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. 1) JnfA, kiBohniU o. Cornf.: G^uiiium Ober- 
medieinaSrathet D. Mttmieh Xohirm/^ nt Ber- 

lin öffentliche f'ertheidigun^ gegen öffentliche 
Verunglimpfung, verftf« ron D. C. E. Schmidt 
* 0«lieiaipn und Oberappcllationj - RaA* t« J«nL 
* iglg. XXIV u, jsg S- 8- (» Rthlr. la gr.) 

' %) BEHt-lM, b. Dummler: Über die ge/etziiche Z«- 
rechnung des Erfolgt einet Heilverfahrens mit 
Bezug auf die Criminalgefchichte des in der 
Irrenanßalt in der Charit i zu Berlin gebrauch' 
liehen Saeke^, cor 'Wf^iguac dac* VertbeidU 
gungstcbrtft it Q*1L ' OlMraiSiiieiaähitlies O. 
JCohlraufeh, von D. Skalley, Geh. Oberfiaaiu» 
rathe zu Berlin. 18» 8- 148 S. fl. (18 fr-) 

•A-u« pffeatlicken Blättexn , , «neb toa unfanr A. L. 
Z> i8i5- No. 144 und «nv Veni Intalligeiublatte 1816. 
No. 74 ift der Vorfall zn Berlin bekannt, welcher im 
Jahr« igia den zwifchen den Berliner Ärztea, D. 
IFirn und D. Kuhlraufch, fcbon länger obw«U«adeB 
MifshaUigketten eme keioen» . du JbeU« f» |«T #hin> 
Publicität gegeben bat. Die Folg« aller iblcbm Stzei-' 
ti^Mtaa, «M Appellaüoa an das Publicum, bliob 
mwdl hisr aldit au»; jeder 1*heil benutzt bey folchcn 
GclnpalMitaB, wat er für Iicb aufbripgen kann, und 
MiMfaeUnBg von Actesftücken, die nie fiir das grcv 
ftere Publicum beßimmt waren, einzelne Äufseruu' 
cen aBgeleheaer Ferroncn, An^Ufe und Perfdnljch- 
Eeitea gegen den Gegner, werden al* gvirShalicbe 
Waffen bay diafen Federkriegen gebraucht. Längere 
Zeil blieb zwar d«r Gang der fpäteren Verhandlungen 
Z.wirchea Horn und Kohlraufch , dem auswärtigen 
'ublicom unbekannt i erii der Vf. ron No, 1 bebt den 
Schleyer, und giebt der ganzen Sache eine Wendong, 
wodurch n« . in allgtemeincs IntereOe bekönunt. Opnn 
^ ^J«^^». /i« «-LS XIV lagt, wefemlich. Lücken 
diu PreamCdMn Cnminalotdnung «uf , und gewährt 
«MaciBOl Bliek in die GeheimnitTe der Rechtspflege; 
•I Ubnmt nach ihm darauf an, welche rechtliche 
"^l^ii^tingen ein losTprechendes Erkcnntnjfs babev 
luiin, wenn nitt Grund bebauptrt wird, daft et auf 



•ine nnvoUAiadlge and unaav^riäOig« Uoterfuchung 
Mibltat Tey, and walefae Miftel fowobl die Rp^ierune 
i|f der Einzelne haben miirien. doM-n Recbi 
'^timungibl. z, J. A. L. Z. Erster ßmtä. 



eine folcbe Losii- 1 f-i-iüing verletzt werden , dicfe nacb* 
thoiligen Folgen abzuwenden, da das IntereTfe, wel* 
cbes beide bej der voliAändigen Auimittelung itg 
Schuld eines Angeklagten haben, in yerrchiedener 
Bezieb|)iw^Mirjpraia jejrm kann. Dem VC n>n No. t 
£pwobl Ut fOB No. a gebfibrt dus hob, ittt Ge 
dem ganzen Vorfalle ein allgemoines Inicrefle ge« 
geben, und durch umlicfatige Behandlung derlei- 
bon, fowie durcb eine würdige, überall baabach- 
tate Varm a idun f aller nnan&ändigao Aus(ä]e! und 
ParfitadichlMilMl, nandu Belehrung verfcbaft hc« 
ben. Ree. will cnerll aus beiden Schriften der 
Reibe Hacb die wichtigeren Thatlacben und An- 
iichten miitheilen. 

No. 1. Unter der Auffchrift: Nnthwendigkeit einer 
öffentlichen Rechtfertigung des D. Kohlraufch, b«> 
liiiat: ^ Vf. mit der ^a&^iuuE der BektBntmacbanf 
dae kaümai^gericbilieben Uhbeut, In defTen BatrebeC 
dungsgrüuden der Referent nüli <^c! Vfs. Rchiuptung 
au eifrig den D. Horn rühmte, und nach einer mehr 
»lli;emeinen Zurück. weifung der ihm gemachten Vor- 
würfe mit den Worten rchlofi: „vergleicht man allaa 
dieft mit den Refoltaten, welche die Acten übet 
dia Aalcbaldigajqmi galiajTert haben, fo «at&ebt drin« 

fiender yerdacht, oalf D. Kohlraufch nicht ohne Ab- 
icht, VoiTatz, und berferea WitTen Thatfachen ent- 
Üelit und unrichiig vorgetragen." Aller diefer Ver- 
dacht erweckenden Uuifincde ungeachtet, iß er dennocb 
nicht für übexfvbrt zu hvlten; daher find ibm aach dia 
Keftea in Oemirtbeit dät J. 6ea der CrtniiBalordaaBg 
Dicht atifzategen, Tonderp nach §. 615 niederzufchla- 
gon. Hierdurch fah Och Kohlraufch als VerÜumder 
g^ebrandmarkt , und fühlte auch bald nachtheilige 
Wirkungen des entzogenen Zutrauens, befonders bev 
Ceinam neuen Vorgefetzteo , dem Staatsrathe SchudL 
mann. Koläraufch wanda^ ficb n»it der ^itu bbi 
iinnge und errchöpfeade ÜBtatfnebnBg an das Vor- 
geferzten, wurde cber mit dem Geluche abgewiefen, 
wobey es ihm überlalTen bl^cb, die Vci-tiigung 'dar' 
Aursemng bey dem Gerichte zu betreiben, arMCbaa 
feine Befcbwarden veranlalst b^tte. KolärtmJÄ ataa- 
dete ach bieraat aa dep StaatskaazUrt beTebwerte 
Beb Aber dM unförmliche Verfahren des Kammrrge- 
ncbts, and' bat um Erneuerung der ünterfurhung; 
diefo VorAellupg wurde an den Juftizminiüer abge» 
geben» welcher He dem iLammergericbt mitthejita^ 
«(otuf djab I^B^i^ Hf^ 4t» O. JSpUnuJek um.' 
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AandUcBer rernnlini, nnS anflere Zeugen verliörte. 
(Die Sache faatie ohnehin einen fontierharen Gang 
geDonmea. Kohlraufch wnrde in melirere Criminnl- 
vnterrucboageD , ond zwar wegen einet angeblicb 
angeiioBinientn Duells, in eine endete wegen eine« 
Gerpräcbt mit einem SladierMad«n, ia «tii» dritte 
wegen Bcnützang eine« leidenfebaRlioh gegen iha 
abgefafsien Gutachten! ReiVs vcrAick«-lt.j Die 
Ton Kohlraujch veranlaftte erneuerit- L'nttrfuchung 
ruhte, da Kohlraufch während der Kriegiieiien die 
«bcrfie LeilHBC de* Medicioalwefena bejr d«r £afli> 
insee »h tf a iw bau*. laft iaa .J. istfi. 



DtutrcblMid B|^. oaftMW Gdi«imairi««1lM Ynfab^, 



ichea Ana«» 

auf erneuerte Vorßellung dei D. Kahtr^u/ch, k?m 
ibni die Eatfchliersun^ des Juftizmin^iicn v. i \ Au- 
guft iRi6 XU, worin der Minifter erklärt, ilal» er 
weit aatrenit fey, auf feinem Standpuncte darüber 
«ntrcheMen xo wollen, in wie ferne die Aufiafraiig 
im kammer|;erichtlicben ErkenntoilTe factifcb begrün» 
de't fry , «der nicht, ßiefe Frage , heiltt ei im 
Schreiben, kann nur narh der analogifchen Anwen- 
dung des $. 478 der Crimiaelorifnung durch förm- 
licbe Unterfuchung gegen D. Rohlrau/ch, und durch 
eio darraf absoiaflaadas Brieaataifa aalsar 2>raifel 
gcfem werden , tfa hay der Teebukrifiitea Frejrpre« 
eh Ii;; i!f« D. fforn von einer RfalTamtion der Unter- 
fuchung gegen ihn par keine Red» feyn kann, wiel- 
aaehr der Zweck ihrler neuen Erörterung nur die 
TeadcBt bat« dem Ricbier die Entfeheid ung zu über- 
lalTeD, ob der Br. O. M. R. Kohlraufch den begrün- 
ic.xen Verdacht auf Heb geladen habe, nicht ohne 
AhfiLhi, Vorfatz und belfere« WifTen ia der eritea 
Ur. 1 r:u( huug gegen den ü. Horn Thatfacben entfiellt 
und unrichiif; vorgetragen zu babea. Diefe an ücb 
wahrhaft abTchKigige Eiklärnng btwog. Hb. JEeAi- 
nunfck sur «ffentUdian Bekmatmachpitt d«a gitt- 
leii Vflvbllf. Bine fahr tterkwlfardige Xulietihig 'eat» 
bäh dai al' B: , läge S. 4H abgedruckte Schreiben ist 
JußiztniaiAerj an das Kanamergericbt , in uelchem 
er Tagt: „diefer Äufierung (der von Kohlraufch enge- 
iecbtMiea Stalle ia daa Enticbeidungcgr&Dden) wegen 
Bitte auch der vollUUhidlUe Abdruck det U.tbeiU, 
vrodurch ein in einem Öi^ntlichen Amte flehender 
Staatsbedientcr in der Meinung des Publicums her- 
«hgefetzt worden, von dem Crimii.al'-n.-.e nicht zu- 
gclaffea werden Tollen." Gewils iti ditJer Ausfprucb 
ein wichtiger Beytrag zum seuehen Streite über die 
I^ablicität dei CTiminalproccffea. Soll et dem Aiige« 
' IchiildigteB , deffen CxiiniiialaBterrnebuag, und daber 
der Angriff auf feine Ehrn effeatlich geworden iA, 
und der ein losfprecbendei Unheil erhalten hat, nicht 
erlaubt feyn, ancb öffentlich daa Unheil feiner Un- 
icbald bokaniit tu macbea? Und wenn diefs geAauet 
SR, ift aine Bekanataitebiuig der Eatfcbeidungtgriia» 
de, durch welche allein da« Zutrauen de« Publicuni« 
zum Gerichtthofe gegründet wird, nicht erlauhi? 

Zu welchem Zweck.» wcifirn die EntfcliL'idünt^i'Tun- 

d« beigefügt, und kann ein Gerichttbof dein Ange- 
fdni!dig;tea verfebreiben, daCt er einen beliimmten 
Th< it de« Erkpumniries oder der Entfcbeidaaf^räii- 
de akbi bekaoAt laacJie? Wohia kefluifa wir i> 



Die B AbihHlunp S. 96 enih.SIt die VerblttBilTa 
zwifcben dem O. M. U. Kohlraufch, und d. m ü 
M. R. Harn upd die Veranlallung der Unterluchunf 
gcpen letzteren. Man erfährt hicrau», dais ftliou 
geg< Q die Anüellung de» D. Horn an de» Ch«rite der 
St.utiirath Hufeland wegci Maagets an Lrfahn^ag de« 
Horn Einwendungen gemacht habe, daft aber Uwn 
doch al< Gehülfe des G. R. Fritxe etagefnhrt 

■acb dem Tode deÜBlbeii ia leine Stelle 
iaMMV aha».4i». alle». dae.WoU der ... i^pn An Ii Alt 
beircfTenden Angole|;enheiten und in wi. hu^t-n Xraak« - 
beiisfallen an den erftea Dlrector »ervMcfdi wurde. 
18U9 kam D. Kohlraujch nach Barlia, auHc luerR 
bey der wiatafchafilkbe« U«Ba«ti«l da« Med. GelL 
nd Ipätcr fatba aaff ihm» VaraDlaOnof ali Waal- 
am oad Geburt«b«>lfar «n der Cbaritr'- an^eitpllt. Ala 
aber Kohtrau/ch ancb al« TOTtragentit-r lldUi in der 
Medicinalfeciion des MmiftiMuni s an^eflelh wurde, 
endete (i». 7u) das gute Vernehmen mit H»rn. Ra 
fehlte Ig 10 in der Abibeiluag de« D. Kohlraujch aü 
dur Cbaritd aa Raoia, wSbread H«rn noch Raum 
genug hatte: *dia aieht febr artige Weigeiung Horngy 
Pldiz abzutreten, brachte den Sneii xuin Au5briiclie, 
uml iu^ieicb durch eine Sefchwexde Horns zur Keunt- 
nilf der Vorbinde Kohlraufch, Act zur Erklaiung 
und Rechtfenigung aofgafetiert wurde 1 rügt« nun 
ziemlich derb (S. 7«)) di« Gebicchen dev AnAalt, griff 
felbA die voa liom gotrolTenen Einrichtungen an, 
und machte dem D. riorn fogar darüber Vo- würfe, 
d.i i'. er Geh Braten und I'"leifch von dem 1 1 lu « l ti-: j in- 
ten liefern laffe. Dieler Erklärung folgte cma andere 
von Seiten Homt; eine rerfurhte Ausfohnung hatte 
fcblecbte Folgen, und «rweckle aenenSireit. Während 
dief* vorging, ereignete 'fidi die' Verächi igte Sack^ 
fcliichte. Emr wifle Luife Thiele ai Jahre «1» kam 
in dieCharite, wurde ^Quii. Horn behandeii, und war 
todt, wie man bebaupieie, au« einem Sarkc gezogen 
werden, in welchen maa Re wegen ihre« unanihor» 
Ucbea Scbreyens gefteckt kettei die Verwandten des. 
VerftorbenKU machten Anzeige von dem Vorfalle bcj 
dem Kammergerirh.e und foderien UBterfudiaag. 
Tlbon um diefe Z' ii n i- h der Präßdent Schlech- 
tendal dieChariii^ und die übrigen Hcilungianftaltea 
Berlin« durch SacbverßXndtge unterfucben, und er« 
hielt einen Bencbt, in welcbem lie fehr grolae Min* 
gal in der Charit« i^üu ten , usd den Tod de« Tbiel* 
als vc:an:af»t durch i«' d iiBal"; neth neue Heilmittel 
de« h»rü< htigten Sackes angiibta. Auch Kohlraufch 
fcbrieb in unem frejlich nicht genial- igten, und 
fliebi, ala blofsen Eiter für daa Recbt und die gute 
Sache tarratbaadea tea vm. diefe Zeit «a den Staate- 
rath Langermann (S. is(i), bezog Beb auf da« »0» 
Horn gegen ihn .leri' htete Kiagfchreiben, rügt», nco« 
Milfbrituche der Charitö. (prach dann von VorfKUea 
in der Chariirf, die Schauder erregen , und iübrta 
den Vorfall de« Tode» der Thiele ab Bejipiel an. 
Uiefa i(oAirtfaAA<rcha 5chi«»ben kam an den Chef 
dci AMkimlwtlMW, SuMfiaik düd, iratebw ^ 
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■ iem Kammergerichw W» iwrf*»»»» |eiiß»»ll»ck« Ub> 

tci'fucbunc bat. — . , , j 

Die 5te Abtheilong S. 158 beWirf'ibt nun des 
.0an* d« UnterfuchuBj widfer Dr. Horn. Veranlaftt 
AlXCh di« Anxeige der VemaadteB der T : elo, liatt^ 
das Kammwgüicht eine nocfaia^Uge Obdurtion der 
Verßorbf»««» verfügt, dK« bcjltell keio hedeut«ii<iet 
Rciuii i' lif lrrn konnte, da die lrüb?Te Sociioa kma» 
Merkmale m einer är2li'*hen BeurÜieiJu»(£ derTodetar- 
facben übrig pt ;,ir:rii hatte. Die Lmei Iii' "iiiJg wuide 
ÄcjH aeuanKcbelhen kaiDine'ge»i«iu*""b'- <skaiiey 
IMertngefit^c^*' Vernefacung emigei Z«u« 

fra, i<!d««h' aebr im AUfemeinea veraoladie. Ur. 
welefaem *«# mediehiite*"» Otitachiea-«o»§». 
tragen w.^r, erklärte . «Jaf» die Tode»urlache all 
Schla^fluls duTcb tritickunR zu bezeichneo , daft aber 
die Ander trftickuup^ ""^^ '''^ ^le Folge aui^erer Ge- 
wel oder einer iooeren Urlache wäre, ni^htau« dem 
Üeidieiibeiniide >a erkennen [aj. Die Frage, ob der 
Tod der tbJeto.^tfardi dl« «flcfasiTeb« llehuidhng 
herbeyfrefOlm wMrt!, «tklHite «r, kvmwer BialR be» 
antworten, da er fie nicht kenne, und ihm keine Acten 
darüber mitgetiieilt «oiden. Hieraul erkannte daj 
Kammergcricbt . daf« ku einer heimlicbeu oder ütka- 
lircbcn Unterfuchuag kein Orund «orhandea fey. Der 
Cbef der allgemeinen Polizey war aber mit dieiem Er« 
lenatniffe nicht zn&i«dM, nad venuilebte den inftib' 
niniller, i» eintn iDeikw9Ttf geri Sefateiben ( S. a.) di* 
Eröffnung einer fönslichen ruu-r^jrhung aaxuordncn, 
felbft die ünToIlAMndigkeit der buliengcH Verhandlun- 
gen au rügen, ond dem Karamexgerichte ausdrücklich 
(S..eD4} la bemerken, dafi Kohlranjch nicht eli De- 
«Mucianf in d«r8««he anzofehen fey. Die Unterfa« 
cbiuM hfe§aan nun auf dar Neue, bekam »hn, 'jmi» 
der Vertheidiger S 144 bemerkt, Togleich wieder dn« 
elurritig? uuil frhle 1 }] i i'ie Ricbtusi^. inilt'iii He eine 
einzelne Ericbeinung aut dem Geicbättsleben des Dr. 
Horn tum Gcgeafiande nahm , wo doch nur die Amta» 
fftbroBf 4m Dr. Horn im 0«si«n lifttt« in Betrecbtong 
Iwmmeit rollen. Hi«r nadtt Vf. eteea Rvlwpankt 
in i-'or KrzShIung der Thatfachen, und zeigt, wie dem 
Kec. Iciieint, mit überzeugeodea Gründen, dal* an 
der richtigen ht l^dndluojj der ganzen Unterfuchung 
aar die PreuHiichs Cnminalordnimc lelbft, und die 
idfeb« Auflebt ton der SuecialiaquiBtimi Schuld tra- 

ß indem m«B idcbt Areag» genug an dem Sttie 
halte, dafi Niemand vetbonden fe^n loll, ficb «tf 
den Vorwurf einer ftrafbaren Handlung einzuIafTcn, 
nnd in den Stand der Anfchaldigung gefetzt weiden 
könne, bi« durch einen wirklichen Richtet Tpruch feine 
VeibiadUchkeit bic^u icAgafezt worden. Nach mehre- 
ren fefar gebialtvollen BemerkunKsn (S. 145-150; folgt 
der Vf. wiader dem Gange dar Unierracbiuu, «md ba- 
merkt , dar* ficb die UnterkicbaBg nur auf die Var» 
nehmung der rfiimrgfn, Wärterinnen iu dtr Charit^, 
und einiger dann ^ ewelenen Gemütiiskranken, die 
nach dei Vi. McujuLg nie gegen Horn zeugen konn- 
taa, befchrankt faabe Der Inqoirent fodarta dan üb. 
" ta «tmnGntadnw Abet iuSubm matp «od. 



nun entftand ein fonderbarer Incädentftreit. Dac Ae/T* 
icba bäcbA leidentCchaftlich abfafaTita GutUfdittim M 
Hm Dt Kthlraufch «ufallig in dl» HiDda, illbraB« 

e« dem Juftizrathe Scltirtcl- ^tte zukommen follen. 
Kohlraujch lieli tan di m Gotachten Kopie nehmet^ 
und lenrieie Qe mit AniTir-riurigon veilYhen un foinejl 
Vorgetetzien Sack, der das Gante an den JuTtizroinißes 
fcbickie, und die Beforgnifa Mafaerte, dafa diete Sa» ' 
aba fron dem Kammargancbt nicbt aiU dtt'-aätbjgetf 
Unbeiangenheit nnd Befonnenbeit babandelt werda» 
dt»r Juliizrniuilttr ih?il;< die Rrinnri un^eft dem Kam» 
mm^tenthte uiit nnd mecbte ihm die Notbweudigkeit 
bemerklich. Aalt dei Or. Rtil einen andern unpar- 
tbajUcben $Mbf arbinttgan «bar diafa Sacba «« bö- 
laa. Aoab blar T«r#oi]t der Tf. (S. 159- ifi)» nad ai^ 
klärt ficb über di^- Recht einei jeden, dem an des 
re«rbtmärtigpn Befii jtuiip Lice» Verbrecberf etwa* gele« 
ge«; ift, im Falle, »vrnn er bemerkt, daf* die Unter* 
iuchung nicht umnchtig und volliUndig, geführt fejr, 
Ikh an die böbem Behördaa <a wenden; er tadelt dia 
PraulEfeba CsimiaalaidBnpf » aacb wakbar nicht ge- 
angiam dta Reehte dat SttMe nni «BdcTer Beibailig^a^^ 
durch die A bTcbneidung aller Rechtsmittel gegen eina 
unge^i undete Freyfprechnng gelicbert find, und fXhrt 
nun S. 171 in der Erzählung fort. Nach ihm rrkannte 
da* i^amntrrgericiit da« Reilifobe Gutachten dach fäc 
genügend, ludfchlof* die Unterfuchung, worauf Difp 
Itefin trea da» A»fchnti1§iiag einer plLuJitat«j(b(iaf| 
Amtrfibtvag mid derVeyanta^uag de* Tode« dar Qaf 
müthjXi ankcii Thiele viilUg freygefprochen wtirtle. 

In der 41«» Abtheilung S. »50 beleuchtet der Vfi 
zum Schlade da« kammergeriebtliche Erkenntnifi; 
und ftellt vier Sttra mf : a) Df^ Kohlraitfeh iß nicht 
Urheber dar Anklegaa, iNidM ila UaMrüicbnag «iii«K 
das Mom Teranlaf*t haben, uiid bat lar Vere al a P b a g 
imt förmlichen UntnCttchang Regen denfclbe» wadac 
dia eigentliche noch uneigemliche Veranlaflung fp''- 
ben. e) Die Thaifachen, worauf die Aakl-.^en fich 
gründeten, find nicht unwahr befanden, 5) ">^<i 
aacb aicbt aianial dia FoJganagen, welche man aoa 
den wababafbadäaan Tbatrecben gezogen hatte, al* 
nniiehtig erwiefen norinn. Digcgtn i) find noch meb^ 
rere Spuren in dan Actt ii imber.uut geblieben, wdp 
che nücli auf .(odere lur Sdche ^^nhui ife Thatfachen lei» 

ten konnten! Den Beweii i:einer Beiiauptungen bat 
der Vf. xiemlich einleoebtend geführt, und dahat 
dM Sata vacbacaitat (S. 307), dab dat kammsifticliti* 
licba Bikenataift vicbtig fey. iad«« aa a) aaf aiaa 
Un'.er.uchung gebaut iß , welche von der vorgefetzten 
Behörde (choB in einer Beziehung iur unvollftändig 
erklkrt war, und welche die in den Acten bt-reu« 
aagaseigtan Bawdfe nicht baaam bat» b) weil ea 
■af BaweiMüttal geABtst ift, «rdciha ficb au* des 
Actea felbft al* faUch und nichtig ergeben, 5) ««il ** 
den D. Kohlraujch ah Denundanten, feine Angabaa f&r 
wahrheitswidrig, und ohne ihn gehört »u haben , die 
Vorgeblich falicbe Denuaciatüm für eine «orfäulich 
filfche erklärt. Wenn man nun euch nicht nnbedingt 
allen BebaaBtnaaan de* eifrigen Vertheidiger* bey- 
' fcB.Mtsvf«baB kans, dafi dat fdilha 
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ti pxA^ db uididgei wai : fo mur* mao doch in iem 
SmUIm PoBcten fe&M Aikficbt tbeilen. Ree, gefteht 
twar, dafi auch «r als Richtar BAch «lUr W ahr fc h t u i« 
lichkeit den D. Horn voo der Antelialdigung. den Tod 
der Thifle veranlagt zu haben. Ire y^ef prochen haben 
würde; der lliuptlacbe nach haue das Kammergericht 
gewit« Recht , und eine auch noch To voUßäBdige Un< 
{•vfuchoBf wttide fcharwMoli aia andM«! Urtb«U b*> 
pBadctliabfln; dlite Im Eamaiarearicht h«t Odi fai 
die Ter Sache doch eisige Fehler zn SchaldaB kommen 
tafleo, deren Vorwurf dattelbe nicht leicht abwälzen 
kann, obwohl Ree. nur nach dem Inhalte dar Vertbei- 
^Miinctrchrift urtheUen kann, und f^ia Urtheil awch 
MW ia der Voraiufetxung der Wahrheit 4mt Inhalute 
Schrift abgiebt. Ola UntacCiuiiwtf «NtMcklMiMm 
feAea Plane, ohne wriehan a]l«e laquiTif« mttsiot ift, 

Jeführt. Bald fcheint man di« Amttfübruig de« D. 
fom im Ganten, bald niur di« Fca^c, ob der Tod 
4sr 'Wda)lnrch die Gefamraibehatidlang det D. Horn 
Vanslaftt «roidta, nndhald n«r die Frag», ob d*m 
Vrftchtigtan 9mA* tKMm- ^ IDriidw daa Tedae d«* 
Tbielr zu fucficn fey , »um GegeaflcaBde der UnterCo- 
chung gemacht lu haben, welche dazu noch in keiner 
Hiplicht eine voUßandige, erCchöpfende und gutge- 
führte genannt werden kann. Man hatte unterlanea, 
Mch die Anglichen Säcke in der Charit^ vt ter C pha ffen , 
ttdtt idok» «{«mal die Idenittit dec Siek« fMi^gwd 
^ttÜMle» te rfueht. TerfelMa« erMurtat nun. dab 



fttb/rettftSadige Tag für Tag vsrfolgendeAoamittelung 
4er Behandlung der Thiel* in der Charit<$ vorauige^ 
he; nicht einm.ü di« SachverfMindigen wurden gekürig 
inftrqirt; Dr. Ji.önen moLrte auf löckenbaba Aftcn ei» 
Oauchtaa felMO^- nnd aicht eijwial die Fingerzeige^ 
welche ICAmm amSchlalTe feinet Gnuchtena- gab, «a>* 
folgte man. DieZeugen fcbeiaen fehr aUgemda vmi 
ablchlaglich be4T«gt zu fevn, und um mehrere wich- 
tige Z«ugen hat man Geh gar nicht bekümmert; Meh- 
i^ere htiMift intereffante UmftSnde find im Dunkel ge- 
Uiebea, x. B. ob über die Tliiel|£in SacJc »der zwejr 
Siek« «nietet gezogen «mm» od dodi kenue daa 
Xammergericht fchon ein vtHMg frejfprecbandea Ur> 
€heil fällen. Der V^rtheidiger hat Recht, daft die 
mangelhafte, rliie unrichtige AuHcht über SpccjdUn- 

Jaifition auifteliende GriminaleKlnung der Unterfu- 
Jlung gefchadet und dai auffallende Lnkeil herbeyr 
ntjibxt ««t. In einem Lande, in weichem eine beC> 
ItT^ J^vReht voB der Specialonterivchttng gsgoltea 
hätte, würde man eniweder erkannt haben, dals Dr. 
Horn in den Stand der Aurchuldij^ung zu verfetzen 
fey, und der Procef» würdt* dann vor den cour ü' ajßi- 
fes gekommen feyn (worauf zwar ^cc. aiich pieht aago- 
tragen haben Wirde), oder man würde am richtigften 
eqrkanm haben, data die UnierfoehaM (itte »hjiehia 
nar Oeneralanterfnehung war) eiasuftellaB tvf. Bt 
fcheint diefsmal, dafs Hch das Kammergericht durch 
das Schreiben des JaßizminiAer« zu dem .QUuben b»p 

ItoGi, «da teteM da USf^H» Rrkw i muKt 



Uber fforn* Schuld oder Uafchda cefSUt werdea 
f**^!?^, unhegrei^Baa hlaibt die Farfuna 

der Entfcheidungsgriuide im Urtheile, d^irch welchi 
daa KammergerlcBt oofehlbar Aem Dr. Kohlraufch 
eine grofse Unbild zugefügt hat. Ej war unnoihig in 
den Entfebeidungsgründen nur Am \)r. Kohlraufch 
aatufuhren, da e< dazu, dafi das tammergericht ihm 
aicht die Koftea aoCbÜrdete« keiner veitläuftiien 
Beeiltfertigung bedurfte; et war aber auch unrichtii; 
wenn das Gericht den Dr. Kohlrau/ch all Dcnunciaa- 
ten betrachtete ; durch feine Befchwerden bey denVoB> 
geletzten wurde er ei nicht, und eine unmittclhaxe 
Anzeige bcy dem Kamwet^erid^ la^ nicht «axi da« 

VW 



.war der Verwaadt* Oer T^uele OaBaadam, 
X anffaHaad, weaa das Gericht euian Anderen 
(nehea wollte. Auf keinen Fall aber war die Sprache 
der Entfcheidungsgründe , und der Ton, in welchem 
der Verdacht gegen Kohlraufch beivorgehoben wurde| 
zn billigen. Mit Recht hat ßch Kahlra^fch befchweit 
gefunden, nbwem Ree. ihna^oif die Aia^ellung eine« 
NiehtigkeiMbaMiwevdc gcratba» kuben würde. Hone 
hatte nach der Publication des günkigen Uilfacib ein« 
Injurienklage gegen Hohlraufch eingereicht; Aatt aber 
diefer Lauf zu lalTen , erlolgte am i6 Januar tgi6 das 
Refcript an Dr. Horn. Nach Lage der Unterfuchunu» 
aetan fehlt es an Gründen , den Dr. Kohlraufch der 
«iffastUeh faUcha» Apüp^mldjiguiig fiir ferdichtif a« 
kalten, und die ia «diefer Duauntiatloa enihalteneii 
Uniltanda Hod aidit'foa der Art, jenen Verdacht 7ii be«- 
gritnden. Die UntarfachQng kann daher ;iicht eitigelei> 
let werden. Kaum hegreift man, wje djefi Relcript im 
Aäxk&en Widerfpruche mit dem kammergericbtlickca 
Urlheila arlb^ai» konnte. 

In No. a hat nua Hr. Skalley^ der i» dejr Uornt- 
Cchen Uoterfachung kammergcricbtUeher Refereni 
war, um di^n einfeitigen und mangelhaften Inhalt 
(V'Mrrtdo a. III) der Vcrthei^igungsfcbrift zu berich- 
ligaBi eine Erörxerung über die gefetzlicbo Zorech« 
BUBg daa £rfel§» eiaes HvUverfabrcns vorausgebea 
laffen, nnddadaiä den xeehtlidien Gefichttpnnct aan- 
deutet, ans welchem di« CrimiDal^efchicbte deaSacEes 
vor 7 Jahren beurthcilt werden raufste; der Vf. hofft 
durch fein# Schrift zu bewirken iS. Villi, dafi auch 
der von Berlin entfernt lebend« Nichtjurift lieh über» 
zeugen könne, dab D> Horn nicht auf tmvollA2n- 
dige Verhandlungen vea aller Schuld freygefpr«di«a 
werden ley. S. t — ealhalten ei|ie ellgemeina 
Erörterung über die gcfctzliche Zurechnung des Er- 
folgt eines Heilverfahrens, in weicher der Jurift 
und Arzt viel/o brauchbare und treffliche Anfichtcn 
finden jeird. Um fp mehr aber wird man es 
danera* dafa der Vf. nicht als Inqninnt CoKniltiger 
fewefeo ift, «ad dafa er durch eine vollAiaaigennd 
erfchopfende Unterfachung fpjn Urtheil nicht «-«^ 
begründet hat. — 
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i) Jr.NA, b.Schmid a Comp t Dn Oehtimm Ober, 
mcdicinalrathes D. hU-'nrich Hohlrau/ch zu Ber- 
Im Qir--ntliche yertheiäigung gegen ^fntUche 
rerun^limpjumg* fÄtaftt voa i>. C & ^*m»d, 

u. r. w. 

' •) Bkkmh» ''• Tümmler: tJhfr die ^eJetzUehe Zu- 
redw^lM folgte* eims llrilverjahrens mit 

Jfarsitf ««/" (Siminalgejrtze tie» in tttr 

Irremm/Mt in der Charit^ zu Berlin gebräuch- 
lichen Sackes, u.J. w. von S^.Skaüey , u. f w. 
(Bt/chl»i/t d*r im wriftn StiUk* abgtbrffk*»*n Rtctt\/ian.) 

Nach einigen hiftorirchen VorbemerkuBgeB der 
Vf. dals ein *om Siaaie anerkannter Arzt ISr itn Er- 
folg eines Heilverfahrens nur im Falle einer von ihm 
bewielMen (foll wobl heifsen gegen ihn erwiefenen) 
ttod alt Urficbe des fcllldlicfaen Erfolgs anzufebea- 
drn groben SchoUl vemtwonliGh fey, d«fa auch 
der Art. 134. C C C. die VeranIwoTtliehkeit dca 
Ar ip^ liichi weiter ausdehne, daf« [S. 11) der 
Atzx. immer in der Anwendung der zur Kunli tr- 
fodcrlicben gemeinen KenntnilTe Sthuiz £Li;ti> jede 
Zucecboung des Erfolgs linde, dai« iiini ein Vor- 
wurf nur hty Anwendong eines direct zerßürend wir- 
kenden oder in feiner Anwendnag imbediiigt f«llKdU- 
chen Heilmiitels treffe, dafi je aoTollkoinmeBer und 
un/uverlallifter die aritliche KunA gegen w äxii g , e* 
delito uozulalTigcr fey, dem Arzte die nachiheia- 

SlQPolgen einer Ktirmethode zur Schuld anzurechnen. 
15 wandet der Vf. hieranf die Abtheilungen der 
attpm im grafte, mittlere uad kleiaere auf den Arst an, 
und beweitet, wie Ree. meint, richtig, dafs der Arzt 
nur die culpa lata zu verireiea habe. In Bczuf; auf die 
Preufnichen Gefeize T.eigt 1 Vi, S. 17 doii Mangel ei- 
nes bcitimoi en geletziiciten .'^kuiiprucht über den ^'ali, 
imd will (wax kaam za;(u^eb«n ili) darüian, dafs der 

Sreuflifclia Gefeizgcber durch unterUtlene AuhuiiiaB 
et Art» 154 aus der BrandenburgiCchen peialicbea 
Gerichtsordnung in da« preufBrcbe Recht tu erkenneo 
gegeben habe, dafs dem vom Staate zur Aswendung 
ieiner KeuntniOe berechtigten Ar 7 te an Ji !f>r f rtolgfei» 
n<r Kur gar Bichl zur 6chuld gerechnet werden künue; 
Dach S 18 bat <1j« Kümmeigericbt in der Hormlch^n 
Stehe B.'ch df n Gruadtataea gelprosben: der Am lutt 
tumuiiiujigikl» Mm im A, lim 2^ BrßMT Mu^d, 



' eine grobe VemacbläfEguag der ibm, wie jedem Ab' 
dem obUegeaden aI]{(eineiBea Vocficbt «ot dem Crimi- 
Balgpfetie <tt werantworteB DerYLbeiieht Beb zurUn- 

terRüt?ung feiner Anllcht auf einen An'fprnch des verfi. 
Dr. Marcus und auf ein Gutachten (S. 3s} des Siaait- 
Lanp^errnann , welcher bey Gelegenheit einet 
Criroinalprocefle«. in den ein gewilTer Dr. Ftjchtr w^ 
gen det Tode« eiae« mit Zwangsmitteln bebaBdelteB 
WdhnSaaigeB «erwiokeU wnrde, den Inculpaten von 
der Strafe befreyto, indem er bewies, dafs dem IJr. 
t'tßhrr der Ertolg nicai iugercchnet «rerden könne. 
In No. II. S. iig erzahlt der VI. den Criminalunierltt« 
chüng'procels gegen den Dr. Horn', ein großer 'l lieil 
dns von itini ü^zähltea ift fchon aut Mo. 1. bekaaat. 
Weniger bekaaat ilk, daf« (S.si) Hr. SkmUey, alt et. 
ganz Iremd nach Berlin gekomtnen , den Auftrages 
halten lube, die gefen Dr. Horn eiagegnngonen Aa- 
zfrigrn L\\ [ubftaniiiren, und näbei e I i k mdigyngen von 
dem Staai^rathe 3uk perfönlicb einzuziehen. Im C«tn> 
miCToriuni de« kainmergericbU hieU es (S. 95) „wftrdc 
e* zuaaciift auf ein GuiwbteB d«e Or. v. Könen an> 
koaameB: naddazo follteB demFelbeB die Verhandlan- 
gen des Griminalrathci Friedet mitgethi ik ..erdL-n. - 
Der Vf. (tii) urtheilie bald, dafs die l'elilteliung de« 
Ttiatbeftandes zur Anwondur* eiaet Strafgefetzes gs^ 
cen Dr. Horn lelbA bey Benutzung der Eiialunutt «lUf 
Arzte im concreten Falle unmögUch fey, fokaU aj^ 
voUAändig erwiefen werdm köone, dafs der Sack ein 
durchaus unzulüinges, alfb uabcdingt fchädlicbei Mit>- 
tel ili. S. bü erklärt der Vf. , daü ihm der Inhalt de« 
Schreibens des Juftizminißers an das Kammerg<;ridlt 
erll durch die Schmidijcht VcEtlMidigungslchrift be*. 
kaBBt gevrerden fejf, da£i er, weim «r diefs Schreiben 
damaUerfalirea, die Uaterrnchang abgelehnt beben 
würde; er verfncht zu bcweiTeo (S. 69), daf« der Sack 
in der ChüriK' IclKidlichei Mittel nicht zu betrach* 
ten le3 . S. iu) dals ein Schlagflufs, die gewobnlicbe 
il'oige der X'obiucht, die Urlache des T^de« derTlli«JB 
fawefcn le) , wobey der Vf. anführt , daf« aafaBr tUU 
ai^ch noch Dr. Mfridorf ein Gut4chten in der Sa - he 
abgegeben, nad nit Jkli überein«« lummi habe. Datier 
*iü er £ l'i S. Ig) zeigen, dafs <Ue Betcblagnahme der 
Sacke und namentlich ^es Sacke« mit dem VVachslein- 
wind zur t' eitTtelluag des Tbatbeßandcs in dieXer Sa- 
chs ganz überflüllig gewefeB fey, wm famnttt al« aoeli 
die Identität des fogenaBBtCB Vorpitt ärlittt jgnr duielt 
ferichtlid)« JkfiMigiiiluB» Aiji^VA Mdi den Tode 
» e 
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Jnr THWi» (••IrrT lu ueiT«n geweren wäre. 5. 84- ertialt 
nun «in« B«rchieibaog. besüchtiMB S«Gk«i ooiL 
Zengiilte<Mrab*n <l«r« «er bey der Thiele gebrauchte- 

SäCk kein neuer, fondern bereit» mehrere Male gewa- 
Ir-hener war, und dafs man in derCh«rite eines doppel- 
ten Scick^K lieh cur danu bediLiiie, wenn die Waths- 
lein%vand im erfien Sacke bereits verbtaucht uz:iil ver- 
wafchen war. Man erfahrt auch S. daft Frufellor 
Erniam mit dem Sacke Experimente- gemeeht und 
gefunden; hebe, dafs die Refpiratioa. doreh den* Sa«^ 
gar nicht gebindert^ worden- Der Vf. fucbt zu be- 
weilen (S. g^^), d,ils die Thiele zuletzt nur mit Einem 
Sacke an{;ethangeweren, unddafid.is dajjegen Iprfchcn- 
de Zeugnift der Kerkew niebt« relevirea könne. In 
der itk ten Abtbeilung,. mit der Aiifrcbrift: ^<r- Auge- 
lerrwill dpr Vt (S. joo) zeigen, iaU auf die Aaseige 
db« RehfWld das Kammergericht die Criminaltraterttt« 
•hang ge»on Dl. Horn nicht einj^eleiiet liahc, dafff 
erll die fciiriftlK he .Xnklqge von' isöiien de* JJr. KuM- 
raujch fthon wegen des AnHsverhällnin'ef des An- 
Klägere Eindmck gemacht habe, wobey der Vf. meb- 
«er«- AtMÜllÄ» gegeir Hohtrau/eh imehtr er giebt S. 
voH ^u, dafs in Hein Kolilrault hirchen Schreilien zwar 
kein Antrag arif Beft i iifuag gc l<}giMi llahe, djtls aber ^in 
ftili ljcr auch ?ar nir.ht da^ii {^ehi i <; ; der Vf. S. l ) o 1 ulIi l 
Hell zu rechtiertigen, duis er Hn. Hohlraufth nicht 
um ländlich vernommen habe: dicft fey uunöthig 
durchs denfcbon vurliegeudenr veHftündigea loheii-d«- 
PfrmiBidatloB gewefen; auoh^rotsbr tr za beweifetr, düFs 
jede? f'orithen njth neuen Beiv'eisini:ttiii dbi'il]ufT»g 
gewe-Iei; (Si 119/, dalr übrigen» dem> Ur. hohit aujch die 
MOglichlei t , nä b ere UmA&ode «ozugeben, wo b> eroOii et« 
vo» ihnn ebes' siebt: beantn worden' fej(. in- der IV 
AbtheiJunfr >9(^ verrück« dev Vf einfge'BcbeQpnmgen 
in der Veitbeidigung^fchrift dcf Dr. Kr>ltlraii ich im 
berichiigeo, und z. K. zu vcrtheidi>^en , d^ils er in den 
En! itiieidLiiif sf.rüudVn crinrhin tuu als laiiti dubitun- 
äi. zur HechiteriiguDS der Entfcheidung Uber den Ko- 
Aenpnnct, den Verdacht derVerliniDdnng gegen- ifoAJL- 
smrcb-engefäfart habe; eferaihl» auch'« 145« wie et 
mit der vorgeworfenen- Xndening der' Stelle- in den 
En; lrheiih:n*<'grijmlei'. zugegangen fey, 

Jücr Vi., hat dusch leine üarfieüuag' feinen' Zweck 
erreicht; er faatbewiefen, dals er be; feiner Cnicrfu- 
ohung und Entfcheidung nach feiner beAen: Oberxen^ 
gung gchandett' bafee obwohl er ihm- nie niö;;liclr 
Jevn wird, ficli ge^en aüc Vorn ürf'e , die iiün ihm ma- 
chen kann , uad wulciie Ufc. oben an^edei.' ei li.it, zu 
rechtfertigen. Man ili bey dem IJnheile in Verlegen- 
heit • ZU- boAimmeo» wen der Vorwurf des gtofitett 
'VerfchnldfanK treffe« Soviel ift klar, dafi |eder« der' 
mit de:r Sachesir ttmn' gehabt bat , nicht, leer- ven eig- 
nem gegrünAitm Vorwurte ausgeht. IHc OberbebUte 
den Bei üns haben zuviel </(f/bA/r« , und zuviel d,.s Oe- 
zicht zu leiten rerfucht; Dr. llurn hat nicht firenge 
genug den Schein- vermieden , und vielleicht aua t» 
grefsen» Verinmen- auf das UoKvperlonal oder au« 
EeichtllAi manche- Fehler im- Dirigiren der Cbiaritd' 
j^eiiiac?it, und Tich zu unverfönlith «-^'^n Knhtrattjch 
gezeigt; üo/i/raw/cA bat Xicä mit zuviei litiltigkeit m- 



Gegeoftände grmifcbr, die ilia nicbt angingen, nnl 
ai) ieidealchalilich dem Vorfalle, die Luile Thiele be- 
treffendreine Wichtigkeit gegeben, die er nicht veidien- 

te; das unicrfuchende Gericht a'u r hat v. .iJn i f he.i; . 1 r h 
aut vorgefafsier Meinunp^ Fehler t;cnMcht, welche bev 
dem l'iiblu um den n<!( a unicisr Meinung ungegrütt« 
d«ten tjiauben erweckten, dafs mau nicht hream 
habe im^uijiren wollen. Ein beftimmtere* Ortl^l 
läfst ßch nicht £Ulen , wenn man nicht in jden Fehler 
dcr'biaherigen Beartbeiler fallen wüt Wf. 

R R D B E S C H R E 1 B ü N G. • 

LtiriiG u. Altenbu »tt, b. Brockbaus: Rrifen eines 

Galloamerikuncrs ;M. Sunondi) durch dtüfs- 
. hrirtanien in den Jahren igio — igii deullch 

herausgegeben von Xtl«/i^J^ •5^t///o/i'cr. i Th. it}t7. 

417 S. ilTh. igi8.:4S4S. mit Kupfern. uRthlr. 

12 gr.) 

LÜB^fi lut Ja« PuUjeim' über den Werth diefer 
Keiü» und der Überfctuing entfchieden} Aussöge in 
'loumalen haben ihren Inhalt bekannt gemacht, unfl 

i"n der f.itcratur wird Tie auch für die Zukunft einigen 
iVaaieo beu^ueu; wir Ichianken daher unleie An- 
zeige jiuf ihre EntAehun^, aul ihren Inhalt im AU- 

temeinen und auf die Anficht , die wir von ihr haben« 
ter' Tf.. itc einr gebomer Pranao«, b«r as Jj:>rc zti 
Neuvofk in Nordametika gvwohat» und> machte an- 
fche'ineiid die Reif* feiner Frau, einer geborenst 
Engländerin, so Gefallen. rchMcb fie auch in Englic 
fther Sprache, weil er derieibca gauz mächtig war, 
und weil er Iciiicti Freunden, an welche er die Aus- 
luge au* feinem 'fagrhuche ricbtete, die Mittheilung 
«rieicbtem wollte, fe 2wer, daß fie ihn ub«nll be- 
gleiten, mit ihm empfinden und denken konaten«. 
Schon diefes macht e» wahi IcLtiniif h, dafa die Keife 
iti einer politifchen Abtitlu \ini<'i nommen ift, um 
dai Land nnd den Staat, die beide in der damaligen 
•Zat fär N.Amerika fo betidHnigMOll waren, im In- 
nern von Angellcht kennen att lernci)^ «ad bekannter 
tu machen. Daher find dana ench' die Anekdoten reo 
lebenden Perfonrn und Cii.i» nkter Schildei ungen we»- 
geialien , und der müudlicheo Mitiiieiluiig vt>ihclial- 
ten; hingegen die Abfcbweilungen über Pohiik, 
Btaau-Ein&ünfte,. Staat« Sdrald, Oefetz«, Kegiaiung, 
Bande!',, tunf TheiF in Dbdnelieaea ausgeartet, die 
mehr und weniger fichibar, eine Meinung hcArai^ 
ten. In diefen üeductionen odei lonfligen weillitlf» 
tigen Erörterungen geht das I actum oder Datum, in 
fo weil die Miitbeilung den Gegenftand der Reile- 
befchreibaBg auirmachen foU, iür die Anfr.hauung 
tamer. A^is dem Englilchen hat derVt die ürfcbri« 
Sn da? Franzoßfrhe überletzt, auck -wahrfcheinlicj 
def.u-fpn, um die vorwandten Saii'ii in Fraukreicll 
deüo mehr anzulegen Er giebt- als Uriache a» , daf* 
man faIV keine einzige von einem l'ranzoien Franz. 
befchriehene Reife üb«r England habe; da« murhie 
doch* wohl zu- viel behauptet feyn, da' e* in F^nk' 
ivirh nnd in der Ftanzölilchen-kiteMitl» an Franaöß- 

leben Werken übet Kuglaod- nickt faUtt,. wanM Ü« 
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l^tcli racU genrfte Krifebefchreibungcn und Ordinal- 
Werke Hnd Die Form de» TagabuUl«, w«lcba « 
feiner Reife giubi, r«cht fertigt dio" fo«ld«rb«ftMi lllwiw' 
ftlSn I- B- ßtlel""cJ^'^"l'clu-a zum iFolirie* 

lcb«Vt wn den VoTtechlen des Kunig« zu dun Siecb- 
haaFern von Congrevifchen Bakeini zu Rapluels 
Gemäldil »«"I «»« Siogerin Catalani. von dett 
Boxern xo ThMtMT, »OB D«Tid Huma »u dtif 
Unfterblichkcit , von der Lancafterifcben MeituKl« am, 
den Steinkobletignil)eii. — Dicfc tbers«nflre bab«B 
dann auch das Abbietlun und WjrdetanknüpIeB, 
4m Wiederholen, a. B. über Sir i r. bändelte, über 
aieL«iceft«rifch« Methode , Rapb»"!« Oenihlde u. f. w. 
und Berichtig»« ivx Folg«, «"i AUei dotch daa 
lockfre Band der vergönnte» GWif »lieit, oder Zeit 
und MuUe » rrbunf^^ n iJi . »oi Reh wie in den Chro- 
toikea an den Laut d< ' ^«'i b^!t. nur dals hier die 
'OMauBg der M^iers.iU.n v,.n d( : i j i tinp der fi-o- 
fcenell, flort •o'^ U nm^ti)^ <iL'r ^rmauhteo Zeii 
«bhXllEr. ■— R'gifter wa.re dfiher noihi«; gewe- 

fen Recbteo 'lKf*t heb rait dem VJ^ sickl «obl, 
^varn>I> •><' di'erdf «der jenes, wai To •llgewein bekatmt 
jft anfiialun, ar.dwif«, wn? t-s wt-iufipr w.ir, und 
worüber man gern Auf clilulle vwn f^f-wiui clit 

llätte, verfcbwieg, warum er diefej io, vm amieies 
«tif cioe eDden' Weile omAvÜtei denn diuruLer iä 
fleh i«i«inr,"ale -aae^^PpcfeeBlcbait ichuldig. und 
wir find wenififeaa veiMmteiv» diete individuells An» 
lirfct wo nicht als fflfrhi'fch alleaif richtige, «toch' 
als rjrc i-tMer tlpii vorUcgtiidcn l.'rüftiinden verwahr- 
fchi^inlichtc annuieben. Ware es un« geliaiiet, das 
Detail dicFe« Werks näher zu entwickeln, fo würden 
wir in ifam an- den verichiedenen Thatiecb^B eine 
dreifache FerRlollcfakeit ii|Bt»rrcheid«D : 4i« dea i^«»- 
so/en in dir l'.nripfänglichkeit für Ge^enitunde der 
Phantafie, den Antithelf>n , dfr W itteley , der Flach- 
heit, dem Gaumonkitxp! , \ i j^nugens Luft , die 
jimerikanert im Übertragen Ant Gcgeoiiiind«; ieme* 
Vaterlandet, welches fogar bis auf den Niagra gebt,- 
in dem faöbertf lateicflie für diefea Land all itlr Itritp 
tanieB, xmf äet tnjgtitiäet» ia- dem« erafte» 'toa»- 
der urrcbrifrlieh tnitgetheihea Nachrichten. Von der 
evftern Perfönlichkei» führen wir nur aa , dafs er in 
den 1- ranzejl'ifcheti Ditht<.rn nur GeiA erkennt, daii 
«r die Franzoiea aur in Tollheit,- die Engländer aus 
Charakter- Harte für btutdürüi^ hält, dafi er meb« 
Teten Raphaelifehea €»emütdaii- die* Abwefealiaiit- alles 
Aiudrackt abgerefiee httt, Qnd'da& «r Tplter aaliogt,- 
zu glauben, Raphael i'ejf bis^^ eilen ein grafser Maoa 
gewel»n — Die Cberfettmng Üfst ßcb, einig« Kano- 
ph.-nien »beer«chnet, fahr' gut'lefen; einzelne Aiu- 
drücke hat der Überfetier ftehan lallen, B. CoB>- 
fortable. White haard, ]wy Bridge, S«rpciiiiaa Rlvwv 
Plaid,- ndere hingegen überletu, die di« fpradilieha 
BezeicÜäiiag befaaheif Tollten; Sdlcfa'e StelleO: die 



Auf- und Abßeigen mehr herWeireaV. gebulirr^ 
daf« ihre Extremitäten cUCfch,- tttmlick btrfbfiif. 
und harbauptig find, dalt fit aber hr ietMünf, dir 
«ais eiaeB» Maieia««Ka«ite'hedccU iSt, fündigen. 



C.'riiii'ikrn frrfianhm derS]irsci;6 mehr, ala man drn- 
ken Jüllie, S. 505 kommen IcJicn vor. Das um- 
gekehrte Hunuvwlie dürfte mit Hautfcbeu überJclzt 
«etden; und ohne' IiiachtheU hätte der' Überf^tzer 
«•biw^oJIim'kdiuie&V 4afs die Fkeaemiiancx bej m 



Äiinrcn, b. Orell Fürsli u. Cotnp.: Berg-, LtOid' 
und See- Reife von Ulrich Ilegner.- tili.- ta^ Sk- 
ia' le. (is'Ggr.)- 

L'ntcr .diefem Titel bcrchonit Jcr witzige, wohl«^ 
gcUuutc, tiiigiaeile Verfalier die Lefewelt mit der 
bchilderuDg einer FubreUe, die er felbll von feinem^ 
Wgfanert,' Wiaterthury «niV auf den &i«beif , die-- 
len' allberttdhteB' nad hochgefeyerteir CeBtvalptniet 
aller Schwcizerirchen Naturir l önheiten,- unternom- 
men i uud er verdiente doppelten Dank, Wenn da- 
duirli der, ihm in Io maacber Beziehung; verwandte, 
peiüreicho Martin Ußeri ver.inlafit würde, Jeine 
Wi^iie durch die gleicht- Get;('nd, die nur in eiaei' 
lleibe Züricberilcber Neuiabrs^efcbcnke erfchiieaeDy- 
mitiiia f3r das gröfsere Publictiiii To gür alt'' nicht 
vorhanden ift , in pleK-liein Forinat a;? Sr 'ilf»rtf\iTCk 
ab'liucken zu lalien, dauu i)liebe tiu die gpfälÜEfte 
IJ ji'ftellutig dc-i vieltarhen Schonen, <!a£ auf die» 
leni meriiwürdi^u Lideoileck zufainmengjedritngt iif, 
nichif.melir zu wünichen vAntg. Wenn- uns in' der 
ietuieaaaatea Reife mebr'eia'larhenrrifehea GemKlde 
der ftfithfakhigen* Cegetid" an« den verfchtedenftea' 
Standpuncten gegebeu wird, fo fafst un*- der Vf. 
der vorliegenden beyderiiaud, damit wir in feiner 
Gefellfchatt wandern, die SegegnifTe der Wanderung 
mit ihm* tbeiien- and übet die Bilder, an welchen 
- wir «oÜUbeIvgebea,- aadh' Hf/£aatlu(it fprecbea; uad' 
wi<< konnte ei bey einr-iM [o Vieleifahrenen, Kennt>' 
nifsreichca an ixelTendeu Bumerkvinaen und geiltvoT- 
leu Blickpn fehlen? Gleich liiricjjit-. finden wir, hp-f 
Asiairdes Vieieu, \va.< f^lion über die Schweiz getagt 
and gefchriebeu worden iü, die fcharffinnige Be- 
Qierkuaa: Scheuchter^ üuUer der Aloeadich' 

feir «ad Jahmn von- Malier, Web! auclf nß HxtS 
Ebel (ich nanne die IKuipter de» HepicO ah 5clirift- 
ßeller, fo wie jiucni und einige feiner Xathfol|;er 
als Kunfiler dadurch, djj's lie die Achtung um: \ it- 
meikiaiukeit de« Auslandes fo rlelfeitig und aut ciae" 
io gefallige. Weife auf das Vaterland zogen und 
befchaftigten, za 4*r wiadechergeftelltca Rühe und 
Unabhängigkeit deiTelben wobl' eben fo' viel beye»« 
trftgett' haben, als die Erinuerung an die alten Zel- 
ten, blofs an üch bvtrachtei , es gt tbaa hatte', oder 
als die Weisheit feiner Regenten,- an welche tnaa' 
fo oft di^s Unembehriichfia, die Einigkeit, veriuif<it."' 
Die Waaderting geht den getrö&alidhba' Weg. voa* 
Zürich über den Albis nach Zug, über den Zu- 
geiiee nach Aft. Was di»r Vf. in dem dortipea* , 
W jrthsliaufo , wohl zufällig, mehr de-; liifentiiü- 
meis als der Gälte wegen, fand: . einen Schränk 
voll Bücher „örtliche Belcbreibucgen von Luzern, 
and von Schwaizerifehea lierggegeaden , aiicb* Z*>'r 
Befipiuteibaprig TonGoldatt^' Xoiltea bA- dl« Winbtoair 
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in rlf^n liorirTit^rTfii ScTiweuergependen , zumal in 
kleinen Ortern (uler einfamen OaRhäulein merken, 
und lur Bequemlichkeit, Bi li hrung iiii'i F.rgouuog 
der &Ml«iiden die TorzügUchftcn Scbrtft«a xur 
Rnmtiiif* d«r ITmfebung immer bereit halMB; 
•inc folcbc Anfmfrkrnmki'it würde leicht vergBtet 
werden, Mai da« Belehrende and Geaufyreicbe elaer 
Schweiwrreife, das man duich die müglichfte Für- 
üövg* für den Körper immer zu erhöben fucht, um 
^ B^«atejides vermchrep. — Von Asky gebt e< 
über dai verrebättat* TImI GoldM, deffen An- 
blick den Vi wn fduDnea nlifiöfea 0«daakeii »f 
hebt, den Berg bfnauf, auf dm Kulm, dann auf 
fein«! aJjderen Seite hinunter nach Wai^gis, Kufs- 
Mchlt flbsr d<D Vierwaldftn'ttcrlep nach l.u rrn, und 
wtm d* ttbarKnonau und den Aibis nach Zürich zw 
ydek. Treffend Tagt S. 65 ein Franzpfe beym Eintritt 
drey tondcrbar gekleideter deutfcber MaCanföbee 
io das Wirthsbaus auf den Rigiculm: „Ii dratfch 

Suut, er mach alles en carrnatut Wir dürren 
aa Bücbleip jedem, der den Rigi befteige» will, als 
iabtUarai^e ymbetciuing , und jedem, der von da 
wMdcr herunter gekomni«« ißt aamntbige Etia- 
»eraüg empfehlen , tnid NiMStnd wird delfrlbif« aa- 
b«rriedift Lind ohnp dciri Vf für fein nnj^eneboiM 
GtfdMok Dank la wulfru. aus dex liand legen. 

Zt/nicn , b. Orell , FüfiU et Cemp. : Voyage d» 
Zürich a Zwick, par an vieil habitant de cette 
vlU«. i«i8> >AO S. in I» ait «iaer VisnttM 4 
KfipbrcbeC «ad ^kmtm Klitebaa. (ss Ggr.) 

811 oft Heinrich Meißer al< Schrififteller auftritt, 
•vTcbeiBt n «Ii LiebUag der Grazien, deCTen Gt-dau'- 
ben io du raatttibigHeOtwand gehiillet End. Schade, 
^sf; icT gern Ihhliche Mann, der feinen deaifchea Ux» 
Ipnuag und , dafs die Elemente feine» geiRigeo L«b«Bf 
deutlchem Grund und Boden «ntf; luiif i n Tcven, nicht 
verbergen kann (boffentlich nicht verbergen möchte), 
Cch des fremden Idioms bedient, weichet wir ein 
Symbol dar FUcbbwt oad oiaev binter V«xrcblif> 
f<>iibelt lieb vfrbergeadea SchwKfibe BeaaM mSebtra. 

I's ift uns immrrtiir unhi imÜrh ZU wilTea, daf* ein 
deutlcber IVIann uichi mthi deutfch fpricbt oder 
Ichreibt. Der Reifende wendet in der eigentlichen 
Waaderuag durch die Stadt (S. 1 — 51) feine Auf- 
xaerkCankeit minder attf die todtcn GegenMude, wi« 
Gebäude, AnRaltea, 8«b«atwfirdigfccit«n verfcbiede- 
ner Art, (Von diefena baadehl die iddiiieai, jmur Igt 
voyageurs S. 5a — 88 und da» Supplement anr ml-li- 
tioTu S.iij — 102.; als auf die zwifchen allein dieien» 
in vicjgeftalliger B".vig,ung Bch herumtreibende Men- 

frHrn'Wftftl vBs^ Jie^sbtj^ebaUeAet iobeai volle Ui«>> 



r.lTe der Oefchichte. Verfanfuns, Lebenaweifb. Sitten. 
Bi.dnn^ feiner Mitbürger. m,g y,ohl bie »nd «U 
die ^.ladi da. Mtrkwürdigfte Ip^b. in Zürich. Ond es 
die l^-inwobner. ihrer hnd inaftefammi nur .«ogo. 
aber Oe beben Feit taaver Zeit her auf die «ünftiite biU 
duag des deulfchen V„!k. mehr ein^eu,,ki, oder aa 
derfelben grör^-m Tiuil c-nommen, aJi die Volks, 
menge manches miuelmail ,.1.11 Staates; und das nicht 
blofs in einem Zeitpunct, IVAidera immerdar Wa» 
nicht itn 15 Jahrhundert daa Scblore der «dien Munar« 
Ja der Sammelnlatg aUer fcbunen Geifter einer «eitsn 
Uatieebnnß? Wetdler wilTenfchaftlicbe Verkfhr wil. 
t tf i! r: nicht ZU den Zeiten der Rofo. nidilon ' Zwiag- 
li, iiuliuigt r und »or allen der g>Tr$e Conrad Gefsner, 
an M..uui<:hfaUifikoii der KentimiiVe, an Forfcbungsgabe 
und an FIcif« olimal* dem ältttea Pliniu« verglichen, 
•der wie S. 07 «arer Vf. Tagt : n,/uipie. it pat les tra. 
ees d'4ri/fte, ne prgeeda t-il paj Vrfnrit mfthodi. 
que dtt Linie, le genie Obfervateur des liußon? l?nd 
diefes ref;p geifti^e Leben ift bis auf den heutigen Tag 
nicht erloJchen. Die 70 Schriftfteller, welche Zürich 
noch gegenwartig zählt , das Alter und die fifaaaicb.- 
faliigkcit feiaer Bildoagaaoftaltea, die uniei ullei» 
Clanen von Bärgera verbrettetea KeantnirTe. der 
Ktanftfinn, weti:her immerwährend Künftler, Kenü r 
und Liebhaber »ei' ini . verdienen ihm noch ion wah- 
rend den ehren. iHen Namen de» Schweizerifchen 
Athens. Auch dar ilandwerk«r , durch die Ireye Vor» 
falfunx biezu begttaftigt und aufgemuntert, fucht Och ' 
kenniiiiXIe au «iwerbaa, nad die Neigung für ße wirkt 
g«wifl'ermaarieB anftekead. Dasn geben Mufik und Blu- 
jiii-n, fürv.rlche von alten Zeiten her, vielleicht aut 
Verbindungen mit Italien, belondre Neigung berrfeht, 
dem Leben eine heitre Geftalt. üie TrennoBg der Ein« 
wohner in Gefellfcbaftea, verfcbiedea ucbGercblecb^ 
Alter undFamiUoB (alleo reformbrtea SdiweiaerJUdtaB 
eiabeimifch] ift der ge/ell/cha/tlirhen Bildung nicht 
fÖderlicb. ÜieStadt felbft trS^t ganz das Gr[>räge alten 
Urfpi-Li t]f;f . wir \\nhl f- iiu Ruch dprZoil iinmermehr 
verwilchi wird, was der Vf, ungern fieht. Vun S. 55 aa 
werden di« vorzüglichAen Gebäude, die verfcfaiedenea 
AaAaltea berchruiben. KbreavoU ift die Deatung. wel^ - 
die derltattSairdbe Seaator Quiriai dea S. F.Q. T. aa 
dem Rathhaui zu Zürich: — Sono pr^ncipi Cjuafi .- 
tutti — ^iih (S. 64), S. 89 — 116 \o\glHadlouh , now 
velle hiftoriqu^ , eine anmuihige Erzählung au? den 
Zeiten der Miimeräager. öie ift ichon früher erfcfaie^ 
nea uad oaläagft ia einer deuifcheo Überfettnag in 
ian ErAe&ercu^aii mit BeylaU gelefoa taoMlaa. 

Die Kttpferdiea erfaaen «areh ihre «leatiTeb««' 

Uitterrchriften an eine frühere Be&iuiuiung; — fie 
dienten vor einigen Jaiiren au dum ifelvetifcben Al|na- 
nach, der di« Btfjßbnibuqg daa Caatoas Ziiricb «a»* 
-hielt. V F. H. 
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'ALTERTHUMSSVND^ 

Jitm*Lxo, b. Korn i. i -. Die «If« ftomf/c** BüÄn« 

,/i ./.'/it«, daipe/tell' vo« Friedrich 
Kanngiejter, Vtui- am Magdeb, üymnaf. und 
Privatdocenten *n der .Univerfilät zu Breslau, 
(jeizt Prof. der<xt{cbicbt« ZU Greifcwald.) Nebft 
twey Kupfeni. afil^. 51.96. .8< ,(s Etfalr. ijB fjr.) 

Djefe« Buch eröHaet elneWiAmnag «n „rfie hoclige- 
ehrtfJi Herren Miiglieder der jjliilonia'J Wi li< y. >11- 
ft hafi in Breslau", und cbarakteriOn die UaxUeliungs- 
weile des VI», aufs GeiuutAe. Nicht Worte #enug 
kann da der Vf.üodeii, um feine grenzenlofe Uocbaoiu 
tung und die fapbe Rewunderuaf jder .gröfstMi Ver* 
dittiße ou/tzufprechen. Er iarchtet für fein Werk, 
una glaubt, er werde in den Fluten untergehen, oder 
von gieiigPD Seeliar|i|t'ti n\'\ rf !!:f-:[i kuinilchcn l'er- 
louale /^rrillen werdeui fo habe er, um Xituere« Geleit 
Jich zu verfcha'ten, mit dar hochgeehrten Herren 
Namen feinen WimpeLMUf^Cchmückt. Dadurch hoff« 
te er alle Widerwlnif keifen zu -bercliwSren nnd lelbft 
»aubrütUtij^en Corfdren Achtung einzuflölseji. Sind 
ciamit de* Buciips Beurth?ilcr perneim, fw mögsn diole 
vor Allem bedenken, mit welthom und '.vie itaik be- 
itbütztem Manne fie zu band« In liabeo. Die Vorrede 
kann näheren AufrchluTs gc^v;«hren. Sie berichtet 
nuintUsh von den Studien 4ea Vft.> nnd ^ebt die ,See- 
Icnftimmung an, aut welcher dM Werk hervorgegsn- 
njen. Uiofe abLT daiT u:ri fo wcniter bev der Bcur- 
■ iheilung überrehen werden, je mehr du-lelbe 10 allen 
Theilen der llnterlucbung und Darrtellun° hervurtnit, 
und dea üenie urfprünglioh moUvin nx haben Icheiat* 
Un nabem Bekaantfchift mit Athen zn machen, be- 
gann Hr. K. mit dem Studium der Ri^dner und ping 
von diefan zu Arillophane« über. H;i 1 fand er fith 
Rfnothigi, Licht zu l>.lijflVn, und durch die Wildnifs 
JJi-.iehrichton zu liauen Kr fab , wie er gefteht, 
Chore, Schuufpieler, G^tur. Menfcben, Himmel, 
Krde, Unterwelt hier zuiammen Schwimmen, unfft- 
big. Ein* mit dem Andern sn reimen. (3m dief« 
chaotifdie Verwirrung lu löf^n, Iiclltc ' r Tammca, 
was zur IlnterrufhuD^ der Gefchii-lue i.üd Kinrich- 
lune; i ljuh-: iirn ßülini! djenca koiinfp, und fer- 
tigte daraus tinzeloe AuHatze. Nach den «aifie^ Un- 
tCTfuchnag^ über die VerfatTung Athens veriangt» «r 
iüt)Ml|Hig« nad fucbie kurzweilige Unterhahanc in ' 
»tfmtwtg^l. z,J,A.L,Z. ErJUr Bund, ^ 



AriRophanei. Die dabey gemaebtea BeobaefctuBgea/ 
'verglichen und verbanden ^nit jenen AnfDitx«a, maehea 
nun dafl genannte Werk aiu, „eine Uchte, feftllehe 

und treu« Darßellung der alten attifchen KoiMödie 
und zugleich «ine brauchbare und erklärende Einlei- 
tung für Ariftophanes." Die Schwierigkeiten folcher 
IJnterfuchungcn vcrlichert der Vf. wohl erwogen zu 
h.iben, und YollAändigkeit könne nur in fofern Statt 
finden, -wieCem -die fragmenietifehen Notixen der 
«n* verbliebenen Alten antreichen. Bey folchem Be- 
lirntitnirrc, welchem Beronnpnhclt und ruhipes örtlieil 
zum Grunde zu liegen Tcheint, wäcbA dem Beunhei- 
Icr .Muth und Vertrauen, und derfelbe kennt in des Vfi, 
«igenen Wortan ^len ProbeAein für den Gehalt 
Werkel. 

Die Umerfuchung eines befbnderen Tbeils der Al- 
terthumskunde von einem Manne, der lange Zeit auf 
Sarnnilunj; der Mdtcrialien verwendete, and dabey 
auf XDlIftandiokait und Sicherheit ausging, mag im 
Voraus aller Achtung wertb heifsen. Eigenes wieder- 
hohes Studium der Quellen, iientM Tage eine feiten« 
Sache, lüTtt ongekaiinte Refitltatc «öransfetten, zumal 
da, *vo die hutkümiiilichen Anflehten auf Vermi- 
icbunp a'iier und neuer Dinge beruhen, wie bey der 
alten «^rclieftik und Schaufpielkiinft. Und fo wird 
jnau mit gutem Vorurtheilc Hn. i£t. Buch zur liind 
nehmen, und nach der orAen OberHcht deffen 
'dauerndem Fieibe jdas billige Lob nicht vorfagca. 
Dabey aber bleibt finn^r zu beAimmen, ob er im kri. 
tilchen V>niahren, in Forfcbung und in Darfieüung 
Geni'^'- ^' leiflet, und ob ietneui Fieifse auch gedie- 
gen-: Gl iindUchkeit zuzufprechen fey. Und da mule 
das Unheil mW dem BekenntnifTe beginnen, ^fa der 
Vr. feinem Lefer Vieler zumvtlie, nnd die Liebe aar 
Sache, um bis ansEnde an zudauern, fehr in Anfpruch 
£;ononHiicn werden iriülie, dafs mithin dur Vf. ebea 
lo dem l'leiCse und der Gcdiitd feiues Lefers Gerecll» 
tigkeii widerfahren laffen muge. jJic DarAellmtf 
nämlich l'.at hier einen dopptlten Fehler. jSie ent- 
behrt der Bündigkeit nnd JicbwUen Anordnung-, 
denn, wenn auch -der Vf. dentlicli nnd in mancher 
Hinficht oui fchreibt, To gleicht da? Ganze ein< m 
erA«!n KniAurlt», der Ton unfjglichti Wtitrchweiljgieit 
belafti-t wird, und durch feinen lockeren und beqne* 
men Stil imTsrällt. D« ünden fich Wiederholungen 
des Vorauimgangenen,.weiilioftife und vom Ziele 
•ntfemeadn EirpofitioBea, -waklMy mit kwzia Wae 
C 



Digitized by Google 



39 



eboimzchgsblAtik 



Icn tngf'el'cr , nili' Hören würden, Erläuterungen 
\on Diagen, weiche Männer, denen das Buch gefcbrie- 
ben, nicht mehr bedürfen, und vor allem widerftnbt 
«wer Awflhfting der &«fulute der Mangel an Ordnoag. 
Ztel Oaas* llk a!«1it abgarchleiren , nicht gerundet, 
nicht aaf Htuptpuncte zurückfe führt , foiiderii die 
oben eawShme An der Entßebung blickt üljerall bin- 
dureh. Man könnte dacGanxe als ein narhgerchria« 
basM Heft von VorlafaafBB über AherihiUMkaad« 

Diefcs Urlbeil vorantgeficllt, kann Verdacht er- 
wecken und ahnden latTen. daTs der Ree, dem et 
Xch^cr und lauer wird, durch das Buch fich hin- 
darclzuarbeitcn , nicht durch die Refultate der Un- 
terfuchung hinlänglich für die darangeretzte Mühe 
l«lohm feyn jnüdite. Doch dief« -bleibe vor der 
HenA tmeatrebiedMi. Befteht Gvvndliclikeit in Zu. 
fammenreihung de? Vielfachen, in Auffühning von 
Stellen aus alten Scbriftßellern und in dem Streben, 
wai fragmentarifche Notiz aui dem Alterlhum enthält, 
in einigen Zu CaramenliaBf sn reihen, naddabej die 
Lvcken nach eigene» ▼•raiiutlinU{{«B attazurfiUeB, To 
Sft das vorliegende Werk das grÜDdhchRe, Allein 
dafi diefs Alles nicht hinreicht, ward in iiL'uefter Zeit 
bey ähnlichen Vcrfu rij t-'n rlr-r l c: i iljung olt ivieder- 
bolt. Wir aber wollen den Beweii aus der» Buche 
lelbß entlehnen. 

Du Guu» atxiiUlt in fecht Ableiimut* %eklte 
IwliaBtleTB 1 die Etnjtthung und aOmShtieh» Ent- 
loickelunr: d'-r Komödie und Hira Chai oltc s , II Jj$ 
Ijokül; III lUf Zeit; IV den Fortrag der Clu/re und 
Schau fpieler ; V die komifchrn Dichter; VI die fit"- 
ftimmung der komifchen Bühne. In diefen eiazelut-n 
Abhandluaeen wird Vieles vielmal, oft mit detttelbeii, 
oft mit andexe« Worten wiederholt gefagt, und der 
fttbtt wie ein Krenz tmd Querzug durch die 
Arenger zu bezeichnenden Diltrici* dci hier aa'ge- 
thanen Gebietes umher. Die KruiJi vermiTst m^a in 
der Mifchung des Alten und Neuen, in der Scheidung 
4« cenerifch Verfchiedeoea , fo daft bald von Sachen 
ttnd Bedingungen derTragSdie, bald ven denen der 
Komödie gefprochen wird. Die Citaie trapen den 
Text wie eine fortlaufende Stütze , und laffen die Be- 
lorgnifs vor dem Einfiurz ahnden. Oft find es uani>- 
thige Steifen, wie wenn S. 6a durch eine Stelle ans 
Plutarch bewiefen wird, dafa et beym Bacchusfcfte 
Inliig sugittf { oft find fie nur trügende Blindrahmea, 
€a ä den Stellen Telbft nicht Beweife zu finden; oft 
xuch wohl nur Prunkfäulen , um die auf di-u Anmer- 
kungen ruhende Textetworte vullvrichiig erfcbeinen 
TS laden. Wer da weilt, vrie gering die Anzahl der 

f,itlti|ea ZeagoiUe der Alten über du Theaterwcren 
ft, «en wird ef Wander nelmen, wie «m ihnen und 
über Ge ein To voluaiinörea Werk ImIm XU StNftde 
gebracht werden können. 

Der evfte Abitiinitt peht auf den T^rf^rting der 
Komödie ein, und beginnt mit der Bemerkung, dals. 
»acb der durch die mimifchen Darftellungcn der 
Khapfodien gegebenen VeranUIIung, die Enifa£ung der 
körpeiUchea und (cUtigea Scbaam, «ad die 



gang 1 r. f : n - t r ä ff r .l urch den Wein orfprünglicb die 
beftimmendtn Motive iür du Ganae der ^anatiTchen 
Pocfie unter den Griechen wurden. Jeae almlich 
lieft die oieBfcbUche Natur, eatkleidet und ungebuo- 
den, die Fonaea det HerkoaHucnt verlafTen, frey 
7u den Idealen eufniegea und frech fich in Geiael»- 
heit Aürzen , fo dafs der Wille im Privatleben Bicbw 
fchnar det Verbalteni ward; der Wein dagegen nalin 
der Zunge dea ZOgelt -«ad erthaUte die büdhfte Frey- 

tnütbigkett, warQacll nadSitt der Freybeit Telbfi 

Und dadurch follen wir crfaLrcn haben, aus was 
die alte Komödie der Griechen helrTorping. Leicht 
machte man tli .-,is Trauaiere) cn benennen: wir bs> 
zeichnen es uui als des V($. cbarakteriftifche- Weil« 
dat Alterthum zu deuten. Der Gang, «relcbea der 
Vf. ciolichligt, lA folgeader: dramatilche Scbaufpiele 
gingea f«a DieayratfeRea au», wo Dith)ramboa 
gefangen wurden, deren älteftc Bezeichnung Tra- 
gödie, Bocktgefaag, war. Die Dithyramben find lar- 
alte Dichtungen , ihre fogenannten Erfiadar ahar am» 
gezeichnete Bearheiier diefer Dichtart; voa ihaan 
dicht durch Alter, fondera durch den üppigen Inhalt 
verfchieden waren die Phallica. Ii^rf n ifi fchwär- 
mcude Niedrigkeit eigen, «.erihaiL IilJi Spott, Läfic- 
luKg, Scbmahunp und NecXerey leicht an fie »ulchlie- 
fien. Aus ihnen ging die Komödie hervor. Von 
den Phallici« Ipricbt der Vf. Vieles mit der ihm eige- 
aea ZuverläULgkeit, als habe er eiae Sammlung lol- 
cher Schimpf- vad Schaadlieder vor fleh gehabt. 
Ikaria heilst das Vaterland der Komödie, und diefe 
Vom Herumfchwärmen in den üuriern benannt, ward 
fpiiier in die Siadte gefogen , und beftand aus Tanz 
und Gefang lulliger Lieder. Neben ihr fteht die aus 
detn Dithyrambua hervorgegangene Tragödie lufiiger 
Art, wie fie vor Aefchylus fich durchaus vorfand, fo 
wie vorTbespis tragifcbe Chöre Dithyramben fingen. 
Theipis aber führt die Sjiottliedcr in die Stadt - Dio- 
n) ri«u ein, und Aellt zum erftenraai fpottweife einen 
anderea Meofchen, alt er felbü ifi, dar. Dieft gefchah 
kurzweilig auf einer Wagenbäha«. Alle perfüalicha , 
DarAellang war hiethey fatyrifch. Thetpi«, Ikarit 
gebiirrif , verdankt dem politifch raff'nirten Pififtra- 
iiij Rujim und Auffchwung; er fpich die Hollen der 
poliiifch güliigen Männer der Zeit, ftelli Selon trave- 
Airend dar. und verläftt fo nie den Kreis komifcher 
Spielir. Er felhft, ein anfäffiger (iuubentzer und 
gnter Taatmeißer, fchrieb zuerft feine Rollen aa^ 
und'fQbrte einen Chor von 5» Mann nebea feinetti Wa- 
gen , und agiri auf dieiein, i;aclu1em der Chor auf dnr 
£rde in Proceirion herangezogen, und ieiue Sprunge 
gemacht hat. UnterdefTen erholt fich diefer. DieChor- 
«atähr^r aber fuhren fchoa vor Thespit auf Wagen, 
wie die «oraebitien Streiter in den Gefilden vor Troja; 
i n ? zwar V. eil Tie wirkliche A nf v.hrer vorfieUten , uad 
ii^iuii fir tius der Uoije den Tact, die Bewegung und 
Veiinrlerung det Chors angeben konnten. Davon 
blieb in der Folge der Gebrauch , dafi fich bey dem 
Diihyrambenchor Ritter zu Pferde einfan^len nd 
Lieder abfangen, obgleich das Sitzen zu Pferde keine 
giois« uümi^o Xanikewegung edanbt«. Dem Wa- 
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«n de, The«pl5 .i»r^ '» «i' EinrfcbluBg i^rJVhni 

Spieler «nf der Bübn«, Äer Ol« Witt» MT Brt«, 
»nd nicht minder rührt die Benelmiig Am €*«• 
anf dM Stück »m Thespft Spiel her. „ . ► 

derVt ttber ^" Ausbildung der Komcxlie. 
WoUte man d« Ei*»!"« ÜMgtlMUnt einer Xriiik 
unterwerfen, to «üftte derlUtini eine« Blich« tergomu 
revn Denn wenipe Sätze kfinncn als. wanr im« db- 
«riindet gelten ; überall wird Scheidung der ''«^Jf'»«" 
deneB Elemente und Gründlichkeil Tcnnir^t. Wobei 
weifs der Vf., wM er von Theipii eriählt ' Dafs diefer 
die Spottlieder im in Stadt »iBf&krt*. ielbft ein Gom- 
tefitier mit reichlichem EinkeiPin— 1"»» beffewt Ex- 
ziehuns ^''^ tin d dergl.? Damit aber »im« wer«^ 
welches kridfche Verfahren den Vf. 2u folchen Reful- 
tMMiftthi«, mag ein Bofp'el »äher genannt werden. 
'Tbeepii, fegt der Vf., Solon perfifliTend dar, 

und diefer fand Ccb aU Zafcbaoer bey diefem Spiele 
ein. Diefe Behauptung beralitrtifdtin ScblnfTe. daf» 
Solon wenn Thespis nicht ihn felbft in feinem Spott* 
fiefang verhöhnt hätte, nicht fo aufgebracht worden 
wSre, alJ Plutarch in der angeführten Xursening be- 
uugi' Ihn habe eriürnt, dafs er, der Gefetzgebcr 
Aiheos, fphttifch abcontcrfcjt worden, und darum 
habe ex Thespi« rat Rede geaellt. Ja Hr. X, ««ife, 
in welcber ntaatien Ybefpi« den Selea darSallt», 
entweder wie dprfelhe felbft fich in feinen Gedich- 
ten vom Volke belpütteli khüdpri, oder wie er den 
Wahnlinnieen fpielte; — was Alles aus drr I.uft ge- 
Kriffen. Der Grund der Behauptung find allein die 
'Worte Plntarcba Selon C» 99. Khmmrt SSXit rU einen 
ttMt i*t*iitiftftct, wo »irit vom Solon, denllietpi* dar» 
ftellte, vL-.rtanden werden foU. OberHeff man die 
Stelle im Zufammenhan^e, fo ergiebt fich unleugbar, 
dafs hIjI, nur auf den Tbespit bezogen werden kann, 
und der Sinn der Wette ift: Solon Tab den Thetpis, 
welcher nach der ahen Sitte nodi allein agirte. Am« 
il» «Stil fUnr kennt jeder Lefer det Plvtarebk, vai 
bedarf dazn nicht erft Coray's Anm^rhung T. II p. 446. 
Auj den Worten Solons geht nbrigens keine Beiie- 
hung auf delTen Perlon hervor, und die andern Er- 
zähler der Aulserung Solon», wie Diogenes, erwäh- 
nen nirgends einer perrünHchen VeranlafTung. Der 
Vf. felbft Tagt S. 65 fiaf« Tbasnia nur dadureh be- 
TQbmt geworden f^, weil er ui FerfoB eimelB Bell 

hören liefs. 

Aus der Erklärung des Sprichworts ovJ.'. »{öf th £ui' 
,v»-» hr\ Suidas, wo drej der verfchiedenfien Tbatfa- 
cbcn angeführt und dadurch fcbon all un&cher ht* 
seichnet werden, weift Hr. ?f. eine Menge der baAimm- 
teften Data für die Gerchicht« dea Tbeatcri heraufxo* 
finden: der Ditbyrambin cor Ehre de* DkrDyftts habe 
durch das ewige Einerley ermüdet; dnrai.f habe man 
Staunen erlegende Krz.ähhinopn , rafende Ajeffe, Cen- 
tanren uni andere Perlonen , die eil fröhliches Schau- 
(piel darbitien, in wild bev^cgten Chören vorgeftellt; 
«efs höbe das Volk unfchicklich itefonden una Chdre 
lait näherer Beziehung auf Diouyfut verlangt , wiik- 
Kch tiwli die ZiuüciliUuuoe de« altea Cbo^weile ex- 



langt, bald aber feyen die Dichter wieder za Gelcbich- 
teu antder Heroenaeit sarSckgekommen, und hätten 
Ib )ea«tt HaoptinlMlt der OefSnge gewählt , während 
von Zeit zu Zeit, um dem Volke au willfahMB, auch 
Satyrchörc veranftaltet wurden. Diei Allee foll hey 
Suidat üehen. Eine Probe, wie viel ein Alterthums- 
forfcher aus Stellen der Allen herausznlefen rermag! 
— Die Tragödie dfltTlheipis fey nicht emfte, fondern 
komifcbe Vor&eliaag gewefea, behaoptet der Vf. anf 
dat Zeugnib de« Plutarcht , well diefer das Wort mulut. 
von der Tragödie gebrauche. Sieht man die Stelle 
felbft nach, fo ergicbt fich , dafs dort tp n«.?*« 
^Y'» utid darauf nf» itiiiA nur gefegt fey, in loJem es 
ein Spiel xom Vergnügen, nicht wirkliebe Dariiellung 
■nemedie. Die Saehe mochte den Vf. inmerhin als 
wahr und durch Bentley erwiefen gelten, nur diirft« 
jene Stelle Plutarchs nicht als llauptbeweis angeführt 
werden. • — Lächerlich wird der Vf., wenn er von den 
Choranführern und Tänzern zu Pferde fpticht, und 
dief» allgemeine Sitte nennt, weil er beym Athenäui 
las, da£i AaaaandridM, ala er eiaft einen Dithvxambas 
•ulfahrte. relbik tn Pferde In dem Schauplatx er- 
fchien. Nicht weniger wohl auch, wenn die ganza 
Form und Einrichtung der Theater überhaiij)! nur als 
Vorftellung oder Copie des Wagens des Tbespit be- 
trachtet wird. Und dielen Wagen detTbetpij, «on dem 
. der Vf. fo ▼ielefl weift, dt habe er ihn vor Ancen ge« 
habt, erwähnt kein Griechifcber SchriftfteUer, fendernr 
nur Horatius mit den einfachen Worten: plaufiri» 
rtxiUr pofmata. So giebt jede Seite Anlafs lu Wider» 
legung beweislofer Behauptungen oder mifsverßande- 
uer Beweis6al!en, und in der barokken Zufammen« 
Aelliang einzelner Momente f&r gefncbte RefiiluM 
nSchte fehwerHch geregelter SchaiObni «id befioww- 
ne Forfchung anerkannt werden. 

Ven S. 67 erzählt der Vf. die Gefchichte der weite« 
ren Autbildung der Komödie unter den PiCftratidOK 
und in fönender Zeit. Da erfahren wir, wie wähienft 
der erftea se Jahre von Pillftratat Regierung Spiele, win 
fieThcspis gegeben hatte, nicht 7um Vorfchein kommen 
durften, ab aber die Alkm«anidtn vorn Pififiratus be- 
liegt worden waren, Thespis wieder n.iLii Jahren, 
znm erftenmal auftrat. Unterdefien war das Schau- 
fpiel ganz verfchwunden. Theipii ward Lehrer dei 
Phrvnichat und fo auch des Safarion. „DeCfen Spiel 
erfcheiftt in berondeirerVolktfrÖhlichkeit, und, wie der 
Augenfchein lehrt, noch freyer, luftiger alt untec 
Thespis, obgleich noch in derfelben Gefialt. Denn 
Sufarion trägt feine Stücke vom Wagen vor und 
fie werden nicht TVa^öA'en, fondetn Kuniidien ge- 
Mimt** 80 fprieht der yt. von Dingen, welche an- ■ 
dem kaum im Traum erfcheinen. — Von Sufari- 
on» Werken lälst fich nach df-n tvtnigen ziemlich un- 
ri( hevn Jamben kein Urilieil fcntctien, der erwähnte 
Wagen aber ifi eine Conjectur Bentleys im Arundel. 
Marmor, Aatt h A5...«ir tn lefeB h ixAtmu, und voa 
der Andeutng det Namen« K«^4}Me lieht auf dem Mav- 
mor Nichte, nicht einmal das ilazu gehörige Veibnm 
au'^etlriickt. — Vmn Phr> nichus weif» der Vf. . dafs 

deJica ixiibert Stftdie iu)Aieiiig fiuhlichex ^tax 
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JBirefon , dars et die weiblu lie PerfoB, ^«reiche d«n: 
^Igl^laben Bericht über die Einnahme von Milet 
•bftattMe, noch auf jeinem Wagen gtfahren und 

li«i[ab dftclanjirt habe 



bt ider InJUg», TaJ3z beybeb«lfen' jrarde|i 



diefe ^om Vft 

dabey nicht lU.. — ^ ^ — • 

konnte. Hierin ab«r ift di« erße Behaim^gMl»* 
nen die zwe) te nnwafar , da Saida« di»TPtHi«nroW» 
nicht auf die Einnahrae von Miltl bezog, die diiite 
aber CTHodloi, und anderen Angaben der Alten {io 
'nm PhönilTen und der Trag&die: fn#.'x«') 
der« reitend- Das MiAtf*» «M»« •"»• «• Herodo^ 
nennt , war nach dam'Vf. nicbt^wnur, al» «in« ernft- 
haftc rührend« Erzählung von liner einzigen Perfon 
vorgetragen ; „d^iwi wäre es ein Siück «Ath neuecm 
Begrifft etwa wia di» Eroberung von Smok-nsk, fe- 
wfUn, walcb.atMM W«Q|*<von.L««ten, Perrem, Mi» 
lefiern , «eldi« Appmt, wflldbe ^iUUM und Vorrich- 
tungen auf derfelben würde» «rfe^en worden feyn' 
Welch ein Auffehen hiilte ein Xo kunfireich und ver- 
wickeltes Drama macben niüITen I Gewifs uäre es auf 
die Naobwelt gekommen." Die* der tieweis * So 
fcbrieb ein Alterthutnsforrchcr , der noch hinzufetzen 
lonntc : „Xrcb]flui erft ftellt mehr als cineAS<:bai;Ujtie> 
Icr auf, und läfit ein Gerüft erbauen , das «och nicht 
einmal eine Hinierwand oder vScena hat , ob^ilrich feine 
SchaufpieleJ roilPracht auftreten S. Arifioicl. Poet. 4." 
Bey Ariaolele» ab«t wW »on Äfchylui nur die Einfuh- 
xvmg de« wjf Aeteura upd die;£ialchr<inkun£ ^es. 
Chors erwähnt, «om finpho^te« di«>!#<(^#*|icMff 4«r 
Sccne. 

So erzählt der Vf. Ähnliches über Pratinas, 
/fchylus, über dir uirer Perikles ficU erhrbenda Ko- 
mttdie, obae das Wahre k^sr und mit Jieüimuiiheit, 
ias Bftkanate durch neue ForCchnaft ni^st und be- 
«lündet darzuflcUcn. W#i er .T«rl)^«M|p, ;iar dia^o* 
mödie und deren Gefchichte vallftHndlf x« liefen, hat 
er nicht g. leißet. Denn , was der Tragödie zufällt, 
fcbwimmt mit dem Übrigen in einer Fluth und an 
Seheidaag ode» Begriaxung dar WeinentL uird nicht 
pedachtj |a «* arfcheint dießefchicUie der >Lomödio 
hier nur an ila dw Tragödie angeknüpft. D«r v^on 
Burtiger mehr angeregte al» aufgeführte Gedanke, 
dafs in den Colonien die äheften Spuren der Jramaii- 
fcheuKnalft »« fu'-hen leyen, die von Bcntle)- angc- 
detttat« Mtioong de» .ürlprungs in Sicilien, der 
Dorifclie Önmd.jCbaipkjtvr und Andere« ^nd eben fo 
wenig in RückRcht s,^)»»,^*^^^^/^^««^ /^-f'f 
mann aufgeftellten Beweife för die Annabma vom. wirk, 
lieben Tragödien des Thespis, und fo wurde weder 
das Spiel des Thespis wahr charakterifirt, noch das 
XehTeyende Misverhältnifs z.wifcben .Kn- auffiefu hucn 
lhe.t;alirr.henA«mraUgk*it "»»^ der ubu|on BiMung 
in IV-efie und Lebe« aasgeghcben. Die ßeweiilteliea 
„fcheinen m, ift zurammenget«ri»rfeU. ohw KruUt »u 
Refuliaten verwendet, welche mit der ünRcherheit 
dar BeRlaubigoog finken, wie wenn das über Ilie<i u 
hinBBireichen<ie Alter derTragudie durch d^e bekannte 
Stelle in detri Platonifchen Minos — von dem fehoa 
ß Wahre milgetheilt bat — bcwief^ wird» 

«m dem VI. m Allem Irrigon zu entgegnen, »nut« 
vea das Oaua, wie a» in Wahrhaii i ft, auti Weue 



darlegen, woxu liier der Raum gebricht. Selbtt Udcn 
letzten Abihrüungen des erlten Ahrchniiu, wo die 
Komödie Ipite: ! r Ztiit , AriAophanes und die TpäteivB 
komifchenDiciuercbarakterißtt .werden Folien 'viUM 
Jer Vf. gar Vide» hinjmd.har, ein d^^^Lre,- 

-^ndaaJJirthnU lu Stand» zu bnngen , wo2u auch die 
DarfiaTlungiweife deCfelbcn nimmermehr dienen kana. 
Wir geliru zum zwey'.-n Ab Imiit .über, auf deOMI. 
Inhalt der VI. rorzügUci^e« ücw^chl .XU legen fr.l.tint. 
Er handelt vom Local» 

Hier l^tjdie Beliaaptaiig.. voraus, dafs nicht nach 
dem Emfttnrsa de« . Theaters bey AulTührung eine« 
StiHAvi von Pratina"; OlMi:p. 71/; , loiulfm eift von 
Lykiifgiui iallo vieUeicbt nach Ol. .loo) das crüe maf* 
Tue Theater voo Stein in Athen aufgrlührt worden fey. 
Die Beweife find: r) zur Zeit des PerßCchan krieget 
wer da« Xbcatarwetnn noch nicht lange erfunden^ 
und nicht ausaebildat; dann Xfchylus ^rbraurbtc ?ia ' 
GerüAe; aucli w^r das Bedürfnils des ßaues nicht 
grofi, dd man nur jiihrlich oinmal Schaufjpiele gab, 
s) Unter l'erikles kann es oichi gebaut worden feyn) 
denn Plutaich erwähnt es nicht unicr den vonPerikle« 
aafgelübrt^ Gebäuden, .und Als dar Aiubn|ch des Pe> 
loponeGfclwn Kriegs beruiückte, mufste das Geld ge- 
fpnrt weiden. 3) .Während diefcs Krieges war kein 
Gtid vorhaadcn. 4) Nach der BeCreyung durch Thra- 
fybulus waren Fe Aen zu bauen und höhere Siaat*be- 
dücfni£Ce au- befri«4igau> JDiefs nennt der Vf. bald dar- 
wai BvttAmg Mjti b^/hrt/cHerr. U i go. SdiiverfilM 
es , üch M0f SjfAffifpion%. lulclier Behauptungen ein. 
zulaHen , Au man nur glauben kann , der Vf. bebandle , 
die Aherthumsfurfchung als Scherz. Doch mau fieht 
bald ein, -worauf das Ganze abziele. Es iiat der Vf. 
JSah liayin .|<afen des Ariftophaucs ein Bild der Seena 
.«ntiworf^B, jiicbt dutcJli yergleicbenda ZufatiMnnn&el^ 
lung der einzelnen Angaben in alten fichrif^Aeltersi» 
fondein v. ic es eine triiutnonde r.inbilduBgikrafl ein-, 
gab, und dicls loll und nuili als dus Wahre und Alter* 
thumliche gercchtfcriigt werden. JJjhcr loll ,\iii':o. 
Dbatues ieine Komödien noch auf dem alten Theater, 
wia Xr<diylus „auf dem Gerüfte" (was «in jader einriu» 
men .wird) gogebea heben, diefes.aber ganz unddnreb- 
aus vei/chieden gewefen feyn von dem Tpatere» Lykuz« 
gilchen Theaier. Wa'; gegen die Mofilii l.ki ii cine$ 
Ji^inernen , grolseren Tiieatcrs von L^km^-us vorge» 
Jiracbt wird, kann auch der Vf. nicht als Gtuud be- 
liannt .wiffan .wollen. Die Gaffen, welche das Panhe- 
nlMi, .du,Odaam, .die PropylÄen und andere Baue 
aufführen iiefsen, würden für das Thealer, wira nlcb^ 
[chou diefe« Bedürfnifs beiriedigi gewefen. vor Allem 
in Anfpnicb genoi!.ni*;n uoiden le),n. Dauh liier fi;»gl 
lieh nur, änderte ich duu:b das iteincrße, mafljsa 
Gebäude^ Anordnung t«ad^ Fora der :s^etie {ha, 
allen Sinne), welche AaU .von Uolz war? Der VL 
fchweigt bteröberi denn 7«ra« ar S. »44 **n dargröfae- 
ipn l'iachl uud Weitl iiifiigkeit amdUM»« kann nicht 
alt Auiwoii gehen JJagrgen nimmt er an. AriAoph«^ 
Bitcbe Siat ke waren nur auf dem voa dem Dichter 
antworfeuaii Theater ausiühxbar , nicht auf den fpaite- 
^O, — auf welchen folche doch auch gegeben wiua* 
(0«r i^<i|/> /elf t im nät^fitn StMt.) 
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ALTSRTHUMSKUNDB, 

BnwLAU . b. Korn i. 1.« «Jf« WZ/c/,^ Bulme 
in Athen, darg^^-üt W D. Prt*r Frudrteh 
Kann^iefser, u. w. 
(Bt/chtu/t dtr im yarigtn SläA* «»f«»rfcJk<Mlt A<M1^*IK; 

ßither liat man vtrfudit, awh den Angab«« dttPol- 
lux ua<l Vitruviu« and »wh Yen TOrbandenen Reft«n 

aller Thf.itfr liefchrfibungen lu entwerffn , \%el(he 
(lurtb gczeichncic! GtunrfrirTe ihre pröfwsre Dcutlich- 
keiL erhielten; der Vf. , «bndvind das Schicklal leiner 
Entwürfe, legt raerft ein Grmälde dar und fügt die 
Befchraibung bey, weil ci looA oictit verrtandca 
Er hatte aber daa Gemälde allein, 
ti v.i mit uiner kurzen Überfcbrift liefern M}.m, da- 
J9it auch dem Left r frey ftünde, was er felbR firh zu- 
geftaud, nämlich bey der Anücht heiaus oder hinein 
zudenken, was Jedem beliebte. Auf Forfchuog wird 
bierbey nicbt Anfpinch gemacht, fiur daf jenige, waa 
iD den Angaben der Alten för'das inaiginXre Bild tang- 
lich Icheint, Dndet fich liiei aurgpgriHen, alles Andere 
wird übe'ßan^en, und ila< (jdnze macht ein Gewebe 
fonderbtrer Tt rtuine aus. lu divjlciii ift die r->denkung 
einer Oberbükne, die der VI. in Ermangelung eines 
Worte* Thfotogeion neant, und oin da« Wertet wil- 
len, mit dem von Gnacben bavanvtnn 9imAi|«Im glaicb 
fem, das MeiRerwerk. 

Wie- allere Biihne, Tagt er, beftand aus zwey Bil- 
den, denen d<>r oberfte in dem Hintergründe zu- 
rück|!elcliobeD und aus Holz gebaut war. Die Unter- 
bühne oder das Profcenium lag unter der Oberbäbae 
nad hatte ein ▼oUkemnenea'Dach. War hiervon in 
der neuern Bühne geblicbf>n, oder an die Stelle des 
Theologeion {getreten ley, wird wicht angegeben. Die 
Oberbiibno dienie zur Darßellung von Scenen aus hö- 
heren Sphären. Waf« die« beiHe, beftimmte der Vf. 
iaiiinffcht auf die Komudie «u OarAeliung des Hiin- 
mcU, in dem. Götter wohnen, und de« bsheren Ln£i. 
ki«ifet, der fieh im Himmel erhebt. Dalver fpriebt 
er wahrfcheinlich auch S i.^^ u. a. von der <j'frn hoch- 
hievenden Komudie. Uiele Ot>crbübne ift abei inach 
S. 172) eine tefiftehende , auch in Snicken, welche fie 
Ulbft nicht in Anfprucb nahmen, übrigens von groftex 
Fettigkeit imd weitem Umfange. Fünf Beyfpitln W> 
wreiTen in Ariftophanifchen Komödien. 
ErQufiiunitbl. %,J.A,L,Z. Er/ter ßtutd. 



Im Friet'fn rfilct Trygaus auf eini-m s^raV.cn "vlift- 
käfer gen Hiirimel und tritt auf der Überbühne ab. 
Hier fteht der Pallaft des Zeus, wo Arel (bej Arifto- 
phaae» fUi^t) und. fain Knapp« ThimmH (K»|^^),^ 
eintjuartirt find; AameboB 'eine HMIe, in welcher 
die Friüdensgottin eingekcrkf-rt ill. Weil Trypäu? nach 
Abgang des Ares einen grolsen Traf« Ackerleute, 
Zimmermcifter , Handwerker^ Kaufleute, Anfaffei^ 
Fcemdliage, Ltfnlaner verfammeit, nnd di«£a 0- 
waltig nmhar hüpfen nnd jnbeia, daaa doreh Se- 
ren Hülfe die Steine hinweggewälzt werden , iim 
dif Eingekerkerte zu befreyen , To niufs nach dem 
Vf. die Übrrbiihne grofse [Ii tijrl -ii viod ^rofjen 
Spielraum gehabt haben. Der Chor fteigt auf 
emer Treppe herauf und auf dcrfelben auch Trjr« 

JJLoM nnd feine Bagleitoag herab. Nimmt man 
a» grlecbifebe SiSck Telbfi «nr Hand , fo findet fleh 
zwar dir .■Vuffahrl des Trygäus, aber keine .Ankunft des 
Chors im Uly mp vor, wohl ein HerabAaigen desTrygau* 
auf einer Treppe (wie auch derScboliaft aagiebt), allein 
keine Begleitung durch den Cbor. D^fer Uiab aa fei» 
tiera Platte in derOrehelkv« und taaM« dort. Waa daa 
Tivt'äus oben vor dorThüre des Zeut hält, war ein Ge- 
rüUe durch Vlarchinerie für diele« S:ürk angei'etit, kei- 
ne feßltehende Bühne. 7.itryirs Br\ !i\r' In den b'rö- 
fchen laugt Bacchus vor der Wohnung des Herkules an, 
und erkundigt Itcb nach dem Wege, in Hie Unterwelt 
fo fcbnell als möglich su kommen. Der Vt macht nü 
dem ffege (iti, v. 117) etile jftt und fFeift, nad 
was Niemand ^laiibrn wird, der es nicbt mit eigenen 
Augen las, aus dem Scherze des Bacchus /«W i^tt ym^ )rtu 
m*i am)m wn 9(«ricv, K^t/imfmtu r«vrm einen aoiiquariTrhen 
Ernfi'; and meint , dem Herkules werde daduieh di« 
6ttk- od*r Stttbank nnd Sril, auf welchem die Sebau« 
rpicler auf und ab;-PZogpn wurdetr, etnploblen. Die 
Scene verlef;t dcrVf. geiadehin auf die ObcrbühBe, und 
die zweyte Scpiie (v. in der Unterwelt auf das Pro- 

fcenium. In Verlegenheit fetzt ihn der Mangel det 
Angabe, daft Herkules berabgeAiegeo fey, und wie des 
&f«!l habe Treppen fteigen kSaaen. Doch auch dieEs 
wird gefunden. DerEfet bleibt zarück, und Herkules 
geht auf der Seiienireppe henb. Wohl mag auf fol- 
chen Gedanken kein Lefer des AriAophanec jemaU 
verfallen feyn, nnd darum nach Hn. Ks. Meinung den 
l^omiker nicht yarAandan haben. Wie aber Hn K, dia 
Alten ▼erftehfl äad Ubarfatze, tbnt «ja «iBfeCdMihaiaa 
Bcvfpiri zw GaOMkand. Vom Oaaiatriii» «raiblt 
ü 
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FIiit.ircH p.gojB.^afi er dieScene und dasLogeioo mit 
SoldateB befettt habe, und dann felbA i.» rSi int mniSju, 
wie dicSebaafpieler, herabgeßiegen fey, unddie Atheot' 

enfei druch folche V'eraiiu.iliung in Sthrcckcn gefetzt, 
doch bald durch feine Hede beruhiget habe. Der Vf, 
überfetzt die Worte umftellend alfo: „und ftieg Jelhft, 
wtorübgr die.Athentr noch mehr erßhrackMf wie Tra- 
födienfpitler dureK die oSeren Zugänge wieder in die 
Unierhiifine, um an die Tuftluiuii ,-:ne Rn.'r zu hal- 
tenf^. Dief« bedurfte notfi einer Erklärung: ,,Er 
war cliircli die hinten iin^c-brK Uten Z'.üTun^f auf die 
Oberbiihne getaner, und flieg entweder icbnebend 
jm LuftfcfaiD wie ein Gott nieder^ oder kam durch 
iie S«iteotrppp& \on> oba» harab. io jedem Falle 
envermuihtit^ plötzlich."" So- erklärt er dt» Schr*- 
cken der Athener üIk i ikn Dctnoirin'; , drr ah (ji'tt 
«rrchten. Drittes Heyjpiel. In duu ff oiken erlcheint 
Sokratet in der v(«/m3(«. Diefs ift dem Vf. dieOberbiih- 
»e, fo benanDt, weil ße einen kleinen Vorr^rung hatte 
sqA mit den 'tragbalKeir auf (Ten ScitenwKaflen ruhte.' 
Sokrates fpaziert auf der Oberbühne umher, v- U' Strep- 
liades auf dem Dache des Sokiaülclicu liauschens her- 
nmrutfcht und die Worte desSokrates perCflirt. Sirep- 
fiades ielbft Höht , nach dem Vf. nur alt ein dummer 
CkoDooT, dieOberbübne für eine Kife- ederObA-Darrv 
an.« Ein freyrcb webender Korb iH niclit anzunehmen, 
weil der philoTopliifche Held ßch «venig darin hätte be- 
wegen können, oder in (it-fahr ^cwefen wäre, den flals 
au brechen. Auch die Woikfn fpieien ibreRoIie auf der 
Obcibiihne, und ßeigen dann in die Orcheßra dur^'b 
die Trepji^e herah, Fierte» Bty/pieL la den Aehär- 
wem ftelli die OberbSlme „da* erhabene Mafenm eiseir 
überr; annten TrapödipnrÜchier»" des Eurii'itles »or. 
Dort lit. t der leitfatienigeVViudbeutel in feiner ötudier- 
Ikube und brÜLct Über einer Tragödie. Die einzelneir 
JLiudiiicke, die man biiher bildlieh genommen, erklärt 
ier Vf. ehne alte meuphorirdhe Bedeutung. Wenv 
die ScholiafteiT .»'.«.j«'?!. ^«.»r v. 406 dun h txt kij-iiAo» t»- 
sr«* x«9i>uf!ar und durch ^mtfi txi. rix rxi>^i ^ir**^cf, fo' 
kannten fie die allen jMnlr.liincrien , die diefs bcwerk- 
AeUigten, aber dachten dabey nicht ao du 'Liieola- 
fleien (äbor welches hier erft die Angebe des PoUux 
verglichea wird).. Des V£ nimmt nun — denn £tä- 
£er vmgiog er diefr — da» Theoiogeion für. gleich- 
bedeutend niii ddr Oberbüiine, und pirbi. v. le im 
VorHejgehcn, aii. daf» fic bald aut dem iiande der 
Scene geruht, bald frey g^fchwebt habe. Woiier er 
diefi wifTe? So fraget man nicbt hier, weil diefe Frage 
ficb an das ganze Werk- richter. Fünftes BeyfpieU I» 
den Vögeln zeigt die Scene der OHerbühne eine Stadt- 
mauer, wclclie die Vogplgeftalien aulrichten. Zu-' 
gleich TteJit die obere Kuj-pel de» Froicenimn Hen 
Oijmp dar , aai welchem Tich Iris het ablaf»( und be/ 
derVogelbnrg vorbeyfliegt. Der Vf. glaubt durch Tei' 
ne Zeichnung der Obernühnc '.verdn da« ga>ue Stück 
fo aufgehellt, wie die Beleb rcihviiij; eines Irreartea* 
durch die Aufnahme einftj. funtri nlie«. ili/^ b -y aber 
Uberrieht der Vf. die ihm gerin^ifitgige Vorau?let. ung 
eines zureiclien Kn Bewejies, dafs eine Obeibühoe 

£ei«sie.e GeAah ^ebabt habe mid h«bea Jiooiue> wek 



che Er ihr ertheilr. Bisher kennte men die Ein- 
richtung, welche die DarAellung höherer Srenen wiJ 
iir dem Frieden und in den Acharnern, durch anfge- 
fcijttes Stockwerk iSirr»»i'«> und durch angefügte Ge- 
rüfie möglich machte, ver.vechfelte diefe» aber nicht 
mit dem ^i^^t-^üi,, noch nahm man es füreinen fefifte* 
hendenTbeil der Bühne. Uud diefi mit gutcia Grunde 
Der Vf/ mall feine Gemllde noch welier*^ aus 
indem or angiebt, die fogenanntc Hljerbtiii:,^ 
eine gemalte Scene oder ßrelerwand gciiabt ; doch 
Iihcin.- Jie bi' eilen hinwo^urnninmen zu k'vn , wie 
der Phiiofoph Sokrates wirklich in der fr«) en Luft 
umh«rgewandelt fej. Euripide» filzt in einem „Dreh- 
bäuscbea-y« d. i. iH>MA^«. auf der Oberbühue. Ob 
dat Ukkyklema nur auf die/er, oder auch auf de» 
I'ntetbüliiie in anden, Stücken anzunehmen, behimmt 
der Vi. aufaugs nicht deutlich, dann aber ericheint 
feine Meinung ah die erfiere, und daher alt die fal- 
i'che. £r findet nämlich da« llcrumdrebeo eines Hau- 
fee, oder da« aof einen Zapfen geßellte Hau« 
nicht einftimmig mit der Wirklichkeit, fondctn als 
etwas, das in der gewuhnlichen Welt nicht vorkfitn. 
Da(s aber ,,eia fulches Zauberhäuschen oben (wo Oiu- 
t«r und Sohnärmer hauiien} cewefen fey^ wird erft» 
lieb deuüiehr weil dief* Drehnäntchen ieineswe^jt an 
oder auf der (Inierbü'ne angebracht, fondern al« 
über diel'er Bühne befindlich b«rchriebeu wird, und 
weil «Kdn/iisiati metapliorifch bot;« u;et: „mit J' t'if rlic li- 
keii utid in Pracht und Herrlictikeit erTrhcinen " Was 
ift au I fulcheBehaupiung zu erwidern? Nichts! — Daa 
Gewiffe« regte Heb Ulbtt in dem- Vf. und er fügt« 
^nen Abfcbnitt hty : warmn dat S^t»eigen der jpä' 
teren ^ihrifrjiellfr nichts 'higr^'t-n heueije. Die Ant- 
wort ifl hier: weil zu ihrer Z>'ii der fchüpterilche 
göttliche Geifi der alten fn-.en VVeLi iati^jlt ver» 
fcbwanden war, weil der ungp/wungene l-'johrfno 
und Spott de» Volksgeiftfs in der Koniudie nie wieder 
frey aufkam, uud die Tragödie unter dem pedanti- 
fchen Griflel fchulgerechter gel>>ckter Gelehrten (die 
uoc h mit Ledr rW lil.iUL heir , mit Schallmalchinen, 
weua dnäie nicht i'it«tupte waren, verglichen werden) 
erAarb und mithin keine zwey Bühnen gebraucht 
wurden* (ienugr Genug! werden die Lefer autrutcn; 
darum mögen wir die Geduld nicht länger prüfen, 
und wollen diefen .Abfrhmn mit der Angabe der na« 
gelneuen Behaopturp en ien , dafs die Unterbühne 
oder dj^ l'i iilLi niuin btw'ftokt uar, und l ine Dachkiip- 
pel hatte, die über datTheolo^iien eHn-orraErte. Das 
Dach diente zum bö.hhen ttiise der Gij;i«-r un i zum 
Herablafien der Stricke. In der Beweittübrung i|pi«it 
der Vf. felbft Komödie r denn tmülich kann da Nichte 
gtnic.ii. ieyn, wie denn als erher Ktweis gcln:n foU, 
dai^ der I'amulu» dt-s fiokraies erzahlt, leinen Lehret 
habe ei'^nuil eine Ei tethle vom Ün^ht bekakc DmEi- 
mnf« das Dacb des Prolceniums l'ej|-n. 

Der drhte Abfchnitt bandelt von der Zeit. Ruhn- 
ken ftellie in dem Auctunrium zu Hefychiu» die Mei- 
nung aul, und dpr Anficht von l^ilmer i t d S[)jnheint 
entiieeen . dal« :li.;- L^-nai-a und A tiihe.'v'!: i'- n ein ur.d 
daiieibfi reit, und im i «bruAi CAmiielteiionJ geleyert 
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worden f.ten. Diefem entgegnet der Vf.. ond wigj, 
*• habe dn.> Dion)lH.nfefte tur drey Dionyfiujgo«« 
««eben. Aiuheütna für .!.n ny leifchen D. , die groi 
Efn StadtdiotiiTien im M«"»' t.laph.bohon tur den 
.leuthcrirche« D., und dia Lenaa auf Laad» lur 

d.n lenu.lchtn D. Weulauft.g werden d,e Feyerlich- 
k.iten mn vielfacher Au'fcbmuckuBg uad M Vi«!» 
„,uf°TLudea erzähh; dann «trch.Td« d« Vf. «If: 
die niimifchcn Scljautpide «-aren urrprunglich an 
den I«j>dlich«n Uionyfien entftanden, uad wuiden 
daoii »Vieh an den ftidüfcheit gegeben. Später noch 
Ol 05, 5 führt* man aucb an den Antbeftcnen, doch 
nur zuweilen, Drtme« Mf , früher niemals, und fpa 
ter auch ging der Gebrauch wiedar «itti- Die Lenaen 
aber machten einen Tbeif der IJhidMch««- Dionyfien, 
nach Schol. zu" Arift. A. Lar/>. 377 Diefen ftelien die 
AdMme^ »nigfigtU, welci««. Mie Peiit nach den 
Seftol; UWaBm, «n de» Jandlichen Oioojflan aufgeführt 
wurden. Kein Dram« aber mit Seeatn mia d«r Stadt 
könnt« auf dem Lande gegebetf wevdeii , und folch« 
enihält das (ini;efuhrte Stücs , Son,!i !. v.hd an^jenora- 
znen. die Auiiubrnng der Acaarnei Ldl^ »u dnn gro- 
laen Studidionyfien Stattgehabt, und im Siückc ff-^eiL' 
%itm* JDIkiopeUa die Landdionjücn, aber noch in der 
Sudt, mch »ittti« lomiCcUett« uad für die Zeit he- 
dcutfamen Zuge.^ Die Stelle.V. 501 f. nyird damit iro* 
nifch gefafst. — Diefe in' ihren GrQiiden wabre und 
für das Einzelne auch emlclieidi-nde AriHrlu füliit 
der Vf. in Widerlegung d«r Mt:inung, welch«; Ruhn- 
Tten aufftellte, mit Sicherheit und Gültigkeit durch, 
fo dn£t, wenn die Kfotbede ond die parAeiiaD| nidit 
verwerfllielr wMre, diefer Abfcboitt liir eine tiicbtige 
und aiiiiidlklie ror'cliung durchaus gelten würde. 
Abgcleheu von den Maugciu im tJeiondetn bleibt 
_das Rcluttat wichtig und wiid fich das Lob jede« 
.Kenners crwetfcen. Da« Einii-lnc drr Bcweife weiter 
au verlolgen , verfagt uns der beichrankt'e fieum; 
ilberdieta foden' maiftb« in diefer Abhandlungnor ein- 
feftrente Bemevkung xn nSfatfrer Prüfung auf, maacfie 
Snch niatlu Anrprut:h auf uuruiuclbai e Zuftixniii ung. 

U<-r vierte Ablcliniu Ipiicht von avin Vortrage 
der Chore und Schaufpieler. Hier erfcheincn dem» 
Vf. die Chore al< feyerlicJte Reprkfentationen dea 
Volki^ Sie fcelkeben eui einer bcrkemmlichett ZAl 
von Perfonen, tvc'rhe alk- zufammcti Hnefn und 
declamireti , in jj.lilIj rt.:ikt;ri Stimmen dos iJiskanu, 
Tenor lind B-»!'. Kt iii. r duif den Andern i;ber- 
fchroyeti. Zur Ilaltuug der öiitiime und des lacit 
dient die Mufik der Flöten. Die Bewegungen d«t 
Körpers entfprecben de» Inhalt des Uedcr, fo dafr 
bey frobeid und birftetiir Gnf^ng d*>r Chor hapft uöd 
flink cinherp«bt. Der Chor VU-ut.t Ikh mi riaule 
des ChorausAatters an. — :)pginnt rti-rVi'. npue Kr- 
2&hlungen /uf fein« Weife, ü. i e dals mtn iriahrf, 
>^oher ihm folche Kunde gewürden. Das Tutti dea 
Chor» malt der Vi. \veilc^ aus, und findet darin ei^enr 
^"««lichear Ausdruck der Feyerlichkett. Er 

dnr Kap^MiaeiBer mit den Händen nicht b'ofs 
j fthlu^, fondem auch die Abwfclirclutij^ 

Md Gttichvrindigkeit des Taubes angab, xu^eicb ei»». 
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half, wo der Chor aus dem Tact iam. Öer tVaiflSf 
Vieler balf auch dabe> mUr und Aampfte mit deof 
Fafae , daninr Feine FtirsiofaleD ntt SUfen berchlageof 
find. Die letnen Behauptungen, um mar dtefiM fiinV 
zu erwähnen, werden belegt durch Lucian de Stltatr 
10. 65 und 85« In erfinr Stelle i.i ab i ^ n denf 
Fiötenfpielcr bey den Wafleutämen der l acedämerf 
aier, in dei^ zweyten «erden «1 kmtvniu genannt:, in der 
dritten fpricht Lucian von den '«^atf t»«i<i^»'*' »t»* 
auf einem Romifchen Theater. Au» d« Stel1# 
C. 50' ir«A«i I«» yi^ «vru «<m j*" »«* üt it(.3h 

xu^VLÜtm T» itifUt Tr.f liJr.t ixtril\tTTH , «.j^iii'.t i3 .:•> xÄ>;-jS 

Mit»',( ixtLiu,, wird frifchWcg erzählt, dafs nenji der 
Chor aus Perfoden angleichet Ajct (Männer und Wei- 
ber) beftehe, der eine Halbchor finge,- «üb read der 
andere tante. Die Anordnung der einfallenden Chö- 
re, und des Vortrag* aut der Bühde, wird mit unferenit 
kirchlichen Gottesdienfie verglichen, ainn aber das' 
Verhähnifs nähe« aifo be&immt: zwifchen den Chö- 
ren und den^fprecbenden Scbaufpielero hat kein Ver- 
hähnifs urfprüngUch Statt, und der Cbo)^ w*itt «eni^ 
von der Handlung des Stücks, fuwie die baadeladetf 
l'iM lullen ilüo $jc:n; luit unter Rth .i'):..nr)ien. Al-^ 
lein der Chor macht doch den haupigfifcei.fund der' 
Ncupicr der Zufchaucr aus, um dciTen willen fich." 
die Menge bey famoien findet, wie das, was die Per'' 
Tonen der Bühne vor detfen Eintritt fprechen, nar 
die I.eerc dei t. h füuL, Vier C\.o\ v.'m ein, unJ 
wird uiiiä« V\iJlea lu citie I' nv.i ; lache , die auf de^ 
Bühne verhandelt ward, vertlot ir. ti. Da weifs der 
Chor e« lo durch l,ob und Tadel und Rath einzu- 
Mtenr, ««dara er den Schaufpielern die VerahlaCfung 
giebi, aufser der Bühne ihre Angelegenheiten »tf 
betreiben. I/t er ihrer entledigt, fo erfüllt er fein« 
Bcriimtnunf; , uild giebt eint Art riligiti.''rn Srhaugc 
prange», Lob- und Dankiieder au die Cousr, Volks- 
predigten" mit abwcchfelndem Tanz, l.rmüdet be- 
darf der Chof Erholung, Diefi würde den Zulchauern 
Langeweile geben, da treten die Sthaufpieler wieder 
ein. Du windet dnr Chor fein Anl'.itr gegen die 
Bühne, und Ipiclt cjo» -^it unparievii'chct ZuFchauer- 
rolle, und fpricht bisweilen drein , oder maciii ir.oia- 
likhe Betrechtongeiu, Bisweilen ftimmt er Lieder 
aaf die OÖtte* an, oder giebt sU vilrftehen , das Stück 
gefalle ihm felbfi; diels alles aber in der Art, diar 
deutlich zeigt, dafs der Chor nur Grh als Ilauptge» 
gcnftand der Befcbauung anßeht. Zuletzt htbi der 
Chor ein luftiges Lied an, die Mufik ertönt, ein 
Tlieil tanzt, »der der ganze Chor in Gtappen auf' 
(eiüft, macht Balletkünäe^ und damit man ja recht 
überzeugt feyn möge, dafs die Zufchaner Xeinetw«« 
ßcn llcii veilanimelt li.jbeo, erklärter, «t Gejr hfttt# 
geriiig und, fie könnten jetzt gehen« 

Von diefem Allen kann Weniges wahr hei's'n; 
denn wai^e« an fich iSi — and dtefa i& nur F.inzeines 
— . ertcheint verfchoben nnd verfcbroben. Kaum be» 
darf es einer Entgegnung, da der Vf auch den un* 
ktmdifsen Leier nicht laufchen kann, Wa» nocl» 
über Piiru'ulU, (deirn He^iift hier nir'ht (eAflcht^ 

foadeiA bald auf die Chöxe übeibau^t, bald auf des 
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«tAm Auftritt ISdiIwriAt) gefaxt wira. macht th«H« ' 
Wiederholung au« , theil» iiuBjte« GemWeh d«r nt- 
fchiedenartigften Dinge, theil» Miffdeutwig d« hifto* 
'liXch Gewiffen. So wird als allgernein^ütiig änge- 
nommev, d«r Chor habe fich ^^v dem Tanie leicht 

Semaeht, di« Masken und ObesUri<«r abgeworfen, 
ann Uch in vier Theil» od«rGnim>«« ^tbeilt, j«d» 
zu fechs Perfqnen , oder in f«cb> Tb«ite M »i«r Pw- 
Ionen. Büfrapt man die angef iHif^n ßpweisftellen 
■ Arütoph. Acharn. C37. Pac. 7518 und den Schol. hierzu, 
vnd zu V. 755, wie ganz ander« erfcheint die wahre 
Sache, die Wer darzulegen, wir «Of nicht befugt 
faUea. Oberhaupt gilt dem Vf. de» Einzelne, wel- 
ches in ä'itium oder jenem Stöcke Stall fand, für da« 
' Aligem*ine, ohne Hais er auf die Bedtngnngcn Rück- 
ßcht ninimi. auf denen jene« fcenihte. Da» Meiri- 
icho, das für die Anordnung das Chors und defffen 
Stellung Zepgnifa iiebt, wild dnrch aus vom Vf. über- 
Fangen; wie konnte er ^e »tt ent fcbeidenden Reful» 
Uten gekogenl — Biff die Schau fpieler die fa«beo 
nicht fangen, fondem deriamii trti , und zwar ohne 
lyiußkbegleilung , daii Ce aber ringen, wenn de^ Ge- 
lang komifch war «od andere Sylbeuiudafse eintraten, 
dieb vird *uf »6 Seilen abgehandelt , zur Sache aber 
Cabdrt aar fo »iel, rf« «*ey Seiten faffen wurden; 
denn die Gründe, womit der Vf. die Undeokbarkeit 
" des Gegentheils erwcUen will, find zwecklos, und 
die Beyfpiele von i-ingelcli-l ' fn Liedern k- in 11 
•ben Co WitniC die Behauptung liutien. als in unleren 
Or«n> diele Lieder beweifen , das Übrige werde ge- 
fprochen , nicht gefungen. Statt alfo mit attsreickenr 
den ZeugnifTen der Alien felbft zu beginnen , lätwf der 
Vf. feiner ilede frnyf.n Lauf, um vielcrley gefpraclien 
SU haben. Am Ende ^euaut er fich mchi, die Be- 
benptnng di«-Treg»die anzuwenden, und führt uls 
•inägen Oevthnma^n Ariftetele« in ?ioer Stelle an. 
4ie »om Gefprilche infamben, nicht deren Vortrags- 
^ cife handeil. Dennoch Hnd gÜltigete ZeuilÜÄe »er- 
handen, um die der VI. Aa leie fich bemühen ll&t. 

Unter' dem Tiieh Komi/ehe lUchtcr fpricht der 
Tt vpB den Belehnungeji der Komikei:, (dais die 
Komiker «eiche »*iite weren, der öffentlichen Ehre 
if, hohem Grade ganorTen, dafs die Scbeuipwier fpi- 
terbin beiaiih xvurden; wpbey Anefcdeten ebne Knttk 
durcheinander ^tworfen erfcheirrr . von den Luft- 
Inieldi^ero als'bchaufpielern, ron dem uubeftandigen 
Bjibm der ftomiker «nd ibrtr neidifchen Eilerfucht. 
Im letzten fechÄen Abtchniite ftellt der Vf. die Be- 
kimmung der komifeben BÄhne dar. Mier kann der 
Lefer mit Recht ^eißrciche Forrcbung. und nber »ie- 
les Rinzelne Lichi verbreitende RefoUete erwerten; 
^enn die Aufgabe erfodeit jene. Mfst dielo bey Jo vi^ 
ip b^ixfelienden Vonmheilen vorausletzen. Der Vf. 



ccigt Fotgendet: Grieeheit liettei «idfct fremde Na- 

tioae«_und d«I«n Mnfterwerke im Auge, Joadern 
bercfarinkten lieb in der Beunheiluag auf eieiiei- 
mifche Geifte^productc, ;lie i^iiiker »ur auf Ailifche 
So iß die koniiicbe Bühne iu der Zeit der tolien 
Freyheit ein kritifchet Tribunal, weichet !m Geift 
de« ^rofsen Hanfent toreüglich in BeirHT der Nütz- 
lichkeit vnd Schtdiicbkeit PSr den Staat über Werke 
der Dithyramben, Tragiker, Mufikf! , der kamifche« 
Dichter, der Phil();opheu und Redner aburtheilt. 
Üie 1 vn> der B'-urtheiluflg »acht Spott wnd Wit» 
aus. Nun werden die eintelnen Beyfpiele. «ieX«flo> 
kle«, Kartinus, £uripi(;|es n. A., von Ariftephane« aU 
fchlei^hte Oidner bezeichnet. Philofophen lächerlich 
gemacht worden Bad u. f. w., aufgeführt. Ein zw«y- 
ter Siandpuurt zei^t die komifche Bühne als Sitten, 
gericht, welches Lafter und Ausfchweifungeo bekannt 
macht und züchtigt. Diel« war bey der Freyheit und 
ünreramwertlichkeit der Komiker möglich, ein löb- 
licher Zag de« Volke«, da« feine eigenen Fehler ken- 
nen lernen wollte. Die Komödie verwaltet im Geifte 
dfff Volk«, zu deflen fieluAigung, und zur Aufrccht- 
haltutig der Ordnung, die Cenfur des öffentlichen 
Lebens. Hierauf folgen die eintelnenBejrrpiele aoa Aii- 
Aopbane« St&cfcea, worin 'dtr Vf. feinef derben Spm- 
che freyen Lauf giebt, und ungemeine Gewandtheit 
in Schimpf- und Schand- V\rortern zeigt, dnbey abec 
eine Men^e Stellen, falfch verftanden, mifsdeutet 
und Dinge erlinut, die nie eülürt haben. Drauf be- 
merkt noch der Vf., die Komiker hStten aufserdem' 
auch praktifch darcaftelien vermocht, 'und mitumer 
durch ihre G^elhieb« etwM Gnte» hewirkc, Ma'n* 
chen bekehrt und gebelTert. So erfüllte den Zweck 
,,die atte frcye Komödie, diefe luftige, muntere, ge- 
lunile Ii lu'Krne, wekhe bey ilirer trau i 'CrHokr.ni« 
wühl gelitten, und von ihr beaulirügt ih, von .^eic ■ 
zu Zeit an feyerUchen Fefttagen, 6pecialmufierung 
über da« gante Haoiwefea, und alle dabey ange> 
AeUten Gerehlfitteato lu halten.** Diefe« ift Alle«, 
was Hr. K, zur Löfung der Aufgabe voibrin^i. Unbe- 
friedigt bleibt der Forfcher, irac geleitet «iid der 
unkundige Lefer, dem guteif Gefchmack widerfteht 
die DarAellung, und daaXranze erfcheint daher noch 
geringfügiger als ein triilnieritche« Gebilde einer 
fabelnden Einbildungskraft. Und da diefs .al« Unheil 
über das ganze Buch gilt, wollen wir anch damit 
i htieläen, und nur noch bemerken, dafs jchangs- 
weil« vem Vf. gezeigt wird-, in wielern Arißophiues 
die Beftimmung der komifchea Bühne erfüllt . und 
£e reformirt habe, und wie die Verfpottung der 
Sdkratirelien Leht»tt, nach 'dem OeiAe der komUehan > 
Bühne betraelitM, man g^ mifiUciide Erfcheinung 
fey. A. 




iruefct. 



n«Iin b Eorfin; Bri*U «1« Afteftoi. Am dem Ten^ lilr OenOicUand; 
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'• THEOLOGIE. 

Lsitn». in der WtM»"nrcheB Buchbtailuni: 
Binltitung m dmw neue Teßament von Johmnn 
Oottfried Eichhorn. Zwejter Band. 

(Aach uDier d.f Titel: /. G. Eichhorns kriti/che 
Schriften. SechTtttr Btad.) *Zl9, TL ». ^l« & 
gr. 8. (' Rihlr. b gr.) 
^V«U Jctt. Z. No. 160. S. ^ti ff-J 

Itl, Und irey ITmpt --Charakter« in Anrehung .^er 
Vorm und d t NUi-tie. welche felbft die hchrifien 
du« N. r. Liutl-iileud h(> "Mi-hiien. Die dr-y alt<- 1 rji 1 ,an- 
grlien mit der A.«oltelf;elchichte, die Auli«t/e de« 
Jini.ituic» und die UfiiUuf - Schreibpn de« Paulus find 
die dr«« ii«iiptbeft4Aitheii*.d^ M. T.t jedar derfolbm 
'«nt«rr<A«id«t Och van den -b»ld«i» «ndeiwD. Der erfk« 
Charakter ilt der ^anz jüdifcbe. rf- r i vf-yte der jü- 
dilc t-chritliiche, derv drme d»r rei[n,;ii iühclie , ohne 
Biy niich'in» uniL ZuidU. Wie iu der Korper - Wl-I:, 
fo aucU in dem Geitter Reiche ib eine Siaien- Leiter. 
ILeiae andere lie«vatidtailf bat'M mit den OfTenbarun- 

fra der Gotiheii ao ^« iteafcUieit, »d«r Mit den 
»tUg«a Schrifi(>n, in ««reichen di« Reti|;i«vmlehre 
etMü ilien iß. Dief«? Abfiufunj fiu'let (ich in den frü- 
hera und fpätern Tneiien dai Vedaui, det Z»nd und 
dn Koran*; Ge iß auffallend in den hebraiichen 
' DaiUjnaien 4«a Judenthanu, ^aber n« ift aucli wahr» 
UMhiaea in den frieoktfcb*ii Monnmanten 'dn 
Cfirirt-nthumi. Was die Fenn betrifTt, fo haben die 
Evangelien gant das Cortutne von PalulUna, die Spra- 
cht; und diu Schreibart ift iudtlcb, fir liii i ('ojueen 
eine« liebraircharainiilchcn OciginaU; Johannes ilt 
«in gebohrncr Palaltiner, aber n bi«t fich im huberea 
Aller autgebildsi in Klein -Afien , wo er auch Schnfu 
AeUer «ewotdcniftt dieEiakleid ung Tpriaagnet die Ab- 
kunft «etat; jedoch ilt auch das li in^^re ^ric liirche 
Calorltattd*rre1bi<n Tichthai ; deiDiaIcKt ilf iieiji^ilth. 
^riechtfch : Pioliu w u iwar auch jaUli hrr AKItam- 
wung, aber ieiu VHicrUnd ift Cilicxen, ("ine Vater* 
Aadt tft Tarrus gewefen, «r bat rem« Bildung in dem 
IdnÜMiriiMM «rhAliM, nnd «r itt der beiübmielte 
I Mto aift^ d«r Sebnut uni der Anz<i^ od»r der ätil 
ift ganz hellcniftiic:i. Jn Atlrt'niiif; der Materie find 
fce Biographieen J(?Ui, welche üciu .Vliuhäu», IVlarcu« 
_ nnd Lu< as zugelthneben «verden, nocb.deni jüdildlCV 
ü-rgmatun^ibl, J, A. U Erjlerf&wtd, 
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yarticulsri-imuf zu^ethen, ihrMetHB* ift rfn frdircTtffr 
Machtbpber und Kettpr, Fil' ftellen feine McHi miiat 
anil dm t'arben-und Bildern dar, welche dem Volke, 
zu welchem He ^eberten^ «igenthümlich, und welchin 
AU«ia ihm «eisend waren. Der bamene Johennee^ 
4elTen GemBthtert nach die MmTcbenfrenndlicbkeit ^ 
gewefen , träet die Lehre voYi der unparte) üchen und 
uneingefchränkien I.iebe tJoftei geRPn Hie Meulchpn 
Tor, fein Blick erweitert Och, fanfi und mild ruhet 
Xein Auge aacb enf liiicbt - Jude* , Jefui ift der iiei- 
flaad der Welt, und «• ift g;eiftiKe« Heil, weuüt e;r 
«rfreupt und Ce,^net, beglückt und be1ieli||tt «r ift der 
Chrift, oder der Tchon längfi verheifteoe und erwar- 
teie Bc freycr und WuhltiiaiiT feiner Nation, aber er 
ilt hauptf^chlich in (l&ckGcht aut Alle, tim Alte zu 
einer gemeinrchaftUdb««7«mili« des Vaters im Hiai> 
mel zu vereinigen, '«omcaweil« und in vermitiein« 
der Eigen fchaft der Sobn Gotte«, nnd in diefer Iden. 
tität mit der Gottheit, hat die Weisheit, jwotnii er 
lenrte, und hat die Kraü, mit welcher er wirkte, 
ihr* Gründe, fo wie dierelbe feiiip übermenfchliche 
Hoheit und feine göttliche Würde beweifet. Paulua, 
«bgleich kein ZUgling des Stüters des ChriitenihuHiiy 
iiat den hoben Sinn de« jStiftert und die gröbte Be- 
deutung ,det CbtiftentbaBM reiner, fehnelter «ad 
richtiger aufgefafsl, al? f^ie unmittelbaren Scliüti^r; 
«r ilt ein edler Univerfalift, und ^at den IJaiverla- 
litmiK, welcher allein das religiofe Verhältnifs zwi> 
leben der Oottiieit nnd .der Menfckbeit begründet, 
oder dai Chriftenihnm, tdeffim Wwrk vnS Voriug 4in 
Veibinduag der Menfchen, a!s Kinder, ohnt! Ans- 
nuiime und ohne Untertchied,, mit Cioit, als dem 
Va'.er Aller, imliiugbar ift, »lit Gci ies -Starke und 
mit Herzeus Güte £uerh .verkündigt ; er har obue Za« 
fätte *om Judenihum und ohne Be^mifchung delTel* 
ben, nicht lowobl den Mc(IIiei.t nie •viebnulir den Er- 
löfer und Beglücker der j^eramsiten MenFchbeit «lurcb 
ihtf» Coaliiioii mit (?cr Gofheit, welihe lefu';, der 
Mitgenoüe der Metil< bheii .und ^ier Goiiheii , ^cirhior- 
Ten hat, «Iten Völkern auacerufen, und er lpt/i die 
Wichtigkeit feiner Perlon MnicbA in diele Vereini- 
gung de* Göttlichen und Menr€b1icb«>n in ihn, To 
wie er den Werth feinrs Seynv uti^ Wirkvns orler fein 
Verdienll in die Wrbijidun^ iftiiciu-n deui Obitlicben 
und .M- M < heo übeibaopt le(>t, welcJM duioll ilu 
and von ihm ift aui^erubiet worden. - 

rlobannet, von t»«lchoai v^fjeiu dit R«<o iMf Aefai 
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»uf dem ScheMsweg zwirchen (T?m Judcntham and 
iem CIirilkMilhiim: er verliu^net leine jüdirche Ab- 
HammuK «id Bilduoi; aiclu« «bax d*r iotiiiQpelit^ 
feil» Gnft dei Cbriftiaaumtit entwiekeh fleh äm«r 

den Zöglinge» des Stif-f-it - 71 -«weife in üun. Die 
Keime liegen in ft-iueni Charakter, welchen vvir f< hon 
dargelegt liaben , in leinrm Leben und ia If inen 
Sctiickfaleii, weLchfr für die Würdigung Teiaer Schrif- 
tVB ein grofses Moment haben, und in dem Zwecke, 
welch«« er bey der AbfaCTiiaf derfelben ßch entwor- 
fen hitte. Die Ravpt-Schrirt ift Teine Biographie 
Jefii, oder das E.vangrliuiu , defTen Vf. er ift. In der 
vorliegenden Schiiü fammeh Hr. Eichhorn zunücbft 
die Xacbricbien von lohonnct , welcbe in dem N. X 
•ntballen find, genau and («rgßillig, er folgert au« 
demfetiien die Gleabwardigkett feiner Berichte voa 
'efii: Jefio mehr aber bczxvrife!t pr die Glaubwürdig- 
keit lier Nfl; iiriclitrii und BericLtp, wfflche von Julian- 
Ens hrjy (inn Scljri:'.i'lelleru dfr Kivthe liLh liiiftt-a. 
Bie Gelchirhte der Kirche iit ihm überhaupt blor« 
UrchUcbe Oberlieferung oder Tradiüan, «reiche ab 
gleichbedeutend mit kirchücber Sage , nnd wmw mit 
niGhtigcr, unverbuigier Sage vorgeßellt wird. Aber 
die f!i'! Kirche ift die Samir.lung der das CI:ri- 

itentbum betreaendeu Notizen » weiche von den Apo- 
itcln, als den erften Gewührrmännern an bis auf 
fpätere Zeiten in ununterbrochener Reihe, gleich ei« 
Ber Stamm -Tafel, mit teligaöler Sorgfalt, und «war 
B£eht blofs mündlich, fondern auch Ichriltlich bey 
der Kirche und ihren Lehrern -aulbp.vdha worden 
ift: lo wie dierelb» liiftoriicli begründet ilt , mit 
el!(?in l'leiij und mit aller Treue, l'o iii der Gebalt 
uti.l U'cah derfelben auch gefehichtUcb. £> fchlie- 
ften ßch hieran die Xuiierungen de* Vf«., die itiach- 
liehe Tradition gebe weniger von wirklicher Ge> 
fchichte, als von Combinationrn der Kirchen- V i- r, 
und il.vcn o>:(^gati(chen V i'Miiuüiungen aus, die Kir- 
che!-. - Vuter machen lUre ICinichaltungen in *virkliche 
That- Sachen, fie feyen aserfcbopQich ia Combina« 
tionen zur Ausfüllung der Lückea der älteften Ktr- 
chen-Gefcbichte, et fey bey ihnen die Neigung 
fichibar, Lücken der Gefcbichre durch die «rillköhr- 
lichftcn Combinationeu auszufüllen, S, 100, 104, 
305, log. Da dicfc Anfchuldlgungen haupifächlicb 
in Beiiehung auf die Schriften des Johannes, und 
ia$beiondere anf dat Evangeliunci gemacht «verden: 
fo hat Ree «unSohft die Obliegenheit, diefclben zu 
prüfen. Eben dirlY-lhru k'inuten gänzlich abjiewiefen 
iverd«"n, iiiJe'n «.ein ü^vveis geführt wird, und mit 
l\eclu ki iinif der Be>veis ^efodeit svl-hI-^ij. Rl-c. über- 
nimm: die VertiveidiguDs durch ialam menUellung 
4er Notizen, welche für da« Evangelium des Johaok 
Des die Schrift&eUer der JUxa'^ g«ban.. Wenn zu« 
nächft zum Verftändnifa einer SchrlFt, die Gegend 
und der Ort. wo fie abgefiaist wo den, von fnv r elT/j 
ift: fo ift Johannes Au'entbal: in klein- A.ien und 
zu Ephclus einftimmijier kirchlicher Berich; , nu ht, 
wie Hr. £• Ipricbt, S. 107* einAmmige kirchliche 
Sage; ireniua III» I chraihtr ienr« — #i'J«« 



.T» 



unverbürgte Sage, foiidani ein glanl>w5rd;«r hlhnrt. 
fcher Bericht; IrMine- bai r»in« f /"'f*'^,^'"»«. 

Jabre in K.eik- AOen^urbr!" e7 h7rie.';;'Sr 
dung son Polycarp Bifcboif Sr^yrna. de« F .u^'l 
des Joha»rje>, erhalten, und er hat fn rfl». j 
r.r.o..n ..„he ,leicbaei.ig L^i 'jib^n^twetL' 

haben berichten kennen, wo Jobanne, fich aui eha 
un, und wo er Tein Kvangcliam abcelalV, h" A aL' 
di-len Srh ir'.Sen., velrhf . tn . hat? An 
... 'I i, Apii/ur in der genaueden Vm. 

b.Bdung nm der C.er hnchen Kirche gewefei^ X 
als BUchoff von I.,gciunum die La.eiSifche o;g.ni! 
ßrx hat, fchhcf*en fich die Nachrichten der fpaterti 

Tr Äb ^"^^ r..^ -cht 

nur fu, geh UftorKch f:epa:,,i.:, io„,,,.rn fu- luben 

banne, feinr.. Wenn w.r auch diefe gefcbichtliÄa . 
Data iHca. hatten: lo würden wir annelmett miUTen. 
das Kvangßhum Johannes fey nicht in PaliAina »er! 
fcttjgi worden, und ea fey nicht zuni.chft lür Jmlen- 
Cbrlften beftimmt gewefen; der n.mze Inhalt wurde 
auch ohne aufsere Zr npn,:,. .uf di^ Kntitchung de» 
EvangeuuDis im Helleniiraui, und auf die BeAim- 
inunfi (ieii, Iben lur Hellenilten, uns leiten müITettt 
wir wurden uns überieugan müflen, der VerfalTer 
erzogen in i|4lafiiaa , hebe feine BlMong in Grieche«! 
Jand cmpfAgen» erhebe feine 'frühere rohere F'.i;. 
Junuchea BegriBe an fpiiiere feii.. rf G. lethiiche 1 ler n 
anperriht, v;elche überdiefä hey lUtn vorlicu i' li. nd 
gert Drd. :i. wo nicht jene vcraraugt haben. Ks ift die 
lil onfte ILitinonie, in welcher der Inhalt des Evan- 
gelium« und die kiichlichen Nacfarirhten von den«fel> 
ben flehen. Die ^^acbricbten IwAiiigen den Inhalt, 
und der Jabalt bekräftigt die Nachrichten. Au» der 
Apokelypfe iB auch zu erlabr?n, wel. h' eine ge- 
naue Bekanutrch.^t mit Kim- Alien Johunnt-s- liati«. 
Wüs die Verweilung des Jorianues auf die In fei fat» 
mos und die Abladung dieler propheiifchen Schrift 
auf derfelben anbelangt: to lagt Johannea lelhft 1, gi 

iym 'itftutrf iytnfo» h rv tit tutX»¥fiti>i IW^, und beor» 

kündet miihin lelbft ftinfn Aul- nthalt auf dieler Infcl 
und feine Begeifterung aul detleiben. Dieles bifto» 
rifchc Datum wird jedorh 1^,7 ,1, Dichtung erklärt, 
da die ganze Schrift ein Gedicht fey; die Apokalypf» 
aber ift keine Poefie, fondwn eine prepbelifeha 
Schrift, und fo wie die in den älteren Schriften die- 
fer Ar« befindliciien Notixen keine Dichtungen ©der 
Ficiionen, londem gL-rchubilicium Gehdlt^ Und. fa 
ifi auch, nichts davon zu lapen, dals jene Erklärung 
d.is AnicLun des Johannes ganalich wifhebt, dieie 
Ürtä Angabe bifiorilcb wahr, um fo meby, da die 
geegraphifche Lage diefer Infel die Griechirehea 
.St&dte, an welche diefe Schrift zuniichJl f.crichiet Ift, 
mit derielbeu in VerbjnduBf, lei. t; und wiu lo'Ue die 
fcuereZeit, nacn io i i.-.i-n Ja^rhuuderien. eineScfarift- 
S:elle, welche das gdu*e Alierihurn, insbefundere da* 
wnniiitelbar angrenzende, als ein hifiorifcbtis Datum 
angenommen bai, l«r eine Oicbtuag halten ktinnen?' 
Wir gebrauchen die Worte des Vfa. S. laii wer wih-, 
lea Aua, miUüa» Di» Akeblieha Gainhidut Xattt di» 
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faxg det feiarigett vor lieh gebabf , ili«r«lbeir gebrancbit 
und iMoatu, mitbitt beMiigt^ und dal* er eben« 
&Ua 4ieMben oleht (tn«d« bniclMift, fendnrn viel' 
laefar ergänzt habe, hefonderf die erfte Zeit de» öffcnt- 
lichea L<>bf!n'; J^iur, di^l« ^pht aus feineai Evani^e-' 
lium feibk IU I . i; ,._-r_ difif innerra Grvinle fchli#» 
Uen fich nun die uufferen an. DaTi in dt;ii älicraM 
ETangeliea haapträchlkb da* Leiblich« «der das 
Maafcblick« von Mu»t f«iiip Oelduchtc und feio« 
Scliickfal« M ehronolofU'eiicT Ordawif vorgetragen 
rrvcn, und dafs hingegen Johanoei mehr dat ('f ifiipe, 
das ilubeie und Gotilicbe io Jefus, welche* das Tht^raa 
leinet Schrift iii , nach einei Sach • Ordnung, wie Hr. 
E. richtig benerkt, t<ig h«rauigehob«B und Atgrgt» 
l«gt bab«, «Uer« auflUlcad« V«rTehwd«n1i«it feiner 
Evangeliums von den drey früheren murs bey der 
Vergleitbnng auch ohne hiftorifdie ZeueDilTe aner- 
kannt werrfen. Wenn nun aber djele wiik-licli vorhan- 
den find, gehuren Tie daua in die Kategorie leeret 
Muthmarsungen ? Sind die hiftorifchen Zeu^nilT« nic&t. 
u» fo glaubwüxdifwr, d» dtefelben mcbt aar dlnrcb des. 
IntiaH derSehriflt beßStift werden, (bndcn d» «neb 
die Auflbderung zur AbfafTung einer Biograpliie JeTu«, 
wekhe feine hohe Wurde darftellpn follie, »ob den- 
felbeit an^ffgeben wird? Mit diefer Unterfuchung mul» 
dl« ^rage verbunden werden, ob Johannes die Würde 
Jefus gegen Andere vertheifdige , oder, ob fein« Schrift 
Bidit bief« hiriurifcb und dogtnatifeb, fondero auch 
polemiHeh fey? Diefs anzuuehmen, daza veranlaTn 
uns vsietJer iunächlt das Evangelium felbfi, insbeion- 
dere der Anfang deltelben , welcher nicht nur in Aui- 
drücken, welche den Schülern Jetus bifher fremft. 
waren, abftefafit «A, foadem welcher anch gegen Re- 
ligion&'Sj-fteme, denen dlefelben «igen i^ewefen. oiTen« 
bar gerichtet ift. Es ift jedoch nicht die wahre Gno- 
fis der Griechifchen llhriften, welche dem Chriß^n. 
thuiu iVir.nn Pjl.tftiniichen Parricularlimus ebgci 
mea, und daüetbe zu dem edola Univarfalimiaa 
gebildet haben, deren Gruodfiltze JobaaiMfl befttefwü 
e» felbft war und wurde ein folrhpr Gnoftik«r. wel- 
cher den PalSftinifmu* bellenifin hat. Er fchmehe 
nlicrdinps n.l.eie jadnciir BegrifTe und rcinerr prie- 
thiUhrt l'ipen utTL-rcinander und zuiammen, )edoch 
fo, daii bpy ^er Compofiiion das Gepräge hauplfltch- 
»yntf i i y ti a m t r fmm i» iu*mt09m ev w(» lieh auc diefen Id««n be&eht, and jene Begriffe nnr 
f«r Jr «{MWf «nitiq>'/ifM* linjmrw , die cweyte: «wiImwi i» der Beyfeta find; nnfete Bezeielininig ift daher ohaa 



Terweirimc JefclBllef «ach Patmon, and die Ab- 
hrrun^i feiner Schritt in die tet«te Refierong« - Zeit de* 
I>omitian, aber auch dief« ^rtlbeftimmwng wir* aU 

«ttCefwfladet vorgeftelll, nn-I hinpej^rn cin^-: r?-r Re- 
Jerunn-Jebre Vefpaßao« der Ab'.aliung der Aj.oka- 
h'pfe aneewiefen. Der Unierfcbied ift unbedeutend} 
denn Tiui», xwjfcheff feinem Vater Vefpafian und |«- 
neii. Iii Uder DemhiaB. regierte nur «wey Jahre; aber 

(Iii Johann-' felbft fagt er ley S.« t,, f^*^ 
narh Pütmo? verfendet worden, mit welcher Angabe 
icr Cifat lie svieder die Srhi itt iieKer der Kirche in 
Übereinfüramung ßod . fo kann die Regierung»- Zeit 
▼efpafiaas nicht die tiebtige z-iibeftimmung feyn, da 
diefer Kaifer nur die TebalUfchen iode» beftnfte, 
nnd keine ungünftipe Gsfinnnng gegen die ChrUle« 
haue; es wird rielmehr die Regierung Domitian», 
welcher zuerft nach dpr Zerftorung Jerufalem» di« 
ChriftLn verlolgte, di* nchtige Periorte ir: n. .r Mche 
SbeMief* al* fdche angenommen werden mult, da 
fBr diefet EreigB'f^ Leben des Johanne* die 

Gefcbiclite keine andere darbietet. Anch wird Hr. £, 
kein gro(<<-'' Moment anf reine Cbrronologie legen kön- 
nen d' deifelben die Stelle der Aprikalypfe 17, g 
zum Grunde liegt , welch© an 6cii- dunkel ift, und 
welche eoaifequenter Weife eben fo wohl Dichtung 
feytt kann» alt die ancefiihrte, die als lotche von 
flini erklKrt wird; nud rollte der Vf., welcher die 
räintmlichen Scenctt der Apokaljpfe fttr Oiehttngan 
liiili, S. 1J15 nicht mit fSch felht im Widerrpmcb 
feyn, wenn er suT .'.nr deTfelben eine hiftorifeh« 
Recherche baut? Der Bpiicht des Hieronymus, wel- 
chen allein als d-n gelehrtpAen und rorgfälttgftea 
Hiftoriker feiner Zeit wjr anföhren, von Johanaea» 
ifuarto decim» afiee fecttnimn poft Nertnem pwfetium 
tionem movente Domitiano in /' .■ '••? r^n injulam relc' 
gattis fcrtpff apncalyp'ln, hat aUe Kriterien der 
Wahiheir. !^ i^t fertifr licichfl bütremdend , dals Mr. 

E. zwey anriere Ansitjrn der Kirchen- Gelchichie von 
■ dem Evangelium JolMune«, dafs er nämlich die drey 

früheren Evangelien beäatigt nnd ergänzt habe, und 
daf» er felbR', vertn1nr«t von Freunden, ein geiflige» 

F. vanpeliiiin habe fchreiben woll^'n , geradehin al» lau- 
ter leere Verrnnthun^ea denuncirt, S. 14^ die erfta 
Stelle ift: r*» r(i«r timnftilimfi Iii tlmt^it|t(y^^^ ^ «rvelilavft«» 
fm% iJuHnm «mit jgyinj i i m s wm r fmm Si Asmeftas ev <■*(■' 



T» r»futTi»m h Ton ««l«yv»Xir.f h^'.^arm, »f^r(«»t»T« vw* tat 
ym^i/imt, miv/jtMTiittt nttn^'u «liayytAto. Clemens von Ale- 
xandrien gicbt diefe Notizen: er lebte in der Mitte 
des zweyten Jahrhundert«, er hatte einen Lehrer au* 
Klein-* Ren, er war in einer eenauen Verbindung 
mit den Sitzen der chriftücben Kirche, nnd er hatte 
titun amgebreiteren Wirkung*- KVei* in Alenandneirt 
follten weht di» Berichte eines der augelehenften 
Männer feiner 2!eh gebahlofe Conjecturcn leyn? Sind 
ni' hi aiirh die!<? Noti2*n willkommen zur Interprala» 
tion des Evangelium«, und haben diefetben nicht gleich- 
falls in dem Evangelium felbft ihre Begründung? 
Sifs Johanne* die drey fräheren Evangelien oder, 
^ Hr. E. will, äu yt-Bfamaliaitt be^ des AbM' 



Zweifel richtiger ah diejenige , nirh welcher Johan- 
ne* den Helleniimu» palkitiuifiren foüie. Wir erken« 
Den datier auch nicht in den AITegorien jüdifcheE 
Fhilolophen, z. B. des Philo, foudem in dem Ge* 
fchäfte der ebriftUcben Gaoftiker, die jfidifehe Hüll» 
dem ChnAenthnm abzußreifen, und dafTrlba nach 
dein hohen Sinn des Stifter* in feiner Reinbeil dar- 
zufiHVn, ,'ip achte H<')i,£iüai I'lulofophie. Jedock 
wia ujau Pioi/^Jj^ten des Chriftentbums jädifcher Ab« 
rtniTiinung und griechifcher Abknnft wohl unterfeheiv 
den mufs; fo ift anch ein Unterfch}ed zwifch^-n cUm. 
heben Gntflllkem der citten #d«r der andeten I ami- 
üe. Die griechilchen Gnoltiker waren S hüler der 
Philofoßbea Gritcbealaada^ iasbelondere des Plate, 
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^Mtnnt mit ihren Gruadritzen, «nfl gAildtt flui 'a 
ihre bchriiten, di« Vetfeioerung Chrifttnihum» 
i t ihr Werk, «*• Awf» haoptttchlich da« ^erüenft 

des Johannes ift; il<^ jüflirchcn GnoRiker waren auf 
ihrem niedrigem .Siandpuncie dier*r Sabümirnng 
picht fähig. Nicht die aclue, toadern die iinächte 
Gnoftik bdlrftiiet .Johanne». Wenn nun Iretiäu« be^ 
richtet, JohfaMi« widarTag« den Juden - Chriftvn Ce- 
TiivJi und die Nikolaiten, iltere Juden-Clufilten, «vd 
winn «r ihr« Gnoßik die \|.*fS»i>vu«r yttmr mtmt, 
hanc ßdem annttnuant Johannrs, volens per Evan- 
gelii annunciatifinem aujerre «um, .qui a Cerintho 
infaninatus erat JiortuiubuSy errorein, et multo 
prius ab hit, qui .dicuntur Nicolaitae, tjui Junt 
vulßo ejus, quae falfa cognaminntur fcientia , lo ift 
dieler Bfiichi wiedn- keine Uypoihefe. Der Lehrba- 
enifCerinths und der NikoUiten halte awey Heupiriwe : 
«er erfte war, daTs die Welt nicht das Werk ir-; 1: >ch- 
Aan Gottaa, fondern ein«» andern von ihm vrrlchiede- 
»euttad nkdrigem >Vefenj ley; der andera ift, da » 
JcTui der Sohn de» Joieph» und dfr Maria faj> <OUlihm 
habe DchChrifiu», ein (^öttlichar Grift , nach lainar 
Tj'.ife vereinig;!, und in dielrr Ven-iiiigung habe er leina 
Lehre vorg«ii«g'"n, und leine Tbat»>n verrichtet, am 
Än'le aber habe derOeift ;^on/efu« fich wieder gf trenm, 
nur Jefiu iiabe leiden, /^erhall )iiid .auferhehen kön- 
nen, d«r Geift fey zutot.i« G«lt, .woä welchem er ge. 
komnxn war, wieder /urückgekebrt. Ms WiderieKaog 
da» erßen baucs bemerken wir den Eingaa«;. und all 
Einwendung gegen Hr^n . veytcn den A n^gana, des Ev-ho- 
SBliuiilt. Ganz coniorm mii derCieneiis ichiaibi Johnn- 
Sät die Bntftehang 4er Welt dem Worte Gott«» zu, 
i. JLiX" 9' n'iüNia« ^ y ^' *«" ^^ 

O'C»-« y^'ß^- ää« '^''■^ ^'^^ «lexan- 

4riBibll*ttPebMrfatzung: r4> ^v^isv und i l^'Tr. 5, 5. 
m> e«> 9tn fißr^ und »war ift da»Uni*arlum durch diafe» 
Wert Cotta» «dar dwckGott und »war durah den höch- 

Jten Gott, denn 9<e4 und o^-t*?« bezeichnen durchaus 
da» höchßeür-yVefan, j|erchaff«n worden; t>' «vr»» 
*y..fr., x_0iit mhpw lytMTo eiJ. • yy«"' 
nicht ein GegeBfaii j^agan dt-n Wehlchöpfer des Ce- 
rinth? Johanne* behauptal am Ende feiner Schrift: in 
•I„«r «.T.. : dief» ift Iwiedar eine offenbare AotU 

thef« gegen Cerinibn divißa Domini, oder ralBe Lehre 
Ton Jafui und von Chrirtus. .VVk- die Nicolalien, deren 
I^xiftens die Xpoftelgeich. a, O. 15. beurkundet, aU 
nie torhandeu angegeben werden können, S. 195 
und i^Cy'ift nicht elsxoleben.: ,«ucii ,ibnea '0, 



wie dem Cerinih un5 undcren Profelyi«» au» iden lu. 
denihum, z. :fi. den Nazaraern uod Ebiaoitea, ietvm 
blol» ein .Mettfcli, nicht ein götiliche« Wef«n gieren' 
jUh H^taam dM.lünaer 4e« Ttefer» heßreiie , ^ , , ,1 
4i«te Mriantig ift derlnbalt detEvanfelium: , und Ur 
diefelbe hat msi: \.r\ii hiftorifcbes Zeugttilf. iiierin 
Ainimi der Ree. dem Vf gänzlich b«y. Wtt «ber 
die kii-chlichan jBerichte rvon dem fivua^ielium de* Jo- 
Jwaaet betrifft , Xo find dia(elbaM (chon für ficb glaub, 
jn&rdig, «md derlnbalt giebt ißaUHkm «eile BeRStigung. 
Die Kritik ihr Gelcbaft verrichr et , w*-nn Ii^ di« 
Harmonie .der lufteren «nd ^er inneren Gi .md« dar- 
in 1. Die Behsndlunfj, welche den Scbiittitellern der 
lk.irche von IIa. £. widerfahrt, -rcbeiat MifsbaniUunf 
zu [e^n. Wenn da» theologircb<>Tribnnal die Väter dec 
Kirche nicUt laehr^U gäti^ge Zeugen «nhecek mU» lo 
ift dief« gewf {« für die WiRtefdiell kein Oetrian. Wel- 
chen Wn-h hat riahey die Gefchichte derX 1 1 ■ !i c AIut 
luüchten doch luch die Th-rologen ilire harten uiid 
^ftrengea Urtheile über die Vdier der E.irch« rechifer- 
tigan! Aach in dieler Schritt h»t Mr.. E. Ge keiner 
.■Unvvahrbeit nad keine» Heiru^t übet (übten können. 
Der Clidrakter dfr RedluhHi-it und der Wahrbeitt» 
J.<i<»be ßftiüJnt den bchrit,tAellern der Kirche nicht 
Ull i ! ', nl* den Air.oien dtr Gii'Chtin und Römer. 
JjiC tuci/tea Vdier <ier ^iircbe halten eine pb.lofo- 
phiftlie Mildun;:: auch die Leichtgläubigkeit kann 
Ihnen aicbi jroigewarlrn ward^n. f>*t Haupt - HiUo- 
riker der Ruche. j!.«lpaiu»> nrilhlt nicht nur die 
Erpigniii« leiiiT Zi'ii iniiTmoe. londern er hat aucb 
di«>|i>iii^en . wfli he ;er I) üheren üeit angehören, mit 
borg'jU oelajumcii, und er uniericli<»idet genau die- 
jeuigeu tlericute, »»dihe nicht hjulowglich vei bürgt 
^d, »on deajeaig'O, deren Zuvjerlättigkeit er v«t- 
fichem Jwob; .er hat jodech nach Kn. £. S. 117 «on 
dem Ted'd« Apoft^U ao Epberna nicht* aU Legendes, 
gefammeli. ungeai litei er hauptUchlick den Kritiker 
der Kirchen- Vater, den gelehrten und b«rahn«ei» 
Origene*. sls Gewahrsmann antührt. Wir (Ift. ivY.n 
Büchern der Kircheu - irelchichte de» Etileoius lern 
Siadim aewidwet bat. wird diefolben al» die ächte 
und reine |lenpi-.QncUe der Gefchichte dar Kwhn 
aaarkennen. Aber nicht »ur gegen die gntCB VIte» 
dar Kirche ift Hr. R. lo I.luil, (ündem er 
auch die Schärfe lemer ^ixik auf deu ianlten Johlli» 
na» fetbft an. 

(Otr S*/*Ut^ Mfftr MLsM^fim /»Iff nic^/ttn 



rs»»ft b. Niema""" VntrrhüUungtn über RtUgian gefrheiie und . 

IVrlr -'„; *U,rlJ S.änien, »o» Joh^tn MW« #fl»iWm, Jahrgang latj. Me, 
SchnledUegna U lobacfc n. £. w. Dsitta w «eiieai deieh« 
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T H Ä O L o O / Ä 

l.«mte ia dw Wttf"Mmnfcben Bachhandlang: 
^ nirftun/f in d»* rr/i«fiMiw von Johoim 
Gottfried Eichhorn: Zwtyter Baa4. 

(Aaeb tiaier "^^t'^ = ^- ^- ^itfihonu hitifeh» 

Sihrijien. Sechfter Band ) u. t w. 
(B^chlnfi v»rig€n Stücke aogtbTachtngn R«t*^cn.) 

T^i ift nicht die Zeitfelf*, wie k«jr Anj frÄ- 

lipren Evangelien, in welcher JohannM dt* Lebea 
Jf'ui bpf(hrfibl, er liebi au» den Thalpn Ic'^u« die 
meikwürdiglken und wichtigften tus, insbelondere 
aa'b diejenigen, welche durch ihre PuI)Iici;iit fich 
-MMtciehnctea} TciaeAbficbt, durch diefelben dieMef- 
fienitlt oder die bolie Wflrde Jerut sobeweiTen, legt 
er bey joder einzelnen grorien-Thet der: er bei fich 
aber Raus beltimmi übtr die Abßcht feiaer Schrift 
am Schiurs derlelben so, 30, 31 erklart: TnXX» »«j 
«AA« mfMMi jxMurfr 0 'I-i»;vr — «»r« h y§yf<m»riu, 
mtrmtiinf in 'ligrevr irr» • v^irnr, ^ VW 

YVeaa aaa aacb $. 16a des fivaafeliaai nnr der 
Lehre Jefae fetae MefRmitat zv erwrifea fndtt^ 

w«t)n nach §. ifei Wunder dem Johann«» ^ar nicht 
in den üegrifT de« Meffias peliorirn, fo find diefe 
Aufterongea in p«>iad»ni Ui^c-i innh mit den 
•uibentirchen Erklärungen dti kvangeliunif leibA. 
Aber diefe Autrchlieriung der Wunder von der Idee, 
and der Lef^tinuuioa dei Mefliaa widerfpiicbt lach 
offenbar des Auirprüchea lefni TetbH, ia weldbea er 
Tfins Wrrke all Crediiivt »orftellt , und durch die- 
felben (ich begläubiict 5, le, 38- 14, II. Er 
fiilh nach S. 144 in die Augen, dal 9 d^s Efangelium 
den Beweit füx die MeCBu- Würde Jefu «lu (eiaet 
I.fllira falirt» «1« Beleg folct fogleich die Stell«: 

T» '(V«« 4 tlmu •' ir«rii(, »• ttXn^fm «vr«, «tiirs 
r* *<y"l ^ ^* ^(rv;>rir((i ?uev, »Ti •' »«n»( «T»- 

rrxAxf, unrf -^iclc wird f:. übrrL'ci 7,1 : dieLphre, wel- 
che mir (iott «nveriiAut hai, uia he wieder unter 
den Menfchen su verbreiten, diele Lehre, welche 
ieb .vortrage, bezeugt es, dals Gott mieh geTendet 
ImI; rm )(ya uad ^reiMr habea aberairieadt die Bedeg^ 
tnag von Lehre and voa Vortre^es. Wunder find 
niich S. if)7 dem Johanaes kein wcreatlicher, fondem 
cai blüT, 7 u Fälliger Theil feiner FnUhlung, und doch 
iXt die ÜaiiegaDg der Theten Jelut als Beweife, itt$ 



01 der Sohn Gottes fey , d«r Haiipi - Inhalt des Evaa^ 
geliums, und nur in einer einzigen Stelle 7, »6, 17 
wird auf die iiimx<* die Befol^ng derfelben, al« 
den Erfahrungs.Beweia für ihre Göttlichkeit, das ihr 
allerdings gebiifarräd« Moment gelegt- Bey der Apo- 
]o,~r ik des Chriftenthumi überhaupt fcbeint der Stroit 
ob die inneren oder die äufteren Gründe den Ve<^ 
2ug haben, fonderbar zu feyn: die inneren Grüad» 
mülTen für die Wahrheit zuaXcbA vorbanden TeviL 
eben To m»tt die Wahrheit des Chrilkeathamf durch 
ihren Inhalt begründet feyn, aber die inneren Gründe 
worden doch verüärkt durch die kurseren; die au fiel» 
etwa fuhjeciiv liinreicheaden inneren Gründe für die 
Göttlichkeit des Ciirißentbumi werdca oaterAütBt nad 
befeftlgt durch objective That- Sachen, wie das Neu« 
menon und das Phäaoaienoa in fteter Verbindune ift. 
Eben fo mag der Inhalt der Lehre JePa* für fich zs 
der Oberzeagung von feiner Mcr'j.ini'» t «»tiüi'tnci 
feyn; aber noch mehr Kraft erhalten He doch durch 
die Auszeichnungen, mit welchen er fich als des 
MelTiai beglaubigt bat. ObetdieCi wire für den Glau- 
ben bines Volks an ihn feine Lehre nicht zureichend 
«t «raren- r«ia« Wunder dazu erfoderlich, auch hf-y 
dea Oberftee «et Volk» 3, «. Jedoch giebt Johanne» 
feine Erklärung nie! - nut über die Lehre, fonder« 
auch über die Theten Jeluj. und die hiftorifch- philo- 
fopbifche Unterfuchang über den Xeytt und das mnum 
djftu $. ifia ift die voniehendft« Fartbie der Eichhorni- 
fehea Sehrtlt. ^Schwerlich hat die Religion». Philo- 
Tophie bey den Juden im H h fo ausgebildet, wi« 
Hr. E. Torliellt, — dief« ift wohl nicht der he'rvap> 
Aecbende Zup in dem Charakter diefer Nation — 
aber zunHchft in Chaldäa, S<^UM in Perfien und fpS- 
ter in Griechenland fad B« aiit den religiöfea und 
abilofojiiiifchea Theorieen diefer V r I I rer 
Weifen, de» Berofu», de» Zoroafter und des Plate 
bekannt geworden, was auch aus den Schriften z« 
erfehen ift, welche während det Exil» und nach deaw 
reiben abgefafjt werte find. Hey den Chaldlera fia« ' 
den fieh fcboa Spiuraa TOB «jaetn belebenden Wort 
der Gottheit, Zerealler lifst den Ormuzd die Welt 
durch da. Wort fchaflFen , nach Plate hat Alles durch 
«ea \»r>r Gottes da» Daieyn erbaUe». Unter den 
judifchen Schriftftellern iA es Philo in AImub. 
drien hauptfachüch, in defTen «ielea Schtili«n^ 
diefe Vorftellung «oB dem A«»w atae hft»! 
lUwadea ift. AJlttto^ d«! KhhsS 



Digitized by Google 



45 



SROANZONOSBLATTBR 



iftdnrch gelöfet fejB, dftfs Toliaiinei auf dierem Wege 
tu dtride« f oa d«m >tv»*% «clcbe r«ia £vas|eUuin. 
«TBflii«t, gekoinmea tmy. Dierer Autdnick bezeichnet 

«uch ohne Zweifel (lie Macht und die Welkheit Gof.cs 
oder den Urquell aller Macht und Weisheit, vrelchei: 
ein Menfch wurde, oder in dem Menfcben Jefat ift 
Cchtbar geworden, » f>»ft< rm^Hytnn. DiefesPrädicater- 
klSitJtfriuaelsdcaieäcKtiKfteB »od «wireftenGermdlen 
Gaues, oder diefe Vofßellung von ihm bet;rün(3(«t die 
Macht, durch welche er fo «nr-Jerordent liehe I haten 
vi?rrichtete, und die Weisheit, welche frinc Lfhre als 
göttlich auszeichnet. Aber feilte fohanni^t nicht auf ei- 
aieai 'knrzern Wege tu diefem BKri ifT h^hen gelangen 
liÖBiuii? ; Liegt derrelb« nicht, wie wir fckoB teiDerk| 
llebeB , in dem' ilteften Schöi'fun^s-GetoSldedef Volke, 
aus welchem er abfiamtnu ? Od* i darf man niclit anneh- 
men, d<.T As^cr in dieiem Sinu und io diefer Bedeutung 
fcy auch zu Ephefuf, wo Jubannes lebte und Tchrieb, 
ein geläufiger Aasdruck und eine gangbare Idee gewe« 
fen , fowohl hej Griechen als bey Helleniften , inib«- 
fondere bey Gnoflikeru, fo, dafs Johanne» die An- 
wendung auf Jefum machen, und behaupieu wollte, 
er fey diefer As/s» Vorzugs weife, ßben fo wendet er die 
BegriHe ^«ii, f«r, <iAi|9«iai, x'V't »An^-u«, ^«»ey-ftv auf 
ihn an, und leg^ iiefelben ihm vorzüglich bey. El fio^ 
aroft« Appiifti« von Gelehrfamkeit bey der Auslegung 
des Xiitt vorhaodeii : dlefa Erklärung bietet fich gleich- 
iarii von felbR dar. In dem par.zcn EvacgRliuui kommt 
derfflbe laft nicht »or, insltiluuJere gtbiaucht Jufus 
felbft diflen Aufdruck von ihm nicht: in Paläftina ift 
lynonym mit demfelbeu das ntb/i« «yi«,, tind dafs diefe 
beiden Ausdrücke gleichbedeutend Cnd, «rgiebt fleh 
ous der Gleichgültigkeit ihres Gebrauchs zur Bezeich- 
nung der Eatßehung aller I)ingi-. Uenn fo wie die Weh 
gelchaff- n worden ilt durch das VVort Gottes, fo auch 
durch den »n1';{< ill^ bey Mofcbeb, oder durch den 
nn ImPralttrlracht bot iA dai «tnym, «reiche« 
mit Jefus Hch vereinigt bat i, ja. 5, 34. nach der Dar- 
ÄeiluMg dcj Johanne» verfchiedtn von demjenigen, wel- 
che« den Apolieln ift mitgeiheilt worden, such wird 
der )»Y»t 9.1$ perfonißcirt in Jefus vorgefteiU, das 
artn/f hingegen alt in Vereinigung mft ihm. 

Wie es nun auch fey, die Hauptfach« ift ohne 
Zweifel der Charakter Jetna,' detTen Biographie da« 
Evangelium giebt, und \%ai damit zul.immeuhinf't , 
da^ Werk, weichem fein Lehen ift gcw»dm«i go^Mclcn. 
DaaSubject in dem Evangelium ift Jefus; welche i'rä- 
dieate werden demCelbcn beigelegt? Hr. £. nimmt mit 
d»m mctilen Avslegera an, lefue weide ab der Mcffias 
gei hil Jen •. d i« Jivangelium fey tum £rwei«, d«f» 
Jefus der weriiujisenc Milüas war, beAiniint gewefen 
5. ifi^. fJiefs fey der Zweck delToib. n ^ löj. Der Name 
M#««kommtnur zw^-ymal iu dein Evangelium vor 1,4». 
wo Andrea» faiji: wir haben den Mefiia» gehinden , und 
wo die oamaritanifcbe Frau fpricht, fie wifife, 
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diif. dtr Miffia» kommen werde; die gen« richtige 

Utlxrrlnnini; ud«r 1 klai nit-: ^t.rr« wird heygelü^it ; 
aucV» hat i'. is ü.-. n^cliu n v.i»klich dif. Abficht , den 
Gia'.ijt-n, .J.--U-S lev Cliriltus, :i';.-:>. Wenn 

dieftnun der H«ujuwecJL,bej den drej ftüheienEvan. 



ludilche Prolelyien find .bpefarn worden . fo "lar « 



der UBt.'rgeordnete Zweck un(.;5 E\;n7eTiüm/°wIlL!! 

fien ^elJaitben worden. Wut Griechenland, "o 
das Chnrtt-ndiuui aufblühte, konnte der Meffias d.. 
Inierefle nicht haben, welches er für Paluhiua "iue 



nnr etwa für Helteaiften konnte di 

.lprüs.i'-. M^r-asein Moment !,abe:, , für griVcllffcha 
Prokly-en war die Beweisführung davon überflüm* 
Jedoch es Hnd diefe beiden Clafien voaMeofehen mit 
welchen Johanne, in ßcier Berührung gewcfen ,' „nl 
auf welche er in rein*ni Evangelium mu ste Rütknd r 

. «""«"'ir n'^'.'i''''' '»^fn die Helleniften, 

er Del t alfo allerdings Jeius als Chritius ihnen »or 
wiewohl auch m riner höheren iV .lemuiig, alt erden 
palältinifchen Juden ift vorgehen worden. Die greffere • 
Anzahl waren Profelytcn aas den Provinzen oder auch 
Griechen (elbil, wehüic Johannes gewinnen wollte; 
ihnen ftellte er Jefus hanpifichli. h vor aU i ^Ur rt« Sttv 
dic'ls ift dasPrüdtcai, '.■.cl: tii'5 J^ihiune; felbfi i.n"peniein 
ihm beylegt, mit dtiiiiejben be/cicli iet der Täu- 
fer, und dalfelbe fchreiben ihm («ewühniicb die Jünger 
xn: Jefn« felbA iMbefondere nennt üch durchaus dea 
Sohn Oottea, diefer- Charakter nufste aus Gründen, 
welche nrh.von f, !hn darbieten, in Griechenland und 
den Grieihfii be^lahii; iVvn. JfFus felbfi lege iu vie- 
len AiislnriicLcij den hnli-ii Sinn dt.-.';« if>eo io diejeni« 
Vei liuiiloiiu, la vveittier er ma Goit liehe, wekhea 
er dah(3r feinen Vater nann;f ; er erklärt aber auch in 
eben fo vielen die Snperiorität des Vaters vor dem Sohn. 
Eben diefer Charakter bezeichnet die göttliche Wurde 
und Hoheit Jefu, welche in Paläfiina , wo d^r Mono- 
theifmus lierrfchend geblieben, ßch nicht io cDiwii.kelt 
hat, wie in Griechenland, wo immer die Fluralität 
göitlicber Wcfen war. Ht ift auch in den dtey eitern 
Kvangelien diefe Wärde>nnd Hoheit Jefus nicht r«eae* 
gebildet, ah diefelbe aus dem Evangelium d^cs Johan- 
nes hervorleuchtet; bey den Cbrifteo jüdifchtr Abftatn* 
mun» hsite Jefus da^ Anfi'hrn und die Verehrung tjicfat, 
wtt(.lie er bey den Cbrifteo griechiicber Abktmit erhal- 
ten. Aber auch die Präciltea in Befiimmung des Cht« 
xaktcnJefiu ift bey Johanne* nicht vorhanden, wio 
nan diefe Geneoigkeit xur Be^Bndung der Gleiobfor^ 
niif,k8ii und zur Vermeidung der Verfchiedenheit der 
Urtheile wünfchen inothi»-. D^nn jpde Theorie von 
der Perlon Jelu , der A 1 iani fniiis , wie der Ailianafiapis- 
raus, hat leine Berichte aus dem Evangelium des Jo- 
hannes genommen. Was allo den Charakter Jefus be- 
trüTi , er ift nach dem Evangeiiam» wie nach den Sl- 
tarn i xo^'<:u aber der höhere Zweck und die Hanptab- 
ßcht UBiers Kvangeliiims ift. ihn als ^ u'ir 9icv darzuftel* 
len. Hieraus eigiebt lieb nun aucli da« Weik, welchem 
er floh gewidmet hat; di;r Vk[fias hatte feinen Beruf 
hlofa in Judia» nur iär fich als ihren Retter und Beglä- 
her haben ihn die Juden erwartet t dar Sohn Gott«* 
hatte feine BeAtmraurg für das Wohl und Heil der 
gaoz^'n Welt. Wie Gott feinen Sohn gefendet hat in 
die Welt, fo wollte eraiii h der leiben oder Her »elamin- 
UA MenXchheit dadurch feine Liebe beweilen, und wie 
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lauben lollen 



und 
r 



.IIa «a ihn als den Sohn Goties glauben loiien, fowird 
neb «U«» m«Mttng und Glück durch ihn wicdf.rUh.en. 
Sein Werk vrar der Vortag Uio»' l^^r* , aU HeJigioiij- 
l^ehrer lebte und wirkt« «TS aber feine Lehre oder 
leinr ReliMoo war für all* Völker bellimmt, fo wM 
der Segen derfelben allen Menfcben werden follte, 
ih das Liclit, «plcheä alle Minichen prlcuchict, 
•r iA dar HeiUad der Welt. Da» Chri ItetJ i In, m » Ii ' 

«Utd«»-'"^«»''«"»**"**»'!«««"«"» neue Kt-Iieiun 

wurde an Hie alte genau llBfi«V«iht. die Lehre Jelu» 
war in dem engften Zaramin«iihaug mit der L«lir« 

Mofchc h^; aber der üuiverlalismui iA doch auch ent« 
ieaenseieixi dfin Farnculari-mu». die alle Metifchtn 
•bna EioCchraxikung umtalictde Liebe Gottes, icu« 
aUgemeUie Gnade, fei« Vmei- VerhäiiniU zu alieu aU 
- feiDen Xinikni« diaf» ifi '^' '^ Mitielpuukt der Hcligioa 
h-(»s, auJ welchem alle V\4h.heiien, Vorfchriüen und 
Verheifsungen derlei"««' auifeheii, und in welchem 
fie Geh vereinigen. ie(us, im voi 7.n»!ii liDen ^iiuu. der 
Sohn Gelte», »'^^'^ auch der Mugeuu^iC dt r Mcnkü- 
heit und un'p' Bruder, der hdchße Stern, weicher 
von der Gottheit ausgegangen, aoer auch in niedriger 
Menrciiengeüalt erCebienen i&, hat glaicbfan die 
\riLUiif,ung der Guitbeit und der Menfcbbeit MUge« 
Buiu li, durch ihn, den Sohn Gotlea und ' unfern 
Brudei , Hnd auch wir Kinder Goiies, unleri gerncin- 
IcbafUichen Vaterf. Die Stiftung dielcs Vereins war 
aicb Jebanaes das \\<^'k Jefui. Diele* lein Werk 
bit mitbin, , wie (ein Charakter, da* Gepräge des 
Götilicbkeit, and der Glanz deOelbeo^fKUt aueb auf 
die KrüfTuiing, welr:he hiav«a £na Lidbiing 'und 

Zögling uns peinacht hia. 

Was noch über das Rvangeliurn bemerkt wei den 
könnte, iÄ nicht von Buiau^;. Der Vi. trägi über 
die Aechtheit des R angvliunis, die Nachrichten voiB 
demCelben, ond die Sprache, in welcher es abga- 
faftt ihf Alle* mit einer Genauigkeit, KUrbeit und 
Richligkeil ror, welche Niehls zu wünlchen ühiig 
lälsi. Nur über die Zeit der Abfaliurig legt der Ree. 
noch einen Zweiiel vor; Das Evan{;eliuin emhah auch 
sieht die leiTefte Andeutung auf die Zerliorung Jeru> 
talent, follte man niebt denken nüflen, es iey noch 
vor diefer Kataftrophe gefchrieben worden? diefen 
Zweifel hebt jedoch die Apokal^pfe, welch« -Scbrift 
der Befchreibung def ÜBiAamt d«a ifidiTcbcA Stant« 
ilt gewidmet gewefea. 

Nach dielem ausführlichen Beriebt von dent 
Ktangeliam kanii di« Anaeig» von der MAohfcbon 
Kritik ftbmr d«n crften Brief am fo kürzer ttjni •« 
lind beynabe gar keine hißorirche ZetignilTe vorhan- 
den, die Kritik ih, wie die Exegele au( den In« 
halt delTelben befchränkt. In diefer Sphäre hat 
der berühmte Veriailet der Einleitung in da» alte 
Tefianaent fich fchon läugli aasgezeicbnet durch 
Scbaitfina, Gelebriamkeit und Uftb«iUkrafti gleich 
rabmvoü wandelt «r anf diefer Lanfbabn in der 
Einleitung in das neue Te.Tainent , v^ean ihm keine 
Vavcr der Kirche bi^e^iieu Er wendet die Grnad- 
fai/e der hübt]i :i ! itik, v elclie <r wilTenfchaftlich 
begtündei taai, mit CoAle4,uen» und mit GliicA «nf 



dirfe Schrift an. Schon »orl.Tufig ift bemerki »voiden 
S. 2;j. daf» der erfle Brief der Wiclerlp/jnng defTen, 
was nach Her £rrcbeiaun(; des £vangellumi gegen 
di<- MeffianitNi Jefnt vorgebracht worden, gewidmet 
fey; die niih- rcn VorrtelJiin;if n find: JobaSltea Ift 
■VerfafTer djslcs iJri' is, in wclci'.eiii der Charakler de« 
äugeliunis iinv( hfnnijcii ifi; <l<>r Inlialt lut drey 
Hauptpunkte: Emplehluag der Pilichten und Tugen- 
den des Chrifien, und Warnung vor Meffiasfeiiidenj 
dicfe 'waren Juden, welche *pm ChriAenihum al^a« 
fallen waren , und welcben die Z^nKnilTe der A^oftel 
von der Meftjiinität Jelus nicht mehr Gtnlige tliatcn, 
nicht Guiiiiilicr, weder Dokeien not'ri Ocrinth , nir.ht 
Johannis Jünger; die erfien Lehrer waien untniuel- 
bare Schüler des Johannes, und man kann die Schrift 
entweder alt einen Brief oder alt eine Abhandlang be- 
trachten; fio i!t lange nach dem Evangelium abge- 
fafu worden ; fclion in den erfien Zeiten hatte He An« 
rr.'hen bey der Ki'rhe. und winde mit derfelbcn ver- 
breitet. Gegen ilieie Vorheitungen laiien Qch keine 
Einwürfe machen; nur noch einige Betnerkungett 
febliafsen wir an. Wa* die Verfcbiedenbeit undObar- 
einAimmnag diefer Schrift mit dem Evangelinm hv' 
trifft, Fn ifi Ge nicht liiAarifch , aber fie ift p-'f-^TiCch- 
dot^iiiaiilck , wie das £vaogt.-luini , und Hein uichi? 
moralifch, als diefes. In AnFehung der Zeit der Ab- 
faCfung wild das Verhältoifs zwifcben dem Evangeliuttt 
und diefer Schrill nicht beAimmt werden können; 
ohne Zweifel betiebt fieb diefe Schrift auf dat 
Evangelium, und iA mithin fpäter abgefafrt 
woidt;. ; dafs aber da» Rvati^cliiim das Erieupnifj dez 
uiüunU«;hen Kraft, und der Brief dat Product der 
Alicrsfchwäche fey, diefs berqhci biofs auf individuel- 
len Gefühlen. In dogmatifcber HinGcht bat wohl dex 
Brief gleichen Zweck mit dem Evangelium ; es Hnd ditt 
beiden Lehien, dafs JeFus der MeiTias oder der ChriA, 
und daii er der Sohn Gottes Ley , welche auch hier 
votpptrapen werden, und zwar ift die eine allerdhogt 
gegen jüdifche Gegner des Ciiririenihums , oder gegen 
MefßatiUnd«, gerichtet, aber die andere hat ihr« 
Bicbtuag gagan griaebifabe Zweifler; es iA fegar mahl 
von dem Olauban aa Jefat,' den Sohn Gottes, als vom 
dem Glauben an ihn, den Ctirift, die Rede. Jedoch 
es waren auch ».uxtiTH mi^Ä** S, l8- und 1t^X)^e^^lvttn^t^^r1l 
4, 1. von welchen Johannes redet; aus den beiden 
Haupt'Antithefen mögen daher auch' noch bafonder« 
Oegenfltxe ausgegangen fejrn; was die Oefdiiehte der 
erßen Kirche wirklich btrichtet. Die Stelle 4, a. wird 
von Ha. E. alt gleichbedeutend mit s, S3. und 5, X, 
crkl rt. dali in derfrlbrn gleichfalls nur jüdifche 
Mefßasfeinde bezeichnet Jeyen. Allein die esegetifch« 
Interpreiatiaa der Wort«: «yucAs^d. Iircn x<i»T,f ii r«<<« 
*Aii»K9a««, »ach «olebar nur 'I«c»w als Subject, und 
Tü^rmn als Pridicat, Mann h tt,\v »>i«x»9er« Uoft a1« 
Be^faz deffelben und als BeFthreibutT^r der «icnfchli- 
chen Schwachheit genommen «ird, ift der Schreibart 
des Johannes entgegen , da er in den andern StelleB 
lieh fo ausdrükt: i 

und «'«wrtMNf, iti fl^tiu hn» « ^(^rt-, niiiliin den 
Artikel mitutf aad da aaeh feiasm Sprachgebiauch 
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immer t««»» T^rrti-, fa Ärf« VerbiB4aB|r war «w«y 
NameB einei und "nd«rrelbeD Subjvcu Hnc]. Diel'i 
wird in der angetuhrtea Stelle um To mehr gehen, 
und im To m hr wirdnor: iXuXfitrm h mpu da* Piä- 
dieat i^ja, dl dieCe Ide« oder dtefe Vorfteilnng fonJk 
meht in ty«folf • dce M«tOat , fondern hier Mu ih. 
Puallel mit diefer Stelle ift Ver» 7. det zweyten 
Srieff« auch »»X^ci i/MXtyoyirtt 'Inwevf 

Xfirrw i^x'/"»*' '" i^f^ ^ werden. Dm ^j^"**' 

wild isMemein io dem nsiieo Teßament von Jefus 
kleiner Erfcbeixmng auf der B«d« gcbrftucbt. 



dat h MMi «riüUt Aber Imnm Bedeutimp nur in Beue- 
hmg, aar ein« meht gtwöhnliehe Meinung von ihm« 

^Yir findtn diefelb« ^ey zwejr gnoHirchea P»rthe)en 
der damaligen Zeit, den Dokcien, weJclie lebritB, 
IaTm bebe keinen materiellen Leib, keine r«(|, fon- 
nux «iMA Scheinkörper gebebt, und bejr den 



Cerintliinern , welcke lielianpteten , Chriftm fev nicht 
fchon mn ihm be> dem Einu ti m dai Leben vereiS- 
get gewefen, fondem diele Vereinigung fev «rft jZ! 
deia Antritt de*Lekramt» gefcheben. Durch dMlmiA^ 
Ichluf», welchen die G«r«bkhte «ebt. «inl ^« 
Äch dunkle Stelle kte«»id«„|ich. ™ *• 
f.K gj« AuHahrlichkeh diefcr Anzeige hat ihre En». 
febnldi|>ung. wenn dielelhe erforderlich feyn („iiT 
in der Wichtigkeit des Eichhornilchen Werkes Sbett 
diele Weiilänttieeit legt auch die Verehtuag dar mk 
welcher d^« Vf. er^seben ift. Di. Httmtiiit'ät ift 
du Biid dei Johumea und die Uebe ift Teio Tbemsi 
Bichbonif Schrift äber ih« ift daher auch Sie 

Z^^"""*» ^•f" - «wd B^nüihfeuJ 

SchriftAellert. . 

Bf» «.Ar* 
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SCHRIFTBN. 



VeHMTf enTB SCHmtFTEir. JTSfn, t. Rnmmertkirchan : 
ifthtr dt>\ Ih trik ätt Kr.iholi<iJm:ii utxi I' rcir ß antitmu^ für 
dm Staat. Nebft Bemerkungeu iUier verfcbiedeaa tteluiup- 
ungeii trea AtJidt, Bemcaberg od ANdeca. ^17. 4a & I. 

(5 

Dem Titel n«ch erw«rtete «tpr Ree. rinc Aaattwillfn- 
Ichaftliche üuterlucbiwf , ruhig und grutidlich, wie et 
Um Würde de» Gegenltande« erfordtrte. Statt deren ftand 
mir ein« leidenfcliafüiclie , heftig« Abfertigung einiger yor< 
witiiger, balbwkhxer Babanptangen Beaseaber«) wie die- 
br left a Jalnen fo viele erhalten bat, denen Sfar eben fb 
kalbwahre und voreilig« getcnilher gefteilt werden. Der Vf, 
hmt Geh f«in eigne« Litheil gefprochen , wenn er auf der 
erftea Seite Tagt ; da* Volk und die wahren Gebildeten 
nehmen an folcBen Str»iti^]L*iten keinen AnthetI " Uer Glan» 
be all ein fJ'r wahr halten und Ergreifet. d<-ttfrt, wa» 
man nicht ficht" — ill dem Staate, der Ii-ine Sphärr in 
der ftchtbaren Weit hat, ein G«genßaud, der ihn nicht 
«ngeht, befonderi da die Sittlichkeit und Gefettlichkeit de* 
Handeln« nicht unmittelbar damit (ufaiiimenhKnf t. Jen« 
Frage errchcint daher gaut all «in« mürsi^e für den 8taaLt- 
inann, wie dmii auuh Fri«dricb der Zwejrt« und andre grofic 
Fiirfte« iu Rückri^nt auf ibre Uatwthaaea die Maaiae 
lauht, wa« Our wollt, md thtt^ ^ae fbr feilt.— 

»u 

Aradla : (VVlchter Bd. 5. Heft 1. $. '3> 159— iba.) dal« der 
ProlaItanti*mu« rein garmanifchen JJttfnutgi hy , und die 



rurtie« IU nuci..icni aui ler* tfamvaaBea oi« ■«■»• mm s. sa ajei; all woriiutir«r de« veremet, aer ncn xwar 

bcfoUtaa: glaubt, wa« Our wollt, md that, ^ae fbr feUt.— icrSehletwi« HoLft.BibelgefcUfchaftaurcbUcIaet, aberdavh, 

Die Bebaaptungen fibrigeaa, f«caa die der Vf. hier m semal, da er Beb attterlig«m Mittliedeiii. einige weaJae aus- 

ftdde liebt, tad folgende : tnerft bmadot er die Behaiii>uing genommen , auflmlialb der Grente« ton Hotfteja gebildet bal^ 



iPeem autdriicke, wi« die Gcmfithvr germanifcher Slümm« 
~'irifteathum aufgefabt, und al« Kirche hesründet hüt- 
tftn; — eine Beh.nt;i'tin», die nur »um TheiT hiftorifeh 



da« Gbrifteathum aufgefabt, und 



irche hesründet hüt- 



waKr 10, ttud die der Kec. eben fo w«iiigal«die hier gegebe- 
ne \v;rferli-»ung uuterfchreibea kann. — ■ Die xweyte bciriJTt 
Ha. BL-nini^>eTf , der et aU Oriindgcfoii fi'r den Prcufiifchcn 
Staat vorfchlSgt: (Ueber Verfaffung S. ^Üij. »7«) daf« nur 
ein Protcftant KHnig feyn dürfe. Der Hort und Grund der 
protfrftantifchen Kirche °i!t keiu Fiirft und kein Staatsgcfets, 
rou'ieru die heili«« Schrift und ihr vernanll|j(ar GeJhiaodb 
Der Vf., wabricheialich ein Katholik, bitte attr darauf w 
verweÜia bBaaebea. nad aat die ThntfatKe, dab SacUen 
Ält einem labrlwadert etnaa batholifclicn Fürften hat, uad 
Sch dabey febrtwohl befindet, lua da* L'ebcrflijfiige in ßeaxen- 
bergs Vortcblaec tu teigen. Statt delTen erliefst er lieh in 
Bitlerkeitea, die wir jedoob weder hier wiederbolea aocb 
imt iUkgebea «oUia. wostt eiae FdadTehaft auft naae be- 



gründen, welche die Zeit fchon fo fehr «mild4it bat, «ad 
fs dem GeiDe der Religion endlich docS uoterHee en mufi, 

deren »wojie» Gebot e* ilt: „Liebe deinen Nüchltcn «1» 
dich fplbft." — Wut der Vf. Mnraiitelbar gegen Hn. Bontcn- 
h^-rgj Verfafrniin»vorfch!5^e, Irft.nder* in Beziehung auf die 
Rheinlanac , l»,'t, iir.lrrrLhrriben wir. iu fo wtit rt 
richtig gftinc'^k:, nicht abri- wia e* tiherell ß'tußi iA ; am 
wcnigitcn die Autoriiäten und Citf !e iiii« ^rhleger, A, Miil- 
J«r und Hallcr. M3ge ex de» Vf. recht bald gi-üngeu, fich 
«oa PetfüBliehkeitca nrey tu macbant und die ^Vahrbeit un- 
befangan >n fuebea ! Dann wird er boifentlich auch «ron cer 
dtotti^en liehanptune lurückkoaimea, da|a der Katholibam 
fo ai#hr die tOrrerlithe Freybeit liebe, ieoiabr er fBble, 
dalk er keiae r€hgi»/* aad mrad)|/ilige habe. 

S. 

I.i'tacK h. T, Rohden In CommifHon: Dtt Kihtlvtrein» 
tu h-aih.^u varlUt^fiiga tirklärung uhtr Juntn Zwtek uit4 u^tr 
dit M.iitl, wedarM er i'Jbt e« «rrcicbca Aej^k igi/. >i S. 

8- l> pr.) 

Am Schlaffe dicfet Bogrns nennt Hcli Hr. Adtlph Htin- 
rith k.cktnnann, Prediger xu Katkau , (ei.-i Sohu de« wutdi. 

Sea E. ta Kiel) al« Wortführer de« Vereinet, der fich xwar 
crSehleawii " ■ - ■ - - - 

sumal, _ 
genommen , auflmlialb der GrentMi een Hotfteii gebildet bal^ 
«anx uaabhilBgif von derfolben bleiben will in der Wehl dfc 
Mittel, die er geeignet erkennen möchte, feine Zweske ta 
befördern, namentlich fich nicht aaf da* bloft« Vertheilea 
Ton Bibeln befchrünkt. Er will dabin arbeiten, daX» die 
Bibel jteaclilet werdi», Bt^lchrung Terbrtilcn , wie mmi in 
den Silin der hl. Sc'irifl eindringe, und .1 i- ■ f m ie, 
ivaf lu erlcucliti-n , lu belfern, tu i»eiuhip»n und mit 
HoiTnuns lu erfüllen vetmag, und wie fie aMi,r\venuri «cr- 
di-a will aaf iillc Verh;illn:fre de» Lcbcnr. Unter aiid«ra will 
er, da manche iiltere Erhauunp .. 1 1 fn nicht mehr genti- 
gen, neuere, dt-n I ortrchritUn licr i. t «npemeffene Schrif- 
tea ia Umlauf zu bnit^i-n fuchen, lit^J lu dieCem End« bak 
•r atna täglich Heb mehrende Sammlung von folebea r*raa> 
ftaltel, aae weleber Jeder leibea kernt, wa« er lefea will. — 
Aar felcha Weite kdaaaq f^jHcb die AbBebtea «her «rrcieht 
tirerden , die tmtn BibetgeCeiUehaftea erreiehen ta wolle« 
fcbainea , aber dovob diia Art. «io He mfiihr«B, fehweidtdh 
•iraichea wecdia& 

Am-A. 
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■ B»BMK^f , b. HcyTe: O//-/ CerharA Tychfen, oder 
' Wanderungen durch die manntthfaliigßen Ge- 
Jfjgf^ ^f,. },iblij\h - aßatifchen- Literatur. Ein 
Dtakintl der P^uixl Schaft und Dankbarkeit von 
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Conf. B- Ooct. u. Prof. d. Th«ol. zu Roliock. 
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474 8. 8. (( Ktlilr.8p.) 

Sbendaf*lbft: Merlu iirJ!;;e Beyl^ißm zu dem O. 
G. l^eh/km VardUnßeu gewidmeten literarifch' 
httftapSifdun Wtrkgt mitgetfacilt von A. Ih. 
Uirtmmmi u. L w. 1419. XU a. ayi $. 9. 
(I RtWr. « gr.) 



D, 



'er Vf. fahrt fort inNro 1. nach dem. bey An^ti^e doj 
er&en Baad« ia »«rerer A.L.Z. (igiS- No. 115.} an^e. 

};ebeaaa Plalaa~ Tychfena wUTenlcbaftlitii« Thiiigkeit 
b aätfaliTHdi CO rehildom, als die Uua xu diefem 
Behufe zu Gebote Aeheoden reicbHeltifea Metsmliea 
es zu thun erlaubten , und wirft darch die eisf eColiel- 
teten \usziige aus Briefen und ein ^^wcbtt^n Anekdoten 
lui die Denkart und KenntnilTe vieler der gelehrten 
ZeßgenofTen 7ycA/<rrajein helleres Licht. BeydcrErsäh» 
ling f eiehrter Stieltickeh«« fikgt w feia .eifeaa« U*> 
tbeil vher ilra-GegenlkeAd derfelhen hinz«, welelieaa 
y;\x mririens wegen leiner Unp arthf^ylichkeit und Be- 
loßaenheit unferea Beyfatl nicht vrrlagfju Können. 
Die erfte I lilfie diefes Bandet enibiilt den Bcrchlura des 
achten Abjchmttf$, welcher Tychjen als htbräifckm 
Philologen fchildcrt. und hier nun noch eine OH* 
Mndliche Gefebicb e der Kennikottfcben Variaaten- 
Iknimlung gtebt. Diefes Unternehmen' veranlafne faß 
in allan I/indern Europas die merkwürdialien Bewe- 
gungen und vf-rlchirdenanigften Auftritte, bey wel- 
chen Tyclyirn ri:ie fehT wichtige, und zwar ehrenvolle 
and glänzende t\olle tpialte. MU dein nnerfcbxookea* 
Jen und au<barreadft»a MutllB h^Mtt er Kennikott» 
ttaniadlisba Betaauptnagea von dem eageb lieh aufser 
OTOentHeh ▼erdetbtea hfaforethifchen Texte des K. T., 
und defTolben praletiiche Verheifsungen eines au? lorg- 
fäliig und in uDj;eheurer Anzahl vergiicheoen hebräi« 
(eben Handfcbriften neugerchafteoea Textes. Während 
die Groben ficb beeifenea» Kenmkoittl^^tmntt darch 
leiehlkhe OeUnatarftätsaagea m ftidoia, und ItA 
JBrgtmnmgebl. t* f. A. Z. Erfttt Bmä* 



all« hiblifchen Kritiker und Exegeten (einen TräaateMjk 
an Beyfall gaben, fand Tychfen aar aoeb ei« 
aigen Schutz bey folchen Theologen , die nicht gera- 
de durch philologifche KenntnilTe Hrh auueichneten, 
fondem durch Eifer für das ehr tl c nntiiche Syftem, 
welches lle mit Recht durch Kennikom BibelTturm be- 
droht :|(lanbtaa, wie z. ^.ht^D. Diesdr \n Wiuenberf 
und dedi verkatiaradea A riedtrit zu CatbL Dief* 
Leute, welch« vea eeTkehitaa GmadnitMii antgehend, 
in AnPehunfr der Befchaffenheit des Textes dennoch , 
das Richtigere behaupteten, erlebten endlich mit TVcA. ■ 
Jen deii ToUkommenften Sief ihrer Paribey, durch 
die Unbrauchbarkeit des von Kmnikoit zu Tage Geföi^ 
derten, und Brun/ens, de« wiehtigftea GvhuUea Ken« 
nikotts, elgßüib EiUixaaf fib«r den Wemb ibr«r 
Arbeiten. 

Sobald Fennikotr öffentlich ^erklärt ]nti,? , daf; der 
bisherige Malorethifche Text der gedruckten Bibelatts» 
'0ähtm allen zweifelhaften oder fchwierigen Stellen 
ca TSTflutfen f«3r>. dels er «na HeadfeLifien ällti 
'Vartraten fetamlea wevde, um aaeh Shaen den Text 

abT'iiindern , erhobsn fleh zwar in fc-im^m ^'r -rljn.i« 
imJ. i- jQ cini; ( M injier|gegen folcho Anmafxvjngon, 
wie Ccnagi und ür beTafsen jedoch nicht Belefaa- 
^eit und philologiCcbe KenntnilTe genug, uib ihre ge^ 
gründeten EinweadoBgen gehörig vertheidi^en uad ° 
•ialenchtead aiachen zu können. In Oeutrcblinr* em- 
pfahl der^arotlt noch junge A. Teller eine «orfich- 
tige Anwendung der Ä^nrt/i f i' t 'i^-fi Crrund ^tze, uad 
zeigte, dals Kennikott ßch mitunter oine Noih den 
Conjecturen überlaOlni bab«, aiifsigte aber, ati Jfoi. 
nikott Coleb« Aufserun^(«braafaidig aufnahm, ia 
der Felf« feftae Sprache noch mehr. ' Et bedurfte da- 
her eines noch tüchtiper- n und kaltblütigeren Streiters, 
uiM dl m auf^ebUlcaen ued taft allgemein begünAigten 
Keivnkott allmShlicb den Fall zu bereiten, und als 
folcber erfcbien 3>c^en. laimmn DuputaLdm Pen. 
tat euch» Bbr. Sam. mliit« «r xnert, di« Judea hSt- 
<«a keinetwMes den altteßameatlichen Text boshaft 
verfKllcht, Kennikott nehme viele willkührliche und 
unnöihige Änderungen dei Textet vor, und aus deo 
Handfcbriften le^en keine bedeutende VerbeOeriuiMI 
Z I erwarten , weil alle jetzt vorhandenen Haadfcbri^ 
ten dea iUa/errMi/cAen Pfxt «nibielieB. Awu, Ken- 
nikotti BevollaiXebti{t«r ia der Variaaten fache in 
De-it'c'i'anr! , finp daraaf 1769 einen Briervecliiel mit 
Toxine i an, la weicbeja ex Kennikott* Anilchten zu 
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«•rtheidifen ßcb bemühte, damit ab«r wMlg 0«h&c 
fc«y Tyehfen fand, wie die vom Vt mi^tbciltett 
gsöTaeB Proben diefes Briefwechfels zeigen. Tych/en 
ieekte in feinen Antworten Kennikotts Flüchtigkeit 
»nd Ungrundlichk«it gui auf fo wie die BefchafleBheit 
reiner marktfchieyerircfaen ^ericiite^ die ex alljährlich 
musgehen lieft „ um die CoBtEibaeaiaa b*y guter Laune 
SB crh*it«n, oad asm EakntfvB tnwtrben", nachdem 
«r iBttnlialb lldmi Jabrta febon über 50000 Thlr. 
PrSnumerationfgelder ^in^ enom nun L«ue, Eine der 
verderblichHen Ünvollkoinincnbenea in Hennikottt 
Arbeiten war da* Zufammeniraffen von Varianten au« 
«Uea^TOirkommeiidea HasdCoimftmi dm« Ubterfchied, 
•ha« M$ mu dabaj mtf frSr«er« oder geringere 
G^te derfelben im geringAen RückGcht fcnumnn n 
hätte. Um hierauf gehörig aufmerkfam zu machen, 
und diefem Mangel in Znkunft möglichß vorzubeugen, 
fchrieb Tychjen da« Tentamen de vatiis Codicuin 
Hebrakorum Vet. Teß. M. 55. 177B. Er xeigte in 
dsrnfelbeB» aaf Stellea des Talmud* und Rabbinifcher 
Sebrifken fieh ItBizeiid, dat« viele Hebraifche Hand- 
fchrirten von Ni li i ulen und üb«]j,dU| i an L'nwiflen- 
den cefchrieben vvorden, und daher keine grofte Be> 
rücklichtigung verdienten; ferner dafs anter allea 
Handrchriftaa |rad« dieleoigen di» vonüslichAia 
feycn, deratt TWitt mit der iebtea M«ren «n ge- 
niuften übereinftiinme. Wenn gleich Tychfen dabey 
.1U5 feinen Bewcitftelleu mitunter ru viel folgerte, fo 
iiiufs man docb <he »od ihm aufgeftelUen Haupifätze 
als richtig anerkennen , und ihm das VeidienA zufpr«« 
eben', den Werth des Maforethifcbeu Textet in jenw 
Vom fo fnadfclifW Zeit boodi^ vertheidicet zu haben. 
Es war aber xn •rwanea, daf* Tychfen heftig würde 
angeftindet weiden wegen eiar; ßu'he«, welche«: den 
eTegetiTchen Gjundiätzen der geprielenAen Bibelior- 
Xcl er damaliger Zeit widerfpracb, wie z. B. von LD, 
Michaelis, welcher aicbta «a«clMcaiUcli«r«t »a tboB 
Sn baben glaubte , alf mit Hälfe der VerBotieB , •Ib«« 
übelverftandenen Golius und eigner Conjecturen den 
IWifoTelliifchen Text umzukiireiben , und vor allen 
Dingen die verhafste Punciation, die ihm die 
Hände band, umzu&ofsen. Ihm pflichteten auch 
Bruns und Düthe bey, welcher letzterer» wie der 
D. Di^sde an Tychje» Xcbriebf damals zwar ordent» 
lieber Profeflbr der Orientalifcfaen .Sprachen in Leip- 
aig ^V'^r, <!uch angerollten baue, etwas abbinifch zu 
leinen, es ;edoch bald wieder aulgegeben, weil er 
«s zu fchwer und tu kriklich gefunden. Emeßi er* 
Uärte Tychfen frcfea feines TauameuSix einen 
iummeir McafdieB. So fehr feb|te et jenen bevübni- 
ten Exegeten an eigentlichen tüchiipi-n phylologi- 
fthen RenntnifTen. Tychfen zö^erie indel« nicht, 
feinen zahheiclui« iiffeiitlir hen Tddlein und Sclmiahcm 
Xtt eO^worten in dem: Bejnyeten Jen/amen 1774, in 
ivelcbem .er nenche der ihm gemachten Einwürfe 
ent];.Tärtete, und xum Theil ar^e Blöfien an feinen 
(jignein, vorzüglich mn Dathe uoi Wch4ieli$, aut 
dri kie. Nur feiirt ui gUii klichc Hjpoihefo von den 
Uebraifch üii»-chifchen , oder in llebi«»tcber Sprstfce 
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Xchriften de« A T. vermochte cr frp . lieh nicht bpfr« 
«l begründen, als frUher. Der Vt li.fert b« i- r 
Gelegenheit e... au.lührlich. ^BeleuSg ^r^^^^^^ 
po.befe. weicher r^cV.«bi..nf«,K„;;f»*^"« 



d.e ihn zu vielen Mifsgrüfe« «im" ^heVJ. J 
W^ife. *i* 3>*V«« "f ße ge^"«, finde, ta^ei^S 
an Ue Rotsi. au« tlcjn T 4,r , ^ — ..^j • 



und in einem 



3We, 

•rai.-iLlif n Text , iundera 
und 4ey deren ailez^ 

«nyanroBdeni ui ^aN 



dernan^rrel« in Madnd veo i jsS ; in beiden fc» 
•r, er habe gefunden, daf« Jofephnt den Namek 
AJ,A durch .,U,„; der.,, laSfe fich fchure." 

illLif? «riochifchea Buchfiaben 

foJcbriebenenH^bräircbenTexi vorfich gehabt, indem 
OT fwiftja gerehen haben wörde. dal. der Nwa» «ebt 
^^x Traurigkeit, fondern j-, N ichtigkeit Iw^. Al- 

ter und ohne Zweifel ,ich.^, dtireh die Ann.hw, 

bleb die Alckandriaer onkh 
dings '!p;uigem A/fcA nicht 

dachte i>a. Widerßnoige der «Mliea Hypothefe ift 
vom Vfc ueffend gefehildert werden. Mujfenkamp, 
iurcbtbacer and Begreicber AngrilT «uf diefelbe ver- 
anlafste den „fameujen Herrn" Tydtjrn, noch einen: 
Anhan^; , uiii ht:Ury.fu Trntamen, 177«) heranczogaben! 
in wöiLhem er leinem Gegner zwar bewies, daf« «r 
ihm in derKcnninils der Rabbinilcben Literatur weie 
überleben lejr . die MÜebtf MyiioUieie cber oetttrllob 
wieder mit blofaen SebciagHinden verfoebtu Michae- 
eihielt zugleich einige tüchii^.« Compliincnte, z. B. 
dils er da« Unglück habe, vermuthlicb wegen eines 
Augenfebleri, die (Jnentaliithpn ßuchltaben inimea 
von der verkehrten Seite anzufehen. in manchen Brie* 
ien und ReeeafioBen Kfttdtete T^thfen jedeeb «och Lob 
fttr lein 2ra<Mieii ela i Tor«fi|tiieb «regender fchSiz- 
beren kriiifebea UDierfaebungen ober üfHrVirRikUfn 
Handfchriften, und bin und wiedei feibfi 
Hjpoibefe von den Hebräifch-Giiechilchefi Haiidichrif* 
ten. in Frankreich erhoben ihre Stimmen gegen 
Keimikott der getaulie Jade i^mtUu4 du Muy, und 
die Gemmtmijche Oefetircbafl der Capactner so Perl«, 
letttere in der Cberietzung des liabakuk 1775, zeigend 
wie Kennikotts Variantenmagazin iait lauter taubea 
Stroit enthalte. Ilinm AiBamte In iMlien-der /Xr. Otb^ 
rieL kabrity bty. 



Endlich erfchien 1775 ein Probebiait de« gr^fsaa. 
Ktnnikottjchen VVtrkes, enthaltend Gc«. 1. v. i.»6. 
wel«bes aber ziemlich «Ufemein nnr des« diente» dio 
fb bechgeAeigertea 'Erwenongea betricbtlicb henbza> 

fpannen. Die in deinleihrn mitgetheiltcn Varianien. 
bcftanden in obta io viel hlojscn Schreibfehlern , di» 
aus nashlaisig gerchriebnien Haudlclnii en pp. oj^eft 
worden; daher Tych/m mit Recht das Blatt für einen 
Wilch erklärte, aus dem unmöglich ein rein -rer bib« 
litcher Text lier^eAelit twerdea liönne. Ein Jahr /pft* 
ter erfolgte der etfte Bend det Werkes, begleitet vom 
grofspralerifc hc-n Ankündif un^en , abt raurh bald be> 

, Äüimt von gefährlichen Feinden, in einer voriauii» 

^[i"' Qsl^cbilcIiMk BttcUtbcsB fefcbxiebenen 'Hand» fan. Antei|ji ia de».liuiiliiir|^cb«a£wfwiil<g9B: 
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«s«n f«a to «i»«» ■■ffühTlicberen Beurtheilun» 

im nunmehr vorIi.gendeD Wtrk. ilf« feiw Vorb«. 
ISneenin ErfüUüng gegangen, und w.e e. f.ft ganz- 
SS MbWUChb« fey, tbeil, wegen der unlauteren 
Ou«y«B mat Jenen es gefchopft tu l. wegen der 
STrhaakeit u«l üiig»""**i«^«* welcher die- 

för «ine tbeuer bezahlte „ VOTiantenpafteW, weJ«i>« 
•nftiiit d« erwarteten herrlichen IngredienMa, ttit 
SdechfeB, Kröten und alh .1. , kriechendem Oewur- 
me eefü'lt fey." Tychfeiu Gründe fingen an durch, 
ludrineen; Eichham Wti zu Giefsen pflichte- 

ten ihm bey; awl«r. wagten ''«»i«**"/" JS^'^ 
Mittelftraf.e iwifchen Lobprcifuni and VerdamuaDg 
XQ halten wie z. B. MichatU*. deffe« breite Recen- 
Jionin di.r orienuLexeget. BibUothek Tychfen füruiitBr 
«Uer Kritik erklärte. B«J V^ rhru.,,^ un^ 

Aasporaoaimt dea KcrtnikottßhenyiiMtnthmtu bcharr- 
ten iedwjh ein Schaltens, Lowth, und frlt/iu/en. 
Hr Ketmikott *« WhA Büt der iMDlbigtMi B«arüin- 
iuna reine« frShcMii Ymlim« Mifhmelit hOcfalidl 
nBiufriedeö, 1-111*1 begann darüber eine Ff Ii 1« mit dem» 
XslbkB* D«ri78* erlchienen« zweyte Band der Varian- 
iVtld daher aacb von kaelis wieX lobender an- 
Mseigt« «nd KennÜMit ermaogeUe nicht, in leinar 

lalT.^n, welchen dieTs auf Iba gemacht. TychjennuA 
SctiuU daf,e^fn wiederholten und belebten von Neuem 
ihr Irühercs Unheil, auch in HioGcht des zv.ry.pn 
Bande«. Üben fe wurden die Schwächen der dem 
«weyien Bande voraogeßrUlen Diffeitniio generalis 
^MBge Bild (x&adlich Tim <S«Atfte und Eichhorn gorögt. 
Tychfim anterli«rt nfeht, ia Brief«» aaeh Feinen an«* 
wSrtigen Fr«unden in Frankrei h, liHÜen und Spanien 
Beortheilung»»n des VVe;k» . uzutenden. Der 01 g Jei- 
Ber Meinung ward fall voUn: l^i liadnrch, daU Bruns, 
der fanfsehnj&hrige Mitarbeuer am VaridOienweike, 
tf%t KtHtiikotts Fabne «erlieh, und in dea Greife- 
walder neueften kritirdiea Machricbleii ofreoilicb er- 
klärte , es fcyen Varianten »en ttawilTeoden Collatoren 
gerammelt iJ 'H, J<< Wl L: fey in rier Eil« inUm 
»«ugp&oppch , Varianten leyen unter falfchen Zeicb o 
ein.:etragen , die Varianten felbft lej^ pöfstetitbriU 
^bmbfehler. Arnnikoti nacbt« zwar in leioer 
Brems äejenßo Oxottii »78«. aoehfeiBem. ihm wobl 
Eicht f^nnziu .erar^cn'len, Un mathe gef,en Bn 't' ti r m 
lieh Luit; all^-in lein An ehn war uDwiedcrbi hj^IilIi 
g»?lar\ien. Judtn und Cliiirira be/fugien meiir und 
naehr Ty chfen kuten Dank für feine uncrfcbr CKeue 
Vertbeidigung des MaforethiibheD Textet, und die 
licbtaabetejr für V«r§leickuagen Hebrailcber Hand- 
febriftcB verlobr Heb mit dem i7ti5 erlolf;ien To:ie 
K^nniliotts TaS gSiulich. DervVf. Ithliciu dia Go- 
icliichie des gaozi*ii Uniemcbmee« mit einigen Bemei^ 
kungen über die du ch düJlelbe ertungenen negativen 
Vortheile, uud ühcr die leii tiennikoU in demielbea 
Vacha gelieferten Arbeiten, umev Welchen t«iv° 
Xftglich die von De Rossi zu Parma 1732 — gg vol!t n 
Vaiiaatenfamialm)^ zu beachten jtit. üb^it^itii. 



diefe Sammlung aui ungleich zahlreicheren QucTTeii, üai 
mit grölaerer Sorgfalt, all die Kennikottjche ausgear» 
beitet ward, To l&iftet lie dennoch für die Berichtigung^ 
de* MaCnretbifcheB Textet wenig mehr, ah jenet aoe 
denfelben OrSnden, welche Tychfen gegen Kmmihat^ 
angeführt hatte. Kennikutt \rr^\\i,h gegen 700 HtB^ 
fchriflen und Ausgaben, De. Rossi gegen 17001 , 

Am Ende de« eckten Abfehnlttes aeht der Tf. aock 
TjreMäu bibli/ch* ßrlMHttrun^tfebriftmt iauk,' 
welclw )«d««b nicht Mnnhlraidi flnd, wnd'aieiBeBt 
in früheren Jahren von ihm av^gf arbei'et »rurdeD« 
Di« Abhandlung De äelectu veterum Hehrmeorumf 
Bui. iJ i :G3, ift toll erzwungener Dentnngen bibli$> 
ichei Stellen, und (libertragungen fpatererRabbinifcher _ 
Nachrichten auf frühere Zeiten. Treffendex erläntert« " 
Tychjen in Dr^y«"» Mifceilaneen über Gegenftändc 
Deutjchm Rechtet, den A. T. erwähnten Fid bey 
der Hüfte, Gen. «4. v, g. u. 47. v. 9. ah eine Andeu- 
tung der Abhängigkeit der i^ioder von Ekern, der 
Knechte von Herren. Die Abhandlung über die Trauer» 

Stbräu€h€ ätr »Ittn Hebräer »7g« i&wiednr «oU köaft» 
ichtr'Oeat»ng«B bibUreher Stellen, und tu ▼oieilig' - 
aut ihnen getolgerter Nachrichten. Die Abhandlung 
übar die biblüchen Heurchrecken, lloftock 1707» 
in welclipr J . d.c uii 4. i vi ,ryu,jn menden Namen »oa 
Heuicbrecken ant den SemiiiJchen Dialekten en&llp 
klären üch bemüht, zeugt von Fleil« md' grofter Be» 
leleabeu, wenn pleichdie Erk.ärungen mitunter kaum 
eut. Wnhrfeheinlichkeit, gelchweige auf Gewifaheit, 
Atifprnch machen können. 

Ju neunten Abfchnitte, welcher die andre Hälfte . 
von Nio. 1. lüllt, wird Tychjen tAt Orientaliß, d. |» 
versuch norei« Kenner dea Semliifchen Synehttem- 
me» , gefchildert. S« fehir nmi aneh die Literatur der 
Orient! in ibien verfchiedenen Zweien Tychfrm Tha- 
ligkeit belcbfiftigte, fo kann nan itni) du k eine vor- 
ziif^luli tieje graminatijLlt- iexikaliji hr Kfnntnifs der 
Semitiichen Dialekte nicht zulprechen; ja in einlgea> 
deilelUen vermocht* er die ärgltsn grammatifcbeir 
Scbniiier nicht za TttnDcidea. Wenn et gleich anfaug» 
'Ijcti/en an vellkomnuieTen Hülftmitteln gefehlt haben 
in - , und !».r:e obei flithlicheren KeunmilTe Heb dH- 
duiih euiicliuldigeo lallen: io muft mtin Hcli doch 
bilitg darüber wundern, daft er, der fonlt fo uner- 
muuiivbc. fpät«lr folch* foUkemmncre Hälfunittel^ 
gänzlich verlCBmihte, wenn fie ihm auch dargv'boten' 
wurden, wie die« z. B. mit Fa:ers } « hi^^ifcber, und 
6«C)* arabilchar ürammatik der 1 ill v, a, . Solches 
Vei iLliujülii II eiguei V ervollkommnunf. kau 11 u ohlnnr 
als Zrugnilf von übelvetltandncr Eitelkeit, oder von* 
Aitett:cll«idw betrachtet werden. Vom Hebräi/chett 
hegt« M in ati|iemeinen die richtige AnGcht, dafc ea 
die CJanaanltifebe^ mit dem Pbönicifchen faA zufam.' 
aien'j : it=ri c!!! . S^j räche l'ty , wsi < ht- d;e 1. n;i er Araiiiailch 
rtdenueu Abratidntjden aiiarihmcn, als lie in Canaan: 
einivaaderten» Die Grammatik det Hebraifchen kennt«: 
Tychjea &un aich der in ieinar fiüdongtzeit «Ugeaati» 
herrlchende» Ifotittjehen Oaiftcllung, über deren* 

fj-cnrrn hiju-ti c lli.h nie »crlor. ichärt? ir' philo- 

io^jxuioie ufid £iulologi<(.J)c Unteilucliuii^eu ,übes 
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mit üenen der varwaodtcn Di«lcltCe zu Teißiciciieij, 
und To Giamtnatik und Lexikon zu bereichern, daran 
dachte er aichu Di« Grammatik iuchie er übertll 
"ia Biöglicbft berclirfinkte GrMzen zuröcksttfüh* 
aw^, . .wie Caine Aaw«i£Bn^en suoi Rtbbioifchea, 
Anbirehaa nui tyriCcbe« teigen, üb«rtxieb dief - ab«r 
(!( i^eftalt, dafi fokbe Anweirungen in drr That faft 
alle Braacbbarkeit verloren, und die aiaicn Aafän- 
|ter beym Lefcn grüfterer Stücke rathlot umherirren 
lieiren. Ebeo fo trqg er «U «kademifebet Lebrar ü* 
Aafangt^üad« dUt Habiii&IieB TOFt nnd licla ht«r«aF 
lectiones r u-Zb'-j'rti folgi»n , in den -n er grammatifch 
MialyGrte, und niituntpr die allen über letznD|rea vor- 
lüf^lich , aufweiiefe Sac h^ i merunpen Geb aber nicht 
eiulicfi. f'atets grofsere Sprachiebre erklärte er 
fiir uDDUtzen Tand , und würde fcbwerlich von Ge/miu» 
«refflkbei» W«rk» günßifer nnnhcUt haben ; dagegen 
dürft* -vt fioh rühmen, mfi fehr wenig Au^nalmpn 
die{;aQze Sebaar aller jüdifchm uad chriiiMch-n ;!eb:i 
irchen Grammatiken verrammeü zu haben (Jfi kann 
B«c. Geh de» Gedankena nicht erwahren , daft Tychftn 
itt ü^nea Studien hiuGg mehr o««k Curüsitf «]■ awh. 
wdiriwfk Nützlichem vmi Selitaeoi gellt«b«t. Um dat 
tPköniciJcfn hat T. »ielgrofte e V e'-di'-nhe, «1$ um dii 
Hebraifche, indem er allgeir.rin neiiiige Giuflduirze 
über diefo Sprache aufRcll 1.1, m liaer RecenGon der 
^er&/«4A/i«n Erklärungen der Uxiordf r Inrcbrift, und 
ta ain^Abliaadlung</« linguae Fhuenuiae et Hcbraicm» 
mutuB4uqmUiUt0fiik d«B Aov. ^ct. Mtg» Soc. Seient. 
Upßal. Tbm. FZf., fieraev ]aIiBhcifk«B tnitOlttok erklärte, 
«ad die richtig« AuFran'iiac Itr Stellen in Poenulus be- 
irlchtlich iürUerte. Ur fteUteniiter andern den richtigen 
Graadfatzauf, daTsman im Phonicifchen vorzüglich nur 
£bfrrär/cA« FerneB fachen dürfe, nicht aber F«rmea«l- 
Imf «adena, j&ageren Semitilchen Dialekt*. Aach in 
Briefen an Frciuid« v*rbreit*te er Geh über d te Ten Gegen- 
Aandautführlich, daher der Vf. einen reichen, ^aRofen- 
iniclL"- gerichteten, mittbeilt. Kr giebt darauf Telbft 
eine belehrende Beleuchtung des bisher über da< Puni» 
fchein Poablua Geleiteten. Oafs die Hebräer mit den 
Phöaicieni «odi «iaBrlaj S«hrift befeffMi, c^aabt* 
tychfen aach RabbiBifdien GmndritxeB lengnea lu 
»lüfTen; dennoch fpricht dafüi" ni ht allrin Jli nsiür» 
Uche Wahrfcbeinlichkeit , loadeia aucn riaj, «as uHt 
vom älielien Alphabet der Hebräer übriggeblieben iß, 
auf den Makkabäjfchen Münzen, und ia der Saouri* 
tanifcben Schrift. Von feiner Kenntnitt 4*a Sgmuritm' 
nyicbm iiat lychfsa kein andres Zeugnifs hiaterlaCTen, 
•If eiaen SamariiaBirdiea Beitrag zu dem jüng& in 
einer 7.vp,;rii und vermehnen Auflage erfchienenea 
Monumt-ntum pacis des Univeifititi • Buchdrücken 
Bartii SU Breslau. Oes Chaldäi/chtn mufs Tythjem 

ßündlich kaadig |*w«feD X«jo, da »r ia dar fpätaNtt 
4iIchM liMNtm «iaa Xo ttag^mviae fMafsBlieit ba- 



IRGANZITIIGSBL. ZUR 1X9. A. L. 2. 

r aber hat er aach Iii«r gl««IIeli Wflomt 
:h.rnung der. Gramiaatik und : l eT.n 
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irgend etwas 



exikan 

tuehr ui 

Ftsir* venvaadt'wird. 

•V^''-, durch Hrrau.pabe. l. 6erfe,zung . Rrlfa. 

hw Texte. Die de 



ejzutragea, welches um 
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v*ie< üeh 7. iördM 
le dem Ele- 



btdawm. *k j*«t«„f dief.n D.aiek. rehene7ror,« 

Thäiiger b- ' <- ■ ~ ^ " 



lerung und Sdramlung Syrifc 

tbeil» bu dahin ungedr.a kter , eil« leUener Tem 
Eini^M davon erhielt T v«o fuinen FnaadeB At^^- 
und ye Ä , Manche« fchöpfie er an« TaiMB aiaaM« 
S>uhbeo Handfchtüten, wekb*. Jetatai, «m «SÜen 
noch krnil. be B^ri.htigung*» beda^ Den Text de« 

?u.- .v * .f^''''""' Vatikanifchea 
Bib .othek .rbiolt, begleitete er mit gelehrten philo- 
logilcli- Datuibifiorifchea ErlStttemawn, dia d*B 
Werth de» Büchlejo« erhöben. Text uad Üb*r(*t«ttB. 

Jen bedürfen mitoBMr BMichtigungen , wovon Ree. 
i«» aar falgMid«« beswikt« Cap. U. Z. heifsi et 

IÄmaJO m)^^; T. akarCttU; Cm;m «näii«h>, ^od 

Cafiw, dicitür caßoreum ttdmcdum /uMfeoIeiu ** r*. 
-€temtu »ßi alleiaofaaa Zwaifal mar« et heiCtan* Buti» 
tadmal ^ quoi dicitur Caßor Oardo, manfuefutn «rf- 
modum rt mitt^. Gardo «> ; ; J t ia der vorhergehenden Z. 
behimmideniTbicie als N.iiue be^galegt; wenn es aber 
auch wirUick eaßoream badeaiatf fo Aalit hiar mit 
t^ irchauj nicht in rolcberConßruction, dafs man 
dielos als Genitiv, jenes als Nominativ betrachun, 
and alfo überfetzen könnte : animalU custm'eum. Ia 
d«iBlalb«]i Cap. Z. 6; liaifn m: ^ 



001 Ct^ T. fi)l*rr«tat: pnjicit ß ih femur 

fxium , ahi caßoreum est; es muff aber heiffen: pr-oji- 
cit Je Jupin'tm cafior. Denn |^ bedeutet ja dgrfum 
nai OC1 bedeutet nicht: ubi, €ap. V. Z. 5. Aelrt 

«aOlOfAMJ 0\JCO|£iO; r. überfeizt» et ab ejus 

mor/u na/um cußuUii •# Bult bairaatt} '«t iarmieir 
tit invadit nafiim, Cng» Vl.Z.7.B«hts ^ \ietiliO 
mUOäA AA* T-überfelxt: Vulvam auient 
et mum femifuu in fitm «on habent, {niß inßarfora.^ 
ntmiMmKUA\ tt vuß .wahrfcheinlicb beifsen: exttus 
^vMMe feminae (mß injiur foraminis, acus). ^ 

(Ihr B^/M^t <B|far^A«t.y» /»<<(..m» »**hfl*n 
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LtTEAATüRaMSCHICHTB, 

B>S»N, h. Heyr«: Oluf Gerhard Jychßn od« 
• ffanJ^niw^rn durch die manmch/alti^ten Ge- 
biete der lnbhy' ^'-''fi^t'ß>^ Litermtur u. f.,w. 
TOtt A. Th. Hartmann u. f. w. 

Ebdndafelbß« Merkwürdige Beylagen zu dem O. 
G. Tychfen» Feriia^gm, gewidmeten lUerarifch' 
f„',.j,'aphifchen JVerltti mitfsdiült reo 4, Jh. 
llui tmann u. f. w. 

(B*/chluft der im vvrigm Si&dt$ tigtirtAmm Aiccn^n.) 

Prof. Knoet U^tvttn Tjreh/Sm BejftrSig« sa feiner 
Srtifctaen ChraftcMiMbie, aoi mm GazophyUuio, wel- 
ches er tmtrr feinen Ilandrchrifien mufbewahrte. Aach 
in Brieiea uutcrhielt er fich mit Freunden feht häu- 
fig über Cfgenlthntlr de"r Syrifchen Literatur. Der 
erA £eit einem, halben Jahrbanden etwa« mehr be- 
Icaant gevfordene Semitirche, nnd zwar AramMifche 
Dialekt, das man den S«bijdun odor Mendaifchen 
ffmantit hat, naeli dam Namali der Religiontfacte, 
oereo rcHgiöre Urkunden in demfelben ebgefafst find, 
zog Tychjeru Auitnerkfamkeit früh auf fich. Erwufste 
lieh Abrchriften mehrerer SabiTcher BruchAücke am 
der Bodlejanifchen und au« der Parifer Bibliothek za 
var(iEliaß°en , und binterliefs fie zum Theil mit Umfe« 
tnuig in Syrifche Schriftzüge , uiid mil Lateinifchoc 
Übanatzung verfehen. Mit Saey^ Mebuhnand Lort- 
bach führte er briefliche Unterruchungen und Ver- 
handlungen über Religion und Literatur der 5abier, 
und lieferte eine Abhandlung über denfelben Gegen- 
wand im Dantleban MaCao, Navamb. 1764. NorSarg 
igoi fodertaT. a«fr mit ihm gemeinlieliaftndi dia ba> 
ablicbti«« Harauigabe dei Codex Xafaraeus 2u befer- 
gen, weleh«a Anerbieten Tychfen jedoch entfchloffen 
ablehnte. Der Vf. hat au» den hieher gehörigen Brie- 
fen längere Bruchhücke mitgetheiit, welche willea- 
fcliitiliciie Uaterfuchungen enthalten, and Telbft eitta 
Charakieriftik der Sabilcnen Mundart binzugclügt. 

Da« Arabi/che dlaif man wohl d« deD|enigen Sc- 
mitifchen Dialekt betrachten, dcTnn Tychf-n un we- 
nigflea mächtig war; feine Keniitüila deüeitien reich- 
te auch yon weitem nicht an diu eine» i^r;;fnmj, Go- 
f'«», öchuUenSt Reiikc , Sacy , wie feine Schriften 
in dl« fem Fache, diaa ElfmenialK und die Abhandlutt- 
^det Hakriß, am meiften »h»xT;yck/<tns eigne Ära-- 
biKbe Attinu« hinlingüch bawaifan.. £« darf dieb 



eTicn nicht auffallen, da die Arabifche Sprache ri,, 
aul^erordcntlich genaue« grammatijfhes, und To fehr 
weit umfarTcndes lexikalijches Studium unerläfllg 
exheifcht, Tych/m aber, wie wir fchon oben bamaek» 
um, AaCvi b^dan philalogifchen Studien giazUeh 
abhold war. Tychfens Verblendung hierin ging fo 
weit, dafs er niahti al« weitläuftige , verwirrende uad 
unnutje Kr iterungen in Sacys grammatifchcm Mei- 
Aerwerke fand, dem doch fein VerfafTer mit gaten 
Badaekt, und voUam Fog nnd Recht die Worte toi^ 
fatate: Haec qui putr meglexerit i>ei adole/centior, 
vir factnt, in fcriptoribua Armhieitlegmiis verfatif. 
ßmus, itbiijue locorurn haer^t , fa^pe - ^'fmdit 
ad miiiimo$ fcrupulot , et inpari isg- aL itcrlahitur, 
Genug Orientalilien hat es in Deutfcblond gegeben, 
welche Texte edirten , überfetzten and commoniirtei^ 
»hne richtig Ardbijch decliniren oder conjugiren, ge- 
ffhwvgm eanßruireH zu können. Und zu diefen fre- 
nteta oena aneb nnfer Tychfen, über deffen SorgloFig- 
keit man fich defko mehr zu wundern UrFi Iie hat, als 
er bey Herausgabe des Makrili von fcimer Schwäche 
fchmtTzlich genug überführt ward. Damit anfere Be» 
bauptuagen in diefer Uinficht nicht su hart fcheinaa 
mögen, verweilen wir einige Aaganblieke bey dem ' 
ElementMle Arabicum. Die darin enthahcnen Texte, 
vorzüglich die von Tychfen felbft aufgefetzten, näm« . 
lieh der Bi ieF an den Türkifchen Gefandien und das 
Gefpräch mit M^ämAt, auf welche 7ycA/<rn fich nicht 
wenig zu Gute that, von den«n «r glaubte , dab fie d«a 
Neid anderer Oriantaliftan mragan mäfsteii, liefein 
die fprcchendften Beweir« dafnr, daf« T. auch^i> er- 
ßen Grundlehrfn rler Arabifchen Grammatik nicht 
kannte, oder niciu im beachten vermochte. Z. B. 1} 
Er verfieht ein Subftantiv mit Artikel und SufÜx zu- 
gleich, und dcterminirt es alfe doppelt, gegen di» 
allgemeine Arabifche Grundregel von der einfacfaeB 
Determination, die doch auch in fo vielen anife n 
Sprachen gilt , da man weder im Deutfchen ; das meirt 
Volk, noch im Franzülifchen: le man peuple, noch 
im Engliicben: the my people, fiigen darf. Tychfen 
kehrt Reh daran nicht; in dem Briefe an den Gefand- 
t«a, in welchem er doch einen recht edlen Stil fuch- 
te, fagt er S.VIZ.17 Äatt mein Folk, 

s. VII z. X ^^iKJUf natt ^yüC^ mein 

Brirf, in dem Gefptäche mit Niebuhr, S. 85 Z. 6 
Uö*A3jJVJ> ßait U^AÖjJ; S.84-Z.16. ^.jLj«^_?f 

Aatt ^^.J^uca, eure Befchreibung. ■) er verbindet 
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determinirte Subftantive mit UBdeterminirteA Adjccti- 
ven, luad achtet «Ifo aicht «uf di« B«d«atiuig it* Ax> 
likclt, d«r im AnbiCehtB v«i fii fthr gcoGw Wieiw 
ti|lMit »i S. VI Z. II btiln M 3Lt^^jdll «,.>Jcr 
anAatt S.^^^5tJf «„fJüCjt» die Armbifchen Bücher, 
oder aucb uadeterminirt : Arahifche 
Bttchrr; S. VI. Z. 15: ^j^^^^üufl «^^sJC-^^ «nftait 
g^JjL-»Jt dig erwähnten Bücher; jtu T. 

gefchiiebes, b«lflaMt: di« Baekcr d«v ErwilAtt««, 
(LMM*}« S. 8a< Z. a. g rrv ■« lf |»JüU anftait 
^^yJE*«-4.Jt |*JlJÜI_5, niit UMbekaMnttr Schrift^ 

wa« Tych/en ^efchriebea, badeotet: mit der Schrift 
dai UabakaaBtan' (Bitoitai.) S. asl Z. 7. l.^ f^f 



Jitmm*^i. wai 7*. gerchriehen badmiiati di« Nsbmb 
dar ScfaöB«! (Frau). 5) Ex fatxt des Aviikal anrieh- 

tig im fiatii conßrucio , und weifs übarhaupt nicht 
' daofelben anzuwenden { S. 94. Z. 5 lagt er K^^jJ^ 
db i. Namen einet Prophet en,T aaftatt ^^_aäII V^i, 

rfjV Wirr-ri (let Propheten; S. 79 Z. 14.;' ^]ä_ULj 
^.'Ulf anftatt Acw^ ^i^Uj, '^'""c/j /Jr/-//- 

rkung des Antlitzes des ('•elehrten. 4) Er unierfchei- 
det da« Genac nicht, und läfit Mafculina mit Fe* 
miainit, oad um^ekahrt cancordirea; p. VI Jin. lä 
Aaltt JUftAtI tÜUb «iftitt jUiüüi «Oa, dieje ffhld- 
that; 8.0« Zi>r*l8: U<^A^ p^f^^ 
anftatt u^^^ r^^^ o^m^I p^|A>> 

mit weif^em und Jd-.iL arr,m Marmor ; [Jcu^i ift ohne- 
hin nur PluraÜJ, als Farben- Adjecii». 5) Er anter- 
Tcbeidet nicht die ^lodos deaFuturi; S. 8a Z. 4 ftaht 
da; Futurum fubjunctivum \y^ijUji an&att da« Faturi 

Smplicis ^J^ÜJi\if denn •• tritt hier keiaax dar F&lla 

eia, dia den Modam fabjaBctImai odar d«B Modam 

l ondiiioDalem crheifcben ; allein tnufs hier über- 
ha<ipt gar kein Futurum ßehn, Tondern das Praeteri- 
mm, da von vargangenem dta Rede ift, und zwar im. 

Sin^ul. lainin. da der Pluralis fractu« ^.^VjoJj daa 

Subjeet de« Verbi bildet, demnach ei alfo beirtaa mnrs 
^jC^j|3, »«Mte gtmmkltßnd; S. ks Z. 14 and Z. itf 

Aehen wieder ohne allen Grund nic Futura dfchesmala 



leicht fehr erweitern, und mit einer »:^ki- u . ' 
xahl von üteUaa daa BUmenudl be" /. r n 
tkn dar Abfebaitta IV aad V i& durch«. ^^r.^'^ 
Ut; and wenn gleich die HanlJÄ« ^ » 

d«n dergleici« fo"Ji;*',l/; 
UfTen? Uu, Je aus einer fehlerhaften llrt-l- r u 
Handfchrift denn abgedruckt ««1.1 ^" r* 

Dia.nchtigePunctation einTs no™'„ . t;.,^«;;^^ 
«nacht.« punctmen, Arabifchen Texte, ift üt^i^IS 
de, p Pr.bierftc.,n , an welchem die grammat^iSI 
k..ir...il. , u.es Herau,gabar, «aamgÄngüch Geh be- 
wahren .der SchMAa Warden nSr.* daher denl. 

^ Uefern. Auch glaube Kir^tdf dT°J:Sge" 
gen den ganien Gcift der Sprach, ßreitenda Barbaril 
, i.n - .e d.e oben "wähnten, in der Vulgfafpracb. 
erlaubt kien. Die kleiaa Grammatik im EuZm.h- 
lA »on der Art. dafs fia dem AafSnger eigemhcl. ..r 
aj<^Wauu.t; denn wo. hilft e,, e.ne Hegel zu. 
Halftaaaiugeben, zur Hälfte aber zu »«ftbweig.n? 
Wenn z.B. c?,e -.nze Lehre vom Comparatir mit fei- 
gendea Worten abgefertigt wird, S. 5 : „Comparativut 
ex Pofitivo fornrntur midito et poßpoßto 

fo ift der Schüler hiernach auch nicht tintn einzigat 
Arabifchen Comparntiv zu bUdaa im Stande; ar wird 

glaaben müiTcn» d«£$ von ^^SJL «ad U^olib dia 



Üvjrm ^jwMkiJf md üLjiXil, aaftatt 



oder nasbaia tj'.AÄi^j 



anfiatt der einfa- 



chen \f^yJ<^^ (^<yJäj. ^) Er verletzt die Re- 
gel, daft hiatar dam PronomJaa damoaftxativö ItX^ 

nur ein deiermioiric» Subftantiv folgen darf; S. 8$ 
Z. »oßeht (jJ-ifOj^ (-/^A^ iJ anftait ^^yoJlA 3 
^^ytA^A^^ diejen beiden Pj 1 amtärn. 7) er ge- 

hraucht die Partikeln unrecht, z. B. ^ vor üubftan- 
liven, S. 81 Z. ii: ^fl^3^i ^ a***' OUicken. ' 
Diclai Vacaaidwif« dji irgßaa Solöciimea Uafia fleh 



;^-«,w:i.t Mod oJi?; dabay mafa er überdief« den 
Vokal, mit welclua d«a I eoatparatiottia .vatfaba« 
wirdi fchon durch einen günßif^rn Z lall enatbafl lia* 
ht». Von einem Futuro dii hc-iiiidiQ ifi gn nicht di« 
Rede , die Pluraliä Ir.j.üd tu üLJs dem i^exicon er- 
larnt werden» T. lelbü gebraucht davon nicht exiAi- 
unda F«naatt, a. B. & an Z. r nod S. «4 Z. 5 iiaida 

Mil« V^l^ aaAait a«n dar Form jLnJf. 

Dia Partlkala ^f, a; tw. rollaa den Aacafati* ragia- 
i«BS abericw, warum, und in Bezidiu-ig auf uas, 
— • dat mag der Anfänger felbft auifmdj|{ iu»ciien. 
Freylich »vird mdn leulcr g(?tiei tri jj iilTru, daii la 
allen diekn Dingen aiie dae kleinen in Ueutichland 
erichienenen Arabilcben Grammatiken nicht viel 
baOar find al« dia Tychjeafeh«, Bajr fo obacflächJir. 
'eher Keantnifi der Sprache war aa daaa natürlich«- 
dafs Tychjen , wie er in eiiu tn Briefe an «Tücj lagte , - 
hüchrt ungerne fu h mit Lbciict^en beichättigte; denn 
er mufite ja faft überall wie isi FinAcrn umhertappen. 
Bey dem S. j^b an^eliihrtea Briefe i^iettuhrtt ähar 
die grofse Varrchiadeaheit zwifchea dem guttäte» 
MaA vulgären \iahi.c\ittn, bemerkt u wir, daff man 
hierin Hiebuhr, der felbft nur Lo bU oberüachlichO 
Kenninifs des Arabiiuü' n befala, nichi glaubeu dürfe ; 
wenn ^iiebuhr da» gelehrte Arabiiche bclfer wm^! mdea 
liKtto, Sn wttcda ex innatk» Jitbeai, dalli ai finl» «mk 
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vttUir«» um nichu ir.thr unt.rfcbeW«; «It d!« «ÄuV 
fckS S«hnfirprache von . V-..ie eine» Bürger, naf» 
H» «Oft ^b»«t l»»y f»»»f \[ ^.unft in Ägypten V\uJ«r 
fotii«rl» imtw a««i^W^' i'-' beweifet geratie, 

dafs er es im gelehrten Ar«bif«bw b«y J<ii:A«ei;> oicht 
weil ßebrachi hMte, BntnmmX «r Tod» ((»wqC«! haben 
würde, daf h u., n-m Artikel keine Nunnation Äe- 
ben darf. VV'er zn Europa das gelehrte Arabifcbe tnCB» 
tie «elernt bat, and nach einer leidlichen Ausfiirache, 
der darf getroft nach Ägypten und Syrien «ehea; nach 
Verlauf weniger Tage wird er ftch Jort ohne Schwie- 
rigkeit dttTcbhelfen können. Tych/au Ktnnwifft im 
Pfrßjchen und Türkifchen waren unb«d«oteBd. D« 
Vf. fcblieCti m»'^ einem .\ac-^itr''ge , über Tyrhuns 
Verdienftc um die Aufklärung mehrerer rcligioier 
Secteu in AHen, almUch dM> Sikte, iutHaOMn 

In 'Ntt. tlwilt d«r .Vf. noch einige ausführlicher 
behandelte Mooaente au« T/ch/vu wiOanlfheft lieber 
Thätigkeit mit , die er wahrfcheialicll in dM Haupt- 
werk nicht paffend eic<:ureihen wuTstc, die aber fich 
dennoch «vohl mit demfelboo hätten vereinigen laf- 
t. B. wenn di* «rite Beylage mit in den acbtea 
Abfcbaltt» die mrdyM und dritt« aber in dan nmmtaa^ 
fiebiacht wordan wXta. Dia erfte BfyUtge aimlicb« 
S. 2 — ta, enthält den von Tj fhfni hinterlalTenen hand- 
fchrifilichen Entwurf einpr Critica Sacra f^. T, oder 
einet' kritiiVhen 1 inleiiunj; in rfi* \ 'V r- 'Vel- 

<;hcn} er wabrfcheinlich auch Vo 'elun^en °(?hohen 
bai. Der ^xwnrf iß nach einer, Ree. fehr sweckmä- 
fii^ fchaiaaiidaB^ajiatifch'hiAoritcbanOidjiuiig «tu«* 
faftt , fo daft Mri vom HabrUircheu Volk* , vos dtdan 
delTen Sprache, dr>[ ri S } , ifi uod^farift- 
&«Uerpy gehandelt, und dann zu deai au* dtefer 
Schriftftelleiry hcrvurgp^aagenen bibli leiten Canon der 
Übergang gemacht wüd. Manclieunre:er nrueüecLebr- 
Ulehar «r EintailHBg dagegen handeln zuerA von den 
Benennupgen «nd Scbicklalen des Canons , und dann- 
erA hinterdrein von Sprache tuid Schrift de/ al'en He« 
bräer. Die zweyte Beylage, üb^rTcbrieben : Ge- 
fchichte einer literarijehen Betrügerey in Sieilien^ 
mut brirßlichen Urkunden mtwickelt; fchildert die 
fonderbaren Aafuritt* im nlabrian Publico, "«alch« 
die beyfpiellora Frachheit daa barüchtigten Mm*» Fei- 

, ] i'ale.xio eine Rcihr von Jahren liindurch veran 
laUte, und hey wclttiet lychftn eine nicht uabeileu- 
tcttde Rolle ipieUe, allein eine folche, die iviuer 
Eitelkeit am i^de zu rchoieralicber Befchämung ga- 
xeicheo mufne. Im Jahr i7gs machte der van Maltba 
flebttrtife, wddaliar daa dort «(nracbeaen vardorba* 
wum Arebibliaa aaiclitige AbiVaUa bakannt, er habe 
im KloÄar St. Manif o bfy Palermo «ine wichtige Ar«- 
bilche Handfchriit tmiitiitt, welche eine Gelchicht* 
df! Aafenthaltet der Araber auf Si iliea liriere. Dej; 
Enbilchof von Palermo Atroidi iätcreüirte Geh labl^t 
fär dia fintdackang , und bewirkte, dal« VallA Anf. 
czfai«lW 4» «DgabJiclia Uandfchrift zu Sbcrratzan. 
telcfaa Haodlehrifl nun exiairte keinesweges, 
fonderit Vella nahm eine, welche d:- (if fJ i hre Mu- 
liamoii'<li enthielt . mdchre von Antaog bis zu Ende 

«U« Sfelilift teJidben wttielwtteb, iutch ' 



fiigla Stfiche, Puaeta nnd CotseetarMl, «nd gab daaii 

diefa fär da* wichtige Document aus. Alidana Aop- 
pelte er aui Sirilianifchen Chroniken ein eignes Mach- 
werk in drey E-urJen zufaminen, wi^lches die Oberfe- 
tzung der Ilandlchrift feyn Tollte, und mit grofsem 
Kortenaufwand gedruckt ward. Er machte auch eine 
Probe de« Arabirchan Werke« bekannt, die er in einem 

rint abfck'euIicbeB nnd uavenriiBftifeB MftltallfdieB 
auderwelfcb abgefafst hatte, und eine ^Probe der 
Schrift des Codet, welche keiner menrchüchen 
Schrift, gefchweige irgend einer ArabiCchen ähnlich 
fab. .Alle diefa aDOnnigen Dinge wurden in der Nähe 
and Perne 'mit der gröf^tea BewnadeniBg aufgenom- 
mea, und Vella als ein ödipus in der Arabifchen Ent- 
ziiferuBgtkunde »erehrt. Uie Pioben waren mit gro- 
fsen Complimenten an /j c/i/irn gefaudt worden, und 
diefer lieft fivh durch die' Eitelkeit in das Netz locken. 
Wiewohl er gefiand, manchmal mit faineBt Verftünda 
demgrolsen Vella kaniB folgen zu können, fo liafs ei 
fich doeh aiw allea KrSfien angelegen feyn, ihn xu verw 
herrlichen. Vella erhielt von feiner Regierang Amter 
und I'rBßon, und feine Machwerke wurden aufüilent- 
liche KoA«n gedruckt. fHa Sache gefiel ihm und er 
befchlofs neue l^tdeckungaa an macben; er Ikbricine 
MttBxea; die Tyehfeh gleiclifal]« ffir «ehte erkUbrte» 
er gab 1795 ein zweytes Arabifche.« Werk heraus, ent- 
haltend die Gefcbichie der Normäanifchen Regierung 
Ägyptens, wiederum in dem unerhörten Kauderwellch 
von ihm felbü vericriiget. Daim entdeckte er eine 
Arabifche Cberfetzung der verlornen Bücher des Li- 
via«. Mach und nach iulserten jadgch einige crftnd» 
liebe und anbefvagane Oelebrie, belnader« w uatten 
rclbfi, RrtlF nklichkeitcn in ninficht aller diefer na- 
gelüeufii l'.mdeckuDgen. Tyth/en aber verfocht fei- 
nen V( IIa miiglichrt. Allein umfonft; im Jahr 179V 
erhielt Hager den Auftrag die Vella fchen Handfcbrif- ' 
ten zu unterfuchen. Die Betrfigerey offenbarte ßch. 
Vella falbft geftand alles ein , war*! feiner Amter tmd 
ffinkSnfte beraubt, und auf die Veliuxig gefetzt. 'Va^ 
begreiflich ifi e», wie ein lolchesGclchreibfel, ,wie das 
des Vella, fo lange für Arabift h gehalten werden koon* 
te. Das wirkUehe Arabilche vei^Aand Vella faft gar 
nicht. Die dritte Besagt liefert „Wunfche und Fragen, 
welche Tyth/en gelahriea Keifenden zur Beruckfich- 
tigung und Beantwortung mittheilfe." Dergleichen 
Reilende waren Adler, Link, (Jölander, Aenaich, 
Knoes, Fi ahn, Uogelmüller, von denea eher die «e^ 
ni^ften T^cA/«Ju WänfchengeAÜgtcn. 

Die necB au erwartende twejrt« Abthailung de* 
iweyten Bandes wird Tychfens Arbeiti-n in der Afiati- 
fchen Palüographie Ichildern, weiche mit zu feinen 
bedeateadlkeB gehtaaB* 

■ ' ■ G. K. ^ 

Ulm, inder Stettiaifcben BuchhandloBg: AUgtmeii 

tut hißorijth -biographi/chet- literSrifehe» Hkna- 
wörterbuch alter merkwiirdigfri Per ; jnrrj , / r i-i 
dem erjun Jahrzekenü da ncunsehnicn Ja^.;uun- 
tiertt geßorbcnßnd. Von Samuel Baur , Kunigl. 
Wünemberg. Xiekan nud Piarrar von Alf eck unil 
-GSltiagea» iBd. A bUL, mit dem ««Mfattefr 
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fenea Bfldniira d«iT«falbft 1816. 3648. II U 
M bis Z. 768 ST* tu g«l^lt«i«a Colanunn 
' (iTblr. Sit.). 

Attch unter dem lÜtel: De» Mt. ^At- Lmivoeet 

hiftorifches Handwörterbuch, morinnen von Pa- 
triarchen, Kaifern, Königen und Fisrßtn , gnjjsen 
Feldherren, heidnifchen Gottheiten, Hei dm da 
Alterthums, Fäftfien, Kirchenvätern Bi/chiifen 
und KardinStm v. f. «. N«ckricbt crtheilt wird. 
Aus dem FranzöJ. übe^reut, verbeffart, mit einer 
Meafe neuer Artikel vermehrt und bit zum 
Ende dei Jahrs 1810 fortg«retzt. X und XI Tbeil. 

Dun unter dem Titel: h'euet hifiorißhe* Hand' 
lesikoH oder kurzgefifste biographiCche und hifto- 
lileh» Nachrichten. VI und VII TbeiL * 

H'erg?. J. A. I,. 7.. 1815. No. 51.] 

So wahr es an (ich ift, dais die Gerchichte der 
Gegenwart für MenCchen aus allen äiaiiirlm ein gro* 
fes IntereCfe hat: To ungegründct möchte es doch 
wohl feyn, obgleich der Vf.es behaaptet, dafs das 
Zeitalter, in welchem wir leben, al!e anderen bierin 
ülierirefTe. VITenn er auch zu dem Beweife dieFer 
AnGcht das gedrängte Nebeneinandet-Seyn fo grofser 
und folgenreicher EreignilTe. ihren öftem und 
«lurcfagreirendcn , vom Thron bit zur Hütte reichen- 
iflQ t £iBflnft' auf du Wohl und Web« fo vieler 
Milfioneo in 1» NIhe nnd Ferne anruft, und felbft 
dicienigpn, welche fonTt unbekümmert um t!i', 
aut der Weltlcbaubuiioe verging und in duu Iviüi- 
netien befchlolTen wurde, ihr Handwerk iriebrn und 
ihr Feld bauten, in den Todtenbark diefer Erfcliei- 
nungcn, wie wir es nennen mochlen, hineinzieht, 
Xb febh dennoch viel, diefes IntcrelTe des irdirchea 
8e;ne ttbtr jenet Zeitalter zu erheben, das zugleich 
den Zufammenharj mit dem Übcrirdifchcn und fo 
mit der reineren Innigkeit ein höheres Leben, das 
Leben der Sitte, der Religion und Kirch« ausr^rach. 
Vea diefer Seit« htt aber dar VarfoITer wenig fnr die 
N«thweBdigkeit der Heranegebe diefei Werk«, «nge« 
Aanden felbB einen hnhen Glanz f^ir' r Erfcheinungcn, 
gewonnen; man k»un diric-i au'.ii an der Lauheit 
wahrnehmen, womit rie von dem leidenden und 
handelnden Theile beachtet, und, da He wie ein 
zeifsender Bergßrom vorübergeraufcht Gnd, nur faft 
noch für den Stoff der Enählong benutzt werden, 
wlhread diejenigen, die wir als die ergreifendflen 
nannten, noch nach Jahrhunderten in den Herzen 
und dem Geiße der ZeiteutferntAen die ganze Fri- 
fche der Gegenwart behalten. Und warum will uns 
der VL anf einen blnl* zebnjähr^en Kirchhof unferes 
aetnneliitten JiÄrhnnderte fahren? (Br reehifertigt 
dlefes 'zwar dadurch, dafs er bey Hcrau?gahp vou 
Ladi ocata hißori/chem f/andwörter.juch in a üiadmi 
1791, Uandw'jrtr: Uitch'i iiiif-r merkwürdigen 

PerJ»nen, iveUUe in dem letzten Jahrtchend des 18 
Jahrhunderts geftorben find — «Is eine Fortfeuung 
de» gedachten Wetiu igoj, nnd etwa» bej der Her- 



•ut^be d»f nmen hiftorifch bicgraphi/ch Uterürifchen 

Hin ut-orterbachs, welchei 1807 bis igio in fünf 
Bänden er fehlen und wovon das klein« hiftori/ek-l^ 
terärifche tVürtrrbuch in 9 B&nden «{a Atn> 

zug war, die VerpfUchtang daxu in der Vorrede übeil 
nommen habe. Allem da der Vf. die Verftorbenen 
des erften Decennmras des iKninzi^hn-f n Jahrhundert« 
und mit diefen wieder die Er^änzungtro der Qbricen 
Bande auinimmi, fo hat er ni( h( nur der Sache felbil 
fondern auch dem Abfatze ieines Wetki cefebadet -J! 
jener, da er die Todten von den Lebewien fcbeidet 
daa jeder Lefer £elbß To leicht verrichten, odc^r dem 
durch ein Nebenregißer am Schlutle eines biographi- 
fchen Wöricrbuchs fo leicht abgehoÜen werden kann~ 
diefem, da man jetzt überzeugt wird, dals alle dief« 
Wdrterbilcher ein Bandwurm werden, der abgeriObtt 
immer wieder nachwichß. Oer Verleger hat deaw«. 
gen noch tu dner Note engegeben, dafa er den Be«. 
ntzern des T.advoknnrrhen W. Btjch?, wovon feit 
1760 — iRü") neun Biiide . fo \\\c den Bc-fiuern des 
neuen hifJoriiclien Handlevikon^ , wovon die genannt 
ten iünf Bande erft^hienen ßnd, einen Gebilen au 
erweifen geglaubt dafs er einen befondereo Ißtel 
ibdrucken lieft. Mit einer fo ifolirten und doch 
wieder nicht ifolirten und riickwäns zufammenhän« 
peiiden Forlfetzung mufs e* der Vf. dahin bringen, 
dafs man fich um feine Ttuhf-u und Lebenden wo- 
niger bekümmert, weil die Einludun;:;en an den 
Beutel den Weg der ftülea Requifition gehen. Leid 
iß es uns dabey um die Sache; denn wir mülTen ee 
auch hier wiederholen, dafi der Vf, iiir feinen Fiats 
viel, oft mehr leiRete, elr man erwartete, und daf« 
er die Quellen nannte, die er benutzte — ein Vorzug 
in letzter Hinficht , den wenige leiner früheren Wei^ 
ke haben. Die Beurtbeilung feiner Verdienße fällt 
aUo meiftena in die Beurtheiiung des Gebrauchs die- 
fer Quellen (fie And mdhr ab Hülfxmittel zu betrach- 
ten) zuräct. Dir vorzüglichßcn Gnd die diey allge> 
meinen Liiurjui ; Zeitungen , (SrAhcAtfg^rofi* Nekrolog, 
;V/j-///"f/igelehrl«i Teutfchland, der Biograph, dai Mor- 
genblait, ZJdiokke's Mifceüen ; von Franiolifcher Lite- 
ratur Är/cA gelehrtes Frankreich, öactfrftf philof., Maga- 
sin encjdopMiqne, ^er Moniteur, von finglifchen die 
verfcbiedenen Jtevzw, A(;»/r gelehrtei England; in 
den verfchiedcncn Ländern Deutfcblands ßnd die 
Special Hülfsmittel B. v. Lu^as Hornmayer, für Ofter- 
reich, von Baader, Fikenfcher für Baiei:i, d iiui 
die allgemeinen biographifchen Wuitei buchet und 
Nechriehten »on Theologen, Ärzten, Kür/Rlern fleifsig 
benutzt. Auch find ihm die befonderßen Nacbiicitim 
nicht ganz fremd. Auf den Freymüthigen hat der VI. 
wohl 7i; vir l VVertb gelr^-t, eben fo auf Reichardts mo- 
derne Biographien. Wie er aber dazu komnu. die go- 
heitne Oolchicbte de-i Hofes von St. CI< ud a 1 ^ eile 
zu bebandeln, und darauafogar Stellen mnzutheilen, 
Ift unbegreifUch. — Di« Ungleichheit des Vortra|^ 
der bald hiühenr' . h ild gadUittUk, mtAWid «aa .d«» 
blofsen Abfchteibea. ^ 
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Auf die n.clig.belt. hvM&m «iiii«« «tawi Vtvf" 

fol«! hier die Beurtbeilung von neuoTM. tob denvii wir 
fechid6fsfaalbzul»>«menf.rreii, weil die fp^irr n rimnnt- 
ttch darch d« erR»«rxeiciinet* »eraulaUt wordon imd. 
1) Oha« Aa|»l»« de« Druckoru : Sarßna, oder der 
ptlikcmnuaie ' B»uma/itr , Mti^ahtDi die G»- 
febldtte und EntHeliuiiir dw FrejmsanrardtiM 
und die vcrftliieclenen Meinungen darüber; WM 
er in unfor«M Zeiten feyn könnte , was eine Loge 
i&, die Art d«r A^jfnahme , ' »ttnung uiul S. l U 
liiBiif dwfalben in dem erftea, und die Belor- 
darang in dem xwcyteo und dritten der l«fc«Ä- 
nicgrade; fo wie euch die häbem SdiettaBgrad« 
und Andres Sri tter. Treu und «ah!r nitdergereBTi«- 
ben von einem wahrm und voUkommnea Bruder 
Frey maarer. Au« del^en hinter ]alTeBeBPa{>ie reu ge- 
sogen and unverändert zum Drucke übergeben. 
Im J«hi 58i6. A> Vi u. 854 S. 8* (iTJiIr. lagr.), 
9) (O. D. O. n. L) Zu Sarfitna odtr vpUkwnmene 
Baumeifter (fic) u. f. w. feine Vorrede zu diefem 
. Buche für Perfunen , die et kaufe» woUen. i /aB. 8. 
0) (O. D. O.) IJaparteri/c/ie Außthten einr-, <;rj- 
tingeweihten Freymaurers, £jitbalt«ad: wa« der- 
•fdibe früher von der Mtnnrey dachte, wAa «r 
während feiaer Aufnahme empfand, wa» tr ge- 
funden, als er Maurer geworden, was er-jctze 
dt.'ubr-r driAi uud «i-? Ii» der Laie' zu betrachten 
hat. Mu belonderer ßorückGchtiguMn de« Sarleaa 
u. f. w. fo wie auch einer gründhciü?» Beurthei- 
loog dedelbeo *on dem Übeifebar de« Bucht Sar- 
Ten^sam Dnioke. 5817- A-'"V'*I"'85S.8. (logr.) 
4) (O. D. O.) jlpologie ärs F-^ry inaurer- Ordens. 
Am dem Manufcripte einrs nUeu Freymaurcr«. 
^ Als Anhang: Maul frs fcheiTudtrnofjfrr, gebracht 
xnm Andenken oiues ver^wi^tjsii Bruders von 



Weihe. 



L J. 5817, 105 ä. ö gr.) 

SoMDsntUAusKN, b. Voigt: Aati-{tarJenaJürFr^<m 
mavrtr und laicht - Frfymmurer. 1817. XU u. 
t44 S. 8- (iTblr.) 
•) Frkybbko, in Sichfen b. Graz n. Gerlacb : Der 
heleucitlete S^s : : !!:a , oder frcyiin .lige Bemerkun- 
gen über die bej K.unz in Barobi rg erichieneoe 
Schrift „Sarfena" von dem BuvteHnielier und 
BucbbäAdler /«A. Ouifu Gerlach. iS 17. M S, 0. 
BrtimtmigAL L, Z. JSrfitr Jtänä. • 



{lg gr.) (Auch unter dem Titel: „ Sar/ena , oäet 
a. f. w. Zweyter Theil, oder freymütbige Bemer- 
kungen u, f. w.") 

Abfichtlicb haben wir Titel von Ko. U 
in reiner ganzen Ausfahrlielikeit BiedeTgeföhrielMa, 

r'a Tnit unfere L-efer fogleich aus eigner AnGcht erfah- 
ren mögen, theilt wie viel hier verTprochen wird, 
theils welche ungebildete und felbfi unrichtige Sprache 
fie ia diefem Buche zu erwarten haben. Nach eiaem 
knnea Voiworte folgt die InfaaltsenMige. Die de* I 
Abfcbniits lautet folgendermafsen : i)k Gefchichte der 
My. 9) Was die My. ift, und für was Tie der g*bilde- 



u- FMr. hallen foU. 5) VY., 



iTl (If 



eck derfelbeM, 



und üt die My. ihrer ganzen Zulammeofetzung nach 
poGtiv? 4) Ein merckwärdiges Actenßück, worau* 
d«atUch Ml crrehe», wo ünd wie die FMy. entfieade» 
uad Ut .auf nnlre jetzigen Zeiten fongefcfaritten Ut, 
— Dafs die 1. Abth. Hch aof S. 56 rchlicfse, riebt man 
aus der hier rteheadea Anzeige der 9.; weiterhin aber 
werden lolche Grenzen nicht mehr angpgeben, und 
der «neigte J^fez: mu|t fie erxatben. — In der f. g* 
GeliG»icbte ift Anfangt viel aazafemmeahiiageodee« 
unverdauetes und unverftändiges Zeug von MyTterienp 
Magiern, von einem geheimen Bunde, der erft bey 
den llf j ien, dann bcy den Juden, daun wieder be\ 
deu ifeideu, dann boy den CLufttn geweien, zuletzt 
von einer Verl^aduag der magifchen Brüder mit dea 
Tempolhenea, «nt welcher daaa endlich die i'M/. 
eatAaädeB feyn roll. Zeiten uad ▼ölker werden eub 
wunderbsrllc mit einander verwecbfelt und zwtfcben 
einander durcbgewoiien. Nachweifungen der Quellen 
finden fich bekanntlich ia felchen Werke» nicht. Zur 
Probe ,nar eiae Stelle gleich 8. a. „Die Gebeimnin« . 
der-Altea hattea AbBcbtea tob twey Arien. Die erfte 
Art (der Abfichtea?) wählte fich zum Gegcnflaude ih- 
rer Bekkiaftigvinig die Religion, und das ^röfste ihrer 
Gehcimniffe a 1 , liili l.e ewig < jciieiriinille für 
dop Pöbel bleiben Jollten. Dia andeie Art von Ge* - 
lieiaiBifs war der Weisheit aller Uinge {' !) gewid* 
awt; — Die hailigca GeheUaniffe verfielen mit 
dem rdmifchca Reiche; die Aufnahme und Aus- 
breitung der chrifilichcn Religion war die llaupt- 
uriache des Verfalls derielben. Uie Eintveiiiung zu 
den Gebeimnicren der Weifea «ber war von viel 
^Ängercr Dauer. .Sie Sndertea aar von Zeit zu Zeii^ 
.theils die A'siawn, tbeilf die ifuure yfrffßifug^ die 
Grade und dj« damit Torknöpfiea Wißetychtifttn 
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\ht\\t die Natur des Bundes felbft'' (Und wu blieb 
dina übrig?) S. 4. muTs eine fchlechte Cherfetzung 
an* einer (cJaleebtett frcBsüßfelicii Schrift fejo', 
ConciTIttm in VieiiBvwM moh WiettTerlegt. >— Diim 

S. 5. t'ie Verficherung, dafs Chriflu? nicht der Stifter 
der fey und ein Ängviif auf diefelbe (von vybI- 

chcm oacMier.y Hiereuf von S. 6 — 17 wird behaup- 
te-, d»f«CroiBw^l(ler<S««fter de« Orden» i'ejr, euch v«a 
jen AbGcbteurr anewekben und dar Art und Weif« 
wie er den FMcjrtfen fofiiftct unJ organifirt habe, 
geredet — jedoch alle» ohne BcweiTf. Üamit nicht 
aufriedf«, vtrfprich» der Vf. nun einen Verluch einer 
hypotheti/chrn 0>/c/j/V/j?r ('") miiiutheiien" und nnn 
folgt wieaarum allerley über Myfterien verfcbicdener 
^rt unter Terfchiedenen alten Völkern, dalt Jefus und 
Johannes Geh wabrrcbelnlich von den Efläern häiiea 
■nfnehinen lalTen, d?.h die Tempelherren die wahren 
Stifter de» FMordens ieyen 1. w. Ferner S. 24 — 35 
die Meynuns eine» gew. Cap. Schmidt über diefe Ge- 
f anAinda- Endlich S« 56. wiid nach verGcbart , dafs 
AlobMala^r da n fehovin der BaftiUe geFangen {ats, 
(aUo 1^07— 1314) vier Logen geftiftet habe, wchhe 
den Eid leifteien; alle Köaige i.'nd das GrjcUUcht der 
Bourbons auizurotten ir. f. w. !!' Was foll man zu Fol- 
ebem UnOnn fagen?i — Unter der Ichoo angeführten 
l^barficht daf c. Abfehmiu folgt niin &. 56 — 651 eini- 
ges über den Zweck und die Natur der F^!. und man- 
ches zum Lobe derfelbeir. Die Sprache ift unpleicb 
richtiger und bc-ftimnuer, ah in dem crfien Abli hnitta 
dallelbe iA bey dem, was (nach einer Ein^chaliuug 

anilf & 65 u. 66) von S. 6Ö 76 als einein) «iunzen 

akhtnBgeracbteKritibaitneber in der l-'Myr torkom' 
mendar Mirsbriucba und MSngel folgt. Binr folcba' 
Xiiiik wird auch auf S. 76 — gi ^nach Anleitung de» 
Journals iür FMr.) foitgeletzt — am Ende äebc aU 
fajnfollender Schlafs y deffen ConfpqueDz aber durch- 
«Qt aicbinacbgawiefeD wird^ „die FMy. iA, ihrer gann 
len Znranaianretzang nacfa^ nicbir pofitivef/* Anr 
dielen Worten mag der Lefer «rrailicn, dafs er fich 
liier am Ende der 5 Abih. btliiide — ob er aber nun 
fchon erlsbren hibe, was das Inhalts- Vcrzriclinifs an- 
kündigte, das mag er nacit unferem Auszuge, oder,- 
weno er fleh die Mühe geben «II), nach aignar Aa> 
ficht baurtheilen. Was nun folgt, können wir nnTataR 
Lefera unmöglich varenthaltenv fie mögen die Con- 
fcquenz des Vf. und diu Kühnheit leiner t lnr^änge 
daraus beunheilen. „Ohne fich nun weiter aut diefes 
oder jene* eioznlafTen, «Bterfuche man genau die 
abrwätdigen GabrSncba «ad Symbala der FMy. und 
man wird finden, da ff Ra bindenten auf Veredlong 
der Menfchbeit im Allgemeinen. .Ja\ Vnradfung drr 
Mtnjchheit im AUgemei/tcit, das iß der 'Ziceck der FMy. 
und darauf deuten alle Receptionen, Ceremonien, und 
Symbola, welche nar durch die Art und Weife, wie 
äufgeaaminaB wird vnd was der Aufgenommeua arfilfart, 
douilif h und klar werden wird. Wohitbätigkeit allein 
ift nicht llauptfacbe. Zum Schluffe des 1. Abfch wtl) 
ich noch inlgenden Auszug aus einem merkwürdigen 
Aeienftücke mittbetleo, welches vieles Licht über 



ERGÄNZUNSSBLITTBR 

Tendenz 



f u- A r • Hbr werden «wer 

verfcbiedene Tendenzen in einem Atbem an.eeeben 
und Aatt des. laut de«. Iah4l,sa„r,ige verrprochenTn' 

ge defTelben begnügen. Und worin befteht dieler Ana. 
zug au» einem Aeienftücke? Au» i+SäiMn, ton denen 
z. B. folgende wörtlich alfo lauten: „ u) Di» lUumi 
naten Aeban anf und lehren 4|M -garade negemheU 
von dam allen, la) Aßatifebe Brüder und RiTtcr des 
Lichts, Emanationirx f-rrTi imd Alchyiti:. ,, 
Schweden nehmen zwar auch höhere Grade an, blei- 
ben aber dem ur<dieu Syfieme dabey doch am mehrftaft 
getreu, 14) Fefsler erfcbeint'a. f. w. Wie der Vf. die 
Einfalt oder dl« Uniarfchimthaii baban kaoDte, ein 
folches Machwerk ain AetenftUck an nanaan» ift nta 
nnbegreiilich. 

t» war uns fchon bey flüchtiger Durchficht diefei 
Buchs aufgefallen , dafs in den einzelnen Thailen de£« 
frlben lu huchft verfcbiedene Anliditan nicht allein, 
roadatir auchr ain la- fahr aofEiUender Wechfel der 
Spnebe herrfcht; wir ▼emtntheten um lo mehr, dals 
wir hier nichts anderes , als ein« n ; »iiaiion au« *«r- 
fcfaiedenei» Schriften vor ans hatten, da wir uns eria> 
nerien, einiges hier verkommende fchon anderswo eben • 
fa gelefen zu baban^ Die- Müha da* NacblBchan* bat 
nnt ain Unbekamiter erfpart ^ dar im Allg. Ana. d. 
r>eutrthen 1817. Noi 105 nachgewiefon bat, daf t der 
p,amf Surfena aus andern fchow Idngjt vorhandenen 
'i ^1 fitiftithetli u'uriluh abgedruckt iß VVi^ 
veivvLi[en unlre Leier aut ^nes ülatt, und bemerken 
nur noch, dal» ef uns überllüdig ^cheint,.dia ainaalnail 
höcHJ^ groben Widarlprüche in Behatt|itiufnr Dav>* 
Aellongen, Anfiebia» nndUribailattr waleha im Sar> 
fena vorkommen,. nach/uv<ei!eir, de es natürlich ih, 
dafs ein Vf., delTea Kuuli iicb auf das Abfchreiben wi- 
derfprBcheeder Fragmente und deffe» Gefchicklic/iiieit 
fich «uf ein drethea Babauptan^ais liefere er h'c\ SitMt- 
^arbeitataa, bardniaktr in ainam Biiobe von lolcbcr 
EntHehung mit fich felblkiDeinem ewigenWidarfpmche 
flehen mufs. Iw No. 5 u 6 der hier varxelchneten 
Srhnfien Find überdiei'i i .l ; > ^^ jderfprüche fpecicll 
uachgawieien. E« Icheint in der That von Attsa. Jo ge- 
nannten Vr. diefes Buchs nichts weiter herzurühren, 
all die eerunglückteir Übargingay wodurch ar bin und 
wieder das Abgefchriabanvsu eerbfaden fachta, Tital 
und Vorwort und die- fparfamcn Bemerkungen unter 
dem Texte. Die hierauf im j u. 3 Abichaitto folgen- 
den Mitiheilunpen über das Ceromoniell, das in 'den 
Logen bey Aufnahme u, f. w. beobachtet wird, ftim- 
men mit den jetzigebrlncblichen keinesweges übereia. 
f)ier« fallt utn fo mehr auf, da der Vf. oder Comp ila- 
tor in leiner Einfalt da» Cereroonie» der Loge» lus 
das Welentlichfti- der i-.My. halt. Er Icheini auch 
nicht eitmi«! zu wilTeD. ^ya^ wir hier anzumerken für 
Pflicht erachten, dals den fg. Grolsen Logen das Rt-ttit 
saBcht, AndaxuBgaaia deaiC>aramoniellvQrxuaebm«ii, 
unddab aamantUcfa ia nafararZeit fahr awackmätsi^e 
der erhöheten Geiftesbildung und df-ni erläuterten üa» 
fchmacke zulegende Veründerungen im Cerempnielk 



dia M» ntyftifihgM Ghtif^hvm äbwmtdtaidt thalba^l^r ih^aritkUoh ftbaii n «twada f«- 



i.y Google 



20H »JIAI8CHXJI iLtO. tlTBAAtUK^ZBItUNti^; 



H 

bracht wonlÄJ Bo*. Wh ««w ei denn aud, möglich, 
dar« fo viele kluge, geiftreich», »echUduffaii«, Iromi&a 
nnd edl» Männer unferer und To manclMr »iltTer 
Naüon. und unter diefen fo viele, die als die Zierden 
detZekaher«, alt die allexerflen im wilTeofchaftlichen 
und im thäiigen Lehen, im Statte und in der Kirche, 
in d«n Kün&en det Friedens und de» KrirnffiS |«acbie» 
worden — vie wäre es möglich , daft disf« nicht tUem 
in maureriJ^Llie Verbindungen eintraten , fondern auch 
ia daafelben bebarrten und für dielelben fortdauernd 
«kitif fi»*» w«nn dwFMj.niebt« weiicres zu ün- 
dcn oad «i^MMsfiadea, nwinMs, zu geniefsen 
vsil XD wirk«» «SM, «la wovon dtofe« «Ittid« Bock 

Kachricht giebt? ' 

Da der Vf., dar über alle«, was ihm zur FMj. 
«ehören fohten, doch au h ctwa^ Tagen wollte, nnd 
mw Man oifeaen Gniiejarmuih nicht« rcbö|ifea 
fcoitttt«, snfrtodcn war, wenn er nur irgend i-mtf 
über die vorliegenden Gegeaßinde faad, b iA «•.!•- 
ichehen, dafj er oft auFein diaFMy. lobeadeaBuch twtt 
und alfo plündc^rie, und fo flehet denn manches zum 
(«be der l'My. üi dielein Machwerke. Allcia des 

Vf». AnCcbten find dief» nicht; das beweUen die 
Anmerkungen. Da diofe groben Befchuldigungen 
gegen die FMy^ in denr* mit diefem aufs genaueüa 
verbundenen und uuter Ne. s aulgeiUhrten Bach«' 
noch ftärker wiederholt werden, fo wollen wir fie' 
llort beleuchien 

. Damit nuD dielem Machsierke eih ^rker Abgang' 
feficbart wärde, f« aoErta vor allen Dingen der auf 
B^tdockuay fof eaiaotor mutmritcbmr, GataeimaiiT«' 
ohntilem' felrr arpicbica Neugier dsa groreen ungehit^ 

deter. Publiltums hier ein V, rjftlirhpr Gfnuf"; vr-i fpro- 
cben wer^Juri, und es erlchiea in den gciden^'^e!! iJe it- 
ichen ZL-ituiipen das dein Sarlena vorf;e[«ute Vorvn ri 
als AukMndi^uog dirfes hüchTt interedanien Werks.' 
Ba wirkiei aber noch mehr lutcieiTe bekam die Sache, 
«ad auch mehr wurde da« Buch gekauft, als oiirUa-- 
|«ktaBt«9r im k. An«, d. Denf. i8t6. No. 54a vor den* 
Sarfena warnte. Ob diefs ehrlich ^emcini war, oder 
ob der Vf. ielbft diefe AnfseruDg verauiaUte, um dem 
•landen Buche deAo mehr Anfehn zu geben, wollen' 
wir dahia gefttUt feyn lalToa,- obgleich wir aach einer 
AulMfnBg in No. 3. S. 14 AaflaoAung, daa letxtero' 
glauben möchten. Kaum waren foNilir Kv.n'tc ntithic^ 

Jewelen , denn es Ichrieb Lubi k^^iiater za e oen 
•r Zeil die unter 

Nt>. 2. angev:eigte Vorrede, in welcher er fich übet 
den Sartena und die Abficlitcn , welche den Heraus- 
geber delTeltMn xaT Rekaastaiachnaf diefea Machwerkr 
vwnaoeht hab«v feUt«». mit eieUm Onwillen infkeit«,- 
Oder war auch diefr ein* neuer Kunft^rifT, die allge- 
meine AHfmerkfamkeit auf den Ssricna zu richten? 
War es 'lirll h £;enieint, lo läljt fich an dem Vf. die- 
fe* fg. Vorrede nicht viel mehr aU fein guter Wjilo 
loben; «wockmäfiig war, was er that und fctnMr- 
keiaeawaipe, £• wtuHie.«ia Leichtes £a)iBp diar« sv 
baweiren, hier aber nat m weit führen. 

Der Verleger trat liierauf nicht allein in V ' 59. 

des AiL Anz. d. D, 1817. mit «iaaz GegeaetkiMiuig 



hervor, foad«ni w kam' auclk ein' «Mtff BaiA, .d«f 
hier nntar 

No. 5.- vtfnaicftBalaV zur Vertheidigung und ErgSn- 
2ung d«>s Sarfena in Umlauf, la heidetf erklärte ßCbr 
Hr. Buchhändler Kunz zu Bamberg Öffeiltlicl* aU Her- 
au?gebei und Verleger defrelben. Da er feiM^ nicht 
FMr. ift (S. il>, ie fuchte er feinen Behauptungen übet 
FMy. durch die Zeugnille wirklicher Maurer eift grä- 
&ecea Gewicht xtf gaben .(S- U. lU— Vli) i ja er fteUc 
in diefer Schrift oiaea' wirklichiaB nocb lebendcit Mäa<> 
rer als tl^bergebef des Sairena" zum Drucke (No. J-- 
Titel und S. 84), und als Vertheidiger iheils des In- 
halw,- theils der Bekanntmachuu^ dieles Buchs »uf. 
Diobr aiufa ai}Br dasjeniga von Cch* berichten was 
der Titel «erbrtrat; Wir geftehen , dafs wir diefeB 
unbekannten Vf. von No. 5 auch für den Vf. del 8«K» 
feaa halten. Itideifen wollen wir annehmen', dlati Hr.- 
Kunz hier die Wul.rheii läge, und der Vf. »oii- No. 3. 
ein wirkliche* Mitglied der Freymanrerbrüderfchift ift. 

Akrolchor mufste diefer lieh erinnern, daU man 
niemanden zur Theilnahme an' dar PM^. überrede», 
noch weniger aber zwingt , dah ^etmohr noch in der 
Stunde der .Aufnahme jeder «leJethoU nnd ernfthch 
gefragt wird', ob er die Mitgli.-dlchafi begehre oder 
nicht, und dafs es durchaus keine Schwierigkeit 
macht, vor »oUtadeierAnfnahme- zurückzutreten, — 
dafa alfo feine gegebeaea Verrprechungen freywiHiga, 
lind kpinesweges errchlicheno und' ahgenötbigte Voiw 
fprechungen find. Er mufste femer llch äiinner», 
dal« man noch vor de^.^ufn»hme dem Candidairn r«; 
ansdrücklich lagt, er werde hier nichts UbCinaturU- 
cbe.<^ odei gaaz Aufserordentliches' finden, — oüo nie- 
manden durch 

überuiebearHoffnnngeir reist und be- 
Aicht. Endlich mufste «r ßch' erinneraV daft »er dar 

Autnahme, und vor der Ablegu«g lies Eyde« (oder 
des t lyerlichen Verfprechens), „ßch den Gcfetzendaf 
Bruderfchaft zu in r .verfen und von dem, wai ihm 
ala-GeheiniaUa derlelbaa- anvertraut werden möchte, 
nichtt bekaau« tu madtaa**, dem Candidaten die Ver- 
n i ting gegeben wird, „dafs diefe Gefetze aicbUaat« 
ii^luu, was mit feinen früheren VMpflichtUBga« 
gegen Gott, gegen feine Regierung und gegen feine 
Familie Aroitat.» Wer iein Wort bricht, den pflegt 
maa alt aiaaa tchlechten und »erworfenen Menichen 

W betrachten Wir iiberUOwi «• nnferea Leiern 

ttr entfcheiden, wofür man eiaan Maan kalten feile, 
Ui ein unter den angegebenen UmRänden feyerUch 
und wohl überlegt gegebenes Wort brechen , und von 
fich felhft erzählen konnte, was wir S. 30 lef^e^- ' 
Byd, den adr ablagen mul«ta, *•» mir das Feyerhch- 
ke von alloBr Ich follto von dam, was ich fehen und 
hören'würder nichts drucken, nichia «ngnbaa lal« 
fen; — das tnachie mich Auiieu; — dAt häÜJid». 
nicht, dacht' ick hey mir, [aljo Z - ' f 'i 'r^Vr 

Meinryd] „deaa erfährft du Dinge, die iicb mtai 
mit iw ReligfoB nad daa pffichteh eines Staatsbur- 
gar» verlra ^cn , I n bindet dich kaip Bjd, nnd «atAk» 
der urdeii 1 1 ü ; Wichtiges, wart!« foll »aa d«m 
feine Tendenz nicht kennen?" Es morhi^n rirh r.-ah\ 
wenige Bejfjpiele auffinden lalTea, dais ichandiichere 



Digitized by Google 



vnä ma«tblkljere, »lle Silüichkeit uud Sicherheit 
Aar MüIchUclies Gcfellfcbaft uDterfrabende Gnind- 
HtM nit fclMimlormmr Preiüigkcit «atgtrpMdna find, 

alt in (?ler«f Stelle ' 

DieferMann jum ift e«, welcher den 8arfen»-ver- 
theidift — und wer Eud die. fibzigUlt Utd AtmaVV' 
tbeil H)C. Kunx Geb beruit ? 

' ^rftJieh imx Vf. des Sirfen» felbft „ein aller erfah- 

rsner F.Mr., der tief in das Ganze" [doch wohl der 
..einzudringen fähig war" (VorR.) „der 47 J. 
ein ileilsiger Arbeiter und Foricher war" (Nu. 1. 
S, 45) „der dea Sarlena fehrieb und nach reinem To- 
^ nun Dllick beftimmte." (No. 5. S. 19) Aber wie 
geißesarm muCrte dar Vf. da» «. Xejf«, wann ar nßch 
47iäbTigein Forfcfac^ und Arlwiten nidita wcitair 
zurdinnienbringen konnte, fine Sanainlung übel- 
xulammenhängcnder, fich Jelbft uatereinander wider* 
Iprecbender Plagiate; wie felbßgefällig dumm, wenn 
•r diaCe« Machwark für.aiae wichtig« Aibait leinea 
«Sganen Gaiftat hiüH» «ilcliM «am ^ot* vmi From- 
Xien der Wctt notbwendig aat Licht treten mülTe! 

Ferner läfst Ilr. Kunz auftreten, „swey achtunga« 
Warthe Miinner, wirlcliLhe FiVIr. (No. 5. Vorr. II) eine 
Bianca wirklicher FMr. (Ebd. III) un;er diefen einen 
Saenhindler," (Ebd. IV) noch eiuen redlichen allga- 
mein geachteten Fl^. (Ebd. Vli) ja aulatst gu unvi 
einficweiheten FMr. und Tehr ■npefeheBen Mann, 
Rus^^delTen Schreiben «n Tin. Kunz eine Stelle einge- 
zückt wird, in welcher der Brieffieller von luh felbft 
jtfhyt, „dafs er ein meiir »Is ^ujulirigur FMr. uud 
zwar ein folcher Say, dar dia faltene (jeiegcnheu ge- 
habt habe, den Obaru nicht allain fre^njaureriicher 
Svlieme, fondern auch von anderaa geheimen Ge- 
" raillchafien in die Charte zu lehn — der, obgleich 
W^cbt mehr FMr. ift. dcauoch nie aufgebort hat, 
ahi wachfa^e« Auge auf das Wele« und Treiben d«r 
FMy. ««richten u. l. w., und dadurch dann auch zu 
den competenteßen Ricbtam m diefer Sacha gabört 

wie denn auch feiae ReccnnaBen dar dia PMj. 

und andorc j^eheimsGcrelircharicn betverrendc Schrilieu 
in mehreren gelehrten »Uttern zeigen," 1 F.bd. V. VI). 
Wir können nicht umhin darauf aufmerkram zu ma- 
chen, dab »nr Hx. Kunz a» iß, der diefe Ferlonen 
für achtnagtwartbe Minner erklärt. Geletzt aber 
■uch, dafs mit Au-sfchlufi der Vf. »«n Ko. j und 5. 
die übrigen ehdichc und «chtungswerihe Manaer find, 
fp folgt daraus noch keines^ - ; ihre Fähigkeit, den 
Werth ainas fre^maurerifchen Buchi lu beurtheilen. 
Hr. Kftnf ftthrt keine andere Probe ihrer IJrtheilifä- 
higkeit an, ah dafi fie den Sarfena gelobt haban Tol- 
len, d. h. ein Factum , welche» gerade ihre gänzliche 
Uofiibigkeit , " < t l okhc Gegenftändc zu unheilen, 
haweifet. üalTelbe charakteriüit auch den zuletzige- 
■annten Herrn als einen hödnß iacompctenten Mith 
tar der fich überdiefs ia dam doppelten Schluile „ich 
W Hecenfcnt, al/o aneh m» oompetenter Richter" 



Ugenhtit gehabt , die FMj. kcmm 
iMana ick £ia** ainair — 
%«waUat. Ift dann dam 



ka^ia ick-ßa" .1. «i-aa «r'^TbXmlic^i;,'*^" 

9 eia , 
batta, eins 
abaar immav imi 
taucnen voraellHnga« md AnBtht« 



_ K - giker 

. , , , .nie eia Manm 

»orgekommen, d«,r wohl Gelegenheit ■ 
Sache kenneu lu Iera«n, dennoch 
ewig fich in faUchen Vorßellt 
derlflben mal 

tbeiljkrait fehlte? Er witd ■» arlanben auch d«. 
kutbezeichneten Herrn »orläufig untrr i'it Pe Cl 
ZQ-rachneo, eben des Lobes wegen, w«lch« er •inam 
jämmerlichen liuche zukoinman läin. Klüger 
9% gewafen, wenn er uns vorläufig aickt diefe? 
Herrn Naja«a denn der tbnt gar aicht» z«r Sache 
— londaxB nvr dia aecenilonen nachgeniefen hät- 
te, in datten «r fleh alt competenter aichior ceieiet 
haben folL Wir fodern ihn hiemit dazu auf. 

Nachdem wir die Per fönen, die da fprackao omI 
urtheilen, durch da«, was Ge von fiah falkft enih« 
len, charaktarifin haben, nüflen wir erAlich den 
bilwlt »on No. 5. bariebten, dann die auffallendftea 
Aufserungen beider Vff. beleuchten. 

Vorrede des Terlepers als RoLhif«Tiif;ung darübar ^ 
dafs er den Sarlcna verlebte und aoprie«. Kingan« (tvk 
Verlaffer) die Vonado ^No. a) beucffead, di^^bea 
lohaUs wie die Voivada dea Verlcgar*. In aiaer A». 
atarlnmg iß Hn. Runzens Erklärung in dem All|r. Anz. 
d. D. lg 16 No. 54a. wieder abfjedrurki. Ijann folgt 
S - , — 59 eine Erklitrüi.i; He^ \ T,'^. uber feine Aut 
üäiifiie tur FMy. u. f. %v., welche viel Merkwü^i^aa 
zur üharckteriÄik dicfes Mannes (unter akder^n^^B 
fchon früher angeiübrta Stelle) »ad im ail|f meinen 
fehr tadelnde Urtb«fle äber dia FMy. enthält , den- 
noch aber S. 59 mit .K\il'i.-;unf;en fthliflM, rijp voa 
ihr nichts als Lobenswcrthes au ^ . j) 1 ethec. in demr 
leiben Tone geht bi? S. 46 Ion. Hier komme 
dann bii &. 5a eine Gofchichte der FM). ao< eiaet« 
Freymaureralmanach, und obgleich die/e von dw 
im Sarleae abgednicktea gewaltig abweicht, i« 
wird daanaeh vorher und nachher (S. 45 und 55) 
das im Sarfena mitgetbcihe (>eM altig gelobt ' ' Indiich 
werden von S. ^5 bis zu Knde andere AufferuDgeii imd 
Miiiheilungen im Sarleua theils vertheidigt, theilt 
ergänzt, uadaachdamS. 64 noch einmal eine ßarka 
VerficharoBg dar Wahrheit diafer Mitthailungen g«. . 
geben ift, wird recht charalcleriRirch für den Vf. und 
Verleger das Ganze mit iolftenden Worten befchlof- 
fen: ,,bierbey kann fich dann Hr. Kunz beruhigen, 
und lalTe fchinipfcn, kritü'ireo nach Gelaiien, wenn 
er nur brav Ab/atz hat , und damit Gott befohlen 
Kl wohnt hier alfo im j&aozan 4erfelbe Geiß «via 
in£arraiia; — et hat etwaa zn Tage gefördert wer- 
den follen, was Geld einbringt — ob eigenes oder 
fremde* Machwofk, ob gutes oder ft-hlechies , zufam- 
menhängendes oder widerfprechendes , hnnreiches 
oder unünnigea >- allea daa iß einorley, wann aa 
die Neugier rattt niid OeU c^pbdngi ! 
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FR E rjif ^ ITR EÄ JC^-KI^ 

1) Ohne Angabe des Druckort«: Sar/ena, üder Ar 

vollkommene Baum^^ßer n. f. w. 
») (O. Do u. I.) ^" Sarjena oder vollkommenen 
• , Baumeißer (fic) u. f. w. . - . ^ . ^ 
«) (O. D.O.) Unpart^Jdte Anficktm einet tief* 

gifi'eeilnihten Fireimaurere xl. L m. 

^'J^ Ais Anhang: Maurcri/ches Todtenopfer U. tw; 
• Jf) StfMOSMHAUftN b. Voigt: Anti-Sarfenaj&rWttgf* 

. maurer und fiUht- Prejrmaurer u. f. w. " 
■61 Fkktbuui io SadiCm fc. Craz u. Geilach. IM^ 

u. r. w. » . . * 

Nun «isig«! von den aiHffalltndAen Xur<oruDgeD die- 

Ter SehrlfttfD. . u- 

Merkwürdig find die oft wiederhoU«tt B«iBhiUdfr> 
eungen gegen die Freymaurer-Brüderfdiaft« •) 0«» 
man viele fchlecbte und un.vurtiige Menfchen in iht 
finA«} b) dafi ße auf die Verbellerung und Veredlung 
ihm Mitglieder keineiweges wirke; c) dals ihre viel- 
gt rühmie Bruderlieb« nw in Wonea beftehej d; daa 
Ge keine wichtigen 6«httiimllb bewaht», ■ifo auch 
keine grofscn AufrchlürTe mittheilen könne; e) dafi 
deonach die Theilnahrae an diefer Verbindung nur 
um fchweres Geld erkauft werden könne u f. w. Be> m 
Sarfena findea ücb dier« Bafchuldigungen gröfsten- 
theili i» den Aimexkwigpn (S. 5. »6. 35. 57- ^o- 4*- 43* 
44. 45.45. 5o.5i..54-57*fi».*««78)i »nd «rfcbeinen alfo, 
äa der Text aui lauter Plagiaten beftehet, alt eigent- 
lichfte Meinung des Herausgebers — inNo. j aber über- 
all im Texte und in den Noten (S. 4. 5. 6. 15. a6. i5 u. f. 
' 5a u. f. 83)t obgleich auch hier mit dem fchon bezeich- 
' aaiea Widerfprache. Aber dl« Erfahrung wideilMicht 
4«« BefchaldigaBg a) n ftark , als daft wir nocK ein 
Wor^hinzaTctien follten — in dem Te eben heraniga^ 
koinmenen Freyaiaurer- Lexikon Hnd überdier» alle 
dit! veiltorbenen berühmten deuilchen Manner be- 
sannt, welche Mitglieder der firüdeiicbaft waren. — 
Und liehen in diefer Erfabrtin^ liegt zugleich eine Wi> 
dedaavBc dex Bcldiiildi(pwg b). Di« Vf. haben den 
Bewdt MUht gelBhrt, daß m dar FMj etwas mh«> 
den fcy , wa« im Stande wKre, die vielen rechtÜBbaQt* 
JSrgdntunmtbl. x. /. ^. L. 2. ßrßer Band. 



BtB und acbtungmerthen Männer, aui denen die 
Mebnahl dierec GereUfcbaft beAeht, für diera.lbc 
dasBoehaicn und an De xa knüpfen . wenn nicht fo 
maochei zweckmäfiige Mittel und fo manche fcböne 

Gelegenheit, eigene und fremde Sittlichkeit zu fördern, 
in cU-mri^lben Tercinigt wäre. Was »on andern, des 
achtangswerthen Mannet nicht unwürdigen Zwecken, 
dmeh «e Mr.VerbitidnBjg aufserdem noch erraleht 
werden mM%, wfiide gar leicht aa£ anderen Weaen «e« 
langt werden kottnan, die/erhalb wird er Ben alfo 
Bichl in maurerifche Verbindungen einlaffen oder in 
ihnen beharren. Dabey ift noch zweyerley zu bemer« 
ken. Erlllich, dais es unmöglich i& anzugeben, wio 
viel oder wenig eine Anftalt , die auf geiftige WirkCanft* 
keit bcrediQet ift, in einzelnen Fällen leitte. — 1^ B. 
ifie viiel ederwMdf dai Beyfpiel einet rechtfchaffenea 
Mannet, die Belehrungen einet geilireichen Bucht, 
die Eindrücke kirchlicher Feyerlicbkeiten u. f. w. Vuf 
die rmlicbe Entwickelung (liefet oder jenet Individui 
\%'irkte; — e« ift genug, wenn die Erfahrung leh^t, 
daf« ße in vielen FlUen wohlthitig wirkten. Zweytens. 

ea mit gei Aigen nfttheilnngen wie mit MÜichet^ 
Wer keine Ncipnng odi r }.p\n körperliches Werkzeug 
hat, dat dargebuieuc Geldüück anzunehmen, der wird, 
es (ich nie zueignen; wer keine Neigung, Sinn un<l 
Empfänglichkeit hat für geiliige und ßitliche Gutei^ 
dar wird fie nicht aufnehmen , and bieten fleh ihm 
auch noch To viel Gelegenheiten det fimpfSngnilTe« 
dar. Wie x. B. kann man Hch wandern, wenn die 
FMy. auf die Veredlung des Vf. von No. 3 kcineswe- 
get wirkte? Nach feinem eignen Geflandnifs trat ef 
mit einem im Bofen fchon fo verftockien Gemüthe in 
dief« Verbindnng, daft er einen beabfichtigten Mein- 
eid nicht fehedete (S. 50), und Bitelkeit war die einzige 
Urfache , welche ihn zur Theilnahme führte und in 
derfelben erhielt, wie er S. »7. 35. 36 wiederholt und 
aüsdrücklich erklärt- — Die dritte Befchuldigung ift; , 
gleichet Inhaltt. Die WS. mögen in ihr Hera blicken« ' 
ufid fich fragen t ob fie der BniderUelbe würdig waren, 
fiber deren Mangel fie' klagen. Sie verlangen doch 
nicht, dafs, weil De den Namen von FMrn tragen, 
man He achten und lieben foUe, wie wenn fie et wi- 
xen im Gcift und in der Wahrheit ? Und wer kann 
et leugnen, daft die FMy. fchon oft Veranlafl'im^ 
wtid,. innige FveundfehaCtan awifchan Männern zu 
BiRea,. weldra oha» fidi vidleicht nicht einmal 
vrüideä Kwiaw felem IuImb» vmA dsGi B» JEiboa 
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MtBchem Hülfe bracbten, in oltae fie verloren gewe» 
f«a r«jii «üide? W«r will «ob Menarchen und mevCcli' 
lekcB V«rMn4iiteg«B mein- vertanen? — Dia viert« 

defcbuldigiing wird gleichfalls durch das früherge* 
lagte fchon hinläoglich widerlegt. — Über die letrie 
endlich, welche auf den proIsen Haufen am mäch- 
° tigftea einwirkt, und doch am leicbie&en vermieden 
«Äav «id«rtegt werden Itonat«, ia£t di« Thvllnah^ 
Sie an der FMj. nur um fchwere« Geld erkauft wer- 
den könne, mütTen wir hier ein Paar Werts fagen. 
JDafs citjt O. tllfchaft, y-m- he der FMy. Aufgaben 
habe (iür den Beßlz und die Zurichtung eioct anftän- 
digen Lscal«, für Bücher und Gerith fch a ften , für 
BediMmag lud Comfpondani o. L w.) v«rß«bt Reh 
■von felbft. Und datnlcooiint, dab niiait leicht eib« 
T ' ift, die nicht Hülfibedürfiige aufjproi v^. Vilich 
iinierftülzef. Das Geld für alle» — vvuher loll 
et kommen , weun uicbt aus Bc^ lrH^en der Mitglie- 
der? Theils beßeben diefe B«jixiffi ans einem Eia^ 
ttittigelde, daa jedodi in veriBlBdertcn Sammcn» 
bej dem Fortichreiten zu höhern Graden wiederholt 
wird , theils aua jährlichen Zahlungen. Wer fich zur 
IklitgUedfchaft niLldet, wird mit der Gröfse diefcr 
Summen bekannt fematjht, von ihrer Anwendung 
wird alljährig ein« fenaoe EeellBiaig abgelegt, und 
«enn fidi ein Mi|wa v«« «atrfcuBiem Wertbe, dem 
aber die 2aUimg dea EiBiritugeldei drQckend feya 
würde, zur Mitgliedfchaft meldet, fo ficht et dem Be- 
ernten der Lope frey, diefes tbeilweise oder ganz, ja 
in fellenen fallen auch den jährigen Beytrag zu erlaf- 
fen. Warum verfchweigen die Vü., die alles , wit die 
FMy. betrifft, mitzutbeilen verfprechea, gerade folche 
2üge, die wahrlich viel mehr geeignet £nd, den G«iA 
diefe« Inftituti zu characterifiren, al* aDea dat Halb» 
Wälue und Verworrene, dal Ge über das Ceremoniell 
Berichten? Vielleicht, weilCe daa Wefcn der FMy. in 
dier«e fetMB, oder weil es ihnen nicht unangenehm 
«In, wenn da« gco£ie PnbUktun die lebt« FMr. mit 
^enjeBigen Verrinea meredileltei frekb« Naaeo 

xind IVrmPu von ihr beiflMlf Um LddblgliBiblf* tUB 

ilu üsid zu bringen? 

DiefeBcmtikung fulirtimi zu den Aurjcruü'cn dri 
'Vf. von No. 5 über das, was ihn feinen Lid zu brechen 
'verleitet hat. (Von den hierher gehörigen Aufserungen 
No. 1 fchweigen wir, tbeüs weil hlex diefe Sache Biw 
sweymahl Vorwort am Ende und S 44. Anmk — 
leife beri lirt .ifirEl, tbeils weil wir dort wahrfchein 
lieb 4tele]be Perlon vernehmen würden, welche hier 
fich äufsert.) AoTser einigen entrerntera Anfpielungr u 
haben wir felgenda Aufsexungea gefnadeii: & 16, 
,.f}berbavpt nsr»te es den Logen aBgenetm feya, 

f'a''! dio Weh (itneu das Ceremoniell •und dit? foge- 
r.«ii:iirn A 1 behen kernf , w > 'A die My. noch immer 
in ein i^en St«ii tc n nicht d.i. ;L-t wird blofs ans derUr- 
Xache, weil man Dinge in ihr veraiuthet, die gegen 
«ien Staat, und vorzüglicii gegen die Kirche geiwÄltet 
ünd." — S. 19. „der Ovden enthtlt nichts gegen den 
Staat und dio Religion , das wilTen die Re^iertmgen, 
■wo er Schutz {Lcniels! Wan-.in Ful! allu d:- 'iVi U :.'ii'.r 
Idine GebiÄuciie kenoeu-'" ^o. die Ickon «ügeluiic. 
- l 



U SinUei M<hr Eid den Idr f. w.« S. ge. D.r 

Satbaa -^-.kaM manchen reizen. Mitglied zu wo.'den 
deref nicht werde, weil er in dem Orden Handimnl 
f:" ' ''^^'^^'''''■ ■■ •'^^•^i^-^''^'^^'iGruudfä,/en de, rechtlichen 

^^Ü^^^/^W^'"^'"- ' . l^Y'^i •«»■^ »ft da:: hier 
a rrhatfacbe Angegebene nchiig. Oaa« andere Ding* 

?T /«r^ ^•«'■führte . haben 

ünduldCnnken gegen dl« FMy. fiervors« bracht. Di.fi 
Verbindung hat fi Ii nnch mi; geweig-rt, all« ihre f 
g. Geheimniile deu iVc^ierungen vollfiandig zu «atde- 
cken. Gefeilt aber auch, der Vf. hätte Recht la 4^ 
als Thatfache Angegebenen — giebtdaseUes auch nur 
den entfernteßen Grand ab, einen be^fbflchtigmt 
Mtineid (S.S«) aadiMnr zu entrchti!diij(.n, gefchweiee 
denn xn Teebtf«nig«B? Was foU s u . lu Grundfätzln 
des Re«hts und der Sittlichkeit vrerrirn , wenn man 
folche Ausflüchte und Dcutelej en gellen läfst.' Indef« 
fen der Vf. felbft b^ührt diefea Punct immer Ba« 
von Weitem; beftimmt aber wird S. 11 und 1« von 
. dem ▼erleget crkUxt: „DeTt man laa Wort doch ver- 
nütjftiger Weife nicht uin/onß giebt und bricht" und 
,,dafs er noch nie eine literirifche Arbeit |(,beffer Iii. 
Diebftahl) /o bedeutend honortrt habe, als den Sarfg-, 
na. ' Der Übergeber zum Druck wird doch wohl die- 
fes Geld eingezogen haben? Wir feilen, Hr. Asiib« 
liat alTo dafür geforct,. dai« das Wart aier dn Eid 
nicht umfonß gebrocnAi III. 

Nu. 4 etiiii u wrt 7 veckmKfsiges und in derKürxa ' 
faA alles, was hck libei den fraglichen Gegenftand la- 
gen läfst. Nachdem zur Einleitnng einige« über dj* 
MyAerien der Alten, und wie man im, Allenbnai 
über diefe urtheilte, gefacc wordaa ift, vrerden dia< 
voxauglich&en Einwürfe, die man im Publiko gegen 
die FMy. zu hören pflegt, aufgeführt, beleuchtet 
und widerlegt. Dann wird von drm AV* Tm und der 
Tendenz des FMordens und der Lnierlcheidung der 
FMr. gefprocben — alles in einer guten, klaren 
Schreibart nlid'in gemiUsigtea Audtficken. In gewif. 
f»r Riaflüelit kann man aJfe dief«« Bach PMm. und 
NichtFMrn. gleich fHipfehle». Allein es ift noch von 
einer andern Sein; zu betrachten. Jedem wird es auffal- 
len, dafs diefes Ruch, %velches fo bald niiii drn vor- 
Aehenden Schrifirn erfcbien, fo gar keine r\ückficbt 
auf diefelben nimiat; aber wer kein Fremdling in 
dielem Zweige der J.itervur ift, wird fich daa iUUit 
fei bald löfea. B« ilk niiallch dier*t Buch ni^u aa- 
der' als ein faTt wörtlicher Abdruck einer Schrift, 
welche den Titel führt: „Apologie des Ordens der 
Frey- Maurer von dem Bruder Mitgl^sde der 

Schottirchea Lege aa P*. Philadelphia im J. 5«5«- 
, €. i. 188«. i»§ S. 8. ~ and diefe Schrift ift wiederum 
genommen aus einer noch früheren Apelaae n. i. 
Philadelphia im J. sfifie. d. >. 1778- »«™B »778- 
Suhlbaum. 346S. 8" Wer alfo eine diefer beiden Sehrts 
ten (bftfonders die leitere) befilM, oder ihrer habhaft 
werden kann, kaufe diefe Apftlogie ja nicbti erwirdmit 

Chlener Waare betrogen nad erhält dozcfaaoa nicht« 
«. Die angehängte Rede ift omeabar aar hlaaafi* 
fügt, um di u Dl^üfiahl defto bcIT-i zu verftecken, »B 
ficii iA £e von gax keinem^ Weith. Dex UJ^deaüifiw 
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•ntel (Btnder »on Weihe — am der bekannten adeli- 
MB FtMili»». — o*«r eingeweihter Bryder?) 

erinnert an N«. J wids w»^ w- H«n> .K«MMi« F«- 
brik. fS. hleraberNo. 6.> . - t 

No. 5. nie Unwahrheiten, WidfltJ^ltt^M .und 
Brbärinlitlikciten, welche im Sai Tena oiid deffea Fort- 
* ■fetzung vorkommen — oder vielmehr, welche die 
HaupifAcbe und das Wefendieler Bücher ausmachen — 
To wie die Tericfatlichen Motiv», welche ihre £nt- 
^hong und Verbreitung veranlaritca, .find in diefem 
Buche recht gut aufgedeckt, beleuclltet und aachgc- 
wiefen; aufscr^em wird noch manches andere Gute 
nad W*bre über My. gefagt. Aber atlus dieJei nicht 
äUna iin wenig breit und weitrchwt Hg — londtrn 
BieMem 4«r..Vl einmal in« Schwatzen gekonunea iO, 
fitngter aa Aber Dinge zu fprecbea. Bier weldh« w 
Jchweigen klüger gcwefen wäre. Offenbar bat Sarfe- 
aas iüfes Beyipif! eine Gewalt über ihn gewonnen, 
der er nachgiebi. ohne Geh ilin-r Kiui'ürfc bcwuTst vu 
' tajn. Er thcilt (renide Aufiätic u. r. w. mit, von denen 
maa kanm ab.lelu, wie He hierher gebären, UJid die, 
m artm Beanclk ia liifle»ifchj»TiHiaSpht nicht unintereOiaat 
w^ern mScbtei^, dedi'Wftiirttth nicht geeignet find, den 
Üneingeweiheten richtige Begriffe von dem Endzweck 
der FMy. beizubringen. Mit Einem Wort, er hat 
Geh an eia Werk gemacht, zu delTen zweckmafsigcr 
yoUeadaac feine Kräfte bey weiten nicht liinreichte^. 
BitoiM Bfluaaptaagaa Qad oiTenbar' aazlditiff — m 
würde zu weit fUhren, wollten wir allea aacbwaifoi. 

No. 6. Das angebSngte Inhaltt- Veneichairt diefe« 
Buchs wird dem Leier zeigen, was er hier zu erwarten 
hat. Nach einer Vorerinnerung folgen zwey Briefe des 
Vf. an den Verleger des Sarfena; dann eine Nachiicbt 
von den LebeqnuaAiBdeB de« uad feiaes manxnri- 
Khea Verlilltaiffen ; BemerktiBgeo Mer Ha. Knaxeae 
Vorrede zu den AnGcIiten des tiefeingeweiheten Msu- 
rers; endlich Vermuihiuigen über sirn Vt. des Saileni. 
Hierauf Anhänge 1) ft'ieelcrholte Benierkungen über 
verfchiedene maurerifche Gegenßinde (unter ^ Fragen 
uhmniengefafst). a) Ignatt dureliu» WtJtUr (dach 
MV die s erfien Abtheilaagen geboren bianier, denn 
«OB der dritten, nater der Rubrik „iVbv«nti'Jfcfn" ilt 
nicht abzufchn , %vie fie zu der Hauptrubrik gehu- e i 
5) a. Nöthige Erklärung über des Vf. Druck von Mau- 
reiifchcn Schriften und maurerirchc. ScbriftAellerey, 
b) über Ha. Kunx Apolo^ de« FM^rdem. Die Aa* 
hinge füllen fift die'HiUte de« Biwlit. Wenn man 
biaif eiaigea (z. B. einige Sccnen aas Fcrslers Leben) 
nicht ebne Interrefle lieft, fo ift doch gerade das nur 
zum Theil des Vf. Arbeit — und von dem meiften, was 
in dielem Buche vorkommt, läfst fich der Grund, 
warum es hier mitgetheilt wird, eben fo wenig abfehn, 
«U eine durchdachte Ordaug dex abg eheadeltea Ge> 
gealHbrf» eatdeckea. Vtelmebr feheiat «er Tf. die 
Verfertignng diefet Buchs nur alt eine Gelegenheit 
betrachtet zu haben, allerley auf die FMy. und deren 
Gefchichie Geh beziehende Abhandlungen und Notizen 
en den Mann zu bringen. Manches ift überdiel« veft 
fremder Hand. Die eigentliche Bekämpfung de« 

XMa Jittf^yUch^dnVlfichUUk mMidMi» «M 



hier können wir ihm das Zeugnifs nicht Ter#eig«»» 
dafs er fich wenigaen« alle Mühe giebt, recht witxif sa 
fehreibea. Dm aber amoht eiaen recht widerlicheti 
Eladmckk aad lUfort'die Kraft der Wahrheiten , die er 
dem Vf. des Sarfena hin und wieder Fat;!. Und r«cht febr^ 
aufgefallen ift es udj, dafi, als wir am Lade des Buoh«^ 
den Vf. fich abmühn fahen, auch über die unter No. 4 
angezeigte Apologie — oder vielaieht dem. Vei)egcr 
derCelben, welcher Btdi de« Vf. VerfleheniBg Hr. • 
Knnze inB. feyn foll — etwas Nachtheiliges und Uaaa* 
geaehme« xn fagen, er gerade den Haaptpunct über- 
lieht, »uf welchen es beyni Angriff des Verlegers die» 
yir; Ausgabe der Apologie ankam, niralieb, daft fie 
ein Plagiat, auf jeden Fall gefiohleae Waare ift. 
Denn es iA nicht abtufehen , wie fich über da« Buch 
Mbftuad dea reOttmäßigen Verleger delTelben etwa« 
Nachtheiliges Tagen läfst. Da fich der Vf. hin und ' . 
wieder das Anfehn giebt, als fey er in der Literatur 
der FMy. wohl bewandert, fo ift diefe UnwüTenheit 
auffallend — und {man kann lieh de« Veidaehte aicht 
erwehren , als hätten buchhiadlerireha Vaililhninc 
hier aaf diefm Bekämpfer des Sarfena oad leiaes Ver- 
legen hin and wieder eingewirkt. Möge Hr. G. do^I^ 
nie vergefTen, dafs wenn man der guten Saahe dienen 
will, man auch nur einaig der guten Sache diene« 
«■&0>! &i..d. f TM.. 

• . ■. s • - 

FERMISCffTS SCHRIFTEN. 

Lazrne, b. Brockhau«; Sinnbilder der Oirißen. 

Etklin von Arthur vom Nordßtm» lütBl Hals^ 

Aichen. isig- 4- (9 gr.) 
Im lehr tgis erfchienea bey BBÜrirem w^ckerw . 
Land«naaae, dem Baehbäsdler A. Ackermann in 
I^oadon: Religi0m Emblems in «i Holzfchniiicn nach 
Thurfions Zeichnung, von Nesbit, Braofion, Clenell 
und Holt. Zu diefen liefert ein Dentlcher hier die 
Kl kl. Hungen, weil diefs, wie ee lieilin, „deÖlBaf* 
Ufchen Ausleger Thema« nicht gemüthUch-genng ge- 
TaagM war.** Hr. Adermam forderte die Bekannt- 
machung der Gedichte durch Überladung der erfo- 
derlichen Abdruck» »on den Ilolzfchniitplatten , wel- 
che fonach unverändert, wie bey dem Englifchea 
Werke, geliefert werdea. — Diefe aber, find im 
Rückficht delFen, wt« die A»;^ daran gethan luit, f« ' 
TOrtrefiUch, daft wir durchaus noch keine belTe- 
ren HoIxAiche gefehen haben; was der Erfindung 
zuweilen abgehe, wird keinem unbemerkt blei- 
bco, der ältere Werke diefer Art, befonder« die ei- 
nes Alciati, Camerarii, BmffmM^ Montmai^ Sad- 
der, Pidnellif befonders das, eine« Poo\, u. A. kennt. .' - 
£1 kömmt hierbey hauptfächlich auf das an, was da* 
Oemüth ergreift und von demfelben ergriffen werden 
kann. Nur dann kann die Empfindung der Erfi». 
dung die Hand reichen; das Befchauliche wird |zam 
Betrachtenden, und ift da«Hets ergriOa, kaaa d«e 
Erbauliche nicht fehlen. Oean der ia dem Sin». 
Ulde verkorgeae Sinn, mnfs mm Nachdenken reizen. 
Shcmala aaaate man das Bild den Leib , und die Er. ' 
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im «Im Iridinnt aicibt nr PanplkxaCe »«rdea iut,) 
Bin« Gl*tehh«it liub la dm KM» mit 

dem vGTT^ebildeten Sinne fafunden werden, uod ei 
find daher die heften Sinnbilder diejenigen, die 
ganz ulme dabey oder düij f^cuiztc VVnrie fedeulet 
nad verbinden werden können , Meneßner i'inlofo- 
phia imaginum. Am/t. i6g8. Picinelli Mundus Jym- 
bolicut, Col. t&tf. Oiebn Kiinft«*rlangen iA i» 
den vorliegend«!! SiBBblldeni «ivmlieh Gnüge gefehc»- 
b«D, und die allermeift«a t^nA To aDTprecbend, dafs 
De gar lieiner Erklärung bedürfen. Auf No. 5: Die 
Welt ia XSefaogeaCchaft, (Tfu fTorld made captive,) 
wirft Satan dt« Weltkw[el anf f«ia«n Wagaa. wid ba« 
filJHgat Sa initaiiwrKättaauf dmfalbMi. Dam tatet 
iar ErUirer: 

Bin böfer Gei/t, zur Luft emporgelkob» 
' iKy'm Eneelfdl, umfafitt unftm ül»btn; 

fein Eifenarm ihn' feft umklammert \lih. 

Bej No. 6: Ruhe für Müde, {ILocks refieiJud,) «• 
dan durbigaa Hirten una iiirer Heerde «in CruciSa- 
■tt ciaain Bawa« «rfchaiat, wir'« «ia AsachraBiuneiL 
an dla durftandaa Jnd«B (U B. Mot XV2X «) i« M. 

Dar Erklärer Tagt: 

Kolft rchmschten und Kamtlif 

Keinen Qaell f/ah 
ick im Thal und tn der HJhltt 

Zflraet JtkovaK? 
Alt di« Titer durücud Ug«» 
' Ja ** Wtte Sim, 



Bani'a Flath er/Mfmib tw. V. tW. 

Die Beftäadigktit, No. g. lA «in fchönes Sinnbild, 
gut gedacht and dargeftelli. Sehr reich «ujgefta'tet iA 
Nü 10 'I hr fate of Avarice ^ «nd eben ,fo , Na. 11 r 
Die Selbftgenüglamkeit der Forfclicr. Voxtrefilicb er- 
fänden und gezeichnet find No 17: di» Schrcckniffe 
de« Säaden. — Die in Verfe (nach Weife und Sitte 
früherer Brklirer, die mehienibcils Goißhch« und 
Seellorg^T warrn ,) ^ebi..chten Erkl itun-en «thtnen 
durchaus keinen dicbieriicfaen Schwung; ja, ße find 
oft gar zu profaifch. Mit dem Metro nimmt'* der Er' 
klScer nicht getuui Co weaig wie mit dea Reimen. 
Da findet llek gereitat, «. B. et, ea and Kn; tllt und 
ält; i uad ü , und dgl. ra. , was fich ein Dichter der 
feine Spracbe liebt, durchaui nicht erlauben darf. 
Dat befte Gedicht von dllpn ein und zwanzigen, müch- 
la uDgefähr dis letzte icyn, au^gcnummea die Zeilen. 

0«( Haut, bekannt uns Allen, 

vioi fy^hnmngtH uiuf.ir>.t. 
Wie hier fchou ciuft die Föhre 

Altar nnd Heiligthum 
begründet, fteigt für hftbVe ■ " .1 

ßtfltmmungtn ihr Rukw; u. L «r. 

Da wie die SagHTchca Erkläjwwcn diefer Sianbildea 
nicht fceniieB : fo wifTen wir nicht , ob Be beObr flnd 

als die Deutrchen. Als Kunnuerk ifl diefe Sammlung 
Tortrvfilich, zur Erbauung aber nicht gehaltvoUgeaog, 
und a«nt YargBQ|;ai su tbener. . L. F. 
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MATRBMAtlK. Strlin, b. Mittler : Thiorie rief biaßi- 
MiUr*. £in ttöihifer Anhang lur BefuhreibHug uud d«nt 6e- 
braueit de« InßruiMBtt, iron Dr. Rotntriham/'m, Mitglied 
inabreMr selehrtea (refelUcbaftea. Mit «iiMr Ku^erlafel. 

t|iS> ao £ $• (4 gr.) . , _ 

Dia Elariebtnu dliflM faftmaienl«, das «dt d«ai Mama» 
OlAansHMlIbr waMgfteaa «arAindlieber bea daba a » werdan 
wire, alt aalt alaeai tmaatttrlieh geformten Grieehilbliea, b«> 

Aebt aui sway Hanptbeüe», *uf einer Tangente ron unrer- 
änderlicher GröDt, und auc cinrm tUdiiu, der Tfrlüngert 
und rarkür«! werden kano. Die Taageat« wird als Objectir. 
diopter gabraueht, die Ciatheilung zeict an, wie «Ii dln 1 



T*ns<?iite'im Radiüf entlialteii r#y. Wird nun der lUdius fo 
verlängert, daf« ein eutferntor Gegcnftand , z. B. ein Stab 
grad« die J'angcnte (di» ObjectivdioptcrJ deckt; fo ift diefer 
Ucjentlatid grjde fo oft in feiner Kiitferniuig entliaUen , *lt 
die Tatigi-nte im Radius. Ift d:i- Grcf«i? diefe« Gegen 
Ikande« bekannt, fo il\ es aucli 'l i ne Fjitfcmung. Bevin • n 
litärifchen Gebrauch kann man unu die Grofae eine* Xafan- 
terilten alt bekannt annehmen. Und X« dat laftnUBaat fftas 
einfach als üittaniiacn'er brauchen. 

in die Grötie d«i entfernten Gegeaßandf unbekannt, Uhd 
mau hAt auf einem Standpunct gefunden, daf« er »mal in 
in feiner Entfernung eatbaltcn fey: fo kann man in einen 
ii;Ll>'rn oder femern Standpunkt fickftcllen, wo er (n^ i)]Bal 
in fiMuer Eiitfermiii^ enthalten ilt. Die Entferauflfea dav 
Staadpuncte roa cia«nder| ia dar gradea Linie zum Gegen« 



ftaad, geben nun feine Gräfte, foIj;1ich auch die DiAanc. 
Da« i(t alle« recht fchon und leicht, auch i£t aicbl ia 
Abrede »n ftellen, da lu fr . i i manchen Zwecken gut «U 
gebrauchen fey. Aber man denkt dabey unwrilUUhrfiek a« ata 
in der &ltera nautilchen Agronomie gcbriUobUab gawenm 
luHrunent, au dan Jacohsftab, der gewllk nlebt »o« SM* 
gcUMtaataa tmd vom Spiegel krei« vcr4i«ngt worden wiii«» 
wenn daa nnbewaAiete Auge bey denBeobachtungen, wo 
kleiner Fehler am Winkel Ton grof«en Folgen üt , die hin> 
längliche Sobirfe gäbe. Der empfohlne Weitenmeffer ift, 
wie man fbgleieh erkennt , keiner telefkopifchen Hülfe fäi- 
' <g. BeiamitUcb kann ein fokhe« Objectirdioptcr keine 
avöf«ere Genauigkeit gebeu ali etwa 40". Die Unpewifihrit 
kann auft doppelte aeigen, da die beiden Eudpu.icte dea 
Obfectirdioptor» an die beiden Endptmcte des cnUcrnl«» Gc- 
(renltandä lu brinjfen firfd. Da lehrt deiin eine fenr leichte 
IriifOMomi'trifchi- Betrachtung, dal» »lan ungcwif« wcrue« 
ni -rs, ob der Gegcnftand 71 cdrr 7t mal oder g*<r$* 
mal in feiner Eat/ernuag enihdlicn fey. U*a kan n 
Entfrrnungea nur mitderGewifiheit »on höobßen« fgawSlIfc 
Wir rerkennen nicht, daf» diefe« fchon tob ""S* 
ift bcy der Leichtigkeit der Proccdur; aber wir murrt*» «tie- 
fer Greinen gedenken , «reil der Vf. ron Viortheilen ö«r ae- 
cundc fpricht. Welcher Abftand twifchen einem fol<\»«J 
aftimeter und iwifobea einem Reicbenbochifchen DWao». 

I t$ff UOt i«di» foflaiek la die Autta. 
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Hkwklbkm b. Eafelmann. ATrrhnnjrJige Criminal- 
fütle mit befonderer R't.kü.hx auf die Unter- 
.*yucku0tg^hrung. .^"«•'^«"l Dt. Pfijter, 

StMldiMCtor sa HeiMWg. JDritter unA letzter 
Bua. i^ty. VU imd 6$t & 8> (sRüUr. .t6fr.) 

Alle Vor i'pe ""«^ ^brn *> aHc Fehler, welche Kec. 
fclton bej «lex Anzeige He» zwcyien Bande« (A. L. Z. 
1817 4-) «»fbbm, findet man hier wieder. Dez 
HamptTorwuTriiber, weldlMlilMdem Vf. machen maff, 
besieht Dch auf die ^roll« Attidehnung (eine* WcflcM. 
Ohne Nathibcil il<-s Ganzen hiiite lehr le'icht jeder 
Band uiu die HalUe abpiejiürjit werden können; der 
Freil würde dann nicht fo hoch geworden le^n. iVr 
Vf. rähmt in der Vorrede dieliberalität dei Badi chcn 
JuAhminifteriumt, w»lcbM Ibw btdtutenl« Materialien 
zu fniuer Arbeii {reliefert habe ; er bat. nach feiner 
EiKUrun», iiur das i/i/tfrs/T^/nfr/f* diTtn« au»peboben. 
ver -jjritht rHi r ^ini^n Theil der zurürkürDi i«b< nen 
t'alle io eiii'-m vierien Bande »u lieieia. L'nu-i den 
7 Fallen, welch« v«rlief ander Band emiialt, ilt, den 
.vierten autgfnmnfnea, keiner durch befondere Ver» 
Wicke. uD|>rn aut^ezeichne.. Der cfft* befrifft einen 
Kto'iei rnord. Die M >Tdeiin l\«tie ihr Kui«? in den 
AUSiai i^ewoilen , zvirar aulanf;'; di» uiorde- i fch»» Ab- 
ficht geleugnet, in der Folge aber .j i.i 1. Hieie , lo '■•«ie 
die lebendige Gehurt, etngeftandeu. ilt zwar rich- 
tig, dafi der lequirent manche unnütze, und unbe> 
Aimmte Fragen geftellt hat; ^«r Vf. verfährt aber nach 
feiner Tcbon bekannten Manier ofTenbar zu ftrenge mit 
dem l nteri'uchiinj^ibeaniten. Manche feiner Ri^ea 
ift allerdings gegründet, und vfidienj alle Aufnoerlaai- 
keit; z. B. S. ao. noi. ruji et mit Recht die Manier 
mancher Inquirenten, b«v Nothzucbt, kittdarmorda- 
fällea u. dgl. durch unniitM l^ragen in da« UeiaBe 
^durchaus nicht relenrende ekf'.l.atte Detail zu gehen; 
ivch wird S. ifnot. ♦♦*nin lU'tht die Sine einiger 
Unterfuchun^shcamien getadelt , naechanif. h ihre In- 

Jttifition au gowillo Stunden zu binden, uur. wpun 
iefe verfi offen Ond, da» Verhör ahzubrerhen, e^ mig 
dar AugenbUck dem GtAKudDilTe auch noch le {iiiAig 
feyn. Wer nicht eine .lit.-«(.-ifterun<4 iür fein Amt hat, 
bleibe weg von dena Gebu-ie der Criminalpraxit; e» 
ih ein l.'nglück in den tnttilteti Ijeuilchen Staaten, 
dal« man noch immer C.riminalgcrichi'ibarkeit 
Ergmntun^sbL z. /. A, L, Z. Erfur ßtuuU 
\ - 



mit der Civilittfti«, mit PollTeTverwalttinf, und einer 

Menge' anV-rr Gefchäfie ijS.^rlarlfi;.-:! K'Minion 
übf»rträgt; und nicht einfieht, dals lur praktucbe 
Criminalirtrn" ein eigenes Talent" nnd eine alle 
Schwierigkeiten übenvindende Neiguni; gehöre. 
Kleinlich dagegen erfcheint die TadelTncht des Vfi. 
wenn er wie z. B. S. l fogar Dinge rügt, welche fioh 
gar nicht auf die Untcrruchungtführung beziehen, 
oder unbffthnnite Ausdrücke in (!-r, \rjiworten dee 
Zeugen, S. ii, odrn Hch über das P ilpgma des Ara- 
tes ludig mncht S. i^. iläiitig kommen tadelnde 
Bemerkungen über Sprach nnd anwetien fo^ar An* 
fBhmngen von SchreiWefalani (3. a^) vor. Nicht er- 
baulieb ift e» zn It^fen, wie fich d-»r Vf. über den 
Proferrnr, welcher Drfenfor der In<]niiuin war, lu- 
F-jg rnachl, und unwürdig ifl z. B. die Stelle S. 69 
in not., odwr S. 77 not. *• wenn der Vf. fogt: „Jeder, 
der fein bi$ hen Logik nicht ganz verfohwttxt hat« 
weif«, dafa « m<n«rf > ad maius nicht gefcblolTen wer. 
de« kann." W^nigRena hält« auch diel'er Auffatz zu« 
VortheM Gjh rn inn dii« Hälfte abgekürzt wer- 
den können. Es war uunuthig, von S. 94 an und 
ebenlo S. 55-65 abdrucken zn lafTen; nur eine z«« 
fammenbän^ende £ra&Uong dea Gan^e« det Verhdn 
mit Heraothebang der wiebtigften Fragen , bey wel- 
chen der Vf. eine bedeutende Warnung zu geben, 
oder die Gewandtlieit de» Inquirenten nachzuweisen 
wufste, wäre powifj iwerknial^i^er gewefen. — Dtt 
iweyte Fall enthält die Gefchichte eine* Todfcbiagl^ 
welcher in einem auf offener Sirafae «ntftandaneii 
Raufhandel gefchah. Einem Anfani^er im Incjuirirea 
'mag der Fall wichtig feyn, weil «r ihn mit nidnchea 
Schn'ierir;keiten folcher Inrniifitionen über Raulhia- 
del bekannt macht i lonft aber liat derieihe kein Ig- 
teralTe, ift auch zu weitUufiig erzählt. Indefs findet 
inan «ncli hier manche gnie Bemerkung: z. B S 105 
ftbar die Merode raanclier Ciimlnalferlehte, den Un- 
terluchungmcbtem zur Vollendung der Unirj r 1 n uug 
gRwifFe Termine zu fetzen, S. 144 über ^ie .Anrede 
und die Behandlung der Verhörten. Das S. 175 ab- 
gedruckte Urtht<il ift liemlich oberflichlicbi de» ÜUL- 
ler wurde, ungeachtet 8. it6 die Wnnde dea Verfto». 
benen nur ai» zufällig tudtlich von den Snchverftan- 
dignn erklärt wurde, und an einen animuj occiäendi 
gar ni(ht zu drnken war, wegen der au» Unbeforgt-^ 
heit/iir M/-n/chenteber>, wie da« Urtheii ragt, verea». 

Ii 
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vanniBtilt — Nocb leichter Iiüue der dxiue Tall 
entbehrt werden kwBn«9B« JUex Verdacht einei {ewali- 

famen OiebftahU fiel auf twoy Ju^en; fie wurden 

«rretirt, der peinlichen UntrifiKrluing unienrorfen, 
Keftaaden aber nicht, uud erhielten, wie dn* 
P,rotolioU es naiv aiudrückt, 25 wohlangemerTeue Far- 
«•oiicniBr ad pqfteriora. Die Indicien waren nicht 
fehr bedeutend, der Inqnirent hatte kein TchöBe« 
Feld. D:'T tadelt wieder vinbetit-utende Kleinig- 
Iceitpn; rr.ehr Tadel hätten die fcfilccht Roftellten 
Confrontationslrageu vertücnt, küJ da luiic der V!. 
fich Dank enverben können, wenn er auf d^e ichwie- 
rif« tltioftt gnte Cenfrontatioatlirafen zu ftellen aa:^ 
snerkram gemacht faKtt«. Dagegen ••thäjit S. 105 gute 
Betnerkungen über die Zeit und die Art der Vornah» 
me der Conlroniationen. Am liebfton wifd jeder Ciinii- 
nalifl bey dem viettcn Falle verweilen, theils wrii 
die Uaterruehung Eigenthüuilichkeitcn hatte, und 
dahar ge«%nat ift, manchao Juijuirenten zu warnen, 
«lieile weil di« Benrtbailnng dalfolben grofse Schwie- 
lickeitcn hat, und lehrreich genannt^ werden kann* 
An Inierelle würde die Erzählung aber auch hier durch 
Kürze gewonnen haben. Im Jahr 1814 waren in der 
Stadt L. bedeutende Feuerjbrünfte ausgebrochen; et 
«entnglfiklen 5 Perfonen dabey ; der W-rdacht fiel 
auf mehrere Individuen , ruhte aber zuletzt auf eiqer 
l^ewilTen Magdalena O. (S. b8o), welche von ihrem 
Liebhaber, einem Knechte ,- Zwillinge gehabt, und 
ihn heiiathen woUie. Der lleiraih ftaud aber die 
Verwfigf runp der Aufnahme des Knecht« »on Seiten 
•iniger. Bauein im Wege; ihr Liebhaber wolhe eine 
llVittw« dieÜeheii, and jene begünftigtcn dief«, 
du Hau der . Wittwe und die Uaufex der Bauara 
hrannten ab; die Tncolpatin wurde auch kurz znvor, 
«he der IJiaiiil uusurach, ven einer der abgebrannten 
Mühlen weggehend gefehen ; in ihren Kleidern wollte 
mtn brennenden Zunder gefunden haben ; die Inqui- 
Kti« geftand in den erAen Verhören 6 Brandiüfiungen, 
and wiederhohe ihr Geftindnila bey einem zwejrten 
Amte: \vi(!errief aber plözlich (S. 589) das Goftänd- 
nif» einer Brandftiftung , und berief fich darauf, dafs 
man ihr bey dem Anne V. lo lehr /i:gertt!et habe, das 
GeAän«lnirs ab£alcgen. Dann folgte ia neuen Verhö* 
xen' auch der Widerruf dei BekenntnilTes der übrigen 
Bxand&ifiuDgen; iie entfchuldigte fich, dali fie glaubte, 
man würde ihr es übel nehmen, wenn lie auf einmal 
Alles Y.idcr.'ief; fie erklärte auch ;S. .'157), Tie wolle, 
wenn man es verlange, eingerieben, dafs ße diefcn, 
nnd die andern Höfe angezündet habe, man möge ihr 
anr lieber hente als morgen den Kopf abfchlagen. Sie 
war war übrigens Tehr geneigt zu hyAerifchen nnd 
epileptiffhen Zufällen, und hatte auch mehrere AnRillo 
ihrer Kraniiheit w;ihrend der rniarfiichung. Die 
Meinungen über dipfen l'all waren iti den vcrlcliiede- 
JMB CoUegien lehr geiheilt. i:^in llelercnt, deO'en 
Totom abgedruckt ilk, hielt Och zu ängftlich an daa 
crfte GeAändnirt, erkannte den Thatbe&and als herge- 
ftclU und das Bekenntnirt als vollkommen beweifend, 
fand dagegen den Widerruf nicht uiU dr-n erforderli- - 

ehcB EigeAfchafiea rexIehaD, ein guiiigci (ieAudnÜ« 



timzuAoIsen. Richtiger bemerkt dagegen (S. 51 s) der 
Corridbrent, dafs düs Gefiindnir* der hKiiuluin, wenn 
auch kein Widerruf erfolgt wä r, niciit hinreichend 
r»wi •,vürt!( , um Hic ordcnilitlie Strafe der IJrandAiftung 
zu «rkennen, inuV m der Verdacht nicht unwahrfehein« 
lieh fey , dafs das GcAändnirt nur aot Lebensaberdnift 
oder in exaltirter Gamuthsitimmunf abgelegt wurde, 
weil die angegebenen UmftSnde fich nicht völlig ak 
wahr zeigten, und weil boy wichtif^en r.f'f-f.nri-ridi.11 
fich Lücken in der l;nteriiiclu!ng zc.-gten. iJei oberiie 
Cjpri« !it-hi.>t e-rkanrio die In |uihiin all klageirej, 
verurthsiiie Ire aber zur isjäfarigen Verhaftung im 
Zucbihauie. Der Vf. hatte hier ein weite« Feld zn ge- 

frändeten Bemerkungen. ' Strenf^e eifert er gepen die 
itte der Inquirenten, jeden Zeupcn fchworen zu 
I Mlr-n; wohl vu beachten find lüe B" l rac h 1 1: r.fc-n S ',49 
uüji rias zu Ichnelle Ab')re..iica dei Veriiure ; vorzüglich 
über die Gründe, welche den Wideiruf des Bekennt* 
nifses herbeiführten. Der VL .bat vollkommen 
Hecht, dafs in den meiAen Füllen, in welchen 
-Gefiändnilfe widerrufen wrrden, nur drr IJ.-iterfu- 
chunosrichtcr die Siluild .:,ivon trage. Schon am An- 
fanfjP, «cuu däs tirTuaidniis abjielegt wird, begrjü^-cn 
fich hciuiig die Inquirenten mit einem obeiflachiiclien 
Bekenninjrie, Itait daJs fie, die gute Stimmung W 
.nutzend, die kleinften Nebenumhände der eiogeAan- 
denen That erforfchcn, und dem künftigen Wlder- 

rrrn ße zu oft, dafs 
der Iti^juiHt, wckhrr piiigcrMiidrn hat, ganz anders 
behandL-lt weriiL-n ii.uUe, ah vor dem Gefüiuinl.re. 
Viele treOliche Bemerkungen findet man darüber bc/ 
dem Vf. — Der j Fall enthalt eine aicht fahr ung»> 
wöhnlicbe Jundesausfetzungi die Thiterin war ein« 
alberne Perfon , bej welcher es nicht febwer wer, ein 
Gc.'^iandaÜs zu erhalten, dafs das Kind lebte , als fle 
es ausletzte; die .^bficht der Mütter (S. 560] war, daf« 
das Kind, welches fie nicht ernähren konnte, von 
jem^den gefunden und ernährt, werden mochte. Daf. 
felbe wurde todt gefunden; die medicioifche Beurthei- 
lung war oberflächlich; die Inquifition nickt kräftig 
und planmäfsig; der Vf. hat viel zu tadeln gewnbl^ 
ucd übu-r njinche panz uncriniinaliflirclie Din£;e, z. B. 
über alberne ieliji,iofe Vorliellungen der Iniinihtin, fei- 
nen T.idel crgolTen. Das ürtheil de« Criminnlßenchts, 
welches die inquifitin zur Ausftellung auf dem Pran» 
ger, Rathenzücfatiguiig und ewigen Landesvcrweifiing 
Verden: 'ine, iü f^uic}.ji:> iiitlit lobpnswerth; die Grün- 
de des Reterenien, welchem das Geiichi bcyftimmte, 
find feicht, und die Haupifache , nimlich der hüdu/l 
mangelhaft ausgemittelte Tbaibeflaa<l, i't gar nicht 
berührt. — Der TeehAe Fall mag wohl ein imer.n^e 
für manchen nicht juriftifchen Lefer, haben; der aus 
I.angerweile gern Gaunerg. fchichten HeÄ, lUr flen 
Juntten hat er keinen Werth. Ein lüderlicher 5tUr 
dent, der auf mehreren Deutfchen Lniverfiiaten Ben 
Kemmgetrieben, und verfcbiedcne lüderliche Streiche 
verübt, verfchiedene Namen angenommen hatte, um 
feine Gllobiger z« prellen, kam endlich in Unter- 
fucliung, welche ■lü'hiui' ladurch fchwicrig war, 
dal» der Inculpat beharrlich die Angabc feines wabx«» 
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Kamens verweigeTJe. E$ ergab fi 1. ri.Ietzt. dafs er 
d«r Söhn ei»e* il»fraihe» f«) • Hauptbiii« 
war, daft man an dan V«»''«- nicht fciiTfil>'>n laöchle. 
Auch die Eizählung dietcs V»l\e^ ift wif^der mit einem 
nnnöthigen Tadel p«nz heterogener Üinpe angefüllt, 
und der Vf. felbft verdient Tadel, eirrn F .Ii bekannt 
femacbt »• haben, der für das Publicum kein In- 
teieHe für den Inculpaten aber und feine f nniilie 
SMOcheo Nachtheil bat. Aacb dar leiste Fall ifi aici^t 
■nsgeicfcbnet. Ein» Motter hatte ihr lebende» Kind 
in dai WaCfer geworfen, cfftand fogleich in» erften 
"Verhöre, wurde aber ungelckickt prucefOrt Manehe 
Bemerkungen de* Vfs. über den JT«!!' verdienen in- 
der* fierückficbijfuiig. 

pAdaoooik. 

TnBt»»BM, b. Oßander: VorUJungen aus einer 
Jechs Jahre lang fort gefetzten Schtülehrer- Con- 
ftrenz- ^l"f"^lf- Voran eine kurze Gefchichte 
'• , , diefer Anitall. Von D. Mi:iich*rt, S:ipcia! - Super- 
intendenten und Stadtf fairer zu Neutien ^tn Kc»- 
nlgreieh Winemberg, i8i7' V nnd «50 8* 
('4 £»■•> 

E» gereicht dem Vf. dieler Schrift, ron dem auch 
die auf denrTitel Ba|efeben«n Voilefungen fämmtlicb 
berYÜbreii, »nrEbre, dali erficb fo bereitwillig fin- 
den lieh, die Leitung der Scbuliefarer^Coftferenz- 

Anftalt in ff iner Dlürele lu übernehmen, und ßch 
ihr fechi .Jahre Ijinduich, überhäuft mit vielen ande- 
ren Gefchäften, mit lo neuem i n J jrm üdeiem 
£ifer au widmen. So gebiiüete Schulleaier . wie wir 
Ae ntich dieTer Schrift im Wirlembergifchen voraus- 
fetten nüffen, find onAreitig auf eine lehr sweck« 
'mlffif^e Art voa ihm beFebifagt worden, mtd die un- 
ter rtinrtn Voxfitze nnd in Gegenwart der fänimtli- 
chen zu dem Neuffenfclien Kreife gehörigen Ceibli- 
chen mit ihnen angeflellten Verfammluegcn mii;kn 
•af ihre weitere Ausbitdan|( einen febr vortbeilbaften 
Sinflur« gehebt beben. Ntebt nnr tn« den von dem 
Vf. aufgegebenen Fragen, fondern ancb aas dem gan- 
zen Tone, wie er vor und zu ihnen redet, kann man 
auf einen Iiolien Grad von RilJung derfrlbfn, noch 
ehe fie an dielpi Coatereas- Anfiai; des Vf». TheiJ «ah- 
men, fchiielstnj denn es kommen in diafen von ihm 
gehelienen Vorieiangen fogat Stellen «na rümircben 
ClatBkern in der UrTprache ver. B» möebte indeflitB 
wohl det UnterFucbung werlh feyn . ob nicht bcj der 
traurigen Lape, worin fich, wie wir vor einiger Zeit 
»LT I i!\ -:r/utf's Jahrbüchern erleben zu haben uns 
erinnern, und wie auch «us eini;.en Steilen dieJer 
Schrift hervorgeht, die Schullehrer avith im VYirtem- 
bergifcben in Ani'ehung ihrer Einkünfte befiadea, fie 
für diefe ibnen aufgedrungene Bildong, die docb im- 
mer nur obMfl.ichlich levn kaun, »it der Ruhe und 
y.ufM'.' Vaiieu ihres Lebens bezahlen raüifea. Auch 
(iiiCi die niederen Schulen durch fo hochAudirte Leh- 
ret in dax Tb» fCWiMMy fdltint uns noch nicht 



entfchiöden; wir Iffi 1 cliten vielmebr, rttun diefe 
nicht mit ihrer Weuüeu febr voifichiig Haas zu hal- 
ten wilTen, davon fehr wefenflielt« Nacbiheilc, lo 
wia wir ona euch' nicht überzeii^n können , dafs ^ejt 
erweiterte Unterricht, den die Elementarrchn» 

len fingelwbii ui 'i n wiU, rnrrrfn künftigen ß.Huern 
nnd Tagelubueijj, wuitrn matt nicht zugleich il^rcn 
äufseren Zufiand vcrbeffcrt. wirklich erfpiieliUi }i f'^y. 
I.>er äufscrc Zuftand der niederen Stände in VVirtem- 
barg mochte aber fchwerlieb tu den glinzenden geh8< 
ttai WjenigAens, würde dort in diefem Falle die Sucb^ 
aiinuwandern, nicht fo erofs feyn, wie fie es öfTent* 
lieben Nachrichten u.uh ii'i. 

Der Vf. dief>-r Scunic hatte die Gewohnheit, übet 
die den Schullehrern ertbeilten \md von diefen beant- 
worteten Aufgaben, nach der Beartbeilang dcrfelban, 
einen von ihm felbft verferti'gten AnfTan TOrtnleren» ' 
um den Stluillehrern dadurch e in \Tuner zu geben, 
wie die Frage jedesmal geiaist und behandelt wcrdeu 
müfste. Daraus find diele zehn \ orlefungen eniftan- 
den, deueu nach dar gefcbichtUchen Befchreibung 
der Anftalt noch aiaa vom VF. bey der Eröffnung der» 
felben gehaltene Rede, nnd ein zum Amlenkin eine* 
verftorbenrn Schullehrers von ihm verfer; iglet, und 
von '1 - I I eiiruxii (^pfiiiigen!'? Lied , das auf poeti- 
fchen rwitii wohl keine Anfprüciie machen dürfte» 
vorangehee. Die Verlefungen felbft verbreiten fich 
über febr intereffmte Materien, wie No. iL Über 
Belohnm$en und Strafen in pädagogifchmr Hinßchtf 
und intbefondere ihre ir.fhr odrr minder zweckmS* 
ßige Anwetidung in Schulen. (liülte Hr. M felbft 
in einer niederen Schule unterrichtet: fo mochte er 
Wühl weniger ftreng in feinen Foderungen an die 
Schullebrer gewofen feyn.) No. III. über den eiiipi'x 
SchuUehrer n»thwenäigen Grad der gefeUfchaftli' 
ekaiBadtaig, No. V. Üher dU Mittel, u dche dem 
tSchuV.ehrer zu Gebete ßchcn, um der vernachläffig" 
trn haaslichen Erziehung abxuitel/en , und die ver- 
kehrte zu verbeffcrn. {£in Öe^jrlch twifc'ucn ei- 
nem allen . und eiaem na« angaftalltaa jungen Scbal- 
lehrer.) No. IX. Oier die nothwendige Aufmerk' 
famkeit des Sehullehrers auf dm erivaclienden 6>- 
fchlechtstrieh feiner Schul :i . No. X. IVas iß von 
der neuen Bitchfiabir. und Sy Ibenabtheilun/^i - Me- 
thode zu halten? (Sie wird fehr gelobt, und gegen 
die Vorwürfe eines Herrn Pfarrers Daniel vertheidift.) 
— Obgleich Aa«. vitbt in allen ainadaen Punaen 
Mit den Vf. nbereinftimrat; To kann er es doch nichk 
Terfcbweigen, dafs er über dicTe und andfn- M^vt- ri- it \ 
lehr viel Gutes und Brauchbares gefunden habe, und 
er hat daher diefe Schrift nicht ohne axhBhte A/dltnil^ 
für ihren Vf^ an« der Hand gelegt« 

„Gegen »fr**, waa «na einmal TotfakcninaB iB;' . 
ift unAreitig ein Schreibfehler. F.in häaßg verkom- 
mender Provincialismu* „der Conierenz anwohnen**, 
und einige Sonderbarkeiten In der Örihograpliie s. B. 

preifst, AnOezoBg m. a. Jbiittaa venAMAas werden fol- 
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Padagosik. Koptnhagtn k Eangtl; Bitragtmiitgtr 
• e«r rft» J«n*fc* AlmutfkoUvatftn i AlmindtUghtd igftHnim 
d»t ßäßt Aarhund*rt€, Jami ev*r Kjöbenkuvns Rerger og 
AimutfMtvatftn Jor Tiden i Sutrdtltihtd. (.BetMthtungen 
fibir.M$ imuifoh« Volkifchulw^feii Je» »ernoffenen Jalirliuo- 
4*rU' im Allwmtfnea und d«« gegenwärtig« Bür-er iiii4 
▼oIirf<A»l'»rfen •» Kopenhagen inibefondcre.) Eu.r- klfui« 
BtuiüOf Alurfufse de« Jubeli»hrc» für Scli .l f; f i.u'lr-, 

farchtfam hingelegt rom überUhrer Chrißian i'ntdinck 
S*9frin. j8i7- 40 S. kl. 8- (1 Rblhir.) 

Dem Kenig« FritJtnth jy. gebührt d«t Lob, da Ts fr, 
huldigend dim GrundiiUe „die untere VoUtfcluile iH für 
die Kircli'', wat dir UhuibIcIiuV fi'ir den Ob!>gaite<i lä'" il.s 
Vi)Iksli:*inliveft-ii in ffiiK'n R'-iclii-n zu ri:it.Tii für fein Zeital- 
ter i'ellPiieii (jrade «Sei- V«lUouimt«Iicit erhob: indem et 
in dem cimigon Jahr« i7»i nicht weniger, ti» S40 a«|M 
Schulen ftiflete. Auch Chrifiian VL «it fernen» 

Eifer für 4ie höheren VVilleilfohafUB »84 da* f «l«1irt* Scliul« 
wefeu die ihätigile Sorgfalt für dl« eigcntlichM Volkffehii» 
len dereia tr «iiM fe«trlcbtUcha Amahl auf den Cülem 
der LaadadaltcHM «aImcb lieb Aber crß Chrißian Vll. 
«rar w vorMialm« daTs unter feiner Regierung im Jahr 
tym. du troc SMBiasriuin lur Bildung der VolkEluhuUchrer 
•uf dem fctgeiratinten Blaueuhof bey Kopenhagen getliftet 
wurde, dem d.iiui bald die Errichtung von mehreren ^chuU 
feminarien in den Prpyinien folgte Hin auigexeicbnei« 
▼etdiraft um die Verbefferunc dci Laatikhulwffeu* erwarb 
fich in neu«rea Zeiten, aufter dem »u früh verdorbenen 
Grafen LuJivig Rtct*nlow {dfti der Vf. S. 11. nicht halte 
mit itillfühweigen übergehen foJlen), der Craf lu Hol/iein. 
iur^, in delTeu Graffchaft in«« ,, nur htqui^ot >c!iul(i«h.iutir, 
nur M/.i.'iMy/"»M?f«- SchtiUehrer Tinutal, die dann »uch mit ult 
•rforiicriii'hen rxn^Iiahkcit fiir ihren Beruf ein lebendig«! 
Gefühl ini iLtÜDa Wichtigkeit vereinigen ultd ihm daher «Ml 
•igenem Antriebe mit Jniigli«li|k»r 5«rgiklt roTJIelicn** n. C w. 
Noch vermiltw iiM» Mt v«r Mm w hkxm awMbnlifU^ 
lUfarmw Ar dM -in tiefnu Verfallt liegend« JJchulwefen in 
4«n LudJWdUii; und euch diefc «rfreuea lioh, feit der 
Brfdielauag einer ihre Schulen autfcWi'fjlicli betreifejideu 
Verordnung, irfiiigllrns de» Anfang» von .SchulverbrUernn- 

Sen und der .Ausficht in eine ihnen viel (»ute» vcrfprcchen. 
e Zukunft. In den Wunfch de» Vf., daft ein Seminariuin 
fclüf» fiU Lehrer in den I.r.i.dfl.i!jtcii angctf fit tvfnipn mnge 
<S. 15), ßimmt geuwir» jeder ei.-., cii-r eiAcilt, «ir ycrlihiv- 
deti in vielem Belr.it:;ilo d;e [JeitinuBtin j; lifs Lehrer» in 
iniifcni lind de. Lehrer» in l.anoftijiten i t. Aturh werde» 
ander« C-iner W.r.vhli;;- , h'^treffeod ciiis V «srbellcruag 
■ c; Vi :l !|l !;iilwcrciiJ iti "der Rpfjiieiii , welch«! bcj allem 
dem vielen CJuteii, da» fnr die höheren und eelehrte» Schu- 
len gefcheh.n ilt, d«ch immer noch dw rfaMWU«» |«1» 
vorxiiglich bedarf, »erdienen von den B«UldCR nersckfien« 
tiel XU we rden. Zur Anl«fttng <bUT mügtmtiiun Gratiß. 
iVttr ) hhuU für Kinder «n»erm8gend«r Beamten und Bur- 
«•r {die in Kopenhagen ein tief gefühlte« Bedürfnif» befrie- 
iigeil würde), fchliigt Hr. S. S. 35 die Poftcajje, »m «u» 
Ürt die erfodBrlichrn Kotten xu beftreiten, »or ; bcITer, 
'alanhl Kec, fchickte fich datu die Utto-CaOt, ü'-jtn 
UbCrüchnt» ehne Zweifel betrachtlich \ti und die auf diefe 
"Alt. wenig aen« einen Theil de» Bölen wu Icr 
-itgnnte, welche» da» Lotto in DSnerM^rk n 1 h im 
^ Der Vf., der, wie fch. n ,.«..■ riMino ■ auf 

uthe* Ufat, kein ^enhier 5< hr,aii^Uer »u feyn rclieint. 
■ibl im (.»«ton genomiiiri. nitjht übel und kann fich der 
T Vorrede peMiifserleB Beiorguif», „daf» man feine ßju- 



ut machen 
mracr i'>iftet. 
dem Titel 



»Artureib 

■rn ucT 

me lu oeii 



pe-iiilserieB J^* ^ . , 

l I l;r.i.itern rechnen möchte" begeben; taoon 
CfreV»"urde ab^i f..ue Schreibarl gefalle«, we«n «' »M« 
fo viel« uud inifrhe Wörter «inauMitny di« Booh obendnia 
Schuldner richtig «^'=hri.'«l J * ». ^^^^ 



«n i«n »mckfelilern xKWon , wenn nicht die Sol,,,»» r-.* 
all«Bth«lbeu fo fehlerfrcy gedruckt wire -1 n^^l,!'"',* 



Dafc för fo 
erat-n mnfi, 

einer »onnugtlehule für' üV^ftiSldSw" "^i^.^j^*-^ 

ndaal ««f« M« «Ifr 



weni« Blatter i'^in Hcich$hanktiMdw htt't 
entfchuldigt die fiellimmung der ~' 



linglink« UnterAfitiung Gnd«a{ 



•IL 



VaKiiit»ciicTe ScHaivTBR. TiiHngin h. Ofinkdei- 

un-( u.i.n.gcH, wt( ...:u ...^.nwetUn. 1« i3,„el,uoii 

uut uu- kouigl. VViirteinu M-iKhe k erordoiing rom 14 Ücbr 
ii.hix.l.» vun :ii., u. C. i.. i,.orgt,, Winieinö. i'ro-' 
Vjutiid JuUurttlu (c;. AiJ und S. u. f. d. VVoi'ter- 

liuuh i»o i>. 6- (16 er.) 

JJie Oben angiiubrle K. Würteuii>ergiiche Vcrordnuns 
•athill naMT uMi«nrdie4V«iCiang.- „,., .\i,ucbi «ui u,e 1 
fnchlMtt nnd Heinlieit «er SUveibart wini ci,,pt,,iurn 
Wärter au« fremden Sprachen, w* e« ohne t nu. i, '.i> h.eit 
und ohne gefucht tu feyo, ^efcliehca kenn, unu wo iith 
■«hen fo gut deutfchc Autdrii^jJie finden IaJlea| tu rermei- 
deaj" — unU in dieler >Vcifui»g .iegl oic V«r«nJaJiun« 
tur gegenwärtigen ächrift. Leu iiiol Orundagc« a« 
deutfcben Or/ i.äJ isllilt fShrt Ije nuht gan« mit ftasht. 
Uber (irn (.pfch»ft»ltil Und dellen eigeni humlicne Regeln 
eiKlialt üe «.L-uij, ooer nicht». vVai iie gielii, und war Ii« 
vielieiL)it üejii angth.ndtn Würlenit.er^iJ Uelchal«* 
manne uns Uer mein 1 ili 11 t.iaÜe — luz ücn lie luuächlt be- 
lliiunit la Ju-,11 I. Itfiti: — einiger ;V..iieii biuuohbar machen 
küiiii, 1.. wiiici iiiLiiLs, i'iiii.c J'ii. m^-rkuii^' u u^jcr »crli:hic- 
aeije grousic l egier dei ictiwjibjlchrit iViuna- und C^clircii)- 
ari, einige k« le Iic4<e%xlim^tu verf<'bicdenrr Regem uer 
deuUciicn dprauhL^bre und Aeohtlelireikckuiil« , und einig« 
«bertUcUiiiUe und atckt iinia«» gaaa richtig« B«iradithn^-a 
'fliker feine rerwauaien «cutlishca Wortnr luia d«a ifnliruucJ» 
fr«MMier Wörter in öeutfclier Rede und ücbriftj — «ir« 
iJiege, di« jeder nii> einigeraianea gebildet« fi«amt« Sehoa 
fiiiher nnd grai«L««th«ii* beiXer nnd richtiger kennt. Selbft 
der begrift, den ««r Vi. {ü. t) vom Oetcbiltiltiie giebt, uat 
Liiiti^e, wa* man u^<. i'.'.n uu* dem Luuiie iciiU, wird 
ii'hw< riich bcy ^vuaner l'nt ..ng botriedigen. ijas B.-Ae und 
VVichtiflU' in cem ^«iitei; \\- i.v.'Iilii linU cie Eenirrt 1 i f f «i 
des Vi. ui .1 diu rjcbii.in;! fieitidei VVörter xi ic tjilier 
Spiucne und 5L)iri:i ( >. ji l.j ; fluch fcheiul er ditir I\c^i:ln 
in feinem VVoitrii,ULh l uiil^üiii neu beachtet tu liin . n, 
foait winde er in^ni lu-s licuide Won für nicht, o«ii r ^ktil 
ändert uljr rieui »ilieu uuilen, alu vi in leiriCiii Wüitcr- 
bbche e> thttC. L. niciu; ,lio/ir<n durch Auihebtn, l'ilg.n, 
'Abmtilion — Abfcbaliung, Authebuag, Tilgung i Ahjoiut » 
linbecüglich; .^äjirrtciion .Vbtiehung, Abfonuerung; A4adm- 
■ nrfe iMh« iMlulr , (.><-lehrtenverein, Kumtiergeieiljchaft; 
Jibnadiatieit Ver^u- in i.ug , Landvcrpacbtuiig , ^dvoeiren 
— rechten, xu Recht dienen, fucliführeni Ari/uutor — Krd- 
glciche; Ali^Htum — bigensutj /Jn/foirar — Adelhorrfcher ; 
Ari(iokrat(Jch — Adclherrilä; jlrrAo — KaufrchiUina, Plaiid> 
fchilling, Haitpfennig (warum nicht da» bekiinnte X>ii.uiga- 
be ?^; Authtntij' h — ächi urkundlich, beurkundet ; Hajanntt — 
Gewehrfpilic, Timdendolch ; Jtatttrie — Gclchtitifchiuie.- 
Satatllon — Schlachllianf' n ; f'o'mbnrdtmrnt — HefaombiMifi 
C«/üiJft _Gcwin<-n>lehrei- ; Ce rmnn J — W- ih jünger; 
ßlium aJeinrf» Rath »u ii l Ii-h , lieh *u rfitfernen; ^"«»"r 
m.fii — K,-th;»erkennen, LrüieKlallen Gu/op — SpraBglanTi 
jVu-,i,j./,rf 3 — afo['<- l rkuiide, der groIte I''reynwla»rx«* 
(der f ,.i;i.,L.d.-r) ;^ M — fiiaXcbseitoknBk, 

rerxeichnif» ; und d«rgL melir. « 
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JENAISiCHEN 

ALLGßMElNEN LITER ATUR^ ZEITUNG. 



M E D l C I II» 

««AUCRTttr a. M. b. Vfilm*»»: Handbuch tur Er- 
iSJi und Heilung der lünderkrankfuUen. 
Adolph Henke, P«>1 IB Idiaftli. Ift«. 

515 & 8. 

Eine Uns« P«ri«i«e hlliailicll n»fenßeinM Anlei- 
tun , fift die r nii e SchriU, au« svrirher Laien und 
Ante ßch über die pli)Tifche ErzieUung Jer Kinde* 
und di« Heilung ihrer Krankheiien b« leb r n Man 
racbte dsUMlb «acb iene« Buch möitlichft iu tMorte ni- 
JSres, und flickM^I« Baanmchlahigfien Lappen «"^ «io 
Kleid . r,n altem Schnitt vmd Zaock. Gtrtunnert ScMn 
»ermocl.tP, wefie» de» giB«!iehM Manuela tu pnktl- 
fcbem Geifte. n.chl, den Wunfeh, nech einer neuen 
Äffferaa Bearbeitung diefe« Faches zu unterdrücken, 
«ftd bi» «ur F^rioil« der Scbotiilcnen ftt-velution in 
a«r Mfidicin blieb dider MidmI imm-r »ühlbar. Die 
kurzen Fragmente , walcliB «row n über die Kinder- 
krankheiten miiaieilie. war^-n hinreich«Bd, mehrCA 
deutTcb« Ante lui Kevifion d.eit r Lehren antarelz«», 
-unter denen Schä£ter, Heckrr, Jahn mh vorrüglirliem 
•Glücke gearbeitet baben. Der VL (ürcbtet nicht, dafs 
I(rf»a Schrift abarflüIGg fay. und fie wird et fchon in 
.fo ferne nicht fejn, ala ntv dea Guten nie Wel (»•• 
.gen nnd haben k*na. Zudem Sakennt fich der Tf. «to 
•dfi jcnii^en l;:-i,r'i: • ■.vrilisn CUlTe von Arrten . welrh* 
nicht irgends eine« gelthlolienen SjUenie blijudlingi 
zugetban Gedi er hält fich iiberieugt, daf« die Heil- 
•knada mit dea Korttchriuen dar Naturwiirenkbaft Heb 
««rvenkennman, 'dadurch ikram Zwecke Cch annä. 
hern, nie aber ein vollendetea, durch «in kÖcbft^ 
Pnncip üelcbiolTenei Syflem werde bilden kÖmteft. 
Er Lai Irrtier leben in ruebreren Schriften gezeigt, 
dai$ er der Gci^enCt&nde , über welche er fclirfibt, voll- 
kommen mächtig Tey. Daher ift er auch im .Stand», 
olaioa idaan mit iUarbeit und BrAimmtbeit auf eine 
«bCflidM Waif» -varaulragen , Eigenrchaften , welche 
r kefondari den neueren medieinifchen Schriltaellera 
r^rcbaua abgebwo. So wollen wir alfo febcn, ob wir 
.)daa güniii^o Vtjruftii hci't.iligl finden, mit welchem 
.-wir an die Lecime dielcii Bucht ge^auf^en find I — . 
In der lüalailQSg beftrcitet der Vf. manche Ahlichtan 
leinerGeitnar. wobejp er bald mi| deoei» detftec, iiber- 
aiaJkiaittii, bald von ihaeK<ab«eicbt, ohne daif jadodh 
BrfiimwnushU %* J.A,L,Z. Ef/ter Bwd, 



diefei a11et einen Einflufs auf da; Ganze hätte. Wich- 
tiger Rad die Erklärung der unlcu'bar groften Sierb« 
Ucbkeit in den arftao J^bensjahren und die Vortcblfi« 
ga, fia «u varmfadarn. Ifier bringt dar Vt zuvBrdarft 

die zarte Organifation, die dao Stürmen der ^nrsenwelr 
nicht hinreichtnd zu widerftehen vermag, in Anrech- 
nung. AufseideDi find Urlachen davon: 1) ererbte und 
aji^eborue Schwäche der Kurperconftitutioo , erbliche 
Anlage zu manchen Krankheiten, 3) fehlerhafte pby 11- 
Tcbe Erziehung, 5) die abfolaten und lalativan^chtwia- 
rigkeiten bey der tharaptfntirchan BebandltOig der 
Krankheiten, befonders auch in hinHcht auf üiagno- 
G*. (Ohne Zweifel ein Ilauptpunct ■ Wn erkennen oft 
die Kiankheit nicht recht, und find nicht vorfichtig 
nnd benimmt genug in der Auswahl und Gabe der 
Mitlal. Dia henirche Medicin anferer Zeit t6dtat g«- 
wilt maocbea kranke Rind, welches durch die Medt- 
eina erfpfctatoria uoferer Vorältern erhalten worden 
wiire. f'v clit < h n ,:V 1 er'ftifch, aber leider wahr datnals 
^ür viele Gegenden det fonfi fo menfchenreichen 
D<!utrchlaadat«iA der naive Einwurf einer Bniunrchwai* 

!;ariB, S. 1», gegen dia vorgefchlaganp Schutlpockan« 
mpfhng. Ha habe dar Kinder abnamii xu viele ! ' Jetzt 
würde fie et nur von den Töchtern Tagen kSnncn') 
Die Eigenthümlicbkeiten des Kinderorf»Hni<mus ent» 
wickelt der Vf. nach bekannten Vorgäogrin. (BEB 
verdienter Atat zu Berlin, Ui'. Formejr^ hat «war 
Uai&bei; ander* Maximen' pöfllellaft wallen: wir 
muffeh aber redlich bekennen, dafs er un; noch 
nicht habe überzeugen kfinnen.) Der erfte Ablcbnitt 
handelt von der zufckmajugefi Pflegr und Bfha'id- 
litiig des neugebornen Kindes. Stillt die Mutier nicht 
felbA , fo muft Aks Kind etwat erhalten , wodurch es 
.gea&hrat und dia fizcretion de« J(iiidei|iecht befördert 
'werde. Et ift zn weit getriebene Angftlichkeit und 
pedantifclie Zierercv , fjgiderVf., wenn man ulle 
abfiihreiideu Sätic unbsdiufi verwirft. Ernährung 
des Kindes ohne Bru/i der Mutter. Ammen. Kfinlß* 
licba EmäbraDg.. f^ach der,MuUer hat eiaa gula 
AiAma daB.Vnrzug. Dar Vt verbietet in alhu vfel<^ 
JFXllendas SelbfjftiÜen, z. E. bey der AnUp>; z;ir Hiebt 
*^nd »u Krankheiten det Ij triphatifchcn SvAiiui, 
Skrophelt), ft_-hr v-nier Ojgaiiiia;ioii. .Si'^Mi firciet 
et i^tr^eo drs Kt;c. Eriabruug, ddf« acute Kiankheiten 
fo fchnell die Milch verändern loUten, feil' S..Q1 att* 
gegeben wird. Dahejt hätte auch ajb^ewag^n werden 

' lallen, welche Nacbiliella fUr dia HumM, Ülattar a4s 
L • _ . ■ ., , j- 
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fchnell untffrlartea«m StillfO entAehe. DSStetik imdF 

phyfijclie Erziehung in den erften Lebens jähren. Vor- 
ireillicii» Krankheiten, BildungsfehLer , Gebrechen, 
unmittelbar nach der Geburt. Scheintod. Oidiche 
i^onAArilMl (kjm abgehq|ideit, doch überall die wei> 
teren Qaeflcn «igegeben). Allgemeine und örttieke 
iniStre Ktankheiteti. Gelbfucht. Der Vf. erkläri Ge 
duych die verSnderte Tliüiigkeu der Leber und Haat. 
R»fe erklärt darch Störung in der Verrichtung de» 



uiMgten Pathologen , welclu» eine kranlEbafke Den- 
tition, iintef fehr p«t «ufp^fipllten Umfiänden , 
finden larieo. Auch lafst er FäUe Statt finden, wo <ias 
Durchfeliiitldfm detZabnfleifche« Nutzen leiBen könne, 
fiev «iMiDtwMr^ihnfeiiapitoptircben Kinde hörten di« 
lüpie ■libaid anf, nacbdem da« Zafanfleifeli kreui* 
weife durclifchnitlpn wkt f \':"r vir f>nii die Er- 
leichieruag hauptfächlich durch die Statt gefunden« 
Blutung bewirkt worden wäre?) Acute AusJehl äge. 



Leber • oad GaUea-SjAeias, welche durchaus uicbt im- ^odl^ (Die Ijupfung mit Menrchenbla'tterngift 
ttier sn tieiaetken ift, -wemi »an nicht auf biorse Un- foUta U« jectt nech nicht gänzlich atu der Acht 



ga tirshei« fufsen will. Ein epidemifcher £ioflaia ift 
be^ alteren Kitideri» gewifs nicht tu leugne». Dbchwixd 
Ree, in der Kor üch houpt! .! : 11 h auf QueckGlber ver- 
laflen , wenn er auch an jenes Leborleiden nicht glau- 
ben kann , obgleich eJ leider nicht immer hilft. Der 
Vf. enpfiehU £e reifend« Methode. Verhärtung de» 



gela(Ten werden, da leider Kuhpockealjmphe ttiobt 

imm^r zu habet» und die Gefahr, »e» Menfcbe»» 
LI ;rru dngpftecii lu werdee. noch nicht vollkom- 
mrn bcfeit?gt ift.) Maßrn. Röcheln, Da der Vf. 
diefe problematifche Krankbeitiform felbft tu beob- 
•cbm aoch keine Oelegefibeh gefondea hat : fo fuhxc 



Zeligewebee. Üaergiebig. RecbiTt Be fSir krampfttlig. „ iki« (fttBrgefcbiebte nach den vornehmften Schritt 

Schwämmchen. Kramjfhnftr.'lff^ctionen.mnulthiUt ' " ' v... .11^ j 1. „i.. ^_ 

tTzfache iH fo gut ai« unbekauat, wahrfcheinlicb ein 
galvanifcber oder eletkrifcher Procefs aus welchem' 
jetzt ffik alle pathologifchenErfcheinr.iu;t-n erklärt wer- 
AÜl 0 Ni» daa Allgemeine. Krank uck ij men von ge- 
ßörter Function des Speifekanalt, Sehr belekiende 
IfVlnke über die Function dei Magern mid Darmlanal«, 
uDii (Irn Folgen ihrer Abnormitüt B. der Sai;rf, wo- 
bej jedoch das Drüfenfy&em nicht aut döi Acin haue 
gelaffen werden foUen. AugenerUtündung. Ree. k»ßu 
Bidit einAiaunen, dafa weifaes Flufa der Mütter fo 
eCi die Urfacbe Tey, ala aiaädie neue Arzte bebaup- 
tes wollen. Der Vf. fcheint wenig Erfahrung davon 
zu haben. kVa/ferkopf, Hirnwajferjucht. Drey Fälle, 
welche der Vf. beobachtete, haben ihn überzeug*' 
dafa die antipblogiftifehe Metbode, daa Queckfilber und 
tfa^BlafenpOaAer oft (?) ohne WilkUBg bleiben , daf< 
aber auch die am meißen inen» wdehe durch die eon« 
requentefte Anwendung der ÜieltiTaildeB Metliede dlcie 
Krankheiten beben zu können glauben. [Xut dreyFil' 
lea möchte doch ein fo folgenreiche» Refuitai 
Grtmde nicbt gezogen werden können.) ^"^"X*^^ 
Mremkhnt. Ree. fiadet das Aaifbnnement de« Vf. S. 
«>o »teb» ganz cearleqtievt. Ef fey fcbr Bauuiicb, 
dafr Mr^nfchen , deren R Hproauctlon dnrcb die di«_an- 
p- meifits Luftfeuche bealeueudea Scbidllchkene« To 
lehr herabgeßinwit»'ilwen ganze SäfienmalTe fecuB- 
dir cormmpln Jey, mcb fcbwäcbliche Kinder len- 
Cen. 0*«» Är/* «*A «ftrtf«« mn pwrtfchen Übeln 
leiden (Wenn die ganze Stf^Bmilb eorampütto« 
kann, prjtnär oder f*«^-"^'» Wer «UWaS 

warum foU fe deau> ^'""-^''^ ^"^^^ Vcnusgift enthalt« 
könne« ?)^Cftr»w/<?** iiautkrankhetlen. Aafprung. 
örllieÄ» f#ble'i»«»ft« ^•P'^'"^''^"*"* • deren 



ßellem auf, 'welche bey alle dem nech vi»! xn wOa. 
fchen übrig* laTTen. (E» giebt effeabar noch ibehrere. 
nicht genau genug beobachtete, nicht geordnete rothe 
Ausfchläge. So herrrchte vor einigen Jahren in 
der Gegend de* Ree. eine Tokhe Epidemie, wetcha 
man durchaus nicbt nofelogifch claflificiren koMata^ 
fo allgemein He auch war. Defshalb »ereinigt der Raa. ' 
,eine Bitte mit der de« Vf«., dafs Hr. Pormey, oder 
ein anderer erfahrener und TuverlUfRger Arzt feine B«- 
obaehtungen über diefe Äusf bls^c b«-kaDnt machen 
möge.) Scharlach, Der Vf. nntericheidet nicht ge- 
nug ScharlachftMfel vom gemeinen Scharlach, wel» 
che« um i/4BAfi«iR«a»ff uad einiger Schwacher willen 
nöthig ift. Sehr wahr 1R, wai der Vf. S. 515 über dal 
UnbeAimmte in der Dh-ignofe 7vnr-hrn hyper» und 
«fthenifcber ScbaTlachkiankuei' fjjri Msn ift jeUt 
febr geneigt, »iele unglückliche K urt n de 5 Scharlach» 
^iefeaiMibfrifle bejzumellen, und deisbalb ceteritp»' 
Htmt eiae tinf^era aatiAbenifcbe Bebandlosg zu eni> 
pfchlcn. Den Säuren and QaecUUbamlttela ertheUt 
der Vf. da« gebührende Lob. Da» Anhang aaa 
litt ond Currie wird bejr einer xwejten Auflage wahr» 
fcheinHch in den Text »erwebt weirden. Häutige 
Bräune. Der Vf. fcheint »om Nutzen der Bluu-el 
nicht «öUig übeneogt sn Teja, indem er fagt : Von 
drayXindera, bey welchen ich Blutaaaleerongcn an- 
wandte , wurde nur Einr gerettet. D^egen he iftt aa 
vom QueckGlber: In drey Fällen, wo keine BlulaiM» 
leerung angezeigt fcbien, lief« i h .ille i ey Stunde« 

a « Ör. Queckfilber mit halb fo viel Milam nefamea, 

«n« lafserUch Queckßlberftlba an Helfe in der Ge- 
gend des Kehlkopf«, nebft warmeaBidera «»«2»** 
und die Kranken genafeo. Da» iiIeJIe ^«f« JJf 
,uai;wou, we.^- ---. ein öjahriger Knabe , erhielt binnen a Tagen äberaa 
naa a-n P o.fe 7d- i« OÄehle. an d.n Wangea) Gr. Calomel. ohne daf. SpeicheirhTfs oder he<leu««"T 
EbVurd.m •»«•*in>»«e^ erhöhter InriTaM-- Diarrhöe .atfi«.d. Von Brcch ^ m h,. ^ , M 
htl^U Zu ä^JorA beftimmten ftärkem Slftein. i«"- k-i- befnadere W.rk-.ns gefehen. im 



Auf« erUAr<'<> jedem Organ in der Periode der 

Kvalalion eigentbümlich fintl WiU dem Ree. nicbt 
lanBcea. mifcht fich etwa? Specififche« ein, wel- 
Seader'vr. nicht genug berückr.chtiget bat.) '/.ahnen. 
8aha reWte abfahtfidari. Dax Vf. gehAtt «a den ge- 



Bwey FäUen keiae befondera wiri^ung geiene 
ünbang giebt «er Vt Autenrieths Anficht viel «u weit- 
läufiig an, wie er S. 4<»»- ^"^^^ gpft#ht. '^S^T 
haftes Aßhma. Es wird die QtteiDgnrcbrlnkle 
Crende Behandlnnu pinpfohlen. Keichhuften. Nichte 
BeAjnlmMrea übt r den Sitz und die Ueilaag. Der Vf. 
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lHlWÄ«fG«6enMohnraft am günftigften, Seropktln. 
'Wie natürlich nimmt d«r Vf.4M Siftev«Td«rbBil»t 
Aes man fcrophulöfa SehUrle BMnt. «brProdne» Bidit 

für Uriache der RranXheit an. AHgeraeiBe Schwikb» 
de« reproductiveD Svftemt, bedingt durch eine unter 
im Normal gelonkene Thäiigkeit d«-« Saugailerfyfietn» 
Qberhaopt and dvr LymphdrüfBa izubeloaderc , iftdie 

Srimir» Df» Ameigen nir Kor find : VVie- 

«rherftellung der normalen Thifiigkeit det ^'"^9^' 
ftcras und erböbta Thätigkeii der Reprodacti©« mtvt- 
haupt, dann Hebung der örtlichen l)rüfen|erchvriiJfte. 
S. 45g erinnert der Vf. an die refolvirenoe Methode, 
•hae wdch« blten eine voliftändige Scrophelkrankheit 
sm hriiea feyn wird. Sa wird dar foriffBCMate Gebrauch 
itt PlummerrdieB PlilVers geröbmt, wdcbef lAa» 
groCse Befchwerd'-n doch «tuii>igUch bnf^e fortgafetzt 
werden kaun. Von der S^liwererde hat er keine coo« 
Aanten Wirkungen gefehea- Engl ijchr Krankheit. Ihr 
ift enomele Acproduction der Knochen eigen, Mund- 
'fihdr. Gärtner. Der Vf. umfalst die gtneratio 
aeqitivor ! , am die Eotftehoiif derfelben su mUäiMb 
Zuverla dabey .Vielei noch nicht enf'dki Reia« 

gebracht Mit Recht brlchr.inkt der Vf. (iie Frequenz 
der VVurmkrankheiien. Fop f^^rind. Audi der Vf. be- 
ftXtigt die &rfahruag , daii feit der kultleren Bede- 
ckang und rorgrmnrn fteinUcbkeit der Kopfes die 
KopfainrchUce TelteoerCiijcsiii ^Sekojv aoa dieica we- 
nigen ond f«br befchrä^kten Atmfigea wird man die 
freye und fehr genügende Anßcht det Vfi. dentlich ge- 
nug erkennen. In der i'hat wüisten wir kerne unter 
den neuern kinderfcbrifien, welche wir zu Vorlefuo- 
gen auf. UnienfiilteB über 4Mbi Flidl /» lakr mif . 

BmatbAV> 6, <on: Ifysthtrmpeußf , oder die 
Sdamtri^rtten iey dtr Behandlung der Krari. 
9t» und ihrer (Thel , nthft Angabe der Art und 
WMjt^ jenen abzuhelfen. Ein unterhaltendes 
BoiCll uir beiderley Gefchlecht von allen Ständen, 
VOB IX /. ji. Mathyt AMt ia Dansic.- i«oit 
.0t« 8. 8* (1 HtUr. 16 gr.) 

Der Zweck- diafili Suchet ift, dem Volke ond aHea 
Nichtärzten M MigM, daCr dit lia«SfA»ür£i«lk« dd» 
MibUngeat «rttUeher BmUnniAiB dw GtSbc im 
KtukMtl felbfk, in dem Betragen der Krank«» oitd 
ta iaberen, oft fchwer abzuSndernden Urnftändem 
V ut* ■ »^'^'^»^>»" hierbej fon allen Befehwer- 

^T^f't*"' ^"„'^•* Amt eines autübeadea^ Arstw mit 
lieh fuhrt, a. B» das e»! 

•iner Krank-heii, 1. 

ikar dw Scbickfcl det Krankra, dir tftem (tiud' 
«tti Oliaöthigen) Störungptt im- EfTen- und Schlafet»» 
die ünannehmliciikenen, fn h ewig in den Heilten 
des Elendes aufhallen m mü'len, idie Verflechtungen 
ia die häutiicheo Mifsverhä^uiiire der " nnkrn , dia 
Aafoderungpa m Unterautttm^etf «afaernedidairehar 
An, dea immer regen N°id de« collegialrfchen Char 
iMMit.nad j£|iQiaai«By dea aiedcrea lUng, d«a de« 



II eines aiMueenacar Araiea mti - 
vfge Befrage» ms ,dea Nmmb, 

Knakan, dir tften- (tiad elk 



Atzi in vielen Staaten einnimm^, die Gewehafaeit , in 
allen weiblichen Gefeiifcbiften über die ifrrite d#« 
Ortei SIT debetrirea, die AarprScb«, welche man ek 
das macht r was der Arzt leiften foll, z. ft. daf« er 
zugleich auf die Kinder, Knechte und Mägde Acbt 
geben, die Zeit vertreiben, wachen, kly&iren, Cour 
machen, Neuigkeiten erzählen foll u. f. w.) Nicht 
aait dem Arzte, fondern mit den Kranken ielbll hat 
dar VL ta tbaa. Dtber aoipfiahlt ar-leia Bncll 
•neli ai^ fowoU dea Xmea , «la «Mmdk d«d IQchl^ ' 
Mrzteni und glaubt, dafr auch ^alfr« angehende 
Arzte, Studenten der Medicitf, aus demfelben Nu- 
tzen ziehen können. Gewifs, wenn fie die Schwie* 
yigkeitea und HinderniOe «pfMdeckt finden, dü» 
fich auch dem beOea WHIoi, daan Mgaiea Flaitiä^ 
der beflgefrfindeten Gefchicklichkeit des P'raktike/a 
eatgegenfatzen , Schwierigkeiten, die die Jugend 
nicht ahnen kann, gewift. es wird mancher jun- 
ge Mann vom Studiuni einer WiCfenfchaft zurück- 
kehren, die nur allein in Ach, in ihrem alleinigea ' 
Sflchauen ihren Warth aad ihren Lohn find«!, dia ^ 
aber, bey kl gewifTenhaftev Aaiubung, ein mn tnpleg 
circa pectui erfodert. Der Plan diefer Schrift ift fol- 
gender: Die ürfacben der Djrttherapeufie (ein nicht 
ganz glUck.licn gewähltes Wort für dea ganzen Com- 
plexue «on HindemiOan) liegen «atwadar in, odac 
aufse« dem Knaben. Jene befiaHm Ich it ttw ed rt in 
feiaoa Körper, oder in feirem GemütBe. Die er- 
Aera find wieder entweder in dem Baue und den aage- 
bornen Verrichtungen, oder in den krankhaften Ver- 
hältnilTen, in der Stärke, Dauer, Natur und Verfleckt- 
heit der Krankheit. Dia im Gemiithe gelegenen ba« 

, fiaden fich entweder in feinem ErkenntaiTsvecaidMay 
ada* in Ctiaem BegehrungivermÖgen ; er&ere betraflUl 
entweder den VerAand in verfchicdenen Vorurtheilen, 
oder die Sinnlichkeic im AWcheu vor Arzneyen, Hang 
zu Tinnlichem GeouOie und AbEcheu vor dem Tod».. 
Dia anderen finden fich in dam Eutfchittfle ta Aerbeo^ 
oder lieber ein fiechet Laban an fUÖan, ala fich* einer 
gehörigen Behandlung mid Lebeni^eifa zu nnterwer- 
fen. Die aufter dem Kranken beiinditchan Urlachen 
Uege» entweder in feiner Vcrfi^Qbng. oder den ihn um- 
aebanden Perfonen. Jene entweder i» hiaaliehen und 
OKtrmftlllaitre, oder in feinen Gläcktaatfiladan. Ofä 
aniaiMi-amwedai ia 4aa Umflu-heudcn , Angehörigen, 
Kaanheas ^ tara. oder in den Anten. I n der Einlei- 
tung giebt der Vf eine Art v6n PhyRologi* ; fie längt 
aber ein wenig ominös mit dem Sau an, daft Krank- 
heit da« Oegeatbeil «»n Gefandheit fey. Gan - waht 
Hk a«. .dä£i diySnhildawBgan dar aMifien SchriftAeUer 
van ia» AbftafcafMi dat aarmalan Tediperameates 
ifiartrieh-n feyen , aber auch der Vf, ifl nicHt frey von 
dergleitht-n Unrichtigkeiten, «icht frey von 'iflcn 
Weitläu t i! keitrvn und Äbfehw^ifungen, ». B über di* 
Organe, iLtiegbaxfcei|^ Aßjpi» natwrat medtc»irtx ^ 
f. w. Die fiejFfpiele van db« tiirlia tiad J^ver fvt 

'*ben*kreft anch unter ungünßia'in aufipinx Vrrl'iüt-" 

■Uli» dOrh« «her zur t.nilchu^':**.-"!,- ■ «i* 'r-r '.-rf-. 

rung des ..yitherapeuten gr.-. icLvii 1 • ■ , -r 

Mahiahiaiik 
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El Aet Ree. ein Mann »on q6 Jahren, welche- in Her 
lod lufiic aad Ipcker gelebt, da^e^en im Alter 
t wenig BfirdMl ies Lebens, berondert Nabranj^f- 
forgen , su unf»!! fshabt |i«tte.) Allia w»hlin0g hat 
der Tf. di« nnnmiebfaltigeti Hellnitl«! «nf«^*h*B, 
welche drr Aberglaube erfiinrlen hat, und dieVctnunft 
nicht anerkenoeo kaon, das Ahracadabra und meh- 
rere A mutete. (Von einem Amulete des vor einigar 
'Zeit berfthnten Ooctors im Tfa«l bet HifenatH beHii' 
'Jätt neb ein» wvhlinftige Notis in Batäini/ers M«g. f. 
A.) Ihnen fnlgon, als GegepAücke. BeyfpreJe von 
dankbaren Wir Üorjrenefenen , welche ihre Äj xte an- 
Tehnlich belohnt haben. (Die iipuefie Zeit h«t bnron- 
^erj XU Wien nnd London einige, heut zu Tage i'eitene 
ftc]rfpielft der Art aufgeAellt. Lächeln muTite Aee. 
über des Vfs. Unwilleit, daTs fo oft ärztliche Karrik«- 
turen auf dem Theater aufgeführt werden.) Ganx 
•überflLirn» find die S. 113 ff. ein^erchält-ten Riogra- 
ohicn voa.\rzten, weiche mit dem Apoll und Äsku- 
M|p infkafro, manchen unbedeuteaden Zwifcbcil« 
.»«mi «uffahi««, fefaaell «nf Halltr, Darwia, Sacom- 
!)• (>), Tods «od Nrabeek kämm«», viele würdige 
Männer vorbey^ehen, wieder in die vorigen Jahrhun- 
derte zurückkehren nnd mit Santorin endigen. An 
diefen Abfchnitt lind einige Beyfpiele von Veriichiern 
'der Ärzte aagehäagt, darea Nutzea man aicbt ain- 
teeht. Ibaen folgt Erkllmag eiaigar KuaftiwdrSeke 
in alpkabetifcher Ordagag, welche am genaueren in 
der Etymologie ift, s. B. Fleehfe, von welcher der Vf. 
Tagt: ob es wegen det SiAerglaBMi von Flache j ier 
>0B dem lateinifcben fffrttrrg nni ßgzio. die tte«guog, 
lieiktfOtlHBe, laffen v. j iitfchieden; Empirie, Van 
hBrt zaweUea daa Won £aipiiie mit Empyreuma, 
^reanztlclitee Öl , ed^r Empyrerim , P^uerhimmet, 
ver'.yechreln , diefe Wcirter aber haben damit nichts 
CemeiB, fondern kononjen von dem griechifcben Pyr, 
Feuer U. f. w. Erft S. 177 fangt die eigentiiche Abb. 
«B. Oer Vf. geht zaerft die ILrankheitea durch, wel- 
^lie in efaem körpeiMebraK oder organifchea Fah- 
ler ihren Grund' haben. Btwa< eberfläebUch And 
'die (Irfachea behaix^nlt. aus weltfhilB als rebaellet 
"Wachnhum geliiir <h Ki-lialten wird. Tadelhaft il^ 
es, wenn ein 5chriltlteii«r aus der blofsen Erinnerung 
«iiiret, wie S. 188 der Vf. , und nlaht fo viel Zeit und 
'Mähe anwenden will , des sweiCtlbafieB Aater lelbA 
BaAmfcblagen ; bat es denn iine rolehe fiile mit de« 
Drucke de» Buchs, dafs man nicht ein paar Siuaden 
an ;'»neJ Gelchäft wenden kann? Nicht ganz richtig 
ift et, dafs die lueiften fchweren Geburten in fehleif 
fcaftem Baoe dea Backaae gegründet feyen , «her in 
djaamireben MirMarhlltaifrea. Unter die unheilba- 
ren Krankheiten rechnet der Vf. die angeboma An- 
lage zu Gold - Aderbefchwerden. Eine fohderbara Idie- 
fynkrafiewird S. loy ^ ^-1 tin. ; 1 \raBne (Narren, moch- 
ten wir lieber lagen) angegeben, welcher dem reizen- 
dea Gefange der Nachtigall lo gram und dem Quaken 
der Fröfche fo hold war, dafs ergeh ein kMdhans aa 
einem Sumpf bauea liels, um ieBeat fem« vnA di«* 



fem nahe Jn feyn. Da. ^*y^tUA8.ifß\itnUtlMitm. 
wahriabeinlich ball fich der Magen %n felbft.^ei 

Waafftr fem basres Geld nichii bekommt beceanet 
dab er bis 3 Tag., zwey Tape weh oder.' oi^ne ,Ub 
Nahrung hat inL^Ln.eü mallen. Er ftiUte feinen Hu». 
ger bio.s durch betrinke i aber bcy «U, Jem kennt» 
er nicht verhmdera, dafs am Ende feiaeKBie wank 
*en. (Der arme Mann!) Sehr feiten wi,d der V ,<\ 
■fcy«, weleberS. ee« angeführt wird, daf, man Ichon 
lance vor dem Ambruclie der heutigen Bränne Aus- 
bleiben de? Athcms mit Rückbeiigünj de» Kopfs und 
leifes Pfeifen bemerkt. Ein WideiTpruch »ft es, wea« 
S, 917 fteht, feiten habe aaaa Uriache, die Natut 
über die Gebirmutterblatanne aasaklagen , im ftreng- 
ftea Verftaade aie, und weiter unten: Tie leyen unver- 
meidlich in zwey Fallen, an denen dje Watur felbft 
fchuld fpy. l irm Brütiuw,,, und Tabak ifk der Vf. 
zwar mit gutem Hechte abgeneigt, our fiad die Schi!- 
«eraBgea voa den üblen Folgen beider Lafter grell 
md tii weitläufig. — Oer ate Ahfcha. handelt 
yva dea HiadenHffea der glSeklichea Heilung , «elcha 
in dem Gemüihp <1es Kranken liegen, bauptf.ichJich 
in Vorurtheilen , welche der Vf. foKar in einer drama- 
tiklien Sceoe darfkelit (I') und nächft diefen von den 
HindcrnilTfla. wdcbe in hiualichea Verbähuffea ba> 
'frändet lind; x. B. Ealferattag vom Ante nnd v«« 
den ärztlichen ANfkalten, befchränkie ökonoinifch« 
Lage, Unfriede im Haufa n. f. w. Einen Lniei ab- 
fchnitt macht der Vf. mii den Perfonen, die den Kraa- 
ki-n umgeben. A-ich h er üf^t der Vf. t ■ ar viel Guts«, 
aber auch vieles zu wL-itläuf'ig und nicht hieber paf- 
fend. Mit dem Scblufle des Abfebnittet kommt dmr 
Vf. Meli efti wf>alg auf die Ärzte Turuck, auf die 
Schwirripk' ii und Würde der Arsneykunft. au< rtio - 
Befchwer tf n , mit denen ihre Bekenner m kämpfen 
b.iben und auf die Zeichen, woran man den wahren. 
Künftier erkenne. Diefs führt er ein wenig fati» 
rifch, aber recht wahr und ganft-aus der Welt ganenii» 
men durch. Die Originale, von welchen diefe Ga> 
'milda'genommen lind, wird man leider überall finden, 
'ji fi'lr: Orten d'cr BöTen und Schwar.hen mehr 
giebt, al) der Guten und Starken. Ganz zu Ende er-, 
theilt der Vf. feinetn Buche den Reifepafs und feiaeo 
Sacea, eia w«Big allsa pathetiüch, und wie m$ oh särtP 
Ifehaa Wtem begegBot, mit allzu grofser Vorlieb« 
für fein Kindchen. Wir wollen und können nicht 
ievgnen, daCs Hr. M »iel« Kenninilfe befitr.e, viel 
gelefen mid gedacht, dafs er da» leli rl r-r .\rxneyt»jr- 
fenfchaft nüi feinen Hohen und Tiefen kennen f*- 
larnt habe; aber gehen ihm za einem gutoik 
Schriftßcller noch Henpiwriardomide ab: PraczfioQ« 
Kürze und Deutlichkeit. VfeitliufVigkeit fpanat d«B 
Lefer ab, Abfpringea voa dem eigentlichen Gegvn- 
Aande auf zehn atidere ermüdet, viel Ironie and S«- 
Ure, wenn Bt «ioht «MÜt Ma «Mgetagt IB, «rwaok» 
Mitttiaam* ' - 

Fj. «Ii. 
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' - päiMogifch« Zeitfchrift. Heriusg«geben »OB JL 
-- -^ikbrnmanf*- Erß« J»brg»»g $578 (1817). Zwj» 
i « •M» Bflad-Sx^« Heft. ia8 S. 8. (i Kthlx.) 

' ' [VfJ. Erg. Bl. lur Jen. A. L. Z. i8iti No. 5t.] 

J^aütPt dar zu AbEuim CM«b«nen Nachriebt, dttt iet 
Hcmig. ffir aogelinM« Kavfltat« und Bankiers noch 
•ioe von feiner Schule getruint« Q^B^iiBgaclAlfo eB> 

richtet habe, enthält diefes 1 Heft folgendw: Der 
Glaube, \oa G. J. Schlachter. Die Lehre, die dUrei 
Gericht «as Her» lagen will, iß: M&* foU keinen, 
ibn ^coi maa bomaeo Kiaderglauben Gndei, darin 
harta, Uin ni^ niPiäfunf, zun Fozichcn nach 
Qrundtn varanlaffea. .Dann 

Mit «llem ForfchM, •lleni Sinnen, , , 

Geteket es, wa* werdet ihr gewinnen? 
Und möget ikr tob Sckluft im Scidallii kUaaMi, 
So «rifd eiifili awar, wenn ihr cnet nicht TarHert, 
liMht>MM«-aMk « Itadk oad MeM fiihi^ 
te'SM «in Ilm Haitnwynttfahl miimmmt 
. Daah «• OmUOuU, «a wMbkf, flMit, 
Und Kwvifal nagan ««Hlf «aaOamia. 

Wenn nan freilich «nf dia Art, wie hier Karl Sel- 
mar'i GUubensgebiude angreift, Niemand verfahren 
foU: To kannen wir doch auch Glauben nicht für 
faft. und AfaEbl flic da« .*«niiii»(U|an Menfcktn HÖchAea 
hth»n i ,iUt dwrch JOW10 I^adin fo^^di aieht Buir 
•ircküttait, loadem umgeAümt wird. Und wenn 
auch das Prüfen und Parfcben nicht Jedermannf Ding 
ift, darf ci darona «ardichtig gemacht werden? Ja, 
Starden nickt durch diafe nnt^dingta Harabfetzung 
ika.Forfcheu nach Gründcn'd^^ glinbigan Seelen adi 
« ft qi ji M i j «IM^» Vaaiacht gafölin metAt» könttea » 
|aur9mG)«a1iM aaohtbeUtg ^|a'mufk? Dann «er ük 
^läuDt, aaeint in derTbit Grunde fcinei Glaubens zu 
^abcn, die die Prüfung aushallen, wenn er He auch 
niclit deutlich denkt. Hört er nun, dafs m-n dm t h 
Umexlucbung zu keiner GewiCaheit komme, fo kann 
I^UwCbi «bi» Ipwohl. Uapn GUi)]Mn erfcbüuern und 
.«■Jtjknaa, ei|ii'g*gen leinen GUab«^ fbicktMM 
tilgMieiVM' Gezede, wie hier Karl'a W Maail 
gelebt wird.. Und erCcheint nicht in der ganzen Dar- 
6elluai,dM|Vf«. der Gkt|be el« Ktwat, jAaa keiae Bf 




itübrung and kein Licht ▼ertrigt? Da* Gedicbt lielbft 
belkeht au* zwey Erzählungen, nach Art der zufan- 
jnengeretztea PabelBt üe erlle roll, al* Gegenfiück» 
•«{, di« aaden vatboi^tea und den Eindnck verAiv- 
k«B. Aber ihr« MtBmAnnVhmim wir aidrt klmi, 
weil man es der ganzen GeCcbiebte gleich anBeht, 
dafs He nur als Vorbild erdacht ift. Bt fehlt ihr 
durchauJ an W*lirrckeinlichkeit — Predigt über 
Jieligioßtat , gehalten in ätm Krei/e einiger Freunde 
von Leopold Zunt. OnVt, der noch jung zu feya 
.Icheint, zeigt Anlagen ta? leUftöfea Beradfamkeit; 
er befleifsige Och nur aedi einer klafataa Ordnung 
feiner GeJanken, und fehe mehr »uf Belkimmtheit 
.feinet Ausdruckes. Zuweilen verfuhrt ihn das BeAra- 
bea , ausgefuchi zu reden, zu Wendungen, die vor 
dem RichterAuhle. das guten Gelahmacke* nicht be> 
fteben können. -Z, B. „ich möchte die Blinden im 
-Seilenden donnern} >- den Willen, den war Vorb> 
hung nennen, in dtffen Ritjenfpur kein Sterbliehec 
die Rüder faftt; über den Himmel lerne dec 
Menfch die Erde, und über ein Schmetterliagsfiiub» 
eben die Planetenkreife vergeffen." Nicht zu billigen 
ift der Ausdruck: „Nicht aUeia erheben thut dia 
Kenntnirs der Natur mehr religiSCw OafUbl u- 1 w.** 
Über die wiehtig/tfn Befiiraerungimittel der ßttU. 
chen Bildung, »on D. Fr. G, Nagel. Die Natur (d. i, 
hier der in unfercm geiftigen Organismus geoffenbarte 
Wille desHdchßen), die Erziehung, Religion*- und 
Tugendlehxe, StaattverfafTung und Gefetzgebung, und 
.die ScbaabiUtae find die Gecna&fUide, welche der VC 
.dt BeC der L B. aeanet, vaC weräber er feine Bemer- 
kungen macht, die zwar nicht neu und nicht tief 
dringend, aber grofstentheils richtig find. Nur hat 
ar AanX'r Sinn fchwerlich gefafst, wenn er denfelben 
„eine gänzliche Verdorbenheit dar menrchUcbea Na> 
tar in allen ihijea Trieben «ad Heignagea** behaantea 
^^Sütt, wenigAea* in dem Sinne, in welchem man hier 
'die Worte zu nehmen veranlafst wird. Der Vf. TclbA 
.fchreibt dem Menfchen keine „angeborne Verdor- 
benheit" zu, ift aber der Meinung, dafs er „gewilTe 
Neigungen mitbringe, die auf das Büfe.^erichtet find, 
wenn Ce nicht weife feaiÜfiift und gelenkt wecdeo,** 
.^d „daf* die gntaa aad böfea Neigungen ia der 
.Vtenfchlichen Seele ■rfprünglich nrbea einander ror> 
banden Und, obgleich in den feltfarnften Mifcbunges 
und rerfchiedenartigften Ablkufungen." Man Geht 
^ipiehs» daCi Iii. kiw fudat tief fpaiif eia|«dx^^|;^ 
11 ^ 
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ift, und Terfchiedea« Diege mit einuider Termlfehet. 
Keigaogen find ear nicbt ugeborea, fie Gltd tiA 
. Folgen der Gewöhaung; aber Triebe fi»i'«t«« Ab* 
geborcae«, «a fith abn nie böle. Erft im BmiAhimf. 
auf den fnUen kun vcn Börem und Gu^m die.R«4e', 
r«}'n. — Von der Schanbfihne und dem Wetea 
Iharua fcheint der Vf. euch nicht den vollkommen- 
ften Bfrgrift lu baben. Er glaubt, diele „AnAalt, die 
ton To wichtigem EinflurTe auf die Cttliche Biidung 
d*a VoUMt ürjm ktant»,*^ wUinf dadwch £» nti an 
ihrer Kraft, «ab Draaui tt« Wdt Mdh dlt 

fan? anders fchildert, alt Ii« ^iritklich ift, vmi da» 
durcii ialiche LebeDsanGchtcn erzeugt, daft et eioe 
Tür die Siillicbkcit febr j;ef;ibrliche Frübreife bewirkt, 
und die Jugend aucb auf eine Menge von Tborbeilen 
Initeerkfam macht , welcbe He uhna dafTclbe nie ken- 
hen gelernt haben «rflida.** Dax «rJk« diefer Varwftrf« 
kann, wenn er Glicht i'elbft «Df mm «iiip««tifdlM 
Aidicht hervorgeht, wenießeat Itfcht in einem vtf- 
keSarten Urtheile leiten; der iwajte geht nicht fowehl 
Bübne an, als diejenigen, die für ihre Zö»Hnge 
MVwKhlaa löUten; der dritte i& faft mehr Lob alt 
▼wrwvxr. Die StkUtgrfek* Abhcadhiag. di« Hr. M b»- 
nai ztet ^^"^ '° einem urnfkObsdncB Urtbatl« «Bd 

eil .er gerechteren Würdigung dfer Bttboe fQbrea kSs» 
neu ■ Sollten wirdie Bell-Lancafterjche Met kirir zu 
»n.1 er richten, in Deutfchland einfü}iren? Diefe Kroge 
wird vom Ho. U. l laummm 'Wmnnt. „Die B. Lan- 
«aJkerrchulen find da gnt, wo man noch kein» oder 
-aioch uBToiikomaineM Sdndm hat. b DeotrcblaBd 
-Iber machen wir DWit flwbl Forderungen on eine 
fewöhnlkhe Landrcbule, alt die genannten Schulen 
befriedigen im Stande find.'" Der Unterricht 
'.4arch Kinder ift übrigen« aucb in D. nicbti Neoet. 
Der Yf. gebt die einzelnen Beftndthoil« jefler Me- 
-tbede dnrch, um fein Nein sb MchtfertigcBt BBd 
anaa wird wenig dagegen einwenden können. Anch 
vaa er »on den HindemifTeu der grofscren VoUkom- 
onenheit unfrer Volksfchulen fagt, etitliält riel Wah- 
le» und »erdientp beherziget zu werden. Indeflcn 
find ibm mitunter doch Aafterungen entfiailen, di* 
' vor der Prüfung nicht baft^ea möcbten. Dahja 
asrfta fduta daa geböten ; ww er wider dfe Peftalox. 
slfcbB Melboffe Torbringt. Denn Tollte i&s fchwerfäl- 
ÜMf wd unheholf c-ne Elemeniarifiren di i \lt i}:ode 
Jdbft inzufcbreiben fe^n? — "Unlre Bibetgerellchaf- 
tCBf Maiot dnTtf werden Heb nützhcber" in ScbuU 
KttfollfebaftM vwWaiidelB» d«vcb welche Schulen 
^•rbrft'en, dae Volk aadP gMcbidtt gemacht 

würde, die Bibel zu verRchen, amidann würde Ire firh 
den Namen der Bibelgelellfchaft eher »erdienen, "als 
durch das zwecktofe VertheiJen von Bibeln, riio u ir oh- 
nediefs wohlfeil unog haben, überhaupt iü nicbt zji 
begreifen, fenideTVf hinzu, „vcoher daa saiiwror- 
dbntUcbc Zutrauen so d«iOrofimimb mdUneigennntzig- 
'Icttr der Cngländer'Tfihrt. HaÜeli wir nicht etwd die 
S mmen, die fie uniVrn vcrhpeiirn 1 .iindcrn .... Ichirli- 
ten, thfuer genug «t' anfen wUTf n' Oi «ann nicht 
Ihr '^"ridcl ^'idnrcn... nnendHch mehr a.s diefd SuRt- 
wsbeixagisu} Vacbzaitea acbbr die £. das t^^^fica. 



i«a 

tbum in Afrika, nm — ihren Handel anitadebatB ? 
Sollten fle unfern Etbelgef. UveFfonde St. ohne eigra. 
Mütiica Abßcbt «nfcbicken?'« — Von Winter's foge- 
.MBBIM morali/ch- äßheti/cher Begeißerung findet 
man hier den Befchluft, und »oa Mendel fohn'$ 
bebrfiifebem Gedichte : der Tod Abel$ die Fertfeuaac. 
Die deutfchen Gedichte »oa BöJehwhmL xciuea von 
*ial«r Bildung. Urnen folgeb 5 hebrilfdie. gi^^Var^ 
Itfpng Ton Bendttvid über den Ur/prung dtr Saruck» 
BB^rfcbeidet, witbillif, ^a Attadrficka dea CefühU 
(tatarjectiea), di* kaiaer Abftiaedon bediirfea, oai 
die Äntdrücke für tranfccndemelle VoiÄelJuflgen,, dia 
keine A. vertragen, von den Ausdrücken für £rfahxaag»«' 
TorftelloBgen. Aber bey der Erßa^uag diefer, Cagc 
Aer Vi. fcblugen „die UraaenTcbaB ainaaganx andos 
Weg ein, alt nnfere GraaulfetSfcar, ««a dar Logik ^r- 
kitat, fla aabaMB lalEaa. Jeaa erCaaaen nicht zuerlk 
IBr jadae ladividaiiBi einen befoaderca Namen, und 
erhoben nicbt dann, dureb Abkractioatveraegen, dia- 
fe Eigennamen in Gefchlecbtt- und CauangtMMiaaii 
foBdon» grada umgekehrt. Arn Unfähigkeit lalUI 4ia 
XpaeiellaB uad genarifcbc« UatariicUada aa bamaifcM^ 
war jadae Won aia GattnagtBarae der bBcbBan cUtO^ 
war der Ausdruck eines To unh^riimmtf-nGedankenlcbe- 
mas, dafs die bete ogenßen ludividua in demfelben 
Platz fanden, tmd daa daher zwar für alle, aber für 
keines ^enau, pafste. Nach uad nacli ftieg man von 
diefen ClalleBuanacn . durch Aufllndung der Unter- 
Ichiade» immer mehr zu den Individnen berab, und 
arft daan, alt man hinreichend inAvidaalilirt hatte, 
ging der gleichzeitig rnil derSp achp gercifie, Verfiand 
den Weg zurück, dtn pr ppkoujnipn war."' f3arin iA 
etwas VVahies, aber lL;r idnz nrhui; kunneu wir aa 
nicht g«-lten laffea. Erjoniien haben die Urmenfclion 
wohl eigenilirh gar keine Namen, fondern Bezeieb« 
oung der Gega a AäB d a daicb Xüaa.iA ibaan aii%e- 
druogen wordea. NoB kaBB •» aber iaeb w«bl am 
das Individuum feyn , was den Nkchuhmangtirieb oder 
da« Bedürfnils dazu erregt; und fo ift in der That der 
Name in ieiner Entßebnng Bezeichnung des Einzer- 
aaa, und wird erA Gattangtname,^ in leiern er uncbk 
-fair aadara IndlvldneB gabrancM «Mt ^« J*»« 
zuerft benannten erinnern, fey at BOB, «MÜB^aB Uix^ 
Ähnlichkeit auffafst oder ihre VetrleWadiBhato b1«M 
bemerkt. — p"» m3 o^r jSdißhes Hospital 
London Jur die Eniehung armer Jagend beiderlei 
Ge/chUehtt^ JSr dü Bildung jüdi/cher Handwerker 
und für die Verpßegung ufthmittOtgr Greife, (©#. 
ßijtet im J. i8o6 und erweitert* im J. ijio.)' Ohm 
von .V. Cohen grgtbene Nachricht vob einer ir*ffi<beÄ 
Stiftung, die dem verlkorbenen Abr. Gold/mid (th?-) 
ihre Entßehung verdankt, tmd feit ;^8V4 den Herxa|{. 
von Sn«rax »um Panron bat, «ttrd fortgefetzet 

Dberjfttung der xwer erftm Cepitel des Haba- 

kuk, vom Proteffor Wolh^&iu El* «ritt denan bar, 
di» di u Propheten in die Äit (tBtnii, de d*» JfidirdSB 

■ ■ " * ■' "i«^' 

ird 



Staat; entweder feiner ^-ir zllcben 'AulTöftin^ mit Ri«^- 
feafcliriiienentgggÄ eilte, dfler fthon Bafgelöf(?t uird 
m^aid&iTcÄ^abfltoifcb* Prdviat geworden war. 
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C^iS^i dii Cfu^ldäer'^ wohl richtif, »•«: 
U «ui deich darauf: 7*«*r Haufen Hmhfn nmge- 
JUtetm rolks. — V. 7 kSn»« wir den Sinn nicht 
IbiA»; B*r«/>n, <?t>fr« Straf gerechtiehett und hb^ 
5S?Si4pftt «i zeigen, - V. >•» Sberfetzt Hr. fo i 
3V«; ,t;rnrf^r ^ a«- Äw«. i»toii/3rt Ai>A^, r,<:ht0t 
Vrrwlißung in»; — ' D« ZofwbmMhang >n den 6 
letiien Verfen diefe» Capitels iA hier nicht 
als bej den meiften übrigen Übcrfetiern ; nRft «II* 
irV.' Aln^ichunctn Ton ihnen möchten Hch wohl 
i^»LiisLJLi-i«^*-^.l,n^, ijn 1 V. des s Cap. ift 
igrVtrUiidatfft Ich ftand, weüte mit 

rpSbenden, Blick « a, » ' ^ 'ft fe fe miT C 
auf meine Vorftellung ich UIHIIUIU «MK in» i»«» 
/senden Sinngedicht r im 6 V. Werden nicht Jedem 

■gjf^Uen. ManoeX Texeira, Reßdent der Koni' 

gin Chriftin* vcn Schweden hey der freyen Stadt 
D. M. BondL Da der S. ti8 in Text* 
mllitte Streich. dftB-ZMmenlir d«ai T. Ml j*f|plMt 
luban, nach der Anmerkung 9. iig lehr mgtwIB 
^rd , fo hätte er in der Erzählung nicht all gewiftf 
foUen Torgeßellet , und lieber in eine Note verwiefea 
werden. Nach fünfzehn Tagen S. 119 ift Fransöfifch, 
und "mfiatt dem vorhergehenden «i^ Sp w ihMJ » . '-— 
d«a Befchlaf«. 



Ohne Ort«^g«b«: WZnfche über Bi/chofe, Domko' 
. pitulant neiu .tUcJierbew9hn»r, «ktnuaige Mön- 
che, Profejforenj Pfairra'^ Eapläne^ tmeritirte 
Prießer und deren VerhSltniffe tu einander, 

auigefpracben vor dem Bundf <tage za Frankfurt 
von eioeai W ahrheiufreuude. iV und 

' „Schon feit 15 Jahren trauert, fagt rlcr Vf. (llerr 
Bibliothekar /ÄfA in Bamberg), die kaihnlifcbe Kircbe 
Deutfchland« über den Verluft, welchen ihr die durch 
d«n Reichidej^ot«tioiifre€«r« f on 1805 «ngeoidiMM SI- 
cnUrihtiMi aller geifttidieB StifMr .«nd.Uttfttr nfcr 
ffigt bat. ' OSa mviftarn Bifchöfe o. f. w. find feit fliefer 
Zeit gefteiiien , «ad da kein einziges neue« kirchliche« 
Oberhaupt an deren Steile ernannt wurde, io riroht 
den Katholiken eine ftets mnehmende Gefahr, gani 
»erwaifot zu werden. Welcher Nacbtheil darau« für 
«•« Wohl de« Staat« Mhft.MttftdMA würde, fcküMU 
die Regaoten in d«t nwftim Z«lt kcllerzigt Xu babeB. 
ft»ii Ban.>lC^d4ttBotfajblBrt. neue Binhümer, Dom- 
Mitttmd llöftfe sa aUien. Dafs dadaich die Zahl 
in Prießer vermehrt »vei-Uc, ift einleuchtend , ob 
•bec auch ebon I0 leicht die Zahl dar : UrißU- 
chen zunehmen koan«, iß wtßUfme ebümatiktnd." 
Der Vi. überciBg bejr reiner, mmw B»fcMraM#die- 
fer GegenAtdie i— raehtUebe ▼erbKItnifi der neuen 
deotrcben Kirche zum dcuifcbfn S aate utid zum 
|Ap&licben Hofe, ala fcbon von Anderen fvüMk. 
lub «ueiMad«r|tr«ttt, und beÜthzlBkM ficjb «ni 



. ^leMi^ai wj^ 

tifchea VadliltnUt« der Geiftlichieit, zu deren Set 
trachtung «r« fde er fagt, durch die beiF^j^ielloft 
Herabwürdigung v. fVeJJenterg'e nnS j|iB%l i0ißSß_ 
«nfiaUeade Si»|np4i» |er«nle{Iiat wurde. 

. In de» BifcSsfiNi der erten lahiboaderte Seht itt 
Tf. ausgezeichnete Köpfe, vielfeitig gehiUete Gelebttf 
und Männer von Üchter ReligioGtät. JVlttfternaftt Bi» 
fchöfe verlchwanden aber immer mehr, befondei* 
feitdem ficb der Geburlsadel in den BeRtz der Dom* 
Alfter fetzte; und „Nicht«", fagt der Vf., „war natup' 
lieber« eil defs die Belinoa Xelbft an Kreft nftd AnCt» 
lien bt7 dem gemebMUi Volke In «%en deflt Ortde 

lor, al rlic R r jj rafenlanicn der Gottheit (?) »on ihrer 
ec&en lieliimtuuug abgt-wicheu waren." Dazu kamen 
die, befonder« durch die franzoCl'che Revolution, ver- 
breiteten Ideen von Gleichheit und Anfprüchen de* 
Volka. Und jetat „ift einet jeden Öenkera «ofrldttigi 
Meinung , kein Knecht der Vorgefetzten mehr in Cejm« 
jedem gleich vor dem Gefetze und Richtcrftuhl« nt 
Aehen, zu allen Gefchiftcn uod Amtern Geh Zutritt zu 
beblicn, wozu er Luü und Fähigkeit hat. Er hafst im 
ilHMrßan Grunde de« Herzens jeden gefetzUchen Vor- 
zug undVortbMlytM*lci|iea.deigjncklicheZuran derGe- 
burt giebt; er imeblet )ede den Adel begunftlgendeVer- 
fügung, nach welcher der Bürger und Bauer nur alsLa- 
AentrXger betrachtet und Aiefmutterlicb bebandelt wird. 
Er «erabfcheut die Gottes verehrang, welche nur nach 
das Lenne d«r FrieAi^ eingeirichtct iA, er befolgt nur 
Vit «mpörtem bnem tnibermliersigiB Kirchengefetzr, 
imd veoMcbläfEgt Ce hey jeder ficb darbietenden 6el*> 
genheit.** Unter reichen Umfiänden kanii da( kirAi» 
Uche Verhältnif« der Vorzeit nicht unverändert herge- 
Aeliet werden; und eine zeitwidrige Nachgiebigkeit ge« 
geq die Verfuche des römifchen Hofes, alte Mi£ibrfa> 
che in Deut fehlend wieder a>l(end » naacbeW,. „wüotd« 
b«y der Mit. und'KaebVWeit mlPeSig^ Scband» 



branrlniaiken." Auch bcy der gröfsten '/tnßhmif- 
guiig an verjährte Mißbrauche könnte man hoch' 
ftens nur vom Infirumente der Baleler Oecrete, als 
der Grundlage dfeutfcber kirctaenirejrl^eit, eosgehen. 
Der Vf. wünfcfat aber, dafa nun viel w^ttr'cebe, und 
Cch um den PapA gar nicht beknmmeie. Allein für 
gelehrte und mufterhafie Bifchöfe nnd Domkapit4l 
foll inau orgen. llerBi il I 11 der nttlichfte, ta- 
leotvolUte, gelehrtelte, tbätigUe und inenfcbenfreund- 
licbfte Geißliche leyn, und fchon darum foU die 
Wäcdifkeit s« dieiea Amin nicht in d«c Geburt 
locJit werden. Die crAen nenen WfdiSr« will der vT» 

vom Landesherrn aus den auigezeichuetften und thl- 
ti^iiLU GeifiLichen ernannt vviüen; jeder folgende aber 
ioll vom Domkapitel aus feinen MitgliederH gcwählM 
werden. Oer B., foll wenigAeni^ eUe M«.nale einmftl 
felbii predigen odfrketechearen, j»rTieh>die der R*> 

«'erung zturBeßätigüug vo:zulegendrn Hirtenbriefe ab» 
tfen, und alle PUrreven lones Spreu^pls ohUe Ge- 
pränge befuch'-n Nur ein ioltber .^iv««lilt wet- 
.4ea, derjui Am;c)u die erioderlichen Eigenichaftea 
btwitfin^ ü» S6h*A:iAeileK la dar gelehitm Bef »• 
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^^mlät^ StinftK AT«R^t hat, Di« DönAm- 
■itel rollen befiehen au» dem Dempropft«, der zu- 
Wolihiroliof WmI CreMrslvicar hj, dem Oom. 
r«9Bnt, «Ott M teitiiM der Aii(*I«gebbeiten de« 
Capitel* und die bircböffiiAe Kalnlcf, di« Zufdtt 4w 
GeiMicben und d. gl, fibsrtngen werde, dein 8eh<H 
laAer, ier da, wo die GeiAticbJieit einen bedenkli- 
chen Binflüb wieder gewinnt, den Vertrag über den 



fehto Fing, ond Zeitrdmften. ^mtUk^ •!» Wkderbdl 
der ehemalJ fo verrufenen Augiburgifchen Moiutt- 
fchnfi, eil e]«Bdei Machwe* d« ihr frechei Haupt 
•mper habenden Jefuiten nd .»erkappten VertheicU. 
§ßK #«r lönufehen Grundfät »e, mit der EhrloGgkeit 
ffW allen Regierungen belegt werden foUtoB, d.nea 
de« rehgiofe und poliüfche Wohl ihrer Völker in «lei- 
ehern Grade angelegen ift." An der Sjp iia« derfelbeii 



Sieniemenintetritht des Sprengelt habe , dem Dom- Aeht Felder't theolog. Literaturzeitung ^ in welcher 



Prediger, den ehema^pagfau aeni» din fich durch L6- 
fang der PreisIrtgeD & i»» PieAjtwfa« giftfemUK 

gen, tun! T'h mit Predigen, Kateehifiren , Schulbe- 
iucbeo und am Armenwefen lu befchätiij^en haben, 
den Lehrern der Philorophie, de» Rirchenrechtf , der 
KGerobicht«iisd der tbeoL WiOenfchafien — u. f. w, 
DvftiSva »lb{Aftntara'foU der LudeiMrr aui den 
■ufgezeicbnetrirri Geiftlichen emeoBNi^ in der Folge 
das Capitel Vu h ' rch freye Wehl ettt den Oiöcefan- 
gff(| |li rh. n erleiirn. Mit dem Cliorgf fi brey wären 
mI» m belä&igon. Die gänz.iicfae Aa'.liehuug der 
Suffiw'UIBftderTt aleht; He lollten Lcbr- und Ver- 
Teifangi Inftitute teyn, und «ixen 0« nach ftinen Vor- 
fchlägen eingerichtet, fo wBrde wm Nlchtf dagegen 
haben können, »ielmehr ihren Werth anerkennen 
müITcu. Da» Verhältnifs der Kapläne zu den Pfarrern 
mufs rei in leri, fie dürfen nur alt Theilhaber Einei 
QßUbiUtM hemchtct wttdea.' Fxellerejen, Karten- 
imd WftrfM^il enwlttini din OMMkiieB, aber din 
Jafd Vill SfF ^'^^ Landpfarrer geßatten. Da« 
SeDickfal ier^arch Alter oder Krankheit zur Verwal» 
tnng ihrei Amte» unfähig gewordenen GeiÄlichen, 
'fejlQl^ei (jin manchen Oriem fehrhart feyn foU, n»Ter* 
mSejm, tind der (in Baiern) befonders durch BaMUM 
|9f«»rderien Geringfrliänung der GeiAUchkeiC* wo«aa 
.^r Vf. raerkwürdi;;e Beyfpiele anfuhrt, ahxnbelfim* 
'th/fle'^ ang«merrene Vorfehlige, macht auf die Noth- 
Ivvendigkeit der Synoden eufmerkfam nnd nennt die 
'wicbtigften Qegenßände, mit welchen fie fich zu bc- 
fchlfUcen haW AU HiadanuITe der Geiftesbildung 
linter d^n tnholifchen'GvlftUeben Iaht er dieEntfer- 
.nung derfelben von manchen Xmtem, die ehemali 
.aus ihnen befetztwurden , und die Befch rankung ihre» 
WirlungJkreifei auf die Anwendung theologifcher 
WifTearchaften an, welche die fähigen Jünglinge „um 
fo mehr «nieekeln mfittva, je mehr diefelben mit fcho- 
Ursifciv tn "Sauerteige, mit fader Cafuiftik, mSnchifchar 
AIccfe, und xeitwidrigemünßnne der geiftlofeften Fo*» 
»ein grl'thwätigeri fin<^, un<^ je hartnäckiger ihre Leh- 
rer und Vuciiandc auf da» Wiederkäuen und Herplap- 
pem derfelben, als auf die Wefenheit de» Borufi drin- 
gen ferner dat Twhot «Her nicht canz nach der £in- 
Geht der Vorfteher verfiiratan Schritten, nnd dM Oa- 
wühnen und Binden der jungen Geiftlichen an die 
* örtiiche Wiederboblung aller ihnen vorgetragenen 
1 ormeln, nnd daa Aufdringen gedruckter Skizzen »u 
ni Kuatlmttisai» die iüddeat- 



vm der Vt lieh anadxttckt, aUa Obfcuranten ihre 
Stimme* »ereinigen. Daa Portftndirmi der GeiRlichen 
zu befordern, fcblägt der Vf. unter andern jährli- 
che von dem Domliapitel zu beltimsiende Preisauf- 
faben vor, die von allen Pricftern der ganzen Diöcefe 
beantwortet werden mutaten : die PreiaH^axbex fei- 
len Attfprüche auf die heften im fblgendeü Jahre eil«- 
dift werdenden Pfarreyen habin. — Das Gefetz dar 
IheloBgkeit der GeiÄlichen erklärt der Vf. für ein un-- 
monfcbliche»; aber ihm fchemt „durch Napoleon *s 
furchtfame* Zurückfchreiten," wodurch, auch ander« 
Regenten entmuthet wurden, alle H^ IIW^i ä g snr Ati£ 
Mong jenei Gefetxee traxlcliwunden. Aach »eint er. 

atlgemeiq (?) herrfehend werdend« Gleicbgüitifr 
keil gebildeter (?) Eheleute gegen einander, die bit- 
tern Sorgen der Männer für ihre Weiber und Kinder, 
das /chreckliche Bild der mit zuhlreicker Familie von 
einer Stelle auf die mndere ziehenden proteßantiJchet% 
Pfarrer (!), der fürchterliche Kampf der Kinder nacK 
dar Väter Tode um den Lebenanntarhalt n. f. w. latTe. 
wflttfchen , dab der kathoUfche GeiAIich« von diefen 
Leiden befreyet bleiben m9||e. Aber einen offenen 
Umgang mit dem weiblichen Gefchlecbte will er ih- 
nen Tcrftattet wiffen, und die Frey heit , den PrieAer» 
Aand zn verlalTen, iiph «ad«r«n Gelchäftaii ra widmaa 
und an hafirathett. 

Da» Angeführte wird hinlänglich fejn, wen dem 
Buche einen Begriff zu geben. Uer Verßehenuig d«a 
VerfafTer», aus der reinften Abficht für daa Wohl dct 
kathoUfchen Kirche die Wahrheit nach feiner heftet 
Überzeugung gefagt zu haben, widerfpricht di« 
Schrift In AaiaarBittfidtt. So freyrnüthif er eSanbai« 
Mibbrineh« ittget «nd Udi gegen FanammM, Bigot- 
terie, Mönchfgeia. blinden PrieAerglaubtn und My- 
Aicismu» erklärt, fo fehr ehrt er wahre Frömmigkeit 
und Gelehr famkeit, nnd feine Vorfebläge beziehen 
ILch gjKüiaiaMhaila «nf d«r«n B«fli«derung. DeAo mehr 
BflAn witf «na «uhiHB, iüir man diele Sehaft.i» . 
der Gegead, wo He erfchiaM iA, 
Wird dadurch die Wahrheit anr Lüge? 
man wirklich die Achtung gegen die Kirche , und iit 
Sicherheit dea Staata. wenn man die Summe deiei 
imteirdraflkt. di« anf ««idaiUieii« MiffbriUtche auU 
marUhnr machetf*? Hat man •lawt — rib uamac imw 
ana der OeCaWcht« «el«a«, drfl » dinlim W«ii 
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GESCHICHTE. 

B»Rif, in der W.lthaTdirchen Bnchli«»dla»gt Är 
Schweizerifche Gtfchichtfvrfthtr. Erft«"BaB*i 
dr«r Hefte i8i» "«d 1815 X und 501 S. Zwey- 
ttcBuMli «»»»Hefe i8»7- VI and S. » — i§6. 
ZtrtytM Hrf« 1818. S. »•? — 8>8- «• ' 



-'s war •« 17 ChrftaiO««' »flf , tinige Va- 

tsrlandsfieuude in Bern lu «incr Schwntcrißhen G0- 
Ithichtj^rjch^nden Gefelljchajt (eigentlicher Gerell- 
fcbafi für Schweizerifcbe Geich Lchtskunde — da die 
Forf«lM»M«4e»GeIelUckaft nickt der Gcfchichte über- 
kcapt, UmAnn mOMMitmA An Sehweiten (chen 
Oefcbichte feiten) Hell vn^BlgtM, Bicht «ime Mit- 
Wirkung mehrerer F»«ni4« ForCih» Wwl&idi- 
fcher Gr chichie in anderen Cantonen. Die A bucht 
diefcr Vereine wan „das luterefTe für da»S«ndium der 
SibweizÄTilchen Gerchichte zu beleben und den in den 
verI«U«d«a«B Orten der EidcenoCTenlcbaCt und den an- 

Kraxandra G«tendflB «okaa^dea Freunden derMb«^ 
wolil einen VeidttigUBStpMMt äl$ VA Mittel m 
bcn, ihre hiftorifcben Anffltw «rad Entdtdtangen dem 
Publicom bekannt lu in»chen." Demn«ch loHte 
vierteljährlich ein Hod hillsrifcher \nitiize unxcr obi- 
gen) Titel erfcheinen. Ein weiter U - (. i n,!.: r Zwek der 
OefeUIelMift ift di« eiaftige Herau»g»b 7 r-mer Helvetia 
ßurai «faiae obnaologiKben Venri'.niji lus «tlei die 
Schwelt betreffenden Urknsden; die VoxtTeSBlie VOä 
Ver»oliaäBdigunp von ^f«^/*r^ Sihw*i«er- BibMothdt, 
und Anderes diefer Art, « tin-ie vcn GeMirirn- 
Vereinen kann unternommen und ausgefuiin wtfJca. 
£s haben fich ÜmSu VerUndung. die unter dem Vor- 
JUnd dw alt'StMlMma» wA ForfdMr Tatarländilchex 
Oerdtlebteflefeh ■atgmriehaMniS«n«ei(eh«aS«biiit> 
lieirTcn von Millinen zu den rchöaien Erwartungen 
berechiijti, und denfelbt'n in den vorHegenden Heften 
auf) litrlte PDi>^iVi-.chcn lial, dii! vür^i'i p nciifien Ge- 
fdiicbtikenner der meiiieu S«bweizercanto&e nach und 
nbb angefcblofren. Nur auf folchem w>ge bekom- 
aim «it «mesbita ein» rein hi&orilcbe Sammlung ton 
«■ttebteiaann WMth (da frohen t. B. das Mttftum 
Helveticum , das von Fufslin redigirte Scbweiiermu- 
fe«m u. a. nebft vielen koftbaren Perlen, eine grofse 
Malle de» gemeinftiu K. iijlus i iithilM a), andererfeit« 
kann nur diuroh eine lolohe Veranitahuog manches 
gercfaicbtUche Oeokmal, das verborgen lag, Mll!; 



che fcbätzenswerthe Monographie, die immer im 
Hindrdhiift hätte bleiben müden, manche einteloe» 
FovfielHai(« Nachsicht, Znreohttreirnn^ so deren Mit^ 
thrilnttg «e an Gelefcenbclt gefehlt hane, ant Licht 

treten, und für den Gefchichtfcbreiber der fo aötbi^ei 
Vorrath köftlicber und leicht zugänt;licher Maieriallea 
xarammengetragen werden. Der Werth fokher, we- 
der aus fchriftaellerifchet noch buchhüadlerirchw. 
Specaiatiaa herausgegebener Sammhinf eh (wie die«' 
lea der Frei« einei Baad^ vea 500 Ocutpfeiten auf 
fdiSnen Schreibpapier für die Sabfcribenten zu 56, 
für den Buchhandel zu 45 Schweiierba^cn — f,.v4 
eben fo viele G^r. — hinreichend b*weift) iÄ wohl To 
unbeßritten , dafs jede^ v.a^r.Te VVüit überflüQIg wäre.. 
Beferent eilt zur näheren Angabe der in dea hjtheg 
erfcbienenen fünf Heften enthaltenen AafKXtte. 

Fer/ueh cüur difdomaäfehen Gt/chickte dtr 
Heicksfrerherrm vn fTeiffen^g im Bemerifchen 
Oberlande von ffi rm Schiiltheift von Mulinen S. i — , ' 
80. Wie fchwierig il\ «s oft nicht, die Gerchicbie ein- 
zelner, felbft groTser und einflufsreicher, Gefchlech- 
ter des Mittelalters zu »rörteni! Der ScharfCnn und 
die Kenntnifs, mit weldter der'Tetfaller diefe« (wohl 
allzu befcheiden genannten) „Verfurkrs" j;. Qg, 
fchicbte eines im Bemeiirchea Oberlande gegen den 
aufbiübenden Frr^hut in fangt feindlichen, dann ihta 
befreuodeten , mächtigen Gefcblechies aus bisher im« 
bekannten Urkunden fo vollftXndic, als möglich zu« 
lammeBgetnwen ha», iA sogleich ier voUgüliigrie Be- 
weit« dafi diu PreHdlnm der OefenCBhaft Niemand 
ir.it grofserem Recbie konnte übertragen weiden. 
liandfrfte der Stadt Fr fy bürg im Vechtland. S. f^l-rm 
114 Die eigentliche der Stadt Fre^burg von ihren 
Erbauar, Berthold IV vonZöringen, gegebene Haiu^ 
fefie ift nickt mehr vorbanden ; aber die beiden Gra- 
fen Hartma vas K|bnm beAItiftea diefelbe im jjiir 
1349 noch ümmi iNklkwuhalt, tmd diefer BeAatigungt. 
bnef, in welchem die HandfeAe in extenjo wieifep« 
holt wird, ift hier mitgetheilL Eine Vergleichiuia 
diefer Haudfeße mit der von Bern (herausgegeben von 
VValiher. 8- Bern 1775.) zeigt oft wiriJicbe Über, 
einfiimmung, denn wieder völlige Verfehiedenheit 
der ixtnern Einrichtung. Der GefchichuforrLher kann • 
oftmals di« feinften Züge lu einem Gemälde des Mit- ' 
telalteri aus dem Privatrecht defTelben Lniiehncn Gi^. 
Jchichte der Gefmrtgennehm mg und Uinrichtune dea 

0 j 



Digitized by Google 



hurg: r«n r'nern f <■ nannten S. 115 — 155. Der 
Bcaner Pater Falk hat dnrch feiue leidenfthafiliche 
Verfolgung des edlen Arient (eines in der Gefchichtc 
4er EidgeBoCTeoTchait als krieger, Stjaismann und 
F flri effg der Willen fcbaften nicht un berühmten Na* 
meni) tief gebrandmarku Ob derBiIch«f ToaSittCBAr* 
fents Hinrichtung nicht mter der Handf töbchte be> 
fördert haben? Der Vf. ift ^laichzeitig, und nicht nur 
•ua S. &«7 (wie Not. a. lagt) fondern au* der ganzen 
B.i>»«^faii£ leuchtet hervor, dafs er ein Anverwandter, 
«der weoiijfteiu ein cetreoer Bausdiener, — oicbt 
bloEi Bingr dtr PmrtJUt — det HingerichteteD war. 
St^ltheifs unrt Riithe äer Stadt Sem ertKeüen der 
Stadt Britgk ein neues Bannet un der Stell» desjeni- 
gen, welches ihnen 1444 durch den Freyherrn TliO' 
mas von Falkenßein geraubt worden war, S. 1J5 — 
15g. Miller, der diefe Urkunde nicht gekannt hat, 
eritühU Bd. IV S. 50 ff. am enderen Queliea diefea 
mordbrennerifchen Überfall de» Freyherrs itberMn- 
Aimmend iiiit dci Telbigen ; der v. i; h- igr I "if-ri jai3 , den 
er Not. 539 bezweüeiie, wird aber durr.k dielet Docu- 
meat zur Gewiltheit erhoben. Recenßonen. S. 140 — 
1491^ Dit Univtr/ität zu Bafel, eiste hißorifrh« Skistmm 
von M. Zmz. S. 150 — 191. Die UDitediut tu BeTel 
wil l d • im Jahr 1459 — doch wohl nicht in der Came- 
ra lait-arn ALlicbt, damit „das Geld, das lür £r/er- 
ming ■honen fViJfenfchaften {!) fonfi auswiirtJ 

ging, im Lande bleibe" — gefliftet und in Kurzem 
erhielt fie einen weiten Ruf, zahlreichen Beiuch. 
Männer wie Q«ü» von JUt/enbgrgt Skä., ßrand, 
Jiruchlin u. A. zierten «Bfangs die deeügea Lehr- 
;£iible. Wie »iel haben rat'it Imerhach, ver Allen 
Frobenius, ipäicr Üporin und llervag durch ihre 
typograpfaifchen Arbeiten zur Forderang der VVitreo- 
fcheftea beigetragen! Die Reformation erlcbiitterte 
die Anliali, weiut Fürforge feftigte de wieder und 
Seh. Miinfier, Platter, tJoJpinian, Bauhint Zwinger^ 
Vejalius , Hotttman u. A. ßad leuctitende Namen des 
fechszebnten Jabrhuoderu. Aber die meiAen kleinen 
Republiken werden imVerQuii der Zeit allmählich vou 
der Spiefsbärgerev aageaeckt, und fo gefchah et, 
dnEi vom fiebenzehllteB JelixhaBdert an die akademi- 
rchen Stellen als Amtleia Mreebtet wurden, zu de- 
nen einzig unr' allein Basler BfilQgeir den Zutritt haben 
dürften. Vom An'.ang des achtzehnten Jahrhunderts 
an wurden die StelU-n Togar durch das Loos vergeben, 
da[s oftmals „ein Bcchugeiebiter i'roieilor der hebrai- 
fchcn Sprache witrde, während ein Mcdiciner über 
das Natur und Vblkerrecht Uli'* der Verkehnheit 
konnte etna durch Atutaufdinag der Pittfelforete ge- 
holisn weiden. £s ift zu verwundern, dafs an- 
geachtct dicler Einrichtung im Laul der lenten zwey 
Jahrhunderte dennoch Mdnnei au dei Balel'lchen IJui- 
verütit Aandcii, die lieh in veilchiedenen Fachern 
ift WilTearcheften unverkennbare VerdienAe «rwor- 
haben, wie die Buxtorfe^ ßernulli, Werenjels, 
Frey, Urynnus , Ifelin u. A. Bey aller i'.ngheriig- 
k-U der Kinrli hiutig verdiem dotik jener liberalo Sinn 
dir Regierung ehrenvolle ti^rwa^nung, mit dem fie 
•oS Bmdterniif iiai, VexvnPMiiAiiiuig 4mv«wiaMr„ 



fchaftlichen >rfrt/f«//^n becTarlit war, fo wie die Wohl- 
thätigkeit vieler Bürger, dtneu die üniverßlat eafeha« 

hche Vergabungen zu danken hat Seit der Auf. 

latz gefchrieben wer, hat die R«gi«raDg von Bafel 
eineR«rsrm der UatverBiit befehla&n. welche afeer 
• »nl Amporbringun^ dprlelhcn noch kein-n i.in:i;,r; 
hatte. Vermochte je einmal in kommender Zeit in 
der Schweiz der Naiionalfinn durch die zähe Hülle 
des Cantonaltinues durchiubrechen, fo wäre hier die 
exfte Grundlage zu «iner — fchon lange gewünfchten 
— Metionel* Bildungsanftelt. Durch einen Dmrli- ! 
fehler ift 8. »65 der Bifchof Cbrißoph von Utm. 
ht'ir: zu einem L'/; v^ ' , /m gemaclit worden. Scha- 
de, dafs der Aullati durch fo vieL 2iererey der 
Schreibart verunftaltet ift ! Auszug aus Burkhard 
von hrimch, des Betner Hauptmanns, Berichten uMd 
RechnungmSt Pavierzug von 151t hetreffenis ' 

Min Beitrag zur Gejchichte der Maylandifchen 
• Fetdtüge der Schweizer S. 195 — 949, — Es folUe 
hier keine voUAändige C^.rJi 1 h e des Feldtugc« ge« 
gebeu werden, diefe haben ivix von Fuchs erbal^l 
ten, nur wet Haaptmann Erlach berichtet und vor» 
aiigUoh die Bcraer herühite. Welchen Gegenfats bil> 
' det nicht die einftehe Sinriehtung eines Heerbanfea« 
in damaliger Zeit, gegen den jetzigen I mTs von SaV 
alternofßzieren , die wohl zum Parade.iienft , nicht 
aber zu grüfserer Wichtigkeit eines Heeres dicnt-n. 
Ein Buch über das Kriegswefen der alcan Schweizer, 
mit GeiA und Kenntnifs gefchrieben, fehlt unf-prer ■ 
Literetnr neeh» Uäifsmittel wiren wohl verbanden. 
Man wird die Laft der Eid«eno(l!Ml so Kriegszügen für ■ 
verbündete Fürften ni In suftallend finden, wenn man 
bedenkt, dafs der monatiiche Sold eines gemeinen 
Soldaten, nach den Getreidepreifen jener und der ge* 
geuwärtigen Zeit berechnet , heut zu Tage weoig&enc 
60 Schweizerfranken (beinahe 4 Lonisd'ors) . beträfe» 
wurde, und dtefei fär die Bewohner eine« erman 
Landes, ohne Erwerbtqaellen, das feinen angefehettp^ 
ften Beamt.-ri nur unbt.'ieulend« Einkünlte ^cben 
konnte; und wie lehr wurde jener Sold nicht vei inehrt 
durch die grölten Contributionen , welche die reichen 
Slidte der Lemberdie hetehltoa und die ebenfalls 
■ vortheltt. wurden! Aher iiieht det Reialuifen ■ ^ec 
muthigen , leben-frohen Jugend befleckt den Ruhm . 
der Nation, lundern Frankreichs PenGonen, Kapi- 
uil ii iidisen , In^rlf^LJen und li.linui'r Gewalt. Die Rb> 
dei S. S42 ff. find auch für die bitten- und Cultur> 
G efch ii h t e j ener iSaJt merkw ü r dig. NaehridUen über 
dtu Ge/ekUcht dtrer VHt.Bmt». & etfo^f'l« J2ie 
terftieufen Weehrichten Aber dieTe nichtieen BOadie« 
rilohen Fre> brrren , die einll über den dritten Tbefl 
des jetzigen Bündteas herrichten und vun denen des 
letzte, Donatus, diefe» Rhätifche Ezzeliiio , t'nrch 
Macht, Fehden und i^nütfamkeii der bekanntelte ilt, 
find hier mit vieler 6aeh- imdOrts-Kenninifs meiaen* 
aus Urkunden, wovon neun bisher uagedrucfcte A4- 
hanj? miigetheilt werden, zufamraengeflent-- & 

to (len: Urkundliche Na>:htr{ige über Has Ge- 
JchleiHt derer von Hatt, aus dem kloiterarrhiv von ' 
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Bern itnter rf<m StXbm Jter UAjf^"»*« Ätdifj'rtiC S. 
«.-—^os. EiseniÜch: orc;?/"" ß'*'-"''/«, ~ SItefl» 
Gefchichte der Stadt Bern : erft S. 579 ^'on 
Schirm der Sa^oyTchen Gra'en ^rTprochen. DirChio- 
■iktta find kurs über da« erfte Jahihuoden »00 ßt rn» 
OtfcMclit«» ibn dürftigen Nacbricbten oft kaum zu 
veTelnbaren. «OCh foirffoOlfttB ^t^^J^^ 

bornht doch noch Viele* auf «Bem ' klofiMI „Viel- 
leicht"; daher Müller, wo er der ältefteo Ge- 
fchichte Berns erwähnt, minier Facta erzählt, als 
«tcn hohen Sinn anfchaulich macht, welcher dei 
'«niblühtndea gemeinen Wefens Ccherüer Schiro], 
«rd'dasLebensprincip wat, wodurch ts kräTiig her- 
anwuchs. Frfviich rchiinmert durch dcB ScllWIUlg^fei» 
ner be^HRerte'n Rril- c]ne Vorliebe, die Mnreilra 
iu:,i liir ilißren ve: leitet. Möchte nicht defjwegen 
diele Befcbirmung dur» h die Grafen vonSavoyen von 
Malierin zu weit m <' " Hintergrund geßellt ^vurdcn 

Jeva? Oer Oiuckfebler 3« J^if Hsinricb II Aatt 

Friedrich TT füllt M«nii>^B'<n Aogcn. S. S48 
not. •<) dihrie an? «inern fehlenden „nec non** in ei- 
neu« kdücil'i-lien Schreiben zu i (>? gefolgert feyn. Sur 
la lie te proces criinincl de Vautki^r ^ B.itard dt 
KeuJ>''otel. S. ijo^ — 444. Hier erhaltea wir die 
fchon von Müller Bd. II Cap. 7 not. 5ot> gewfiafchte 
•ctebBi&Mge Aafbelleruac einea UmazaBhaaiM, diu 
bisher noch 'riemlich dunkel war, und mch von ihm 
aus .^Tangcl an urkunfUinhen Nachrichten nicht hin- 
reichend erörtert wertlen konnte. Die Entdeckung 
der Acienverlallc;hiing geTchah im Jahr 1411, ein Jahr 
früher« ße von den Chroniken angegeben \Tird, 
und Graf Caniad wrfolgte feinen Feind noch lange, 
Us er ihn, «nbilMMit aaf welch* Weife, in leine Ge- 
•walt bekommen konote. Befereat vermulhet, dari 
\Val:licr dieTe falFchen Acten vornehmlith aus Reich- 
fudit gegen den Graten Conrad , we^f d deilen Ver- 
fahren gegen feine Schwerter Margareth und fpäter 
(S. 414) gegen ihn felbfj , zum Theil auch «us Mangel 
nad Nota (VergL 4*4) gefertigt habe. Waa Müller 
a. a. O. No. 509 aus einer Neofchaieller Chronik und 
9hiners Reifen von einer nacbherigen Rache der Söhne 
Wahher» und ihrer Fortpflanzung in Gu v cn-ie >vo 
Ebel Anleitung die Sdiweiz zu bereilen — ihre 
Nachkommen noch jetzt iMfteben ISfst) fast, wird S. 
4^3 ins Gebiet der Romaae temtefen. ' Kecen/imuH 
S. 445 — 487- S. 494 nenot eia Schriftftcller Zim- 
ntei mannt Buch ,,über die Einraraktil" ein garRiges 
Bo«.h unil derRpcenfent ,,eine gehahvolle Schrill" — 
da bat doch wohl Keiner von Beilen Recht! 

Zweyier Band. Die poliiifchen Ereigniffe, welche 
feit dem Kode det JahiPs 1^15 auf i'inaoder folgten, 
babato in die Tbitiglieit^itfer q«(;kM(clteit.*lae Uatta^ 
biedinng gebracht. Wiliretiii'fb lilftiifcB^* Jüider« die 
Gemüiher befchaftigte, konme au die Forifctzun^ ei- 
ner fokben Zeitfcbrift niclit gcdactit werden, daher 
zwifcben der Eilcheinung de? dritten Helles dL-s er- 
Aen Bande« und des erften liefres des zwe^t^o^ Bandes , 
eine Friß voü vollen vier Jahren verfloffea Uk. .tw 
Abhandlung übtr äte Anffirüche des Iferm i nn Lo ty 
Ml ämtiUu» ößgrretslu S. 1 — ao Vorzüglich zur ' 



Berichtigung von Zarlaubeb, fonft wenig Neue« estl 
baltcnd. & la folUe ftatt Enguerraad VI üagaevi 
rand VTI fieben. Auszüge aus dm Jahrttiihiiekit 

r!, s Müiiß' / s zu Bn-ii. S. St — 51 Bekannt unter 
hämea l'liutits «der Pfunds Chronik. Noch nie her- 
ausgegeben, aber nicht von grofser Wichtigkeit. Bqr' 
trage zur Oe/chtchtt 4ct Lmtpaiftreitet. & 5a>^- 
Hb Lanier inedita, 1) Namti» proetU ZMupnß». 
Wahrfcheinlich der ältefie Bericht über diefen Krie^, 
Quelle der übrigen, zum Theil au^führlicherea tie- 
rii.hte, von einem ZeitgrnoITcn in A[:riiK-.h.f; er Einfalt 
geschrieben i fchon Haller (Eibl der Schweiz. Gefcb- 
Bd. V No. 99) hielt diefe Schrift der Herausgabe w&i^ 
dig. a) Uikqadea aar.Gefciiicbta de» LaofenAraitea.' 
E» fiad ibter fcchs, Wovoa A uad E efaige biaher 
tinbokannie Notizen geben. Könnte das in £ erwähata 
Tiiinifr nicht nach gefchlichtetem Streit (zumal FeA« 
lichkeitrn bey Auflöhuung fireitender Parteyen in ehe- 
voriger Zeil nichts ungewohnUcbea waren) gebaltea woi^ 
den feyn ? Es wären dena doch bia tu dem fcbiedlzieh- 
terlicbea Spruch über drej IMoBate verfloffeu. 5) Ge- 
fehichte des Laupeußrettes nach der Bernerchronik 
von [dem Stadifchrcibcrj Conrad J itfttngft . Up aus- 
gegeben nach dem ehemals der Regierung, (auf deren 
Befehl JuAinger fchrieb) zugehörigen Frachtexemplar» 
verglicbea mit aaderaa Abfdiriften , zugleich alt Pxe> 
be eiiter aagekfiadlftea voUAIndigen Ausgabe diefer 
älteAen Bernerchronik. In der treulierrigen Erzäh- 
lung, in der Frömtriplieit, die w:c ein heiterer Glanz 
über das Ganzi- vnrijreiiet ifl, ui dt':;i -'.litT; Ii um li- 
ehen Stil jtiegt eine eigene Anmuth. Referent er- 
fchralc, alf'erS. 85 la*, dals man bey diefer Ausgab* 
auf die aeaeve Aecbtfcbreibnag RückGcht -nebaieB 
wolle; Wimm dea ehriicfaea Aitea ia eia modevaet 
Gewand verkleiden? Ijaffe man ihn auftreten, gaaz 
wie er ift — wenn diefes W ort noch zu rechter Zeit 
liommt. Der U'igoldinger Handel 1664. S. 117 — 
150 Eia neuer Beweis zu den Tielen, wie durch die 
Glaubens -ÄnderuBf aad Treanang die GrundfeAea 
derRepablik zetrilTea waren. Es kam To weit, daft 
Zürich kein Bedenken trug, fremde Gewaltea in 
mahucn , um dea fünf Orten, vcl Inn ihre Roligioa . 
in atitn Fällen mehr Zulammen hang gab, als bey dea 
Retormirten fich xeigte, mit gewifferem Erfolg die 
Spitae bietaa au kSaaea. GlückUcherweife verwahrte 
die Venailtelang de» ftaatiklSgera uad höher geßaa» 
ten Berns die Kidgfnorrenfchaft diefsmal vor eiahei- 
mifchem Krieg durch iretnie Soldncrjchaaren gcfiihrt. 
Miicellen S, 151 — 166. Nachrichten über einige neu 
entdeckte Römifche lafchiifien. Ein Bruchjtück über 
die Landes] prachen dtt Schweiz von Herrn Dekan 
Baider in EJcholzmatt. S. 167 — 186 Probe eiaaa 
wirklich unter der PrelTe liegenden Werke«: „Die 
l.audesl'prachen der Schweiz o^er Schweizerirche Dia- 
lektologie. Mit der Überietzung der Gieichmisrede 
von dem verlorenen Sohn in li^mtlicben (doch wohl 
nur Deutfcbea?) Scbweiienau'adaztea — wie es 
vöa eiaeai Fe grnadlichea uad galahnen Sprachfor- 
fcbei zu ermatten ift. Jofeph Anton Schuhmacher 
von Zugf itn Dactor StadUn van Zug S. 187— ao6. 
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DieTe GerchicLte, etn Capitel am Andreht Denkwur« 
di^keiten «od Lucem qad Ufflegert Red« wider dca 
Fnaiifilchea Kxiafidieaß, loUien zuCanamonged ruckt 
«•fdüB. AaanlatUUaUa,. wdebr. fowoblia, «U 
nfimr der Seliival« bdmt finfl «ob dtm gUtttvaglfMi 
Nachbar -Volk. Wir fehen hier eineo ächten Patrio» 
ten fein Leben auf dem Blut^erü&e enden, 'weil er 
feine Landsleute von dem fcbimpflichen, alle Natio- 
nal -Tugend vargiftenden , I' i inzöriichen Einflufs und 
Geld lotreifscn vioUce. F.xifieu^ uud Wohltahrt eines 
Conft bej^en, hoch&aBiCBa VoJJu« lollt« von dem Gna- 
denbliek oder ZSmen «iBW fremden Defpoten , ja 
felbft von der Lauae feiner fiellvertretpnden Ablend- 
linge abbangen! Möchten d;Tgleichen Züge in fo glü- 
hender Farbo, wie hier gelclitrtien iß, duc der Innern 
(oft geheimen) Gefcfaicfate jedes üchweizercantoni 
beTfOMthoiien, in ein werseades Bild vereinigt wer- 
den , du Im^w^ *Ue Mehnnngea und Worte fprä- 
che: timeo Danaot et dona ferenter, — dtt war 
Jfrankreifth^ Einflurs auf Eueri; Republik. Rttcenllon 
der: Dejcription du Departement du Simplon, ou de 
lu ci'devant republique du fWflir [F«i/aü] pmr M. 
Schintier. Sion. i8is> — $• s«7— ••11 Eänena dick« 
leibi^en Band, «at Irrthomem «ndPlegiateD ntraa« 
neogeftoppelt, ift hier fein Recht angethan. — Char- 
tre Jur la Jondation de Veglife de Chuteau d'Üex 
«M« du rmur^tn* . Vom Dttm Bridtl sa Man* 



treux. S. 93a — »55 Bericht ilhrr die am 15, 14 und 
15 Btachmonat 1317 »bgehaUene f'er/ammlung der 
gr/chicbt/er/chenden ü e/ellfehtfft. S. 355 — 8*3.— 
kVünfehe und Forfchläge zur ziveekmäßigen Befchäf. 
tigung der Sthweiterijchen gefchichtforfchenäen Ge- 
Jellfchttft von J. R. a64 — aji, ErinneruM 

an manche Arbeit, Untei Uithung u. f. w. zu »ollfiij^ 
diti-iL-r Ken:jiui[s der i>tliwcizei ilchen Gefchichle 

Sp rache, bitten, Poefie, Literatur und kunft. Ör- 

kiiiuUiche Grjchichie [Plan einer urkuadl. Gefcbichiel 
der basterijcheä JXöctfe v»a ihrer ( Ur'i/iijtun^: ^„ 
bis auf un/ere Zeiten naeh ßcheren Quc-li^n beZbei, 
tri. Em Entwurf lori Murtiits Luz , Pfarrer zu 
Laufi^lJtn^en i.^* — ^Q4^ Der St Bia&anilche Con- 
teuiual Philipp Jacob Umber hatte Zu einer folchen 
Geich ich te bereits viele» vorgeirlMitet oad gelammelt, 
was nun neba anderen S«mal«ageo Ihnliehen Inhalia 
in den Hinden des Herrn Lai iO. Et wäre zu wüa- 
fchen, dafs für die weßlichen Binhümer der Schweis, 
Tornebratich Bafel und Laufanne, eben das gafchälM^' 
was die St BlaHaner für die beiden ößliGhen, dlttr 
tind Conftaoz , celeiAet haben. Wa* Jlea bitte« m\t 
•her «OB St. Blefian aoeh emerten dürfen« wenn der 
Btunft d«rZelt aielit mich dierei Stift aiAdereaworlen 
bitt«! JÜMdlM 8. S*a— ftif. 

F. H. 



KURZE AlNZBIOBli. 



m«cA<n itrtchtlgt ßnd. 
R«)aatca 4er Lünder ai 



Dem B;)niiestag und den kwofügen 
if dem Jinkfn Rheinuf«r lur Hehrr 
ticüac V0r|eleg:t tod cmotn ehemaligen Ohrrhearntcti die- 
ÜMr Uader — g»Xchriel»en uud acAruckt auf dem liiikc^ 
Bmat H e i nuB g itilb er & 8. fio er.) . . 
■m WakAaft pnd wÜiaaecMc«» UewUlen Sber 41m 



Cejchiciite. Ltiftif, i» der Expedition der Minerva: 
Der ütjangen» in Hu/tland, Eons Gefchichte au« 4»a 
merkwOrdigeB Jahl«B l8Ua lIlS iBie^itiA toe $. 8> 
Ci Klhlr.) ^ 

Wau aneli dietem BeHine keine uhettetwui 
Aem FraasSfifohaa (der OfeexfiNaer verBeliert daa ^ugem- 
theil und ffihrt den Titel de« aas unbekannten OrifMala 
la RiUoimitr sn Kiuii* u) und wenn ihm blofse Exdieh- 
•nng tram Grunde liegen follte: fo kaan er doch in der 
Vlramölircli«!« Sprache gefchrieben und grSrstcHtheils wahr 
tefit. Der Knotea ilt wie gewöhnlich gerckürzt ud«I gelöa, 
die Erei((niire, das ZofanunentreiTcn von Perfonen, dia 
Varwiokelung in Gefahren und Rettung au> deiirdUen wun- 
derbar. In die Liebesgefchichte die Helen reitmtig dei 
■amenlofen Elendes, da« die FraniOEfchr Arttioe betrat, 
^ronologifcli und factiXcb richtig verwebt, und einithio 
aeaegabene Thatfachen ßinimcn mit den liekuuuteu Nach- 
richten überain; die DarncKuna hat snaiftens Forbe und 

Xieben, und anch der NationaJcaarakter die gaase Licht- Amte» (nur nicht au* blofier pe 
md SehattaniMta, die lalbft fat dem IBbiiidien Tene jge> oder <» insad«M/> emamst. nnd 
eriflnUahev VerUefathett aig entUknlieh jü. MAadhe Stadlta AakoMlt der TecMfaidelen «Mfat flrai 

wnd. bald nidits nute 



Xilnkangen, Zarfl^lMsnnfea. Oehalta-Verenthaltungen, 
welehe Staatsdienar in den 4 rbaniiMteB Dapartamautt er- 
litten, foricht der Vf. allen neaniten das Wort, 1) die auf 
dem liakaa Rheinufer vor der Belltsnahme der Linder 
durch die Frantofen an^eftellt waren, uad in der Folge 
in den Entfchüdigungiläiidern auf dem rechten Rheinuler 
von ihren ehciiiiJigcn fürften nicht aiigeftelll wurden; 
t) die ron der F r.iiunl:. . 1; Kcjjierung an^eRellt wurdea, 
und bis lua 1 Jinucr 1814 we^^ea Dienftvergehen oder foti- 
nigcr Fehler nicht eutlalleB waren, und ^ dia nach der 
mit Fraakreick erfolgten Länder - Versinigung voa der 
TSlberTeohtUekan Framolilchcn Regiertin" au öffentlichen 

rXöulicIier BegfiaAigang 



■» t. B. „die rchSl 

Im da ein* «voigc loe 



F. B. 

VekmiicsTV SaÄkr»»«». Oha» Dructort: Orfckiehi- 
h'cht Darßfllung i" Sehic1tf»Jt der rhemaligtn von dtr 
Frmnx'ößfchtn Beßtznahmt du linkte R heinu/ert in iitjtn 
Itändtrn tngtßtllitn S taatiditntr und rtchtlicht Krirttrung 
dtr Anfprutki , lutlchr ftwohl ditfe alt ]ene nacithtr durch 
4i " ' " ' ' ' 

f 

•Mag 



i( t'TumoßJcht Ktfterunij hit sum Jahr» t8l4 mngtfltUi 
twtftnt Utamtai auf tUtderanßtUung , »uf B«Mtmh 

sag im SMUditnß tdtr ls»(nf<togU«*«» Ohaarfhel* mu 



fSrndieh widermDra w«m» 
und die (kitte der Vf. Uaan btsen follau) wegen iatel'^ 
leetnaller und maralifclMr und praktifchar DieaJk-FVk^' 
keiten , wegen ihres Äena nnd Tkef^nt der Beybehai'usC 
ikrec JOieuftea nicht n nw ll rd i g wiatea edar ward«. Von 
dem Bundestage konnte man autrattnacSToll eiae humane 
nnd gerechte BerüokGoktigung der recktliohea* AntBrttcha 
aller diefer Beamten erwarte«, wenn man auck nicnt den 
Lii:n?nller Iricdcn mit dem Vf. tum Cirunde diefer An- 
iprücli« Uberhaupt nehmen will, da die Cinllünde , die die- 
ren herbeiführten, aickt die rachtsnulhi^raden IJmlländ« 
iiad, die ihn befoadars Üir die letaten sw«f OlaQcn der 
— he/ eiatr aadenn CtlNitnpg dav Inig<»^aufreelit 



Digitized by Google 



uf 



H n m, i6m 



ergXnzungsblXtter 



SV» 



JENAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITER ATÜR- ZEITUNO. 



I 8 « 9« 



Hov , h. Gnu : AutßhrlichM OefehichU der ^atU 
liehen und PnrntfnP'-r.difn für BaireuUfehe 
Landeski ndrr. U.-:». l-f'ict von Ih. Frifdruh IT'il- 
helm Antvn Ltty^'- ^^^^ ^- enthaltend die öiTent- 
' lieben ond PriWt- Stipendien von Aucilwch bit 
Kan n e ^IV «. & ~ B»nd II. •nUuaMna dl« 
Privat äiip«BÜ«n «OB \m% bit WailelMid. iSe4. 
196 S. fr. 6> (s Ktkjr.) 



D. 



OefcUdlte i«v Stipandien einzelner Länder, 
dl« BOch Ibuu« fa wenig bearb<'itet ift , erhält durch 
«Iis aurfaiirlleb*, wie et fcheint, nicht genug bek:.aBt 
gewordene Gerchichie der E^tutkifchm Stipewliea 
einen wicbii gen Zuwachs, und erwirbt den groben Plet- 
fse de« Vci faflers , fo wie dem ficbtbaren Streben dof- 
lelben ndch Vollftändigkeit , den Dank und die Ach- 
tnog jedes Kenner*, welcher weifs, wie viele Mühe 
.«nd welcher «ufterordentUcbe Eifer dazu erfordert 
werde, utu lldi durch ein Labyrinth von Acten durch- 
zuwuhten, worin die Belege so fotehen TlMtftelMHI 
vergraben liegen. Beton der« aber werden deBiVF.die> 
Ten Daok Siudircnde feine« Vaterlande» reichen, da 
er ihnen noch überdiefi die VerBcherung giebt, daf« 
jedes hier enfgefübrte Factum eine rein diplomatifebB 
Wahrheit fey, die Tich auf arcbivalifche, jmichtlkiM 
nnd glaubwürdige ürltunden gründe«, die der Tf» 
lelbfk zur Hand gehabt und gelefen hat. 

Wie fchon der Titel lehrt, lerfällt diefe Ge- 
/chichte, der der Vf. fchon im Jahr ifioi eine Ab- 
handlung über den Urfprung und Fortgang der Sti- 
pendien Jür Studirende vorauaguTchickt bat, die uns 
jedo^ nicht lu Gefichto gekommen iA, Ib tww Ab> 
TcInitM. Der erlke derfelben hat m% aih den SfftntiU 
che» Stipendien lu tlMin. Nachdem hier der Vf. den 
traurigen Zuftand dci Wi.'Venrchaften in dem Fürften- 
tbum Bayreuth vor d,-r Ueforraation kurz gefchildert 
hat, bemerkt er, dals durch VeranUfTung der durch 
Luther bewirk- f-n Rrformation Markgraf Georg euB 
BnndeBbarg, den die Kirchenhißorie den ^reMin«« 
jioBBi« der genauere Kenner der poliilfehoB Oorcfalehto 
•ber einen Unmenfchcn und vemhrcheuunfjswüidigen 
Sohn de» von ihm und Frin'^m Uruder Cajimir blod- 
Cnnig angegebenen mij;lürlrHrhL-a Friedrich hcifsen 
müchle, »n;! rrledigten Pfrürlen nampnilich 1526 
viele Stndirendc aut l luveiTi: :trn uniciftüizi hu^i 
FrgSnumgtbU J. A. L. Z» ^Jitr MtuuU 



wii BMB jedoch nicht ala eine bleibende Stipeadieap 
UftuBg eBrehoB kiBn , verfolgt haernuf dto BoBtihna^ 
gen und Verdiealke der Bayreutkifehen Regenten um 
da« Stipendienwefen , und kommt dann S. 83 auf die 

öffentlichen Stipendien felbft. AI« folche ftehen die 
K!ofterßipendirn in Hof oben an, zu deren Erhaltung 
M«rk(iraf Albrecht der Krief^er einen grofsen Tbeil 
der daßgen Kloftereinkünfte, uad »wu vorzüglich mit 
Ittr die Holer BdeHontikiader hofttauBt hat Merl« 
graf Georf^ Friedrich y der 40 Stipendiaten erhielt, e;ab 
unter dem jo Au^uli 1565 der F.inrichtung diefer 
Süp< ndien eine andere Vei fallanf; , welche der Vf. fo- 
wohl als die Veränderungen im 50jährigen Krieg und 
BOeh fpäier genau angiebi. — Ungleich wichtiger find 
iwejtena die üeil^rnaäfehtn. Stipendien, woIcIm der 
geaennte Mkgf. Getr^ FrietMeh 1581 ans den Trum- 
roem de« fSkularifirtea Cifterzienfer Mönchsklofteri 
Hetlsbrorsn im Anfpachijchen Itiftete, welche jährlich 
0165 II. frk. betragen. üavon bekemmen 125 J3a^ 
linge auf den Gymnafien zu Bayreuth und ErUmgen 
5 Jahre lang alljsihrig seil, frk., der akadealbfam nicht 
m gedevkoB. Bey der Gelegenheit nimmt der Vf. die» 
Oeiehtchte der Eet&ehung und merkwürdigTten Ver> 
findeningen jenes wichtigen KloHers im ölilitlien Fran- 
ken in iangau kürzlieh mit, giebt dann von der Klo- 
Aerfchule und den Einkünften der Stipendiaten ge- 
hörige Nachlieht, uad humerkt auletzt, fo wie bej je» 
■dem StlpandittBi, dl« ErferdernilFe der Candidatea, 
fo vieles feyn konnte, in dem gegenwärtigen Falle 
möchten wir faft fagen , voUftandig. — Djj dritte 
ift das llofpitaißipendtum in I/of und kommt zuerft 
in der Hofpitalrechniing von id|^ vor. DafTelbe waa* 
de in der Redintegrationsacte vom Jahr if^i coafimirt 

and ift blof«/är die Hojer Stedtkinder beJtiaimi» 

Anf ditfoa folgt die Ooreblehto de« Comvictoriums tu 
Erlangen, «robey der Vf. nicht blofs gedacht, was die 
Füriien, fondern auch die Privatperfonen zum Heften 
diefer Anüalt getban haben, welche 45 StudürOB^B 
und zwar 9 ganz unentgeltlich, 34 ebor gegen ein« 
wöchentliche Abgebe von aa bif «tf Xr. ihre Roß giebt. 

Die Gräflich Ciechijchen Stipendien zu Thnmatt, 
welche tob den eingezogenen Förtjchifclien Ipiiali- 
fchen Gütern geAiftet find, betragen rt^rppctive 4S und 
flo iL frk. jährlich und machen den BefcbiuLi daa 
«r&en Abfchnitt«. 

Die PritMtftipeitMeHt von denen der Vf. Im twey- 
tm Abfehaht lundtlt, «laaaha fo genau antaföhrea. 



Digimed by Google 



"5 



lÄOXftZtJNGSiLÄITEa 



würde f.üm zweckwidrig feyo* £s Cad derfelben 60, 
die wir blofi dem Namen nach angebep wollen; Alhinuf 
fijchesy Alliufifches, Amthori/chet (wobey die Ge- 
febiciht« dea Amtherirchen Prejtirchet and Stipeadi^ 
umt io Leipzig und dei KreytifefaM in Jena ufitftäad' 
lfc}i «ipiählt wird) Auerbachifchft, Becki/che^ , van 
Menckcndorfi/chtf, von Brandt fchet, Burckhan- /.• 'it h' 
Jches , Burzelifches , Caiitjchi/chet, Eichelmann o icr 
Alexander Lip/si/ches, Elfcnijches , Engflfchall ■ Lati- 
terbachifchet , Fladenßein - SUnitnuuHäfeh0f, Frfnzi^> 
JÜUi*.-FrisncriJches (welche* aueb einer Hure, die 
fitli befTern und ordcctli h •-f-rhpii-athen will, nnth 
dei Stiftors Willen pe^cben v»»rd( UcbliardiJ^l^es^ duh- 
-fiian Friedridi Guckelifchrs , (-'mt Ludwig Guckeli' 
Jchttt, von Cravenrguthifches , tiroppi/dtes,. llahni' 
Jches. Hätneri/ckett ff0/männi/ches , Hölselfcht*, 
Hübjehmännifches , von Kannefches , Langtfdies, 
Layrizi/ches , Chrißian Leopoldijchgt , Johann Ge- 
org Leopoldi/chet, Lipßifches , Meißi-riß hes , Ma- 
. deijifchtt, von Muffelijchet , MuUeriJchcs . i\ftdiiard- 
tifches, Nürnbergerifchei, Nänkergifihr Stiftung 
^Pa/chmi/chtk, PfatmtnftMifehm^ von Kecki/thett 
• (welebM duiebaoe kein» SSbne devfitfaaimeB Ho^ und 
KamtnerRäthe genieffen fn'!"?!!, wn Reiirnfteinifclies 
(eigentlich nur Fideicotuiuls und der üenuls feUr 
weit entfernt), Rrujchrtifth. Lipjsi/ches, Rui^lerijchetf 
Haharifches, von 6anäi/ches, •Uchmidt - Lbcrmännk' 
. Jches, von Scher es - Zieritijckes , SeHerUsu/ekm', 
SdvAwrthiJehes , Schuöarti/oftes , Söffingi/ches , Strl- 
■Mer* Mbdrachijchet, Trillerijclut , W^agnerifches , von 
tfaldenroilifdies, tVannifiktt, j>0n ffaidnlÜjdkt* nnA 
W unjcholdi fches. 

Alle diere Pri*atftipeadi«a £nd entweder fiir die 
ihlterftiiizoBg dcdr Fajggilien, von deoea . fie geMfteC 
«ordea BbA, nnd liiVraiingelung dexTelbeit «lA'fir 
Fremde berechnet , fio können nur von den Einf^ebor- 
Ben gewiilcr Orte und den Suhoea der Collaturcn 
(wie das Gravt:nreuihifclie , Scherlinifche ) , und man- 
che nicht bloi« von Studirenden (wie ^• B. das Frit» 
Merijche, Fladenßeinijche) , andere gar nicht »on Sta- 
'«UnlidaB (S. B. die Itämbargijche Atf/tfUtet die fti« 
arm« Pferrer- andflcbnt. Wiuwen jetst beftimBt iA) 

genofTen ivcrden. An einigen können nar Thaologes 
petcipireu, (wie an dem Tekijchenj, andere mäfTen 
SB eewilTen OrteB verzehrt werden (wie das Unltm/che 
in Leipzig). Einige find auf 5 Jahre geäiftet (z. B. 
dai Söffingijch»), endet« aaf s Jabre (wie da* Scher- 
linjche), andere nur auf 1 Jabr (z. B. dai MeifitrijcheX 
wieder andere daf^egen entweder ohne Einfchrlnkung 
(wiedas 6 i ; Lip/s'jilif}, oder unter der Bedingung 
einen Grad anzunehmen i^u ie da* IVeidhartUi/che), odet 
JSch mehr zu vervollkotumnen (wie Ams Chrißian - Leo- 
paldijehe)«a( 4 und 5 Jabre. Sind «iBÜe derfelben (z. 
B. daf Sehoherthijche) iinbedenieBd, n find' dagegen 
andere fz B- das M':ft-->ifche, welches jährlich ^00 
Rlhlr. bet»»gt) delto beträchtlicher, und für die Stu- 
direuden eine um fo gröfsere Untcrflützung, da der 
Geanft dea elaea den Gennfi det andern nicht aui- 
leUieto» ' 

So fem« «St aoB dai Yarfieaftliche dieüer Asbdt 



an fich und die eifrigen Bemuhanfea de« Vfc., feinen 
Landeileuten nützlich zu werten, auerlatiBt und ge- 
rubmt habea, fo Cebr hätten wir auf der anderen Seil« 
|kwü«rcbt, daft Hr. L. fich einer b.ileren Srhreib«t 
bi i;iTTen, nicht To unjielieuer lanf-a l'ericd^n eebildet 
und mit c-in-itn Wort weni-rr m einen, alten Ghcoai* 
ken und Urkunden ähnlichen Stil • verfallctl ^rt. 
Auch h ätte er d er Deuillcfakeil fotvoM als derVoUftiftl 
dlgkeit ilttMehadirfeiel-4mraev feyn können Vor- 
aügUch würde dieFj der Fall gewefen feyn.wenn er neb 
weniger auf «n und (ür fich gute Bemerkungen, die 

aber hier rdr.vei ücli * — ■ -—^^ r ngllaffin 

Iiatie. Sa iugi tr t. \^. t9potiraf,h{fdu und hißlHri- 
Jthe Niichrichten Bd. I. S. 160 von* dem llitterjlat 
Schlottmh^^t S. I«* »en Brand, S. 951 von Ober- 
Redwit,^ S. »So von Artherg , S. «95 von Haidhof, 
Bd. II. S. ai von Reduiz, S. 95 von Conradsreut; ge» 
iKd/o/t'/c^e Nachrichten von Nadeijen, Muftel, Mül- 
ler, Bd. II. S. 53.45 ^6- ja auch iogAvSprachbemctkuiw 
gen bey; c. Q. über i^Wans Bd. I, S. sfa fg. wodurcb 
.er ««rat' feine Keanuiiire ^eutkaadet bat, wofQr ibm 
aber nicht leicht «ioe der Perlnnrn, die Xeiae Ge- 
fchichie brauchen wollen, danken wird. 

f - ner möchte man wohl fragen, warum der Vf. 
bey der Ausführlichkeit, mit der er die GofchicVixo 
der meiiien Stipendien behandelt hat , gerade bey fei- 
BeBi Fanülteaftipendian, dem Layriufshea^ To kurz 
war, und wihread er von mehreren andern dieSiifr 
tuD^ibrit-re mitihsihe, auf die e* biebej «Bkominrt 

bey dielein fo ftill ift? — 

Dals hie und da eine kleine Irring mit untorgt?. 
laufen fey — der Uruckfthler , von denen unierem 
Exemplar kein Vettcichniis beygefügt iA, wollen wir 
jiiaht gedenken war faA unvermetdlich. Unr'find 
folgende aufgeriafieiu, , f und «5, Bd. I, WbeuptA 
der Vf., dafs das Franci scaner • Rlofter in Hof 154^ 
zu einer Schule hergegeben worden fey. Nach ciaer 
Urkunde Blaffenburg im jar Chnju 15 v5 Montag 
nach Oculi, welche Paul Dan. I.'i'\p.olius in der G»^ 
Jshichte des Gymnaßums zn Hof fh. I, (Hof. 174g 
4) S. 6 fg. miitheili, gefcbab diefs fcbon damals, 
— S. 4) §d. L wird ia der Note r) beym Jabr 1548 eiä 
Friedrich nach Galle angegeben, wai oiTenbarer Ver- 
ftol* ih. — Wenn S. 16 in der Note Hr. L. behaup- 
tet, dafs Markgraf Friedrich die Kinkünite von den 
Gütern au Selb und Thierftein dem Bayreuthijchen 
Gymnaßan eataogen und der UniverStät Erlangelt 
geichenkt habe, fo ift diefs dahin zu berichtüea* 
dafs die Akademie eigentlich aus dem GynmeRH'^ 
cu'liand, diu Lehrer am fiyriinnfiian zu /Ijyrcith 
aber (ortwährend aus der liniveriitatt • CaiJ> ''"^^ 
foldung erhalten und zwar richtiger und helVinimtor 
erhaitea mufitea, alt die PmleUoren der Univerruät, 
daher da» Batciehea deflaGymaaßuni gleichgültig feya 
konnte. — Na. h S 1 i o b ) dei arftea Bande« habas 
die liiiyreuilur und .Imbacher Seminariftgn (m -ft* 
niinarui philologiio zu Erlangen Freyftcllen. SoU 
diefs überhaupt fo viel heilien, dafs für die Seini- 
aarißen durch das Conviciorium gflorgt fey , fo Ift 
diefa geg^fiadeti will der Vf. aber damit andeuten. 
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tifi 4ie SemiBiriflfn gani«? Freyüellen haben, fo ifl 
«Bfieküc. Denn nur • Anibacher Gnd lah- 
lun«fr«T, und ehe« fo inck 3 Bajrtoth«. w«» 
Hiebt mit Sen>intrfft«Blb«ilaa di« fo'gtaaaMra 

cfor*. oder die Organißfn/trllen yerhuniea find, wa« 
Jedoch nicht «ctbvvendig leyn mul». — ■ Im Bezug 
Buf das Hahnifrhe \'!prndium Jur Bayreuthijche 
l.anäeshinder in Leipzig S. 277 fgg. und daf Mordeifi- 
Jche gleichfalls in Leipzig, Bd. IJ, S. 55 Igg. mnü Rae 
lietnerken, dafi ehemala diafanrStipaiidiMi ttthsH« w». 
Ten , wie ans einer »*r unt liegandtd VmrhMtUwng 
xwijchen der theologijchen Facnltät in Leipzig und 
Bureermeifter und Rath zu Hof <1. d. Hof d. letzten 
"AftÖ tjererheH*!, worin ei hei[M: „Ühwohien aufs 
«Dnril FuiU^tkmihttt Lorenz H'ordteyjsen- und M. 
KietlUflktlli Teftament zu befinden , da/g mehrge- 
dachter Rath tu Hof btfuget , Ax9f Sltdendi» ia 
fler Barfe und drcy tm Cfior, wie ße beriehte» 
-twey Siipendia aus gedachts M. Nie. Itaint TeA 
zu verleihen zur Beförderung der Studien Ötrer mr- 
men Bi'irgerkinder. Dteweiln aber die Stipendia in 
. der Burje etwa» geringe und die Zeit iumd fekwer, 
'fo kehen did Hemm Doetoret der Theciegormm Fo- 
vuitmft mit dm Gefand teu des Raths' tu Hof mu 
allerlei Bedenken auf ob/fedachte» Raths Anfwchen 
und bitt fi€h alfo verglühen^ ittifs Facultas Theolo- 
gica bewilliget — dujs die Stipendia iziger Zeit al- 
Jo mögen zufammengifchlogen uerdcn, dafs ein 
Stipendiat den Chor und die BorCtm, d«r and«n 
•ucb den Chor imd di* Bmrfim,- Amt Mm aneh «in 
Cbor,yb der ganghaftig gemachet, im FaU und das 
nicht gefchehe, die Burfam und 14 fl. aui det M. 
T^i'ic. Hains Ttiltament, der vierte die 20 fl. auch au« 
des M. Nie. Hain« Tefiament faab«n foU, da aber dar 
dritie ( bor f uii^haftig, foll z» dam vierten Stipendio 
der 10 iL die Buxi« ulohlagen werdea mtd Jt^ll kei. 
nem das'$tipei^HiunUbiger gelaffen,' den» wie dm 
Pundatianee «uewei/en, damit a'ndre mehr der Stadt 
,Hof arme Kinder xu den Studm kommen und ge- 
fördert werden möchten.'^' Hieraus erhellet zugleich, 
dafi der Magiflrat in Hof das jus nominandi zu die- 
sen Stipendien gehabt habe, «r««« dann nach 
Ur..L. yerßcbemog Bd. J, S.a77 wetAi litt* Dab me 
abercuch Burgeimeiftar und Rtih in Naita exercirct 
habe, ift aus einem uns zugekommenen PraTeiün-ions- 
fchreiben defTelben an die tbeologifche Faculiai in 
Leipzig; d. d, Naüa den 39 September 1674 erficht- 
hch, in welchem ausdrückUcbfteht: „Als wollen dan. 
nenhero w,r mehrgedaehten Nebrlich folches gante 
,UamJche St^t»4ii^ ' auf ^ Jahre von ieztinßehen- 
den Mich, «n 1674 Ws wieder dahin 1677 hiemit 
dee grosgutigen Gottes denominiret , Ew. 
HochShrwurden Magnif. und Excell. aber dabey 
dicnjthchrn FUiJses gebeten haben^ Ihme Nehrlich 
mein nur dajjelbe )edesmals xu gewöUicher Zeit 
grosgl. reichen und wiederfahren tu laffenf*. «. f. w. 
Da nach eben dielcmPr«feataai»«fcbreiben vor Sehr- 
ueh der Staaiorut Grimm 1670 auf 5 Jahr i'on eben 
diejem Rath denominirt wurde, und mit dijncn Wor- 
ten geiagt w»jid, andre Perjen /ueeedtren mujt- 



tcn, welche ordentlicher Weife bey ufts, gleichwie 
vor langen Jahren rechtlich gefchehen fleh antumeU 
den oad dirnm za biuen u. t. w." To tragt fich , ob^ 
w«im der MagiftiM ra Hof dfaitiw Recbt anek hat, «t 
vielleicht blob voo dem Rath zu tfaila beygezogaa 
wurde. — Bey der Gelegenheit wollen wir auch 
noch ,iLif eine nndirrc- Ihilirn /che Stifiung laut in Hün- ' 
den befindlicher l^erjchreibung des Raths zu Leipzig 
über 10 fL Zinnf» 1507 Mitwochs nach Michaelis in. 
der Pfarrkir^ün «u Su Hieoia* tu Leip^g 
mniverferia unä Jahrgeiäehtmu tu beftallini, ' 
merkfam machen, weil der Vf. dieTe nicht zu keBBM 
Icheint, ob Ge fchon mehr die theologifche Fscaltlt 
in Leipzig betrifft. — Bd. II, S. 71 erlauben wir unt 
die Frage: wie Hagen 1767 nach Altona gekommen 
ley ? •— SoUM diel* wohl nicht ein Irrthum fUtt 
,ßbersdorf ieyn? — Bejr dem Sößiagifchen Stipendi' 
Mm B. iCS. 147 fr. fehlt die Bemerkung, dafa •« S 
Jahre lang gtaoWen werden könne; dagegen hat et . 
•der Vf. nicht fehlen lafTen, andere Notizen zweymal 
«ufzutifchen z. B. S. 34g und asi im erften Band di* 
Fit^el betreffend i Bd. I, & 195 oad fL, nnd Bd. II, S. 
ao ff. die M&üerifehe DotcvnAmn , rowie& iiS Bd. 
JI,aafeinpr und derfelben Seite Rufflern UllailgeDd. 
• — Dem allen unt;cachtet aber wÜHfchen wir recht 
folir, d.tl'. uns dur Vf. die noch rij(;Krtandij>,(.ri geneip 
logilcbcu Heweife, ohne die daa Werk immer man- 
gelhart und eii| unnchMtt Ldttt fsya W&td«, aicht 
iBhuldi^ Uaiban mSm. 

ß-tln 

WitrrmtBvm im d. SieiiierfchcB. BuoUuiidL : f^M 
Jekämtee MSller imejenkUiit.ma', und um fernur • 

feynmuffe. Eine Vorlefung gehalten am Gedächt- 
nifttage feine<i Hint^angs, am 39 Mai igio 
von Dr. E. ./. H'indijchmann , Grofsberzogl. Hof- 
medieus und Frofedor. 181 1- 56 S. gr. g. (4 gr.) 

Später als andere , in dielen BUttern fchon ange- 
Jieigte, Schriften über unferen verewigten Job. Midier^ 
i& niu die gegcBwänift bekaoot werden. Wir seden* 
kra Uutr jetst noch, .siebt bloft der VoUftlndfgkelt 

yte^jtu^ and um ihr auch ihr Recht anzuthuii, fonfipm 
auch, weil wir gern die Gelegenheit ergreilen, in d'-n 
Mann, dem aiuh unlere A. L. Z., wie die hiftoiilVhe 
WiiIeBl«bafi und das Vaterland, fo viel. verdankt, wie- 
der zu erinnern , und auch dadurch den Vorwurf, den 
ioan Aäufif aafeam Volk* macht, gagiB groCte Yer> 
dieofte leicht* «« Targertlteb ««1 fefB, voa unt abzu» 
lehnen. Die varfattate Anzeige aber kann aucli jntzt 
nucli der kleinen Scfinft, wenn fie etwa, feit ihreaa 
Ericheinen, Einigen unbekanot geblieben , von An- 
deren wieder «ergellen worden, g« noar Wiaderbala> 
bang vor der Deotfcben Lefewelt dienen. 

Und dat verdient ße im hohen Grade f Et find 
wea^a aber gehaltvolle Worte, des Mannes, von dem 
lie handeln, und delTen , der ße gefchrieben. voll- 
kommen würdig' Rein fpiegelt lieh hier Müllers 
edleres Seyn und Waren, und alfo, dafs des Verewig- 
ten fxauada, hiav, mit wahmüihifar Fnada» feilt 
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treue« Bild wieder etkennen, feine etwamgen Geg- 
aer, wenn ihre Seele rein und empränglicb ifi . Hch 
mit ihm «erföhnen rnüfba. Frejllclt ein Lobtedncr 
auch ift ffindifchmann f «worden; «her wer will du 
tadeln, da, wo des Lobwürdigen fo »iel ift? — BiB 
folche* Gomüih, wie das un Peres V&. hat allein Recht 
nttd Vermögen, von Müller zu reden, weil in ibflt 
l^nn ein Ver^ündoirf ift derren, was Tob. Af war, 
& trinen welüea, inneren Wefen, das hier aufgefarst 
ift in feiner Tiefe und JLraft, ohne dntch den nber» 
flächlichen Roft an dem edlen MeMll, ohne dtnek 
etwanii^e Zeichen von »oröbergehender Sclir. üchr, die 
ja nicht mehr ift, wie fie überhaupt nicht dauerhaft 
war, die xeioe AnrdMunng dnt iaavnn IfoddMB floh 
trflbea SU Ulfen. 

Ree. der fich nicht nwfibnen kann, für etwa« 
WefentUches in feiner Pflicht als Kritiker xu belten» 
dafs doch etwas getadelt werde, kann nicht andere 
als den wackeren V;, tbrii fo luhrn , ■y'ic diefcr flfBi- 
lern «lobt hat. Diefj Loben iü. aber auch hier nur 
Anerkennen dclTen, was wirblieb jri, und was in fei- 
ner Vorirefllichkell verliegt, »M dafs wir bey dem 
kleinen Buch nicht fo ins Binielne eingehen, »»d 
da? dUfzerri. uie Lob fo im Einz<'Incn be-vahren kön- 
nen, wie «s der Vf. in feiner Bede »au J. M. geihan. 

Sollen wir aus einer folchen Rede Hauptgedanken, 
Grandiftce, dicta clajßca herausheben, und als Be- 
lege oder Refutute excerpiren? Die Rede will «nd 
foll ganz gelefen werden, nad Uk ancb f&r den unge- 
duldig&en Lefer kur» und klar nnd anhebend genug, 
tun »ielleteht inr iwejten und dritten Lefuag einzu- 
-laden« Denen aber, denen He nicht lelbft in die 
Htnd« bimmt, können wir nur fagen, dafi auch hier 
die von allen, ^tk» Müllem witkUeh gekannt und 
erkannt haben, veMbrtaa £ij|enrcbafi«n fianif aufge- 
fafst und ui einem lebendigen Ganten verboadeo, 
auch mit wohlgewählten Aurjerangen Mullers felbft, 
zum Theil aus Brirli-n an flen VT, hf^l'-^^j nur!; '-.joe 
Tide und Innigkeit des geiftigen Lebens, die tob der 
Zelt „der ▼eräufserung allei hinerlichen im Men 
fchee der Auflockerung der Empfindiuif , dea felbft- 
gefälligen Redens vom Öefabl für Thaiea* mdfVebft 
anbefleckt Cch erhalt, flirTen Geia der Zeit wohl 
«xkMIlWt und nur febt ftl'"" v. q ihm Tich ergreifen, 



nie teltlialten lief«, allr GeCchäfte das Lebens mit 

Ernft und Warme ra tn iben bemüht war, und in daC 
Ifri-und irhajt irüh dai Siegel aller GräadUclikMt'Ai^ 
furj<1en \vmk; jener raßlofe, ftätige nnd belceei^ 
Bete fleifa, daa nichts ermüdete, was iigendför- 
derlleh feya beonte; jene Treue, jeno Gewalt der 
Fmpfindung, jene anfprucli slo 1-- Liebe für die Sache, 
wodurch immor nur die Frucht der Mühe, ohne diefe 
felbfigeltend zu machen, nur die Refultate ohne die 
mühfelige Forfcbunc aar Scban an AeUaa, aaa LicJtt 
gebracht wurdea, alTo, daFi nnier dra Altea am nei* 
ften Herndotus ihm ver.q^leichbur ift , - jene» Ver- 
tichtleiften auf alle« ii,i|^ene, urn uui [einem Beruf 
leben iu kuniiLD, jene völlige Hingebung in denfel- 
ben, dafs für den fchünben eigenen Gewinn ihm gal^ 
was diefem erfpriefslich war; jene Standhaftigkelt, 
dia TCA firAbat la(«ld Ua an« Sade in dem Einen 
Stiebaitt ala erkaltete, und änr der unwiderftehlichea 
Gewalt der VerhälrtiirTe wffichend, auch dann Neigung 
nnd Filicbt in Einklang zu Ietz«a lucht«; jener leben- 
dige Sinn für da« Heilfame, das der Menfchheit För- 
derliche , der die OefcUcbta fteu ala eine Offenba* 
rung der VorTebnag ond menfdiUcben Beftinain^f 
behandelte: jener Wahrheitsßnn, der Cch in leioac 
Gefchichte nie verleugnete; jener fcharfe Blick, det 
den .Vlenfchrn ernannte, obwohl er die Mtnlchen 
meift ixi wohlwollend würdiglei jene» t^reii-tea- 
lofe Wohlwellen, das, felba wenn e» geiäuichi ward, 
nie zerftört werden kennte; jene unverwandic Ridk- 
tnag ant Bin Zial, dem er feine behen Krätie wid- 
mete; jener Seherblick, der die Zukuaft oft wie. pn« 
pbe^ifch deutete; jene reine Liebe «nd wahrbiffe Er» 
lalTung der ■ wodurch der Vnr-.vnrf finer 

Nichtachtung der wahren Philofophie ganzhch wider- 
legt ward, and der KunfU die er wohl verftaud ; end- 
lich jaa« amandalbaM, iBaifli» w«bra H»ligioAiäe, 
and religidfa Aftatthttmliebbrit, wMleha Mittelpinct 
iwd Krone feines Lebens war. iv- 

Wer nun diefes Alles, und vieles Andere, TreHaa- 
dö, fchün »erbunden, »nl: h^u'i u uni äberzeugend 
daigeftelll fcbaa wiU, dem emplehlen wir Windifch- 
mmnie» E»U» fite dw «ir V& aita varpffiAtat 
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OBsetcvra. Bamitrg, gedruckt mi' SoUiniatfcken 

r. l>I.bft AirkuTMn Gefchichte der Rittersüter Butlenhr.in, 
Oiituuodotf und Senflenix-'-jr fowohl , al. d«r Hfarrey d« Fi- 
Hd^dAerBMieficien d.Wbft. Verf.Clt Tou, BibHotUekAr 
■Jadt. Mit «ineia K"i>-lie" "ot i^«» Landgenait Bamberg. 

Wa^crfchaden, von einem PUttregcn reruVjacht, 
traf die U.nficl>uMK*n Bamberg.! .5 Orifoh-ftc» litte» 

A . , . " fvjcnrchen verloren ibt Lebe»; « wordass 
'^l.rT n.V 8 H«ufor, i Sch.eer. »1 Ökonomie- Ge- 

Ä „eh. un/ weSg« xer^ört, alle Ibleken «nd «ege 



wefgerirren, W.rrerleitmiReti, Bnitinen, ^"»»"^'»«6« 
del; der PriT«irch».1eii b--lr»«t 50000, drr .itTpiilllcJi» 
Guldeii nach der Abfcbati'inR. übfclioii dm ^;''f^""|VzSr 
derer Ge.rndeii, die eben f-U« 'n diffmi an V'^'^T'**'?/ 
ftuagen fo grauenvoll rnerkwürdiRen Jahre heimgctuchVWMw 

den? da. ?b.n befchricbene wcTt ß>?«S*^0\*";„r.h 
doeb die Uarttellun« de* Vf. mit hefillAft« Danke «'"'«'«- 
me*. weil « «a» %^«r .die Vernngiackten belUmm^ 
«uid derwa die auf dwa'HMbUtte «nannte Gefohicbte »« 
dny lUnw(tl«rn knfoft, die fclbft dem lUei^chin 

ihr latereOt aJditvvliiilt, nnd alte :|Bcnnein«ien » 
frilicbl^ wa neiitf e «n em>na«a. v ^ 
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lach den Niclulditmi, welch« Ree. üb«r dSefe* 

Crimintl- tierettbucb erhalten hat , ^iltos, ungeach- 
tet der eintet retpnen poUtifchen Vprandpi un^en , noch 
jetzi in Holland. Doch wird r\n einem neue» gear- 
b«'iret. Aui Votiftondigkeit kann et, wie (choD di« 
g' inge Seitenzahl vermudlM Ulfen wird, keine Aa- 
Jpiücha machen, abev nun würde aach Tehr irren, 
wenn umi tob ilierer auf etwas ganz Mingelliaftea 
fchliefsen wollte. St-iae Bertimraunf;rn gehen fshen 
in da« Detail; fie umiarrca vidnirhr in jijcdränglen 
Worten dat mehrere Gleicbanige auf einmal. Es 
fiürt, — wie gewöhiiUcli in Werken, bej deren 
. Fenigmiii man den Verfaflintl, wie bler, keine Zeit 
«a langem Grübeln lafst, — immer den Blick auf rtie 
HaupiJache und fchweift. alles nur für dos Leben be- 
zerhnend und nur au» dielem greifend , nie auf das 
Gebiet der Theorie aus , kümmert heb auch nicht, 
wie in anderen Gefet^büchern wohl gel'cbielltt um 
Fälle, die Aur ÄufaesA üelt«» «inoi«! vorkanmea. 
Seine OnindAts« hahe» in der Befgel dat Mittel zwi- 
fchen hart und gelind, nur hier und da überfchreiten 
fie diefe Grenze. Dief* wird jedoch dadurch wieder 
gemildert, dafs dem Richter gewöhnlich ein piolser 
Spielraum b«y der AusmeCrnsg der öuafen geiaUen 
«vird. Die KoITung ift fich nicht immer gleich, doch 
» der R^l einlach nnd «erMndUch. Wird dieft 
• j »»«* Hiebt alt Malier gehen können, b 
wird es doch zur Verj^leithung bev Ablaffon« IMMr 
Crtminalgcleizbüditr ^ute Uienfte leiben. 

öas Ganze belteht aus <^reyfit^ Titeln, welche 
zulanimen ^94 Artiliei enihaheo. 

1 laeL AUgemeine Forjchriften. Sie bezeichnen 
die Beltimmnag dea Gefetzbuches und die Gefetae, 
die n«*ben demfelben noch «iieliend bleiben feilen. 
Das Gefetzbucb bezieht iich nif;lu auf gennL,fiigige 
Polize} vergehen und Vergt.hc:n gegeu die Ortsverlal- 
£uBg, in ioiem die darauf behende Siiaie eine Geld- 
Araie von Gulden, oder 3 T*M Gcfängnif» nicht 
vberAeigt. DemG»rMsbach« find alte ftnf hexen H«jid. 



langen nnterwoiftn , die in dem Lande baganfan . 
werden, der Thtter mag ein Binheimifclier teyn, 

oder nicVit , nur Fremde, welche vermöge des Völ- 
kerrechts den Gefet/en nicht unterworfen find, find 
dabey ausgenommen. Wegen der auficrhal' l mUfs 
verübten Verbrechen, foUen h'Jngrfe(fent dann nach 
d«m GefMdMChe gerichtet werden, wenn die Ver- 

lauoog anr entwaider den HoUäntUichen Staat tri^ 
•dar oodi an dem Orte, wo Ge gefchab, ebenfalU 
als Verbrechen betrachtet wurde. Ree. findet diefe 
Beftimmungen fshr richtig. Denn der fi- afcnd« Staat 
darf, wenn er coefequent handeln will, nur die 
Grondfätze anwenden, die er einmal in dem Gelets» 
bache «Is die richtigen ausgefprocben hat. Fflr den 
ndgUcben Fall, wenn im Ausland« begangene Ver» 
brechen an Fremden tn ftnfen' find', enthält dat Ge- 
fetzbuch keine Beflimmung. — II Titel. Port Ver- 
brechen überhaupt und deren 7.iti cclmiing. Diefer 
Titel enthält wieder mehrere llauptliiicke. 1 Hauptß. 
y«n Ferireehem überhaupt. Man hat hier wie in. 
dem Oede pAterl Art \ imd 4 den Grusifats: nulla 
poena ßne lege befolgt. Verbrochen iA daher alles, 
was bey Strafe verboten ift. Sobald ein Criminal- 
Getetzbuch vollftändig ift, Uifsi fich mit dir 1 in 
Grundfatze aufkommen, fonfi wird man leicht in die 
Nüihwendigkeit geiathen, Handlungen, die nicht be* 
Xondera genannt find, deren Stratwüidigkeit aber aus 
ttothwendigen Vernonltgeretten fliefst nnd dem ge- 
meinen MenfchenverAandc einleuch'.end ift, unge- 
Araft zu laffen. Schuld, Unrorficbtigkeii oder ünacht- 
fimkeit, wird nur dann für ftrafbar eiklari, wenn 
dat Gefetz folcbet auadrücklich beftiramt. Diefer 
Salz wird bey der Anwendnng manche Verlegenheit 
bringen, denn das Gefetzbuch entbilt keine allge- 
meine Verordnung, welche gefährliche Handlungen 
überhaupt liir Ttrafbar erklärte. Zum Begriffe der 
Vollbringung kheint der Eintritt des Erfotges der 
HandJung nicht erfordert zu werden. Der t} Art. 
verlangt bioft, dats die HandloiuMn, weleke dat de- 
Jetz verbietet , in edle» ihrm fkeUen mur If'iHüieh- . 
keit gebracht find. Das Gefetz fpricht daher nur von 
den Handlungen, nicht von deren Wirkung. Im 
a Hauptft. Von dem Verjuche zu enii'ni f-^rrhrtihen. 
An. 14 wird dagegen die Zubereitung eines beab- 
ßchtigten ferhrecheni Xcrlnch genaont un^ beAimml^ 
er loUe in ITUIen« wo daa G»feiz nicht Jas Gegen» 
theil beftimmt hobt, mit «iner geringemn, alt der 
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erdentlichen Strafe belegt werden. 3 Hauptft. Fb^i 
dtn PerJonen, denen ein Verbrechen zugertchnet 
»gräen kann. .Die bier eatballenen BeAimmuagea 
beziehen Reh aa£ Urheber und Theilnehmer und 
Tagen faft mit denCelben Worten , was §. 5 des Öfter» 
rrichijchrn Gefctzbuches über Verbrechen, bcßimmt. 
Kec. katin De nicht für zureichend finden, wenn 
er gleich aitdi d»r Meinung ift, dafs eine um- 
Aisdlicb» ClaißficMioii der H«odlutig«n d«r Urhe> 
b«r usd OebSlfan tu- «itt GePeubuch nieht g«hSre. 
4 Hauptßv f^on Pc/fonrn, denen ein ferbr-tvhen 
entweder gar nicht , oder minder zugerechnet wer- 
den kann. Kinder unter 13 Jahreu Aii lcn lür 
Axaflo» etVlärt. Kinder anter 15 Jahren könne» 
ans gezüchtigt wei d«n , bey jungen Leuten bia 
sam \% Jabie wird dem Richter die Strefo xu mildern 
McbgelaOeli. — in Tit. Von dan Strafen- \ ilptft. 
Vo« der Eintheilung der Strafen. Die Strafen lind 

1 ) Todesftrafen : Weibsperfonen durck das Schwert 

2) Schaffotfirafen,. 5) GefangniTs, 4) Verbannung^, 5) 
£bsioMrUärung 6) Die UiifäilifkeitserkläruiiK aar 
Vr«liRi^iiMiag entweder aller oder nur gewirTer-Atq» 
ter,. Fbfien oder Bedieu\ingen , 7) die Abfetzung «on 
Amtern, Pofien oder Bediequngen, g) dir Geldbufseir.. 
Todcsftrafen gcfchehen durch das Schwert oder (in 
fchweieren Füllen) durch den Strang,. Das äirangu- 
liren gefchieht mn Mannsperfoaeirmlttelft: Anfbangenn,. 
an WetbsperfoM» dnrch EveniMib tw- aiBem Pfahle^ 
Die Hittgeric&tateii werden devNaelita damaf in- aii»eiB< 
gf.wijhniichec Sarge in dt-i Stille begraben. DieSchaf- 
luiiirafc-n befteneiv in Gcii":eln und Brandmarken^ iD 
Geirstin aHein, in dem ü( bwingen mit dem Schwerte 
über dem Haupte und in der otlenilichen AtisAellung. 
OeaGeäTseln gi iLhiebi nicht mit einer wirklichen Getfsel 
(«inw mit mehxerent Schnitzen «exXfIienen Peitfcbe,) 

' fnadern blob mitRmben auf dem entblortien RSckvBt 
Trihrfcheinlich gert hithi ej oiTentlicb. Dem Ricbier 
wird dahey nach^ciaifen nai.h Befinden, den Verbrecher 
bey der txecution an den Galgen, den Strick mn den 
lial«, befeftigcnziflairea. Das Brandmarken gefchieht 
Mit «üiem: beiXsen £ifen an£ der Scliuiter.. Mit den. 
SchaffoisArafen ift allemal noch Gefangnifc roa wenige 
Bens drey Jahren und Ehrloligkeit verbunden, auch* 
wenn diejs im Oefetz nicht. ausärUckln ' , ''tintntt iß. 
Die Verbannung aus dem ganzen Lande kdun nur in 
Fällen eintreten, wo es das Gefetz ausdrücklich be- 
nimmt, oder «enai Todesitrale erlallen watden.. ÜtMr 
dU Betebaffenbelt der OcfiUignilTe, dentei dat Gefatx* 
nichii sn. Gcfängnifsfiralen können läMgftens nur auf 
die Dauer von su Jahren erkannt werden. Gegen die 
hier feftgeietzten Todesürafen ift nichts einzuwenden. 
Jedem feinen Gelchmack. Die kurperlirhen Zücbii- 
{ungen foUien aar auch im Gefangnü.'e und bey klei- 
neren Verbredici^BameniUch bey. ikebAahlen Statt fin- 
den kennen. Df» Klagen , daf* den Hell > und Feld» 
Diebft.ililen nicht gi-.'ieuerl werden ktmae, werden 
lo lange dauern, bis mm *on der irrigen Meinung 
abgegangen fejn wird, dali k..rprrliche Züchiipungen 
demCbatakter ^nai Volkes nachtheilig wären. Unfexe 



Zuchthäufer befchimpfen den SlrSfling mehr, alt abM 
Tartie Sobläge im Oefingnib nnd diefe fruchten bey 
angehenden und genuinen Dieben Bcher mehr, als jene 
und gewähren den Vorthei], dafs der Brürafie bald 
wieder zu feinem Herde zurückkr-hieu kann, und von 
der 7 i nttiiirfirl Urchaft entlernt bleibt. Das Brand, 
marken und die Verbannung aus dem Lande, wild 
man ohne Erinnern mifsbiliigen. a ilptlk». f^oat jtmfi 
Jchiebung. und Ferändenmg, der Strafen, enthält 
die bekannten Urraehenr welehr einr StraftolUiehung 
hindtrn können und gehören eiaenilich in den Frozefs. 
j Hptß. ron der Pflicht det Ruiuers tn Anjehung der 
il'alil dei Strafen. Enthalt fehr gute Vorfchiifte» 
über das Verhalten bey unbeftimolten StrAfgefetzen. 

Mit dem IV Titel, f^om Hoehverrath, heben diav 
Vorichriftanfibcrainzalae Verbrechen an '.'nt-^r Hath 
vairath: wird indTderilbber odw gewahl -r-i 1 Anichjao 
auf das Leben und tl^e Sicli'-rnpir Hfi ['.■■^^m-.pr, oder 
Thronfolgers,, dafsgleichen üinverftandnifs mit dem 
Feinde oder andern Macbtea ,. zum Nachtheii dea 
Regenten verBanden. Handlungen: der erAen htt, 
werden a^.dem^nodlveiMlth' der '«rft«*Clair#, 4ib d«r 
letzten, zu dem HoLhverr.iih der luevien CUfTe ge- 
zählt.. Die darauf gefetzten Strafen find fehr raäfsig. 
Nur in den. IcliwerAen Fällen ift mit Tüiie«.''tr«te ge- 
droht. — V. Titel. Von Meuterey„ Aufruhr und Ver. 
letzmng.der^enlUeke»Aittmitär^ Die Fe- Überfchrift 
üiatwM eag,. ditber iri£FraiMvlii*r auch' neben Hand* 
lange«' de» Anfintfarer, die- Bbuircliitgtrag dbr Btiefr 
fchaften ernes Cooriers durch Gewalt oder Lift zum 
Lflen und dejgleichen aofsefährt. — VI J itei. Fort 
Mord.. Ob es nOihig r<»y, in einem GeletzhuL-fte Mord 
und rodifcbiag zu untertcheiden, lallen wir dahin 
Aellt. Hier wird hinter liftiger und' verrüthrrifcher 
fVeife vollbrachte- LahMuberaulniD|BM»ld' genannt und 
■mit dem Strange bedt«ht.. Die BbgrwsbellitnmflBg^ iB al- 
Icrding'; wilik ülirlich, aber die fiante Ein tb eilung beruht 
aut Willkühr. Eine fobr weile Verordnung dunktRec 
die int g.) Artiekel, wo die Strafe-des Mordes auch dem- 
jenigen gedroht wird',, ^^tr mller verrichtet hat, was 
in feinem IVillen timd: VgrmSgmv ftond', um jemanden 
d^ljtbfKMU nehmen, wenn auch zufällige Urnftinä« 
bewirkt hahen ,, daß der Tod nicht erfolgt ift.**' Mit 
folchen Verordnungen wird den in der Thal unfinnigt«n 
Bedenkliciikeiten bey zufuliig verhindertem EHolge der 
Tbdiung nnd dergleichen mit" einem Male begegnet. 
— ' VUl Titel. Fom Kindninvrde: Der eigentliche 
Undennord: üneigentlieh«t" wird die Abtreibung 
der Leibesfrucht aul-clührt,l wird mit der To^e#Arala 
durch den Strang kedroht. Nach den hier über Ri*" 
dermord auf^eüclllen Sätzen , Ichrint die PrfilumtioTt : 
da/s Ute Mutier bty dem Gebühren thres Vcrjtaitäes 
mekt iii'ir/irig fey , fehr richtig, nicht angenommen 
an werden. Wer bey Entlnndnngen uitd felbB b«j 
fchwwren, gegenwärtig gawefen ift, wird fich übet» 
zeugt hjben, dal? Mutier wohl ohn 'vi' ',?iJin 
Handeln uuLiliig^ werden kounen, liirtn \eiiund auer 
le;ir gut behalten. Will man ihnen erlauben, auf 
Koftea eines MenlchenlebeiM ihre Schattde ru varbai' 
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die Kiiidernioriierin, wi* «iwiir Morier in, dar HiU«,- 
mi, .iier gelinderen Strafe bedrohen, nur foll ma«' 
Bichl PrÄtomtionen gelten laßen, weicht nicht Statt 
haben künnen. — VIII TiKl. yiu^ßrzun^ und 

FerUffung der Kindgr, — IX Titel. Von Todtjcldag 
^derMannJcMmg, BcfdMfiild, wi^die überfelxer in 
einer Note bemerken , gleich bedeutende Worte: Di«' 
Strafe ift das Schwert.- Eingewebt find hier (lehr nn- 
richtig) dieGrundrätieron der tj berfchi eitung d«r Grcn-- 
icn der Noihwehr. — X Titel. f'"-' ^^ru undungen, 
' Querßhungen oder andern ihärlichrn Bfleidii^ungen, 
^und von Ge/echten, Vorfatzliche Verwundungen . be/ 
welclien dier Erfolg einer Tödtuilg nach gemein c m Me»* 
Tcfaenverftande mit GeM-iltheit voreuszarehen i&t BoA 
hiernirhi belonder* berückfichtigi. — XI Titel. Vom: 
Xu r-, kantet . Todiiing itn Zw im katnpf kau n T J i.^ P. rafe 
Üach fich xieheu. Ddt Geletit beruckrtcbügt iwar aut- 
irflcklith, wer der beleidigte TheiV und mildert 
ihm dieStraferr alleia et fotxt dabey znglaieli' vknut, 
diff aiefer aaeh der Herauf geforderte fey. St kana* 
abtr Fäity j:pbeii , wo'drr IhrraiiKforJerBde weit weni- 
ger ftraibar ift, als der Hfrau'{.'erorderie. — XII Titel. 
yon Zifijng, Gru ali und Brdr j : : Unter dieletn 

Titel werden die eigentlichen Verbrechen gegen die 
Freiheit abgebatidelt , d««h' nicht die Notbzucht. — 
XUi Titel. Von InjurUitf, Mttr'vou Beltidiguagm- 
und Krankungen der fiAre' und der gtttenr Samen»,- 
Die hier gegebenen Vorfcbrifien find fchwerlich" auj- 
jreicbcnd. Dennoch ift hier im löb Artikel die excep- 
tio vertratii lehr gut berückrichiigt. — XIV Titel. 
Von Brondjtiftung undBramiftißungidrohungen,- Auf 
Gefahr für Wohuuffgeirierlbfoifchea , wird hier nicht 
mg Aütfkfichv geaommetr x£bA (ibtttlMupt j«de Brandl 
llflaag an fremdem Eigenthum mit leM STrange b«^ 
droht. t rn 167 Artikel ifi da^f'^en fehr Irichti^ be- 
Aimmt, dits hiols ' zuiilli^e linierbleibong der Wir- 
kung, wenn nnr die Handhmg vollendet w*r , in der 
Beitrafung nicht» äaderü loUe. — XV Titel. Von Dieb' 
Jtald und Haubl- Die- Strafe für OiebßMhle wird ohne' 
AüekfidK Mtf den Betrag de« Entwendeten gedroht. 
Mut- in einigen Fällen wird dem Richter die Wahl ei- 
ner gelinderen Siiafe nachgclalTen, wenn Diebjuihle 



Erbrechen losftehender Kiften , Kaft^-n . S r artiljepüftr 
oder aaderar' Meablen' ax^ Ort und Stelle wird dahia 
gerechnet- Itl feldMlfnUen' kann Todesßrafe durch 
den Strang,' oder wenigliens Geifselung' mit B>aad*r 
tnark, Geifielun^, langwierige« Gefä*gair«ti»d'i«IWIie««^ 
wahrciifir Ve:b :iiiung aui r^^m T ande Statt finden. 
Da« Zerbrechen der Glasrcheiben wiirde Ree. nicht 
für etwa* BeTondan achten, auch Hebt er nicht ein, 
«raninp,. WMur •• einmal blor*' auf da« Erbrechen an- 
kommen foir, lerftefaendir KiUfftf nüd' KaBen u. f. w. 
a': Orr w.d ^.'.-L'r erbr ochen werden' m aiTcn'. Der Dieb 
biiucht ctllu nur das ganie KSftchen mit nach Haufe' 
21! nelitnen und dort den Act der T 1 brii-rbiin^! ?.u 
»ollführen , um diefem Gefet» nicht unterworten ru 
fayn. Raub wird mit dem Strange bedroht, wenn er 
unter fchwcren Mifshandlungen oder Bedrohungen dn 
Inhaber der Sachen gefchehen ift',- wenn gleich" din 
Beraubung nicht erfolgt ift. AVtikel 4^5. Was tü-^fs für 
Miitbandlungen Hnd, ift nicht genau beftimmt, da« 
Gefetz nennt auch fchon' das Knebeltl oder Binden. 
Zweifelhaft aber bleibt es, ob dtVerwrondnng, das Bin* 
den undKnebetitn: t w. an Bcli-hiny^chend.rey'« odM' 
ob der Räuber das zu eni .vL'tidtnde Gut wenigften« raH 
den Händen «ngefiftet haben rnüfre; denn der 3*5 Arth 
btTtimmt , der Raub fey (ür vollendet anzufchen, fo- 
balä der Thäter Jich des Gutes bemächtigt habe. Ki- 
ta- könnte trielleicht lebenlgefi1irUcb# Verwundung, 
wana der Rinber die Sacha' nvr' aodi nicht betaß« 
hat, gelinder beBrafk weHett' mlUreir,. ali dit' bbfw 
Binden des Tnhabers, wpnn' nur auch' die Ergreifung 
«er Sache fchon gefchelien xTC. — XVI Titel. Vom 
Kinderdiehßalil. Die hier gegebenen Bcftinimungen' 
hätten fügücher im \* Titel, wo von Wegführnng usd 
Gjafn^enbaltung geredet wird , gegeben' weiden kSn* 



Ipang Aütfkfichv geaommetf xatA (ibttthaupt jade Brandl aea: XVII' Tital. Von den Befchädiguagen'W* Sa>- 
BlflaaK an fi'emAm Eigenthum mit deM'STranee b«^ ehen. A'ticb' hier iä auf den Werth' der b^rebUdigran 

Sache keine Rückficht genomimro. — XVIII Titel. 
I on f erjdijcliung und Betrug. Die fchwerße Strafe, 
die hier beftimmt ift ,- ift Geifselang nnd Brandmark 
und imnterwähreadr Verbaanaar aat dem laade. ~ 
XIX Titai: ' rräi- Meineid. XX Tital: ßraß 
hären Bankerott. Dor «86 Artikel fetzt zum Begriffe 
eine« ßrafbaren Bankerottpi vorau«, daf« dasZahlungi- 
Unven.-niiien durch unredliche Handlu;!'. ' n verurfacht 
oder mit iolchcn verbunden fe^. Oer durch leichtHii« 
nige Handlungen oder unüberlegte und gefährlicka 

. - „ , ^. . Snecnlaiionaa herbaygefaJma BknknMtSi ift' oaaiwibat 

trag ankommen- rnüff«:, allein er glaubt doefa , daf* die* geUfaban: -^XXtfftel. reit ßlBntberbrtehein Du 
BM«ckOchp^äj|)|{ dap. Betrages des Entwendeten (fo Gcfetz berückfu hti jt di 



nur von j cht geringer Bedeutung find, Ree. ift zwar 
auch der Meinung, dafse« bey Beftrafung der Diebftähle- 
mebr auf die Art der Anafähnmg,- al» auf ihren Be-- 



«reit ihn- der Dieb tieimbeite» konnte,^ dabey »icht 
aiitf^^fc!i!n!ipn bleiben könne. RpPrimrnf das Gefetz 
Bichls daruner, fo mufi fleh ein Gerichtsbrauch' def«- 
halb bilden. Übrigen« wird hier (Artikel 204) der 
Diebftab&Tiir vollbracht angefehen',- fo bald dar lÜiitar 
fich einmal der Sache bemächtigt hat,- wSre at Ba<;b- 
her tech verhindert, diefelbe wegzubringen oder zu 
behalten; Dem Diebßahl mit Brechen ift eine bt-ron 
deie \tnhei;ung gewicimet. E« wird dabei nicht ein 
bt-lnader« gewultiame« oder geiähriicbes Durchbrechen 
«rfoidnrt, «ueb da« Zarbtacbaa dar Glailchatba« «ad 



e Verfertiguilif in - und au<- 
Undifcher falfcher Munden, beüruit jedoch diele nicht 
fo hart alt jene: Die gedrehte Strafe foll nach Artikel 
•S4 eintreten, fobald nur die ätlfcheM&nze gefertigt, 
wenn gleich noch dicht im UmlanT gebraefat ift. Dia 
rchwwAa der Ueranf gefetzten Sttafeav ift Gcifseltiag 
mit Brandmirken: — XXII Titel. Von Verbrechen 
Aer Beamtm , fiamenilirh von Beflechung und uner- 
laubter Aniäahme von Gefell* nkr>n , Mifsbrauch obrig- 
keitlicher Gewalt und Kcpreilung, TorfätzUche Un- 
treue n. tv. — XXUl Titel. Von imnatiirticher Uti- 
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gueht. Di« ftdaolit«' Strafe ift l»iis«terif«i Gofltag. 
aift In twfonmra , von P«rfottra abgcfehledtfuen Ziin* 

xncrn und iminftrwälirende Verbsnnung ,t:>; rletn Lan- 
de. — XXIV TitöL f'on BluiJdtr.nJe un^ J^nftiger 
unehrbaren fleijchlichen Gemeinjchaft. Auch hier ilk 
Geifielang, langwierigem GcfangDils und intoer- 
wibreader Verbannung aus dem Lando gtdrobt. — 
XXV Titel. Von doppelter Hryrafh, Qu» Strafe ift 
EhrloserkläruDf and GefSngnilt bis tn 6 Jahren bey 
tili . I ; fieiraiheien Männern und bis zu 4 Jahren bey 
uovcrheirailicun VVeibsperionca. — XXV^l Titel, f'om 
Ehebruch. Die Strafe ift Vcrbaonung and zwar i)wenn 
die Weibapecio« werbeijratbet iß, für 4Mire auf 6, fiir die 
liemuperfoii «uf 5 labre« e) wenn <{e Mannsperron 
dar »erheirarhete Theil vrar, für diefe auf 3, f ür dir 
Weibtperfon auf t Jahr. Doppelter Ehebruch ^^ird m 
Rücklicht beider init Gefä'Rgnils oder Verbannung, lu- 
fammea oder befondcr« die Zeit von 8 Jahren nicht 
überfteigend bedroht. — XXVII Titel. Von Entehrung 
durch OemAt päer Lift und XuppeUnr. Dtß Oefeu 
fcblieftt r»bTncht)(]; gef/nWmwa'B^jtebJtS n berileb* 
tigien rrauenzluiniern nicht aus. Die Strafe kann bis 
iur Tode^rirale Aeigea. — XXVllI Titel. Von Entfüh- 
rung. Das Gefetz redet nicht von dem Falle, wenn 
Üc £atfübrung wider Willen der Entführten felbft 
gefcbleht. 

Auf diefe BfAimtaUBgea folgen einige überProzeft- 
Verrcbriftea über Verfahre« felbft, 
deiGehtzbodi nicht. — 3CXIX TiteJ. Fwn 4^ 



gegen Aände. 
l^tdeiGei 



W«is der Verbrechen. Das \f^r!.^y5rai»fte ron den 
bier aulgeftellten Sitzen ift. dal» Anieigeo auidrikk. 
heb für hinreichende Bl- . snattel erkUrt werdeni 
dar« den rerfonen , welche in Racbfidu ihrei Amiai 
etwa« bezeugen, befondere Glaabvrttrdliirkmt »tee. 
fchriebeui dab ein 4areh bekennte ümflände unter- 
fluuteiZengaiff flirhiareieheBd lur Verurtheilung und 
Widerruf für nichtig erklärt wird, wenn er nicht aul 
hinlänglichen Gründen beruht. — XXX Titel Vtm. 
Aufhören der Strafen theil» wegen Abßerbeni, od«* 
aabaheader Sinnlofigkeii dei AngefcbuldigteB oder 
Veranheilten (attr Geldftrafen gehea aufdie Erben 
über,; ibeiU wegen Verjährung , theil* wegen Bena- 
digung, Abelltieu und Srlafi der Strafe. Verbrechen 
junger Leute unter 18 Jahren v-^,| ,hren ohne Unteiw 
fchied refp mit 1 oder 5 Jahren. Bei' Verbrechen IJ. 
terer Perfonen wird auf die BefcbafnHiheit de« Vei>- 
brecbent gcfeben und ein Zeitraum voa ««-le nod kx 
Jahren angenemoietL Nur «regen Mordtt kann noeb 
Mcb isJabreaUoterfuchung angeftdlt werden, jedoch 
daaa blof» die Strafe immerwährender Verbaanung ein- 
treten. Warum bey Jci Ahii Fibung Her Lcibuslrucht 
eine Z«it «on 5, bejm ftraib^ren Bankerott, BluU 
fcfaande und Kuppeley aber eine Zeit ven toJditaa 
erfordert wird, ift aicht eiatufeliea. 

Sebr erwünfeht würde et gewefen feyn, wenn di« 
Überfetzer einige Noii/cu aii< der Gefcbicbte dielae 
Gefetzbucbe« mtt^etheiit iiätien. 



LBINB SCHRITTEN. 



V«mWt«Cll>T« .^CHRiPTE». Ualtt und BtrUn, in ian 
Buchhandlungen drs hailifclien \V4ifenli«ure« ; Johann /l .Vifn 
Jdiilltr iir Prtphtt. Kid« Par.illrlc zwifclien ihm und Htm 
Bngtibrecht, einem nvrvmal geftcirkencn Propheten de» XVU 
JahrhttnilfTts iwr Ktktiii nag des HrnphrtPiiberuf« de» Erßera 
mnd Erlatt« ; r;rM|er Huufiir rc r ^«elenlehre ron JeA. 
Chrifi^ph Uojfbautr, a«r Rechfc UÄd der Phil. D. der let*- 
fna ord. Prof. zu Halle. 148 & & («^.J*^} 

Man könate den waekem Vf. diefer Sehrilf einen dea- 

Cltea Vorwatf auidMOt aianaal, dal* er et der Müh« werth 
ett, dnreb aea and «dlUbidig angafcliaffte Quallen und 
Bfilfimittel , die Biographie diere« Mannes betreffend, daf- 
lathnn, däls b«^ J. A. Müller lieh Alles von Teiner frohe« 
lugend an dahin »ereiniRl liab", in üim ien füsulipn an 
feiaen Frophetcnraf ju ericugrn, und immer aufrecht lu 
erhaUfn: uud dann durch dio pfjrchoK-v;|ifchfn Errirtcruugen, 
lu »velchen ihn der Gegcuftl'ad veranli l'st , den f.lauben an 
den ■iltirn PrnTihrt''r;ruf «rrchOttert lu liabfii. Wtit den er- 
r^i-.; t inivii t iiil.iii^'i ''^ 'S nicht lu vi»rkeiine!i , dafs 
der C}rgrnft«nH kaui" der Verlckweaiiung i'«r ii'it und Mühe 
wcrth uj, allai" gerade darin, daü di* Sache ala etwas 
Gematnei dar Müho unwfiriligea erfcheint, und dennogh 
mit derieniaea Bedeutendheit behaadelt winL ala die wich- 
tiaft« und eiaflur«reichfte , seift Jtcib aieht Moft das Talent 
«Aal Mae Wiffenfohalk dutuidriagMidaa Oaakevat dar 



TUM uns einet anderen Vergleiclis lu leiieni»», «n« dem 
Strohhalm den Gott dar Natur, und in lith ui«rihuL J /i- 
deru rt leitit Ctch auch die Netlnveml i j;;<r»i , mn- fehr man 
auf leuiHr !i [ itvn mälTe, die BewrUe wiiier di« VVifTen- 
fchaft und ihre Lniurcichenheit wolil mn jeneu zu Ichei- 
den, die den WiOenfchafU- Eiiigi-weihten betreffen kona- 
taa, Sakr wahr lagt der Vf. S. lao: der Pfj^cholog Coli 
«meine Tluttfkdien, die m»m IBr Wuadw auifiebt, er» 
Ulraa^ ebne von den eiafebien UnUliBden äea Vorfalla 
unterrichtet au feya, oder Aaafcaa'ft' darüber erhalten aa 
habaa". Was den twayten Einwurf (die Erklärung dea 
Propbatenberuft im Allgemrinfn) angeht; fo kann et im 
Allgemeinen dem Philolophen eben [a wenig verargt wer-' 
- den , dwU er her [einen Grundniten keine Ausnahme fin- 
drt . aii ei mir zu tvabr ilt, daft der Torliageade Cracen- 
Aiui.i mit iiem heiligen Prophctenberufe nur wenige v«r- 
wniiiirchafl in der Ji-irdien Beiicliyng hat. — Vor»ü^I'>'> 
hat dar Vf. die Oradc der Knt;(icltüng gexeichnet.,_ "o* 
jfdra fefchichtlichen Zug, felbft üi n itieinfte» /n Müliwra 
üiagrapbie bcnulxt, ttm doraut ein Games luhrnmomaa- 
fetit-n, weichet der ftaunenden Manao das Wundet Caa* 
entreii^t, und in diefum wie in dar Parallele tum Beareia 
dient, daft Maa der Wiireafohaft Hlm ift, wenn man ee 
der ThatfaeiMa ttk, weiia da* AUgeuteiue sant erk 



Digitized by Goo^^Ic 



I?» 



15« 



ERQÄNZÜMGSBLÄTTER 



ZV B 



.11 r • 



• J E N A I S C H E N 

GEMEIN E N L ITE RATUR>ZEI T U NG; 



I 8 I 9» 



■ I 

4. 



VERMISCHTE sCIlRlPtt^ff- 



i^icb .uf d.« Jut.Ifcft -.r pr«te*«üfcke. Kirckc. 
CFortTMx-ng ,.a J. A. U«. Ol»-."«. »*1 

■ A\ GÜTTINGEN b. Vfnd«iihoeclt «. Ruprecht: Be- 

: SS^iTun/^'- Fo rr/.c/.A«>«. w odurch das 

Bange» w^rä», MitBeyUßen UM. 95.5. 4- ("«^ F ) 

. InnmnuTn, Ecd^fia »t eccUtfiis, Diflbrttuo. quam 
. in meinoi ian. Sacrorum an» tria »«ciil«, *ieeM 
•• Lutbero, divinitu* reftauratoram, d. XXXI 

A. C. MDCCCXVII fancte celebraniam, ex decr»- 
*, «a brd. Theol. univ. lit. Kilienfis fcripfu D. Joh. 

Frider. KUuker, Fac. Tjbepl. KüienC h. t. Dec. 

«817- 4» S. 4. (i«gr.) ^ j • 

a) A.tTON*u. Ltipnü, b. HMmtnchijfcademM 
* Chrißianae KUienfis in facris faecütaiihu» tertui 

rrformatae e Luthero accleßae teUhrandis acta 
]. JpHtmniacolUcta atque edita. i^iS. i&.S. 4. 

(im fr.) , 
. 4) OutjmiMa**! ^. KuniXe : Dejumma^ quam l^u- 
1, thint» Ptrb9 dinino ü[ rruit, .uuetw-ittU*, Ondo 

faecularit, qua tcrtia inlauratae ecdelUe «•■Ii« 

foletntiia, annuente Vpb. Ord. Tbeftl. eoaiC«l«bTa« 

Vit Joh. Em. Parow, SS. Theo!- D. « Pjrof. Reg. 
'. P, O., R«g' Conf. Allaffor ord. «tc. ' In auiUorif 

mj. i. m Not. MDCCGZVU. K. -A. M. :I -r* XXI 

D 

e Fe) er ies Jubelfeftes auf unrcren Oeultcben ün». 
»flilkäteB mufi für den Beobachter ein belondercj lil- 
tt^eCr«, »ufserdem allgemeinen, noch dadurch erhal- 
ten, dar« Stoff la zpicbbalüeen Betrachtungen über 
%Rfia»&und inSÜHlddar wllgiöfen und wiiicnfchaft- 
lidMB jiSMinuliwfHtt. jMm brat Ik^ Aec, dafi lahs 
Tj^l« H^ivvSwtM dif |ScbHftei»,aädf'1!ledeD, Walch« 
jene Fe>er veranlafst hat, durch den Dtuck öfinitUch 
bekannt ufachuu. Bii jetzt Hnd ihm ilie oben" »errelch- 
nateo zu^ekoininen ; er wiril aber reit der An/eige der 
i1^i|||||iT[hrn Schriften der jibiigen Univerttutr-n fortza- 

gen . wal^ W: rrt« 3 -r i8^lfchr*tfct: "iftf hl« 
nichtt geragt werden, weil'Tction Ito ni»ren»t« ftaUaCi 
. Ergäiuitngtbl. z, J. 4' 2, lürßar Band, 



gent «Blatt* (18^7* Kb. 100) ein aufrUhrlicher Boricht 
davon ugebiBii wofdaft ihm Ree. kann fielt daher dar- 
auf belcbr&nken, d«o InhkU der Be^lafcett aninzeigeo. 
Die Reihe derrdben eiofTni t (I. S. 20'' dur' Refcripl de« 
K. Gab. Minißerii, in welchem eine akadem. Peyer- 
lichkeit zwar anbefohlen , die nähere ßet'timmung der« 
reiben aber dem Ermeffen der Herren anhelm g,«Ael^ 
let wird , jedoch mit Voibehalt einer vorhericea Be« 
nachrichtigung. II. Programm de* Hn. Mitfdierlich, 
als Prof. eloQ. (S. ai — «5.). >» welchem die Feyev 
dei Feiles au?,ekündi{;t und zur Theilnahme an derfel- 
ben eingeladen wird. In der Einleitung wird kun 
angefährat« waadto wifrenfchartlicbe Cultur durch die 
Refarm^ ^womeBi «iid «relchea rühmlichen Ge- 
himdi die Tfaeolegea m OStliBgait tön der arrunjce- 
iMB Denkfr(>>heit ^emachet haben. IIL Carnun fae- 
eutare »ob Hn. Kö/ier (S. b6 — ag.) , eine Alkaifche 
Ode, von Ichiinem Oiobtertalente omd der Gewandt- 
heit de« vis. in der Sprache Latium« Keageod. IV^. 
!»ättdlin's Jubelpredigt (S. 50 — 38.; übcra Cbr. 
17. bandelt da« Thema ab: „Uat lieft ea am meiftea 
ob, hier mit Dank gegen die gSttl. ^orfehun)», die 
wohlthätipen Wirkungen anzuerkennen, welclie die 
Reform, für die WiCTenfchaftcn und höheren Lehrtn« 
halten hervorgebracht hat, dagegen aber auch zu «((•' 
«ifea, welch« ftob« und wichtife Lehren fOr wm 
in nnrerem hefenderea Stand« und Veihlltidlb in 
dem Werke der Reform, liegen." Sie flehet nach In- 
halt und Darßellung einer akademifchen Rede näher, 
all einer Predigt. Glücklich find die akadem. Jüng- 
linge zu preifen, deren Lehrer von folcher Ehrfurcht 
fegen Religion und Chriftcnthum durchdrungen find, 
aUdiel«. Predigt ausfp rieht. V. DeutfehetTe Daum 
von Ho. Pott (S. 59 — 41.) nach der MeL: Es ift da« 
Heil um kommen her u. f. w. Ree. vermiftt den hö- 
heren Schwung, welcher diefcr Art Gefangen eigen 
feyn foll. VI. Rede zut Vorbereitung auf die Feym 
ißt h. Aben^bnMi (S. 4a — 4a) auch von Ha. iVu, 
Si«; iMdit naeli loh.'TI, 55 da* b. A. dar, .atf «in Mit* 
<el. juiir pflichtmafiig mögltcbften Verlhnlichung mit 
Chrifto, weil e» nnferen Blick heftet auf i) das hohe 
MuflcT, dtm wir uns niöglichft ver^hnlichen folien, 
t) auf uns lelbfi und 5) die hohe Natur diefez h«iL 
Handlunf felbfl. Kkj u.id mit Kraft und Würd« fini 
i^e nanaichlaltifen Beziehungen de* h. Abendm. «ü^ 
«arcrLabqa iauClaaben gezeiget. In der Stall« S. 
4a*fidd wahxCDiwIiilMh «inif« Oni^Ucr; irdch« 
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nicTit angereigt worflen find; „Ja dann erfcheini uns 
die Gedächmirtfeyer det Tudtf CbriAi zugleich all 
der Anker nnreres Glaubens und Hcßnang, gefchöpjt 
aus der «Unbarmenden Gnade G«U«» w ChnAe Jafn» 
aber f«*]i«v>/c an die, wiedenini auf wTm« fi(Uidie 
BelTeniBc fb woMiLatig einwirkenden, Bedingungen 
•inet aufrichtigen Bekenntniffei unferer Sünden u. T. 
w. VII. Oratio jubilaris »on Planck (S. 50 — 64.) hat 
folgendes Thema: ,,illud vellem (S. ga.) rfftwirferan- 
dum vobit jtr^ßoaere , quo modo , five qmm ß»U t prüm 
grejfiont emt fM« lüftrmatimum Imeta et pro/per a 
■JwM got^katta, in lntaik-;fhiaüanon, quae ab ejus 
iKitih*fflu3tmaU decurfu ad mmjorem /enfim mala- 
fitmtem perducta et grandiore quaß forma exprejfa 
ntque evoluta , nec rnugis tantum con/picua et illu- 
firiora reddita^ Jed aueta etiam et amplijicmtm funt.** 
Doch toll aar sarammeh and anageseicfanH werden, 
„quae exBßfwmum religionem, quae in rem puhli. 
eam, et quae in literas beneficia retlundarunt." Der 
Red ner kommt den Zuhörern fogleich mit dem Be- 
icnntnifTe entgegen, dars er die üauptpuncie mehr 
andeuten , als ausßibren kSttM, iknd verweilt noch 
am längten bey dem erftea, wo er zeigt, dafi die 
Reformatoren, voB im Umftlnden genüihigt, den 
falfeben Begriff der ReUcion m^hr bokämpften, alt den 
Ticbtigen ießretsteQ, und, indtui he zur Bezeichnung 
derrelben, all eines geiftigen , inneren Gegenftandofc 
die Formeln^tii«!, folaßdes gebrauchten , einige Ver- 
wirrung des BegriiTei [mi^^oru aliquid) vera^taff* 
tea, welche xu dar Aarren und Jkmtf&ehtigen Dog- 
snatjk tm 17 Jahrb. ffthrte. . dafi aber die genauere, 
fruchtbarere und fafslichcre Darfteilung ron dem Wefea 
der Religion, die unfer Zeitalter auszeichnet, eine 
wohlthätige Folge der Reform, fejr. VIU. Oer /traun- 
eiatio Jblemnis tredecim Doctorum TheoL ^ jMtam 
Dav.Jul.Pott, ord. th.h.t. Dec, gehen forher: meme^ 
ftAilUt nennulla cirea Lutherum ad Doct. Tlteol. dig. 
nitetem promotum, Sie berühren 3 Puncte : L. hatte 
fith duicli eigene und fremde Sorgfalt diefei Ehren- 
titels ganz würdig gemacht, er empfing denfelben 
auf eine ausgezeichnet ehrenvolle Art mit Botoheiden- 
heit und der Titel eiaea Dr, d, Theol, «rar auf L'a. 
ferner« Bildung zum ReCannator ^on beieutendem 
Rjaflafle. Die Behauptung S. 71: „ex hoc tempore 
(al> «r snm Priefter geweihet war) facrit hibliis fpo- 
liatus" kann (|er Gnfchichte /u Folge in diefer Allge- 
meinheit nicht gehen. IX. Un. Ileeren's Renuntiatio 
MkfUorum Vhilof. gehen vorant: mamulla de fructibus, 
^uos philo fophia e» Jaeromm emendatione 'pereepit 
(S. 81- — 91 •) 'DeaBeichlnrf macht X- da« Carmen /ae- 
ciliare, weichet Hn. Mitfchcrlich als Prof. eloq. ziita 
"VerfafTer hat und bey dcui Gafimahlc am a Novbr. 
vcrtheilt warde. (S. ga — 95). K< i|k Im olagiGdlkl 
ITenmafie und dei Taget würdig. 

No. s. Di« That lache, dab lUo iQoiifeho Curia 
nit ihren «ifi^«» Verfechtoni Boeh immer die Evan- 
gelifchen , al« aieht nr'dbriftllefaen Kirche gehürend, 
erkläre, veranLif^L- Hn. K. zu einer gefchichtlichen 

Dai&eUavf des Leiue vqa de^ chfX&l 



Abhandlung zerfaUt in • AbMdrfitc Da, .rfte (S, 
5 — =9 ) tbut dar, «m Jetok iib4 die ApoBel, insbe- 
londere Paul«, ^ dwKrebe gelehret uid v.elchekn- 
Aaltenfie zur Leitung derfelben getroffen, wiediefeUh. 
»a w»n den vorzüglich ften Kirchenvätern waiiar iJk au. 
gebildet worden , und die röm. Kirchi fehoB früh Au 
hüch&e AnJ^e» g^wmu^ wi^kej dem zunelm,^ 

SutÜ?^" ^ darfclbcn abfondorten. Je grüfser 
fi klT^ den Quellen 

lelOS Wnen Gegenftand aufgefafst und dareeüelli hat- 
um fo mehr wünfcht Ree., dalali,.^ »^iBfliifa' 
welchen die Parteyea, welche fich entweder YelbR 

^°u, ,t" äbtondartOB oder von diefer au.pe- 
rchloHen ■ — - • — ^ 



, . . «Of Ä« Bildung der kaiholiieben 

KUCtae hattett, aaifübritte und mit gleicher Sora- 
b!l behandelt bitte. Er erwihnet S. a8 nur mit wt 
nig Worten die gänzliche TrennuM der morgenlää* 
difchen und abendländifchen Kirch« mid dioAlbUn. 
fcr, VViUdenfer und Wiklefiten. «Der xwe^ Ahrobaitt 
tS- »•»«t» di« Evangelifchen mit ihren 

verfdiMdaMB Parteyen bey dem fteifen Fefthalten 
«er Humircbea Curia an allen eingefchlichenen Mif«- 
briucben Beb nicht zu der katholifchen Kirche hal> 
ten konnten, dafs diefe aber unrecht habe, jaaa »Icllt 
all Glieder dar chriAlichea Kirche anzaerkenaen,^ uaA 
ICfalierst mit 4«ni Satt«: „Beeleßae apeftolieae, et 

Sme btttte propiut fecuta eß^ verttmt non cppitis vifi~ 
'£r unitate, fed ejusdem fidei et fpei et eharitatie 
unione ac veriiate conftitit. Quae tria apoftolut 
dicir perpetua, charitatem vero fummem omnium. 
(1 Cor. ij, »a as), Mate mcUknt, m Chrtfii 

No. 5. Die Unimfiltt tu KJel f»7«rt« iat )«Wk 
üftA dadurch, dafi den 51 Oclbr. in der dazu beroad«« 
«iaderhergeftellten Schlofikirche eine Predigt gehaV 
ten, und den erften November die Promotionen in 
der theol.. juriü. und philofoph. FacultSi vorgenom- 
men wurden. Anfser dem fehr kurzen PrograauBip 
in welchem (S. 6), dia Fe^eilichkaiteB «Bgakaap 
dlgat wardaa, Bades Sdk hier die vota Ib. Seftarw 
Oiann gehalteae Jubelrede (S. 9 — a8). und das, waa 
tKk Unn. Rleuker, (S. 31 — 55), To/i/en (S. 36 — 4e) 
und Heinrich (S. 41 — 48) bey der Renunciation der 
Doctoren felbft aus jeder ihrer Facultäten gefprochea 
hoben. Die Rede des Hn. £. handelt de exeellentii 
bus M. Lutkeri, virtuUbui^ iadam fie mit Klarhdt 
und geaaner Kenntairt der Refonoationsgefcbickl» 
aeigt, wie L. in fiinrm häuslichen und Privat- Ver» 
faahniOen lieh untadelhaft verhalten (S: la — t(3) voi 
in feinem öflenilichea Leben Frömmigkeit, Btfeim- 
denhtit, Ikandhaften Math, die^öcbfie lAeht tn dem 
Worte Gölte« bewiefeu Kalte tai ein «ateT Bürget ge- 
freÜBB Tay. Gagen den Vorwurf; als Fey L» eia Pe^ 
der Vernunft gewefen, verthcidiget iha Hr. S. ^'^f'' 
durch die Bemerkung, dafs die harten Ausdrücke, 
welche , L in diefer, üinßcht ,zu)veUen br;aach(, tmd 
die nicht zu verlhei^lKen 
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fuV6. 4. TMriiä'.iM Hu. r fii bt zuerfi 

S-«6) die fefcMtlMifeb» UntnlBCbuiig über des aal 
m Titel gMonite G«f«nikMi4, prüft dann (S. 

8), ob durch die feit der heformation ioaleo Wifr 
archaften peiuachten Forifchrilte du AüMeii >wt 
heil- tichiift gewonnen oder Terlorea habe und ruft 
•Udlich (S. 40 — 47) da* Andenken an die um die 
^ftnt Kirche verdicnieftcn Tbeol. zu Greifswalde lu- 
(ftck.' lim iuxc^ J»J»^f. wis Uz. F. leise Unterlu- 
cbuBg niteelktfItk'lM,^'dtrS*r«lHM aicbt xii tkm 
vüllif klaren und zofemmeBbingenden Aafebemnu 
für den Uec. gekommen Iii: fo will er, ebe er del» 
Jelbe oniupcl'rn vtrluchet, eine Stelle, welcb« das 
Böthige Lichi zu verbreiten fcheini, lierfelieo : „h 
ditauißtiontbus (S, 5O) Kantii, Jacobi, Boutertveck, 
pAtk, Fldf*^ CUdü aliorum<iue jum coUiMtnt datur, 
«fuim»ä»-£Mtherut ohfeuro quidtm, /adtt^iid» Jtii/u 
rectißme ductiis ftt, cum prüieipium omnis fcientia« 
in Jide religioja , re vera itutxplicabili et indemon» 
ftrabdi evUocat. Ai//'/j autem üloruri philojophurum 
dittir id tiddere littbit , ejusmodi ßäem in Janatu- 
(Öilfiiwke Jup^ßitionem degeneraturam ejft, ni aurtm 
Mtmüfü ext^^Uri ßt 0 pubLUa mc /re«iu*iui eomMfM 
rtfjontmti Fm^ Mim,K*aptriat, . et Jemmt ip^a mm 
4ejinitui {ps) per mormlem evt/cientiam limit0» rgtim 
neu!. ' l'as Keluliat felbft nun ift: wie hocb auch L. 
die Veiuuuli in well liehen Dingen achtete, fo geftand 
er ihr doch kein Recht zu, die pöttlichen zu prüfen: 
vielmebr diene Ce erll dem Glauben, utun fie durch 
den heil. Gei» nMiRhtet fej. Wed er der Papft y aek ^ 
die CondlieB-ihldttlltefigliche Aufleger de* göttUdiea 
A\orte«. Den Werth der in der beil. Schrift emhal* 
teneu bücher beAiinmte er nach dem mehr oder vit- 
tAger dogmatifchen Inhalte derfelbcu. Daher war 
fein Glaube an die Göttlichkeit der heil. Schritt, we^ 
der auf die Untriiglichkeit der heiligen SchrihJiellen 
jBocb. auf die Wundex, {«ndena auf de« Zetunif« Aet 
IM. OdBet wtd altf ^ BlMili^. wielt^ dtedv 
oMellM hty feinem IngAlicben Verlangen nach Ver- 
^bnng der Sfinde und der Gnade Göltet getioAet 
und gefiiükt worden fc). Kr nahm nur Einen Sinn 
bey der Auslegung , den granimati leben, an. Dm tx 
aber ChriAum , alt das höchhe Ideal der Menfcbbei^ 
te der guiMivlihel e to eb U dei ^aaHumtab^utint «t 
«fk-ettch aocb In -den Werten •faeBv'^lflftthdB ödtf 
vitUnebr typifchen Sinn. Der auftuerkrame Lefer 
wird diefes Uhi gerne zugeßehen. Wenn aber Hr. P. 
S. 58 faj;i: Lmle firnul ciuiti, u!i Luthcrus jam opi- 
natiis, verum itrt verbum, quatenus ab ipfo Chrijt» 
tnanijejtatur, jupra mortuam literim elatum in reth*^ 
tißimq jept^iomß^ au/tr^, ab orimie inde mque 
ad <m€0afum^f9/mnnjßt ßd ß /cnpta eüam lex 
pertreii anturnen Jermmnem Verbi div. manfurum . et 
Chrißum animot omnium, Jpiritui Jui (?) cognato- 
l um, redur um efjt- u.u/ue ad munäi ßnan : lo wird 
dedurcb wohl dem Getiihle vmd der Phantafie ein 
Asfebeti zugeftanden, weichet den Grund det chriß. 
lp>ei|' Glanbedfc immer fellwaillMnder macht und 
«müblelblidi SS religiöler SchwMrifiiefey , wohl «ar 
m^itenitnna Übet, jrfkb« Umpfe Jhttt» 



iregen dip zu begehen, welcfae'soeb eine andere Qaelle 
dex ckriüUcbefi apügioa. Inehten , «1« üm /cripta lexf 
■ «jtiÄi' j- ' .. i ■ '• ^ , T. (L" 

{Vgl. J. A. L. Si«>.M He» as «nd H«'**H<^1 

1) Haknovkk und Leipiio, b. d. Gebr. ttabn: BiU 
- tere Artney ßir die Glmubensjchwäche der Zeit, 
■'- Wttk WOanigendes Wort aber die Harmrifcben 
8&tse TOD dem H^tßiuaAmt des Mecesitti fdc 
cbrißlicbe Predigen VieTt« vwtbvffcrt« Atafllffti 
181Ö. 59 S. gr. e (4 gr.) 
s) Ohne Verlagiort und Verleger : Katichitmus der 
wahren Religionßir die Verächter der {poßtiven) 
tUligion von ^iedr. Schleiermacher , Dr. und 

- ■> Pr^ der-chriAL TfaeoL an der Univerfitit ku Bflv> 
lia» «IM dejfen Reden Sbtt dim^RtUgioH Mtl0«n> 
/<n und mit karten SriMitMvHgm lad A^tf«^' 
»eigen verjehrn von Gb^flR ImMktHS, ifttt». 

^ (4 gr.) ■ 
^•MänmUi., b. d. Gebr. Hahni 9$ Gegen/atze 
. ^ägm.dkt* TtNi, d«4B. >Al«faid. der Nicolaikircbc 
: S« SiAt Mh et Ibnu t^geftellten 95 Sitte^ 
die Zeitit^thümer in der Bäugion betreffend, von 
Eujehius ff ahrlieb, einem Nicht - Theologen. 
Igt». 40 S. gr. 8- (5 gr-) 

4) Liipzio, b. Fleil(;ber d. j.t Gl^ffa perpeina zu 
Hn. Harms Über/etzuiig der 95 The/es Luthers 

■ i jß i m . d m * <Juie ljm hr i§if mM iMdto. Aug. Kühler^ 
Arehldiak. ia Kottbai. iStt» M 8* 6> (>o f'*) 

5) Jkna, b. Scfamid: Ha. CL lüärmtt AfdiittAk. 
u. I. w. fünf und neunzig Satte »•» «fiiem a«^ 
geklärt denkenden Iheologen eommentirt tiMd 
beurtheilt, igig. naS. g. (la gr.) 

. ■fi JkfcTÖifA, Ib. Hiuamericb: . Anfprache an die tum 
■■» BHtwurf einer ßändi/chat Verfi(ffunt jfu^ dee 

- Bertogthum Holßein, mhteli ▼•rfaguBg deC 
Schletw. Helft. Lauenb. Caniley, nnterm 19 Auf. 
igiö, allerhöchji i erordnete CommiJJion; nebft 
einem Anhange, nht-r das höchfte hpiscopat der 
Landesherren in proieftantifcken Staaten, in bt' 

^ \ Jonderer Betiehung uuj einige der von Hn. Pafl. 
* A^iü^ptl dagegen aufgeßellten StteUfätem. Voa 
deiii Verfaß er der Gedanken und WünßSit ein^e 
Holjtri/trrs u. f. w. igig. go S. gr. 8* (8 gr.) 
Wahrend keine der Schriften gegen Harm* eine 
2wc)te Auilnge erlebte, find von No. i in dem "Laif 
räum «om Notbjr.. bit xum July igtS, viere aetk« 
wendig gewefea.. AUardinga . war auch Ht, A. dnrcll 
feine aniilicbe Stellung, durch feine autgebreitet« 
Bekanntfchaft mit unferftV theolog. Literatur, durch 



jeinu Iciiarle lii 'i'i.n- ' ung des Zeiigtfftes und durch 
ddi BcwuUile^ a der eigenen lebhaften Verfuche (S. ai)f 
philolophilcbe Syfieme ia die Glaubenslehre einta« 
li^urtn, ,h*Mi^ geeignet 'uiid berttretay' die widft* 
tigezaa iSitia -Ün Hn. ßarmf pr'biciia\ HeritfHigead« 
befchifinkend , eil.iuurr.i! uha bellaiigcnd weiier tu 
fördern. In wenigen Zu^en das Thun und Treiben 
tue i» xeUiiöbK Hifefifiltt rai wiiiAaiu, 
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Iis lioeligeptifretre Rrlenclimilg durch die Vtruunft 
Ulf UuMi irahrcD WartU facnbiu^MMat ii* göttUcb« 
Aatoiltit i— Bvangelii zu rettM» dm Indifferenti*- 
rriu5 -u\ bfkanipfen und »or rarchea und yoreiligea 
Brudsrumariuungen iti warnen, war fein Zweck , den 
er auch tollkommen crrsicbei hat. Jeder ruhige ond 
yihatangpM Laler wird dem Vf. zugeßeben, dafi der- 
Mb» ai^t für ficb , fondeni ffir Ii« Saobm i— Ckiri- 
jiaittli«m*. «I^ToclMit balM. . . . : 

No. 3. Obgleich mitr Act TiM aock die Stflirtflt 
felblt aa die 95 SStxe ninnrr- , To gebt doch aus 
/Ülem hervor, dafi fie durcls «lie letatteren veraolalst 
ift. Hr. Schleurmacher hatte bekaumlich in feiner 
Zalolirift AD Un. Amman, dieftn an d«a mebrmali|(en 
WeehM friner tbeolog. Principiea erinaert; der pleu- 
ionyme nirißicn Timotheus fibet nan da» Wieder^ 
Wf;ei i"^ recht, indem er kurre PvagvB ao» der 
GlauM i -itliro attfAelli, kürzere oder längere Stellen 
Mt lin. S. Schrift: über die Religion. Reden ai^die 
Gebildeten unier ihren Veracbtern. *te Autg. Berlin 
1806, da»u als Antwort ^mckea Mfat uad ättne 
Bemerkaogen beifügt. Die Art,' wie dMn Itier ft* 
f^hehen iii , ma''. vr ivverflich finden, welcher 

die VVabrbeit uui mit heiligem t»ione vertbeidiget, 
und dea ündittm rcbonend a a% ede d U sa feben 
wünfcht. j. . 

No- )».4aad5> Hiben die saue de« Hn. H, ab« 
4»! ^*» lällta, ani aUchea dafegm ihre AeaaerlÜMi- 



gea. t>er Nicht -Tbeel^, Ru/eh. WWifr», fdMlBet 
ia ^ wabn WeÜM das «küiUiobwi Lehre und der 
«wwlicDea Kfreben aaeli aiabt tief «Inge i runden z« 
feyn und Hr. K. ift hry manülir-iii Cjuiin. da« er 
taget, noch zn b-idiigeu m ilena bewundernden AuJt- 
febea au rfrr Huiio der Bildung. «mMi* die menfchf 
ticho V\srnunft in unleren Tagen enraagen habea lelk 
Der Tboolo« welcher Heb felbft mU , aufgekllzt dei^ 
head ♦ ankfiadiget, i« aH ficb felbA «och nicht einig. 
Die gante ▼ernunftreKKioa ift nach S. 49 , dafj „der 

Slerb! he, üih rrhai.«-m I'.arxc ;ii der Niihe und 
Ferne >U« fica nie endende kun&voile Weltall über- 
blickend , in tiefer Lbriurcbt »or dem Urquell alle« 
Sejm niederfinkt and ktimtm Ctdankm iAtr 'äm 
ife^t, Ubeneagt, d«b dieb ta thmn toUkihn'e Ves. 
melTeaheit fey. „Oleickwohl fteht S r,s wieder; 
wenn je die Vernunft 2« veTgörtern w<iie, lo wäre e^ 
Wenn mit Prüiun^; >J > r VV,i:irheit dat GaWat dM 
Theologie und Religion berüJui." 

No. 6. Der unbekannte Vf. hat von S. 9 £4 
mit WaaTf^Ma ■« Uiaa, «itiricbe die H— thaagap; übe* 
die, fbiaem Taterlaiide la gebaad«, Mae Terfiftuf 
betreffen, und bentiübet fich von S. 65 — gw ge^tea 
Hn. ff. (Th. 90, 5«, ö», 64 — 6f, 861 91) au lei^ea, 
da 5 dem proteftantifchen Pürftea die Oberaulfichi »uf 
den CuUu« d«x benCabeadas Ralifiea im Staate f**^ 



ELB IM» .St:it.aiVTSN. 



V«iUfTicBrc Sc-»RtrT»w. Prank/urt tk. M. , h- J Geht. 
Sauertinder : Di€ Jrtj en Stäitt im htiUgtn hund*. Line 
'««UcathfiHilicha 7.eiclinuxig l8l7. S. ^ (4 sr.) 

Ein BUit eine* fliegenden Genie'», da« alle» heraMMl»» 



bert, was unmagirtli rerborgen ift, 4ie Aalbabma dOT^«7 
nadt Vraiikfuit in die Reihe dar Aiwn/mms alt Cufeftltan- 
dige« Glied dnrck di« AafehliaUHiug an den Bund unwider- 
fBrechlicb beurkundet, und ea natu wichtiger «nfieht , daft 
•in« FrcTlladt Beben dem freten Sohweiierfteate fich den 
fibricon Thronßatiten tum beiligen Vereii»« am-eib te, und 
das lulettt m allem noch begratft „(eifcne Wortf )" v. lo 
daa idlgemeiae WaltWlrferthum nie Ücb en»po> i M-Len v . r- 
mae, e» t'J dann auf unerfchütterlicben druiidfi Itcn er««« 
t^rcit •iiiieliien VolKsthunii; eben To niiirsle ein Staat 
felbrtniul.tig verknöchern, urd Irtilich rrrneinen, wenn 
ihm die eigenihümlicbc Sitte nv iir II vn liönnlc, als em 
Abclauifpiegel de* allgreiMoinen reinmeuftblicbea GeiAthu- 
■Mt, welobe« götllich fre;r über dem bcronder« Tolklichni. 
Kdrpertbume fobwebl, bu einer felbftvergefcUch aerwige 
ia «einiore» Nichts. Wer denkt ak*t a» Luhuab ai%e Wa« 
Aercharte der Zöpfe — ftadiaat Me d tefw . »— » . 

Mtidtling, h. Mehi; und .Whijer: t'btr di, ''^o 
4tr G*ltie«nifckti uni D,»tfch,n Kirchs ' 1" 

- Eine Vertbeiaig.nip-^«^i>'-'fl ur Hn wm hri.nhr^.. 
an» Mu der CaU»C*»if'^"'" UeuUcha, von der Dfut- 

r^aaiil daaBreve det Pabltci »otn 15 M;irj v. Jahre« fibor- 
eeht uin i«-"«» ««"d diele, gegeu d-.-, injrtff des Pabftaj »u 
fbhSttcn V*h^ bei'.icnt ficli nur de< Amdruck», daCl 

Hr. »■ W^«'*^*'t «uchtJgftea Grtuule wegen, wovon 



keiner angeführt wird, fkia MiaUIea erregt habe oad» daC« 

er ihn Ton foiner Steife ala Gencralriear catlianu wiltea 
AroUe. Weaa daa konft. Deiaeeakal aa einer fMehan An- 
■laftuaff, die dea Papft- eewiamaBliMa ialbliifcet in VimsU 
pUnar- GegeaAXjiden macht, und fogar die kaooni/cbe Rei- 
»igT^ng uad die Wahlfreyheit aa^rciilielit, mcbi eben To 
kraftroU, wie die budenirehe R<:;ieriiiij? g:^rpr•c^en und 
abhandelt hat, fo ift e» einet lVtrj'in>'trgf «le em^-s Deut- 
lohen Domcapitel» niclit werlh: liar VI. »orliegeiider Ver- 
theidi'ung liedütftc des weiten Aniatte« tum Sprnii;;« nic]^^ 

4«r übrigeju geregelt, aber aifcht belonder* kiüiAlich iSu 



~TAATtwtt>aK<cB«»Y. Sv OulttH , b. Huher BBd Gemjpk s 
StigUnd* indußrtt und Hit ei«eA«ni/Wb(J» ü^inituiftm ,finA 
Au Vtrdtrhtn du Ltuidt. DaneftaU* amr Jtebn^ajäwn für. 
die Müchtigen uad Kaichen wegca der rerdleniTerea üt) 
ArvMtb. t^. tS5 & ft- ft« tf'} , ^ . 

' ■ Auf dem Ttlol^t fieh.der Vf. feben gan« aatgctoroohen. 
wa« er ift; et bedarf der Mittheilung det üihalts nicht, ena 
ta beweifcn, daft er nichU änderet ift; allein aMfrallcii nnJ*- 
te et doch Ree, dafs die meclidnifcHen Errnulungen (•'.l"""- 
Schnelllbhuf» der WeberuTj n.ec h.^nir< hr l^n.ckerey, 
obemimcs Gelohwindbleichf n .' IJampfriiaf Jiin»> fo ""»Vp 
werden, wiihrend der Vf. und alle andere Kciude der KUit^v- 
nen doch reliKiij.i T,iip»bcn , d.if» tnitnitonts ""^i"?,*» 
funt. Würde man mit doj Vff. Kritik in da« 221 
Kiiaße und (ieitt-rb« iiirnckgchca , fo würie man bald a« «et 
Grente, wi« maache* Cieittiöpfe eea-aeace Thore »ea«t, 
die vergehliches Flüche hänfen , ■ W ildaa BMig ebiet, me aoe», 
to viel au tbun übrig jft,.<hu«b ein «li^UE^ Steliaiim Iclwa. 
günatiob fibarüahaa. \ ,j ,r ^ir"- 
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rERMlSCBTM SCaMTEN, 

Pbrtlbirang Ton J. A. L. Z. 181». No, 15.] 

Y^SvuaAMt b.Sai4«li Äb§»irungene Antwort auf 
da* Zwtyt* SmdJtitniSan Dr. M. Luthers an 
den nru'fien HorausgebsT /eimr Streit/chrift : 

, das J'üpjtiltum zu Rom vom Teufel geßi/tet. 
Von dem Vf. de» Seiienftürkei zur Weiibeit Dr. 
M.Luther». i8»8. Vi und iio S. gr. 8« (8 gr.) 
•) Halb»r$tadt, b. Döll«5 Entwurf einer kurzen 
Ge/ekichte der AdifWit vom Ai^mn^a der ffelt 
ki» mttf unjere 2mU «w BiBMtaB| ia «in« näch. 
fteot folgende DarAellusg dar Aeli^toaaUhn 
•Ugemeinen Kirche Jefa ChriAi »OB Cmt 
Bfs. Uhue Jahriahl. 5» S. 8« (• g'-) 

; «) Haimbstaot, im Bureau t Lit. n. Kunfi: 

ürfaehKn und ^firkungen der Reformation, na- 
hinb^ 4uuk der Geift dar Lioba in da* Hn. C 
». Bft Enfnuf tiner kurwen GafthidUa dir Ita» 
lig'*"^ au/ge/ucht iirtd näher beleuchtet von Dr. 

[ Chnjüan l'riedr. Bernh. Augufün, Dompred. zu 
Halberfladi, 1818. VIII u, 104 S. gr. 8- (i»gr.) 

. 4) Halbrrstadt, b. Deliui: Nochern iVort in An- 
gelegenheit der evung, Kirche gegen dan Fürß- 
bijchbß. Conun^ffariu» ifn. »«n Ef* voa Cari 
Märiens, Lehrar 1» der ««uf. Kixdc Oluia 
Jahrzahl, g S. gr. 8- (' gr«) 

. 5} Dkutsculand, ohne Vorleger: Biniga Anflehten 
dar künftigen Jubelf eyer der Prot^UmUm,. MM 

«äMm hMtkidikvt» iS»?' 39 ^ 
■ Q RMmrisomo, Angoftia: Einiga befondara 
Lmßände aus der Rejormationsge/ehichtat W*l^ 
ehe zur Berichtigung der zu Regenth. von einem 

t Katholiken unter dem Motto; Noll laftari 
Israel, noli exultare , erjchienenen, zum wenig' 
ßen verbreiteten Anflehten der künftigen JubeU 
jeyer der Protcßanten dienen können ^ gefam' 
tnelt und mit eigenen Anflehten beleuihiat vm* 
Carl Theodor Gamailur, Zwejte Auflafi. tSxf, 
5» S. 8. (5 gr.) 
7) Ri.oESSBURCi , b. Auguflio: Gefchichtliche Recht' 
feri igung der am neulichen Jubeljeß von der 
Evangelijch- Lutherijchen Kirche ojjetuhch zu 
•Tage gelegten Freude, mit Berückßchtißung 
der von dam »i^anannten Katholiken tu JU» 
ErfinmiffbL s,J,dLUZ> Srßär Bernd, 



MHuhUrg mamtriing* ga/proOtnam, mid durch 
da» Dntdt varbratteUn pdar wiehtigen und noth- 

wen.iif^fn TVorte. Nehft einer eiogeAreuten kur- 
zen iLrorierung des einzigen ausführbaren, von 
Lmborn TelbA vorgefcblagenen Mitteli xa eiae« 
ReligionsvereUügung. Gerchriebea von C. 21» 
Gemeiner, l&lj. 55 S. g. 

^ OhiM Drockort und Vwlcgnt BaUueknmg ainar 
tuF^-mAfitrt m, M. Mratidt orfMtnenan Sihrifts 

Vertraute Briefe ziaeyer Katholiken u. f. w. Hey 
der dritten Jubeljeyer der lutherijchen Reformom 
tion gefchrieben. Befooderer Abdruck einer, de« 
„Tbürinsirchen Erholuogen, Jao. igis" zugebö« 
rigeo Raoiafton. i8i8- 18 & gr. 8. (3 gr.) 
9) WiTTsaaMS, Mdr. b. Rübeiier, in CommiCT. b. 
Crtt und GcrUel in Preyberg: Fromme ffünfch» 
eines Katholiken bey dar dritten Jubelf eyer dar 
Reformation Lulhert. Seinen proteAantirchea. 
Freunden dargebracht Com neuen Jahre igit.. 
Ohne Jabrzabl. . IX and 86 S. 8^ (6 §e.} 

Zur Gefchichte der Jubelfeyer der Kirchenverbefl^ 
rung pchüren nothwendig auch die Siroiifchrifteo 
welche dadurch zwirdien Katholiken und ProteAantea 
Cnd veranlaftt worden. Ree. fafst daher die Anzein 
derjcnigansnbmmen, welche ihm , aal«tr 4«n fchwa 

•nfauigtmt noch ziLeakommtn find. 

No. 1. Hr. Abt Breehtl wird nicht made, feia« 

Fechterftreiche gegen Luther und durch diefen scsen 
die proteftantifche Kirche zu wiederholen. Da er bi« 
jetzt immer diefelben Waffen und auf diefelbe Weif« 
geführt hat, To bexieht lieh Ree. auf fein früberea 
Urtheil (Jen. A. L. Z. 1817« No. 175) und giebt nur 
korz.dan Inhalt diefer neuen, durch Weitfchweifig- 
keit und Wiederholungen ertniideoden, Schrift an. 
Ihr Zweck iü, das zweyte Scnrirchreiben Ür. M. LjOm 
Iber« an den neuelleo Herausgeber leiner Sireitrchiifts 
das PapAthum zu Rom vom Teufel geAiftet (Jen. A; 
L. Z. 1818. No. 5j) zu widerlegen. Daher hat Hr. Pr, 
daa SendCehreiben eaf den naieren Raum jeder Seite 
abdrucken lallen und nach feiner Weile dagegen auf 
dem grülseren oberen Räume geAritien i nur S. 41-.* 
62 iix ein angeblich neutr Beleg, der aber oichte 
Neue» beibringt, »ür Luther'* „manchnuliae ÖeiAe». 
abwefenheif eingelebobea. GelegentJieh wird auch 
ein anderer Recenfprit , der Hn, Pr's. Stil (Jen. A. L. 
Z> IftiJ.* Hoi 15 ^eudelt hat, abgeferiiget, i«^^ 
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Br. Pr. fldi tnf 4le titeol. Zaitfelirlft von Bmtx xaA 

Brennrr (B. ITT TT 5 S. 415^ und auf Aie FeMerTche 
Lit. Zeit. (Jalug. VIH B. 3 H. 4 S. 16 und »31) beru- 
fet, wo ,,die Gefällij^keit feiner Darßellung und fo- 
garder Giani der ihm (Hn. Pr.) eigenei^OarßeUungs- 
Gabe" gerühmt wird. Die Berufung anf ^efe Aucto- 
Tität ift wtrk)t«h cbarakttiiftifck, 4% C«b £chos «w 
etn^m früheren hSnnrclien'*Anf«lI , wekban Hv. Pr. 
aut lln. SteuJel (Jen. A. L. Z. 1817. No, 15B) machte, 
ergeben hat, dafs diefe, den UliramoBtanismui ver- 
tbeidigeoden , Zeitfchrifteii dorn erfteren gaas ta 
IMMift« Aehan. Varmäcbt» da« Am. WM*.-«tiiM» 
lieh« man Ha. P. mfaftSrt fein« Lnftlkieitdi« Int- 
fetzen und taAetc ihm noch weniger an dia IfOrbieMllf 
die er Tich l'elbrt um lein Haupt windet. 

No. 2. Je weniger r^ie Verdienfte, welche Hr. t. 
E, durch feinen Aniheil an der Obertetzung de; N. T. 
Cch afivotban hat, zu verkennen ßnd, deilo tiefer 
JUnnancC Ree., denfelben tmtar dan wfeDi^en Geg- 
nern tjt arblicken, wricbe katbolifcher Seit« gegen 
die Reformation bey ihrer dritten Jubcireyer öffent- 
lich aufgetreten find. Hatte diefes such keine weite- 
MQ Nacbiheilc, fo bleibt doch gewifs ein Mifftrauen 
das ProteAtntcn gegen die katholifchcn Gaiftlicbas, 
«TMUi diefa lieh aacn noch To freundlich ftellaa. * Die 
kleine Schrift unterliegt in doppalter Beziehung ei- 
ziem Urtbeile, alt kurze Gerchicbte der Religion und 
all Angriff auf die Reformation. In erfiercr B 
Jiun^ nur fo »iel, dafs S. j — 50 in 50 AblÜtzcn die 
Gefchichte der Raligiun nidhJt wird, und dafs bis 
•uf die Rafonnation die BegabeDheiten aaa dar b. 
Sebrlft fahr rielitig dargeßellet Rad. Zu tadeln mSch* 
te nur fcyn , dafs die zu grofse Kürrp hipr und da 
Dunkelheit veiurfäcltt, dals (He Erzaliiung von der 
Tbebaifchen Legion (S. ig — 21.) im Verhältnirfe zum 
Ganzen zur Ungebühr weiiläufiig ift, und dals die hi- 
Aorifche Kritik wichtige Bedenken hat, wenn S. 13 f. 
fabft wird : ,JD«r Laidanthagal Golgatha — und dat, 
«aba Mmj bafindlicbe faeiTlffe-Grab find dnrefa wna- 
Ae-thf.rr Führung Gottes noch jetzt genau bekannt." 
■Wabricheialich ift es aurli blofscr Zufall , dafi fich in 
der Jahrzahl, wo die Türken dai Landeiobert haben, 
«jaDrackfahlev findet und daiJahr 1517 ^ffetzet ift. In 
lalttaMr Rexiebuag» als Angriff auf die Reformaiioa 
(S. 24 — so.}, vMrbtit diefa Schrift da« fittliche Gt-fühl 
jedes uneingenoamenen Läfett am fo ftiriier, je offa* 
»er e» «t» Tage liegt, dafi der Vf. jede ilnr kathol. 
ikircbe eigenthümliche gefchichtliche Anficht, fo- 
cnr die von dem Primat de« I'etias, unberüh- 
xet galaffen bat, und S. 95 zugeftebt, dafs auch Päp- 
Ae und andere Kirchantorfteber Menfchen ivSren , viele 
unter ihnen grofse Schwäche gezeiget nnd fleh Mift- 
Jfräuche in die Xircbe Gottes eingefchlirhen hätten, 
welche eine Befferung an Uuupt und (r'^rä-rn wün- 
Xcbenswerib machten, um feinen liifternden Kefchul* 
dtieungen gegen die Reformation und den verUuinde- 
lifohen Zufammen^Uuiigen derfelben mit arfchüt* 
temden Begebeabeitea der folgenden Zelt defto mehr 
T;eii und Glauben zu ferfchaffen. Obfchon TTr. v. E. 

aiciitf JNeuet vozbxingt, fo will Ree. doch das iiauft- 
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iciation angeben. Er mey- 
net, die Befferung an Haupt und Gliedern wäre auf 
ruhigem Wege zu erwarten gewefea," wenn ßch nicht 
(S. 24.) im Anfange des 1$ Jahrb. MenfebMi dnroh di« 
Hiue der Ui4»nrcb«ftett fo weit hitten treiben lalTeo. 
daft dtdutli laldeir die T^annng der Chriften in 
Pafimn zuin Unglück fo vialer uufend Rdenichep, 
Familien und ganzer Völker erfolgt wäre."- Durch 
die vielep Entdeckungen (Pulver. Compafs, Buchdr«- 
ckerejr , neuer Erdthcil) fey „die Sucht auch innar. 
halb den Grenzen der Religion neue Entdeckungen xxi 
machen, in dar ThaokgM xa reCocniiren , auf» äufter- 
Jke geMegen" det Anibracbi diefer'Slimmung nächöe 
▼eranlalfung fey ein Miftbrauch de^ Abl.iTej, und der 
eiferfüchtige (S. 95.) Streit darüber unter den Domini- 
kanern und Aupuftinern im J. 1517 fey die Wiej»c det 
nachher fopenannten Rrfortnation geworden. Grofi ga> 
zogen fey die Reform, ij durch dieZügel* ond'Straflo- 
ijgkeit des zahiloCaa Heeres der nach der Erfindung der 
Bt&ehdraekerknnft rnnfTifgewordeneh Kloftergeiftli- 
chen, denen kein anderer Mittelzweck ihres Stande» 
aufgefkellet worden war, und bey denen, wiebey dem 
gTol>en Haufen des Volkes, da» Zauberwort tau- 
fendfacha Früchte brachte. •) Die von derL^idcntchaft 
übertriebenen, oft ganz nawabren, Sefailderungen det 
röm. Curie. 3) dir hpiüofen poliiifchen Verhahniffe 
des deutfchen Reiche s nach K. M.ij; Tode 4) der Ei- 
fpnnuti der Kürflen , „die die (iii'pr der Kirche und 
Kloftcr ^S. aö'i Geh gut fchraecken Uelsen, ohne zu 
ahnen, dafs die von ihnen begünftigte A^rcÄ^fn- Revo- 
lution eine Matter der bärgtrliclun in England and 
Frlokreieh fejn, nad mit Blntvergieften ihre Rcfüa 
um die Welt ipacheu werde." Scharlfichtige, gelehr- 
te und fromme Leute jener Zeit trugen zur unßlücKU- 
chen Trennung noch recht »iel bey, weil fie jJauhiRn, 
es fey utn ^h/tellung der Miftbrüuche in der Kirche z« 
ihnn; ..mirsbilligten aber bald die uttg^täme Verfah- 
«nngsweife der tobendem ReformaieinD daa Zu* 
weitfiehen, die Angr^e Jrnr GUabtn^hren ond das 
Ki chenauthorität.** Doch das Übel hatte fchon za 
weit um Geb gef^riffen, "Das f\eformiren- Wollet» 
war nicht blofs Sache der ruhig oder nicht ruhig prü- 
fenden Gelehrten, fondern auch det mu Brand und 
ßluti ergie/sen au/ruumenu/oüenden grofsen Haufent 
im f^oii« geworden." Der nidifte firfelg «ce» |,daladMr 
ihfiftl. Glaube in einem Tbelle vea Dentfehl. und ei- 
nigen andern Landern der quttUchrn Authoritüt der 
Kirche entzogen und unter die Authoriiät oder Ueur- 
theilung einzelner Menfchen gcftellet und in anderen 
LKndera ($. 87.) s. B. Spanien, Portagall, Italiea» 
den belferen EinCditen, voicflglleh in KlOAem, ThoK 
und Th'iro verfperri wurden." Beyläußg foll daraua 
noch zietiilich deutlich hervorgehen, ,,Aafs die länaft 
allgemein f^rwiinichte all^rmemeintr Kirchfnverbejje- 
rung durch die iieleruia' iou verloliren , nicht geufon» 
nen habe, ,,wie fchon auch Srlitnidt (n. Gefch. d. 
Deutfchen B. I. S, 50^.} recht gründlich anagefprocbm 
hat." Bey der Entftebnag der Reform «eiget fich 
nun f*; ■2''.) die (jt-thfiliheit uh'^ H^r U':nihc'mntfi der 
Retoimaioren und die ioigen dcAieibeu ünd:" der 
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Hafs gegen einaHrtpi — «lip »ergoffeneM W«»* »«J 
Blut famt den Verhenuni cn fo vSsImt Stifte ÜB« 
^)5ff«^ — • dat dadurch den Mahumfjilanern und Heiden 
'scK^bne Äi««niiri, welches der Verbreitung An 
'Cbrifieotliain« Sthr nachtheilig geworden Jft, „und 
noch fernef: ^ie Omn^^-^niS^pit 6«T.VBtehe- 
lichten verfchied«!«- ConfelBoiieil , 'd(H ElwIiqMi* 
diincsworcn, Jie VemacbliOigung der 7 Sacraoimtfr, 
die Aufhebung der Merfe," wodurch die Altäre »ielet 
•Xirchen irnr noCh den Namen bloft haben und diefe 
%B kfljtea Predigt «HKuCBni heiabgewürdigt fitid, „die 
-tÄifiMriettnig der Lieb« gegen geliebte VerRorbene 



«Inige Boi^en ftark .-Aber Midi «»geAegsliem Inhal- 
te. — Wer di« iuigvoH* Oeflantmg det VeTfeKerii 
Itemff , '■ wird fleh freuen , «In tttmm Bild d^/elhen,Sm 

den Irtsifn .-If^rrhnirtrn dirfer kleinen Schrift ta CahaSt 
und wer fie noch nicht kennt, wird Ge darin fiadeto." 
Zu den Xurzen Bemerkungen (9. 85-) "'»er Hin- 
detttiffe, weiche die Reform, der Ausbreitung dei 
dnrlÄemhum* unter Muhamedanem und ilejrden enu 
|Mg«BgeA«lh haben Toll, häue vielleicht noch be/fa» 
fiiget werden können, Mt soweilen di* UbrAicht 
und Zwietracht, welch»' »wirrhen verfchiedentn 
Mönchtorden , die an Einen One auf Milfion waten« 
Geh thäilich an den Tag legten,, dem ChriftentlMUM 



r w Im «o Abfitt ermahnet endlich IJf'. *. £. die b«y Mnhamed. und H«jr<Un jl^chtdet hAben. 



Frommen feiner Kirche , Geb nicht *tA»db»V»hhget, 
dar» Ge im Scboofse der „latetnijch" römijch „apoßo- 
Ufchen'' allgemeinen (diefe» fo lufammengefeme Wort 
JMiet wirklich S. ai ) Kirche leben, m überheben, 
fondern in «UerDemutll Gott 'om firlenchtung aller 
-MeAfchea tat Verefaifinflf WBtoilSt Glauben an fei- 
nen Sohn Jefu» Chrillu» za bitten. Viele, felbft eifri- 
ge, Katlioliken wdrden au» diefer Ermahnung det 
Vfc. noch nicht lernen, wie fie diefes Gebet um Ver- 
einigung lu einem Glauhsn im Gpifte der chriftlichen 
Liebe und Demuth rinrichtou Tollten; daher kommt 
ihnen Hr. v. E, Mui dem letzten Blatte .feiner Schrift 
mit einem Famnlar entgegen,' daffen Anfang" la '1aiH'> 
tel: „Mache doch . !: ii* i (Jmt, du Gott des Frieden» 
and aller Liebe , m H^i- . r Weiiheit und Barmher- 
xigksit ein Ende der /.uiei rächt , die {leinf Menfch- 
Iftit nun drey volle Jahrhunderte gepeinigt und ge- 
mordet hat; lafi alle MenTchao «• ainfehen , dafs 
dai, waa fia l^ahar Reiozo^atioa aanaten , die fckreck- 
UeMie Kevotutian mf Srden gewafan ift, damit Sa 
aufhören, ein Wefcn (?) zu preifen, was in der Ver- 
werfung einzelner Lehren deines Sohnes angelnngen 
liat und nun nahe daran ift, im Unglauben an denlcl- 
bea die Welt vereinigen zu wollen." Die F«der ver- 
Agetdaa Dienfk, noch etwa» weit«* flh oder irgend 
eine Bemerkung fihar Iblch« B«haaptiiagea aacd«nB> 
fchieiben. Aber waa fel^ man Toa einem Manne, der 
lolche Anfichtcn von der Kirchenverbefferung hat, den- 
-ken, wenn er feiner Oberfetzuag des N. T. Gutachten 
TOD IVevolutionairs in feinem Siane, wie He/t, Reitu 
hmrdt arfchlaichet und vordinakan lällei? 

Mo. 5. Chnlieh« VjrhiltBiOTa machten et aotb* 
«randig, tu teigea, was denn an dem lockeren Gewe- 
be UEklger YemngUmpfungen und Lüfterungen ge^ren 
die Relorniaiion, welches Hr. v. E. ülft-ntlich au'ge- 
itellt hatte, fey. Hr. hat diefe Aufgabe mit um- 
fallender Kenninirs A-r fificlnchte der Kirche nnd der 
Suaieo, mit Fre>-müthißkeit und lobentwerthe» MX* 
ftigung gelöfet. Er folget feinem Gegner Schritt vo* 
Schritt, and bringet AUet bej, wa» die Behauptun- 
gen und dat Benehmen det Hr. v. E.ia ihrem wahren 
Lichte zu zeigen g«eit^net iÜ. Ausheben will Ree. 
qur die Nachricht, daft fechs Tage vor dem JubelfeAe 
die Schrift des Hrn. v. E. erfchien und im faatali. Bl. 
des Oberlandesj erirlus zu HalbaiAadt vaai S5' Octbr. 
18^7 ^ angeiuudi^i wittdet „Eto flv^p nur 



flo. 4. Daa „Noch ein Waat*' dae Hn. M. bezie- 
het Geh auf ein Schreiben an HiB.». B., walcha« Hr. 
Körte am erften Tage det JubelfeBa« nledaTgarehri|> 

ben hat und den Unwillen det Publicums über die hajf» 
ten Verunglimpfungen der Reform, ausfpricht. Hr. 
M. giebt nur die Gründe an, au» welchen ein pro- 
teßant. Gei&l. Hrn, w. & «igenblicklicb geantwortet 
habe and'T^ßrifcht beriHelia andringend« Wort«, um 
den b;?her heAandenen Frieden zwifchen H a tV BB lW 
und Proteftanlen in Halberftadt zu erhalten. 

No. 5.' Ift gani im Geifte und in der Manier desHn. 
4.PrechtVs abgefiifit. Damit ift Alle« gefagt. was 
flth davon fageli IHttt. . S. 9 wird die Feyer det Ra* 
fQi8iation«jabiliiima fnadaan aia« BlaiBhami« gn- 
nenaet* „Der aoMehtiga ChHft' dlirft« ' itiUltt ölüy 
Grund auf den Zweifel gerathen, ob nicht Fretida 
über die Gründong der Relorm., und Dank für folche " 
al» Wohlthat für die Menfchen in einem fpyerlichen 
JubaÜa&a an Tag legen , der Gottheit Hohn fprechen 
«ad' — ft«.dia heiL Quelle der Meafciia^lSlb« — ^ xdk 
Urheberia «läac üahUiaa MMi&OiaBataQBu« iwMdMiB 

hier«e!" ' " ' ' • - » 

Ni). 6. und 7. Die vorhergehende Sflmft war ra>- 
aächft in Regentburg verbreitet worden. Hr, C. ßell- 
t« inNa. 6 daa AafidHaa des Vfs. feine gefcUchtli. 
chen AnBchten entgagaa, n^^iäit (S. 9.) dia hivwti'. 
ge, durch verfchiedene eitmMtgnä* tfirfm^tmn Oku»» 
dies ahnrhmrndi- und verjallende evang. — luth. Ge- 
meine durch diele in viele Hände gekommene Schrift 
det Ungenannten nicht irregemacht, noch die Zahl ^ 
d«(«r, die; weder kalt noch warm lind, vermehrt wer» 
d«.** El Bnd einige Stellen aar bewährten katho]; 
Schrift ftellern über die Nothwandigkait und den Fort- 
gang der Reform. beTgebracht. Bin aaderar Proto- 
ft int zu Regensburg halt« der Schrift No. 5 entgegen- 
gefeizt: „eine freymüiliige L'nicrfuchung der Anficht 
de» Katholiken", worauf diefer wieder hatte drucken 
laflaai »»ain paar wichtige and aothwendige Wort» 
tnr Berichtigung der frejmflthigan Unterfuchungea 
eines Proteftanten über die AnGchten der Jnbelfaj« 
er." Die in der letzten Schrift gegen die Reformatioa 
gehäuften Verunglimjifungen, denen des Hm. v. /Z, 
ähnlich, widerleget Hr. G. in No. 7 mit Gründ- 
lichkeit nnd Ruhe. 

No. 8- In der au» den Thüringifchen Erholi|«M| 
«b|edxttckt«a Recenfioa wüd mit faiiilMil 4la Sdiilßt 



1 
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Vcrtlittt* Bri«f« iw«!«r Katliolikrrn über d*n Ablafs- 
JknitlX M. Luthen wider D. Joh. Tetiel, bey der drit- 
MB tabeUilver der Lutherifcben Refoimaiion ga- 
fchriebeo. ^dd*.-«. iC iSiif., wi»fioM >«v4»«Mt abr 
geferUgt. In JtafTflB «MrtnMttK B>ia6n btfbid«» Bch 
am Ende «adi die Ordnoog des Trauerfeftes , wie He 
tMrfcblaf «weife an alle rechtichailene, biedere RaibQ« 
UktB in SiiddeutlchUnd und den Rheise^^genden er- 
gngca. Dicfn Oxdoon^ iA auch folfand« Ditpoßtioa 
fear AlMaAlMiMfliilaBg jub s>' Ootbr. b«y|*(ebea: L 
^,wie die amfeligm TYmnung ward a) herbeigeführt 
4«rcb Stolz, b) fortgefetzt durch Lüge, <) ieftgehal- 
ten durch Eigennutz. II. Ermunterung an olle a) feft- 
toftaben in Demuth , ibiUnwaadeln in Wahrheit, 
^ w'brtinan in Liaha^ 

Mo. 9. Dar VL, w«bb m wirklich mn KailioUk 
Ift, vanith •iaaa iioainm ^nn, Torartli«i]afr»fa 
'Würdigunc der Mirsbränch« feiner Kircba und Be- 
ltannt(«^n mit den letaleren in Oeutfchen Staaten. 
An dem fiehtbaren Oberbaupte und der Meile hält er 
llA. Saina frommen Wiüafchc für dia Ablcbatfung je» 
Mt MltsbrSoolla träge ar im Verfen ohne Poafie , in 



tea Hirtenbriefe des Ertbifch. ««a-8«Isbflf «OK I 
178» «ingawabat ßnd, roa S. i~-sg fot. Mar im 
dritte StfUM». in welcher er feinen Frannlen die Or. 
iaxhm, 'WKnm ar nicht an dem Jubelfefie Theil peh- 
aw» autth«Uet: „Denn feht! im Süden Äaht ain 
Atrn, £är each ift zwar fein Schimmer fern! Doch 
jMther meinem Auge. Mir kündigt fein gcrdmlnhtnc 
Glanz, Dab ich trotz aller Toleranz zu «Ht't w Faft 
nicht uiiga. Von & 57^86 giabt dar Vf. in 60 An- 
merkangaa Belege sn den im Gadidita aufgeßellten 
MMoptongen. Mehrere Anekdoten, deren Wahr- 
heit er verbürget, Hnd tiicbt ohne Interede. £r tritt 
aber ganz au> leineni Rreile, wenn er Anm, 61. 
ftimmen will, wer" mit der Zeit allen denen, «eldm 
eiah auf dem beraaeneutiCchen AiUnte [chifiitn '«al> 
len» xnm PoUrAern dienen wird,'* Zu einem gründ- 
lichen Urthelle' darüber gabSrt mehr, als „3 Schrif- 
ten nicht nur darchgeleft n , fondern in eigentlichem 
Sinne dnrchfj'llabirt und wieder corrigirt zu haben.'' 
Eben fu ivcnig ift e« ein \Va|;ftück zu nennen, wenn 
ein proteft. Gelebrtfr feine Uoffnangea avf die im Po> 
Urßeito Inn utTpiieht. . Mi«u»l^ irtaint ih« dnf^ 
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▼kamikbts S«Blit»*ail. BranJtnturg , i. WicRke: 
lui/t an r.li/t. Oder SthwtßtrlUhrr Rath an dtutjckt Aföi- 
th4n und Fniuin von L. t: D. 1817. 14> S. 8- (i« fr-) 

Die[e Ton «ioer achtungtwütdi{|eii Fr«a, th«ii« aiu dea 
btftcn Schriften, thciU atu dem Scbatxc «igeoer JBrIabruilt 
geXcböpftea Le)w«a aod Wacaunaen. Xolltün, i^ja 4m Vkrl*- 
ger in eiaer VorerioMming fiel anadrflekt, axtftlkmfUA 
anr fir einige wenige Jugtnilfrntn4inntn gun tm SMIßm 
nkgeiniidkt. arergea; «bcr mit ErUiibaifi der Verfallkrin 
Unit er Belke; den gröftern Publicum «in, weil hier «11^ 
W«Hig Bmgtn da$ Btjtt und G tmtinnüttigft* tufammtngt- 
4räHgt ifi , loai hishtr in vitlen Bändin xtrßrtut lag. 
Auch die Verfafferin lelbft fprichl luweilcn in einem Tone 
Ven ihrer Arhett, der wenigBeiM nicht als Brvrpiei vmi Re- 
iclieidenhett Retten kann. Den erften Brief borgibt" fie 
ihrer Elir« «ni ,,rirjehnten Gcburttl.iRi-" di-rfilbüii, ,,aU 
«lit wichtiefte und höftlicHfte (Jefchcnli , welches ihr flUr 
an dieXeoiTage werdeji k n.ntr." Dai ,,Zufamm«nfed«iMt** 
darf man nicht tu pcnau nehmen,- denn wir finden die Vee- 
fatr«rin tiemlich geü hwst»ig. S. isheibte«! Mnalte alle 
äüiartigtn Triabt, «1« U» lind iV„rf, Zern, SeUMieht, Ei- 
tmlktit, Eignjinn und bo/e Lüfit. weit ron dir ab , und 
Übe dich rtelmebr tiiglich iu menfchenfreundlicheM, enl» 
lialtfiunen und tugendhaften 0»nnnii«jten." Der dritte 
Brief fdng) Co an: „Mit h»rtUchcr Frtudt fehe ich, daf* 
4ir mein» Briefe ii»ni>« Frtud* gewähren , und du grrne de- 
ren mehrere uonmir sinn Andmktn haben nificlitc;». ' p : 
„Pingft du nur Einmal an /u ftr»iicheln, To »erUr»l dich 
Jer Schnttgeift deiner UnWiuId iogleich" (ein lehr unnii- 
txer und ilet Namen* -unwürdigvr 6chutigciiU> ,.und die 
Übrigen Sthriti* i" deinem Verderben feigen dir auf dtm 
Fu/J* nneh. Suche al/o urtrihä'idtrlich den Ü«/ der Tugend 
uni Sittfamkeit tu erhalt 11 " S. 3^: „Sette Niemand au* 
Mangel äufserer Vortfige turiick." S. 55: „WeiXe alle O«- 
filiiekeiten ab, die fich nicht gleich «ffwkdent lafTea." 
6. „Wache Über dich, nicht fOr eine Kokette gehalten 
tu werden." 8. ^'t «wedn du dich durdi den Oadanken^ 
dar« du Vergnügen badfirfeß, den GenuX« delMbcn varlB'» 
l^^u S. 4,;: „Tiaee pafTende und folche Kleidung , die 
beiti toWwmpl««» AaXehen geben. IHdurch beugt man än- 
iMrer MaeUänigkei» vor, welche nicbt wenig auch NacbläT- 



(igkrit in der Dejikart veranTafft" S. 45: „Hat ein fungtt 
MSdchen ihr achliehntc« Jahr erreicht, Xe glaubt Re fchen 
(ich einen männlickcn Oe^rniUnd tmihUn xu ma_fftn , 
£« ihre Liebe /c^cn&en mill, ift aber leider dahej" f immer?) 
„fo uarerfiebtig «der Jeioktfiniite. delli Ae dadurch ihr 
gauxea fnacree LebenagHlek •«rfibettt'* A 47 : „Du kOt 
«in jungfM nitdlichtt Mädchen, heia Wunder alXb, daCi dir 
«in angenehmer junger Mann gefötlt , und du ihm gerne wi%> 
4er gefallen iBÖchteli.'< Ijai |dlevt ht\ de« nicht niedlichen 
eben fo tu feyn , und folgt nichi .11. V der Niedlichkeit. S. 
50 r j.DkTs du dich durch kriuc Sclinicicheley eine« Jünglinge 
~.wirß bcthoren lalTcn, datu kenne ich meine Eli/e zu gut{ 
Cie wird itich keine reelle Ahflchten dahinter fufhtn; denn 
uiiffe u. f. w. S. 115: ,, Nicht» ift gefährliche* ali eine lo- 
bcnswretlke üandluiiß tu [ehr tu erheben oder darüber Ver- 
w undrniii* xtt bcteigen, tu welcher (Verwunderung?) jeder 
Menfcb rer^flichtet ilt" S. 116: „Befehle nichu u. X. w. a. 
befiehl. — Diefe Prehen werden bioliiqUeb tgym, die Naeh- 
IXOigkeit dea Torttng« und die.ell MtCune Art m lehiieJaen 
und die Gedenken tu verbinden, unfern Leüm tn beweiTeai 
An Ordnung und genauem ZnCammenhange und fdUeklioban 
O.berglneen fehlt e$ fehr. Viel Tririalei Uuft «ueh mit n»- 
tar: una wetu fo allgemeine Vorfchriften : „Benimm dich 
nicht unanftändig" (S. 45), der Wille, Cch anßüudig tu ba> 
nehmen, lief* uch beY Clifen vorausfetten. Die Gefetta^ 
welche die gewShlte Foriit der VerfafTerinu bitte auflegen 
folleii , h it fie nicht foi d- rin h vor Augen gelubt. Deaa 
lie bringt mich das vor, wai fi« nl» bekannt, »\t Sch ran 
felLiit verllohend bey dteftt Fs. uiidin nicht berOhren dürf- 
te, und um aiiiuljringen , wii« liu iiiier ihren Gegenftand »U 
fagea wufctr, niintnl fir i'mltnndc «1« wirklich an, die mil 
den übrigen vnrausgefetttcn und gefchilderten VerhMt nilBM l 
nicht t u r« rn 1 1» engimM>e«i A«cb mflXTen wir Udeln, dab die 
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Beweggründe, wetaM lia T«r|kfferin gebnncht, aieht I» 
mer die reinlkea, ud dnfe auf da« fH*«n d 

mit unter tu Viel naebdruck g*l«|t iß* 

Bcv allen diefen Fehlern enthSit d.it Buch tinftreitig lehr 
viel Gutcf. Am vortiiglichlten haben unt die Eriiehungise» 
gabt gefidlea» denen wir ailgeweiaa fiebeoignnf wfinftdtf» 
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f„ Chemiker fo geachtet« Hegen vemachläCTlgte 

auch ber f«i"«n fpäl«r«i. BrfcliMRifWigen die ünt«r- 
fucbung «ler 0«»lebr« Bieht, «ad Uefei» " «»«f«" 
Buche d« Product feinei uchrall Mii ftaA «t*>l««- 

Er baBimmt diafi Bach m der Vorrede ani- 
drAcklieb fnr AaCImv befondeTs tur 

Apotbak« »Bd farL-ndwiitb«, «»d e. wurde unge- 

«•cltt «eyn, wenn man demfelben di« KrreichuBi *•» 
Zweckel, dielem Publicum lu ■üuen, »brpre»h«ir 
wollte. DorTilel: PreuJJen^ Pflanzen, kann unlfren 
Anllchten durchaui nicht enilprechen ; denn erluns 
berchrünkt fich der Vf. bloff auf einen Theil Preuncns 
aümUck Oft- and Wa&praaflan aabft dem Danüger 
Gebiet, und zweyteni zeigt der AaadnMik Pflmuen^ 
difs dem Vf. nicht bekannuift, «M .b«Bt Sil Tefe MM 
geliuieite Kunftfprache unter dieCam "Worte verftelit. 

AU Autoritäten , deren lieh der Vf. bay feiner Ar- 
beit bediente, nennt er befondera Lojcl, Hel- 
ming und RexgfT,- Die wicht igBen ledige Uafertcn 
Henkel v.Domurmatkij Sebmeigsmr v»A Kugelam 
Aer die nefsteB in FreBraen lebenden Botaniker, 
Link anäHayne, werden nicht erwiihnt; auch ift,we> 
der W itldenows proärinnus h'lorae Berel, noch KtnUh*t 
l'lora Berol. noch irgend eins von Wiü<Z*ltou/# auf die 
^iora Vcaaffans Bezüg habenden Werken angeführt. 
Die JUnnahtang de« Bache* ia folgende : daa Linneir 
#Bh* Sftm'ik die GnudUge, Jedes Cleae f «bt «ia« 
■mljttfebe OifpofitioB a«z .Gettwfigea vontHi, mit 
Einfchahung der anomalircben Arten. Der OeutCcbe 
und LaieiDilche Naine ift jedennal. CberfcbTifi einer 
Oauung, rinnn lolgl der Gattua^scharaktcr. Die 
Äxten find mit tortiaufenden IWanunera verleben. £<ft 
A«bi der Deutiche fyfteaMWifdwi Name, mit dem 
kn.eiBar fancsJuI* beyg^teiaieB iMtiaUAtmi dtp» 
Ihlgt die*' OeMfcB« DIagnoIe; bieraaf die DeaUigiMä 
piotinoiellen Namen nebß der Pohürchen und LithilHfc* 
£>gäntung»bl, t, J, J, L. Z, Erßer Jtand, 



leben BeaeBBanf. Anf diefe folgt nun die Angabe der 

Standorte und der itczeit neb.'t der Dauer. F.ine 
Butführlichere Belthreibiuig lullet einen neuen Ab- 
faiz, und unter ihr dis Au^aben der Kräfte und Eigen« 
fchaiten, fo wie der pharoiaceuiifclien, teahnifcbMi 
«der ükonomifchcn Anwendung einen an^erea. 

Da* Buch war fräbesbia vom Vf. Lateinifoh bear- 
beitet t allein er arbeitete 'et ia die Daatfche Sprache 
um, um die beabfichtigte Verftändlichkeit bey denen zu 
erlangen, für die er eigentlich fchrieb, und wefswegea 
wir uns auch unfer* Urtbeili darüber enthalten, daCl 
die Arbeit in Deutfcber Spraohe ab«rfiiJiit iJL Ük 
BüskOebt dea Syftems hielt fich der VF. ceaev «a daa 
Ünneifche nach ^titifenou'«Oaraellang, lo daft wir die 
Uagfi verfchrieene unnatürliche Polygamia mit Hol- 
cus , Panicum und Hordeum noch finden, bey deren 
Unterfuchuag fich der Anfänger wohl oft genug tin« 
fcben wird , um f» mehr, da bey Aoclkellang de* Scb«^ 
«n fäx diefe dafte die vielen biebw feliörigeii hm»^ 
■laliceB verfobwiegea fiad. 

Die Gattungen find von Willdtnoti' entlennt, und 
zwar ift auch auf die nach (leraui^abe feiner J'pec, 
plant, aulgeftelllen bisweilen Rückficfat genommen 
worden. Dia Charaktere der Gattungen find ziemlick 
^ ia die Deutfche Sprache übergetragen, Bey dea 
Namen vermtITen wir alle Autorität, und es kann bey 
der gegenwärtig fo gebHttft«ll Synonymie durchau* 
nicht verftändlich feyn, weBn man den Namen eine* 
Gewächfe* ohne feinen Autor lefen muft. Aufklärende 
Synonyme find auch nicht bcygefügt: denn Lu/els und 
Heltoing» weitfchweifige Namen können dasn nicbt 
dieaeo, iiad fie find die einzigon Citate: ner Sufserft 
Halten findet man Lunni"» Namen bey einem Synonym, 
wenn da* GewScbt heut zu Tage in eine- g-mt andere 
Gattung verfetzt ift. Ciiaic guter Abbildungen 
iSehknkr, liayne, Guiinpel u. f. w.' findet man beym* 
Um» DieOiagpofen find verftXadUdi,. jodedi lutau 
aaea ancii Sof^ iiier die Sigenbetiaa, welche der Vf. 
ia felaer Scbreibait hat, ntit •vor, und die iu den 
Befchreibangen beftändig wiederholte Redon«art ; Jtatt 
finden, ferner die W oric fc/iinank, fcltwank , Jchmali^ 
vcrji iimallen , (, fj irii ! ■ < !ie {\it Strouch n. f w. ftii 
häufig; auch kommen einige den Sinn weoigAeaa v«|. 
dunkelnde Ausdrttekc «er, fo t. B. g*g«n «bttatd^f 
MberJuhendwaütXXentgegengejettt für oppoßtus, glatt' 
rmnäig für ganzrandig {integer), /agenartig lür/ägg. 
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•inzelner Gawlchtfamilien liat in Vf. nicht benutzt, 
nnd To findet man weder bey den Orifern eimet Pali- 
Mot Beauvoit, noch bey den Doldea eine« SprengHa 
Anßcbtwi «rwibnt. Iiierau« folft» dab maa noch 
'BMlii«MZttrMBin«Bft*l]iiiigea^ vqb Aitattfiadtt, wddM 
nach den Unterruchnngen der Neueren nicht forkem- 
tuen Tollten und als annatürlich in die Augen Tpringen. 
Aach dai vor ETrcheinung diefes Buches fchon angefan- 
MBeSvAem von Roemer und Schultrs hätte den Vf. in 
Smu temtn ClalTen recht gnt liitvn können , wenn wir 
ihm andi DeeandMeä BenottBBgnidit xnv PfUcbt-aift^ 
diBB ktonen, 8» dcrfdb« zo ^it uddätm. "bk Rück* 

Ccht auf Art und Abart muffen wir die Strenge lobtn, 
mit welcher Hr. H. zu Werke ging, und es kann ihm 
Niemand Schuld geben , die Zahl der Arten durch Va> 
giMitca v»riB«lurt ta haben ; allein Itidcr nähert fiok 
4ntf«Ib« wieder dem eaderea Extreme, «elofaei felir 
Baturlidi heut n Tage alt GegeaDHt dea ftfther befolg- 
ten in Aahithne kömmt, BXmIich der Vereinigung 
effenbar verfcbiedener Arien, die er häufig genug durch 
Vermuthungen all wünfcheniwerth au erkennen giebt, 
wo diefelben oBeBbw der Natur Gewalt anthon wüi» 
des. Wir enribaea anr feiner Anfaerunf bey Ottuümm 
jgampffbi», tluhut e^rylifoHut. Chenpodita» mrith 
Ift eben fo gewif« von Ch. album yrrfchirdeD, obgleich 
^kith und Willdenow beide vercini°ten , allein et 
febeint, als habe weder tViUdenotv , »och unfor Vf. dat 
wahre Chtrop, mlbum gefehcn, indem die Unterfchiede 
•üeidiBfla aldlt «llela dttiB liegen , weite beide 
fecheBi die ganze Otttnag wird aberheopt aar fBB 
Wenigen richtig gekaaat. — Tlk^Bff mngufii^ttu 
PtrJ., fylveftris Schreb., citriodorut Schreb., ßtbeitra- 
tus Schreb. und lanuginojut Mill. kommen alle zu 
Thymus Serpyllum, wat keinefweges zu billigen ift. 
Be« JUÜmanthm Crißa galli vermifcht Hr. ü. in der 
Btfcbreibmif den noBmehr wohl endlicb aidit mehr 
tu befireitenden Rhinanth. major mit dem und 
in einer Anmerkung fagt er fngar, daf* der euch 1b 
feiner Grpend wachfende Rh. Alectorolopliu$ nur för 
▲bert gehen könne. Diele } Arten beAefaen gewife, 
■ad feitdcm Marfchall Rieberftein diefe Gattung Al^ 
^troitphu* a»min9 , md dea M, 9ritta«li» tlk typm 
1» OmuBg JIAzBnnrjlw« evflkellte . rnftlSm f e «Ub 
stUM9folophus major, minor und vil!']fits heifien. Ber 
Euphraßa officinalis vk'ird auch drr Euphr. nemorof*. 
PtrJ. keine Erwähnung gethjn. l'olygonum incanum 
■fVüld. nug nnn Art oder Abart frjn , fo hätte es doch 
genannt weidaa feilen, Frmgaria collin» und femper- 
ßor^ms komnie&' «beafells nicht vor ; überbaupthu dec 
Vf. eine Meoge Gewichfe übergangen , von derea Aii> 
wefenheit in mehreren Gcs. nden, die er berührte, 
wir überzeugt End. Wir nennen nur folgende wichti- 
geren: ütricularim intarmalia, Leerßa oryzoides, 
^rmnäo^ ^udo' PhrmgimUt, gkßueaceaf Potamoga- 
tanßuitttju, eompUaunm, Anekufm angufiifolimt 
CiitnpanuJa Sprculum, Brythraea engufttj'olia , Gen- 
iiana uiiginoja, Sellnum Chabraei, Drojera anglicm, 
Corrigitla littoralis, AlUum Scorodoi'raJ'um , Absma 
panußi/otia, nataiu, Gypjophila /crotina, StUna 
aUtwikm, 0»tU$prietm, w w uW aCB^ l^rtknm Ifyf^ 



foptfoUa, Euphorbia fegetalit, Kuhui jumerafitt, 
glandulo/ut, Potentillm cane/rnw, Gnum imUrmaH' 
lun, Mantha außriaca, AntirrhinmmOromHmm, Oar^ 
Hüutt maUa, MeUlotiu Petitpierreana , dental a, K: 
«m«IM, Seananaru rojea, Hieracium florentmum, 
Orapu ptnnatißda , Gnaphalium lutea ■ album , Cauli' 
niafi-agilis, Chara latifolia, Carex paradoxal ^'aiat 
tetrafperma, Salix ambigua, ulif^inofa, aquatica, 
pulut eant/cens. Wena wir auf den Titel de« Buckea 
Rückncbt nehmen, und «De d!nPflaB«ea darin fucben 
wollten, welche in dem gaaiea Preuffcn , fo wip e, bey 
Brfcbeintuv de« Baches ift , wachfen : fo konnten v»ir 
jene angegebenen um drey bis vier Mal vermehren, 
indem durch das reiche Schienen, und durch dia Be- 
Htznah me des blühenden Sachfen auch fo manchea 
Pflänzcben voa eiaarFloca der fveaCBlchao Menarcfai« 
aitfgeiibli werden kBaam, welebet foaft anf fremdea 
Boden wadierte. Man 

weifs überhaupt gar nicht, welche 
Gegenden eigentlich der Vf. Preußen nennt, indem er 
Tich darüber nicht befUmmt genug aaidrBekt.<Aucb *ei^ 
gifft er fich bey Angabe der Orte eft fo, dab er nBrerfiaad- 
fleh «fIiA» 4im aar gar zu oft erwibat er bierbey ei- 
a«a Omba«, flla«a Hügel, eiae Mühle, ja fogar ein 
•tadtther, eha* sn hadeaken, wie viele Graben, Hügel. 
Mühlen and Stadtthors in der Preullilchen Monarchie 
vorkommen, und daft eine dergl. Angabe ohne ge- 
neuere BeftinNDuag der nichAen Stadt oder G -^end 
nndeatlicb werden auft. — In Bezug auf di« ia 
VrevOba waehfenden und vom Vf. vergefTenea Oa> 
'Wiehl* mttflba wir aaa im Oegeatbeil wundem, wli 
detfelb* aodera BaSIlhtt*, die wohl nicht ala eiahai* 
mifch anzunehmen find, wie Epimedium alpinutm, 
Irifolium Lupinaiier , Galinfogea parvißora, Orni- 
thogalum pyrenaicum. — ~ Epimed. alpinum ift cia 
wahret Al|«n|ewäciu, nad möchte wohl fiel wenignr 
in die Prealt Flavea gehOma« ab Aßrwußia maior, di* 
der Vf. für eina dergl. hült und defswegaa nicht ma/C- 
nimmt, dat diefelbe aber nicht antfchlieftend ift, wia 
ihre niedrigen Standorte in fo vielen Gegendaa 
Deutfchlandt, die dam Vf. unbekannt waren, bewal» 
Jen. ZVi/ef. Lupinaßer hat der Vf. nicht gekannt, 
and iatf wa* «r ia Kugdan* $ Heriiariam faad, wat 
vlelMdit «iwaa Aadarae, «dwr eia snüllig « dto ■» 
gegebene Stelle gekommenes Exemplar; waaigftaas 
mufs es unvollßSndig feyn, da der Vf. die Befelurd» 
bung der Blumenköpfe nur nach anderen giebt. Goß- 
linjbgea parvißora foll feit derlnvalion der FranaoTea 
bey Ofterode zum Unkraut geworden feya, und wir 
hagraUmi. a«a aicht, wia die Na innaUamg düto 
Itrantee^BB daa Fnmsare» Abhängen konalev 4adiM 
nicht aut Peru kernen. Das Umi tp^alum p0M ^$^ 
cum endlich ift ohne Z\\*ifel das <>. nutana, waa 
unt nicht allein aut der Befchreinung, aus ftcm 
Oeatfcben Namen, Iradern noch mehr daraus deut- 
lieh wild, wall dieft hnf reaHen wicklich einheimifch* 
GewSeht, nebft dem ebeadaCalbft wachfroden C h^ma* 
beUaium, nieht aufgefühetift. -«> Ala Gegenfets hk» 
zu ift ei auff4llend, wenn Hr. ff. bey andifren Oe- 
wäcblen, die offenber in PreufTen eiiiheimiich ünd, 
MiüUt, ah -m dMlUbw da» Bttmeittolii ' 
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«urf«, wie », B. iie •llerwim «vT Xckern gfmrine 
dt7«i«c noclißora. — Wo Hr. Biliiiu»^ iK-ui- 

.feiMt Namen vob IfilUenow abwich oder neut: chui, 
da fielen düdblbwUMäft Pidilat «of. So muii s. ü. 
der Nain«> ^rt illt« Ättung Eric» bleiben, 

ilie {Initi 1 p Calluna erhielt fchon früher darcb Hayne 
den Namen nr/frihftde , den wir euch palTend iinden, 
indeci tiei N^ine !r>iinrrf:,hvji, den üei \'t. tler GaituDf 
Sritt» fab,.-aitd welcher dum der ueuüa Gattung von 
■SaSUkai^ tef gwlifr ^cHeo Könnte, wenn diele noch 
vBcem •wlnv aa. a^taMiB ift wmA JDwe« und 
euch Mliinem, dte lldr adt botuildieB &fik|nti]reo 
fer f. Ii .-rii;, n , ni n Gewächfen beygelegt wird, welche 
dauejJitic f^fiaiu oder Jepala iragon, uäeslich den 
Immoriellen. Sonnenroje lür Helianthemum xh vIl- 
der iaifet», ' und {ute Deuticb« Schnftüeller hatten 
fch ta^ JtaBiMPeM Kiftrötchm gebrauch), welcher paf- 
lender iA. Nymphae* flitä wt ivhon l«Bge im 

die Gattung Kuphar, vmt 'JÄ*J M^iil * irymphitgoUrw 
gehört fo^ar bI? A'/.rji/i/j'a in dir fin.irjntfc Fami- 

lie der Cucurbitaceen. i<ur Coryiialis hatte man 

fchon zwev lieutfche NuMMi, ^InlMh HMmm «ad 

Taubenkrufjf. 

.Ii Diel« ^enäfeii B^tnerka»gen möMOi^MK Vf. ein 
S9»r*i»'u^imU ■äakitmg tojn-^ itod ^un teigea, d*Ii 
«ir faiaeiBjWMke die Anfmerkramkeit widueteD, die 
ea verdient. Daa Buch v >:>i Icmtni Zwecke H^-her 
■entiprecbeD, wie wir fehou tiuliei' b«aiei'kteii , und 
mit Freuden fohen wir den thaii^en Hn. H. auch für 
^[•f; is°«ld dee noiichäpbea WilTeni, wkihti hmit 
ta Tag» «M JfiBgHapep leüer aar zu iMir iMm«b^ 
]iITi((t wird, gewifi viele junge Verehrer erwecken. 

Zur Erinnerunf; an die gröfsten FloriAen Preuileo« 
iR <'.« ui fi licii Botidc das \'>i\ii [iei L.üc/r iin . und dem 
der Hciaingiu td» '1 'Keikopi^i gegeben, wai 
durch eine Erklärung derfelbea noch angenehmer 
wäre. Regifter für die eeirfdUMdaMB-^Sprarhen, in 
welchen die Namen d«ft. Geericbfen beygefetzt 
find, jnachen das Buch brauchbarer. Dir P.p .i hr?.- 
Imog der kr^ptosnTnifchcri GewMchle aulsn- dr n 'i'lt- 
7<r'':' ^ 'cljlolTen. [Jiii'K und find 

nchtig, kböa Hsd deutlich, du Panier wrdieot nicht 
... H.N. & U 



in 4«r M«Mt 8ad«tit»> Verlage -BadilMad« 

lang: Termini boranicr iconibus tHußrali odMT 
; botanijcht Kunjtjprachc durch Abbüdimgen er- 
lauten von Friedrich Gottloh Hayne, de^jiatiiiw 
leiicbeDden Geicllfcheft zu Halle Micgliede. Mit 
einer Vorrede verfoheb »on D. Corl Lnäwig Wiö- 

rT"**« j C»We8*o ««dwo f hirurfiico, 

Adivtlia«« dar AksdeaU der Wiüenrchaf ten zu 
Berlin u. f. w. Band I Heft i — lo. iQüc — 
Btnd II (dem ^Titel ntchj Heti 1— iv n,lam- 

(44 Rthir. 1. gr.) . . -y . M * y ^ 

_L«Bge. zögerten wir, nnfereB Xer««« di» 'feniMr« 
*f^ge l^fe« wichtigen Werke« rn geben, elnrig 
-P^uaa, Wim wir die aBgenchtn'e lii^nung hegieo. dii- 

.iwd.Jiiiattn 



gefetzt ra werden, eise allgemein«, ditfea Wadt« £• 
nöthige CberHcht darlegen zu künnen. Dai ScMddU 
iiiiiilitrt To Manches, und Icj IlIicuit e-" ^ch auch £t> 
iem Werk von Anfaag an lo eotgegengeftellt zu ha* 
b«B, d«ft dam thäUgen Vn&Jte «to Üh«ndaia»t 
dalblben twjJjglidtf täiud«. 

D«r Notzan ainar bildlich daiMftaUtett Tennloo- 
logie ift gewifs einleuchtend für Jeden, der et pinmal 
verfuchte. Anderen ein richtige* Bild von der Geiialt 
oder tufteren BefchaffeBheit eine« Theils bejtubrin- 
gaa, da «• liiar dnrchaut nicht ittmar mit Wertes 
gatfünt itad aft» nm ein Bild In dn Seele xu av- 
aeugen, aiach eiu anrier derfelbcn vorhanden. iajS 
muff, wozu wir uns, da doch biiweilen natürlielw 
Be3 rj ifle uic! t lu erlangen lind, der künftliclieA 
Darllellung gern bedienen. Ob der Umfang eine« 
folchen Werk« fo grof* fejn mnftta, iß allerdingt eina 
laaga' ia «ad«i« F.zac** ^* '""^ «nadrftckUck mit n«iii 
baantwortaa mdllte. Weiui dev Zurdmltt «« denral» 
ben kleiner genomnicn worden wäre, To Hnd wir über* 
zeugt, dafi diefelbe Vollüändigkeit Statt finden konnte, 
das Werk vollendet wurde, und deOen Verbiritung, 
wegen «inet geringeren Preifes allgemeiner vvtirfrn 
konnte, fo wie ea dalTelbe verdiente. Wen» wir &uch 
^;;rritfef« Meinung, dafa grofie Kapferwerk« aar Sv> 
kUrung der Terminologie tinnütz fejen , niclit'imb^ 
dingt beyrtimmrn lüuDen: To gebt unfere Melnaiw 
doch wMigitea« dahin, daU diefelben nicht über di* 
nothwendighen Grenzen auigedehnt werden müIfeB, 
'«ad wir lakao« waa «laa ia iiafar JLäckXicbt Briffuu» 
Jtfr2wf Ür aia Wadicliea Bayfpial giebt» delTan Wert 
allei Notfawendige in einem kleinen ]Blaama^ uod dt^* 
noch deutlich und vollßändig enthält. 

Cbei die inöf-re Linnchiung des Werki erwahneh 
wir gegenwärtig nichti mehr, da über diefe in de^ 
früheren Blättern unferer Zeittmg allei hinlüngUck 
angedeoiat id; aar daa köaaan wir oicht «erichwef* 
g«n, dar» *• nae webe tbat, dab der Tt die fehSne 6e> 
iegenheit, eine ^ritifche Terminologia zu geben, di« 
unlerem Zeitalter ia ouiliwendig wird, da die S\D<t> 
ajmi« anber dem Speciellrn ^uch hier itn Allgemei- 
«en fo fehr überhand nimmt, vorbeygefaen laifen 
koamie, fo dafa bejr keinem Auadrucke bemerkt Lll^ 
wer deafeiben zuerA brauchte, oder wie er fich a« 
anderen gleichbedeutenden verhält, und dafi alcht 
einmal der VI. feine eiaencn «UTOicl-ret. 

Der zweite Band wird nur durch einen Titel vom 
erßen getreaat) denn der Text läuft fort und iB 
daxehaot aklit va.thcüattf was wir^auf kcinea FaÜ 
aoiffebleB kdaaea. Bey den Heften aaag dleb welil 
gefrhfhcn; abrr bpy einem rifUFTi Bande Tollte auch ei» 
ne ae.uc uud abgefetzte Materte anfangen. Die fünf, 
deni zweiten Bande zugehörigen Hefte enibahcn den 
Aolang der Terminologie d«' Blätter. Die Überfchriit 
der.SSltea <»ütde nur dann ihrem Zwecke •nifpre* 
cheB,^waBa>fie die jedeimalige auf der Seite abgebiiv» 



delte Materib anzeigte; To aber fuidei man dtircb 'dt^ 
^an e Werk hindurcli tV\r Üborfcbtifti -T«ffBaiaal(^lh 
naa drr Ti el genugfam befaßt. ', ' ' - 

Äafi de« Waik ühiigtar. xa iekwa feUIrt» dl« Dmt» 
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(ciem Piei^r« ufT^ n^'itMier GrüAdlicfakeil Ehr« mai>- 
cImii, ift keine I rj;; , unii wir wünfchen von Herta« 
dcfTett BMüdigung unlt-ifn I.eieru noch anzeigea zu 
kODaMl« WM wir auch nicht bezweifeln, de der vei^ 
MUUD^tMig* VC-fewift dio HindvfBiirt, w«leh» 
Sich der fernem HeratMg»b«i deiblben- «mfefMbutaa, 
fß, befeiti^en wiffen wird; . ' . H. N. S. L. 

' VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

' Mainz, h. Kapferberg: Die. Stimme des Zeilgeißet 
" ' • Im MDmtt/ckt roik. isu- 140 & 3- (1$ «r,) 
'' Wahrrcheinlieh find diefeBlKtter einzeia entllan- 
iea, wie das UngefMtir nebr oder weniger da« Be- 
$urfai[s eintreten liei», Geh über da«, wa» dem Vf. 
Vorurtheil zu feyn und feine Kraft zur Bekämptuug 
•nwCprechen fcbien, Stt äufsem. I. Ein uothiget 
Wvrt uker die Firauaamwt* ftelit die Kothweadic» 
Ikeit, uDdl Nantielikeh ihrer AnflSfiug der, da fi« 
ihrem urfptünfitichen (vorireffliehen) Zwecke, um 
'den Üe fo »iei Verdienft haben, nicht mehr entfpre- 
c'hgn- Zur Darfteilung diefcr wahren Auticht luiie 
Vt.der weitl&uftigen, oft gezierten Auseinanderleizun^ 
«nid id"^^ Widerlegung aller jener Gründe niebt htf 
Awätt . welche der Vf. herbeizieht, um leine 
benptttng gegen die 'Einwürfe va anterfiütien. Fer- 
jpün/'tige Frauen haben obnebin dielen Vereinen längft 
entfagt; über Ziertiauen wird die Widerle|(uug aicbu 
vermögen; der Mangel früherer in fich felbh Qcb vav 
•delttdei Beichäftigong wird mit der Zeit dH Mnii» 
than, da du RitterthfimHcbe- (Religien, liehe oad 
G»Unteric) nicht mehr den Siöff zur Hegeiftcrung und 
^egeiltiguDg findet. II. JJt äte Auflojung üer /^unjt- 
vereine und die Einfährung der Gewerbjreyheit vor. 
theühaft. oder nachtkeilig für U,:utJchLund? Mit 
Becbt htätfie der Vf. für aachtheilig , aber Ree. kann 
weder die Gründe, «OMBt ex die Auflofuac der Zaaii. 
vereine erklärt, noch aueb dt» Giflade hUttgea, mo. 
mit er lür ihre Bejbebaltung kämpft. Die Aeflofung 
der Zünfte ging nicht, wie der VI. meint, aua der 
Vorliebe des Menfchen zuui Schaffen, womit ein Zer- 
Sörea des Alteo verbunden itt. hervor; denn ionft 
Wanm die Zanfte fo alt nicht geworden, Ceadera die 
Gewerbfreyheit. von Ittghind heriiher gewaht, und 
durch die Franz. Hevöltitian gMMhn, fetxfa ßch an 
'.dan Charakter der Deutfchen, zum Expni imoniiren 

flWgneten, Staatsverwaltung an. Di« Gründe für 
I» Beybehaltung ünd die gewöhnlichen, mcbi au« 
der Tiefe a«» 6«eh#t ürfproag«, dei Cbasaktexe, 
der VerbSlMlIfe. ^ ^^itfP^^'fJll^J,^? entlehnt. 
Ul, M^ch 9twm» Mbdr «dir Stg^utm Eütfishrverbote 
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«kr EnglifcJirn IVaeren. Der Vf. glaubt, dafa ^th. 
die klage über die Einfuhr der Englifchea VVaecan 
blofs aut die baumwollenen erftrecke, und ihr Ablata,. 
weaa er grefa iey, kaum e Millionen Gulden betra- 
köaan, die fich nach Abzug da« nhenbtoüs und 
•W ArMatt ant die UlUte »erminderen, und kaum. 
auf den Kopf 100 Gulden gerechnet, nur 55000 Mea- 
fchen i.rnähren kunnien. Die Deutfchen ^vernünfti- 
gen namlichj haben nie ein Verbot der Eiaiuhra Eng- 
lilcher WaaroB, loadern nur eine gleiche Bebandlunir 
dieler , Wearen g««rfinCcht, wie die Deutfchen Ce ia 
finglaM mit d«n ihiigui «i&hrea, oad das iß 
recht, vernünftig und billig. Der Vf. mufs noch kei- 
nea Englilchcn Markt in Deutfchland gefehen haban, 
um nur an einiru Abiatz baumwollener Waarea za 
glauben; auch wäre et zu wünichen, data dm Ab- 
lats blote die angegebene Gewinn -Gamma b«trilg% 
IV, - ^y i iy hi^ ^i M ml u n ükar den Deutfchen Bund, 
mhedaMaadkr Garn ftüttmeat wir jedoch der Noth- 
wendigkeit der felbftgewahlien Vertreter der \ oiks- 
rechte bejr. V. Beleuchtung der Anjprüche det Deut' 
Jchen Adels auj Erhaltung und tfiederherfteUung 
Jeiner F»>rMtkte, Will der Adel als Stand fortbeüe- 
feioB, {o'-anUt n.allaB Vanaekten freywiiiig entlagen, 
wodurch die andern Stande beeintrLirh'.i|;t wenLenf; 
tnan wird dann gegen einige, dem (jaazen unichXd« 
liehe, Auszeichnungen, die zur iCrhaUung feiner bo- 
foadern kaftenlchait nothwendig find , nicht« einw«^ 
dan« Z. B. die Polizey - Infpecdon auf leinen OfilaiB ° 
wner Auffi«ht dar Landeabaliörde; die Belrejmm van 
dar Ganfcriptien natar Entfagong anf OiSäat-Stat- 
len; da* Reeht auf feiaem Gute zu jagen, ohne dae 
Wild xa hegen; da* Recht der Repraientation, ohne 
Anlpruch auf di« L bcr^>icgi:nheit Jeiner Siimmen. — • 
In diefea AaQcbten hat der Vf. die Rechte der 6iaa- 
detherra von denen de* Adel« nicht überall gcuaa 
«rebiaian. Vi. Üb» den Xamwucker, Wt$ lieh dar 
Vf. VDB navartetttar Handalifreyheit «orAellen ma§, 
wenn allen (Tuisbelitzern der Ankauf »on Brodgo. 
trcidc über die Grenzen des ei^cntn Bedails bej 
fckwerer Strafe verboten wird; kein Brodgetreide 
über die Grenze det Uor£» oder del GuU , ändert ale 
in eiae« Stadt anf öCTeatlichea Mhrkte; vailtaaft mn^- 
den liaaa, begreift Ree. nicht. VII Manchertejn di« 
^indifche VerfarTung, die PmCifrexheit.' die Sehnür. 
brüfte, den Büciiernichdruck betreflend, kommt wie 
ein Mifchmafch lulammen. Der Vf. möge docli lür 
die Zukunft fein ürtheil über erhebliche Gegenliandc 
xeifar waxdan lallia, und > nicht glaohaa» dafa da« 
f nid^üf m bueeaiH «wiut taali* aina ilaan lAaSehc 
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^ fhtmi», nach afnar n etitiehtH tau ^Aua MgAed,'. 
Tur dL Fdir^ngtknih /rf«» i»t|fkrA>W*t;- oder eUga^ 
Weine* praktiföhea^aua- «md XoaftWBMh für «uuvlfiK, 
- r, 4%amaNa|,J^hrik4nteu und Handwerker «Her Art. 



Von Peter Oectent firfterTheB. 1815- X.XII u. 330 S. Mit 
.o.XaaC. Zwettar Thefl. iStJ- «6» S. Mit 1 Kupfar. Dritter 
•AalT iStfi. 509 s. S. MitiKupf. (s Rthlr.) 

Da «» heieiti ia Jahze iStg (A, L. Z. Ne. g« & a<5 n. fc) 



eine BeurtheUung dieC» Sehrift gidfatpt liehep,. walelie ictxt 
dem Publiena (ana UBTeriiadim ,- -diit Uamn rfetleri Tital ver. 
Itheu, auf* Neue vorgelegt wird : fo rnftMe wir auf feee Kri- 
tik mit d*r8aaurkuagsurütk<v<^>f*l>, dfOa, wa«« die Schrift 
frühar einen gewiffeit. Wart^ gehabt hatte, diefer daduxdi 
fur jetzige Zeilen Hnken mul«, weit weder VerbalTeraageB, 
noch Bereieherancen durch die neueren Portrehritte der 
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T E C B NO L O O IE: 

Hau:.», b. Hemmtrf« «•* ß«*"»«*^«**«» • Dtr DtuU 
(che Gewerbsfreumd. H*r«u«Regeb«l raa K. 

G. Kaftntr. BJ. »■ «8i6- H. a. S. 35 — 64. H. 
3. S. 64 — 96. il- 4- S. 97 — 128- H. 5. S. iio 

, _ t6o. H. 6. S. 161 — 191J. H. 7. S. 195 — B24. 

H. «. S.J«5 — H. 9. S. «f 7 aisö- (D«i 

Im. AUi. Ut. Z. iSiCL Mi. ««B,) 

-A-ucli diefe Hrfte haben eine« To reirhen unä triBn- 
nicbfaitigen lohalt, daf* gewifs jeder Teiimolag ufld 
gewerbtraibende Clalle Belehrung und NruigkeU 
tea dufia fiodaa wirfL Dicr« Mmnicfafaltigkeit 4ea Ik» 
kalt«« nueli« «liMr tai WoalA, mdmre tliidge 
Pre .liktr den ITrravt<!°ebev ODMrftütZMi aBÖgeii, jetzt 
Icboii diingend authip. Denn der Einzelne würd« fich 
im etiifegengeletzien 1 i'U erfchöpfen, oder es ift <u 
b^furctite«, daf* au9 Maogel an OriginalabhaDdlungen 
eu(wed«>r \Äül* «nt anderen Schrifieo gar zu oft wie» 
devhalM AnflMts«, oder aiieb die tteantwoitang eilige» 
IntfeMw Frag«D, «velehe Bor «io bitereD» fSir «asrai* 
Individuen liabe* können, d«n gröfsten Theil de« Rau- 
mes diefer Schrift au^lüUen dürften. H. » S. 33 — 58 
fotßi der B^frhluf von lln. Hf tr. "nrr .t Belehre ibung 
einiger auifdllcuden Eigeolcbaften des Ddeerwafler« (B. 
1 S. 56 — 40). iiier i& die Rede von der Reinigung 
4«* IkÜMB Wallen, voniigÜck ««C SMX^I^Btt. Be>^e- 
fiigt find •rtiuierate Abbildangen- «bunr Ennigüngs- 
pnmpe und einT riltrirmafc iiine. S. ^8 — 49 Beant- 
wortungen einiger An^ra^ien. 6, 4t — 46, fowie S. 49 
— 54 und S. 57 — 60 theili Hr. K. eine aus dem Fran- 
zör. übecrei^tc, lehr Ichüoe AtibaodlaQg de« Grafen,. 
Chaptal mit, über die Culur ifit Rmkelrüben niii 
Febiicaiion de« Ruakeir&beasuckert, nebft den dahin 
gellVngen Gegeaftlnden. — S. 4t) — 56 folgen wieder 
3«antwortnngqn verlchiedener A: iia^tn I . S 00 
•i.>64und Heft 5 S. 65 über Ii. dl.cT-, /.o. kex^«eino, 
l^g, Elligliete und titjckeno He*e. l.n 7, il„ti iß «ut* 
gezeicunet eui Autiaiz vdo IIa. J niele über noetalUar- 
hene Glalur, vorzüglich goldiatbigA am Blcyglas, und 
fcuwefel- oder Ulpelerlaurem Si4b«r. Dagegen Gnd 
9.75 — 7? *»• Bemerkungen über mCTeniDg der kor- 

far und über die m.ueJie Art der Gas6<'leuf:hi.ung ia 
ioiUnd, oh«e tondt-: lit,;:»-!! Werth. S 78 — 79 über 
J'tommtrinr js üi-jeiionj; des büfiich effigfaureo ßley«. 
Man nimBii..s i'iund in W^r sttfgelutie« «ffigb 
Mtgä^MuigM, ui,JLL* Z. Erjter ibm«r. 



Bley, und kocht diefe« mit 4 Pfund Blej^Iittte zur weP 
fien, fteifen Malte. Diefe Verbindung giebi mit öl 
lehr leicht Ble|pllaßer. 6. 79 D«ehtreiMrt Pyrophor« 
8. gt — S7 vmA 6. 89 — 91 fllMr SodabmituDg. 
Unter allen hier mitgetheilteo Bereitungen der Sode 
aui Glauberfalz hat vielleichc nur diffenige de« 
Vfs. , safolg» welcher Glauberfaiz raii kQ^iiPnidureoi 
lUUt and iLohie bit zum Glühen erhitzt wevden, tech- 
nircheo Mutigen. 

. . Im 4 und in d«n folg«Bd«n H«fi«A aicbM vpntg^ 
lieh folgend« Aamtse Inf attgenteinea latereCfe Anv 

r^jruch: S. — — 11a Verzpichnirs der Gufieiffn- 
waaren, welche aui derKoaigL Preun. OberrchlenCchear 
Eiiengicf.'erey zuGleiwitaund MalapanegeFertigtwer^ 
den, «om Heraasgeber. S. 115 118 tmd tat — ta^' 
MbA Heft 5 8. ifl9 — 151 über Blntlauge und blantaur^ 
Seist. S. 188 ümy* üetlamp« am Jlrleuektnag d« 
SteinlcohleDgrubeB. 

II. s. S. 151 — 1 ÄiVmfln'» Vorfchriften, Kupfer- 
Aicbe auf Porzellan abzadrucken. £.14$ Reals hydrau- 
lifche Prelle u. f. w. & ifg AaiMnliiBg dar &oUa «b 
üüagenniKel. 

H. 6. & 171 SeMtnmg der aaateMireliaB SrIpaM< 
te nüttelß SilberaaflöCung gegen Fiulnirs. S. 171^ Vop- 
Cchrift zur Bereitung eiaer MalTe, au« welcher Nügel« 
die im Waß«r ni iu n ften, gegofTen werden k. mipa. 
S. »78 — »83- Veriahninpatt zur Bereitung VVedg- 
«ood« Steingut«. 8. ige— itS- Bereitung dst EagH- 
Cetafl» WeiltblaclM. & )8< »9» vnd H. 7 S. 19; 
■in AofTats, betitelt Bredneth, in welchem vom Beltea 
der Armen manche Vorfchläge «otuacht , verfchiedeaa 
Armenfuppen za be]:eitea, gelehrt, Brodlurro^aie u. 
f. angelührt werden. An allen Orten , ron Ver* 
Ictkwendung naoober brauchbarer Dinge die Rede ift« 
llltte biUig d«e *9rCAiV81lderifchen Gebrauchs dar To 
koftberen BrennmateriaUea ia dea Hüehen , fowie ei- 
De!t Akooomirchen Feuerherdes Brwibnuag gelchehea 
J j.lrn. S. ;i,<j. Vurichlige in Hioficht des Leuchtfea- 
ers Ai Nacbt&goal für Schifler. i> sotj. Ein Autkatx 
Über nÖtklga Hemmung des Handels mit EngUCebaa 
Fabr&kwaaren und Uatarküi^ung unferer fabrikaa. 

Hl. 8- S. S54. Die Lohgarberey nack Cnradaa«. 
S. 245. Qber dir Bereitung des Hok'*n; '-. üKt-r Walt- 
dorröfen , holzldare.t Üle), Kupfer und hi-eji, voialln. 
Mün7.infiltcr Luenel in .ba-iUeld, 

H 9. S. J57. Verarbeitung der im Bayreuthircben, 
gevsoiuaenen Natarerteujgiriüte aus d^r phjficalifck ka> 
flftiiiihen BefBhHttbiiaf daa gtek t ai g ebi r gt v«»!). CraM« 
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f»J» und D. Bifchoff. NUraberg, 1817. S. «67. Sfg- 

Ander» Anftitte bitt«i dtm HmiugekOT ra- 

TOT verbcfTert werden koonen. Z. B. S. 97 ; Bemerkun- 
gen über die Braunkohlenlager zu Dulau bey Halle. 
Hier wird unter acdertn die knollige Bildung de» Keu- 
crfieins in Kreidefebirfen^ de< Homfieioi in Mufchel- 
mirmor u. 11 w, alf «te X|iölg dar Abrouderung quar- 
si£«r "nieiU aenerer Zeit ancereben, and diefe Thtil* 
fajan danm knollig ibgeroaaert, wait dia alektrifclian 
Abfiofsungen in jetzigen Perioden nicbt mehr To kräf* 
tig find, um, wie früher, kr^ftalliairche Gebilde zu 
anangan. Ferner wird behauptet, dafs der Gjips als 
i(i ai|Higa fellilft Stoff, dar ain chamiTcbaf Oüngungt- 
Hdttal abgeben könne, ai<cnMiaa fay. 9. laj «ad las 
litte ühtt Lac Lake und LacDyei noch manche Entda» 
ckung hinzugefügt werden können. Der pneamatifcbe 
Clünder, welchen der Vf. an die Stelle des U'oulfijchen 
Apparats fetzt, hat doch wohl zu viel Inconvenienzen, 
«1< dafi feine Anweainag *a empfehlen wäre. Erfi- 
Kflb iift ein VarluA fw»a mtaasnaeidlich ; datm wifd a» 
lliail dar DaftfliBtae von dam SperrnngewaflWr aWav- 
birt, weichet oft vermieden werden foll, und der Ge- 
such mancher Subftanzen mufi da* Arbeiten böchß be- 
Jcbwarlich machen. Auch werden manche Stoffe den 
CyUadar, wann er von Metall iA , angreifen. S. 155 
«wd vergarchlageB , daa HaraAaff an« den Haitt mit 
^dpatacMaia au iUla», aadifa» daaa aaf Ammonium 
aa beantstat aUaita diefe« Vinrabrea wSrde viel zu 
boAbar werden und vielleicht vor der directen DeAilla- 
tien dei verdüafketen Harns keine Vorzüge haben. S. 
XSf wird eine« füfien Kalkwa/Terf erwiihnt , da doch 
jade« febr verdünnte Katknaffer diafea Gefchaiacfc 
«negt. — Sa wenig fleh gegen Üa Babaadhiag dar 
Fräparate mit Tcrdünmer ralpcterrauern Silhcranflfi- 
Aing, nm fie der Fauloils zu entziehen, etwa« Tagen 
lifit: fo febr ift es zu tadeln, dafs der Vf. diefe« Ver- 
ehren anrh auf das den Menfchen zur Nahrung die- 
aende Fleifch auf Seereifen anwenden wUll Denn all» 
^^barfall• fiad daaa tbierircbaa &öipar aaebtbailigi 
nd waaaancb daa blpaterranr» Sltber-dorob Salpefeiw 
vraffer in Hornßlber umgewandelt wird: fo ilt doch 
aoch erß aasznmitteln , ob nicht vermöge der Säure 
de« Magens ein Theil de« letzteren in das Circulation«. 

iAam gelubrt wardaa kdaae. S. 197 wird bahaepaa% 
tT» dia SeaerklaaUnra, «aaa fia Piqtiav aagreift, Sal- 
peterfSure enthalte, nngeachtet diefe« felbft eine Bi- 
genfchaft de« aus den Pflanzen gewonnenen Seuerklee- 
CalzeiiA, befondcrs in feuchter Luft. — Die S. lag 
eorwähnte Anwendung de« Blute« zum l-'ärben des Zeu- 
ge« fb-eitet ebenfall« mit der Erfahrung, und dieWeich- 
■aacbaag da« harte» Wcdnar 8> aftSt aüttetft Kohlen-' 
piilvert dSrfta da^ fobr afatnfebff nkao le^n , da nur 
die Kallerde, fofern Ite durch Kohlenfä'ure, welcho 
die Kohle abforbirt, aofgelöA wird, dadarch an«ge- 
^ ~ baa» "JiAi. • 




ViMt im der StattiaifclMli «iMhiittdI.« fUtmUJhm 



Langenau und Pfarrer zu Wettingen im König- 
reich VVüriemberg. 1 Bd. 1816. XIV u. loaf S. 
t Bd. 181 7. 1268 S. gr. 8. (4 Rthlr. 16 gr ) 
Wenn ein Schriftßeller CcJi d<ya Krei« allamrait 
Wlilbreibt, den er au st ullan will, foMAat er gawabalÜK 
aar Weaige« tmd Unvollkommene«. Dem VerfafTet 
diarar Handwörterbuchs ift folches widerfahren. E« 
fchmer?! uns, liiei'^ I ipr-ri lu rruilTen, da Streben nach 
Vollkemiueuheit und Beiefenheit bey ihm nicbt 
zu verkennen ßnd. Aber er beftimmta feia Buch Le> 
fern tea fa vialarley aad Tar(cbiedaBarti{|aa BedürC 
aiffaa, waMi» er alcbt alle dnrtbrcbant», arbeitet« 
aethgedrungen vielleicht mit m grofser Elle, und 
wählte nicht immer ßchere Führer. Hätte er 
blofs ein u Jturhiftorifches oder bfofs ein ökonomi- 
fches oder technologifebae Handwörterbuch zu fchrei- 
ben uaternommea, MicbB «ablUdkainlicb wSre von 
ihm atwat VaUkaaiaiaai amgagmgaa} da ar, aber Via» 
laa Viatar feya wollte, warm er den MaUkairBar Wa» 
niges. Hier find die Grümle diefes Llrtheils. In ein 
technologiTches Handwörterbuch, wenn es feineiÄ 
Namen ontTprecben foll, gehören ohne Widerred« 
Krklirangen «Uer Artaa dar tachaifchen Beichäfti« 
goagea aad Oswarbä dar bBiferHahen OaraliCebah 
nebA den «igeath&mlichen technifrhen BeaaaaaagMl' 
jede« Gewerbe«. In dem gegenwärtigen Wünaibaall 
findet man keinen Artikel der Art. Zwar fajt der Vf. 
bey jedem naturbiftorifchen Gegenftand , wozu er ge- 
bniacht werde ; aber der Fabrikant will auch winen, 
wl» er dato gabaaaabt werde, VergabUcb wird femez< 
dar dkaoan» bi dferan SkaBoaiiMiea WöHMtbadL 

die Anikal AtmosphSre, Ga; u. f. w., fo wie Bah»» 
rang Qbar die verfcbiedenartipen Werkleuge W"** 
Befchäftigttng fuchen. Alles diefs, entgegnet vielleicht 
der Vf., lag nicht in meinem Plane , und wir wolle« 
dief« gelten lalTe«, um zu fehen ;•«>»» •"'^^ 
dialaB Plaa da« Lob dar VaUAändigkeit verdiene. W» 
wiblaa . die Beyfpiel» aa> d*m PflaaaanNicb . und 
führen vnn den vielen fcblpncfen nur Eildg^ aad »WW 
der Kürze wegen blofs mit dem laieinilch r^BamalU 
fchen Namen an. Vergeblich fuchten *ir Achana^ 
nim Malvmifrtu, /olidago marylandica, Soltdag» 
mMfflmm, Mutardim ßßulofa, Lychnis alpina, Cyclo, 
men Coum, albuea, ml^ffumt Androfac« vülafat *«• 
guinarla canadem/is u. f. w. Aaeh dafs feb* 
tikel unvoliriändig und mit grofaeB UnrichtigkW^ 
vermengt ßnd, wollen wir an einzelnen Artikel» «••• 
gen. Apjelbmunt. Kommen die Kerne der ^P"*^ 
fegt de» Vf., ia got beraiiatas Gartenlaadf ^t,^ 
balfaa die dataa« eatAehendea BInme I^Mvaa. r««»^ 
Ein Baum ans tinem Kern von unvollkomaiaaar • 
fchlechter Befruchtung eniftandrn, wird Doioail 
ten, wenn man den Kern au- li m dar voi t refllichRe 
Gartenland läet. Durch das ottfre Verl. iit-n m im- 
Bmv baffaiat Laad oad die ßnoigße Culiur wird maa 
ai» aeue Sartea enengea. diefe find aiasig da« Pr«- 
daet dar Befmcbtoag. Oorch Cahor uad ▼arffawea 
gBaftigaa kUomifchMi TarbtliaSlfan kaaa waU 



B«cb and Mcli eine bereit» vorliandient Sorte *u fol- 
Voltfu>mm«llllMI gebracht werden, dafs He der 
MehtkattBAr ' l9r «lÄ ■•ne Sorte lulicn kann, 
der Renner aber wird dennoch du ihr EigMÜläaüicha 
wieder erkennen. Dieff Bi^eBthünilidi« Ae» Svrte, 
jeder andern Sorte Unterfcfacidendp, wird durch 



von 



Seine Caltur »erdrangt, fondern nur mehr ausgebildet. 
Nicht loe Sorten Apfel kennen wir bij jetzt«- Tendern 
Hb UoCcMll üuwK gMW.90« Sorten bereiu 

)e In 



leFdiifebM' A mr oe h ti, Die faagmi «prderen Haare 
geben nur dann einen Wrangerncfa, wenn fle gerieben 

Verden. Der Auerochs wuhIl- /on/i xu Stierge- 
fochten ff liiaucbt, fein«- llurncr aber verarbeiten jetzt 
Beeil die Horndreher und Kammmacber. Von der Art, 
*AeIbf Th^er tu fangen oder zu erUfrni , Towie von der 
%U/^tVaM§^^ßtl uaA Fortpilanzaag dftirelb^^.wixd aicbu 
geftgt. CaffM. Der Baumf hMfft in Arebien sieht 
Gaffp*, fondern dai au« den Kerne n nnd den Schaalcn 
der Frucht bereitete üetränk \kuhu-rli jede Art von 
0atriuik). Die I'ritciit nennen die Araber Bonn, daher 
WMBiBlIllirh unfere Cafleebonnen nicht Buhuen , wel- 
ebe die £BgIisdcr Bmmb ^'>errj s] , die Franzolen aber 
Körner C/fWiMiaMUMB. Erd/eheiüe {Crdamen) fehlt 
die Art oer Vermebrnng durch 2ertfaeilung der Knolle. 
Erde. Diefpr Artikel ift Po undeutlich abgefafst, daf« 
der Unkundige unmu^lich einen deutlichen Begriff da- 
von erhalten wird. Su lagt der Vf.: Die verrchiedenen 
Bxdarten lind i) Datnraerde, a) Stauberde, «nifieht von 
4ea ebgefallenan Leub in den Wäldern und wird leidit 
«M» dem Winde ««rweht. Das JLeisiare widertahrt 
der Dammerde aoch' im trocknien nnd gepulverten 
Zußande. ÜberdiefJ wifTen Ökonomen und Gärtner, 
daft diefe Stauberde meiftens eine fehr gute Dimmerde 
vA. 5) Thon , 4) Sand (befrer Kiefelerde), 5) Mergel 
(ift keine reine Erde, fondameiB Compofitom eut kob- 
lenfauerm Ralfc mit Thea UBd. Siad. Wiram* würde 
die Attrercnle aieht aiit aafgefdhrth A''>/>/. r, wird 
iaa Prodnct der Auflsrung det Riefels mit Alkali ange- 
fährt, wenn der Kiefel dabey das Übergewicht hat; 
warum nicht auch da« Product des ent^egengereiiiea 
V-erhlltniCTe«, wo da« Alkali in dicfem Ubergewicht itL 
ül, waronift diefe» di« Ku/elfeuchti^kgit, nicbi«»* 
Tehraibt der Vf. f Zum Qefela rtdb. 



Fatner 

net men Opal. Huht?, Chalcedon, Feuerßein u. a. m. 
Er will der W'ilien rcbaft Unkundige belehren, werden 
diefe dai u. a, in. fich erti tren kunnen? Muffte er ia 
dieler Hinßcht nicht vielmehr lo fagen: Zn dea&iefebl 
nefaaet man: Opal, Chalcedon, RubiB, Smangd, Sa^. 
jibir, Chryfallth. Topaa, Hjaciaib, Amethyß. Kar- 
aeol, Achat. rewieQnara, FeaerAein, Hornftein, Feld- 
Jaatfa, prMitf Oaeui, Porphyr und Sand ; nun hätte 
der Unkundige doch einige bbei (Icht erhalten. Meer- 
fchaUm wird unvreit de« Dorfes Klitfchick bey der 
Stadt iCome (nicht Cegnit , wie der Vf. vermnthlich 
den Fraasafini aachfchreibt), dem alten Iconium 1b 
nasoUaa gn^bcn. Diefe Erdari liegt nicht tief mjTer 
«faMfll ^narebiefrigen Kalklager. Sfonardie. Nicht fo- 
wAldie Blüthe, al« da« Kraut diefer Pflanie, vorzüg- 
U^ia rrübefler Jugend, bat den gerühmten aoeeaeh- 



rto). Schneidetman die BlSthenftenge! aK bevor die Blu- 
me vüllig abgeblüht hat, und behüafelt dea Stock oait 
Erde, fo treibt derfelbe auf allen Seiten juage Zweijge« 
die. ikh bald bew«n«ia. dw Mitte det AagaA« wird; 
dea ilte Siaefc beaantgeBaameB , seeriiha, naa di« 
jnngen Pflanzen an die Stellen verfetzt, wo ITe im fol- 
genden Jahre blühen follen. Arlke { Diantkus CanjO' 
phyllus). Bin Artikel, wie viel* andere, mit Unrich- 
tigkeitea aacefüUt oad dürftig. Die Ficotbifarden 
leardea voa im aeaeraa NeDceBißen richtiger Picotpi- 
cotten genannt. Dubletten und Bifardea Gnd Hollia- 
difohe nnd Dautfche weifie , gelbe, rothe nnd afch- 
graue. Wenn man einen jungen Nellenfeclifer iwi- 
fchen zwey Knoten durchfchneidet und auffpallet, 
um ihn zu fenkcn. wird derfelbe nimmermehr Wurzel 
laUagaa. Duiehfchaeidet maa aber den Fachfer nut^ 
taa hl eiaem Kaotaa Uf aar Hllfle, und fpakat Ihn U» 
zum nSchAcn Knoten auf: fo hat derfelbe unter aar 
cinigermafsen günfiigen Um&änden binnen 4 Wochen 
gewurzelt. Ohß. Ob die Unterlage auf Güte und Schön- 
heit einen groftcn Einfluf« habe, ift noch zu erörtern. 
Ree. bat wenigftens an Orangerieftämmchea, wovon die 
Unterlage der allbekannte Scbleheadan «rar», die treff- 
lich ften Aprifcofea gebaut. Um aber «nfdiaidaad hlas 
abfprechen zu können, gabörea wenigftens mehrere 
Eriahrungen dazu. Säet mav van einem Borsdorfer 
Kerne: lo werden nur eiaaahae Wenige jedes Mal die 
Benderüuraatar aa 60h tmao. Wie? Du Xacaobft 
foU im HeiW and daa St^oM loa Vr8h}a]ir gafla» 
werden? 

Tabak. Die Frovinx Tabaiko hat wofaT eben fo we- 
nig als die Infel Tabago unferem allbekannten Tabak 
den Namen gegeben. AI« kurz nach der Entdeckung 
WeAiadians 1492 die Tabacktpflanze den Spaniern be- 
kaBBt.warde^ gaben höchft wahxfcbaialich die.arabifip 
readea Spaaier Sit dea Namav einer ihr ihaliehen 

Pflance (ocymum affrefte?), die fie von den Arabern 
hatten kennen gelernt, und welche bey diefen Tabmck 
hief«. Tabo im Arabifchen Canißrum {Canafter ?), 
Ziege (Angorifche), Sie weidet auf trockenen Plitzea, 
hat lüagere Beine und einen kürzeren Leib ala uafera 
gewöhiilich« Ziege. Die Farbe diefer Ziagenart ift' ' 
aiebt imflMr weifa, wie der Vf. fagt, fondera man trifft, 
wiewohl feiten, unter ihnen afchgraue, am felten- 
Aen fchwarze an. Ih^ Fleifcb ift befTer, al« das unfe- 
rer Ziege, ihr Fell wird ta Cord uan und Safüan ge> 
braacht. Sie wird nicht «archaraB, fondera von d«|> 
HirtaB -gdtimmt , die fia seirrif Ia fliefceadem Waibr 
wafchen. Von der Art, wie man das Garn behandelt 
und zu uns fendet, findet man nicht«. Der einer Re- 
cenfion beftiramte Raum erlaubt un« nicht , mehrere 
Belege für unfer Unheil anzuführen , fonft würden wir 
diefe noch mehr faäuTea. können. Waium.diefam Haadr 
•öcterbach, daa doch für Lefar baftiauat ift, welche 
meifteat dar LateiBlfrheB Sprach* aicht kaadig And, 
ein RegiAer der Uateinifcb'en fyAeraatifchen Namen 
aller in dem Buch vorkommenden Thicz* oad Pflanzen 
WfahlBciiJlp UdMBwirai^aia 

dj. 
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Kgß* »US dtr Ltkrt vom IVtißgtbäuie , 



Dmt WifftnttiAr. 
0d*T dit Xunjftf 



den Kmlindtr rtchi zu ntißihen und »tmUnftig cu gebra'w 
tuth ßck Jur fedM vtrgangttk* odtr kUnftigt fahr ti- 



ZUR JEN A L. Z. 
CHEIfTEV. 



chf , . , . _ _ 

Ben Kalendtr Jtlhß lu vtrftriigtn, 

Kaltndir. Vom G. Ph. m^iJUk. 
Vtat in Schweiolarüi. ifliC- IV «nd 35 S. 8- (4 gr.) 

fit » frvTlldi m fich «in« UnmSglichkeit. ia etaem 
BI|i>hMB von s Bogen dt« Aufgaben xu löftn, die der Titel 
rathUt;- «bar M iß «ach tia wthrcr UbelilaBd, mehr anzu- 
kOndigM, aMwarfüUt. IM«ret der Stirne aufgedrückte 
itfSnt >(MStf» hatity all** Torgekommeaen Fitllea auf den 
Ami« cüMn nnnngmthmen Cindrack gcmackt, und fclieu hat 
fidl nnttr einer trüccifclicn Schale ein guter Kern gefun- 
den. Die ganie Aiucitiing tum Calenderwcfeti befcnräiikt 
fich auf die ge\»c>'inlichllen Regeln der cykliJc hrn Fi rtrfi;h- 
n*npi die iwar mil einigen Bf^\rpii'le.i ertjutrit aber nicht 
durch feite Ucgriffp hi-^'riiiidrt wi-rilcLi. VH» eleu Ja]iriis»ei- 
ton , von Uet iihmatilciicij Vcaichiedeiihei l der Otle auf der 
Erde, von Auf- und Untergängen der Sonne u. f. w. findet 
luau gar nicht*. Da« Willen« würdigfjte en* der Lehre vom 
VTeltgebäude itl doch wehrlmiUg Bmt davit «bgetkut, dai« 
die Umlauf«»eiten der 11 PtovMMi mmä din MMBcinte enge- 

Sehen ann&dMi« wen« Aie $»wm die rerjc1iie4«nev J^eiehe^ 
qa T.Ü«c|*riK* tritt; nnrf «wer aiclrt nach Twp, j« nicht 
damnl MVk Wochen , fonrl<>rn nach Monnten. «Venn fikrt- 

KBt alnlnf mit Recht gi-^rji <ira gcwohaUohea Ijüaoder- 
ifug «Maart wird: Xo luufi man doch auch crwügeUj deül 
niohte f^nnvnt» wird, weiui anltattJei Unj^creimtep etwas 
UjirJchllgei engtfbrac! ^ wircT I)»1iiti pfhilicn die garit irri- 
gen Vor5ellun*«n , ti^ifj dif f>,;r,MlT' und E« (K.tiip di-r Sni»- 
ne und des Monde» von dpr Neicung der Kxen hertühro, 
daft dif Erde im Winter den liöcTvOau Stand ja ili n-r 
Bahn einnelune, und im Winter den nicdricAen, und «nd'-re 
AwIserunKcn mehr , die den .Miogel der e&meiitaren Kcnnt- 
nilTe in (Uefem Fache beurkunden. 1« Felde der eriäntcrn- 
den Coniecturen hat der Vi. die bcfcNMlere Gehe, du Aaf- 
Mlandike um aatürUc^en au finden. Beym Biattitt dar 
Saaa» teteUliMa wird bemerkUch gemacht^ jlar LBw« 
fa« «ta Utstcw .TUar im heifien Africa tnq^ KttttBfC» 
A)U«&t c^riff . Mkn in der ChiSre dieCei ^duye (Q) 
tm Btni« Ke^wid 4w Ea^MAiuMI ^ 

, VuMiwnTn SoHUVTSK. t) MtrUn, in der Ziir^U- 
fAim Bmll^<:>'^>'^y = ^* J*r**lH*n turpßitktu , ihr» 

e*ktu i^rthaw in dtr luhrä\fA«n» Sprach« v* utrridktt»? 
Am dM Quellen dceTiImde nad dn tpättm GafeWlakrar 

ecdrtert. igiS. 5« S- €. 

3) Brer'AU. b. Graft, Barth, und Comp. J^tki du 
T»lmudt von der l.tUrt Mofte, nthß einigen B«mtriki(|igfen 
Ühtr dit Entß-:''^"i; <^'' Tnia-.uds und feintn ff^trlh, alt ti;^- 
ditiontllt Zu»<:*< dts >icfr.;tm\it. Zur Ankliniiicung der '— 
Prüfung >n der kSnig!, \V iih''l ir. Schule , vun < mmaiMei Mo- 
H«s Ntumann, OücrU-Uj cr und Jnfpeclor. iSii aS S. 8. 

' Baida Schriften bewcifrn, daf« die bcfTeren Juden woU 
«i0)mi Wtt ihrer Kation (fehlt und welchen Wee ile -ein- 
(BhJaiKin jafiffe, um im Abendiande daa btirgerreoht Vi ver- 
dii-nen. Wie die K^rr.iiche Curie auf Btn'bshaltupg der 
Lnii-inifchen Mi lTi- [> 1 arrt , alfo die Jtidifchrn Gefetxesge- 
lehrten auf Verrichtung dct Gebet«« in Hebraifcher Spracbek 
■Tjg faAiada FanHuft taaraadar VC t«« 



aea «M daa TUnuida« dem OäWt« lt«ine.wei!e. aU blofjena 
a^H« o^eraiiMn eine wirkende Kraft h«t«»i... T 
Ä; d^ 2eite«rhJUtniire aMei;^^ diT^Ä^Xr icr" .eui 
eew3hnliche. Gebet, -öthigte«, dl.re1;:S:'in'''k.irS^ 
khcr, oder ChaldaifcUer Sprache ahwifaffen, und daÄ mii? 

""' ^■"'I^'""^", in der Sprache an fick 

ke,n. Bedcutrarakeit l.rje. Aber wird dai aDM^ nicht SS. 
bea Ohren gepredigt Te™? Werde» die "nfcht «rt 

Haufen von Stellen dea lalmudi und ihrer frühem Amtabrä- 
dpr die Heibgkeit der Sprache Canaaa. erweifen ? Und wird. 
r^^.^'^VIJ*'' r'!*'^"''' alleDeutfchen Juden fortan Deutfch 
iSäJ^ÄL «lÄ'n Lebe« .u- 

tit diefet Volk* atwaa hoffen. Damm tmTt No z befl.r x.u« 
Ziele, iDit reiB«^ den anthodoxen Juden wahrfcheinhcU 
erfehrecken^«. Bafiihata «. 14. ,^ f«u und miü* jeda 
Generation dia CaMOMiiial. Oaftisa ianiar euch ihiamZai». 
geitte umforman, wenn fie ihrem wahres iha«*«ffr -uTfiiri- 
cheu fallen." Aber fragen wir, wac andere Iftdaw «IM»* 
chcn , da Niemand die Charakteriftik det TaltnudTale Jh— 
ftchend »ut einielnen DicUte», Streitigkcileii uild mStt.' 
fpriicliCD ven Perroni-n, die nicht Zriigeaoff'u waren und 
deren Anfang uiui Endi man «igeutliKh gar nicht weib" S. 
18 für unwahr erkUicn « ird' AI* l:.ikl.«rcr der OelcUe Uf»t 
der Vf. dem Talmud <. ;o fi inc » rrdirnir nhr« ; auch lei- 
nen hier und dort aBsf:i r»i nchc.-H'n iuoral:i*c(irM (Jrundlalten 
wird der dliUig JJenkeniie feine Achtung nii hl vi'rfagp,, ; und 
Co ^.iik daa^ienn nickt fowobl der raiioud jui Xich, 4ter uim 
i« dar fartCelimitaailaii C«h«r htadaat» kiadara dia Aafiah« 
der Jeliigen RabUnea «ran dcmfrlbin and IhreiiaaiühabHu« 
delTelhea?* S. 17. Vom Stil und von der gtot»^ Pre/m1|>-* 
thigkeit daa Vf*. Di«gen folgende zwer Stellea teuren. S. g.' 
„.'vir.fc'1 haue lur Aufreckth«ltung jfeiiMr Verfalfung eina« 
Piuit.rorden eingefettt, dem eg ohlag, dat jugendliaba. 
Vi.lk in feiner Einfalt zu erhalten, fo wie für die Unver- 
KlilicHkeit der VerfalTunf; und die Aufbewahrune der heili- 
gen iagcu Sorj^e in trag-u." S. 14. „Kn die btelle Jetfrtihere« 
jehenaigea iMn^rrifcui det Religion in deuitüt, trat (-lit, 
4a kein Staat «ehr exiltirte, eine teere, bluls hi;ionYi:he 
Baiiehang auf denfelbeo ein, die in fofern iir Tu )i nu 
l^iricgebHebeaen fchriftUphen O^nkaieicr der uuterec^«nge- 
Ms Kail aafahlaiiy fehan Auw Nclu nach eine btoüi ii- 
tafarifeha BielÄMf hafcaa aaiiSNa. Oaob bIM 6a aiah* 
ahne Binarlrluac aaf «m Labaa dar i«Ut Sah MldMii» jft- 
dircban Gatneindeo} dieje folltaa (a in Katar Beafeboif a«t 
ihr« untergegangene Gefchichte erhalten werden ; in der ein* ■ 
füge« Wiedergeburt derfelhen hatten fiu ja alle ihre Hoff- 
nung gefetzt Daher war.le allei, wa* einielne Talmudiftea 
vfin Uor alli-n Zeil the-il» wirklirh hiflorifeh auimittelteiv 
theiUin ungohemniter PhantaCc willkiilirüch erfanden, wofera 
e» unter den Zeiinniltiindcn irir iri'ct.d aniiL-hjulich war, 
mit Begierde aufgefafjt und in dm Leben üLerfriMragen." 
Beidon ei mit ihrem Volke wohlmoinender Vii". w«i fehl Ree. 
»pn untern Herzen Gehiir hc.y denen, die et angeht. Mö- 
gen di« waioblichen Kcsmopoliten ftcU der Fii>;iej|(n freu- 
en , dl« MMUK adt tnildcr Hand an inehicrün Drtun den Juden 

a endet) dar MatioB 4aiia mir aeholfen «er dm , wenn man 
I aiM dar JdMgaMSala«erejrbaIrey^ iu der blinde Kjbi>ie<a 
mf^ ihmp Talauid «a jafaffalt hatte«. W«aa.at«r dia^M*'- 



f. 



I« MlBa/.dtniitM «aa Judaatlutn «ja fliai«.' 
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MJ9CBTM S CBMUTTEK, 

München, b. Lentuer: Mit (Unt«f) wMim»'Btltö^ 
guriften iß die Bibel tin Uf'' - nm^ Lehrbuch ßär 
> Priefxery Beamte, und Volk zur }J scdergrhurS des 
allgemeinen chrifilichtn Glaubtnt? Ein Ruf ztnr 
smfftea Prüfung de* AiufpnichM: daf« das Le- 
ioi d«r Mlig«a Schriften für «lle lUtholiken oh- 
B«Uotertchi«i dp« Stande«, Altm «»dOafiBhtech- 
tet die heilt^ae FfUcbt, and tbcn. fo nftutteb, 
bj. 101«. I»>&8. (*Sfr.) 



^ereiu »or Arcy f»ig Jalireii «rwaclite tnater den •wü»- 
4i«ften nad «ia&6hunroU«A«» a»ltgioiu)«l»nrn dM Iw 
«liolilelMothnrtMlIibdMdn bMUam* ■•ftralMtti4aHli 

Wrfcbiedene , wohl^rrathene BibelüberfeUangeo, C» 
durch vortr«ffliclie Gebets- und Erbaunng^Tchrif- 
tCB, den GaiÄ dea reinen, thätipM. ( bilfttirufiiHru im- 
|«i ihren GUubenj>«eno[Ien zu erw««k«a «nd zu ver- 
knhM ^ ein BebrebM» 4u -«M d«a Mtfien denW 
IcbM mrdidfon JKiftu «amriUtatt «wmIc. AU alMr 
kald darauf <Me Mt dicmn £if«r lMr«arg«rpir*r*t«, «in« 
»•icVir KTtiic verfpreciieBde S iai rJurch den Sturm der 
irauiiuüichen RfVoluiMO, und noch meVir durch die 
Sruberungsfuchi Napoleoaa,die alle), naitden Mfiirdien 
li«>ili£( tef o k«nn , durch die Schreckim der phjfüfciua 
Kraft ni«deraurcbiBettern drohte, na^ 4laber imm 
ChriAenihuoir böchfr gefährlich «rerdea maftte, xa 
Boden ^crchlogen, die fcfaönAen HoffonQgen zn ver- 
cit'-ln Ichieo bildete ficb in Lngland 1804 eine Ge- 
felltchaft, -die Hcbs zum Zweckr machte, di« Bibel in 
d«r ginzen HlVeh nater allen Natienea «öglichll so 
«vrbreitea , imd- di« jnr' Krreichaaft 4iIMbaa 4ia 
»örrtea Opf«t tn feriof^ fich -varpniehtete. ia dat 
The; konnte k«fin ichicklichcre« Mittel, den Geifl der 
politilchen vnd moraüfcben Freybeit, f«|en den es 
Xcin tyr»tin in der Lange auihalten kann , in e rjrr 
^atuea Ktafi erwecken, gefunden werden, als die 
durch die Befördenait 4*a Bibellefeni zu bewirkende 
JH^lekuag dsr ^fimigen* i4i*-4aa .«eht« GhriAeo. 
j^m «kifl^fN. J|f«fl hih« MlUg «rwmM Eolten. 4a(«. 
nach «riiklich zu Boden geftürztem Schreckenlyftem 
«In« all^pmeioen Tyrannen, derPapß, der fei bß die 
Wi - ( n.etzuDg tn leine volle Würde dem fürcbtcr- 
üch liegen deoiciben erwachMia GeiAe poliiifehar «oi 
xeUgiorer Freybeit vardwfcto,. da« in aller tiVUMlt 
>«bea«i^nlig«,.|ia|ljgent«mnützifa BeArebea litditvol- 
}ßr an* adlar . lt«Hgfooa&eDnde in Rr>ckGcht auf ili« 
Verbraitwug der B:bel, wo Otohl bcfonl em , doidl' 
Etti*iuuniifbl.t.J.A.L.Z. Hrjitr Bund. 



«IgftcBi nicht eerliindem würde. Ab«r falbft Incli 
41» kwia» Stlpfakfaia, in twelche iha dia «abegram» 
llMvMifaaht 4ei Tjrrwanen feprefst, «ad w*Teh» meh 

fojar rfii" Tbpiln»«h rn anf [1 r 1 i^-ft antifcber Fürftm unA 
ISationeD erwerkl h«i;r, nicht im ^erin^fteu (•inw 
-Beflerfn belehrt. Doch /-U pern ii I si;ii i-n , menTrhea- 
■freundliche« , and drm libexalen Geiße des Cbrißea« 
thnme« angemeCTenen Ge&nnungen geftimmt, fondera 
in einer iär di* Welt aocä ferdarklicheren Herrfch- 
fncht. ala 4ia i» •Ma-wmttaaMft'War, nnd wodurck 
•die Püpfie feit Jahrhunderten zur Geifei <^f<r Monfrh- 
^eit wurden, noch mehr verhärtet, fuchtp er alle dia 
^rrundfätze wieder geltend zu machen, wodu ch di« 
BaligiMi Jafo » -dia ihrer Matnr nach niolit«., «1« Freiu 
JNit, Wabrbalt, Ttagaadnad 8«g«a «Uar Art lo -w«»* 
breiten geeignet iA. tubi Werksaag der Geifte«rklaverev, 
•der Lage, de» phyGfchen und moratiTrhen Verdfrben« 
liei aKpe r. üi f{ 1»; wurde. l ^nre i ve 1 c hi icd n eii (^ewat^- 
Areicbcn, die er in diafer Abliebt that, war vorzüglich 
«ach der, dafi «r mit wildem Käfer und gaa« ia 
«dar Raftnag d«r Zaitaa 4er tieftea Ftnlkaraira wider 
4iei«Bif«a «alnat, aeelcb«, nai dia Wenien, dia 
du« politifche Scbrcck'-nryRetn der Religion Jelu j»e- 
Jchta^en hatte, wieder zu heilen, das LeTen dar Uibal 
«ni[)l'ablen. Dadurch Mellen (ich jedoch adelgelinnte 
KeligtoDslehror , deren iicb mefaucere vortäglicb la 
alem Königreiche Bayern auf die rühmlichfl« Art «lUk 
aeichaatant fceiaa« Wegea abfcfa recken, die gute Sa« 
che der Religion durch die Beförderung des Bibeil«> 
fpt]!. mit Wurde, K^ifl uv.A nf-iVin'nlc-nlicit 
Donnerlprache des P^pftc« iu vertheidigen. 

Gegen diafe wurdijv n Religioni-nnd Tugend. 
;Vnuade tiitt nun der Vf. wUegead«* Sebrift aal 
<iiv «lit «liaai Zevbw fepIriAliabev Kttate reiefalicli 
^Hsgrfiatiet, und blendend durch dm St h in von Ge- 
leh : 1 a mkeit , Gründlichkeit, Walirheasliebe und 
LI uld . ifiikeit gniix d i;7u gemacht xu re_> n fcheint, baT 
<dera groltcD iiaufea der des» InterefTe de* Faultet 
iuieohtifch ergebenaa Theologen tuid Mdac^, nn4 
der von ihrem Gängelband abbängigaB Laien dir he- 
abRchii^t« Wirkung her voranbringen. Der Geii: dn 
Vf. fp^icht fich fcgleich in der tinlmuni; s xv 
4eutlich au«, wo es heilst: „Gleichtvie jed^f Jahrie- 
Jiend etaa eigne Gei&eskrankbeit erzeugt, fo harrfcfat 
^egeaiwiMig, waaaich io Cefa« foU, 4lie Bibaivecth«. 
laafieCadM. Müdbaea 4i« letitta Diata akbs Jrgcr, 
«I« di« erfiea, werd<?n!" Vor allen fucfat der V[ j.^ 
b«w«il«a , nujt da» ßiöeiU/en von jC'hriftMt meht äM^m 
J fßüti Mu m mir .^flkkt ^mMkt/aoe, mSn^m 
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Ilc1i0r]ich, ra glnnbea, daf« fclion in der Aibel be- 
feadere Rücklicht auf di» ffinsell» V»Tt9Jt» l^ttr 
dtn CbiiAen, die fpfti«r'bto nitftMiid«B^ Iftnucbt 
worden fejn Tollte. Aber fe meint ee der VF. nldtr. 

Seiner BehaujuuBg li«gt ein viel tiefpr^r S\an zum 
Grunde, nämlich der, dafs es aufserbaib der Rö« 
raifch - Katbelifchen Kirche dmchaus keine Chrißen 
^»be. GeJIütat auf diefea Sina iubrt er leiaea Bewtia 
■of folgende Art: „Einheit n^d ewige Omer der Kir^ 
che ift der Zweck des Evangeliums, und diefes Evan- 
gelium Tcrkündete der Herr Jefus allen Völkern (') 
ubf i Jruy yollij Jahre- , ohne ein Wort »on jenen hei- 
ligen VVahriieiten , <iie «ein himmlifcher Vaier der 
•1V«rtkund lu thun ihm aufgetragen halte, aufzufchrei' 
•^a. £ine Stimme de* Aufenden in der WüAe nashi» 
«e kvadbar A4 Anttoalt de« Brlören« fdiea diefer be- 
diente fich zur Erfüllung feinet heiligen Berufes keine* 
icbriftlicben Unterrichtr. Mündliche Lehre und per- 
JBnljcfaes Beylpiel ^ahen bej Johannes nnd Jefii* Al- 
isa» fo lange fie hienieden lebten. Auch befahl der 
(Hr. Jefus , der doch während feiner mübrollea Lauf- 
bahn felbft die Sehriftett det «hea Bundes gelefen hat- 
•te, diefelben «Q'Ufen ntemalen feinen geliebten JOn- 
vgern ; hiefs diefen auch nicht, fein Kvangeluim zu 
Xchreiben, oder die heiligen Schritien den Gläubigen 
da die 'Hiade zu geben." (S. 20). Wenn die 
^liften und Apoftel nicht durch bBhere VeraaAehaaf 
vnd göttliche BegeiAcrung getrieben, die 8ehriften>, 
deren Inbegriff das neue Teftanem genanal irird, ver- 
itfit haben, fo enthältst dtefelb^^n ja nur gemeine 
Menfchenh li r<- , nicht ü>M-r Gfj-Ltrs \Vi-!rt, >wa5 der Vf. 
Ijewif« nicht annehmen wird; vielmehr erklart er fich 
wider diefe AnHcht der heiligen Bücher an verfeM«» 
denen Steilen etif des aechdrücklichfte und beftimm. 
tefte. S(nd aber diefe Schriften die Frucht göttlicher 
VeranAaltung , unil fmLaliF.-n He ific alU-n KTcnrcbem 
-■aenibehrlichen , auf bclondere Art guuiich geofien« 
bertpD, und das Wefen des Chrißenthums beftimmen- 
HeUawebrheiien: fo ift et-fdr eile dicienicen, die 
tiefer Oberteugung ßnd, naerlifaliebe PflidM, am 
Jir Ten SKhrifipn, als ffen reinften Quellen der Er- 
JieuDtuiis des Heils, die nbihife Belehrung, Kraft 
«ind Beruhigung nj fchopfen. Die heiligen SchnhJlel- 
lez lehrten in ihren Schriften nichts ander«, als was 
Jcfiat, «nd was 6e mündlich gelehrt hatten. Sowie 
unn nach dem Anifpruche Jefu nnd de* Apo&el die- 
jenigen, welche damals den tnändiiofaee Vertrag dee 
JBvangelinms «nier irgend linem Vorwande vevnach- 
iäCEigten, als hwchit ftrafhar und verantwortlich vor 
<}eU erklärt werden: fo Gnd noch weniger die Chri- 
■Mtm aUec folgenden Zeiten zu eatfchuldigen , welche 
idle fcbriMiefieB Belehnrogea , dieO«» «Tch «nfser- 
«rdentliche Veranfi&ltuog an fie gehingen liefs, aiu 
irgend einem ürunde hintanfetren. Wenn es aber, 
nach der Behauptung dt 1 Vi aufjer dein LehiftauiL- 
düc «Ile übrigen ChnT;«« f;efährlich ift, unmittelbar 
Mieder leinea Qtic'Je in fchöpfen: fo mufite es auch 
•Sur Zeit Jefu und der Apolkel fw jeden, ander deia 
Trielierftande gefährlich feya , üire mündlieben Be» 
lehrurigfn an/iiLüieti unr] zu prüfen. ,,Die ziifantöfn- 
cefetu« Natur der ßihcl, fast der Vf. S. 3») lodori die 
Wäüf* «ad Pri«a«r, ««loh* dl« H^Mter de* fbttJI^ 



eben Worte, find. Ichon eui; OfWa Vefte jedetmal g.- 
MeAawttge aus den beiligw Sehriften tu »eranfiaUen. 

allen knr.rn.nden <S 

MK^?7 ^'•'^^"«J'i'h machen.» Aber 

Telhh diefe fparfam und illtuhrlich miteeiheih«. 

BruchAficke der an alleMeolchen e^4„Ä^^^^^ 
gen Goue. foUea die Ijaiea mdtt «^Ur«. wagen. 

US^±'l*i!l*ft'^^"Mf n ^^r'' (^"Bifchöfc nL- 
Ueb nnd Fnefter) will Er (Jefus), foii feine lehre 
fortgefetzt werden- t^urrh Glo«ben 011 lie Worte fei- 
ner Lehrer Poll Heilii^ung dem Menfchen mkommea** 
S ■!(,). „Alle übrigen Menfchen nnd GUadw 4^ 

Prie&em), «eit hv£. 
eher Clejfe und weffmStanäu^ Alter, nnd Ge- 
JeidMht0*ßeJt^mSg9n, gehören tu den i., heleh- 
nadea-. bottbeadra Vaikern aller W«h, denen da» 
Evangeham zu predigen L r Herr befohlen hatte" {5«) 
Daher wird (S. 90.) das Licht, das man mit der Aibel 
den Leuten in die Hand giebt, eine Brand/mM^ und 
die ßibel ein Sckwert in emr^ RafenHen Hand ge- 
nannt. Ja foger „folche Vpr£K,«(e, Verbrannte und 
Ratende waren meiften« der Schritt kundig,. Männer, 
euch Bifchöfe und Priefi«r, dals vo» dielen fich gröf». 
ttntheils d b \ 1 rdrebungen der bihlifchen Oelchichts- 
tbaten, die iaifchen Auslegungen der Texte, und jade« 
Anfang des MjittcifBat, der Seinöa, der Keicereyaa 
aadkirchaafpaitai^aa «amegengea Had" (S. <)t). Wer 
Bebt niebt, defa auf diefe Art kein anUere» Or- 
pjn der Bibelerklarunf; nbrig bleibt, als derPapf«? 
Aber diefer Kanal, auf welchem die in der 
Bibel tiuiialiL-arii Heilswahrheiten den dürftige« 
Laien zu&rüm«n foUen, III, wie es nur zu bekaoM 
iftp. vorafigUcb feit der Zeit, als der Papft zur Begrüa- 
daag felaer abfUaiea Herrfchaft in geililichea und 
weltlioben Diagen die durchaus monhlche Re\igVoa 
und KIrc!ie Jefu zu einem ganz irdifchen , auf unbe» 
fchranktem Machtgebot und biiadem Gehorfam bera" 
henden Reiche rerun galtet, und auf Tolcbe Art dia» 
felbe ia ikwa iaaerftea Wefea erfehatten nnd imw 
Bött ha», fo ta>^ gewoidea, Arfa alj^ea, «ra« daraob 
den GUubigan miigetheilt wird, als aas einer un- 
reinen Quelle gefcfaöpft angefehen werdet/ muf». 
VYcnn aber zuletzt alle Bibelerklärung aus dem Mun- 
de de« Papftei kommen, und das ganze Lebi-amt 
in der ohriülichen Kirche darauf zurückgeführt wei* 
den aHtb: fe jil.ei wörtlich wahr, «rat der Vf. , aus 
btoffem Mibrerftande, fagt, daffi nimlich, um 
Einheit und Dauer in feinem Keiche zu Hchern , Jefut 
zur Erreicftung /einer Aiißeht eine verJangLtche An- 
ordnung habe treffen müjfen (S. 05). In der Tha« 
konnte keine v«i/diRf^(c&«r« Aaikalt snr Verfihniag 
nnd znm Verderbea der Meafcbkeit gedacht werden, 
ais eine folche. Aber aus einer an h ren Stolle fo\gtt 
gant wider die Abficht des Vi'., <l.i;i auch dieter Bi^ 
lj( ik;:ijal wieder verfti>[ifi wird, oder unfithci- ift. Auch 
di: trumtn&a Geiinnung, das remite iierz reicht uicht 
hin, die Düibigen Heilawahrheiien in der Bibel ta 
finden. Oiefe Bebaartaw dw Vf. aeAnebi Beb ieibk 
bb- aaf die Apeftel. „Wer mtebte en dem reinea 
Herzen der Apoftel zwwifeln? Und doch ei leuchtete 
kein geheimer Geiüi ihnen den Scbriftverttand — fia 
««|iaDib|Mr «faif JUsvlMavMfaiaailitai tm^MüMkaa^ 
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Apftefell. XV*«» |S« Äi^. A«« •»«•to »••»ndeB felbft 
4ie Apoftel Dich» v«n der BiWl: w f m a mtph a ftp 
Meh verrimmelt , ging ihaen du oöüiig» LIAl dw 
-fiber auf. A«f welchti Qaella Tollen denn die Chri- 
AMiDQDrcren Tagen den wahren Sinn der Bibel in 
HVHclhAt auf die Bötbif«sn Heilfwahrheitca fchöpfen? 

FrnmTnet BM»eUel«rf komaii k»i»FbiUpp«» sn dir, 
£o fuche du folchen (den wakrta San) bej dair 11«^ 
cbe." Aber die Biicliöle und der Papft, welche vcr- 
söglich dia lebiesde Kirchs ausmachen foU^n, wer« 
itn doch nicht erleuchi«»ier feyn , alt die Apofiel, die 
«fft «iae KiichaatmliaiailaBg vmaAaltan nurites, 
dat aStliifB lieht n» EntblwidaBf ttan Glau- 
beE^lnhro zu erhalten. Und waMi aaa OMllMia Jtiu^ 
huadeiif liitiriiiith keine a)Iponriell*«'KlTCh«aT«rI«iniB» 
lung Statt hat ' Wenn fo ' "'"^ t'ji.rr ir. rip v»n i er Art 
««^tet,daf{ keine mehr 2u6iaiide kommta kann? Wo 
Urln^a die nöthige Erklärung dann za fucben? So 
wird man in der Jelwmdea Kirobe, »fl» die ia in 
Bibel geoffenbarte« HeHaa^rinrheiten tu »«rieb«B, in 
einem p .vigrn Kreife herurnpefiihi t , and ron den 
J^rieftem lu den Birchöfen, »on dielen zum Fapfte, 
%on diefom zu einer allgemeinen Kirchenverlamni n-.ng, 
und TOB diefer wieder rück«*äxi«g«leitet, ohne einen 
Puact SB finden , wo man feA Aehas könnte. Daun 
wenn felbft eine Kirchemmrammlnng »«fand «ine 
Lehre beftimi6t hat: ft> kann eedae lataTalle dae Pap- 
Aes forHrra, ri f'a/AcJra dal Gefell la eil ru entfchei- 
dcn , wie z. D. wirklich vcrlubit-dmen l:ni 1 1. Iieidungen 
der KirchenverfammluDgen la Koiimiz und Ualel von 
iaa Fl^»ft«l U« anf d» keutigen Tag wideirtprochen 
wMi vwl dam witd van den Theologen die Frage 
■afgeworfen : Ob der Papflr über das Concilinm, oder «^a 
Concilinm über den Papft Tey, wodurch jede Entfchei» 
dunß, 8e komiix- ruin von einem Concilium, oder vom 
Papfie, entkräUet wird. Hier üelu man erft recht 
gütlich, wie verfanglieh die Anordnuug fey, die 
«nm Varftäadnifa dae Mhal^ nach dec Afkiaung da* 
irr., Jefoe gdtteffen lialmi fall. Et heifot, den Oailk 
der Religion Jrfti verkennen, e. hpiFs'^, ihn läftorn, 
wenn iriau ihm eine lolche verkehne , alle niuralifche 
Freyheit Vernich ico de Anfta;! amiitbieti v;itl. Niehls 
ift offenbarer, als dali Jdui baj allen feinen Zub«- 
Vem eine freye Forfchung nnd Prlifita); dar damaU 
Torhandeaen heiligen SchriitaB.T0iatt8retzte, nm Tei- 
aer Lohre Eingang zu Terrofaaffen. Wie widerfinnig 
und der AbHchi Jcfu zuwider ift daher , v*a» der Vf. 
S «a bell :ri [1 1 f I . „Chxiftu« wollie nur dii> Gelehrten 
und Ve;l; in Ilgen zum Forfchen in der Bjbel ennaJK 
neni — dio Ung^iebnen dei Judenvolk« bat W «»•• 
drncklicb tum Attbttraa «ad Befolgen deflaa,- «aadla, 
Schriftgelehrteäl'ligMI, did Hul^talto LebftaU Mofe« 
fitzen, angewiefea.** HItfa lfrF6a tVf cht relb«>laln Werk 
lerftöreo muffen, wenil dieBehailptungdeiVie wubi ^ 
re, indem es am Tage liegt, daÜN {^crraHe d> Schnli^e- 
lahrten in Rückfiebt auf "den wichtij;fieh Punct der lit- 
"itifybt ttai'dltf Periba nnd'Lchia Jelu ^iiifit, die Atbal 
livii«'>arke1m*lk«A«l'arIitlTte>i?.nitta<diallrk1Krnnf 
der Bi^el vrn tolchr-n Lehrern abh.in»»"n füllen, lo haue 
W0I4 kei^ tvlenich die' Lehre ielti Mn^^hiaeD kuauea. 
JMutA^U/bu Bit Rächt: ^*he euch, ihr Scliri/t. 
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gelehrten, weil ihr den Schiujfel ier WiffttdcluJi 
^emmtmen hähti iiw^ gtkt nicht hinein, taähaßt 

Data aaa dat Kballefea nor fBr dia Bifeli&fa 

Priefter, ni. Ht aber für die Katholiken (Chrifteo) 
überhaupi Filicht fey , fucht der Vi. noch weiur vor- 
züglich durch folgende Gründe xa bewaifen. 1) Di« . 
Schriften dea naoaa Bundes find nicht anf ba(MidaM]i 
Befehl Jat&i, roadatn aar gelegenhaitUeh, aad wäS 
VeranlalTung befonderer Umßände aufgezeichnet wot^ 
den. Et erfchienen nimlich narh d.-m Tode Jefn 
all<?rlpY tslfche Nachrichten vnn leiner Li^hren und 
Tbaten. „Zur SicherAellung aUo der Wahrheit gegen 
)ede Verfiiii'cbung det Evaageliumi — wurde da* Wort 
Gonaa «afinaakhaac und fchriftlieh für «11« Maai^ 
kaaimaiafDnaft faimarlBtren, damit BtriAife nälPfav» 
rer niemals irre gehen mögen , und ihrer Vergeffen- 
heit, Grdachtnilsrchwäche und jeder Waakelmütbig- 
keit als fterblicher Wafen für alle Zukunft Hülfe g^ 
fcbafiet fey.«* — (S. 55). Dnhav haAihlaa dia Apoßel 
nirgends den filHiihigan iharhwipl inrlTalhihalaiiiiiiif 
die Bibel tu lefen. Vielmehr befchwöret Paulus die 
ThelTaloöiker und KolofTer, fie mischten dafür forgen, 
<lafi Inne Bripie vtri^trlefen (durch mündlichen Ua- 
terncht erklärt} würden (S. 40). a) Die ftibel ijk 
hüchft dunkel; und „diefe Dunkelheit \h von Galt ab* 
ficbtüeb «ariiict werden , damit dia GUnUgHl Itatt* 
tirigt wüTCD, Roh einzig an dia Laluar darUN£a la 

halten." Seiner annpüi flheten lehrenden Kirche allaa 
Ankeacn betiaupien, liels der Herreinen Schleyer 
ziehen über die Feder derjenigen, fo die bimmli« 
ichm Lehren für irdifchen (!) Gebrauch aatfiBhxiabaill » 
dunkel und Ichwer ver&Mndiich foilte« fiala Stallaa 
•■tmfrk\ naddaah wallte dar heilige Geift die dunklen 
Stellen akbt fohrnltea laCfen , auf dafs Tie uns immer 
dunkel und nnverftändlicL hlMhcn foUipn; alles ift 
Gotte* Wort, und jede* delieibea muis erkannt un4 
erfüllt werden. Maa atafa daher die aufgeAeiltefl 
LahMC dariibarfrafia.— Wdre die Bibal aiaa Vaib»- 
felwift. Ca. aaflSna IIa vor allen Dingen darchati» da« 
Volke auch ohne iveiirren Unterricht zur Erläuterung 
ihrer Lehren verRauclJ ich feyn (S. 44). Die völlige 
Blindheit der Laieu v.irJ durch folgende Stolle be- 
hauptat; „Wir haben Augen» können aber aicbt fehea 
ohna Lieht, das voa anllmi aiafallt, aadi aicht fa* 
baa« waaa wir die Augen nicht öffnen, und dem 
eittftrableaden Lichta' zukehren: fo können wir auch 
da? Griftliche und Göttliche nicht fe ^n, aufter wir 
wenden uns zu einem l.«brer und Erklärer der Schrift'* 
(je). 5) Die Einbildung, daft man ohoe Belebrunf 
dar Biicfao£a und PrieAar dia BibaL rarftabaa kuaatf, 
.itthrt mr Sohwirmerey and anm llyfthif raat «Uar 
Art. „Auf anderen Wegen, als in dem vc n .Ti fu vear- 
ordne(en Lehramte AuiklüruDg und Wahrheit der 
b Ui^en Scliiiii zu Tuchen, iA Frevel; and et Aebc 
gefchrieben; du follA Gatt daiaaa Herrn aiebt .v«* 
focben. — fit heifat dida,- aller. Sahwiiaaany dia 
-Tboea öSinea, und eine Lehre einführen, die auf 
allarlef Irrwege, Dunkel und ünduldUmkeit {'> rer- 
leitet i der AnAatiea Goitei Ireveit dii- Cr ^j iTefie 
de* Glaubena ericbütteM , und deOen ivinheit unter- 
fribt;. M'awCndfirili|mV«ivuBAMlifiattrd«i Wart 
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(ftUhx^ d««i rÜlifiSren SeVtengclfte Nahrung giftb^ 
igia4<E«l«ut das Ghriftenthuui ganz onkeaatlifik macht*' 
(50). 4) Om Aihol i& im &uck&eltt «af Um Lnkf^ 

(befchriebcn werdaa, fo .«Wabe ieh , «rie Johaaaü 
-fpricht XXI. «5, 4m Welt lelbft -4ie «betfcbzi«- 
bonen Bacher nicht {alTen könnte. Wer darum die 
,'Bibel baiuzt und liaft; iliät4«a Wart Göltet n«cta nicht 
'^wÄlMilfllg, Uiai cuid<«iHMUt MkLabrenjCMcb nicht 
-TdBtOMiih— , -hatianiMr mäA-iäamgßi am nhriiHobah 
'GlaubtD. Du lUbal ift jm«b «cht «Ii «in Srtaf mm- 
Tehen, gelchrieben an das Volk von Gott, /andern 
'vielmehr ali ein Kreditiv, eine offene Handjcbrift für 
ifeine Gejandten , die zugleich mündliche inßructi*' 
um ftirirfn" ^<>5)> Was der V£. No. s und 4 voihringt, 
"ftllt ^or^nus weg , fobald man chriitüche Religutm, 
Iii» ffuHpg-^g and jadna ^rftändiinh .ihrem Weieo 
'Mch dargaftwnt ii, von «taiAUeker Theoiagie untet«- 
fcheidet. 5) Oa die Bibel die noihigen Heiliwahr- 
ibeiten nicht «11« «ntbält, To folgt daraus die Noth- 
.ffendigkeit der göttUi^en Übergabtlehre (Tradition). 

4i» TnAiiioB dar teiMliMMa Kkehn mmU mtm 
M «b«»fii/ Ute «ii-.4ie ÜM JudtMif ÜaS» «UaUi 
"kann feiner (ihrer) iJnfoU&ändigkcit Towohl, alt vi», 
•lar Uankelheit halber für Niemand die eioLi^e Riciu- 
•Ibbonr feines Glaubens und Leben* feyn. — Wer 
-fpälfii vicbt bewundern, und de* Ewigen befondane 
4iaihfchluib eritnanan nnd anbeten, da(i <dw kalke- 
Kleh» lAaüfeba Kitolia Jb«f atekn Stäxmam amA 
'ttnMmnn, ala fie «ihaml «aehtsaka Jakcbna^levtaB 
'•oiaaftaben and facftreitea hatte, die Eine^ unwan- 
1 4ribar« jeUtaban i&, und die reine Lebre Jefn und 
'feiner Aneftal baute, «rie Anfangt., in ganiar Summa 
«tarth0BkW<7&>? Ja «ablift 4aaa«mii«h««ink« 
-^Mt 4ar Zeit, ab 4ie Päpße am -dam «tkifokaa EaidM 
Jefa ein unuas'cbränkiei HerrCcherreich , delTen ein- 
*lige Stüiu blinder -Gehorfam ih, gemacht haben, 
•sani Verderben der Menlchhett, und lur Zeittorung 
4at ur^rünglisben Cbrilieaihumei immer Eine und 
iXeJelbe febliebea, «bne auch nur einen einzigen 
Schritt zur eerlaffeaa» Wakikait iMwftf.luiatknn. b) 
Den erften Cbrilien wnHe die Blkal Jttit aller Vor- 
ficht in die Haade gegeben. UndlMHtin beäund di^un 
*diefe Vorßcht? „Üen Ratecbumenen wurde nie die 
■flibel ia 4ieJiand gegeben, noch denielben die hei- 

(ligen SohrifiaB au lafait bawiU^gt*' C79)' Wie Jtaan 

■ nMi-daum ianMM bigon.. dal« im «nrason Tagen felhft 

gebildeten ChrlEen, wenn Ge nicht zum l«hrAande 

■ gehören , 4ias Bibelleren gelahrlieh fey ? Der VI', giebt 
doch felbft *u, daft in den erüen drcy Jahrhunderten 

• dal ftibaUelea uiKer allen Glaub^eu beiderlei Gc- 
' fcMoffklt <Hg*r***'" gewaXen, und daft erft im vierten 
Jahrhandert der £üer aa r. i< k i i llan,'dia Aibai «aiaiakt 
aachgelaflan iiaba, waa atf-tofirMidalt. ,;V«acilni fie 
von neuem zam ftibellefea eratahnt , To brachten fie 
allerley Aotfliiahte zom Vocfcbeinet und jetzt jchon 

ufarvm JtikaLd? — fobiieh fieh bevm Volke du; 

iiabaVIC**''» daüi da* Laien iier .heiligen Bucheor nur 

■ für dU^mi/äieita tUuL Mikim*km ^eh„re : welche ^aar. 
fchande Meinung dar kdWte CbejSofto«Mm JwBadtlbB 
hatte i und gegen lü^ . Meinung ■ 

* - "— ■yil(iag'*W*h"''d-^{bBn- 



licheB '£ampEe auf" (gt). Wie -ka^i M 4k VL 
mach foloken AnberungeQ fogleicb auf die bSeli 
-Mtbitenda Vamdaanf daa Pi^Aaa Via« IV berufaq, 
-«■d fia nie tHam mdir ml» weift VorGchumaftregd 

•anpreifen, worin es unter andern heif«t: „Man hat 
fich defthalb (in BetrelT des BibeUtfent) an dat Ui- 
theil des Bifchofet, oder Inquißtnrt an halten» welche 
mit Berathnng dea f fureta, «dar da» iptirkfuitati du 
Laien der Bibel, fo latlMliiMB «kerbm wwd«^ 
•ia der Landetfprache geftattea kSanen, von welchen 
■fie glauben, dafi dät I^fen ihnen nicht fchaden , viel- 
mehr ihren Glauben und ihre Frcunnii^keii vermeh- 
sen könne. Diefe firlaubnifs foUen iie ichriftlich er- 
-kahen. Wer üch aber anmaftt, «bne lolcbe Erlaub- 
HüCt dia Bibd aaleCaa «ad m hflMMa, .^viaU kaiaa 
LotfpxaekBag4Ur €iladeB ärhaltBa, ba««r«r die Bibel 
nicht dem Ordinariat floHMkglebt. Auch die Buch- 
händler, welche in der Xjandetfprache übcrfaiue Bi- 
beln folchen verkaufen, oder auf irgend eine andere 
Weife «nkammen lalTen , welche vorgenannte £rlaub- 
niCt nicht beben, Folien det Verkauftgeldes, welckaa 
>4aDa «aa Mo. .Bifckbf«a ta -«laB oui^a 2w«ekäa «fi 
««Twaadaa ift, «arluftig , aad mh aack aDda aan Stra- 
fen gebengt werden, nach Willkühr de« BifchoU, und 
nach dem Verhältnift det UogehorUmit" (85). 7> Um 
Bibellefen ift nicht alt Tugendmittel au empfehlen. 
«,Wem üad uabakaoBt die «ielen und unbclchieibli- 
•^aa 4Maal- «ad -tlutrcaMiä dar Aelormatian alt KoW 
-fea äme Trennung, dtoa Jiaffae« dar Sinaialnfigka& 
'«rad der Empörung der «kriMi«diea firSder anter 
einander? Wahrhaft ein Schwert in eines Rafenda|k 
Hand ward (ift) die Bibel in den lianden der Heforma- 
tionigliedar geworden. Laftt unt wieder uoikeiire«, 
aHtdataidaa, «na dia JUadari 4enn ibier üMw Uim- 
nakalekf«** (S. ««s)> daü 1^ 

Gräuel- und Bluiftröme aot dem Vatikan ihren 0^ 
Sprung natmien , und in der ganzen «bri&licben Welt 
wider die Fioieftanien verbreuet wurden? 8) ü*« 
katholtlche Volk verliert mit der B»>>t^l in eigener 
Hand die fchuldige Achtang für Tradition und Kirche. 
Da« BibaUata« m«g fre^aeh gefäbrlicb fejn, lur die 
Alleiaberrfokaei det Papaet, die aaeh ihrem Werea, 
und ihren Folgen betrachtet, in dem Ottaabtrilaa Wlp 
derfpruche mit den Hauptlehren de« EvaagalfanW 
Aekt. 9) Dia Bibel, allgemein verbreitet, «erUlHEt 
aa aifeaar WOidb. «Antang« werden auch die Katho- 
ükan aa dar lieiU«aa Sokvift fiak Im Lefen, gleic^ 
den Israeliten am Manaa, labap, a^auch bal*. wia 
dieie, fait werden. — Gebt da« Heilige aiobt d«a 
Hunden, werfet die Perlen nirht den Schweinen vor. 

ih. 150). Wa» doch der Vi. lur Be^^nffe von gel- 
Aiaam Genuft hat! Dat gapze lophi.u.c;.,- R^;"""«'- 
St da« V£k..kan«kt Üch »ulfUt aat den nj.;«jichen 

Mifibr«,di, .der aar 4e« »iball.len 

Aber wa. in der WeU wurde ,« ^^^^^^^^^^ 
b.auch«t. als die, «n ßch heilifiüe und wohnMUftMi 
R,-ligion Jolu? Tantum rdif^io fjo:uir juaäere mal»- 
nun? Wenn ktof« Mifibrauch hinreichend itt, et«t» 
•a verUetaBf-Jtdar auizuheben, to giebt et nichts 
mehr, wann ea »aak aech fo «kqvufdi« ^•f 

ferner in der Welt b a ft ali tn .lU||MI». ;. _ " *• 
..... fB. ak£L 
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.|L««Voex n.ScBW»«it», h. Stiller: MeclUnhurgt 
■ Jtektr- Cultur, wie folche jetzt befchaffen ift und 
künftig in vrrbefferten Zuftmde küimte^ 
voo Johann Jacob Mimhatl OrtMU t8l& XXIV 

Iad*m Ree. über Terliefendet Buch fein Unheil nie- 
4arlegeBß»U, fiililt .er ß«b vedageii. Oer Vf. iA eis 
TieleTfahTeBer Landwirth Meeklenbnrgf, derditWoU 

feines Va:frlan(5cs *on ganinn Herien fucht. Sein 
Bucb «nüjält eine Menf.e ireifhcJier Bemerkun^on und 
origiatfller Anfichieu, die einer näheren Pi uiuo- w*rih 
find, debey aber auth lehr viel tiakeiiiges uM Uohalt- 
kMm. Dfti Erft« herauuufaeben «ad dat Lettt« «a wi> 
derleceo . wind« «igeiM AbhMidliiai frfaduB. 
Wir folgen dem Vt Sehritt «r Sehritt. Di* Schrift 
eerf .'.lt in zwey Thcile. In dem erßea wird gezei^, 
-wie die l.aedwirthfchaft fonfi belchaften war, und wie 
He jetiiifi; in dem rweyten, wis geT li-lien mülTe, 
wenn Ge Tich in Zukunft heben Jolle. Au» dem inter» 
eiranien erßen Capiiel zeiebnen wir Einiges eu«. Nach 
de« dte>rtigiährig«ii lütMg* «w MacklenlMiniii dtm 
Mar*e von MenTenea nad Hansthleren «ntbltHet, dafb 
Ikey Weitem der gröliere Theil h iner Äcker nicht be- 
ibaut werden konnte. Holz und l/ornen überv^ngen -iXe- 
Ipf Iity^ , woduTCb Hch die V'VuKe uogUublich ver- 
inchntB. £iB Me|ifcb durfte lieh nioiii weit von Xei- 
atr WohBimg, ohne GflCahr, von dielen Beftien an- 
gefallen zu werden, entfernen. In eine«. uil4 nbaildaii» 
/eibcn Grube Qng man eft in einer Nacht ritir bS» 
fünf Wolle. Die Viehfeucbe berrfchlc im vorigen 
Jahrhundert in den Jahren XT\i. 1745 bi« 1750. 1764. 
bia i.7(x8. \^^*r 178t. Mancher Hautwirth verlor oft 
in einem Jahr feine Haartte >wcy MaL Dia Gegenden, 
wo bäurige TannenwSUnr wenn, undfrohüi die TSivms 
den ihren Weidtgang hatten , blieben von der Seuehe 
srerCchont (eine merkwürdige Erfahrun^t, der auch wir 
beyhimmen). Anfang« brauchte mAn. f>igi-D dieici 
t}bel bloU Hautmittel, bit man es leit 177^ durch die 
Inoculation weniger fchädlich machte. Ein Herr ron 
4er L&be führte um das J. 1750 die ISchJagwlrthlchaft 
in Mecklfaburg ein. Ihm fetgten bald mehrere im 
Ituehe, genannte gröfiere Giiteibefiitcr , fo dafs 1745 
diele WiTthfcbaftfaTi im Lande faft allgoraein vorbrei- 
4et war. Gegen da« Jahr 1776 machte e-n Herr 
MrgämuttgtbL imJ.A.L,Z. ßrjter Lmd, 



llalia auf Kctnpha un»uitkliche Verfucbe mit 
künfilichen Futterbau und mit Stalilütterung. Hr. r. 
MitLike wirkte in den HeueAeu Zeiten febr gliicUicfl 
für Veredlung der Schäfereyen. Im zweyten Capit^ 
Jkelit Hr. Dram die jetat im Meeklenbo^g herrfchen- 
den Onrnddhin über die Letadwirthfchafi etwas weit- 
{ehweifig auf. Er Ipricht über die VerfaiTung derl ml- 
güter, Einiheilang der Feldmarken, Üün{;erverJneli- 
xung und A n vTradung defielben, BefioUung der Felder. 
Korn- und Uea-Ernie, Brand im Weiten, Hanf- «nd 
Pbcht-Ban, Kleebeu, SteUf&ttamng, wohlfeile Bao- 
aeethodeo« «nterfneht, ob Mecklenburg zum Kornbau 
oder zmr TiehAneht Och mehr eigene, wie man die 
Landejproducie veredeln k qi]*, und ob et nicht beiTer 
fey, reichen Holzboden in Ackerland und armen Korit- 
boden in Heiz zn verwandeln. Oafs die einzige UrCft« 
che de* Lamit her Helmlrflchten ley eine allzugrofM 
liockenng oealledeBt, imd* weil man den Dünger, To 
bald er suf^chracht worden, fogleich unterackere, nicht 
«ber oben iulgebreitet längere Zeit liegen lalTe; ^ 
dafs die Stallfütterving mit rethem Klee den inneren 
Gebalt der Milch vermindere; — dafs die Menfchea 
in Mecklenburg fich vermehren würden, wenn die gr** 
laen Güter in mehrere Vorwerke serfchlagen wü^en, 
k&inea wir dem Vf. sieht nnbedingt zngeOehen. Im 
iwfvten Theile träfet Hr. Dr. die Grundfitze ror, 
durch die er die Landwirthfcbalt in i einem Vaterlande 
zu heben gedenkt. Cap. i zeigt er, di* Verfajfung der 
größeren Lmndgüter^müjf» gemndert^otrdeti, weaCehoa 
oben erwähnt worden ift. . Cmp. % hnlelt er ven dec 
A€k*reintheilung. Bey feiner Wirthrchaft$:neifaode 
will er den Acker in 16 Binnen- und r AuUen-Schläge 
eingetheih wiffen. Wir können hier nur der Frucht- 
'folge auf den Binnenfcblägen gedenken, t) fVinter- 
weizen in Dreefch. Diefer Schlag foll zu Johanni« de* 
vorigen Jähret mit Mergel fibar^liren feya« Der Mea* 
gel liegt einige Wediea verbreitet , eUdantt wird diK 
I)ui.|2e; 3 ufgr-fahrrn und fogleich TPT''!rr?ut. In «l^rf em 
ZuitAfld: bleibt der Acker bis zur bnatzeit, wo er um- 
gebrochen und fogleich mit Weizen befjt werden feil. 
Von dielcm Weizea erwartet der Vf. das i:!t«Koncu 
a) Zweyzeilige Gerfu. Die WehtenÄoppel bleibt Ut 
anm Frühjahr unangerülm liegen, and wird dann zwey 
Mal gepflügt. Ertzag lete« Korn. 5) Sommerweizen. 
Auch die GerAenlioppel wird im Frühjahr, aber fo zeitig 
alt möglich, er& umlebrechen und baUu Der Ertrag 
dMiMaJLoiB, i^) Erb/fti, SofcelddH(S«m»«miiMB 



Digitized by Google 



»71 



SROlNZ.«H«8SLlTTSa 



*7* 



•inpebracht ift, wird ^er Dünger auf diefen Schlag ge- um es erfahrenen Landwirthea m •imier Senrtltoi 
bracht, und fogleich veibreiiei. dt« zum f rähiiaur liiac üJie«l«ir«B 4» dörftn, «b ein Acker fei bft 7e,* 

«•icUsm -BgAent; dar Mi 1« Jahreu, zvve> Mal gi-m«. 



Moibt Allea unangerührt Uegen, lladlaBaba» iKitKdw 

Vf. des A(^ker pflügen, und mit genannter Frucht be- 
Täcn. Ertrag istes Kern (???). 5) fFineerro^grn oder 
auch ll'iiiteiurizrn. Das Erblenfell vul fo bal.l 
möglich umgebrochen, und die eben ^(^naninca 1* 1 Uch- 
te msgeräi. Eirlra|j lotcs Korn. 6) Gerße. Jetzt wird 
das Feld wo möglich, bemergelt, im Frühjahr wird di« 
SioY<pel umgebroehra, ond di'e GerfteanfrerSt, wovon 
der Vf. das lote Korn al^ Ernao; «ngefct/i li.it. Hafrn, 
Audi (!if>r» Ma! wird die ( i li Iii; t>j.>p(;l im i tuii^abr 
erft ii;ti°?brof hpn , und iofilciLh inii Hafer befäi, der 
feioeD Uefiizer das gt« Korn einirägt. Erhjen, Wv* 
cken odsr LinJ^. Wona d«r Hafar «tn^ebracht ift, 
'wird Dünger hieber geiahres, verbreitet, ondimFrüllp 
jiihr nach einmaligem Pflügen befät, wonm der Ertrag 
7iini iMfn K.i)rn nn^encin m cn »iid. 4(1 l< mu-ru fizt ri, 
Gef>en iiatie ö(>piombPrs foil die ErbienAoppel umge* 
tirocbf^n und fogteioh auf die crfi« Fmrclit und ohne 
DüBger WintemoLtaa gflfüt werdei^ wotcd man iio8e> 
dürfe, da* 101« Korn za erbalteu. 10) üerß». Dief* 
■VVeizrr RiilHje! blfihi pleifhtalJ« bis zum Frühfahr bin 
vint^p.-^ckcti )if ^en , \»iid aber in demlelbfo z\sc\ 
^rptlügt and bcfat, wovon maix das lote Koin f>r\VdMun 
iurne. 11) Hafer. Die Gerhenhoppel wird im Früh- 
jahr iimgehrochen und fogleich mit Hafer bi-lau 
ift) karffftUi, Runkelrühen^ RapM.otltr Tmbak. Nach» 
tfvm df« lufbrAoppel im vorigen HftfU «Btbrfepfiügt 
war, foll der Acker ü r ut]i] einige Zoll hoch mit 
l'nrferde, die eineZit-it l^c^ um Vieadünger vermifcht, 
in Haufen geltenden hat, überfahren werden, Nack 
TS Seheffet Apifaat hofft et 480 Schä, l^rtoStlB za.ärb 
iMtrefe. 1t«e;'lnit Fraehtwechiel in niwSdlMgwn *> Wid^ 
(errungen im i^leafeMe Aark gedüngt; b] Kanoffelit 
und Wicken, wozu, der boheai Re^genAoppel ud^ e«c:h- 
let. wieder (jedüngi \viiH; ciGerrteuinl lli:er, <1 Kl'-r 
und Brache« Wiewohl lein l^odeo zum Kartoildbau 
ganz ffßtipMi ift: fo k<inn er fich doch nicht rühmen, 
Sa «4 Jahren m«hr»ls einmal igSeiieffelKanoffaliB nach 
einem Scbeflal AtuAun erbaat sn habw, 'Hr. Ar. va«^ 
i nT' lilagt das 4oAe Korn. 15) Grmrnge ton Gerße, 
liajer, U'iiken und tii'jtn zu glfühen 7 heilen, wor- 
unter weifjcr und gelber Klee gefäi wu 1 'jald die 
HaitofTelerm« vollendet, foll dieterSchla« geackert uad 
gleich Itiltfer dem Pflag her mehrere Male ge*ggi wer- 
den, worauf er wieder mit dem Comp«& von Tojrfard« 
•hen fo hoch wie im vorigen Jahre ftbetfahiren witd. 
Im FrShiabr wird er «ipdfuirti ni<-ii:ete .Ma'e ;^^eggt, 
woraul das Men;:'''^!^'^ uaierg'-bractH , der Kiec. Maina 
«her eiifgewal^i wird. Sind Hafer und Gerfie dielet 
Menglittters io Scboft getiet«», «a« der Vt. im ABlaog 
ieeMonattlunittt arwarteti To wird abgehauen, wo 
«Iirfjun \>ey piirrii'rr \Tittf-rung am Ende des Juliu* 
e n 7»ve\ter. ui l <ini Anlance de» Sepiembers ein drit- 
ter Kitjlfhritt Oiries Mei. ^ Ujltert i\i crwnripii Ii v. Ja 
in ganz guten Jairiien wft cle rn*iu nocli iui Utioijur ei- 
VOB vierten Srbniit von denfelbeo nehme« ki nnen. 
94 — )6 Jnbr tiä t das Feid Klee unH dient aur V\«i* 
^ Vlir glaubten hier weitliultiger feyit miUbfl^ 



gelt. 2«,ey \U\ nrA Co:n;.,.a Überfahren, vier Mal 

raiifljc beack. it wurde, dabey aber 9 Mal Halm 2 Mal 
Schöten und em Mai behackia Friielite trug. die'fenEr- 
trag üefern werde? Mtnjienka iSchfL Reld bring ^-.ei, 
Ha. Ber|chnungyü bchfl harte Knm^r - s, hil 
Erbfea «ia Wl^on, und 40 Sehn. ka,,ofl«in, Sumina 
i ,: Schfl. »o 12 Jahren. Wir liad immer eewohot. 
den üruagaalchlägen ualürer aUerneueßen Okoiiol 
men das Motiu be^ lufchreiben : Das Papier ift wilii» 
Mutter Erde aber launig und. f«hw«ch. Doch Wir Ii- rl 
waitar. Cap. 5. Dunnerbgrgitung durch ein Mairl 
das bisher wenig i^?^) brkannr iji i .vür '. üic..-s Mul 
tel ift Torferde mit Viclidunter venujicht, einige Zeit 



in Hauien Itciien zu lalUn. ( 



<i)>. 4. Dtrch ßärkere 



Diingung des Ackers wird ein vjuret PjlAge» ätffd^ 
ben (wovon dar VF; katn FMaad ia wj^^t, • An. 
lAager wagan wSre e« gm, wenn ein pr!jhrf>n»>r l.nn*. 
winb dam Vt.'^hritt für Schritt in nnir belondertm 
Abhaudlui.g 'o!f;;e. Cup. r^. t ht-r Mui'f.uterang, dtb 
Hr. iJr. en:pnemi, ab«r ditsletbe latt trockenem Futter 
eiugriK t];ti vvjtlen will. Cup. 0. f^oiycMmge, da« 
.)>«*<Äor/i (die Meng« dea-aasuirdendan !>aainenM nach 
J*/t^n GrumyütXMt. tu befiimmat. Cap. 7. Reffer» 
Mtt h ^dt ^ Jior» und heu zu ernten. Cip. fi. Km ß- 
•«heret, dnrU:k dreyjsigjäkrig« E'/a/irumi kr/t angibt 
Mittal nc^en tif.n i'iriiiiä im U'eitrn. Dielos Miiiel ih 
dai aiibekanute li^tukaicben des .^aameo» vor der Aai^ 
leat. i'ap, 9. Uber Flacht-, Hanf-, Rapt- und 1^ 
bmthi- Muu. -f «baek daa Faid ■idN.auafwga^ 
»ar ma»-m9m. Cßp. vo. . AAnr# Balanrthide; ' Cap. \ 
'Mfckimäurg/chickt pch mehr zum liomhau. als zitr 
ViihtUeht, Cap. Ii. Rrmuiiterung tur I i-reäht'tjf der 
!'i >...u.:ti- .hV, >!:>u'ßs. Hr. D. fchlägi vor. die pro- 
jseren Guierbeliizcr iolien ihre Wolle an äie Tuchma^ 
eher ausgeben, und von ilieieu lieh der.ius feine Tnchor 
'varlwrtigait lallaa, die fia aladan» wieder an diovKaa«. 
^m^imümmMnm. Ana» Gtttet^bafhxer, ditf ihr mit 
den Kniffen ■ < n 1 -inar FabriVarheii« ; und denGa v ! r r 
Handels unoekannt fejd, wie viel werdet ihr rli^ 
reu ! f74S^. 15. f'^rjckCug^y reichen Itoizbodeu in .Hcken. 
land tu verwandeln I, und arau$ AekerUmd mit Holz 
zu bepjiamen. — Dia SschiiaadloBf bit «an ibrot 
bait« Aile« gaOu»; daa Suelilaiii g^ng auszufutiNi. 
• ■ . I . . dj. 
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NA, ia bomnülS^n h. lUmmnichfS yer/uchtf 

'^er Jteyircf^r zur Natuncunäe und VkonomVe., 
\ifoi.i.'i, .-Li uLti Jhn^e, der Hfi-o^!. Sathtca 
GothaiUiieu und .XleitiLiigilclft-Q Sucie-Ai übc boiü- 
und Jagdkunde Dreiihgakker uud der Grofiber' 
sogUcueu Savhieo ' Weimanichen und luleuactu« 
Tcben t'anctiooirten Socieiäi lür die ^eljminta -M^ 
ncralogie ?^ h i.A counipoodircndcitt liSitglic4^ 
, 1017. Xlf. u. lü,. i>. jj- (iJgrJ. ' ^ * 

JiMier y«rfaohe, oder meiiieas vielmabx dar Aa. 
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lM*£äMl'nftBB Tbeila liefet WerXe< kamen 



yrw/V ehr ehemiji hrn Rodm- ""'^ . <7™*"*'™^2S 



/V r rbiUifMttMi WeÄ» t . lM«6rt<l«'wAäi Tbeila iiefe. Werke* kamen .S;3 

«* *vbeitcn elneJ ' ■ ^ w-, ,.vr,, i,.„t LandtvirthfchaftzxnrtL hertu«, wardenbMrtuf»!* •«» 

neues Wrrk in ConmiiTion von PctLh und Winklrf 
)tSia al*: ^/''/«•ri Darfiellung zu einem Syßem 



Mkrn^fiädtt, Klmproths und anderer beru.kluhn^t 



r i. J!«t«!rVo«.«rf *««iMi«ünterrQ- 4e^ ÜieQreuidi' praktifchen, wie auch höheren L«nd- 

rVunp f . I '„l"'Jf\fXein M Schlrstrigifehen I8i6 llI«At man «inm drilt» Verfucb , unter obigem 

J^?iT"^^ uBd Neu- I.en Ihe.le nebli dem driuen an den M.nB «tl bringem 

f ^ -U Vi?MelW vo» Travemüo. Ilabeni luuja:a UhrlU , heilst es auch hier ; im 

ifctZ^^lel^^ y^kuUmj, XtzbucMi de/üecbllichieit aber loll.e e. l^ifsen : 

^LAnJes OIHen>Z^^ «> he^nt fuo. titulo, UbMi, damit nicht Mancher em 

S!irrf/r A«/«r / . Aul Ver.nlafTung der «»d eb.» d.ffelb. hbr «ibdirUch« Werk umer «r- 

'2^1^., ki«i-1 ^' m/./''" rchiedenen Titeln lieh mebreie Meie »nkwfe. DU 

ÄÄwr^^^^ ^utfregebenen P>eisjrage, zw.) erften The.le find fchon mehrere Ma e, wiewoM . 

-'^■^ f liTr^rifcbili ABbe«f r) ^^-^ -^'/a-c/». imm« UDier einer anderei. Firma beurthe.It worden (i'. 

^l'Jj :und ,ryU,o,n.fiifcHe BefcHreihung-der Hery Mtmo de, .«ob nicht «fi»: -iTe ift der Uu>ftand daft 

{Ä^^-^ /A,'/r,-.,.../.V.V,r,4 0 ...//.r</r..n^ d^lT.Ib. Werk in einer kurzen Frxft JI^^IJ^ 

Z„r tollftändigen Kntwnklung >ten ^nhau der Eiche Mal ändert, fchon RecenHon penng. Wir «»oen «f 

%,,rffrtnä xA-Wohrntihme d^n nemein^n Spinäelbaum hier einzig mit di m diitiLn üu il , u tbuD. . 

iri r Tend. Alle diefe A«lllt*# fcheine» »ttx fliifibr , Uieler h«t d.rin vor jenen erlten e.aige VonBg«., 

ti hingeworfen tu lern, und IM ta .ilwr bmitfto :d<ft die SpMcbe ^orrecteT, und nicht led. Zeile 

n • mehr etil ron'Jeri» cebm ton dwr Sthre»bari des bey verworren und das bereits Gefagte wiederbolen*. 

Verfafferf bier'eine Probe. S. beif.t es woriUch Nach einer Einleitung iangt der Vf. eine allgemeiüfe 

- IlmTinndSetthGetrtM*" WidiBiderenPllanzenarten -Ueterfucbung an: was höhere Landwnthlciiait »n ''er 

™.Uen F l.l.r um dik ^»It «aligtpächlea befte» ;Tb«„i..u«4 i« der Prwü. feyj theilt die Wifrenfchah 

denen «der in B- Band jo' reWeWeÄ'Oründe, lUB die detboberui iMdwinbfehaft » die Beerund«ngil.hre. 

mit Gauen- und küwhen Gcwächfen bebauten Flächen die Beiiuizuugslehre, Darftellungt- uvd «^'"^^'^'ilf' 

vor dem Antalle dei auf Wiefen. Triften, Brachen Lehre ein ; ipricht hierauf von den landwiithWIiafttt. 

'und: bevorrateten AfcfcAlaBde (IV» •fen-nni*.n Stoppellcl- chen Rechten und von der SoxMn, die man bey deA 

de) weidenden ViÄ«* ^ebe^beit au ieuen, so be- Erwerb eine« Gutes in Kauf und L hergäbe ßebrauchen 

Triedic en, Wofde ,'befbiideW ^egea der «ecb fixirten nülTo (hier hetwwdvr Vf. noch am heften gefallen). 

Beliiinmun^t n ,;' m Benutzung der einial> Von bür kMBlui eV ftn| die ?er£ßbiedflnen .Arten d« 

öcn T^eile'eine^ Grundjtück« , die man Schläge und Pecbtao^, ftreitet fßr den freyen Gebrendi iedA laod'- 

in Holftein auch Koppeln nennt, zum Getreide-, Fm- wirihlcbaftlichen Gnin.l Vikks , und handelt dann fot» 

terkrSiiter- oderGras Bau, alio fuccelTive, w«*ca der dem okonooiiichon Handel, den er ganz £rey wilTen 

durch jene- bÄiinmien. ßeten Veränderu.g der 1f«|. wiH. W«. er sum Theil früher fchon beriihrt hatte, 
de, die Tbeilungt die Abfonderung, die TreMraBgi 



fährt er im 15 nnd 16 Capitel «eiler «ui : Wie d^r 

— • • - • - - • »im% wi 

. n maehra «dl* 
mit einigen De* 

,- - traaiitungen über dai lai)dsv;itlilchafiliche Ge%Yerhe, 

XsjUbm, in ikerMaurerrcheii 3uchhfBdI,: Die meiften» Wiederholungen de« Irüher Gefagten. i« 

dvrt und hvhere LunUuirt^Äo/ti tKeorellQJi 'dem dritten Abicbnitte TuCbt er zu zeigen, vne nnd 
tndprektirchia» Refieranfaia, GnttbeSaer, .«od trodurch man.ficb eine gena 



der JUindereyea duireb Beiiiedigunt'^n, kursditEia« 'Werth eSnef Gotet ktane gelcmdui witdW 

Jioppelaag aoUnVMldic^ die deXshalb zu machenden Anfcbllf» «■ » 

-• »♦■nr^ •.' L r^,' ^«'^^ 1 ,s • j dr. ren/und Ichlielst dielen Abfchniirmlt ei 

. «. ■ . ,;u._ J,. ; , 1 1, frlmflliche 



MMM |aa«.*M*»— • e W9 ' "••" rn rnnrn m f - w i im 

Okonöioie- Verwalter naeh' NaturgTundKtten mit 

Hin^eiluiig .nit die heften Vejfuclie der Englan- 
der ryiteniaiilch ddijielteilt von ü. F. Mcjrer, R(f- 

Sierungs Ra<h, Direcior und Mitglied mehrerer 
konomifcbea . G«rel(rch«ften. 1^ Bend, igiä 
^TLä 48*6 S. sr. Band."Vl."ls:4S SI'Tweyte Anflage 
mit iiichio n f ! i'li in und Tabellen. (4 Riblr iti 
gr.; ^r. Baud juiii euicz V orieite von Preleiioz 



w.mmmm-^ ..— ■■ -„w geoaue Übcrßcbt feiner eig«> 
nen WirthrchalTt TertcbafTeA könne (vondemRechamiM. 

welen un d den Gruadbftshem). In dem viertes end« 
lieh, wie die Laiidwirthrrhaft zn verbelfern fey, Dieb 
lühit ihn aul die Snatsabgaben , auf zu bewirkend« 
Anleihen. £r ihut hier&ul:aoch ipanc^rley Vorlchll. 
ge zum Kmporbfingea det Ackerbeuna« ■ die aber met^ 
hell« nicht Aohl ausführbar lp)n ratfcllt*^ Duttaiift* 
hiudeiuiis, üdis die L*adw»xUilcluU«i«ltt«»|iOcbl«liek 
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endlicli mit Empfchloiig des Stadiums der hüheren 



Ho!» «mpflanxt warden? (Tft aber dai Holz fogleich 
heranpewachfen? Greifen wir es nicht mit 



Lanidwiithrchaft als unentbehrlich jedem gebildeten * und fühlen c> ant zu empfindlich, dafi ia mi 
Landwirth. Au» diefer kurzen Anzeige des Inhalt« • . . „ ' 

«•sdan die Ltfer leben, «i» wcnic die Lehre von der 
hSbeMii L«n€«rfethr«haft in dlefem Bande an Dandieii- 
Icch inzd Vitlllkindigkeit gewonnen habe. Um nnfcr 
oben uu 'gesprochenes Urtheil zu belegen, wollen wir 
noch einige Kinzelnhciten anführen. S. ii führen wir 
di« eigene» Worte des Vfs. an: „Productiv • Stoff allein 
oder ein jeder Stoff, welchAw Autck Bdoductive Kräfte 
in ein Genufsmittel bereift «ecwandeu worden ift, and 
«afser tliefer preivettven Kraft- Anwendung kein 0»> 
liuftmitlel feyn würde, und welcher wieder in niiür- 
licben i'roduclen-Stofr(pTodHcii ten Stoll.-'), t. H. i'wan- 
zea, Getreide, oder durch imhutrielle pruductive 
lUraft an* dem productivcn ürAoif in diefen verwandelt 
werden ift, alt t.B. Fabrik- nntt Manofiictnr-Afükel, 
hefifiben, iA Natianalretchtliuni.** (Wie gans ändert 
iü. dielet und lichtvoller von Anderen vorgetragen woi»« 
den! Cberhauptßnd Stoff, Urftoff, Preductivftoff, Pro- 



Provinzen bereits Feuerungsmangal eingetreten tt? 
Veidient dat Hol« eiaxix^al« Feuerur = n ^iprial be- 
riek&ditigt tn werden? Wl* wird et; wenn wn unb«. 
dingt lehren, die f firrtpn folten die Ausrodung der 
Wälder befördern . nui der vierten An des Urftotfi, 
den Bergwerken . ausfchen, und wie wurden die pro- 
dacü»en Stoffe tdie üergieafej des aUerurpreductW 
ften Urftofft (des Eifcns) Cch alsdann befinden? Man 
Mbe demNordlindbcdarcbdieaUervoükomiiienri«' Fr... 
luctenprodaetiott den gröfsttn übcrllurs au l'iodLictea- 
Aoff eu i wenn rs ihm an Holz mangelt, Jo wird er Tie 
nicht in Genuliiniitel iur Och verwandeln können! 
Wahrlich wenn oiaa folcherley Vorfchlage auf lolcbo 
Art vorgeitagien Uefi, dann atni« nun mit demalten 
Dichter ausrafea: Ba ift (cbwor, kaine Satire su 
fchteiben ! Im ai Gapitel värd vorgefchlagen, um 
4en Ackerbau zw befiirdcrn. fDÜe man in jeder Pr*> 
vini ökenomilcbe Gelellichnften aus groisen Güterb»* 
ductenftoit, Productea-l'roduction u. C w. Liebling*« fitzern und vernüntiigcn Püihtern be&ehaod enidbten* 



•nidrücke. dea Vfs., worin er aber oftmals Cch gar 
wunderbar vergreift^ Nacb S. li ift Urftoff die ganz« 
Xfatnr, and diefer Urftoff wird eingedMÜt i) in Land- 

wiithfchaft C), i2' Meere, Seen und FlüCTe, 5) die 
Jagd freyor Landihiere t?), 4) Bergwerke (?), oder 
die Eingeweide* der Erde bis in die ewige : ?) Tiefe , das 
lieifst fo weit diefe Tiefe ru erreivhen floht. (Sind 
Wehl' Laadwirthfchaft , Jagd und Bergwerke Theile dos 
Urfioffs (der Natur) ? Die bewebnbaxe Oberfläche der 
£rde, die freyen Landthiere, die Bittgeweide der Er» 
de find der Urfloff, die produciiven Sti ff-j hingeg<n 
find der Landmann, der J«ger, der Bergmann, wei- 
cher Letzterer die Einge>veide der Brde zu Tage fitr- 
dezt.) Si %7 wird die Obftbaamxncht die alitmrpTO- 
dnctivai« tirftolgftttnng genannt ■ S. «o tadelt der VK> 
riie Regierungen, daf$ fie die Ausrodung der Wälder 
ju.elir zu verhindern als zu befcirdcrn lucliien, und 
S. 94 lieSr • K«: Nur feiten kann ircendwo ]\-ueruiigS- 
AAtigel entiiehen, denn kann ntctit jedes Gut mit 



Diele AckGrbiiugelclitchaftt-n ioUten ven dem Staat» 
•ntoriÜrt werden, auf den Credit der Provinzen, die ea 
zu vertreten bitten , Capitata an&imehmen , und ei« 
nen Theil diefer Capitale durch ihre einzelnen Mitglie- 
der an sus^ezeichneie Ack«rwirU>e der Provinz als Frä- 
micn venbeilen zu lafleD. < Wohin würde das führen? 
Meiftcns zu einer ungeheueren ochuldenlaft der Pm« 
vinten nnd zu grofier Geldverfchleuderung oft m Un- 
verdit-ntr.] Vendea ,Vfa. Spracbreicbthum nndSprach- 
richtigk^it nöcb feigende Belege. Die Ackerwirifae 
nenm er im ganien VVerkfi- Culiivaieurs S 14g wird 
getilgt: Der kleine Bauer wird üch und leine Kiadex 
in die Ilolzfchuhe und Leinwand kleiden, die er felbfi 
coltivin and anfertigt (fleh in die UoUlchuhe kleiden, 
die Holsrcbnb« eulllvliwn?). S. 188 Auf bewahr ung«. 
und Zu^utinachungS'Gebäudo (WirthfcbafisgebSude). 
Diefs Weiiigo aus unendUcIf^ Vielen fejr hier zur No^ 
tia de« PnbUaim« iNgtiiihrt. 



KLEINE S 

FoasrwissBHtcn&rrBW. Mtrlin, In der Nteolaifelien 
Veabbaadl. i dmUiutM »vr PHlfimg tUr Furßttmdidattn. 
Von 0. L, Bmrtigt C Tr. Obarbuidfbrftmaifter. 181g. 4a 

S. fr. 9. (« ar.) 

Die Einleitung enth.-Ji cini|!e allgriueiae Anßchlt'ii über 
die baß« MetJiode. die Forftcandidattn rti prüfen. Die Ma- 
xiiuvn dvt Vf«. findet Ree. aus der Natur der Sache gefchäpft. 
Es itV gaiii richtig, daf« fchrifllidie Piiifnnf^n den mfind- 
licliL-n «oriutiekea find, und Ree. Ii-;it ju den dort aiij.-fi^hr- 
t«ii Gruiidea noch luiiiu , dait «uck grufter ^eitgo- 
wina fiir die Prüluiij» (Jommiinoa ift, daft der äecretär al- 
If In Ji-ujculfen Thcii lUs GefchMftt hpf^rgan k.-»iin , welcher 
^i'i'.raulji'nd iit. Di<- Puncte, Kor»uf Uer S«'" retjr tu fuben 
hat, um L'uterfchUit'« tu vathüteu, Hud geuau aagegebea. 
•Bba« {• twccknilUg ift «ueh angerathra , bey VerbiuduMt 
tler febrifUicIian und ailiodlicbeu Prüfung den GegenUaMl 
der erfteceat «onr Tbema dar latataMn m nebmen, ümimBiHi. 
M«li »tt der prabtlfehan aiMWeiftaiaiMi III. 

^ - ' 41eBnc*Bältf« dtranmdam 



CHRIfT£N. 

Tbrftflaclie ao», aiM dar Jagdkind* 10« nnd am dam OeUeto 

der Mathematik nwr 38 anfgaftvllt £nd. Sie find tweckinl(iii|f 
gewiblt, und die Anordniuig derfclben von progrefliv er Schwie- 
rigkeit, fo daTi der Examinator iif Walil hat oacll 



denheil der xu 



; nach Verfelue- 



prüfenden Subj«i:te. ' 
Daft ci nicht ganz leicht fey, felche Fragen tu entwer- 
fen, diere* will uns nicht rocht einleuchtan. Billig Tetzt 
man hev '■inem Examinator die Kenninif; dos Fachs vor«"*, 
i.nd dif'Paicklicht auf deu Zweck dci IViifiuij';, 1, 1 J» ««beii 
hell di-nu iiicliS nur die frPsrpnOSndf dir Kra^fM /«-iL-ht, Tom- 
dcTn iiin.il der twei;irn«f«i^e Gr.id drr rnchri-reii ndcr mmde» 
ren äuhnirrielieil, den ut»u Iiiliificf Weil« liiuoiuiegen darf. 
Schwieriger findet dagegen der Ree. du MaCt, in welcnem 
Bai;baehoU«n werdeu darf, «renn dem (iefragtea die Tend«n% 
. * j-t» 1 LI-.. j._ 1«. iBril, der dem 

laOber, bey 

IM 



' »aae nicbt cani klar gewerdee ift, ein ibll 
ampirirek ITatarnehtätea dem Sjrftcmalikei goge 
nliav l^vpnlaritttwdat Latataran, gar oft wideraErl. Daaia Gi 
euch dia^rtnkä la.dar Eialeitung gut ta gebrauelae». 



^e- 
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J EN A I S C H E N 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG. 



MATH EM ATI K, 

MBnchsh. b. FleifcbinMia; Di0 hälure Geodäfi« 
oder die W ijjenjchafr , ii* Rtidi« der Erif^ und 
diefr frihft, f^fo^raphifch aufzunehmen und zu 
phartiren, von ^- Leonh, Späth, Hofr. a. Prof. der 
htthvren Mathematik zu Münclien. Erfte Abtbei* 
lavK« niit 4 Kupfeztaf«ln. ifiiß. XII «• 456 S. 8. 
(« Rthlr. 9 sr.) 

Njrhd«»m durch ▼•rrcbIcJ««« OrtflmaCnntgMi ira4 

Länder.: iCnjhmr-ti ir, befondere darch die i" fllr- 

fem BeiK-ft im Kom^^reich Haiern petroiTenen Auftal- 
ton der Fonds dar hieber gehörigpn Lehren und Kunft- 
mpB« Mf»eror4ratiicb vermehrt worden ui To iiat fich 
3at Beiliirto!(V*ia«tHM<lbuchl über dielen GegenTtand 
2!l r^ings dr>utlich ««»gerprooheto. Watim 5100 Th«U« 
der vortrefflichen Mayer'tchea praktlfchen Geometri« 
hierüber vorko 1:1 ir.t . da« war bey den grofsen I'ori- 
fcbritten der Geometrie in diclem Fache und bey den 
•meitenen Anfprüchen, welche man jetzt an den ^eo 
fnphiCcben LandmcKer aiacben malt, nicht mehr 
«mrelcliitBd. Oiefe Ltteke ra«mf|Ul«n, dacn fai*It Geh 
der Vf. obiger Schrilt berufen. Er bat in diefer 
•rften Abtheilung fich mit der AufftelluDf der Lyhren 
über triponomeirifch • IpbariFche Aufn i,«!.- f;r 31 i 
Länder - Complexe befchäftigt, uad ge>ienkt in der 
alcliftens heranazoftebenden zweiten Abthe^uag dat 
Hanptprebl«ai dn iD«thea)«tiIcb«a Geographie, dt« 
BcftinoMUif; der Ftfror' und GrSft* nnrmrvr Brd» 
in erfchü[)fen, imrl ühr-r trigonumetrifche und ba- 
rometrirche Usilientrie ilunfien . über porfpecuvilLhc 
Pro;ectioapn nnd über di'n a flrono in ilchen und geo- 
graphiichen Calcul deu erfoderhchen Unterricht zu 
•nbeilen. 

Wie den Fodeningen der WiOenfcbaftin der erAea 
A1rtb«i1iiag Genüge geleil^et worden fey, wird^fich 
inrch die nähere Inhaluan^^iihe zui^cn lalTpn. 

Die Eiuleitung entbäh einige ollpemcme Betrach- 
tunj7ijii 1 ber die Figur der Erde. Es wird hier ein Un- 
terlcbied zwiCchen der hjrdroßatt/chrn und tjynami- 
JVuit Abplattung der Erde ailfg«Aelit. Unter der letz- 
ttrM «ifd diejM^ga «arftaiMlcav «ralch« fich aoa heob- 
MbtMett Pendtlfingen ergiebt. Vntn dar «rfteren be- 
greift der Vf. dipirnine, «eUlie nach den brkannien 
Netutoniani/chen Üeieizen erlolgt. Sie ift, da üe von 
der Vettheüung der Oreane und der Coniiuente ab- 
fängt , nach der Meinung dea Vif. andera in 4aK oö|d> 



iiciicn Halbkugel als m uäi .'uJULhen, vforaus (ich die 
Verfchiedenheit erklaren liefje , die fich durch die 
la Ca(^i#4cha GradmelTung aui dem Vorgebirge der 
gotaa HoffiftuBg argiebt. Die aufgeftelheii Ideen Ani 
nicht zu verwerfen ; allein e< fehlt dcafelben an Klac^ 
heit, und der undeutliche and andeotfehe Vortrag er- 
fchwert den Cberhli Ii. Ii lU' londere iA der Ausdruck 
„</*r trockene Silrfai" unpallead gewählt, womit die 
Fläche bezeichnet wird , welche ein naob den Gefeit 
d«r bydroAatifcfaen Abplattung gakruamitr M«r&diaa 
dorcb feine Rotation erzeugt. 

f)ie anatytifchp nirftcllung (Tnr FMipr-iiie dar Erde 
vuJilÄndpier Hniiin tünlciilaf^cu'ieü Ai: jb-n, welche 
nath differ KinleitUDf; Tolgt, '\h rechi . .v c; kmiTfig und 
deutlich; die dazu gehörigen Figuren aber lind mii 
den gröftten Unricbtigkoitca MigefüUt, da Linien unl 
fiuchaaboB ia Maago auagelaffa» , und lontore öfter« 
bif cur totalen UBlorerliehkeit entftetit ffiid. Der fol- 
gende AbFcliniu, über das drai\ichr Srhen naher und 
Jrrnrr Gegrnjtände , über drn üehewmkeL , den Irra- 
diationtwinkel und über das Augenmmjt iA ebenfall« 
befriedigend aaagefallen. Dagegen iA im nächAea Ab» 
tclmitie gar Manches zu viel nnd gar Manche« n 
miffen. Er führt di« allgemeine Überfchrift: Betrach- 
tungen über verfehiedene, in den Gefchäjt »kreis det 
(>eographen einfthlagende Dingr , und iA zunächft 
auf diejenigen Vorkehrungen gerichtet, welche einer 
LandeivermefTung al« vorbereitende Mafsregeln voran-. 
gehen muITaB. Denn es iA darin vom Rocogaofoina, 
von BrncbtiHig der Signale , vm Winkalmelma fibacw 
haupt und von dem Grade ihrer ZuverldfCgkoit die Re. 
de. Unter da« Überfliifnge ift die breite und gedehnte 
Anweiiunp zu lolchen Din^pn zu zahlen, Hie fitli, in 
Vorausfetzung der Filbigkeit des Unternehmers, von . 
felbft verAebon; dagegen fehlt es aber an einer logifcli» 
geordneten ZaCunwanAoUang «lUr derjenigen Vorbe« 
reitungen , welche einer LindervermelTung vorher- 
gehen j:ii;"pn. Viel'.'i ift mit auffal tnter ündeu 
keit vorgetragen, Manches ift unticitüg. Zum Be<.vei$ 
des erften Urtheils lefe man nur den Anlang diefes 
Abtchaittaa, wo der Begriff «incy Landcbarte eingelei- 
tet werden foU. Da beiftt «t: ^Diegeottietrircbe Auf. 
nähme eines Lande» fnndii't fich auf die Rpriinnnung 
der refpectiven J^aj^e, v\ clciie gLgebcne SteJk-ii des Con- 
flii-t? füiner Uoiizontalpio)L'C(ioii unter lieh haben, um 
hieraus im verjüngten Mafse ein Uild lu entirerfoa, 
das jenem Conilict gana ihaJich ift, und' alt folehea 
dia Cbavio dN gffB«ant wird»'* 
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Ganz der aftrononuklifen Piaxis eut^rrpen uiid S. 59 

Jefagt . dafs man die LiSDgendifl'crenzf n am vor/üg- 
icbttea darcb die B«oi)acIiiuDg dei- Bedtckung der Ju- 
yitftrt Trabaalcn iinde. Von einer ungerihi cn Befiim- 
sti'ng ift übrigen.« an joner Stelle nicht die Rede, weil 
bej rier Deluaimnnß der Breite auf die Ablenkung des 
Loibes durch die E-u ' itnecliii wird. 

Im darauf fulgenden ^. wiid d«!r Einf^"if5 Her Con- 
Aruction eine? Gcodolilcn riuf dip durch il n gcmeffe- 
aen Winkel betracbtet. Der Vf. bewegt Geh mit.Saclb> 
IcentitDiri in diefer praVtlfchen Sphäre, und handelt 
gründlich vcn iler Piiirun;^ ik-i t uticr uit irliät eitiPS 
CeodoliteB, von der Cunectiou der Winkel, <Iie luit 
einem excentrifchen Inftruraent genieffen svoulen find, 
von den Libellen und deren Prüfung, von der Eint hei- 
tbeilnng der Winfcelmeirer, von der. Bew«gun<!«ebene 
der Fe r.i Iire und von den übrige», durch den Bau 
des Iiifti utnenfs nöihig werdenden Corrociionen und 
Cinti'lcn. Der VI. l|ir;ibt hier, v.ie man fo^'eirl, ge- 
Tialni. .'.LI': peitiachten Erlahnirppn , und ift diefe« br- 
lon.iei s b.: v!ii Theilen der Winkr lmcrferund bejml'rii- 
Stn iaK .LibeUea de# Fall. Deck wird, van nicht mit 
der Methode elnrerlianden Teyn können, welche $.145 
«mjjroli^en vviit!, um fleh von der richtigen La,se dtr 
Libelle aui dem Fernrohr dci Vei iit:al Kreifc« lu über- 
zeugen, oder die Abweichung der Fiduciale von der 
Vißetlinie dea Fernrohrs tu iinden. Da« Verfahren 
iM&eht darin, d»radai auf deaNullpunn der Tlioihmg 
geAellt« Fernrohr auf eine gegeaüberftebendii Wand 
gerichtet, der Vißerpunct dort marklrt, und ein« glei- 
che EntfÄfliun? von dieier Stelle fowohl n.irh iibeiJ all 
nach unten getragen wa*l, wo denn, wenn der Winkel 
für die obfrevnd untere Diflauz (jleich grofs p ' ndea 
wird, der Nuüpunci de* Kreifse« mit der Axe de» i'em> 
Tohrt eotneidirt. Dlefei Verfehrea fetal eine ▼oHkom« 
Sllene Vpr'.if tüiNit der ^f <»cnüljcrfttlienf^rn \'\',irii^ vcir- 
aui, uud ^ifbi auch ui.ier dicfer Vcrr.u'- ieij,uiig im 
Falle einer Abwei« hnns keinen erliehl;' Ii n Aofchlag. 
Ree. ha', fich folgender Piocedur berti> ;.i, E« wird 
im Fr«'>en eine Vertu alcbene abgcfte' kr, au': der Mitte 
darfelben mit deaa auf den MuUpunct der Thoilung 
geft«11ten Initrumeat nach den beiden entgegen^cloti» 
ten Endpunr 'en 5 und C tir. l'^lt, die EndpuDcle xwey- 
er Ssäbe daUubfi nach der Ziellinie eingerichtet, die 
Höhe des Inftrument«, d. i. i'.c^^ I'"a(l(>nkrouzes in detn- 
leiben in j4 ebenfalli durch einen Stab bezeichnet, und 
ann von S am, wo das IiiRrumeat in der entfprechen- 
den Höh« aufgertelit, wo denn A und Czufümmenfällt» 
•der durch den zum Vorfchein kommenden Winkel 
Mit gefuchle A cirluinf; diiecie pelundon wird. 

Bey der in dteietu Abiclintit geieigien i^rüfung des 
Spiegelfextanten, dar mit Recht zur Aufnahme der fe- 
cuadärea Dtejeeke beflimmt wird, if^ Verfcbiedeae» 
atr berichtigen and aachxtibolen. Die Beweglichkeit 
dt'- r'prnrohriiü.ierj ift etwa» fehr Wefentliche^ an die- 
leni. iaftrument. Diele ift bey dfr Befchreibung t\vt- 
lalben S. >6i gani unenvähnt geblieben. Da diefe 
Terrichtung die Gleicbawiffigkeit in der Erleurhiunf 
der beiden Zielpiiacle dstAtllt: 1» würde durch diefe 
irwfkFTht Mch 9\n £rttlwEM «»tnaQiiM UxtboU äbe« 



den Spiegel fextaiiten S. 10+ modificirt worden feyii 
Die Anleitutig, den Collimaijon «fehler des Spiegelf«- 
tanteu an einer lioriaonial aulgeüelhea Latte zu finden 
fuhrt tn keinem ficberea Rernhet« weil wegen der Näl 
he des Gegenßandes die Entfernung des kleinen S^ie' 
pol« von der Axe des Fernrohrs in B-Mrachiun» kommt. 
Übrigens Jr if.e tli - Vt. cl,e i'fnxenberpifche M4. 
tbodr-, die Tlieilung-^lübier des Sextanten aufzufinden 
um fo mehr noch anführen Tollen, ala dadurch zu- 
gleiob die der EucatrieitSt mit gehoben werden , d«> 
ren beirldjlKcber Einflufs S. 171 anerkannt wird.' 

Im 6 §. «Ir.l (!f'7.f ip(, wie" (Ü^g, ?.ir.';Vi:K ;•. Win^'el 
redi-riri werden mülTeo. Z»etk die Keduciion auf die 
di:s r.tdclliproid orculiiende Sphäre. Das Ureyecknclt 
wird nämitcb für eine Sphäre coaAruirt, deren Halb- 
roelTerdem Halbntefler dea Oru gleich ift , durch wel« 
clipn dor f f .mptmi-ridian der Charte iivro;i(<n ift, d. i. 
derjeni- n. aufweichen die perpcndicuUren .Abfiändo 
dtr ;:r: Ten Orte be»ogen werden. Diefe Heduction 
iii itiinier nur unbedeutend. Be^ der Reduption des 
icliiefcn Winkel nul den Horizont yvKr« «iaa Hiawei« 
fang auf die lu U ichtenmc xii erwarten gewefen, diaT 
Beb der Geogiaiih durch dett Gebrautrh der xu dioren» 
Zweck berechneten Tabellen verichafr"n kurn. .il um 
ift es unrichtig, wns S. tgi gelehrt wird, daU iu<^n bey 
der MelTung der Höbenwiokel zu dieffm Koduriioac* 
bebuf dn« I'ernrobr nur an jon« Stell« au ricbien babe^ 
an welcher auf dam entferaica Gegenftaade daa luftni» 
ment an-fgeAellt werdea kaaa. E» gilt ja der Reduciioa 
derwlrktirh gemenetiet» fchiefen Winkel; man muf» 
daliei die E!'".aiioü ilef l'minf krrinfn, wpjr he in Wfji 
Schioi^eln des v.irklicli gemeUeuen Wink«!« il<^^en. 
Was nun weiter fol^t über Anagleicbnng eines HerW 
aonialwinkels nach der Cooftmclion dea Winkelmeller*y 
aber dte Rednction wegen Verh'nderliehkeit der Signa-. 

urd wcfen ihrer verrndrrÜ'-hen Ki I' tichtung , dann 
ulj' 1 die Ki»duction aui die Mine dti Siaiit n, ift denx 
Zvvf-vke cnl 1 |ji ecli f*nd. * 

Brauchhii Uai\ die 7 vorg?tr»?enen pol^gonome- 
taifchen Aiiffjaben bel'onders he^ Detailmeflungpn und 
wo ein durch Gebirge MTfcbaitteaes Terl-ain einer di- 
recteti Procedur Hindernlire in den Weg legt, Bej der 
Auf fünf dfs Probletus von dvrv Puncten häitc noch 
nathü dur von Spaun auch die Bu/ kh(irdtij\}tc aulge- 
nomraen werden können. 

S. 6- 2u»erläfligkeii der Diftanzenmeilung. Die- 
gewühaltcben Sätze vem Einfln're unvermeidlichec 
Fehler auf die BeftimiBuoe des Di&anzen. Die Corre» 
ctionrn, die durch die VerSndet'UBg der Temperator 
nxhip wcrdrn , find umftändlich er'iriert. hat datt 
Verfuchon, die der verftorbece Prof. 6chu-g bey Gele- 
genheit der BofismefruDg zwifchen St. Jolunnes und 
Bruck bev Nürnberg mit eiferaen Stangen^ aagehellt 
hat, und die fich auf eiaaelae Wärmegrade von 1 
bi» BÖ" erftrecken, findet der Vf., data Beb dai Dilata- 
tion» - Vethältniis durch eine logiftifche Linie da rfkalc 
Jpn « ifle. Wenn bey einer Temperatur von die Stan- 
ge 4.0000841 Meter mafa? fo maJs üe 4,0001^249 bey 
15" und 4,0017657 htif aB*. 

fiej da» Aateim*^ wa AbNckaiig das Diagonal» 
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^sndtt Linien überhaupt) eine» Lande» im lo §. Hn- 
den wir nicht» tu erinnern. Von der hier gerühmten 
Güte dosJ-'rauenhoJer ichen Acbromaten bM Üch anch 
Ree üborieugt, und die hier «npeführle Bemerkaag 
beftätigt gefunden , dai.s hcl» durch einen Acbromaten 
von 18 Zollen bey 52ms liger Vcigtolserung ein Signal- 
Amm »on 1« Zoll Dufchmetfer in einer Knifernung 
von b Stunden deutlich erkennen laffe. £s rcheiot da- 
her auigcnncht, dafs gcgenwMrlig die beAen Achxomii. 
teil in Öcuifchland refenigt werden. «■•».. 

t 10. JJu- Grundlinie des Geographen. Yerrcliie. 
dem- M.-ihorlen, Tie zu meücn. Die «'l^^'" erwähnte 
Mefrunc der BaRs bey Nurnbeig du.tb Pioi. Schug 
dlUrtt« wm »Ö Sept. bis lyüct. .807 und der l unmt- 
liche Koftenatifwiad betrug .aseGuWen. Die uaver- 
meidlicheft Fehler fet« der V». m Grundlegung ver- 
Ichiedener Erfahronge« «■«» de«li theoretifcher Be. 
trachlung wie folgt- „ c _ • 

Bey d«r MtlAaag meialleneu Stangoti _-T3v.flc5 
mit hölzernen äiatjgeu — izitt^ 
mit der Kctie — ,(^^5 
Reduclion der Grundlinie auf den Seeborizont. Cen- 
triwinkel d«r Grundlinie. Di« aAronnmirche Grund> 
linic ■ Dieinc aUw iA nneh b^kwnteB Anfiehten abgia. 

hBii''.elt. ' 

^. 11. ylufnahnti' eines klrinen Staates. Darunter 
verAeht der Vi Flachen, wo der fphärifche lüxcefs in 
den Dreiecken noch nicht merklich iü. Da diele 
fich bis auf 5b Quadraim eilen erbrecken künnen, fo 
-iß c< unpallend , die Anfttahme folchei FlScben mit 
Äniierch.ir-.Ln in PiLtlScte ni ficllen. Der ganze % be* 
bebt BUiiiner Luri- u, aber lut ht allenthalben befriedi- 
gcndeii, DaiUe Hing dir AuUiahrae aui dem Cenuo, 
«US einer Diagonale, nach Pardltelcti und aus der Fe- 
«ijiherle, mit Bejf&fimg einer zwe« kRiahigan M&he- 
nngiiwinel aar tngonometrilcbea BeAiniaiwag der 
LInge iwd Breite am AblcifTen vud Ordinalen. 

§. i3. .■1uftiii!iiner;'. - 'S iut s durch gcradlinichte 
JDreyctke. 1« Uielc a ^ m «^les 7 ulomnicngetalst , was 
Vax Iletftellung eine» geiadlinichien IJre} wi-j, 
lannit den untergeordneten Ojieratiouon , des DeiaiU 
Kren», Chartiren», RevidiMBt n. 1. w. vorgenommen 
werden muTs. Der § ift elWM x» weitl&ultig und a» 
wenig mcihodifch ausgeiallen. Wa» am melften inter- 
effirt, ift die Belchreibung der unter Leitung d^r 
Künigl. Baier. Siener ■ Casalier- Comiriiüjun zu Mün- 
chen vcranftalteien CataAral - Aufnahme der Mi u ir- 
chie, welche, als' ein MuAar in dieier Art, dem 
Geodäten und dem Siaatswirdi gleich wichtig ift. .b* 
jLetfen Qnd diel« Miubeiinngtn noch febr karg aoMe« 
iallen, da der Vf. der remmilEoD in dem, was ne 
lelbü feiner Zei^ dprr. P;:' !-:! ju miitbeilcn «olle r 
xugreilen Bedctiaen uug. Üit-Cas in allem Ben aciu uii 
lige Bedenken häiie Tich jedoch nicht aul die ticlcUrei- 
bung der beym Deiaillircn angewandten inhrumenie 
aiit s« trftrecken gebraucht. Denn To iA CawDhl bcjr 
Erwähnung des Reicbenbacbifcban IhAantmeflara dae 
Princip delTelben unvollkommen dargeAeilt, al» aneh 
be) der vom Hn. Steuerrath Lämmle erlundeDen 
ldeitui«b;VaciiGiit«isg dae WsffiAiUdte TtxfeiUtt JJex 



»elentUche Vortheil defTclben btftt-ht iiiitiilith uichr 
darinnen, dafs eine Spitze den entfernten Punci auf 
der Tiicbplane abiticht. Diel« ilt ein. allerdingt ange- 
nehmer aber nur ruberdiabttr Vorthsil. Aber ya^ 
werenilicbem Nutzen iit es, dafs diefe Vorrichtung mit 
einer Ceatralvorrichtung verfehen iA von einer FeAig- 
kcit , die die I liuidhabun» de.« DiftaniinelTei s um dt-ii 
Centrulpuoct möglich ludcht. Be}m Einlteciien einer 
blor»aa Nadel «tttrde man des Vort'heiis, den 5] Pfund 
fchw«r«n OiBansroeirer (fo viel wiegt weaigllena der- 
in den Händen de» Ree. befindlich«) eben fo golXafigr 
3I; ein ^c'.vcliKlichc; DiopterRaeal g^brMcbftB nx kba- 

neu, ea:beliri;u uiüllcn." 

Die 1^ und 14 von der l.änderaufnahnic, die es 
mit zusammenhängenden Walduogen und liucbgebir- 
gcn zu thun haben , enthallea nififatt, da« in* Gebiet 
dtr hohem (JeadiTie gebort. 

15. Die /phari/che Aufnahm» Hna Staater, 
Bey der Atiwcndunj; des gradlinichten Drejecknetzes 
erhält man aiiAait der eigeutlichen BogendiÜan:en im- 
mer nur Tangenten der zugehörigen Winkel am Mit- 
telf unct. Aiau ift daher, wenn alle EntAellungen 
««rmiedett werden foUca, immer atif Dreyecke be- 
febriinkt, welche keinen merklichen fpbärifcbea £x* 
cels haben. Es ift demnach natürlich, daf» der Wonrcb 
cu'.fiL-hea mufste, die uiuglichA grofsen Dreyecke, die 
der gegenwärtige ZuAand der Seh- und Mefi- Werk- 
zeuge zulillig macht , zum Netz des erften Ranges zu 
gebrauchen. So entftand die fphä/ifcbe Lindoranf- 
nahm«, b«y wo1ch«r die Dreyeefcreiiea alt Bogen nnA 
die Winkel als Tphärirchc Winkel, nach den Grtmd- 
fatzen der rphäiilchcB Trigonometrie behandelt wer- 
den. Jeder Dreyeckspuuct liegt unniitieibar in der 
Kugelfläche, die den auf den Seehorizont reducirten 
Meridian des Hauplorts ofculirt- EsiA raerkwüidig, daf« 
die ttaiiilcb« Adonarcbie die crAe war, die durch den 
lachkimdigen Stenerraih Sottlner Iphirirch «nfgeaoa' 
men wurde zu einer Zeii, a'. . dir :1nrct-, Ji»-' Hnn. Me- 
chuin wA de L-unibre i'uii,ciiuiui.tii-u ;j.i..ti:.kai?n Mef- 
innjcn not h nu l.i oilcnilicli bi kaiiiu waren. Die i'iin- 
cipien dieier Meiitode find in djelem auseinanderge- 
(etzt und imuäthfi folgenden löten die Bezeichnungen 
dor Längen • und Breiten - Unterfcbiedo der One «o« 
ihren IphSrilcbeB Coordinaten gelehrt. Die b«idea 
g^. find die bei« ht enditen nnd interpITinteAen. Dage- 
gen ini...en wu den letzten: L'Vvc/- di- Aufnahme der 
^ii jpcn für den dürltigApn anfpreclien. 

Blicken wir nun aut das Ganze zurück: To können 
wir der maihematilchen Bearbeitung einzelner Punhiett 
unfern Beyfall nicht veifagen. AUeia eine befTere Me» 
tbodein der Anlegung des Plans bitten wir gewünfcht. 
Vieles, was als (ji und läge derl.ebieii dieier vor un« lie- 
genden erAeii Auiheiiuug iiugeieiieu werden znuls , lu.l 
Lifi in der zweyten vollAändig erörtert werden. Ilie- 
her iil z. B. die BeAunmung der Breite eines Oris zu 
zählen , um fo mehr , da die Metbode der Längenbe- 
Aimmong durch Chronometer nnd Blickfeaer bereit» ia 
dererften Abtbeilun^ und zwar in ibieo %. erlKuttot 
wciidt-n find, mithin die Breite auf eine gleichmärsige 

Beiioadiung AAi£cncJk iuut«, Uaüeibe von doa 
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Metlio^cB 3cT Azlmutlie, vom Abftecken der Mittagiii. 
nie, voa barometrilches HöhenbeAimiBiungen u. dgl. 
Senn euch diele letzten niulstcn voran gehn , da He 
4Uf iiUulf Mlsmci^t ziu Aeduciion d«r GiondUais auf 



den Seehorizont liefern. Tm allgemelnea hittte dat 
vortreiQiche W«rk von Puißmnt D-aitä d* O^ddmi» 
niUticlt»V«fltlMÜlMmittt~^ ■ 



KURZ& ANZB'IQ£N. 



JffOSBDicmirFTBir, IFITm, kDoIl: GratuUtim- 
Uin für die Jugtnd. EntheUmd: Glückwünfcbe , Anreden, 
CoMolem- Briefe und Ocfängo bojr wriTuhiedeuen feycrii* 
eken G«legenkeitcn ; ncbft Denkliirüchen fitr SUrambücher. 
▼an JdceA Stillt, Zwreyte Terbeffert« und vetmehrte Aofi*» 
f«, tSifi VI und S. id. S.) 

Ree. bHlt ein CompliaienteH- und GrataUtionibuoK fSr 
die lugend fiir lehr Uberflünig, j« unter «««riffen Umftan- 
den fnr böchlt fcbädlich. Wohin foll et führeo, wenn Kin- 
der die frohen oder traurigen Empfindungen bcy glückli- 
chen oder ungTiicWTctifti Ercigni'IT»n , vvfjche Eitf-ii , Leh- 
tLT, tielchwiri^J-, 'lCI^^alldt(• iinil Suliul;!CnolTcii bflrnft'ün ha- 
ben, einem Buciie aijboi'gcn Mögen Iis reden und fchrri- 
ben, wie'« ihnen uini Hert ift. Müiten ße dabry jiirni Kuth 
und Troft aui einem Gratulationsbüchiain nc'irneii , To wird« 
eitel Heucheley und Liigcuwcrk. Hr. CR. (iluiz bitte deft- 
hi\\h tciuen ebrenwerthen Namen tii einer Xoluhen uanülien 
Biicherf^oeulation niebt hereebcn fallen. Zwar rer fiebert 
er in der Vorrede , feine Abfieht gebe keine$weg« dahin, 
deCi die Ingend diefe AuffätM wirClicb etuwrndig lernen 
ode* nbtcbreibcn , und alteren Perronen d<nn papageyeaiAI- 
Aig vortragen follc; dafs er viehnrhr nur Winke geben 
«Ol worauf n« bey vorkommenden feyerlichen Gelegen- 
^ilen ihre .^urmciifainkeit tu richten hatte, wenn fic die 
Regungen ihrei Hi-inn» iweckmStiig au»dr(icken wok'.c; 
decn ßehl dannl. m orTf-nbarem WidetTiinn h , wi-nii drr V f. 
S. IV Tagt: „U ')r:;:.iis bni ich dabcy n:. -i ; . (Flaiib-ns, 
•1« wenn die wön<ici«e llriiutiimp lii»f<'s onur jenes (iliitfc- 
MTunfche« nachtheilig auf (j.- wirken, etwa lu ciiifin iieucli- 
Icrircken Wefen verleiten miiftt«, und bey etiaKrtirn und 
denkenden Lehrern und Ertiehem bedarf e« , wahi hcK! 
hierüber keiner weitern beweitcuden Erläuterung. ' Kec, 
der 6dl woM «Kit goMOiMndeir BelUMidMdMit *u de» erfahr- 
aen und de nk e n de n Lehrecn tlhlin dorf, Ift der eutgegeuge- 
Xetetee Mciauofi Er ilfe cirebgelbftnr Fkted von nUcni Ab» 
richten und Zttftntien der Ingena su gewiSlsn 'eonveationel- 
leu Könichkoilsformen und von ^llem, wat fle von dem 
eradcn Wege der Natur und Wahrheit abführen konnte. 
£)ar« übrigen« diefe kleine Schrift an verfchiedenen Orten 
naohgedruekt und ton der Originaiauflage iu kurier Zeit ein 
dritter {auf dfm rüeSbUlte de» R' -. ftplit rn/rirrl .Ahrfrtick 
nÖlhig gewoi i ,-ti nt , ij;*weiret hiiil»ii^lich , wie a i ;.")!<'mmdi 
der Jii:::'nd folihr Krelsbrticken find. Auf die Anfertigung 
der llr, 1 , N \ iredcH, der Gratulation«- und Condofent- 
f,-hrdlj<-ri liktt- di r VL mehr Sorgfalt wenden, und bey der 
Auttv.ihl der Gefdttge' und DenkfprflelM Wx StomiBfaflekeir 



mehr Gelcbmeok bowetlen kSnaen. 



Vrtsdin, \ '^lir-rr: ^Jyiho^rrie o.ltr CcfnUhrtn'itt 
Alltrthumt. Em L « t»i h a I tonde» Lvleliuüli für die Juj^end 
von U. iK Lenz. Mil ii Ku[iferii :3ij. 71 ü. 3. (tC. gr.) 

Wenn Hr. L. «Uefe My;hn:o<;ie ein utiti-rlialtciide.'; Lrfe- 
bucti für die Jugend nennt, fo nibcdtf l\rc. daran iwrifolii, 
daCii iie wirklich da« Xey. Denn e» i& hier alles zu kuri 
Abgefertigt. Aber Mv die Htudirende (Jugend ift dai Werk- 
eben, elt eine OborKdit dee Ganten, f«hr hrjucbbar. l>ia 
la Knpfer ftellen 1« von den Cogonannten i» groben Gott» 
toi: VeniunndVHlkftaf»Uen.d«li07. SttNdeUelbon 



rllbiltiron $ok die Jloni und der Hercules, pin »iot..w; 
' tnbolUveneieknUk fteht bier eiu rechten Ort«.^ 



Wllb: 



SenBnn K«e.TB. H.idelhtrg, b. Mehr und WinUr. 
Bntft tferte« ••eii Schu,etben. Trauerfpiel in täat Anflügen. 

von Ludwig Uhland. tg-ij- 157 S. 8- (;o er.) 

Die Schickfale Ermls Hertog« v. Schwaben , det Stief» 
folüis K. Cünr«tl», fi iiir Widfrli-tilichkeit gegen den Vater 
r-.i) .iiUiiii.uc .\ritiaiii;;ichkpit an den Grafen Werner von 
Kiüurj, tuid der dadurch erfolgte Tod diefes unruhigen Für- 
Jlrti, find der Gegenftand di^fe« hiitoruVlua ^chaufpiel». 
Eniä« feite, treue, unerfchülterliclir »emidfcbaft für Wer- 
iim )U allerding« eine dramulifthc iitustion; ob aber aueh, 
eui dramatifch»-« Sujet? Da« rnuifcu wtr b<ji»ejfi;ia, X>« je- 
ne Situation uninögniBb Stoff au einem ganten Stuck iief,^^ra 
konnte , [o find epKodiCnbe Begebenheiten eineewibt , wel. 
che die Einheit der Handlung, diele nnerlibliebe wefentli- 
che Eigeiirchaft dea Drena fiberbaupt und voreOi^ich do« 
Tmuerfpieli Adrcn, da* IntereCTe theilen» alfe aufbeboa» 
ErnÄ crfcheint hier, wie in der Grfehiebto, swar ale ein 
treuer Freund, aber, diefen Grundxug auigenonuncB , obno 
Confequeni, alfo ohne eisRurlichrn beitiiniutrn Charekter« 
ini'.fitri nitif «Ts Hfros. dm wir bfw undern kannten, foa' 
d'^in nur «U ein unruhiger Mrrilcli , ühiie äelbjtitiindlgkeitt 
iibi igiTi^ gcmülhltcli unü der Xheilaabms an itment Scliiek- 
iulc nu llt: unwerth. Reicheren Stoff h«ttc tvu!ii' au> iiirr 
alt epiTodifche Perfon erfcheinende Gifüla, Lourads twertm 
Gemahlin, geboten. Au« der Gefchichte ift bekauntf 4tSt 
die Bifchfife Conraden, weil er mil ihr im 5ien Grade rer« 
wandt war, aiMintbotonf So an «mfiolMn, oder die Kroan 
iriedercalogon, nnd daJb Gtfeb, dte odeifte und vollko«,» 
menfte Frau ihrer Zeit, alle Hinrlernille durch üire Tugen- 
den befiegte und üch ihren Gemahl , fo eie diefem die Kro« 
ne bewahrte. Hier crfcheint He bey weitem nicht in dem 
glänienden Liebte, in dem fie l^ipp» in feiner iim <-\"tr,idi 
darftellt. Am kräfti$ften iSt noch VVern«r» Ch.m.kK r ge. 
iculinet Übrigens lil die Sprache m diefem Sliickü, edel 
und xierulii:h corrccl, auch der Vrriban ricblijcr, als tiiaa 
ihn bev den neueren drimAtifuhen Dichtern ^ewnluilioh fiii- 
dft . und hie und dii triiHmau auf gelungene Steilen : x. B. 
s. 14T,.. wo F.rna, ßn:u der fifatur dee «dbnienoa feniiCe, 
b«y Werner« i'ode ausruft: * 
£rftirbt, der Werner ikirbtt 
Dio Lüfte «eben noch, die Sonne (ebeint. 
Die StrSme raufahen «ind der Werner todt! 
Lobenawertk itt e« , dab der VC Gab ton dem unnatürlichen 
Bombalt und Phobu», der in den AJodelhorheilen der jeUi- 

Sen dramaiifchen Dichter gebCrt, froy orbalton bol» nnd «or 
atur treu geblieben ift. 

Wenn diefe» Schaufpiol auch keine grofcen ergreifende« 
SitcatfAiien und daher, narh d«Tn G<»rchnii(ck der jeJi'S*'» 
Parterre, weiLbe durchaus durch dat U : si K 'le und Scbau- 
dcrbjfie «/lacif werden wollen , bi v d. i Vo.fteUung wenig 
Oliick machen dürfte: fovcrr.iiK Hr. U. docli 
Icnt für die dramatifche Dichtkunlt, und wir glaUftOn UOnoi^ 
wenn . r ia.befondcre die Ökonomie de« 1^".«* f™?!},'!? 
üudiren will, ihn zur Fortfettung feiner, nicht ungiuon,- 
lieh erfilfiioton. Loiifluibn onnnCont sn därfen» 
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BhlEGSWtSSENSCHAFTEK > 

Dahmstadt: Exercier-Reßlement für äif Grofihm- 
toslieh 'H^i/cke h^fmtttrie, ErflcAlitlicn. 1819. 

D ic Nothwendigkeit eine» neaen DicnßreglexnenU 
fülileady besuAragte 8e. K. H« dc*^ ^*'^*>*<*ft 
Heilen im Se])tember 1817 ciM t«M 6 Onkiereii befte- 

lirriKl, ConuniTion mit d«r Abfafftinfi rinn, foicheu 
KcHK-riieiit». Zugleich wurde dieler Coiuiniirioii «uf- 
giu Ixii, vorder Abfn/Tuiig dclTolben eine Revilioii tlrs 
i< it ißio im GroüliMM^ jDÜMtü eingeführten Fimiizö- 
üicheiK Bjt«Ki«r>Rcglementt TorauucimieB. Seitdtm 
hat diefe Commtll'ion fich nnausgcfetst mit dieser He- 
TÜieu bel'chiftii^t, utiU cijt kunlieh find die Seldcten- 
»lul '^ie l'elot. ris-Sciiule d«-s neuen Exercier-Ue^lrnicn Is 
für die OreUherzogi. HeUifcLe lufantcrie im Druck er- 
(•hibiK-n. 

Die Pratuofen , denen man Jgfvir« k«inen Mangtl 
«n ' richtigen taktilcliei. KenntniOen forwvrim kann, 
waren und findfognitz v n Irr f'iitr iliro» Excrcior- 
Reglcraent» übertcugt, dafs TOn dum Tage feiner Ent- 
ftcltuiig (1 Aug. 1791) an bis jetst, nnd fcibft in den 
StiirnicN der Ji«T«luti«n I auch nicht eine Zeile darin 
vor.ijidert 
Cieii 

mit l. nbetaugcnheit zu wfirtligcn w^'lfi, der wird fäli- 
kiii . ■vva» jene Kevißon betritft , noch nie eino 

t>o{nmiiiion mit einer leii,htcrcn Arbeit bcaixltragt wor- 
den, und dal's die Abiicht des in taklilclier irie in fo 
manokar anderer willen fchaftlichen Hinlichlfo fehr be- 
wanderten Grelsherzoijs nur dahin gehen konnte, das 
Vuii/orifche Exercicr • Keglement der Organilatiori der 
Grf>|»l,erzogl. Regimenter anrupalTen , und nur l'oiche 
noliiwcndige Abänderungen darin Torzunehmen, w«l« 
che nicht in den 0«tft diefaa Aaftlementa eingreifon. 

Ob di« Oommiinon htj ihrem Gefclilft« ron di«- 
frm Oeficlitspunet ausgegangen, dieC» w'itd man tiu- 
folgender Anführunjji ucr von ihr vorgenommeiua 
Ablndcnniacn Iridii i^titnchraen konticn. 

Das FranzöGiclie Reglement enthält Ix k^antlidi a 
Schwettkuncsarten, nXinlich die eine oder die vorzüg- 
liciicre auf die Seite des Folirera, und die andere auf 
die dem Führer entgegengefetzte Seite. Von diefen bei- 
d ii Arun, die Mir f^ut und zwcckmafsig neben ein- 
ander beliehen können, liat die CommiUion für gut 
ErgänutttgtbL t. J. J. Z» Brßtr Band, 



r*bt»ii4vn «AVI 4«VTwUUVIIf MMIBU lllvU^ CIJIC X^CAl« maiAU 

or.indert werden III Wer flberhanpt nur einigerma- 

>eu i'io Vorzü2l;chkeit des Franzoülclicn Rc^hm^nts 



befunden, die erße oder die von allen bekannten 
Schwettkuncsarten nur allein riditige suuntcrdrfii kcn, 
nnd blofe die letzte, bcy welcher der Schwenkmi^s- 
pmnliunden dritten Tlicil der l;Inigc drr Icinvcn Lu- 
den AbtheÜnng aufserhalb ücrlclben iient, und die 1» 
lehr viL-lcii 1 ällcn und namentlich bey den Forniatie» 
Ben rechter oder Unker Hand in BatailJe, rorwArU in 
~ Bataille, heym Abbrechen der Pelotons, bey den Pront- 
vem'irli riuigcn, beym PaJTiron des Defilc"», Vi-y dem 
A'N urimanÖYrc, beym Einrücken einer Coloiinc iu die 
Bataille - Linie , bt ym Abmarichiron »on einem gcaeo. 
den anderen Flügel u. f. w. nicht eiiuiial gut ausziifiih- 
ren iH, mit einer kleinen Änderung liinGchtlich der 
Riehtnn« ala alleinige Schwenkungssrt im Mnifcli im 
neu«i Bxercier- Reglement aufzunel 
nnch die Formation rediler edor linker Hand in Ba- 
taille vollfüliren zu können, hat die ComniiAion S. 
feftKeletst, daXs jede Abtheilung in dem Angenhlickey 
da Bd noch um den dritten Theil ihrer I^uü}e von der 
Hohe dee Anlehnungspunctesenl&rntill, die Schwen- 
kung nnfan? rt loll. iTie Unltatthafti^keit dl^fer An- 
ordiiurii; ili io klar, dafs es überflüili^ wäie , auch 
nur ein \^'orl darüber zu fagen. — Die ausfchliefsli- 
ohe Annahme jener Schwenkungsart kann durch nichtf 

ferechtfertigt werden , und man könnte den einzigen 
rrund ihrer Annahme allenfalls darin anfrucheii, (faf* 
■fich vielleicht diefe Schwenkungsart beiTcr für das Au- 
ge arisniüuul , nisdio erhe. uhfr zwcckiü.ifaigcre , weil 
lolchc mehr einem AuJlattJe gleicht. Soliie dem wirk- 
lich fo feyn : fo hätte der Uiheber div in Anordnung 
bedenken £»Uen > dafil hier nicht die Rode von einem 
Reglement ffir die Stadt' Rieblin^en , wohl «Lim- vo» 
einem Exercier-Reglemenl für lüi ju4j»ezcichne:n3 Äli. 
liUr iA, in welchem das Z» > ckmalsige allein 
iehSn erüicheinen kann. 

In dem Franzölirchon Reglement. iß dentlicli der 
Ornndfats ausj^ef^roehen, dafs bey dem Formiren und 
Brechen der Divifienen und Peloloua einer im Mai l. Ii , 
begriffenen Coloniie die n«iu: Bataille - Linie wohl 
riu kwärtä vtriccE, dafs aber dabey die l)ofiehcnde üa- 
tailie-J.inic aui keine Art übc-ri'chriUen werden darfl 
weil foiift l ur die noch rück wärt» beündlidicn Abthei« . 
lungen alle Direction verloren cchl. — Nacii di-m 
neuen Reglement werden die Dnifioncn fo formirt, 
dafs bey eii!> r C? ^ :ii:c, die z. R, rerii!.< abmari'cliirt iftj 

die sten i'elotousia einer IdincÜercu Cadcace al» dciie« ' 



Digitized by Google 



9 & 0 1 « MAS IL A T T Blk 



1#S 



im OroWierwgl. Dienfte eingefiüirte, fclir paffende 
Commma«: hurte Charfiirung wirklich etwa» Ci,o- 
(luantcg an fich hatte) dn lct Corumando durcli Char- 
guung m ^ Hauptten<po ausziu]rücii«n<. Um c<*>£«- 
quent tu hle.bfn, iut.e rijentlich hien.ch auch ^« 
Coniminion der gefcli winden Uurgirung die Aenen- 
riiuig: Chargirung in i Trmpe, oder noch beffer: 

•'»"^ — P-ine aJ,n- 

liche Urtachc, deren Oruiic! wolil allein in d.-r Neu«s- 
I imgsCucfil zu ftnden ift. Tiat Cointuiinon diiu ver- 
mocht, das feither eingefülirto Commando: rechts 
(oder Uj^s) in die Flanke jlttiah rechtt (oder linkt^ 



«igen aerColoiOle durch link» feitwlrt« die DirectioTii- den, fondem man kkäB anr, wie diefes im Franzöfl- 
lini. der Ctflonne überfclireit^n, niid fich dann im ge- feilen Reglrmenf mich aiisdnicklich angrfülirt ift diZ 
raden Ma rieh an die erften IVlolon» anfcliUcfsc«. Rey ■ la Tenipo in Haupllempo eintlicilen • und man haHm 
einer links abmarfcliirenden Colonnc wiid ditl'e For- daher bcfTcr gcthan (wenn denn da» nn feit fJalii 

mation auf eine analoge Art hewirkt, indem hier die "~ ' - — ' • 

erften PelotoHS die Dirrctioii'liiue überfehreiteu. Die- 
fes t)berfchreiten iA ebne Zweifel ein recht fiarker 
VerHofa gogen alle taktifchen Orundfatze; aber e« ift 
nicht der einzige Fehler in fiicii r ilir m Wci'en nac!: 
unbedeutenden Formation. Denn die CommilTion hat 
üch auch daher auf eine recht auffallende Art wider' 
Iprochen, inii-' — ^' im — • ilrMiFmil?ifll''""l 
Reglements S. und «;6 de« neuen Exercier- IVt^g'e- 
ments ani<l rüM .clt fpfir iTt. flslb f^rr fclirflge Scliriit 
nur im ordiiiürcn Schritt fjeui.-uht werden könne, und 

bey diefer Formation doch beftinimt, dafa die aufnuCr- ^ 

f«hir«nden (oder belTer |efagt: aolhinfendcn) Pelotons auw der Fianke su überfetiepi. Diefcs ift wohY "die 
ftii'ivhrigen'SelilnH in etn<r*fehneTier«n Cadence, ala nnfchuldigfte Neuerung, die man nur iniincr vorncii- 
dcri^nigen der Coloursc marfchirön follcn. Es folgt nifJi konntn; im^^f^i ]iatl<> man fie doch bo0^r unter 
Iiioriiut, dals die anfniavicdirt iiclcn Pelotona den fchrS- 
c^n'^Gelchwindichritt auiH-Iiiiici) mriffen, Wenn dieCo- 
lonne im flfrdinäreti Schritt marfchirt. fowie dafs fie 
»TB ftirkften Ätnrmfchritt feitwärts- laufen (oder chafll- 
Ten) niüfTcn, wenn die Colonnc im (ierdiwindt-n Schritt 
brgrilTrn ift, weil ße fo?<ft die vorderen Pelotons nie 
erreichen könnten. Et lol^l i^rnpr, (l.ils, v.tnndic- 
fea Chaffircn auf einem angehmten Felde Statt iindel, 
Arie dielVs d.ocK bekatiutlicli f-^lir hiinlia im Kriege der 
Fall ift, hi^n^ar wenigftena die Hälfte des l'ulotoma atia 
Unkennfnifa der Tänzkunfti'mfallen mufa. Es folgt 
weiter, d ilsdi.- franzoCcn felir Redl ! liabeu . wenn 
00 den Ichrügen Schritt nie anders, aL in der Cadence 
von 715 in der Minute marlien lalFen ; und r* folut end- 
licii, dafiin einem Reglement nie ein Widerfpruch 
teyn darf.^ 

Die Frj!i/''>ri'n I'.ahen 6 Arien •Schritt'* : den ordi- 
nSren . d'-u ("( Ii i Jce/i . den pelch wind- ii , den Sturm-, 
den l"i-l<.l Srlirii!. und dcu Si liritt nii.kw.'irli. Das 
iieiio F.xcrcier-Hcglcmenf enthält aalVer diefin 6Schrit- 
ten-noch einen langen Schrift von Zell und «nen 
kurzen Schrill von 20 Zoll, Wasdic Anwcifun^ zu die- 
fen beiden Schritten anhingt: f» fiudenwir folchc 
lehr »iun'';]; la - weil deren Anv.endnng nur Sufberft 
feiten vorkomnion kann- und fteh dann die Lsnce des 
Schrittes von felbfi ergiebr, weil man ferner dielTe Di»' 
«nenlionen in der LAnge der verfchiedenen Arten von 
Sehritten doch nie den Rekruten eintrichtern kann, 
und weil man die A ii^bihlttnp de? ]Mannes ni<.hf (A\u<- 
Nolli tu U\.r Tervielli llircn darf, indem des IS'otli- 
\T iidigen fcJion g luii; in dt-m Reglement ift, und die» 
Xes lonß über folche Bagatellen vcrnachlstrigt wird. 
Der Übergang ron der Chan^irung im is Tempo 
g. fr' \viiid'')i Chargirung wird in df jn l'ranxöfifrhen 



Reglement diiiili <1j5 Commando : Jiiirir ^- /mr/^ iru n^, 
indt m ni-m n HerW inent hingegen fchr i neia 11 üch 
. durch : Char^irung in 4 Tempo ansgedrüc!< t. \"\'cnn 
wi« nSnilieh annehmen, dafs die erfiere Clian iri ng 
wjvklitli aus »2 IVitjpo Lefieht: fo köntii n «liefe »2 



lallen, indem al!e zw or.klofc Neuerungen nichts tau- 
gen, und der General bir zum . Gorporal nun einmal 
an da«: m die Flank«' ^nihm mut, hoCondaks aber^ 
weil es der Cemtniition fehr fchwer zu bewesbn fojn 

würde, daf» ptrr h flanc he.Tf r durch: aut>der Flankt 
als durch: in die F nahe gei^t ben fey. • " ' ' 

Daa (ipweln ftrecken iii in dein neuen Reglement 
Canz weggelallen. F<s iil- diele» iwjr allerdings reckt 
fciiön, Wenn man dadurch dem Soldaten den dell^ 
bru baybriMen will, dafs er nie in doii Fall. kommen 
dfirfe, eriinlieii das Gewohr zu flrvcken; w ifi nhor 
denn doch Ge^v olr/fii-ec ken bey iti' hrer'en Gel«- 

genhciten lehr zweckniilVig. und man hülle die Anwci- 
fnng dazu nicht allein fciton.danini- nicht iuiterla[ren 
follcu ) iondorn aucli delswecen , um den Soldaten n- 
ncn Begriff diefes Tempos b'-yanbringen, damit fiadio 
erhabene Redei-tunn (!r(loli).,n fnlilfn lioniun, wenn 
Feinde vor ihnen das tjewelir Jire.cken. — Ii« ilor 
wurde man auf alle Falle gethan haben, wenn man 
dicfem, den modernen Anfirliti-n der Comniidion aiif- 
c; opferten , nun der VcrgefTenheil übcrgebenen Hand« 
ar ifaiirli noch ferner ein l'l.Klxchen gegönn!) ond an> 
^atl deffen den kurzen und largen Schritt wcggelaflen 
hUtte. 

Wenn man einem Soldaten erlaubt, dafs er fein 
Gewehr commod tragen darf: fo heilst diefes doch 
vobl nidits mehr und nichts weniger , «1« — dafs er 
das Gewehr auf eine he<ineme Art tragen foll. Von 

dief.in Grnndprinrip aller Walirliclte« ausgcheniir 
haben die Fr;»nzofen nach 2ni«hritter l^rfahriing 
in der That fchr bequeme, natiirliche Art, das t'C- 
wehr anf dorn Marfch w«d bey den F.*oh.lionen zu 
tracen , ansgemltteh. ' In dem •Pranz.>r>lchen Ueglc- 
meutifl bevdem Commando: Commod das Gewehr 
etw»i Clertiüllipe? en!l;.illeri: denn es fleht dabey, dt» 
die Sold iten Mif Hief s Cf uirtiando das Gewehr ti -^cn 
k >nn< n. wie fie w ollen, w iche Auslegung aber iclion 
liiulanplich in dem Comn ando felbli liegt. Nur bey 
Kvol u! ronen oder im c.ndentirteii Schritt tragan fie 



Tewpo nicht auf einmal in 4 Tempo "verwandelt wer-' ilillichwcigend das Gewehr auf eine 



äclinit Xrmg 
e^ak-AitC« 



A com' 
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>:Hknde BU ihr«v Dispolltion be- i^andcräfi. Heililcliftii .$«cti«iieM, oder di« £infALrnn£( 
~ ' ' de« GcNrelira auf die einer Ildlbiectioiia>C«jonne. bej wclcliftr die Seclions- 

cl««£i » Schritte anfserhalb iit C«il«niie anf der Höhf 
ihrer erflen Hai bfection nurfchire*} und von da an»' 

«3ip bfuifii HalbirclionpR übcrrebcn uad befi-hligeii 
follcn. L)icl«r ^uldtz suin traifs. Keglement ifi «iv^ 



hatten, «ÄÄ ^ , , • i- • 

ein. Ol!' r i! ic i nder« Sclniller eil iKPgen.fcommt. 
fe allein coramoilo Art, das Gj'weür commod zu 
tragen , lliAAnUi^ Grorshorioijl. Trij-pe« in den let«- 
t«rMI ■ flLrttfg^ angenommen, und heb immer mehr 
Z«r««kniflr«igkeit überzeugt; aber aus einnm 
#irilieh unb''gn-i'fliehen Aefornjalionsgelß« bat üdi 
die' Commilfi on bewogen Kcfnnden, in ' dem aecMn 
K''|e^emenl feßsiifetzon. tlafb auf das Commapdo: 
Conimod'i Gen ehr letzteres vieder auf ^iie (_che man 



vielen riiii lifatlliiii überfluITig jutd ainweckmirsigy(,%t«> 

dem Otundi/its des Frkns'. 



^vAwt.^Wfmi Wftü nach _ 

Heflemelfm jede AbtheilHnc ihren Chef kahen mufs: 
wi'H rill Clifi. Wfiin «T «ticii feib(t oiii Dutzfud Sclirit- 
. 'e aiüeeriialb der Coloiine wäi e. uiinit' beiden 

die obige beffere Art kaiitatej^feit 5« -Jahren im Grofs- Halbfettionen ae}^flic übcrfeiK-n kann : -rei! dioles au- 
lierzogl. Dienft eitig«fti toi l t| | W» e f wi*j |iBb«^iic« I«««ttiüKdta> C«lo4Jl«M*riAllir«n 4«r üffiüere UnpiTcil» 

«le Weife j^traceh wmid^ii tm\h '^ÜXlitV'^üiomt taul «)Mfi«l^<»4»id -daroiitiiM^mebt in dem GM|t«,4aB Frar- 



dl* C<. w. l r w h (omniod von den Lenten jgetra« 

Jte%i werden darf, >vriin da» Commartdo: Rutil er- 
challt. Diefe als unb.'qncni abgefchafTte und nun wie- 
der an» Tageslicht beförderte foflenannte commod« Art 
beftdht« d«i4n , dalV« die linke Han^'\l«B Kolben uni- 
fiiftt', behalt, und lolchen fo vt-ieit rtirwarta Anfst und 
ht 'die Höhe bringt, dafs die SchwPr* des Gewehr« 
«um 'l'lii il luf der Swhlilfer , «rÄfet' iu.'ieii* aber in d- r 



es rrant. 

H'pulements iß; wiil mdücli die .Ab*beiliing ejne'^ Ba- 
taillon« von 4 Coniyi.iL inr-f n )ii i6» Sectioiien hinlüii:"- 
lieh, und i'i'<- wfit'M'- Abilirilnng höchfi uberllullip 
ift, indem da» Abbrechen der Kotten Mittel an die 
Hand giebt , ein««MtH(l|fM^aiM iMOk^^f^^ DÜUj^ 
durdizubrin|(en. f ) • , ; »,■•1« -r 

Am Ende dtr Peloton« - Sclmle bemerlit man noch 
in iliiii Ji -iicn Hfg]«u(nrnt eine Norm, wie ein auf 1 
Hand riibt . wob»*y doi" linke EUvnboacn am Lcib« Giiedu-r raiigirles PelgAon di< Cfv/ehrc roZ/enweili- an- 
t>!<>ibt, Kiul wodurch das Ganze dits Anfrhen einer» fetzen foll. fcheint alfo die Abficht der Comiuin°ion 
ikoUAferüchippe bekömnit.* ' Diefe o6nfmode Art ift aber dahin tu gehen , dafs im Frieden, wo die Balaillou» 
MiMiMr ThMfb gi^1l)(blti«Nr4tf«oAmMl;f ^iafo'inan^ aipfi» fe ftark A.nd , dafs fio auf 5 Glieder rangirt ti er- 
vor Schnierz im' linkf'n htm kiiuiii an^ialten kann, den köjtncn , dl" Orwrlirr nir in Pyramiden zufara- 
Wfiiii man »inr eine /l itlftn« «Iiis Gewrhr fo Ira» m^npi-lVt/t wrrd< n follcn. Denn es wäre woiil hier 
f'-M nnils. Nicht 7n y i-rurilcM i Ii . d rfs dabry dir Im- d-' lifi.- I'latz j^ewefen, auch jeaf.Kem «nf eine« 
tc den recliltn Arm nattirlich hin und li<*r bewogen JVlann tiefe Linie auszudehnen. 

miilTen, welitfhM^ 0ch für die A$lg^- Un brich reiUieii Diele find ungefihr die Neuerungen, die jedem 

fdiön ■nsninnnt^ und* bey -eineili grofsen Man?>vre Unbefaugenisn beym Durchlefen jenes lleplementf: fe- 
den herrltohflen Eff«tt*meöht.yj^ filirn follle beynah cleicli auirallcn rnüfTen, und wodurch fiel, dicfe Ab- 
fibtnb. n. d ir» mau dMTch -das Coinmnndo f(ir dir- wirk- th'-ihint; dts iirnrn Reclementf die UnTufriedf-nl eit 
«eil comniode Tragen di o (Ij-welirs (wcldica di.rch «Her fachkundigen tlfiitiere zurciofrn Ii 1. Diefe l'n- 
Ruht fjeceben i/l) nur di. Suldjfen auf die Prob- It.-l- xnfriedrtiÜKit^tllnrt übrigens 11 i.t von d' 11 aiiß<-h.br- 
leii wollte. Uonii es wir« njchtaiiMtarlkliei', als dafa %^}imi»vm§fin aUeiB her, blondem es li«gt^4ia«lbe 
fielt .^uf das Oomihanaö t AibMfla^|f<fte RitlinKfci atif bKfoti'dWin' der Tehir gereclileii Befergnifs , defe fieh 
«e brde würfe, um aurauA^en. — Diefe c Com- die CommilTioi! in der Bataillons-Schnle . in den 1 i- 
inandoe drücken daher beide anf eine fclir uneigentli- nien-EvoJnlionen und in dem fjiSlcr zu enlvrorfei d' n 
choArt-das aus, was nuf fie g.-maoht werden folI, und ftenft-Ueglrinent ähnliche tweckwidrijie Ts- i < ri i!.-n 
pafleii alfo recht gut zufamnien. _ «p Schulden kommen lalTen könnte, die d^.un von 

Nach der Formation des FTatailloni'fli deIH UWltf " wicTiIigeVen rolgciTTiiia:^*«" ffBfterer Bedculenlieit 
j^xcreier-Regleraent foll en .die rßajmenrs Schritte) |iTn dürften. 

liinter der Mitte der« jlen Pelolens ü lien Unter allen MSften dl. fe Zeilen nicht Udifonß ron der Com- 



^*^*j7 » J^'c man drii Sappeurs h ilte c l.en können, 



V i-nii 

h'V m 
in',1,« [)\ 



s gera<lt> d''r im iudi'iii die Sancnrs, 

\^ 'r?''! «1*-'« I'elolons halten, 

... „„ iV »»'.'ille h-icht xtt wcit links kommen, 

i-k . J., J ' "^ dadurch das Ein- 

«waoejttirtgt, m der Formation d.-s Kei:lnie„j,. 7.,. f.. 
KU' i!^ 'lie linken l ul.r r .i. r P. lolons hinter dem 
Unken Fl„^,-1 der 
nicht d 



I M- I Section ieyn lollc-n. ,..„v.w... .« *„*«,^ «... --^ - - - , 

ftii>;^:i frchgetpifecr gcwefen, »14.^4;^ fülirt und durch Erfilhning «ut befunden leyn w rd. 

RottSl*li u L « Führer hinter der zweyten ~ Hül . n fic dich auch dae rulin.uürd ge V. rfahr- n, 

Ru!? . Fli gfl» ihrer Pelotons feyn feilten? das bcy Ertheilung der Civilg. fetygebung im G.ofi- 



W«re 



en. 
en dl. 

miffion gelefen werden, und möge fie es doch ledit 
febr beherzigen, daf- ilir ganzer taklii'thcr Huf Key 
diefcm Machwerk auf dem Spiele ficht ! 

, Unverzeihlich bleibt es immer von den 4 Infante- 
rie- OfTiciercn jener ComniilTion , dafs lie nicht das 
ruhinwiirdl«.- Beyfpiel der 2 Cavalleri. - ( '.iriciere der 
Coniniiirion befolgt haben , welch« letztere das Exor- 
eier - R. u!, ment filr die CavalHuftl Üteht eher werden 
drucken lalTen, el* bis (blchee eine Zeit lang eit ic- 



'mmiJm!a^" ungl.i- klirhnen Ideen der 'CnimiHion 
«»»fwtig die ^^ iedcrbelebung der abg.iiorbeuen 



h rrngthnm H-ilen Leol a.ble MiVd. nac lig ihmt • 
Vor Kuxutm wuidc uäulich «in Tlieil dir neu«n I'jo- 
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Cüfsor^nnng (Jie Untergerichtcordiiung) öffentlich im 
Druck bakantit KcntacUt, uni , lucii d«r höchlieii In- 
tention Sr. K. H., alle« 8«ohv«rlt&ntliMa dio G«l«g«n« 
fieit KU crtheilen, Tor-d«r fISrmliehen 9aticti«B dorfel* 
bcn als ncurs Corcta zweckgem&liie Bemc- kuuüeit dsizu 
alnziircicKcu ; und hienacii einem , den lk'a:id'ni(rcn 
ini^ gfSrecliten WAafchen der ( iilrrthaucn rolikoin- 
nien ehtfprMhendon W«flL dt« Eutlioüung zu ^eben. 
Wie'pnx tnien ▼firdon j«n« 4 0fficiere gv ^ei.nlitig 
b Ii rtii ^ill werden , wenn fie ebenfo geliaiKioil i od> r 
wenn lie wenigflena nur die llichvernändi^en ölnaii»- 
officiere des Grorsherzogl. Dienite«, wordiiter recht 
ir«ek«re utid erfahrene Mann«r ünd. Bin iiir« Mei- 
nung Aber d)« angeführten und itodi unbekanntMi 
Neiif-funt;«« bt fi ».^iTtltten ! Bi» Jetit kann man die- 
fcs l'roduct nur ais rinen Vcrfuch , aber noch ke;- 
ni'swpges 4I3 förinlicius Kf i;lpiiiPiit betrachten, denn 
«3 fehlt ihm ja die Oenehroiaung dea Ü-riagsiiarrn. 
Man Tagt jedoch, dafs ea dem aQv«rekiteii Grolshersog 
nachftcns zur Geuelimii^iinjj vorgelegt werden wird, 
nnd man §Ianbt mit Gewifsheit zu erwarten , dals er 
durch fciiii- drftlM'njfl ItrfolKtio« Äufs iVoue l'^ine ho- 
hen taktiichcn Kenntniiie hcwiSHlyn, und iianjentliclt 
anah^Bn lacltrerllindiKen MihlGrs, «bcn fo wie den 
SftollverAladi^en ber der CiTÜgel'etzgebnng, Gelegen- 
heit geben wird , ilijre Bcmerkiin^e» iibar das neue 
Regleiiient einsarnsken. M. fi. 

' • •* 
SCHÖNE KÜNSTE. 

L.EiPtiß, b. Konmann: Gußav jidolph. Tragödie 
iu fünf AcU:u, von Eduard Cehf. Mit einem 
Ciofierll IcUecUten^ Kupfer, lai*. 160 8. 8. 

Diefes Schautjpiel umfaret die gtnae Zeiiperioda 
von GußaT Adebba Autsog an« Sobweden nitebt 
Dentfchland an, Ina zn feinem Tode bey LütaenJ^ 

Mm Hf-ht alfo, ci ifl oi^r : n;;; keine Tragödie , fon- 
dern ein hiitorii'ches Drama, ^'to 6hakejpeart Leben 
und Tod meb^Mrer BrittirehMi KSmge^ Am diefem 



Gefichttpnncte muti es beurthellt UPfTdali 5 Mtii To 
bcl.M:hlet, ift OS allerdingi nicht ohne Verdion ü D« 
Stuck WiUinOango ^lcr Uclcb.dite, uixi h,l>i aa. 
lencn ZoitrAune einzebiftErei^iilü« «^^13. ts.b^ai««» 
mit einem Vo,h>.ci, OulUv A»ioli.h» Ah.nhii^i,^ 
blockholm cuih-iUmd. l^aa Hau2»:dri.i4ifl; -Cuiaa 
yl k.i^/t m iJ jMjchuind, Ij.ii-lt Hu et ilen Aot »h Er- 
VJ^'^^^'' Ad9li.l1 fish dcu voH aanicUcj. l'.o- 
tbltanttleheu rdrllen «uerlt ab «elchLitacr und Jbttet 
2cii;t. Drr a Act IpiolUa Fi aiiki'.irt aui Main, wo Guflar 
Adolph» Eh i .. cht c.w! hj; der dritte vor der letz- 
ten entlche.dcnacn 8clil«clil von l.ulztn/ und der 
▼ ierte wahre uu der öehiachty die lieh cuit Oultjvs Tod 
endet. l*a« eigontKdi« öiijel dea JJrainat aber üiid die 
Morclj t.in«: .ifs He.zcf , ^xl];..';t, wrlcue doT Dichter, 
©iiUi- uiii ilei i'ijj >vBU<.r -lix u-citanKn^u . zur iiißori- 
fchcti t»u>vii: jit,jt erliefet, w.i» denn doch ia mstfabar 
Kuckiiciit ludelnswvrtU icyn dürfte, jTo weit ntnaiwb 
4a» fjutoril/u* atque poetis etc. ausdebnen-mdehte. — 

iJic Jdve, dal» Sidnia, Guliays Oeiieblc , ihm als 
Edelknabe in den Kricn folijt, und iWiir out Einvcr- 
lliiitliiüs ioiner (jewalin , ^ ilt . ein glücklicher Wurf 
des Genies, der Charakter der Sclnia aart und fbhön 
gehalten , und insbefondere die zweyte üccn« im Vor» 
n>iel Bwiichen dar Königin und Selnuiebr intereflant 
Der eingewebte wahnhnnige Greia, Oraf Braii«, 
Sclnia's Vater, ift freylich «ii« der neuen romantifch- 
myiiifciien Schule genommen, Diefe hat uns aber am 
weit GraulereSj GrrJlcrcs und Ungeheureres gewöhn^ 
fo dafs wir denk Vf. danken müiTen, dafs er di«io i^r- 
fcheinnng doch noch fo sienlich raotivirt hat. 
Die Sprache ift zwarnicht ganz, aber doch grSTsten* 
tlicils rein, und gerühnit muXii werden, dals , aV>ge- 
lV]',en von mauclicn ptwas gezaruiigcncn , kolibaren 
nnd übertriebenen Biidjsrn oud AuadriickeUf elf. 
S.so: : 

Oedb ttktar Um mm fehwanM Bute^nlcbpn 

Der RSUen Getftar Utk die ehmen nru/l*, a. £ «r. 

das SJuck von dem ScLwulft und Boinh ift If-r neuen 
öchule rein ili, uqd ntcht inuner aui bleuen Kcht. 

, F.S, ' 
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KnrEn.ttviMiiiBOaaa'rBif. Ltipzig, in Commirn«n 1>. Vo- 
fl'^l: Uir Sülilat tn Mi^tht ftintr i'^ickuu uni Mmr»Utät *»t. 
■.iiKr liejferrn fVUrdtglMg t«» Chrifttan ttmhtt. ifiS. tV Uttd 
S5 S. f Cio Rr.) .... 

Eino r!?(;lit «ut gemriiitc \>Vtheidigung det Snldatenftan- 
fegen inclirerc Vaiwiirfc, die ihm Tonft »itbt gart? o'ini- 
Crund gcm«<'lit in warden pfle^t'-u. Jelit ift in drn mcijleu 
Ueutfcliea Stantep durch Vcrwerfuag dar rorjualigeii OrcaDifa- 
ÜmttgOiuigu die !•>«• «aa Soldaten H» waflMtliA aui tarar au 



frinen Ounnfn Verlader«, dafs ier gtofite TKeil jener Vor- 
wurfe von fclbik wegfallen rauf«, unl nur gani Bi^fang^m« ^« 
noch vorbringen können. Sind f: ' „Frcundc.i de« Vfs." 

dcnnotih in Aiircpaii!? g<^br8c1it wordi'ii , und hielt er et 



«ölhi», darauf fo lu antworlrn , wie e» " 
ftfchieht; fo beireifeu beide Parteyen nur 

ttfn TaHUatHiini dile feUetMa 
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W. 



eT To viel S«lbftverl«iifDUllg bat, daf* «r Hch 
durch den Schlamm de* nnnig iiii4wiiiii teyn. Sollen- 
den ünfinnet, wovon die ganze VorrWe JirotU, diueh- 
arbeiten kann, der wird fich bc. rl -is aufmexkramen 
Lefen de« Buches fclbfi nicht nur nui das Angenehm- 
Ae überrafcht, fondern auch durch eine Menge lief- 
•B|>^nd«iier , tielgedachter und gehaltvoller Gedan- 
ken, 4m ihn von allen Seiten entgegen kommen, und 
xtkhftas Siofif rar üviarlialiaiig und zum Hush- 
denken geben, für retoe aotbanrende Gednld Tollkom« 
iiif n enifchädigt finden. E» läfn Och nicht abfehefl, 
wie ein Mann, der mii io viel Würde und Anmuili, 
alt wovon das Buch felbfi gröfsientheils einen unzwey- 
deutigen Bcwei« giebt , fcbreiben kann, Qch io der 
Vorred« nad einigen Stellen det Bucb«« I» weit von 
iKMtm. guten Geoiu« «eiima k«jUit«» dab fein« 
Schrnbart nicht? ßU Widetrwillea tmd'Bkel erregt. Man 
höre nur, nie der Vf. die Vorrede beginnt. ,,Vorfylbe. 
So und nioht einmal Vorwort lolht du heifien , Vorre- 
de! Dafi du an Mäfiiglieit denkeli, BilTen oder Ma^en- 
{jrlben, siebt foUe Gerichte begehreft. — Uenn bisher 
baft melaeSacban gleich mit einem Fehler angefangen, 
mi' Gefräffigkeit. Noch beute kannßduüberfattvondem 
Buche fe^n, waa du mir vor einem Jahre ganz und recht 
na Ii der An eines fieberen .Sünden verfi hlangft , ah ob 
e.«gar nicbu wäre. — VVeiritdu wolii, dait i«h nun in 
mancbea Unaoge einen Narrenkopf tragen mufi > £i- 
&ea fo grSbemi, da leb g^gea Latmnilcbe Köpfe ren- 
a«, ia w«1cbe alcbt die Veraiuft fo leicbt eingeht, alt 
etwa aaa Ihtea PamatTutklüftcn i-in '.vahr.k-.iuifche« 
PiSicboB banufl , ftati deüen ich inuea das jjtaauaere 
Torfchlage: ümet',, ;^ "u-dtam ßoUäo pertundite ve- 
nam. Ite citi , rapiUo nunc opus heileburo.^' So geht 
et in Aeigesder Progrefdon dei fädelten Wiuei und 
det läcbetlicb&en Trotae« gegen alle GafetM de« Qt- 
^bdlaeket «ad die Bigeobeitaa dar Spraebe bejaab 
'^iar Bogen lang fort. Möchte doch der Vf, immer be- 
berzigen, was er S. 917 fehr wahr felbft fagt ; ,,dcr hat 
den lertcltea Verfiand, der auch auf dejti treyon l eide 
des Scherzes keiner Abgeichroacktbeit läbig iA. \)fir. 



b*r fleh aafer Verftand durch nichts fo fehr, als durch 
den Scherz verfeinert." Hätte det Vf. je mit Herzlich« 
keit den Mofon der Allen geopfert: fo würde er felbft 
einfehen, wie nawurdig eine« SebriftAellers jene Art' 
dei Scherzes und Witzes fey, woduich er ficli auszu- 
Keichuen fucht. Aber darin lucht er gerade feinen 
Ruhm, dafs er den Alten die Stirn bietet, in dem 
Wahn, daf« ficb unfer GeiA nur dannia feiner gaa- 
iCB VortrefBicbkeit entwickeln könne, wenn er ueb 
von der leitenden Hand der Alten lotreifsend, feine 
krälte felbft zu »erfuchen wage. „O werdet doch 
einmal muthig, ihr Gei&nr, rnft er un- S it» 
zu, und werfet den Druck des Alienhums von euch." 
D^yoa wird S. 1 1 7 folgender Grnnd angegeben: „Be- 
baoptea, daf« wahre Bildaag ohne Betreibnag der Al- 
ten tnmiöglicb fet , beiGtt lagen , wahre Biloung fej 
nicht mö^üch ohne BekanntTchaft mit denen, ber 
welclieu wahre Bildung ohne eine folche Bekannifciiaft 
wirklich war." Aht;r der Vf. hat nltht bedacht , dafs 
die Menfchheit überhaupt eben fowühl gewifr« Perio- 
den des Alters habe, wie jeder einzelne Meufcb, b»,- 
dali in emet bf ftinnatea Periode, durch befoadeii« 
Uxaftiad« begnajiigt, «iae firfcbeinung aai iJabt tritt^ 
die bey ganz var&idattui UmlUbiden lu» mebc baxfOf^ 
treten kann. 

fiemungeaehtet entbiili das Ruch viele vortreSlicbe 
bedanken. Dadieielben ohneZur«mmaobanggletcbIiani 
ffitleicbter Hand hingeworfen Gnd, fo «rird&e jeder 
fer von felbft auffinden, nad w^r könaen uns der Mühe 
überheben, Beyfpiele davon bier aiuzuheben. Aber aua 
dit_-,-i iC:ii.'iiRa Saal der fruf 'ubarnj^Li Gnlrinken fticht 
nicht feilen Unkraut mancherley Art hervor. Am mei- 
- ftaa «Mnagmcki find die Gedanken de« Vfs. überOfffa.. 
bamag aadCbriftentbam. Wie einfeitig and oft gaa» 
uariebtig der Vf. darüber denke, zeigen idele StellHt, 
unter andt rrn S 10 n. 14. 05. 9«. 158 148. 15+. 
»75- Ree. will Duf einige ausheben und mit -Bemer- 
kungen begleiten. Ich foll, h"i; ; < 5-, der ein« 
wirkenden Gnade nicht widerltreben , die mich von 
der Natur und Vernunft ab , und zu ChriAu; hinrufe. 
Nun aber bebe icb eiae GaadanerfibruBg, die aü«b 
ntit nawiderbeblieber, liebreiofaer Gewalt rar Ver- 
nunft und Natur, und erft vermittelft diefer Erftgebo- 
renen des Huchften zu dem reinmenfchlichen Chtiüm 
hinzieht. Was foll ich thun?" Ift denn die Natur 
und Vaimmift de« Meafchea ao^ io ibset tuf^ röngli« 
B 'b 
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cheallftiiillatewMllUlAcB? Wasift denn die Natur, die 
Venninft, MWvMt uns dal CbtiftBiitliam abiuüehea 
lncftvebtiß? Et ift di«-voti i«m Snrad« dto nrrpriuiglU 

^en L'iifchiild unri Gl'i^kfoii^keit abgein ie, iA Sunds 
und Elend aller An ausgcarf-te Natur, es ilk der »on 
der ewigen Veraunft abgefüllrrjr' Verftand, der von 
dem Licbtreiche in die ewige Ndch; geliürzt , fich nur 
dai Endliche zum höchfien Zweck letzend , und Qdi 
uaaufhörlich wider dai UaendUclie und GütiUche em- 
pörend, nnrdai als ntihr und wirklich feiten lelTen 
v»ill, was in dem Kreile feinpr hc'i h^t 1; Irliränktcn 
und mit «ndurcbdringlicben Finüenii.ien uii^gebenen 
Erfahrung liegt. Von die/er Kaiur , von a'-f /vr Ver- 
nunft, die eiceaüieh Uonainr und Unvernnft ift, will 
«ni da* ChriAemhvm lonDnchca, wenn es unc zu 
einer durchgangigen Wiedeiseburt vfopilichtet, nad 
berieblt, den alten MeBrcheu, der an Geift und Hen 
verdorben ift, auizuziehen, und einen neuen, der nach 
dem Bilde Göltet gefchalTen ift , anznle^^en. Es zeigt 
vn* den einzig möglichen und fieberen Weg, aus dem 
XabjrxiBthe dea Inlbunu, dex Sünde und des LlendM 
«ar watnen Natar, na i«iii««tt Vernanft, al* nnferer 
Heimat, zurückzukehren, ja uns aus dem AhrAmde 
des tieUten VcrderbnifTes zur hüchffcn Gottfswürde 
• Dj^rzuheben. Denn eine durch unabl .T-^t n , ullen 
lileizen und Scfareckniflen der N Jiur tioiieniien K^mpt 
enrnagene Unrchuld bat unendlich mubr zu bedeuien, 
die Unichuld, die oba« ihr Zuibua ia aia Paradie« 
Wrietzt , in glücklicbar Uawiffeaheit dki Onierrcfate» 
4m xwifcfaen dem , was gut und böfo ift , fcasveSend, 
und daher auch die wahre Würde verkennend, au den 
BrüAea der Natur fchwelgt, und in der voUkoitimcn- 
Aea Harmonie des fianUchea und geiftigen GenuITe« 
Seh einer GlAckfeUgkeit erfreut» die» weil He nicht 
4er Preis des Selbftkampfes ift, nicht mehr Werth hat, 
als die Glückfeligkeit eines Kindes. Wenn , wie Cice- 
3ro fehr fchun und erhaben fagi, ein cinzipur T«^, 
Sich den Vorfchrilteu der Weisheit verlebt, einer gan- 
aia , in Sünde zugebrachten Ewigkeit vorzuziehen iß: 
lo^lifftfich naeh dem Geifte des CbriAenthunu logar 
behaupten, dal* ein einziger Augenblick, anigefüllt 
durch den berrlichltfn Triumph des Herzens über Pich 
lelblt, unendlich mehr Werth hat, als dieewi^e GliKk- 
feligkeit der Unlchuld, die nie durch das ^öulich ma- 
jefkätiTcfae Iftkchtgebet des Sollens zu dieren t^ampfe 
aifgetodert, 4«rwaliren Würde und des Teligfien, am 
der Setbftbenegung entAebenden Gefühlt beranbt UU 
Auch die erleuchtefte Vernunft des MeafcheO ift kei- 
aer erhabenej en Id> c fähig, als die ill , welche das 
ChriAenthum ans Licht gezogen hat , und darin be- 
fieht, dafs felbft die Sünde die Grandlage der höcb- 
A«a Gdtafichkeit , die voin .einem eadlichea Veranaft- 
wefetf sil^toaagen ift , werden Toll. V«a- tiefer Idee 
hat der Vf. nicht dieleiTefte Ahnung. Ihm iß die aus- 
geartete Natur des Menfclien Iciton lür fich fo vortreff- 
lich, dals das Chrifientlium, in Jofern es aus dem über 
allen Verftand erbabecen (Gebiete des abfoluten Ver- 
Boaftieichi der Schwäche deflelben zu Hülfe kommen 
«Ul. anrtli fiat IluaauBde iknb 9»§tSiii>M waxd»« 



mufc. „Wenn dio Naturreligion, Tagt er 8.4«, allge. 
. mein eingeföhn wire: £9 würde fich Wabrheit«Snn 
vad Wahrfaeitataet bey der gröfseren Mf nfchenmenge 
in einem Grade erhöhen, den wir uns nicht truüiiicn 
lalTen." Ja wohl, man hat zum Erftaunen gcfohon, 
welclic Portfehritte das fich felbft und fetner Natur 
überlalTene Menrcbeagefcblecbt in Aalbhung feiner 
widMigiea Aagelegeaheiten, tbeoretifeh nndpraktifcb 

K Bommen« vor der An^cuuft Jefu auch unter den ge- 
Ideteßen Nationen gemacht hat. Man hat es auch in 
neueren Zeilen utner dt-üftn Nationen gefehon, von 
welchen die guitUche Kraft de^ ChririeniiiLu;;! dutch 
Naturreligion, durch Unglauben oder Aberglauben 
verfcheocht worden ift. Und find denn die Oenilcbea 
lieffer, glüpklicher and Uehtvoller geworden, feit der 
Zeit, als es einer hoch ß einf^tipf n P;pli/i,plile mm 
Theil gelungen ift, das Lhriftpniimm m Rücklicht auf 
feine wefentiichen Lchien zu verdrängen, und Alle« 
das als Aberglauben, Schwärmerey, Adeptenwahn und 
Thauinatuigie zu brandmarken, was aus dem Gebiete 
der ewigen Vernnnft und heiligen Natur auf unferea 
engen und dnuketea Oefichtikret» herabßrablend, Geh 
mit dem nmürlichen Lichte unferer Geiftes, dat ohne 
jenes höhere Lichi durch Finßeruil's unterdrückt wer- 
dtn würde, auf das Innigße vereinigt, uad uns erft 
auf einen böherea Sundpunct erhebt, wo wir dat 
Keich der wahrba Venraaft überfeben. Hier «rA w» 
den uofcrer kursllclulgea Voittuafk AutDchtea eröffaet^ 
die uns unfere BeJtimmang und die Beftimmung der 
g'aii/en Ni;ur aul das Urutlich.'le ■:t-: -i:üi li;er Ii-hcn 
mit livideni ein, dals alte die Lehren de-i CJluiiien- 
thurn«, welche uns auf dem irdifcben , mit ewigen 
Nebein und Dunkeiheitea amgebeaea Siandpuacta 
itter oder gar wider die Vtrannft tm hjn rebieaea, 
an fich nichts Anderes find, als dia UdlivoHften Strah- 
len dßr ewigen Vernunlt, deren Idee in utiferer Ver- 
iiuiid Il'-iku lief.'!; hier erkennen wir mit Eut£ucken, 
dais das L^hrilienthum wirklich uud an Geh nur als Ue« 
ligion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft za 
betrachten^ ift» fo daft ia demtelben durchaut aiehta' 
der Verauaft Fremde» enthalten feya kaaa. Bafhielta 
das Chriltenthum eine einzige Lphrn, deren innigfte 
Verbindung mit der Idee der abloluicu Vernunft wir 
auf keine Weile einfeben könnten: fo hätte der Vf. 
ganz Recht, weaa er S. iSftgt: „Wer die Natur ge» 
gen eine logenaant« OffiMibamag berabfetzt, wattm« 
er? Eine Sacboffienliamag hintereine Wortoffenbtmng 
flellen.'* Und S. 6; „Ein gelebrttsr Gottesgelehrtei, 
der ein Chriflusliebler ifl, heuchelt oder wahnwiizei." 
Endlich iß nur auf dem höheren Standpunct, auf '^i"* 
uns das Chrißenthum verltrt.it, svahr, was & 13 
hauptot wird: „Wir liabea keinen Strahl des Licht« a 
der Offi»abarung, der nldM vea der Natur IdaelniaW 
Dl« Lehren de» Chrifteltthams, wenn fie unfere V«B» 
«unlt als wahr erkennen foll, können in der Thotf 
nichts anderes le)n, als die tinrig muglir.hen Mittel 
zur Befriedigung unlerer abfoiuien Geiftesbedürtni-Oe. 
Ia foferu wir ntm diele nothweadig fühlen, mv, ic- 
attt Ldma vafgUi«lM»s dabey fiaden, daft 
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jene noT ^ffmilt'fitl« nf-du TollkoiBsneiiil* iMiHidict 

%vtr(len können: To fehen wir auch ih.-e Nothwendig' 
keit und VeinunftmäfiipkeU ein, ucd fo iaiit foibft 
aus ier Natui ein lichtvoller Strahl in jede geolu nbarte 
Lehi«! die* wenn wir He auch oune höhere Erleuch- 
lOBf nicht «fiTd«B erkannt haben, uns dennoch nur 
als der Ausdruck ler aMolvlcn Veznunfi errcbeinw 
nmfs. Auf folche Art arnft entwtder der gemeinfaf*- 
liche Commentar über die wefenilichen Leljrcn des 
ChriAenthuBt und der üHenbarung überhaupt m uu3 
liegen, oder er ift nirgends tu. finden} aber ('.Ann ifi 
»nch jad« Toig*bliehe OiiEBiAtmag, itr foiern Go der 
Venranftfnmd iB, faireli. Dm Gmndirrtbum des 
Vfs. licet darin, daTs er das natürliche Verderben dc« 
Meniciien leugnet, worauf alle Lehren des Chrifien- 
tliuiiis Reh beziehen, wodurch fis eift <i:m und 
Bedeutung bekommen, und fich der Vernunft an- 
Jkhlf»£M«. „Die Menfchcnnatur, Tagt er S. 94, iJk 
Vom ürrproBge bor lo gauurtig, d«Ci die .finiebnlig 

£o(se Fehler mecbea moh, weaa Klader sieht gen« 
■B follen." Wenn der Vf. das Gegentbeil nicht der 
Offenbarung glaubru will : To follte> er es wenigAens 
der ganz unverdächtigeti Summe der vor dem Cbrt- 
Aenibuaa lebenden , und nur ihrer natürlichen Ein« 
ficht ttherlalbiien Weifen, und den noch nicht ver> 
hallten KllBf^B der älteren Poefi«, oder weaicAeBf 
dem, auch ««■ ihm angebetMMiKaiaiB CeiaerScuxilfcs 
Religion iiauorki^lb ist GrMMn dtr kU/tm Wmtmiift, 
glauben. 

Wenn diefe Schrift eine nene Auflage erhalten foU» 
ie, welchei R«c. wofea der vielen fchätaharen Ideen, 
tte dtrin vorkeaimcfl, redit tcbr wüarchtt To wir« 
dem VI. Kl radien, die lange, ganz gefchmack widrige 
Vorriede wegaalalTen , die Gedanken, die iu dem Ba- 
che ohne alle Ordnung hingewojlcn liud, in b>'Himm- 
te ClalTen zu briagea, von Uffmbarung, Cbriücnthum 
und den allen ClafGkern, als GegenAindeD, von denen 
<tr (cbiele «od terwerrene BqpriM hei^ geae an johwei« 
gen, und wenn ihn die Luft zum Scherten tncht» erft 

»u leiuen , wie einem f,cbi!'1»'irn Mnn-nr, und 
melir eaiem ScbtilUteiler su idietten geziemt. 

« 

ÖKONOMIE. 



fchaafen und VMmxm 4m fc hi fcw y vot BaubflnH' 

let begründet wurde. Ree, dei; lieh damals in der 
daOgen Gegend aafhielt und mancherlei Umflünde 
wegen die Fortdauer diefer Anftalt bezweifelte, macht 
es um fo mehr Vergnügen, durch obige Schrift 
eines Belferen belehrt zu werden. Die Vermehrung 
durch 46 icbt Spanifche Böck«, «jlche durch die be- 
fondere Huld des Königs von Baiern der Stamm rchife* 
rey zugetheilt worden, die Art und AVeife , wie die 
Bocke den Veredelungslußigen mitgetheilt werden, 
alles diefcs läfst, befoaders für die daligen Verhält« 
niffe r recht viel Gutes und ZwMkmilsige* erwarten. 
Überhaupt iA die Enthebung voö Stammfchifereye» 
ein febr wohlthätiges Phänomen unferes Zeitaltert, 
Indem durch felbige nicht nur der WohlAand des Land« 
maniies gülioben , ein tür den Ackerbau untauglicher 
Boden fclir hoch benatzt, fondern auch unfere Fabri«^ 
ken in den Stand geüitafc werden, ihre Productc gleich 
denen der Aniliadeir Mn vorzügl^chex Giiie »1 licfera 
nad mit ihnen Coacarrent halten zu häanea. Unre* 
Vf. fagt: ,,In dinfem Jahre (wahrrcheinlich 1815) wur- 
den an 15 inlaiidifche Schiiferey - Beliuer 65 Menno«- 
Widder aus der Kmiigl. Stammlch&ferey zu Waldbrun- 
nen während der Springzeit lUttfnt^ei^^iicA autgeleiht.'* 
Ree. iA vorzüglich das nneatgeltUch aafgefdlea, in^ 
df m e« in anforea Zeitea za den Selteaheiiea gehdtt, 
wenn nicht bey AnAaltan diefer Art das Fiaanzdepar- 
temenf fogleich eingreift, karg nach Frocenten cal- 
culirt, und lolche AnAalten nicht als Mittel zu benu- 
tzen fucht , um die Einkünfte des Staates direct zu ev> 
höhen. Diefe« naentgeltliclie Aualeihen des Merino* 
BScke ift »erattgUch nir dat Grorsherzogthnm Wiixs» 
hurg «richtig, in welchem To viele kleicc Gut^benizec 
und Gemeinden bedeutende Schäfereyen beGt7.en, dief« 
aber um fo fcbwerer zu dem Ankaufe der lo tlieucrcn 
Merino Bocke bewegt werden können, je mehrere 
Theilnehmer bey der Schäferey interelGrt find. Ree. 
icheiai ftbertnapt diafex Zweig der .Lnodwirthfcbaft 
geiade für det Grorthenogthtuh ▼orzüglich geeignet, 
indem es eine To bedeutende Menge Länderey hat, 
welche für den Frucfatbau nicht günAig, für die 
Scbaafzucht aber vorzüglich zweckmäfaig iA, wie s. B. 
die Gegend um, aebea oad ia dem Sp^rt, Bnhafr 
htaie B. r. w. Oer Vf. hat daher fehir Recht, «eaa ar 
fegt: 



„Alles beruht nun darauf, dafs wir nicht bey 
"Wi'Rzacao, b, Stahel : Ober den Fortgtaig der An. Anfange (der Veredelung) Aeben bleiben, fondern 

ßalt zur f-eredelurg der Schaafzucht in dm f**.' Ausdauer Aets die höhere Stuie der Vollkommen- 

^—/•.i. . _ . heit zu erreichen fuchen , und biebey mit Sachkennt» 

nifs und Sorgfalt auf bewahrte Erfabnugen und Bej> 
Tpiele g^eAöUt u Werke gelwB.'* Uafer Vf- ^iebt ala 
An Hanpthindemirt der Veredeltmg anter deu Ue« 
meindcn , die Unkunde des Landmanncs hinfichtlich 
der Bearbeitung der feinen Wolle an. Wie bakännt, 
wird in dem Grofsherzogthunie fehr viel Wolle ven 
dem Landmanne zu feinem Hauibedarf Tenxbeital^ 
und da er in diefem Zwecke die feine Welle aldit sa 
l^aexhaitea verßand: fo bekam er, wie wohl natürlich, 
eine Abneigung gegen diefelbe. Dieles Ilinderniff, 
Tagt un.ci Vf., Tty doch jetzt durch die InduArie-An- 

üftitea gehobeo. Ree. beiatxkt hiebe/, daia aicht 



_ Grufihtrzogthunu tyHrtburgj ißebß Bemerkun. 
gmUber LemmertudU. tmä Fütter ungsgrundfä" 
t%» der ZMchtfchi{feregren. Von D. i?y/i , wirkli- 
chem Kfinigl. Baier. Medicinalratbe u. off. ord. 
FrofeOdr ta Würibnyg. igi«. 49 8. e. (4 gr.) 

Der Vf. giebi in fUeTer Schrift Nachricht über den 
Fortgang der eheinuligen Grofsherzogl. Würzburgi- 
Ichen , jfetzt Küuigl. Baier. Stammfchäfercy zu Wald- 
brunnea, welche im J. 1811 durch ein Gelchenk Bo« 
naparte* SB feinen damnligen Ohalm, den jetzigen 
Groliheneg vonToicana, fem Aigen Grofsherzog von 
Wünbarg» beftehe&d ia «iaat Aaiahl von Mutter- 
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vnter deo Oemeinden Act Grorsherxogthaitts Würz« 
bürg jene Unkunde Anl«f« su disr nkiBiUr «ifrigea 
Wotlveredlang Tey, fondflni daf« felM ia aadaren 

lündern di^ Fabricanien die vortheJlhaftefte Bearbei» 
tung der feinen ächten Meriuos Wolle nicht verße- 
hen, daher auch jetzt nicht die Wolle oach ihrem 
wahritafwa Wertbe sa bezahlen vermögea, und f« 
dem LnÜAaBa» dae nidht zukommen laflki kSanen, 
was er für feine Wartung, Pflege und RiGco wohl mit 
Recht zu verlangen hatte. Sachfen und das uns Po 
aahe liegende Holland hat hii-nn rinen grofsen \ ur- 
zug, und Würzbarg, welches in der Perlon des Ha. 
Factor Qnante einen fo induliiiöfen Woll Fabrican- 
ten befitxt, kdaata in diefer HioGcbt Ml ainar fafar 
grofsen Tonkommanltrit bringen ; aar ill anerdiagi 
dazu nothwendig , dafs die Infp^ction der StammfchS- 
ferey mit dielem in EinverftändnilTe lebe, und beide 
immer gleichen Zweck, die Veredlung der Wolle aadf 
der darauf erzeugten Producte, vor Augen haben. — 
Unfer Vf. zeigt ferner die Nichtigkeit der Eiawürr«, 
welche Einige hinßchtlich des künftigen überflulTes 
an feiner Wolle und des dadurch verurfachten ni^'de- 
dorcn Preifes machen. Er hnt ait< h hiebey, wie über- 
haupt hey dem Ganzen der vorliegenrien Schrift, vor- 
züglich die Fränkifebea Färßenthümcr des König- 
reichi Baiem vor Angen, aad von diefon Standpnaete 
aut betrachtet, Tagt er manebe« Gute tmd Tref- 
fende. — Was das frühere oder fpStcro Lammen be- 
trifft: fo glaubt Ree. aus mehreren Gründen, die aoi 
einander zu fetzen hier der Ort nicht il), dafs , wo die 
Localverhältniffe einer Schäferey das fpäte und frühe 
Lammen, jenes im März und April, diefes im Oeto- 
her und November, nicht hindern, diafea dam Lam- 
uien im Januar und Februar weit vonoxieben fey. ~ 
Dafs die tlrfache der Drehkrankheit haiipifächl Ich in 
der Unterdrückung der Lungen- und Haui-Ausdün- 



ftunglief«. wie nnrer Vf. S, 15 fiigt, glaubt Ree. defi- 
wegen nicht, weil er gar 2u häutig tj^rnerkt hat, daf» " 
bey Lämmern , welch© in lebr dicht verichlolTenea 
Ställen gehalten wurden, viel weniger Dreher waren 
aia bey folchen. die in Tehr Iqftigen gefunden Ställen' 
gehalten wurden. Soaderbar ift die gemachte Erf.h. 
rang, daff von Lämm»rn aus einer und derfelben Schä- 
ferey, aber an »orfchi^dene Orte vertheilt, an <i«ai 
einen Orte ein lehr grofser Theil der Lämmer von 
der Drehkrankheit heimgefucht wurde, WihfoA aa 
dem anderen Orle keine Spar von diefer Krankheit 
bemerkt werden konnte} ein fehr taftacer Beweii für 
die Meinung, daft iae Dafeyn dieferirankheit von 
LocalverhültBifTen ahhänge. — Ob die dieler Krank- 
heit immer zugelellto Blafe im Gehirne wohl wirk- 
lich eine Hydath ift? Ree. der Tu h viel mit Öffnung 
reicher Quefenköpte belchattigt, und alle möglichen 
ihm bekannten Kunagriffe und VerGcbtetnarsregela 
angewandt bat, ift et necb nie gelungen, auch nur 
eine Spur von wUlkübrlichem Leben wahrruncthmen, 
noch die mannicttfalti^en Formen zu beobachieii. wel- 
che Leske^n feiner Schrift vom Drehen der Schaale, 
I^ipzig 1780, fo anfchaulich dargeftelh hat — Dai 
is der BUfe befindliche Waffer fand aec. be; einor 
oberflaebUehen cbymircbra Analyr« aut LynifilMv 
WalTer, faUfauoreni und freye^i Natrum behebend, 
and von einem Ipecifiichen Gewicuto vou I,l6j). 

llnliT VI. legt Hm Ende reitierSchriJt einige Rodh- 
nungen über das Futter, über das Gewicht der Mex^ 
nos gleich nach der Schur, über den Wollertrag .(va- 
gewafcben), und äbar die Kofien and d«a Ettng ijam 
grebwelligen BlendUagen, belTer veredelten Vieha 
und Merino» vor. Das Refultat hieson ift, wie natür- 
lich, dais der Ertrag genau im geraden VexhaltaiCte 
mit der Stafa der VcMdlnag Aaht. 
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FoasTtnssEWSCHArTaw. Druitn, in der ArnoIdTchen 
Baebkandl. : Aiijtchttn dtr höhertn ForftwyjftltfeAnfl nach 
ihrm ^y-ftn und Einßufi auf dtn fsaat j ron H. C«Ma, 
Krutfch und Rtum, lieratitgegebea vea Fr, Chr. f«Mm- 
ktrl. i3i8- 1« S. 4. (3 gr.l 

Die Errichtung einer Fonlakadem i » in Tlinrand be- 
seichnet ohni- Zweifel die- Fortfcii: i'.le di r ForI\»-ifrctifi.h.if- 
ten im Kt>:j;gr^ich SachTen. Aber noch aiitJriuksvöllcr 
fpriclit dicfc junSP Schöijfuiia eines weilea und gerechte« 
Kvi i »s von üeii hohen EinEcnten delTelben is die Staats- 
verwaltung und von feiner Fürforg« für künftige G«- 
fchieohter. Um To mehr fttUte Beb daher die feit Oftem 
begehende landesherrlicbe Lebnuiftalt sar feftUebeB 
legehung des fonfitgitbrigen Reaierugs)iibiUlttau «oe 
iMigtr UankbarlieH hiugetogMi. Dia vor ims Uefeiulo 
BUner befcbreiben , wie Lehrer und Akademiker im Vei- 
ein mit den Uortigcn und benachbarten Köniul. B{<,iattea 
iliefe» Feft in Tharand eefeyerl, und was die auf dein Ti- 
tel genannten Lehrer oej diefer Gelegenheit gefprochea 
habesk Kein billiget Le£ir wivd annNtteu , dait d«is 



dem Titel genanate Thema erfchtipft foy ; Tn diorea wenf . 
gen ädttea waren nur unvollkommene Andeutungen mög. 
lieh, wie Co auch dvm Zweck einer Fcftrode vor einem 

femifchten Publicum cnCfprach. Aber den cingeftreutCR 
oeCen wire aaehr Conrecthait und den GegenAaad 
aagemalliNierSebirttBg •« wünfebea (aweTen. 

JtroKNDtCHntfTSN. Ltrr, ia der ^äcken fchen Bucb- 
handl. : Erßrt Religionjhürhltin für kl4int Kinitr. ZnM 
Gebrauch nir Schulen, und für Eltern, die ihre tiaJW 
felbft unterrichten. Heraingpjtehen von R-jJ. C.\'iJ^- ^*** 
Ermann, Prediger tu Uomum. i&i6. ä- i^'} 

Diefes BiichelcheB kann mit Nutten gebraucht werden, 
nlifiofe Gefähle und Gefiiuttagea in den Hertea der Km- 
der tn «recke« und tu beleben ,. wenn filtern «na a«*"^*'* 
die ea brMMiben, faibA voa tleCbr Aabtniig für Keligion 
eriailt und dM«d»dnnigen Bnd. 
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STAATSWlSSENSCHAFTBIf.^ ' 

l)'L»lMio, b. Giifcben: Über das 7.unftwefen und 
■die Folgen feiner Aufhebung. Eine von d<5r 
, Köniffl. GrohbriunnifcheB SodetXt dm WifTen- 
fchafwn zu Göttinnen gekrönte Pirrferchrift ; von 

D. Cßrl HeinriclrReu, Privat- Docenten an dfer 
• ■ßiieA. K\ta^ Univerfität, (und) Lehrer am Gym- 
nafiuai-»^ Iblengeo. Zw^rier, mit vielen V.U- 
. 0tte»^pp'nührf'r Akdruck.. 18 16- VIII und 

. «) Gi£SSKN, b. Q^ytit. /Bcmaimertumg der Frage: 
fhe i„nn in Deutfchlanä die ZunftverJaJfuAg 
am za;:,krn,ifsi^ßen morlißcirt werden, um ZU 
bewirken, daji die Vortheile derfelben erhalten 

■ " ^ die aus ihrer Verwaltung und den bey ihnen 
mH^lMichettef li/f/sbrättchen entj/jringende 

I Jfmeht^ilM ,mber moelichß vermindert urrdeA? 
Eine vptt dax Kiönifl. Societät der WirTenrchafl^D 
zu Gültingen" am isten Julj 1815 gekrönt gewe'r- 

, dene Preisfchrifi ; von Johann 1} lUiclni Lr.ngs- 
dor/f , Gro{tburz. üeilifcbem Gebcimen Rath und 
Hot kamxnn^DiMeuiv w ÖIbIMu isif. ' M ^ ^ 

-Bekanntlich mg in dem ebemaVipen Konifrreicbe 
WeApbalen die J:,iufühTu«g der Franzonrchen Gefet^ 
-fObung und Verwahungsforin auch iie Aufhebimg des 
Irüber don wie in gans Deutfchland in feiner vollen 
.Lebettdigliail heftii)denfa^Innungiwerens zrach ficht 
und »uiausbltibUA «nur et« d«U dierea yoirtobeo von 
Jahrhunderten ber' beftandener Iffiifricbtungen nicht 
anriers als hochtt nachlheilig auf das Geiniir.-.vcfcn 
«nd die Gewerblamkeit wirken mufue. Mit Hecht 
würdigle daher die GefeUfchaU der WifTenfchaften zu 
(^tingen dieUr Lag(t der Dinge ihre AufmerkCamkeit, 
S*b fcbon im November ißio — wo dMPmxS- 
.fifehe Wefen am meifti^ fein Sjil«l. trieb , und die 
itm Jabze igi4 erfolgte Umwnidfllang der Dinge, nocb 
kaum im Traume zu ahaen war — für don November 
1Ö>3 die Preisfrage aui) u^ie können die Nacktheile, 
welche nach Aufhebung der Zünfte oder Gilden cnt- 
tßefum, vtrhittet o^er vermindert weiden? Und nach- 
dni ditl» Piotfiage im Julius 1814 libfe Arjediganc 
erhöhen, nnd^deftfalls am .iftea JuUn* 1814 Vl 
•von der Schrift No. 1 der Priij" z«|erll«nni worden wtt, 
gBrtolgtenach der unteräerica wieder einceireien^JffÜ^ 
- Br^anuMgsbU t. J, k. L, Z. Erßer "UaHA, 



atrIitäAttlmig dm fribenta >«1itito6Mi Zaftaadei der 

Dingt! , im Julius 18H Wrehar« Prbitfng«» welche 
der Titel der zweyten Schrift tn^Tpricht, die dea 
Preis erhielt. Beide Preisfchrifi^n rind nach der bey 
der Gefellfchaft der Wifrenfchali beftehendm Ein- 
richtung vorlängft fchnn im IlannSverifchen Magazim 
abgedruckt, indeb beide V£ bivHw m aMhrernr V«. 
breiiuBg derreKav eiaatt aoebmfclijmi Hhtnck niofat 
unzweckmäfsig; was wir tieferes Ort» fehr billigen; 
belonders da No. 1 nicht blofs ein unvei andi'rter 
Abdruck der im IlannöveriTchen Masa/in ab^ediuck- 

"ten Preisfchrifi ift, fondern derf*lbe, waj auch der 
Titel filgt, wirklich nicht anbedeatimde Znfätz« , be- 
fönders im hiRorifch^a, Theil« ' «rbalta« jbtt, nad 
nnchftdem auf die fpiier erRiUeaanen SefBriftea Mmc 
all verzüi^liche Rückßcht genommen ift 

Irren wir nicht, lo laffen ficb die Zünfte und das En. 
anBg»WKren von einer drejltcben Seile bettach. 

' tete; Einmal «Ott dbr «ütonomi/cAm oder ßaatmirth^ 
fehaftlickat, dca« «oä da* /SrriidA^ri, und «nletin von 
der poUtifbken, Wenn daher die Prägen, welche 
die Gütiinger GefffHfchaft der WiCTenfcbafien ala Preis, 
fragen ausgefetzt hatte, durchaus genugihuend beant- 

' wertet werden füllten', fo hätten die Zünfte und ihr 
Wafea ioW jeder dieler S*'iten mögliche <grnau 
betrachtet werdab folien. , ' Tütetß hätte unterfacht 
werden folien, wat die Zünite bisher geleiftet habea 
und fernerhin leiften können, in Rück Tu it auf Entwi- 
ckelung und Forderung der Volk^nduitne «nd de» 
Volksreichthums; dann war zu unterfnchen, in wie 
weit dift Gefetze des Recht« diafe InAituiionen zuladea, 
und ihte For^haltung'^eHcte»;' aäch ob-und in wie. 
fern fie die intellcrtuflle und moralifche Volksbildiittg 
fordern und crhaiien, und ob fie in diefSr Beziehung 
nützlidi oder fchädlich find, und endlich ilnC iu war 
noch anszumitteln, in wie weit es mit der dcraiaiigen 

' Geftaltang «aiarea Oemeiawafens vereinbarlich itc, 
Verbindangen unter «iniehieil Claffen von St,iatsbiir> 
gern zu erhalten, die, i^tb die G«feblohfe zeigt, deti 
Wirierftand des Volks gepcn dir Regierung leicht 
bis zum Obertnafse begiinftigen körnten, ood durch 
den Genoffenfchafuigeiß, den fle weckon, unPcrhahen 
uadnihrea, in manchen VäUen feUft den bertgeineia- 
ten PlSaea der ftegtennig ia dca Weg treten und dea- 
felben entgegenarbeiten können. Aber in diefcm Um- 
fange hat weder der eine Vf feinen Gegenftand ge- 
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4«r wijrt]ircbaftUch«n Sfite AtLktn gebli^lMii, und 
««na fie die fiuUcb« wck ht« und df «tMu beiühx- 
ten, To ferobafa dieb iauner hty weftein mehr nur 

im Vorhpvpchen als alsRchtlith und umfafrend, und 
die jkoUlifciiR Seile haben beide ganz unbeachtet ge- 
J^lTen^ nur in der Einleitung und den liier mitgcihcil- 
%tn gcrcbichtlici^en Notizen hat der Vf. von No. i et» 
wa< darüber gefagt. Auch find beide von einer unver» 
kennbarea Vorliebe für dn Zmfmvftn IrnftugMip dia, 
ihre AnGcbtea aicfat ganz aabefangen and vomttbeil»> 
frey macln, auch ihrem l'nririlp die nöihige Unpar- 
leylicbkeit nimmt- Obri|;en; chaiaktcrilirt Cch No. i 
. durch mehrere Bekanntrcbaft mit der ftaattwirtbrchaft* 
lieben lüiaozie aad durch eine gefälliger* Form der 



erfafjt. Illei; t& tt auverkennbar, Atf« dia Sidic^ 
MM der Gäw«tbe>iltoch die Induftrie fehr nieder^ 
Mit. Sie erftickt den Wsticifer, der rur Vervoll- 



.komninurig n'il.ri, hält ffen Gewerl.smann vom weitem 
Buflken und Fotichen zurück, uod wenn er aucli 
nicht gerade fchlechte Arbeit liefert, fo liefet« «r dodr 

£wii#^ nicht die, wsktaii «r biutliefamjigBaen, wäre 
m Sfon fSeiaerBeulebrenilteh aiebt die Spitxe ge* 
■aUMk^^d hiad^erte das Zunftwefen die Beirieb- 
umkmt dadurch niclit an ihrer mögUchften Entfaltung 
andLebcndig!- r t I) I unftfertigkeiten aber, weleha 
lieh darcb dan Jnrmngswelen erhallen follen, mögfn in 
der früheren Zeh, in der Kindheit des Gewerbiwere», 
•llMdiag« dielen Weg zn ihrer £rbahnag nötfaig ge- 



Oerft^Uuag, No. a hingegen zeigt mebr praktirdia -^«bt haben, and damali mag delTen Elnfcbk^nng und 

Sachkepntnife , wotu freylich der Vf. auch t^ie gün- Gebrauch nl ' rTin von Nutzen gewefen l'_\ u. Aber 

Traditiunsweife 



■ fügAe Gelegenheit hatte, da er fciion über eiif Jahre 
in einem angefehenen Landes- Colle^ium d«5 beftan- 
di^e Referat in Zunftfachen, und dabiey mehr als za- 

AaUft hatte, dai Wefen der verfchiedenen Zünfte 
. -Jtejf ifitiwn iwä^v ua^sflxfiBdl icher zu durchfcbauea, 
diaCoaaiaeBi Mana« ia der Lage des V|°s. von No. x 
- Ja xböglich fey n wird. 

Da* Hauptargomeat ßir dat Zunftwefo» und deffea 
Aufrechterhahun° finden beide Vff (No. i S. 49 IT. und 
. Ho. a & 14 ff.) in der voUkommneien Sicherheit der 
. Kabmag der Gewerbetreibenden , and In der Brfaal- 
«nag der einmal in Umlauf gekommenen Gewerbes- 
kenbtnirre und Fertigkeiten. Die Richtigkeit diefes 
Ar-ujii, :us, befondtirs des F.rflen , er'-.enrji :j wir fehr 
gern an; nur fragt es Bch fehr, ob im GeiJie des bür- 
gerlichen WeÜHU'die Noihwendigkeit einer fülclien 
Sicbarbeit- liafa,- nsd ob dadurch nicht die all^e- 
atein« Yolkebetriabraaikeit anf eiro für das allgemeine 
Eefie fehr IKftief Weü'e nifdcrpebahen werde. NVir 
willen 7.\v«r ivohl , dals manche unferer jiliiio.'ophi- 
fchtin Rrchulehier der Meinung find, fchon in dem 
bürgerlichen VVr'fen und in der vechfelfeitigen Ga- 
^rantie der Hechte der Bürger lieg« iUa AkfaCuilofTen- 
Jteit dar Oewer.bai aber wir koWItaB ant «on der 

■ Richtigkeit dferer Behaoptnag nie recbt fiberzeugen. 
Der Staat mufs zwar jedem da* Seine fthützen, allein 
das Erlte, was jeder Sein a&navQ kann, flud Jeme 
Kräfte, und die Befugnifs, fie in müglichlier Freyhcit 
an «ban. Aber mit diefer Veraflicbiang de« Staat» 

.Icbeim fielt jana Scliotxpflieht der iadividttellen aad 

privativen Gewerbsaneignungen ganz und gar nicht zu 
vertragen. Vorm und zuerft kommt die Sicherung 
der Freyheit und einer uubelchränkten Gewerbsibä- 
tigkeit, und dann erft kommt die Sicherung der Ge- 
werbe, die ßetsnurin fo weit fiait lindrn kann, als 
dabaj i^ae höliafe Freyheit nicht in Gefahr kommt, 
and keine ReeiBfrikbtiguag zu fürchten und zu erlei- 
d<n hat. Alfo aus dicfem rfchiüihrn Gcrithtspuncie 
die Zi.aiie »nd die dabey beaWicbtigte Sicherung der 
Gewe/be betrachtet, wird fich wohl für da Zunliwe- 
h^ B cht fiel £rfprie(«licbet zu Titge fordern larTen. 
Nmh ,ta«aigcr wird dieb.'daf, Fall, feyn . wenn man 
Zii'jlie tina Innungen uu^ dia. dadurch h«g^"n''ete 
lachet nng der Gewerbe in wirtkAihauIiichiex Beziehung 



er 

jetzt bedart es tiielti Traditiunsweife aut keinen Fall 
rjjeLr Man kann aufscrhaib der Zünfte Alles, was 
man in dem Gewerbswefan lernen mag, eben fo leicht 
und eben fo gut , and in den maiften Flllen oft noch 
|eichlar,and belTer lernen , ah nnf dem lasgwiMgen 
and bercbwerlichen Wege, den die Tnnt^ügen vorge- 
2eichnct haben, wo — genau betrachtet — fehr oft 
der Fall eintritt, da fs Manches, was hey der Behand- 
lung der Lehrlinge und Gefellen vorkommt, mebr 
, aafi Nicbtlemen berechnet za fa^rn fcheint, ale aa& 
Lernea und aaf dia mögliebll« Bildaag dat Oewerbt- 
roannes. Die dem Zunftwefen und der Anfrerlii': W 
tunj; deffelben vortheilhafteße Seite ift die von den 
beiden Vff. beyuahe gc;^^ uji:i i i l.tet pebüebene mvra- 
lijche; der Einilufs, den fie auf die £briiebe und 
mittelbar auf den Recht«nan der Handwerker in fofern 
haben, ala mit der Meirterfchaft eine körperliche ell> 
reavolle Auszeichnung verknüpft iß, deren Gewiott 
ederVf>rlurt manthen Gewerbff /-nofTea von Manchem 
zuruLkuält, was derfelbe lieh ohne diefes Ableilungs- 
mittcl wohl erlaubt haben mochte. 

Als eines der vorzüglicbfien Mittel zurBefeiiiguSg 
der Nadlthaila» watcfaa die Aufhebung der Zünfte b«> 
gleiten mögen, emp0ehlt der VC van No. t (6. 14t) 
den Rpgii 1 1 ten mügHclifte Anfmerkremkeit, be]r'Br> 
thf-ihing;^ .1, ( .1 V., r '^ercclitijjkeifpn, darauf, dal«bey 
der Beletiuijj; «Ici eiaitlnen Gewerbe kein Milsver» 
bältnifs entftebe ; — eine Autmerkfamkeit, deren fich 
swar jede Regierung befleilsigen mag, deraa Refaltata 
aber ia def Anwendung getvif» die grö ste Vorfi^'bai* 

,il,Lhrli(;hften Lebensba^ 



:cn Uli 



fchen. Sc. 

daririineii ili keiijc Regiei ung f^en Redarl de» Vol^M 
genau zu bellimmen im Stande ; aber durchaus uDiu- 
veil«lfi;; raüffea alle Berechnungen austal'^n', fobald 
fie mehr eatbalirliche BedürlnifTe betreffen. Sobald 
aber die Regierung dai Mab. der Bedfirfailfe as^l^t 
kennt, wie. kann Iie wohl iSiV Zahl der kMum^ 
Aimmen, die flr li mit der E''zri)gimg diefer 'Rf 'ürf- 
nirie beichäliigen füllen? Mlr-;n ce.f-tit aurh, eine Re- 
pienujg keunte das Maf* diefer BedurinifTe bi? aufs 
Haar, kennt fie den Fleifs der Arbeiter? rhre Oe- 
rcbickUebkeit? Und weif« fic mit Zuvertäffi^keit ' ea 
'bf.-fiui^mcn, wo dir Cberfetzung beginnt oder anfbWt«? 
£in einziges unbtdeaieiad^'s V\^rkzeag sütacbt oft ciak 

. Kj ^ y Coogle 



et obne UmQcIit «ad «Im TidMnItMif |»- 



''JjAa^fltM'*'<fffe Arbeitern unnötliig , und zerrüttet 
«Unit den'gtMea, noch fo müblau bcarbeiie'en Cal- 
'UdL Alles diefes zufammeDgenonmen , begreifen wir 
>4Mii j^«lit« WM daicb dto «MD >V£. «npkU«)« Aul« 
-i«)#t(tel1t«k g iw uB Wii «mNmi m«c. ' aUMr MUß 
die ßetriebfamkeit mir dtn HemmnilTen zu thun , di» 
ihr dus luivrefTe der ifinftigen Gewerbsleute und der 
Innung'geift in den >Vpg legten; künftighin wird fie 
inii i!»r Vorlorge der Regierungen zu than haben, und, 
V. ,u laftieer ah das Innungswelen ift, Aett untn 

der AuÜBoltt a«r VoUitj 'ttikmi iuidit in Seg^lmm^ 
'^iHttt vitiO^ Chinytmtr. 'Willmta di*Bctii«ldiuil- 
-'kell nicht fan/ von ripti FcfTpln mtlcdigen, die ihnen 
"dM Zunftwelen und die Rt jul i ungslucht angelegt ha- 
ben: fo iA ei bey Woitcm Ix^Uor , das Zuultwelcn fort- 
beßehen zu laflen, als es aufzuheben. Am wenigüen 
wollen nni die PrUiungon und LehrteiubeAiauBuaf 
'gefallen, die der Vf. voa^Mew a (a «5 ^) «mpfieUtl 
«ief^ weiden die mi%»' iiMm ätt-lMltej — oder 
der mit der rolkswohlßandsforge cigendj und befon- 
'4ers beauftragten Behörde (S. 141) — erA recht drü- 
t l.onrf machen ; und bey den finanziellen Strebungen 
unierer meiften Regierungen, wer Aebl dafür, daüt 
das gaase PMifliac»weren nicfatMMdeablben Chentk> 
-toiTMftimmt , der jetzt beym Iäiian|>tweren in Bezug 
>aafaiif^ianangnnSrsigett Meifterliücke berrfcht, wo 
beynahe Qberall es bey Weitem nic-lir auf di>> Gebüh- 
ren ahgelehcn ifi, als auf eine eipeniliche und wirkli- 
che I'riitiii)^ rits Meifterrechtstanaiilatfii. Bey der 
Ang&Uchkeit über die Polfea, welche die AaUaeb.ii«( 
def InanngfwefeM begtiiuii'iB8gM^«''^'''.Mi4 <VPMK 
«»•tt va, nMi «erflihttt aUerdiagr aieht ohne Naebr 
tkrtl tai^«ejr(dlefer1lagftlicbkeit ift es allerdingt 
belTer iMdrUfiger , die Zünft» noch eine Zi itlanp lui i- 
beiteheif zn lafTen , und ihre Atjflöfung allni.ihlich vor- 
zubiK-iten. V.;- i;L-.MU am leichteiieu uii'l zweckml*. 
fs filtcn t;Hichie)!t , wenn man die Mifsbräoche zu he- 
ben lutl t. die fich übe.jllin dit'-Zibfitwere» einge- 
^^|j™e« ^b»" t nnd insbefoader» diejenigen , welche 
•tr^Vt-»*! Ne. a (S. -^g f ) vorzüglich rügt, unter do- 
acnuaferer Anficht nach bplonders die Gelch'oirenheit 
der fiandwerker, die Diarictsmonopolen , die unver- 
nünftigen und zwecUorem' ]T«mMktMKr,-dhrfiefaett« 
diircb die Reichtgefetze verbetene, aber «eafa der . 
fitatrifUcbkeit der diefsfallßgen Difp^afitroSlSl^ 
■pehbeyaahe dbetmU aufit'clit erhaltenen Muthjahre, 
MfmMPkfainkoit der Regierungen verdienen. Mo 
gen rieh dabey die Regierungen fclbft nach dem VVun 
khe des Vl5. dafür bewahren, daft fie die Vervielfäl- 
tigungen der Innungen niqb, xa fphr be^ünftiiien, rtel- 
mehr unvercinte Gewerbe in 'Sfrr iltoiMliiiiikilt 
Erhalten fuchen , fo ift wohl trfclR dM'Sbwierigkeit 

al'MfilC>>.4fl^.»an fehrbald^^ftialtelanßen wf^ide, 
»*em^«Gewerbtfreyheit herzuAelteUi ohue die N^ch- 
theite zu betii chien, die mit der zu rafcben Verfahi ungs- 
weile in Weliplialen begleitet waren: denn allerdings 
nur die zu grofse Schaelligkeit in der ▼ertilgaagd«« 
Zunftjjefem erzeng-e jea* N««hthei(e, weniger die. 
«Mfcf lelbÄ. SelbA dM befte Mittel ift fchädlicb. 



wenn 
blca^cJlt wild. 
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MA THEMA TIK. 



..(»l^Lanixa, b. Fleifcher d. J.: Lehrbuch ühirUe 
vomehmßen Aufgaben aus der Ehenen - »iird KSm- 
prr . (.'c'onif.'rie, für Schulen und um Splbftun- 
terricht, von D. Aug. Heinr. Cliriß. (Jelpkr, Prof. 
der Mathematik u. Aßrononiie am Herzogl. Culleg. 

^ . jp«rolinam und Lebnr am Martiaenin mBraiui' 
JiDiiweig. 181t. l^t alkiflMffi^ 
S. g. (1 Rihlr. II gr.) 7 

•) Sb«idaf«lbAt AttltßtimgaWM9pulartnHimmet9- 
-«"^ '«MTBMAMMf« /Br SthuU». Von A.H. C. Gelf** 

a. r. w. 1817. Mit einerKupfcrtafel. XVIn. l94S.d. 
(8 gr.) Auch als 141er Thtil d. erften Lehrmei- 
ßers, oder Inbegriff des Nuihit;ftt n und Gemein- 
afiU^ftea für den erAcn Unier«i(;ht voa magres 



Von dem rühmlichen Eifer des durch mehrere 
.qiplbeoMtiri^J^ibMplifarbelwun aadi dorok 

-Sdiriftea «ar Betfiiriera^if ^te Stndiame ibrlffillMni«- 

tik beyzutragen, befonder* in fofern diefs durch eins 
pouuiäre OarAellung gefchehen kann, zeugen auch die- 
fe beiden jüngfl erfchienenen Bücher. Ree. zweifelt 
nicht, dafs fie mit Nutzen gebraucht werden kön- 
nen, ob er gleich bekennea mufs, dafs, Witt dae 
,iK^,.fi|u;^,Mui&^ . fia« folch« nidit Aruf «fifliv 
fUnAlldi« Derieuetaf Air Gconetrftf fttt 'AeiFitfgdBi» 

unteriicht nicht ganz feinen Beyfall hat. .SVl;r rich- 
tig beniL-i kt der Vf., dals die Mathematik nitht eine 
\\'irfi'ni<: h.ift lür einen einzelnen Stand, blofs für ei- 
gentliche Gelehrte feyn foUe, fondern für alle Stände, 
aSmlich als ein Mittel zur Schärfung def Verftendee 
and zur Gewöjbauag an eine Arenge Ordauag im Den- 
ken. Diefr muft unAreitig der Hauplzweck bey dem 
inatheniaiifrhen J jgendunierricht feyn; aber diefer 
kann nur alsdann, dünkt uns, vollkommen erreicht 
werden, wenn der Voiirag ftreng wilTenfchaftlich ift. 
Nun bat aber der VL abCcfaflicb alle diejenigea Lehr* 
we ggelaff e»»-ade>~aha» Baweii ab GntadUtza 
hiantAellt» wovpa er, feinem f^anwlrtigen Zwerke 
aacBj def 'vonüiflicW dahin ging, zu zeigen, wie man 
auf mannichfuche Wrilr- .lie vi-rfchiedenen ma- 
themaiifchen Figuren und Flächen eintheilen und ver- 
waadela ^Öone, keinen Gebrauch ma' hen konnte, and 
er etiäMvtfelbA« daffier.daria voa Vielen abweiche, 
die SMe infAi»nra, wdbejr'Re blofa die Schärfang de* 
Veiftandf! zur Abficht hdbr n — Der grofste llieil 
der zehlieii lipn Aufgaben bp/ieht fich, wie fcbon ge- 
faxt , aiii die Theilung und Verwaadelaag der matfae' 
roatii< hon Figuren aad FlKchear. Aaweadai^ aof 
die Feldmpfskupft, Aftniftöalfe' «ad aMrtbeniaiircka 
Geograohi««, wat allerdiogi »om f -hrer in einer nütz- 
Ucbea Dbeag and Befchärtigimg d. r Schüler gut bc- 
mMLmaxAmMw*' Auch ift All«» durch zabireu he 
ia Hols gafebaiitea« and ia den Test eiagedrackie i-'i- 
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guren genugram crT'ulcrt. Sollte e» nicht befftrfeya, 
mit mehreren VcifalTein vorzüglicher Lehrbücher mar 
• Ihiupttheile doi Geometrie aniunehmen, Planime- 
trit uai Stereometrie , auf die der Vf. felbft in der 
. AnCIdlrift feine; paehw,lliDdeut«t, Aan dreyer, wie 
«r im «rftftt wo' er der Lofigimetrie befoaltn 



5. -o-' ftatt die halbe Hohe liclfiim rauf? die Iföht; 
auf Ii fteht imnwr H/potlienulc (alUli luit liypotenufp 
(i;T;Tii.'.vf«) , ohne ddl« es hiat«B bemerkt wäre, oaA 
kontentri/ck und ezcmtrijdi S. 7 diclu b«; eiaaadtV' 
Die ■agablbgt« TaAf/fe gewäbci •!»• ba^oMie Übei^ 
Hebt f«rMd«l«MB OMhiauiadt dfr Geometrie; 



ecwSliQt? Auof^, wurde Ree. niebt §. a geingt habeo: '«s liAd«t«b«rklBr.diMrelb« Bemerkong Stau, die vrir 

die GegenASnde der Geomotrie fin' demnach folgen- ' «^--i» 

de: 1) funct^^ü. f. w. : denn nach dtr vom Vf. gegf be- 
nen Erklärung der Geometrie befchäfiigt fich ja diofe 
WiO«o(cb«ft nur mit 4u«gc(^«Anfrn Grolsen. üie Er- 
klärung der krummen Luil«: fis'wtJk^h*, «reim di« 
Bewegimi d«f fie befchreibendcB Piniet«t in «loar 
verändert^ HicktuHg^ gefchchc^ ift lUobt |en#U: 
denn dieT» könnte' man auch von einer gehrochrnrn 
Linie fagen. Oaff §. 14 der eigmtUche ff 'ink^ der 
JLaum xwiFcbeB des Schenktln gccubnt wird, i& nicht 
»a billinv, and Imiw Ifldtt zm «tetr iisigan' VoxAth 
long Anlaft geben t «udi mdehtettwir (ü^'ff^idM mit 
Jerummen Seiren, da fio nichi eigentlich ein Gegen- 
ftaod der Geometrie lind, iowie die Dreiecke mit 
Jtrummen Seiten (ohne doch als Jpharijche bezeichnet 
•ZU Vörden) nicht al» eipe belondere Gattung auffielleu, 
■im erwiig wir den Cirkel eine einjeitige Figur senaen 
wOiden , deo doch der Vf. Telbft g. »95 gun ticbüg 
mit einem reguUreb Vielecke von unendUeh vielm 
Seilten verf;leicht. Von df^r hrkiuriing der ehrnen und 
A>ui»9i.«n Moclie gilt dalleibe , was olien von der £r> 
k^KVf krummen Linie bemerkt worden, dafa ß« 



Blaälich nicht b«Aiipixit cenug ifts «auch wünCcbte Rea, 
.|l«rc der Beivek ilet wlcbtigeii SattasiVS. S9i «"b, 
wenn bey 2 geraden Linien, die vob einer dritten ge- 

fLhniiien worden, die inneien Winkel ~ »8«* find, 
,ctie Linien Ptirii."'!cii liiir!, Irbarler geiü:irt wäre, 
da er einmal nicht a\s b<olser Grundfaiz aufgefieilt 
word^p ift; und in der dazii gehörigeo Figur follMn 
.■W9lU..,^e faiptdea .gef^nitieaen Liaivn, wenig* 
•^JkMAWA Attgenrcheiil natth, wtir^Heh parallel feyik 
In d|Un f*ß + Si iu n betragt-nden Verzeichniff der 
JJxHekfe^er und VerbetTeruugen vermiist Kec. die An- 
.^bt wu$ «ich! nnbedsiiMadtli Febln^ 8» MtOf w*M 
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oben hiufichtüch riet Eintheilung dei- Drevecke uad 
^r Figuren überhaupt iu Ueiiehung auf dea Cirkel 
gemacht Laben. 

Die iweyt« Schrift ift ein Aiutug,.itm dar Vt 
•aa.fainmn g^rteteil, ^ereiu vor 5 Jebren «rfchiena- 
•an- Lehrbuch der populären Himmeltkunde , um ee 
nöcb.gemeineütaiger zu machen , tiir S' hulen veran- 
ft^het hat, in weichem bloft die iiaup TacUen aufge- 
nomm^pn find. Oieft iA febr zweckmaltig, da jenea 
.anatührlicbcre Lahrbach für Mehrere zu theuer faya 
möchte. Wat^brigtna *oa jaaem Wavka^It, d«t fcb« 
tretaer-in dfofarZritlchrift (i. A. L. Z. igt?. N09S) bear> 
tliPih worden ift, kann aiit:h von rliefern Autzuge gerühmt 
werden; nainlich der löblidie 1 mIi j des Vfs., das Grofsa 
und l'.rhabene, da* voriü;;ii(,li die AJirononiie darbietet, 
recht anfchauUch tu. machen, und da* Merkwüxdigera 
in eini^r popnliMB Sprache »ufaramenzoftelien, nni 
iintar aiaa baiimna Überficht sa bringen. Aber Alan- 
cfaaa« waa' in Bezieboag auf das groftere Wairk in 

'janer Beurtlioi'ung miisbilli»rnd benieikt wordea ift, 
liann auch von dem Ausiu^^e js;»-l,igt werden. So 
hndet fich z. B. , um nur l .ini^es jK^uliihren , auch 
hier dielolbe Ungleichheit in der Angabe . de« Dureltm 
muffm'-tmt fV/f<2, einmal. zu 70, uad s>Mal za 
und der ' auffallenda Oxiicfcliphlar ZemripeäMr^ 
Ifk auch hier S. 5 1 sn lefen, ohne daft er oni Soiinfi vac« 
bpHcrt norden wäre. Auch ili der Siil des VJ«. wio 
dori nicht durchaus tadelltey. J^ocli , wir roaclieo 
hiols den Vf., dellen edies Streben nach Gem*;innü- 
tügkeit wir mit Aciitung anerkennen, aul diele kleines 
Ungbl ■■bnoiU'am, und ejaplehlen übrigens dae 
Ueinannd wohlfeile Buch lo4«»* 4v fi«h ai|M boqa«- 
me Dberßcbt der UinunaU- vaA EU-lamU «acIciH^ 
im^U, - 8.P. . 



JiTKttVKVBai'f. Landshut , h. Thnmann: C'fier Mord 
und Todifchlag, nach allgrmciueii iiutl bcfonderen KrchU- 
arincipieii vob Dr. M. J. i'ir.f- >8i6. 71 S. ». (', fT.) 

Der Vf. widerlegt die Anlichte» der Alteren GriminsLi- 
R'Ti 1^. \) , dir Aiilicl»' de« ÜAerraichifohea GefeUbu- 



fei 



diiAr der' erfte im «alriBda tM* teM». 

dde de« i 

Vf. K« 

„„„..., , — , — ^ — _r^jaiigaMli(i-..;. 

baidaf Artan» «M w«iA daa Jlalleyn dea DattolEUedea ih, 



rodtfchlac darein, dä 

fchafl (mit iofo miHo); 

ctea (in imp*tu) begmngaa wind., Daher ««)| 



der lmde|w im 29bftwide de« Aff«- 
. _ , >»ker «ejgi 4^ Vf. tfrM- 

Ueh uhMfflIeMiffh), 4i* rarfel|iedia« ZurfiebaaiigafAiiigMit 



«em<>i"en R^rnlc und i« AtI. i-T C. C. C nadi. üm ta 
erkennen, ofc Mori oder Todki.lag da'to/, .rjtth der Vf, 
lu febe«, 1; .uf die Art der Seelenfii««iaag *m Verbi»- 
«her», t) auf die Zwecke, weich« §«h fir V.rl»r»cli«« 
»orfettie, 5) «uf Zeit, welche «wifchen Eatfckiuft nn« 
Ausführung rerfloft , 4) «nf die Art der Au.fBh»tiii., 5) auf 
das B^nehJmaaahW 'nuU. üie Erk«imtni&grfin4e ix9A 
*ichi.g; der-ftoa.der SffVrin f,^ »»V^ T.S 
richii«e Anßchteiu Die Awführung Telbft aber lehn da^ 
def V f. i.ichi ^bdlich feinen Gegcnßaad umfafrt h*t ; 
anob ün^ Ciute vftoüg gais aatithtig. ' - 



ai 
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tOKSTiri^S&N^CHAFTEN. 
' kuto^K, b. Hammerieb: Forßßmtßik Dä^ 

Salt eiiüirar Zeit gebt die Vcftreben der böberen BiU 
IlMllAaUeD dahin , die FarftwitTeBfc^iaft niS d«a 
<Wgtii Zweigen der SuattwilTenrchaftea is «iii« nlh«« 
n Verbindung XQ fetzen, um dadurch die fonll fehr 
<iiifeit*g** Begriff» de* Forbmann« tu erweitern . und 
4««r«mB di« ««kl« Rlehtni4 ; va Briielong dei ge- 
n«itthm«B böharea Staetaswaelu m gebM. DieForA- 
beamtea find niebt leiten jetst nedi imdi üum Bin- 
Teitigkeit in den mehreÄen Statten die wahrea Tjnn' 
j|en de* jUandmannei , entziehen diefen ihre wohler» 
W4»rbea«B.]%ecbt« «of die VVulder, und Tcblichten die 
8tr8M|k«il«B atallieitig t i* befonderen Gerichten ; Ge 
Aidiwi iw WiUer dea Staau anf UnkoAen der Unter- 
-^haaea in belTaraa, Staad aa fattaa, vad. Adxaa dia 
Rechte det Privaieigeatlntnu ttbaräll, wo der Wald 
Hiit diefen in Verbindung ftebt. Auf der einfeitigen 
Idee, tür den küniiigenHqlabe&and dei Landes zu for- 
fo , dehnen fie da* Recht ijbrejr VorrchrifMB Togar 
t die PiivatOTflduBgea auf , Ba4 «rdaea biar AnEaat 
(biabi aar ta oft gegaa WlUta «ad Ynt^ 



uäA Heixbiab 

tbeil des Eigcntbümer«. 'Forftbeamte, welche im 
ganzen (Jmfange des Worts Catneraliften und Staatf 
männer üiid , verbelTem ihre Waldungen ohne Druck 
4ax Uaterihanen , verlchaflen erft den bedüriügen ün- 
tpitkaaen ihr nothiges Holz um billige Preife, undnu- 
tyanaii^ übericburs l'ör des Haadal in« Auslaad.' 
Wer'd'asQ bey trägt , die jongan Forftelavaa ta folehaB 
Foifimannern zu bilden, welche unter die retienen 
Schutzgeiftcr dtT Unierthanea gehören, verdient den 
warroiten Dank des Vaterlandes. Oiefei Verdienft hat 
naareiiig Hch Hr. N. erworben. Ss hat in dialam 
lebätzbartn Werke mehr gelieTait', ab ar ia falnar 
dpglfliBhwi.yaraede verlprach. Um unfBra Lafer ia 
den Stand zä feizen, über den Gehalt de* Werke* TelbA 
zu urt^eilen, folgt hier der Inhalt der ForMatiltik der ' 
Herzogihümer Schlefswig und Holltein, als eines ?or- 
zügiichen Theils det ganzen Aufarbeitung. I. Geo- 

frnphijche Anficht det Landet, Tabellarifcbe Dar- 
««llu'Vt ~ der Hertogtbümer, ihre Vorzüge und 
Vortheile »or Jütland — Grenzen — FUcheninhalt — 
Vulksmknge Belcbafieabejlt der Oberfiacba — dac 
Xr^ättcw^iW. s. X/^ Mfe 



Landrücken, daOan Avadabnaag in diaj/Afta ~ Berca 
und Höben— Gw»iirrt — BidT«ich: di«yLaadItricbe: 

der öAIicbe bewaldete — der mittlere, Heideßriche 

detlen dreifache Verfcbiedfuhpit Sand beiden , Leim, 
beiden, Moorheiden — Onftein. Brüche und Mör«> 
der weÄliche oder Marfchftrich, Kleierde, Sifert. Moa»» 
grund, UoUleere — K.lima — Wirkung dar Waldaa» 
lodnam — Witterung. IL Hifiorijcke F' a c = r n > e : 
vormtaiger und heutiger fValdht-ßmnd. Waldreich- 

thum der Vorzeit in Südjiiiland und Holßein daher 

Ableitung de"; Namen* HolAein — Waldung dar Wak« 
küAe, ihre Spuren und ZeugniCTe — eifte bedaatattd« ' 
WaldordnuMgen — dia Oiathnarircha Heida aiaft ein 
taCaaimeBbängaadar Wald — Holiraichtbum der Oft. 
fialte noch gegen Ende des i6Jabrh. — aarko Sch.vein- 
maft — Kriegs verheerhngen um die Mitte des 17 Jahrb. 

— HoI/h-Hndel — Wiriblchatiifehler — - drey Deuaw 
Ereignille^ Zergliederung der Ooaiäaaa, Kanalbaa, 

Güierhandel — zwe>betnigt# .Holzirfirmar f«tn 

aocb übriger Vonath aal dar OAieite —mittlerer Hei* 
daftrieh — Blick auf die holzarme WeÄfeite — Schijck- 
torf — Kuhuiift — Düddenmacber. III. Natur <i er 
Holzarten utui drr Jagälhiere. A. Holzarten. Lab^ 
bolz der allgemeine Beftand — günftige Belchafbahail 
darLaftnaddeafirdraich; fdr doOeiba, baiondars im 
«'Uicbatt Holftaia, ia eiu>^i n Gegeadea Wagrien« 
Bejfpiela »on dem Torzüglichen Gedeihen der £ithe 
»on der ausgezeichneten Stärke und Scdunheit ihre« 
Wuchlps — dif Buche, der Hauptbaum in beidenHer» 
zogthuinern, Beylpiele trprxägüchar Höbe und Stark» 
und aus(^ezeichneier Scböabnf. — . Birkaabafcunf;en, 
««iraial« bitiGg, da« Bafchiieiden eine dr r Uifa'^lien ih. 
»er Abnabnaa — Hegebucben — Aljom — Kithen — 
Ipern — wilder Kirichbauoi — Pappeln, die Abele, ei» 
Bdum von ausgezeichneter Höbe und :>tärke Hüliaat 

— Nadelholzungen — Nordamerikanilcbe Biama — 
Waimeathaluafani — , Plaianua. B. Jagdthiere. Ab> 
■ahme, ibra OrfaebeB — vormals wildreiche Gegen- 
den — Ührrrrfte von Hochwild, iiiL-iiicrcs Haarwild,' 
wildes Geflügel. 6eevügeiin zabilolet Menae; elHaar.- 
wild, bj Federwild. . t> ' 

IV. OrganiJatioH und Ge/etae. A. Umuptwäm» ' 
einer Oe/chichte der Forß. und Jagd Oefette in din 
Hfrtogthümern. Altere Gefchichte der Schlissig. 
Hoifteinirchen Jagdgeleue im t7Jdljrli.; ^tapdnuliner 
Conftitution von 1035, wenige, aber z*eckmäl»ige, 
^V^^ A^üganfia Vazickjcüteii. daxialbaa ~ Vaxisi^ 
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um 8»T a11g«metaeB PoUzerordaung von xSjß, 
ger v*IIA8Adig ~ kö ni g liw » Hol»ordiium Toft tßfi^ 
IiöaiKlicbe üolMirdatUig tob ibgo — grorrfnrftlicfa« 
Verordnong W^ra Holzdieberey von 1699. ^^^^^ci^b 
Icbiclite im iQ Jabrh. : Verordnungen f ür einzelne Ge- 
gMudea «od befeadere GegenAinde — grortfürAliche 
i>1«m Anweht )a»gar ftä»in« tm 170« wider Btiin- 
«matioBg and Baieb«afli«d«i vm 17«6— «•gtoBana^ 
pflanzen in EiderAedt von 1711 — Plünifcbe Holzord» 
jiung «on 171a — wider eigenmächtiges Bulchausrö- 
deo «OD 1730 — dritte königlich* UolzordnuBg von 
1757, denn Abwaichoa^ voa dar zweyten von 1680— 
«inz^loe fpitan VarfilgBBgBB — Plöniichc resovirte 
HobordnuDg von 1741 <— wegen der BrüchdiagiingeB 
TVB 1748 — i;e[chirfter Anhang zur Plöairchea Hol^ 
Ordnung von 1751 — Scbirfuag wider fremde Schützen 
■und Jäger von 1750 — königliche Verordnung wegen 
der Holzdepuiate von 1745 -~ w«g«t d«t 'Bmdlf&lle 



lEaXirYUNäfgtlTTSK 



174s — wider dai Maien£att«n von 1750 — widef 
Wilddiebe nad Holzdiebe voB 1750 nad i?59' Neoe- 
Ae beide Porft« und Jagd - Ordnungen von 1781 und 
1784 — gleichförmige, umfallende Einrichtung, ihre 
Ablicht - Iiiftruction der neueften beigefügt — allge- 
meiner Bück ihre} Inhalt*. B. Forßorgani/4Ui«n, Vi' 
rection, rerwaltungtperjbnal, deffen Vorkenitw»g. 
Oberdirection der köaigl. Bent-Ramaier, Forftcomtoir 
— Binthellnng in ffinf JSgermeiierdiAricte. a Schtea- 
«viglche und j Hulfteinifche — Forlt- nnrl Jagd-Be- 
diente — Beloldungsetat, Gehalt der UntertorAbedien- 
tea, Feueningtdapntate, freye Wohnung, Bedieitangf? 
Jaad , Abgaben , keioe Accidentien — Afgaktiv veo 



formala GrofcfarAIichm mit WeSdiheUgerechtigkeSt 
belaAet, uneiafehiedigtd', d»r Weide and Weirhholz- 
nutzuag der Untertbanea ausgefetzt — btreuholzaagen, 
ihre Verwendung oder Bertimmung — dem Landeaherra 
zahehende lleidegründe. *) FeAebolzuagea , Nv 
ttttBgnecht der FeAehufner an deafelbea« tln» -ytmn 
zvm Tbeil zu Stande, gebrachte Verweltimg is Bodea- 
htiilndigcD — 3) Kitehen-. Ilorpital. und Pfarr-H«d. 
zun-en, AufTiclu der Forlibedienten darüber. 4.) Pri- 
vathyiiungen der Untci .hanen , ur priingiich eigea« 
thduiliche eigentliche Bondenhölzungea — Bonden«' 
papoeln, Bondcngehege — neuerlich beigelegte Holz, 
thdile—- VcrhiltniU der ForBbedienteu zu den Eigea- 
thnmtholzungan — Eige&thum der Untrrthanen an den 
Baumen aut ihren Stellen — uneingefcbränkt ireye 
Holzaugen auf dfti adlichcn Giitein. ForApolit^, 
ihr zwieiachej Augenutcrk.>-> gebietende und verbia» 
tende Vorfchrilten — Vorkdttiagen und Stxafaa 
Wachramkeit der Forftbedienten , ihre HindernÜIe 
StrafTollziebuDc dill' Gelichte, nachtbeiKge Folgende* 
Auffchub.» — Grund der Verboia in den landesherr- 
lich refervirten Holzungen, der binfchrlnkangen ia 
den nicht refervirten — verfchiedene VerhihaiHe des 
ForAbtdieqten und der Gerichte in RückGöhr^j Bffüft 
tJ^eificht Atr geltenden ForApoUzey - Gefett« fffffi^ 
fehung der Hegung, der Afternatzungen, dervorritzK" 
eben ßenachiheiligungen und BeeinträchtiguogeB auf 
den HoU{;riinden , der Baumbelcbadigungen. Gefeiz- 
liehe BeAitomung der Strafen für Holzentwendoagea 
und WUddiebarcyeu — Geldßraien, Strafarbeit^n voi 
Forße. GelingniCiArafe , FeJhiagtarbait, ZatMiiärf*4 



igos wegcB Abllefemag nad OberaehoBe der Dfenftge- Ahndung der Jagdfrefel aa Oberoffieirt^aaT 'AftfvB^ 

■ - eieren und Geitieinen — F-nidt cknn:; der ! lo!;» ui wen- 



"hiade und Linderejen — Amtsverhähnirieund Dienfi- 
^fcbMüte dea Jaf>prmeiAer>, des überiörfters, des He- 
gereitera, des HoUvogts — VerhäUnifi dei Hegereiieri 
in Jagdfachen — jährliche Prämien für die UoUyögt« 

Vorlchrifi der ForAordnung, die Beretsuaf dairUttp 

«nbedieanagen beirefifend — Errichtung derPortlbb»> hfilbjlhxticlb. Nothige llfllWirlliijiW''jÄMeii^el|^«^ 
«■flah, ibf« Abficbt und Einrichtung bey der SliftOBf de* Volitunterrichts und 'ftr ttnehtfeg 'tum Scfaatb 



duugen — Erfthwerung derselben — liuU»i*iUun{; bey 
Eriappung der Wilddiebe — Verbote wegen der Uun> 
4e, der SdUafagewebre, da* Stören« junger Vögei — 
BrfiehräStenea, Htft^lnrlUhft^l^jj; iJä^blrat^ding^ 



Veranftahung des forftwifrenichaliiichen und dei 
•Jnathematifchcn Unterrichu — Elemcntarkenntnille — 
, Samaalnngvon KorAfchriften — Schreib- und Rechen- 
Schal« — Baumfcbule — Zng der Manafchaft nach 
HorwegflB — Brrlebtnng de* Peldjägercorp» — A wird 
beritten gemacht — Abiheilung dor Lehrlinge — An- 
.Aeltung eines Unterlnhrers ftir praktifche Übungen — 
Yarfflinderung der Mannfchaft dei Corps — ForAex- 



des Holzoigenthums und des wachlenJen Bjurnrn — 
Auffüderung der Forltoidauug an Kirchtru - und SchuU 
Lehier. 

V. FTßokonomi*. S. sao. Rückblick auf dia tocW 
hergPf,angenen Abicbniite — Darßeüung daa wWdH' 

fchrtltlK beu ZuAandes, die Hauptaufgabe der ForAbe- 
fchreibung — vier Fragepunete — hier nur Winke, 
welche Materialien zu ihrer BeaniwoituBt; lammeln 



raatea, Forftanainiera, Anfiagexclairc. Onterl^t' find. K. U^tt^täarjt ä. 5&a. Vonath uud BedürlniT« 
(Jatedebrert — Obeicewleht d«r Mithlrbeftintir von de^ O^Stiellbider fehlen die Angaben — Mitte', 



Aang Ceit igoi — daa Peldjigercorps wird nach See- 
land gezogen — Aufhebung deEPelben — Abfonderung 
dpi Forftlehranftah — dp en t-iaige Vertallung -— lieu* 
«X Plan — bisheriges Verhaiiails der ,AnA«/l itfi; Be- 
fctzung der Umerbedienuo^en — 0b«r Fbrjifchatatt ' 
had die Badin|BagrB ihrer NützlicfakeiU C U^Uti- 
genthum, ReckttvethältniJlJe der HoizitgentJtümer znr ' 
Forj'thoheit , Forßpo.izey und Strufp.rj' Tze. Vier ver- 
fcluf-dene Arien de. Holzung n in ftückficht des lü- 
genthumsrechtj an '(enIeJben: 1) hndcsheri liehe rc- 
Uitritie» öa^^etriedigie oder Oebege, weidefre^/.iik 



zur Kenntnifi von dem Ar^al, dem BeAaitda und 
Ertrage bisbei angewandt wurden — planiöatriga Forft- 
melTuDgen ftii 1:92 — Inftjuctioa — Furftcharie von 
Hol/t^ in der Aibtii — Forftbelcbreibun^en , man- 
eeAtaSieüb J. iryj eingegeben — Baummelluuecn icit 
x^iHi ^ aa^efkhre Angabe von dem wirklichen Flä- 
cfi^iäbil4li deir landefhkrrllblieii Gehege liad Holz^rüa- 
de iti den Herzoi;;!iuaiern — Mangel der ArealkenHt» 
iiiiif von Gemeiude- und Privat-, beronder»'"von' den 
Kloücr- und Güter HoUungcii ■ — die lebendige Faid"- 
befriedigu«i,^^elA w^tbugeijrbcil^de.« 
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ir«ttott1i8ill«n- — mathin«f«Ucho Grüfie ihres 
Areal» — F., iunerungen wegen deffto BflÄinumiag — 
Schätzung des darauf »erwendeten Landes auf Gut««, 
MeverhsW-^iM Dorfländere) en - HoltertTH; der 

Heckeaiiime denen Scbanung an Nutzholz und 

Vwvmng, «MMnllicb in dcrPiobftpy, Mängel der He- 
ekenwirtSrchaft ond irenad« MoAerüberßcfat des torft- 
und Holz. Bedürttiffe» in den Hertogthfimern — kli- 
matifcher Wenh und Nutzen der Verwahxing nach dtt 
riächenbefchaHenheit de» Landes — ZeugnirTe — • «W 
Hecken als Siellverti ctf'i der Waldungen — Erhaltung 
da« Holaaa auf den Hühen auch füjr den Charakter und 
dS« Watorfehönheit Holfteinifclm* Otgenden ~ Ok«- 
»omifche Wichtigkeit der ««««fef 
jie — »erhebliches Bemühen, «» SBtlmi«lr««rHW»- 
verbrauchs zu bpftiminen — Nutzen fortgefetzter He» 
obachtuDgen und drren Sammlung — Feuerungsb«- 
dürfaine— Beyfpiele '■on Berechnungen — Bauholz- 
bedürfniJIet da« neiAe Bauholz aus der Fremde — 
ttmititckirtliAead« «nd faaergefüiirliche Bauart — Be- 
d%&ilr« 8— Deichbaues — Schiffbau und Sigemoh- 
r«^(tt befonderen Anhingen) NuizhelzbedüHtaitte: 
Ackergeraihe, Schätzung des Verbrauchs— Beduilnille 
der Milcbwixthrchafi an Stab- und Band -Holz — üe- 
dfirfnillS^ jti^ Brauereyen, Breuncreyen und Wein- 
Uaädtlüi^ta >- Zufuhr an Siab- und Jland HoU — 
Kdi<l«Äfli''^^#heb«nrpiUine — rafCdlMiBafike — 
andere kleine Hh(b<raaren von Anglern, IhathiU» 
Xchern und Probfley em verfertigt — Befenbinden 

Stangenholz \t^:.;u/!r.'> vun klciuou Holzfoi ümeuiea 

nach ihrem wirthlchaltlichen und moralilchen Inter 
eile. Schiffbau, S. ■^^6. Zunahme des Schiiloaues feit 
ai Jahna,«T V*^*"* HoUverbrauch dsO^ibMi -— Bau» 
^ftta^a-a^OiralM^tileswi^^ und Hilfttfiat, an delr 
l'.lh« und Weft Seile — Ipcriellere Nachiid.tcn von 
Alffcn — Arroe — Femein — t'leojburg • — Inlel Ar- 
nii Kappeln — F.ckeniörde — Kiel — Ncuftadt — 
Uaittft B«upliue zu iio6|iwacbt 'and SdUeadorl — an 
li^iabi"^1a /titi^m »biM^glcaltdi mMMeh- 
• ten von dort •— Bauplätze bey Altona — in und bey 
<S\nc1tftad't — kleine Bauplätze an der Stör und Elbe 
*~ an dpr Ridcr — in Tunninp. — Bau der fogi-nann- 
ten Holländer boj Nübb«! — Malsregein zur Beforde- 
rung ii$ Schiffbaues — neuere Verbote — Schiffs uau- 

Hotsb«ttieb> erfte Einführung derlelben, ob'Alldl 
Heinrich Ranzau ? — Nachrichten von ihrem Auftom- 
Tuen und Zuftande im vorigen Jahrhundert zu Itzehoe 

— BeienfJeth - Bielenberg - Krempe — GlÜckiUdt 

— Kelhnghuren — Elm»horn — Ueierren — UrßldittB 
ihres Verlalis — VocflaickMi mit HaadIlc«MVen' — 
Säjgepiaize in einigeriWimii öft»m.nr.- 1?orßnu^ 
tiung, S. 579. Befiimmani; des zweiten Fraf;epunciet 

— dreyfaches Augenmerk: I Der wirkluli innere /u- 
ßand der landcshfrrliihtn Holzungen; \] Unteri Ii - d 
det Gehege und uneioj^efriedigten Holzuagea — Be- 
frisdigung der Geb^g»-, ihre Unterbafi'ung. Hir ütk^ 



«»4 



ey. 



WalllMiM|iiiuixung, GiaJ 



SilUlZUUg, 



■n rib.li keilen , von 
von Weidgang und 



Maftnatzung in denfelben — a) OrSüte oad Lag« der 
Holzungen — Namen der grörsttnfSa jvisa OlArict^' 
alit dem geringen Umfange derfdWitf' i<iilwUl<iii» IM»^" 
denilTe ned 'dann Folg*; 9) BalUuBldi deffen Hof zart, 
yerhähnirt dev* Stehoa und Bochen — Alterßufen und 
Gute, hRrrfchende Befchaflenheit der Stamme, 1 olpen 
derlelben iür die Bewinhlchaftung — GelchloDenheit; 
4} Waldbodea, dcflen vorzügliche Eigenfchafien in ei- 
a%wi Uidtiiiiflaa. - iL BuktriMm mriyan^$mm 
l) MaalthbAtrieb/ PUM^^ a) SelilagfiSMi»* 
trieb. III. Ahgahe und LieftTungen aui i!en Inrn.'t'!- 
herrlichen Hotzurifzen : 1) Deputa'e, deren EiulcUraa- 
kung und Aulbebung , vi Ptlu^>- und Rade>HdSy 
5) Bau- und Nutz-Holz,^ ^ zu henrichaftlichen Bauten, 
5) Verkauf. Über daft^MCirtq^' d«r"liatzong aus d«a 
landesherrlichen Waldungen — Data, wetene-tn def- 
fen Berechnung ^oderlich Dnd, Unzulänglichkeit der 
hier geljiDtnrltfn Brachftücke — InterciVe uilV-ntlicher 
Verhandluug über den Zultand und Betrieb der l orfte 

— Nutaan fpecieller Diftrictsbercbreibungen ui:d eioac 
darani «taridiliaaan aUgMMinaB Landamir&boichroi» 
bong iB'^dAhidlinff ni|Aill|(nlIaiMii ittfeadimit 
Foiltcharten. Rückblick auf die Bedingungen und be- 
deutenden üchwierigkcitcn fefter Ordnung im Betiiebe 
und in der Abhulzung — Schutz von Aulsen uud int' 
Innern, das dringendite BedUilnils der vaterlaudifchan 
Waldrehe— Vereinbai ki'it periodil'cher Hauungoimit 
de» wacklktart -ZnAande der ^bolTexen Holzungen — 
amiflhe V^Mrbtftarimgen aaeh bejp ifoHrtar Lage und 
beym Plänteihiebe. Bvrkreifen und Lohnutzuiig , S. 
405. Mangel der Eichenrinde — Rindenutzuug, ihre 
Hinderniile, ihr Betrieb in den landesberrliclun. In 
d«n Bauern ' und Güter - Holzungen"^ Nachfraj^ — 
Varicanf Verfiibran und Werkzeuge beym Schllen'— 
Vorrichtung, Handel, Preis der Borken — Lohmühlen 
«— Wichtigkeit der Rindenutzung — verbotene Ausfuhc 
der Borke — idoll — neue« A ii^iuhi ^ erbot — Beforiia 
rungsmittel «— Schal - und Hoch- Waldungen — Haa- 
bergivtjrihfebaft-^BuIchhölMr Anzucht der Eichea 
in Feldzänaea — nachahmungswerthei Bevfpiel — G«- 
ficlitspiilifet für die Gewerbedirection. Ad*ler«y, & 
431. Gegenden, wo die tlolzverkohlung beirieboB 
wird — Iluizdorter im Amte Bordesbolm, die Heb da- 
mu belchäiiigen — bedeutender Betrieb im Kirchfpiel 
Kahantirchen daa Amte« Üegeberg , Aefcbreibung del- 
l«lb«f—>r Angab« der jSbrIicneB KohleaaotfiibT autdi»- 
lem Kirclifpiel — HoUanrn, i'.h: hplon lert zum Ver- 
kotilcn dteueu — ilire i tgcilole Behandlung — Abtrieb 

— Gehaii einer Laft Kohlholz — Zeit der Verkohliing 
und Grolse der Meiler ■— Verfahren beym Kohlen bren- 
>Nft,^Walll und Bereituag^der Kohlftelle, Kühlung d«t 
Meilers, Bewerfen, Anfteckung, Regieren des Feuer«* 
Gare, Kühleo, Laugen der Kohlen — BefchaRenbeit 
der Rohleu — Verkaul nach Hamburg und tiiTrhom 
bev Tonnen und Sacften — Preis — Bronnei lotiu der 
Küiilei — - Gefahr bey ihrer Arbeit — Einiges zur Ver- 
gletchonc von dem Verfehlen im Bordeshol fcben 
iittd im Amte Oottorf. C^Hohtticht, S. 4it Zwie- 
l'ache Aulgabe: Erhiihunp, des Hol'.erirags im Befiande 
und Ki-weitetung der Hulzgründe — ÜnlcluaAkeada 
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SadiagvBfiB Imt wftM« A nl f w — PUtM, wtldM 
4»za geeignet An« HntUgrfiBda tat ilvai mittlaraB 

Land&rich — AmtsdiAricte , in welchen die meißea 
vorkommen — ihre Befchailenheit — Vergleicbung 
mit fremden Heiden des nördlichen Deuifcblandt — 
mit d«r LünekargMT, dma VoitJMil« vor d«* «inbei-; 
mUcknta AaMivagilv Hohsaeht ->-Mh im Br*a4»a-. 
bargircben HeidM — mmun y«rb«ffimiBg»9 der 
Scbleriwig-Holfteiairchoa— NadelboUxacbt der H«upt- 
gogenlttnd der neueren Heidi-cuhur — • von fVimpffn^M 
Zwaifel über die ZweckmäTsi^keii derfclben ■ — Uber- 
fiebt neneren Nadelholzanlagen in Schlefswig und 
iji.Hiali«iB r- di« boUl««v«9 LandftraokMk in der Ntt- 
Ii« dar Waftkfifte — grSrnr* SebwierigkBit dei Holz- 
bauet auf denfelben — Sü/cä'j Zweifel — andere baura- 
leer« xur Holziucht geeignete Plätxe — Bräutigamt- 
koppeln — Wegepflanzungen — Gehege, und Feidb«- 
Sxkmi»§fM%, ihre Anlag« und BataandluM— 'Erfoderaif» 
fa «ad Bedingungen, am fia HoluqMt allgemeinav 
werden ru fehen: freye Verfügung über Bnripn, Be- 
&and und Baume — ungehinderte Luft und Liebe — 
Zweifel über den Nutzen det Verbot« des Maienbauet 
«Scbutz and Unverletzlicbkeit der Anlagen — Befdr» 
däroagamittel: Unterricht, liiilfsanlialien, Anerkea- 
tlnng. Forflwirthjchaft, & 459. BattielitUelM Moor- 
ftrecken , befondert im mittleren Laadfttieh — Xmter, 
die am meiften damit verfebanGnd — die gröfsten Mö- 
ret Tetenbulener, im Amte Gottorf, Bockiunder 
Hochmoor im Amte Hütten — Dofenmoor im Amte 
Bordeebola Velar and grolaa wilda Moar im Amta- 
Raadtburg ~- RaanHufi^ aad naaabargircha Mtti« 

— Toi f bedarf der Oldedoer Saline — Moorgriinde an 
der VVeflleiie — Schliktorf — höhet IntercfTe einer all- 
gemeinen Torfcharte — Glashütten in der Nahe unzu- 
giacUcbexMöre utzolegen— Bewirtbrchaftung derMö« 
xa^oKÜBbriftaB dar&bar im dar Farft^rdnaagi- Varfo» . 
goag wegaa- im Privatmöra— Klage fibar nawirtk> . 
fdiaftUcha Bahaatflang — OianArnttlltniffe — wiio. 
fcbenfwerthe Unterfuchung fibar Märe und Torfarten 

— Uaterfucliuagen übet dea Nacbwueba der Mure, 
von der köni|}. Eastkammer aufgegaibatt dei Pro- 
iaOor I^jpmium — MootrarbaObiwigan anf Oaha.-- 
Fiaftatf ia Angala — OftMafiCeba Torfgrtbar auf «tail> 
gan Gütern — Verhälinift de* Torf« zum Brennbolxe 

— Torfverkohlung , ein im Lande gewöhnlichei Ge- 
werbe — Meilerverkohlung in Scbleftwig nach fViitt' ' 
hoUUi Bariabi — HolAeinifoba odar Gmbeavarkobluag 

— Wfebtigkait da» Gagenftaadat. Tl. Jagd , S. 474. 
Wenige Bedeutung der Jagd att Scbutzmi tel und ali 
Gewerbe — rechtliche VerhalmilTe, Re^salitat — Jagtl- 
frejrheit der adlichen Güter — rormalige Jagd gerech- 
tigkeit dei Adela auf den Sudtfeldem and kio^rljp.. 
diaa Gründen, aaaai« BeÜmmtmgen wegaa dcrfal« 
baa — Aaffiebt, VerwaUnng der landetherrlichefc Jn^d, 
Gefeue — zwiefache Benutzung — Aufgabe und Au- 
genmerke für die Jagdpolizey — Vereinbarkeit der 
Jagdübung mit demForAdieaft-— Ja^dbetrieb — Wich» 
tigkeit dea Hochwilde« im Plünirebaa Gebiet noob am 
die Müie dat vorigen Jahrhunderts — grofser Tbiaiaar» 

Zai^liedenui^— jetzt wenig Staadwila-* 



Baforgaih wegaa glatlicher TertilgBag iet edlen Holz, 
wildef. BeiTerer Zuftand der nief1pr'>n oder kleine^ 
Jagd — jetzt noch ordentlich betriebene Arten derf^ 
ben: Hafen - und Hüner-Jdf^d mit Flinte und Hühaec* 
band — retten mit dem Windhunde — Hühnerjagd' 
BÜl dem Treibzeuge. Schnepfenjagd im Frühiahr, 
auch im H»rblle — Ergiebigkeit der BekoHnenjagd, 
Entenjagd, deren mprklicbe Abnahme — Urfachen der- 
felhen — Art de« Betrieb» — Anfang — Wafferhunda 

— Narhthcil (lici'er Jagd lür Hühnerhunde Beiak« 

r^n d^r Srhilf und Rohr - Stellen — Durchfacbe^^ 
Nachlefo — Winterjagd — Jagd durch Loek-Eataa^ 
Abfckweifung nach darlafalFöhr — Befchreibung da* 
dortigen Vogelfange* niit Sftblagnetzen und in Vogel-' 
kojen — Zahl derfelben — Unterhaltung zahmer Vogel 

— Anfang und Zeit det Fanges — Verjähren beym Fan- 
gen — Ertrag — Entenkoje auf Sjrltt deren Ertrag. 
Fachajagd ^.daraa varrebiadaatair Baftia^ — KJopfjagd 

— Variabraa bay darTalbaä — Parforoallagd Jagd' 

Pflichtige bej der Klopfjagd — Ausbeute — andere 
Arten der Erlegung — Fang mit Scbvvaneahaifen — 
Witterung. Jagd und Fangarien der Dacbfe , Fifchot- 
tern, Marder und Iltiffe. Jagd an den Küftea. 4w 
iWler und Seahoada — Hauptplitze de* SawraaAi* 
fange« an dar waAUcbaa imd öftlichen KüAe — Scha- 
den für die Fifcberey — verfchiedene Art der Nacb- 
Aell mg und Erlegung — Mafchinen von Schmiedt and 
Niellen von Arröe« von Johannfen von Falßer — Gae 
bräucblicha Avtan de* Fanget bey der Infel Möen im 
Ditbm^rCcbaa dia Sechnadsjigar voa Nordoroög^ - 
Art ibraa Fanget, Aosbeata. Dar Mevanberg be/ 
Schlefswig und dat Preisgeben der Meven — ßefchreii» 
bung der Mrvenart — Bewachung der inirl währrn^ 
der Brüiezeu — die Meve^ijagd, ein Volktfeä. Vu^rU 
fang auf der Inlel Helgoland — voimalt beträchtlicher 
Sehaapfenfang — jetzt noch vonaglich vor^mme^da 
Astea dei Federwildei — Meven und Löbbeii -^lldflL 
Schütte , eine Alkaaan — Fang derfalbea EdmR: 
famkeit und Kababtic dat Halgolaadar Jä^ai^! ^^4^.^ 
Vogelfänge. 

Der Reichibum vieler wichtiger Bemerkungen 
de« Vf« geht an* diefam Inhalte bmvor; doch aa wa- _ 
nig findet der prabtireba Ik^a (aaeb dam algaaaa Ga-, 

fiandniiTe de» Vt?. in der Vorrede) von eigentliche!' 
Wirtlifchali in dem Barhe. von den Grüa<1en und Re- 
geln des Betriebes, »on der Kunä der Hol^producuon, 
vofi dem Uolzertrage beliimmter WaldÜAcben und de« 
re* aiögUcher Erhöhung durch iateafiva CuUur de^ 
noch bcrtandeaaa Uolzgründe. Zwar gehört da« Eia« 
zelne darüber in die Topographie der OiAricte; aüei«. 
die ftaatswirthfchafilichen Reiuliate lucht m«" 
Recht in einer ftatiftifchen Forttbeicbreibuof. Befoa,- 
deri bitte dfur Vf. anzugeben fawBardu, «i« ^* Seit- 
her beßandaaa Forftareal bey einem daicb »»J^'V^ 
Cultur müglichft erbShten Ertrage fich sa dea HoUba»^ 
düiiniÜL-n des Ljindes verhallen würden? AUeta^ 
fehlten da^u alle iiahbaren fJaiai und darum verdi«i( , 
er Enifchuldigung, lieber nithit galaft, ala^p^nCbtijia , 
Reiuliate «ui^egebea Kit babaa. * '^^i. 
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■ Iäipzio, b. Fleifchoril. J : MKANAPOT KOAO*©- 
NiOI eUPlAKA , Nieanärt Colophonit Theriacm, 
L «1 da beftiaraoi r«neni> eoranqHe remtdiu car^ 
mea, cum S«bai*i« G*Mci< tuoiiarilMM« EaiteaU 

metapbraH Ort«««. I*«*«»» •««•W^" 

perdiiorum fragmentit, ad Ubrorum lariptnraai 
J fidam receaCuit, et brevi uinouUM«. illnllravit 
Jo. Gottlob Schneid rr, Sun. sBtC XXUa.464 

S. gr. 8- (5 Rtlilr- 3 gr.) 

iMit ErrchetBuof dMler Awgtb« CiliMi wu «iii« 
Hoffanng «rfiltit, ««■••£ dtoFNViids dar Oitedi. Spra- 
che a4 lanK« Jahre fawtrtet habea : deaa bereit* im J. 
179a arichieaaa aa einem anderen Verlagtorte die 
jHexipharmaca 4ei Nikander von dieTem Herausgeber. 
Oit Wäalcha, walcba Hr. Sehn, in der Vorrede zu je- 
mm $«.XVlIft fBc dl« btlbf» AutOattuBg des andarea 
Gadiekiaava» MlkaadaK «at^noht, («Ma wir in dia* 
Ter Aatgabe nur dam ktaiaftea Tbaila aaeh «rfültot 
d(^nn von Allem, wa«; rr Hey der Bearbeitung der The- 
riHca auTser dem Vorrdibigeo zu benutien wuulchie, 
ward ihm nichii , al< die in dem Cambhd^cer Muleum 
nierft;gedc«ckuaBamarkaagan£rnx'«y4Üb«rdeo Nik. 
M Tbail, «ad lalbft .dielet eshielt ar xn fpit, aU dal« 
er davon noch für den «ifaiiUidaM Taxt h&tta Ga< 
brauch machen liönnen ; fia varanlabtaa ika abar, fai- 
ueu Plan zu ändern, und uns mehr zu geben , als er 
Antang» wollte, vgl. Vorr. S. Xll. Aulserdem beautt» 
10 ta AB Bauen Uülfimü|te|n : handlchrittUdlie Baaiar- 
kaa^aü «»a SUi/bmu» Btrn^d^ walcjM «c datak^. 
Gftte-de* H», H. PtliJfon in Barlla, dem aacli >da0 
Verlt zugeeignet lA, erhielt, und die neueren Ton dt 
I0 Pont du Tkeile in den Soticcs et Exlraits des 
Msstf- de la Biblioth, imper. et autres Bibliotheques, 
publies par l'inttuut de b'rance , Tom. HJl, mttge- 
tjieihen Scholien zum NUander, endlich find nach au« 
Heuarich Stepitßntu Tharaorui der .Gxiach. Bpianh«., 
Semarkaagaa oad VarbalIiinM(an diefoa flidahiian aa 
leiden Geoicbtaa da« Nikudat ia. dam kaaigaaadea 
Sendrcbreiban p, VI — Vill arwähiu. Die faraara Aa- 
oadauag des Ganzea ift folgende: Nach der Vorrede 
^lat isaa aus einer Handlchäll der ^i^«r'fchaB 
Bibliothek zu BraeJau, d^ die.OAyamirchas Mjaiaa*- 
(iaa k>indtras ■*V^/>1|IT' p '"'i«"T* «on nmauUmtata^ 



-darMB, wüA «M dn Uthas bakamrtm merkllcb vatc 
-föliiadeaan SdhoHaa anthtU, dat Aim\m Torangehen<!a 

Leben des Pindaroi mit einigen Bemerkungen des If. 
S. XV — XXir. Danach dat Leben d'et Nikander voa 
einem Ungenannten, und ein Bruchftäck auj dem La- 
baa dat Aratoa aabft BemarknaKaa dasa S. 1 — 9. 
Oaaa folgt dar Griaeb. Tan dar Theilae« 8 7 ~ 5g, 
die Scholien S 4a — > ia6t kritifcha Aamcrkon^en zu 
den Theiiac S. Bemarl»B|;ei^ zu den Scho- 

lien S. 176 — tio, fpätere Oberarbeitungen {lurae 
po/teriores) zu dea Theriac. S. 31t — «73, die Bruch- 
Aäcke des Nikaadat 8. 176 — a88. Bnmerkun<;en sa 
diafan S. aSg — 1«7 » dia Griechircha Me(aphr«ra daa 
BatakidM 8. 510 — 971 , 41« LaMiBiliäia dat Herans^. 
S. 574 — 596. Da» Verzeichnif» der vom Nikander 
gebrauchten Wörter, welche? Bernard verfertigte, und 
Hr.' Sehn, mit Iliniufiigutig der in den Fra^meniaB 
vorkommenden Ausdrücke feiner Aasgabe anpaEtte, 9» 
598 — 447. Ein zweytet Verzeichnifs der in den Scba> 
liM SB baidaa Gedichtea dea Ntluuldar arvihatea 
Safarlftlanar 8. 448 — 4^4. eadlieh BÖeh eiaa Saita 
Fragment« aut den Scholien zn den Theriac. Von iÄ> 
nem Gelehrten, wie Hr. Schneider, der mit reheaav. 
Kenntnift feiner WilTenfchaft , namentlich in demj«- 
nigaa Felda, walcbetunferen Dichter zunichA mnging^ 
dea BeSts aicht' gemeiner Hülfamittel verbaad, dar 
lieh debev Uaga mit Ntkandar falbft aad daa auf i n 
Bezug babeaden Schrififtellera bafahlftigt hatte, liel's 
Heb ein walirhaft gereinigter und verbefTerter Abdruck 
aiae« fo lange vernachläfngten Gedichtet mit Rerhr er- 
«aitaa. Wann non Ree. zugiebt , dab ihn diefe Er- 
«ariaBg oicbt völlia tiafebtai waaa'ar faraar «or«ä^.' 
Hdi ia d«B CHT. poflwior^k. aua dam niefaaa Vorrath« 
Hn. Schn^s. treffliehe facherUnternde Bemerkungen, 
deren der Lefer das Nikander fo fehr bedarf, auffand}, 
wenn ihm endlich eine befonnenp und mit Glück aufb 
geübte Kritik, dia ia (eltenen Fallen auch anUaVa' 
SobrifiAeUar behandalt , wie in des Animadvtrf. crtt.' 
am, at7 «iaa StaUa aaa Slvabo; in dea cht. poßer. ' 
«a 459 aiaa Stalla vom Paafaabf, te -V 5^0 vom 
Plato befonder« anfprach: fe kann er es nur b^dauero, 
dafs zwej höchA uDf^lücklicbe Urnftande (denn an.lera 
Flocken von minder nachtheiligem b^iDOu!Te wird er 
nar im Vorbajrgahaa barährea) der Richtigkeit diaf^c . 
Aatgaba C» aralbodlehaB' Eintrag getbaa habaat' wfy * 
maiaen daa. ieblerbaftea , oit böcbA.unaagenebm Ao- 
ttBdaa Druck, aad di« resTf 4tata Beoauung da< äentm 
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Ztf^TchcB VorfeUSj;«. Aut Letzteraiji enükeht die Un« 
•Dnebmlicbkeit , dafi di*fe Bencbtif'uilgen naamehr 
So die krit. Ü berat beitu|i{ren det Heriutg vcrwiefen 
werden muftten , ■ und dock ift die Zahl der Vor- 
TchlSge, die von der Art Aufnahme verdient hatten, 
lehr betrScbtlich, To daft die in der Vortede S. X an 
Hn. Sehn., in Beziehuag auf 5tf/i//<>y'« Arbeit , bevor 
är Tie noch liannte, gegebene Verlicberaog damit 
fchlecht zufammenitimnit. Wir werden ans berauben, 
im Verfolge diefer Anzei(te die Wahrheit de« Gefegten 
in ein klares Urht zu Aellen, und beben damit an, 
dafivvirdie ««irkliche VorzügUcbkeii diefer Ausgabe 
durch eine Vergleichung derfelben mit dem Texte, wie 
ihn Heinr. St^hanus gab, bewähren. V. 5 — 6. — 
ßix» xsd' bAin i MÜ «^r(*v9rr« /8«Ajf ini A*t>e> «2e>rtt. Sttph. 
lieft aus einem Pariler Cod. />«A«<, a)le übrigen /»«A^, 
man febe über die verfcbiedeae Verbindung von »In 
Thier/ch. Acta Philol. Monas. T. II. Fafc. II p. aos 
«nd p. a>4 Cf. und was dagegen Hermann im Aofajuge 
zum Viger. p. gaa eiionert V. 7. T««« « f { 1 ip{««5«,yef 
«%{4m'{i« Mvcaw, ehedem TB^^rSür«/. Das EiAerebilr 
Ilgen auch die Scbo4ien und der anderweitige Sprachr 
gebrauch dos Nikander, wie V. 544. 715. Auch &n4 
Ichon äbniicbe Verwechfelqngen von v>(j^(«nf und 

Kf(if^rtii«r uftd Km^tUffmrtMit nacbgewtefea 
worden, vgl, i'ijcher cum fP'eller Gr. Gramm, fpet. 
Dl, P. I p. 378- Schufer mi den ßarifer Scholien det 
Apollon. von Rhod. I, V. 1 177. — V. g: «»«-i W>i'y(c«f 
«(jr^rrar, ift vielleicht wider Willen det Herausg. iut4 
im VVidcrftreit mit V. 701 Alex. V. 36 u. f. w. ungeän- 
dert geblieben, mny^tt war, wenn et auch keiae Hand« 
Ichzift dargaboten hüit«, berzufteJl«». — V. 84;^ ^ 

£» «cMA<«ir iif^at mfiirrmt «vr^'f. So änderte Bentley, 
gewöhnlich «vkAm/ fiand, feine Meinung beftätigt 

y> II}- >i etat mimhf«9 d«(/c> fM^t m^im l^ym. Daft D' Af 

Hauld fchon fo geändert habe , wie Up. Sthn. io bei- 
den AnmorkuDgen zu diefer Stelle Tagt, iut floe. nir- 

{ends autlinden können, und glaubt, d^fa diefe Be- 
auptung auf einem Irrthum banilie. Ubcigeni zog 
'!&et\tlty in diefem Verfe noch das vom SehoL erwähn- 
te .«Mj^frMt vor, das Eutekniot ausgedrückt hat, und 
gewilTermaftea durch V. 495 xt«"' w xrixöfsMm- 
?«•/«»>.) ^i^ti iln^^ beglaubigt wird, — V. r^wr 
ot' «iUAmw ^it^tn <iwfSvtmt* y?(«r. Dan Dnickfehler aad 
d«a einfache , in dem Zeitworte abgerechnet, lie& 
Steph. ekenfo; aut der letzten Anmerkung S. 3*5 er- 
fobren wir, daft Hr. Sehn, geben wollte: mi^JU,, ^>ii' 
was «ach Bendcy muthmaftte ; wir ge- 
Ä^hen , dafs V, 137 f^V 'ir, ^i,, ^eA,?,, dti yifm ifuf 
rv> «fl» keinen hinlängliche» Grund tu jenfer LJm- 
wandluBg darzubieten icheint. Dean «inattd ift fie 
irön keiner kritilcben Quelle unter&ützt, fodann abar 

»er, dafs wir dieie Ver- 
bindungen auch hier nur ungern aufgeben würden, fo 
nach Bentlcy't und Bernardt richiigere Vermutbuog 
i*^ '?<*^" "»■^'r'*' hti^ffKin' ^eXitrrro. firflerer woU- 
te das Nämliche in V. sst fchreiben ; ähnlich Itonmt 
du Wort V. 55«. 561 vorj fo wie aber hic» «Ua,., 0*. 
*^>i««*«et»8tüi, ßeht in V. jsj^ gleit^UUs mäf 



einem Bejrworte: ?{ ?„ yy^, . , , 

In der Stelle aber, die Hr. Achn zur iHl^ 
.alübrt, brachte nicht di* j;':/ Wahl del^'A^ I*'*"* 
fondern fchon da. Bedürfnif.'r.. lufleJ' en''." 
^ich^trH .ubr.gen, ia diefe Verbeire'nsng auch 

ntcht w dem Gnech. Index anerkannt — vS! ift 
3./^v und aut H#ndIch,iUen verbefTo« 1. 

J,nft hter, und _ y. ,7 ■ ^Tt 

S-i« r,y>.,.J- ^»rj,. I.elt Hr. Sehn, für und 
an Letztem n.hm Icbon Sieph. AnÄols. «ad di^Sch;! 
heu fo w,e Eut.knio, Tagender Änderung zu. ~ vT. 

u. r. deniUieren Aufgaben zuT^ 
wo /onÄ mangelhaft ,i y. » ficden^ar. 
hat hier glaichfaU, {, «nrf öieit M, Wie- Hr. Äftn. be- 

riCÜtet. — V. 59 : r?yu.r U »cr.^;, »cAvf fMf., ««Tri 
i^C*^^, «A«^,»„ .„j«.. — bey «*pA. ^>.r,iUy,u. Und 
/-r«. den Accuf. des A^jectivs zieht mit Steph, «uck 
öentley »r, dem ein wunderHcbe» Druckiehlw ».214 
^^fm<^»( nnterlchiebt^ und ihn erkUrt der Scbol. 
«^;r ffitiU ix^rmf. — V. 7, : ^ ^ Jr^»J,A«<. »„ 
/«rjc«, fo auch bey itepft. in den cur, po/frr. 
wird der anderen Lw. der Schol, «A^$^ der Vor- 
rüg eingeräumt, das dritte ^,a,«,x~ aut dem Nämli- 
eben, weiches Hr. Sehn, tlcb nicht zu erklären weif», 
öalten wir für nichts mehr 'ah einen Fehler der Ab- 
fcfcfeiber, da et nrlprünglich hief.: y(d^,rm J» «d «r. 
A»w{m >uci «Awi,».,. Die Scholien ppben die veric faie«- 
denen Schreibarien oft mit diefer l-ormrl an. abw nie 
ohne entweder vorher oder ^e ieb mit der Abweichung 
dat Gewöhnliche erwähnt zu haben, z. B. V. ig: ti.h 
A*x«r«f ^(«^mu Koi jciurrv kmi nj(,nrmt , und Ahnlicfaet 
Aeht zu Verti5i.5^8-591: 42'S. iV"* 4«i«-4Z«: »»»l.. bi*. 
672- 698 u. f. f., überallwird fich uafeie Be merkuoff 
bewähren. Oa nun aber hier die gewöhnliche Schreib- 
art 3rAMii>{;« in dem Vorigen mit keinem Worte gedacht 
18: fo halten wir et für ausgemacht ^ daft >r«Av«vxn* 
eine blofse Irrung fey; denn im entgegengefetzten 
Falle würde der Schol. gewifi auch etwa» zur Erklä- 
rung bey gefügt haben. — V. 79: «AM h ««Ar««;», r4 

i iHPi>ii«io x"^*^'' vordem war x»A»''«"' la diefer Ver- 
belTerung iTeÜaa D'Arnauld lection. Graec. p. 206 und 
Bentley, f. Falcken. ad Theoer. Adonla>.p. «55, äberein, 
und die Erklärung der Scholien fowobl alt Eutekniot 
fprechen für ihre Wahrheit, fe die Erfteren: x*^^* 

ii rtüt MTc^vriri, nm^i ri x''''^»' t* «vreir reit e^tu Fal- 
dien. in der angeführten Stelle hat mehr «her da« 
Wort gefegt, man füge noch hinzu Hefych. fob voc 

X«««» ri ««r«JW<» TÄ «ff»r x«t ifttaltrmi — V. 75. nftf 
erw>«i(e«r> ßin MvAnc ^ynrnt. Zu diefer Stelle fagt 
der Herausg. : vulgatum rufimn correctum e. M. ö.» 
aber die'«lt Verdachtig bezeichnete Form Äehi noch 
v«»ie bey Strphi da , und es ift nicht da» einzige Mal, 
wo die Anmerkungen von Änderungen fprechen, die 
Dicht zn finden find. Der Index bat beide Forn»en, 
und verweift auf dt« Note, welche nichts fagt. Ina-' 
WörtvrlMcbe Hn. Schrie, wmtkr e»tfrJm ftmd Re«. erft> 
dam gewänfcbten Auflbhltiftr denn daraus geht, '""»•r 
wir nicht irren, hervor, -Aaft jene HandfchrifiMi »xv' 
{<^l«fB»V deai 'der iiettusg. den Vorzug zuukeiiat.««*'' 
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«oDtion ift hier au« twpy Mnndr hriften , und, wie 
-^if claabeB.-ttlehl mit Unrecht die lonilche Fermzu- 
•fackMMbelli a Al*«iph- ly: /fA.rr,. ^y.y^.J, Tt nku i.l 

Mal herin Rellen r«y«'1»ii#r*'W*'MftHi% *rAn. »n den 
Theriic. V. < (5: und Brt nmSt ^ApH^ WM'mnMOuM' 
t*B eingeführt hat. " An diefer Stell* ^ihtrUt VtrK^r^ 
Üithä. Jpollon. p. 11-1. uüd .^^7 'zner de verf. Graec. 
ffer^ic. f, ibg fchon ohne äufs re Hülfsmitiel darauf 
gefall« f noraari bey Erfterem j..-?.. fichi, wai doch 
wohl eber fliir ein Verfehn,- •!« eiae aUlfch»«ifeBd« 
Verbefrerong to«i»eb««n i* ; weniftfteö»' *rffa<«AI #tf 
in der. auch »oB den Scholiartrn prlauterten, voa Nie- 
manden geächteten Form, dum lums nichts Anßdfslgti 
anfaurpiirenj. — V. qo hai 'ier Setzej dem Hm*iat§i 
kbtfrtttal« ^oea«tl«i Fehler anterj^erchobeB: y<3<« »«« 
—'-'-^täi,''AMmir'*«» Mw» ■ Rentier woihe «hW? 

i^«««*rSr.>oA<'^ > all«ii^aY^erffSMeMf%Hlat*9MlA^ 

/ry d,u Wjhre {jfti off.>n , unJ aurh die Umfchreibnng 
de« SopbiRrn, welche Hr. Hehn, beygefetzt hat, fcheini 
mXkzo. bekrMUigen. — V. q-.- — ^: »«dAsI «,0^r«rMo 

ft^i^'mnpAmrtit t u^ t tm tuifJtmfUi mufuyt^i it e) »twut eAitv 

|( ;C»{ii«lii(^^Me>MS ,t»iiMm SkvW Hier ftorsea wir auf 
eib^ft trlnlKaj^nMi beKtfindete' ABderungnc ; in dem 
zwe> fin A'^erf» Wrtie 'Ht'. Sehn, mit drey HandfchrifteB 
vn^ df?n Scbol. •'/.«>•', A ti (ip<; fnnfti^pn Accuf. in 

dem dritten ^ht; (chnn in andorf^n Ausgaben, wie 



J^my. W>M5< '^h 'tfni ttOfi ftU» X»"* 

er der Umgehaltiing Bmbh| 
Tchenken. Zu 'Idfseren genannten ZeuguilMvIBl 

dielelbe geri-lit fich aurh Kuteknio», weBB er um.* 
fchreibt : fctint h iÄxi^u r ' rußm3Ao[intfi tlr t«vt« r»&* 
fts^Uf irrm X"^' i f« Alrxiph. V a^g — 40. — V. k2ji 

bat Ht. &kn. mit -d««4j«wä)iplteken Aa<fab«B MnMQ 
Steph, Uif. T^/f^/M^iif driliM i%i7o{. AAmbc. T. I 
Fafc. II p. B08 niramt den IndJ^titraB difffer^SMlM 
gleichfalls in Aolpnich, tind wegfcn d^'NShe eiBM Hüft 
deren CoaitiBM« treten wir diefer Meinung bcy? 
V, lafiJ tr^'Ji) A/«r?« /«y ?. .c;«'»; nach, dem Aafehea 
AehrArer HahdfcfarifteB gab Hr. Sehn, ?t» ^■|rT»»l ^"3^ 
M tffiih wanim er ab^r nicbt-W«nigti^M>|fai|Ml 'fihti»l% 
ver'BlögeB wir nicbt zj deuteni OblSBIÄ *»iä»'«i«*'Ä** 
ftand. delTen fchon h»-\ BtMinheilungdor neneh Aulgabs 
de» Oppianot, von einem anderen Mitarbeiter in tm* 
reter- A. L. Z. igi^.No^ ii-g. p. ^.-^i gedaclu worden iß. 

y- xai'. iri tJ^ftk *i^idi. Wo fonift ihm i** "•'^''f 
taff^M^Vfotadera überall nach deH««ÜMAinr dei 

ScholiiiRcn 7u V. 1 1 . , «rfcliripben, nnd gewi an 
dflI*-B 1.1 Inuieriing zu V. 5 mehr Wahrlcheinttchkrtli 
Aii5 eben der I rracfae vertheidigte vermuthlich 
falcken. Comment. tul Theoer. Adonittz. p. 25I) gegeÄ 
BrntUys Verjhiderung in V. 158 ä|» «•««♦iTtV« 
X-fif»»* %tf <li« Vulgate: um^ y, „x^id^^i, weB«^ 
ftM>i dem'erfteB Theil« nacTi. Hr. a8MS.*ift 
Wäifung, denen Cod. zufiimmen, ^^olgt-» "a»* 
auch V. 6 iij ftei^>, für aul^eaoi^hneli, woBllt 



fclbft bey Steph. vificXn^^ fur j^'J^^^i^f« gefchrieben, V. 173 yXn,»i*u, Fragm. Vf, 5. x^S^ an' iaaB(ehet Aa- 

J^lbfc Alf üalfcbe Setznac des Toaet, ^die aach Ha. dem, beroaden |a dea Fragmenten Vorkammeade, 

^ nad die «tflWTTeraarg; aiUbi «bin tfföaieAäiem Eiaklance ßellt.^ V. 15t« 

-lern gebietet, hn\ StejTi. iatf/ii ttXi^ ^^tjütm Oi6 vo« *»ej9*i 



nterA beaterkt^, 
ixtL in dea cur. poü. sn In ' 

Bicfat. über diefen Accent in einem pleicbgebildeien 
■Worte »i'.sTA-t^^j vgl, Srho!. Veaet. ad Horn. II. XllI b^. 
p.'5ibp und Euftath. zu derieiben Stelle p. 920 1. 46 ed. 
Ifraf^ Den Einfall Bertmrds, welcher vörfcbliig , tit 
^3öK!S^i*lÄ,ff Gefegtefcjbdfiea möfttej 

«flW» Ml «A^-fftebfblgeildAli T aSE* r«.,rr?c. »e#^ 
täld.' will fchon der dea Epikern fremdartige Ge- 
Waacb de» Vorworte» ti, , in deaa e» dann gelagi feyn 
rQÜUtc, nicht rfcht gut beiften. Wir kiinnen dief» 
hier nicbt weitläutdger erörtern; aor fo viel, daf* die 
Beftiiaifiviag Günthers de u/u pmtpofitionnm apüd 



au» AM Seholien erwShnie, end •a'fch bey TeeMM 

Schol. ad Lycophi. V. 1114. fich findende Lesart: 9»»- 
(«r itil ifi^vf» zog nacli l'a'cK. ad Theoer. Aitoniaz. 
p. 5(18 Bentley ror, was wir von demHeranJg.Bixgeadi 
bemerkt feHeB, Gilt aber die.hftufig geltead gemach- 
te R<egem^l!rf(ft;difi die MWerere SchreibkH M 
leichteren vorzuziehen Tey : To dinfte inaa aicfat *bga* 
neigt ieja, dem Engl.inder auch liier beyzutreteiJ. 
V. 151. Hr. T;-^_,;. , Stepli. rf^x^U, einn blofso 

dialektifche Vcrfcbiedenheit, db man vielleicht eben 
fo gät, wi« J^^M-'dleia beym Nikander einführen 



ifnn^iie* p. ab über ,,ufurpatur ah Homero [ut\ kdaUle.' Frey lieh rieht dai Anfehn der Handfchriftea 

«r Befchränkung bedarf. Ein anderer Grund liegt in 
V:-t)j , Tvo die handfcbriftliche Sthreibart; i. ui,y if^ 
tS.c», die aurh Hr. Sehn, für belTer anerkennt , ia Si-' 
kunft dea ihr gebührenden Platz eiaaehmea wii'd, «u- 
ihaT da Be deB Hiatu? auf eiae fo leichte ah aatQrliche 

ift «aefa uaferem Diditn^fli»' Sprachv^eife mit «, ta, — 
j. >f gellnfig, »gl. 101.' {05. 957. Auchdiefelbe Be- 



Aimmung de» Maf»««, die ia liegt, findet f 0 wohl der Metaphrdft'eiMüterf, 

lieh anderwärt», wie ia Ther. V. 667: timf»m ^ eAe-_ fcbyieb. wiid ia dea cur. poß, i 
r... »halich Alex. V. 45. 55. mOo, KH i Criig * ' M4l w »4m<: ft fiaJea^h • 
— h,Y^ ^4 ^aSn iBuff^ Mn mdraekt begiMi« YcciiidMwigr- 



mehr «Äf die entgcgengefetiteSeite; aber rnaB wgefW 

nicht, dafs im Grunde bey dem vorerwähnten Wort* 
derfelbe Fall Stau fand. — V. 167 — 5 »»»II derHer- 
aHsg. ganz geßrichen wilTcn. Der Zufammenbang wird 
durch den We^ül diefer Verfe mehr erleichtert , aU 
geftüri , weikitf ncfli' Bur erklfcrtU'^fefse , «iÄ He, vm 
namentlich der Rrftere, wenn man auch den Ander«« 
mit Bentley au» V. 264 hier »erfeut denken will, iÄ 
allo HandrehriflM' (ekoflUnftt feyea. — V. 164. S> 

, ala Äfrt//<ry befrerad 

mit Recht der VerxBf 
auch V. 170. 171. 175 
aar dab te V. »7« ^azch 
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Sll«ll|ZU!l#tf Bb tut im iui b ■ 



_ , IBx wta(ati wie Hr. Sehn. 
■ach reioen Aaaicrkaägen'retMB wollte. JtohMi blMk 

V. 171$: >nA»#T^iM fif.^ NfiAa#, To lieft fehea Str^A.' 
•ui den SchoL, und lomit iß et niclit erft VerbefTerung; 
D'Arnauldt, wie diefer X.««;^. Graec. f. 192 zu glau- 
b^a fcheinl. — V. »78; WJ" <i>(S«> »*<(>f««j«v<r« iSjpb 
diele DctnMuin Worif»r«en hat Ur. Schm. waiekx- Wt 
ftitlr, bnder« eaeh Alczipb. ▼ 55, wo eber im huU* 
Graecit wieder das Gewöhnliche «^«ir» gefunden wird, 
bergeftellt. Vermutblich traute hier der iieraufg fei- 
■er erften AnKrht nicht mehr rerht , iinci ift darauf 
anwendbar, wa« er von dit^Tem VerzeioUnirfe Vorrede 
& XII itgti ^In hoc muUa rd'U^aii'.pnoris h. * 
0ltkärmac»rum et fai/u* JAyfjäpp^fyiw^Ptrtn faiptwa*^ 
»ei mr«e, vel operarum eorrettm Mttr (»etor np*- 
riet." Aber, um diefi brv I'^ifii^ zu erwähnen, hlnfig 
■eaug wäre diefem Wortregitier eine grolsere Genan* 
, ^keit SU wÜBicben. a. S. ftebi V. 2^,^ ^i^ttM Ximt 
imim huft»^ W» <SlW*r,Jtif»»|U iShAm drucken UeTi, a]^ 
htmmg 8niM wir «ien im Index nidit bemerkt, nnd 
^■755, wo <'w/Xef aus Cod. faerf(eßellt iß (auch Steph. 
bat os) und V. goo , wo übcrdiefi eine Homeriiche 
Z I iininpnfiellung ^A»y. i^t/A«, z. 8. II. XIII, 53. Apoll. 
JUied, Arg. 1, 544 • finden wir gleichfallt im Index 
MrnaMr mim wieder, npd um die Verwirrung zu 
Mfitn, it imch die letsta Steile felfcb angegeben. 
DerVen« welcher 'nna sv diefer Bemerfcnng veran- 
lafite , verglichen mit der Anmerkvng des Ht-rauig., 
macht uns noch auf eine nTtaithafte Anficht anderer 
Art autmerk am. In jener Tagt nämlich Hr. Sehn, „de- 
imetp* wN^Mtirnr« malim.** Billig fragt man. waram 
dien? Die Verlängeninf fblcber Sylben dorch die He* 
bung des Verfei ilt in den neueAen Unter ruchongen 
über die epifchc Sprache To oft beobachtet worden, 
dafi wir un« über ein folcliej Unheil nur verwundern 
können. Wir verweifenum der Kürze willen auf Herrn. 
OMMMnt. ad Orphei Arg. p. 7*9 ff-, Spitzner de Verf. 
4Srmee, Str, Cap. II Secui. Gtrkard Uet, JlptIL p* 114 
tL I obwohl diefem nicht immer nnbedingt wa titnon 
ift, weil er luweilen die richtige MelTuag verkannte: 
fo wird von ihm f^^Kts auf langer Schlufifylbe anger 
führt, wovor ihn die gemeinften Regeln der Profodie 
hätten bewahren können , wie z. B. X)rnco de mttr., 
fet. p. 1 1 1. 94. ; To fehen wir auch nicht wohndfn* 
(er Gelehrte in dem fchoo einmal erwähnten Verfe 
unreret Dlchtert 673 >utt5£ hi /«t^i nxit Äd/Ur' «x'W 
die Letart rv'irci, welche eine kurze durch Arfii verlän- 
gerte S/Ibe hipeipbringt , genommen hat; ^ej «ScAn^»« 
ätr finden wir nicht die geringe Brwäb«aaf>4HieOT 
Lesart , eben f« wenig hehen wir in allen uu nnr av 
gängUchen HulOmitteln irgend tfne Spar davon ge> 
funden. Sollte fip Hr- G. ««noocb in einer von ihm 
gebrauchten Ausgabe gelefen habcp: Ig kann Ce nicbti 
aU eine blofte Irrung feyn, wovon Jeden boj ngr Ilüch- 
tiftr Beacbtofig der ^^fammenhaag übertange%^ul>r 



Oer der beiden and«M« ««rlInN*. «l&tffiAeSnUch, 

von Hb. Sehth aut Hundrchriftm jtenommene 
Verbefferuiig nim^ fe nebe lag. daU man nicht laicht 
darüber wegfehen konnte, alt eine certa producti» an- 
geführt. V. 7 58. 9 = t{wt»th W I» e^ium W 
«Wf »•(«» «Ai», t^hmiUrM* Hätte Jemand, 
«raa nunmehr die |I«||di(clvciften ^f. unbezweifelte ße- 
fiebtigong gegeben hbben, i^fm^/yi„, gelchricbm: fo 
würde er leicht der Kühnh^ii hrzüciitigt worden feyn. 
Daher gelan^; noch Niem<ndcn diefe Heilung Ger- 
Itü'd a. a. v). verfuchte iinj;lüi;kli h »^p,.,»,* «AiysiM^ 
woran ihm doch (elbft ein kleiner i^weilei , aufAiefa^ 
mit Bncht aber febrieb er: r* U n^k-um^. vgl. V. sr^. 
TS*- 717' Al«ttpfc» «- 52s- ^ret. Pbaen. aj: ti U »«A*- 
wr«« «^«ä&u. Solcbe Steilen aber hätten Hb. Sehn, be- 
wahren können, V. 859 zu ichreiben: <ä.>c" XC»«» 
»/<<({«T* A«mi<i>. Bü.Ter thai Bentley , der die Copula r« 
nach dem erften Worte einTchob. Eber aU in den ge- 
nannten Stel^ liefse fich 4i9. Xeplingiar||ng|dtudk 
Hebung entfdinldigen. Y". 46«: Si^m» ^^U^äwm »Sä 

fiitn ifA^*ksi \<^ii , woran Hermann gleichfallt .\nAoff 
nahm. Hr. Sihri. Ichreibt au.i dem Cod. Riccard. fti. 
f.i it«T« c^^» .^^i, uueinprdrnk der //frmcnn'Li hen 
Krinnerung »on diefer Schreibart: „dum uni vitio me« 
detur, alter um ei inferU** Wir ,wfiCitoa gegen die 
Vnlgate um fo wenigar «twaa aimmwoadeDji , da diele« 
Hatbven ohne alle Abweichung wenigfteni nach Md. 
S.lin's. YerGtherung AIi?.v. V. 2b vorkommt, und 
Thor. V. 595: Hr. Sehn, felbft »kö nim für die Vulgata 
«SM herftelltp. 

Wie heilfam e* fnr dea Text gewefen fejrn würde, 
wenn der H^nag. Bock vor blnem Abdruck Battley'm 
Bemerkungen hätte benutzen können, davon wird dea| 
Lefer jede Seite der kritifchen Überarbeitungen Bele> 
^e liefern. In dem nächften Stücke des Gedichte« 
werden von Bentley VerbcfferuBgen , die noch nicht 
aufgenemmen ünd (denn oft trafen die Handfcbtiftei^ 
Ha. «Scbn'f. mit diefen Andanuignn überein) «nd tom 
4«B Roraufg. für richtig «Auat «fordeBt aiüjgefuBdem 
zu Y. 229. 345. 076. 28?. 398- 5**' SS9> 54s> 56*- 581 
u. f. w. Andere Vorfchlige Benttefs find snrückge- 
wiefen, und zwar meiaenthelli ai^« annehmbaren 
Qründen, wie V. «07 r«{r«<« iAveirr«, wo Bent' 
ley wrfällug, man fehe über den Ge- 

bräu«^ von n' r«(r«(«r Boeckh ad Pindar, Od. Fjth. I. ig, 
Paffow über Zweck. Anlage u. Ergäni. Giiech Wdiw 
terbücher p. 74- Dagegen inüchto man aber anch im' 
Verfolg der krit. Behandlung mehrere Stellen autfin« 
dig machen, wo dai Urtheil dea Heraocg. ungesüßt 
orwbeint, nnd entweder die Vorfchläge Anderer, oder 
das von fi^ikUchan QoeUen Dargeboten« »dar aad»^ 
eigene Verfuche der Hand de» DichterJ »ihergekoi»- 
men feya würden, Wir wollen aucB «Inifn 
Bevfuiele nachweiien , obwohl nur folche , di« 
^fnjgem aufaer Zwofel gefetsf werden köBoen. 
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» GRiMCmsCHE HTBKATÜJL ' 

'^VLilflÜWi b. Fleifcher d. J. : MIRANAPOT KOAO«0. 

' TCKnr 6HPtA<A. Nicandri Colophonii Theriasa, 
,in\- i^ffn ^0 beftiarum V9fieoi« eforanque remeAts car* 



*^ >''Mtefct ton SchoKU Ortecil «octioribu«, Eutacaii 
-f> ':- (BAl^iHM Omce*, editorif Latin«, et cstmiaMi 
' ijMiJliwfuM fra|m«iti», ad UbMcnm XcnpiOTväi 
"MHB'mmfUt, ft bratl «BMitlioo« ' iUmnflt 

ßtst-f^ mrig» Mkk«:«l)g«tf«ci«ii<fi ^«Mii^ii). 

'hatte dafür nrr/, wat nach dem g«il9llBlicb«>n Sprich- 
.'^gebrauch der epifcben Dichterund Am Wikander empfeh- 
lenswertb fcheint. Zwar findet ficb tot^ biiweilen, aber 
jneift bey dem Schwaakea der Hkodfchriftäi in deo 
Alwriph. wie aflo. 488: To hat aa«h üefit' 8chra!b«n 
in den bey Xenopnon Memor. & 1. k. to 4Bg«fUirMli 

'Mu*, allein in diefer Aasgabe fteht e> nur noch an dem 
'U|cefährtea Orle. Hinwiederum ifl in einer anderen 
Stelle, wo diefe Wdrtcben vorkommen, durch Aaslaf- 
•tnag d«r UotcrfchrklaDg dn fiinB vcrdunkelt, näm- 
'lieh V. gia: A »i J^itftmi nnf'mkx*wkH> »/<xf«r. 
*6£harffionig verbc.nFeK anch Rentlty vetmiiielft diefer 
'▼•rhindung V. 655 

'mM0T' t\ftfim ntfTi'ott , T*ri i^yu^c- r^r x/3 rirx ,1, ^ttKmyytit , wo 
der Text noch ritt giebt , und eben lo ift Alexiph. V. 
254- 5- «A^rf ti rr^tH^M^ rari ßXtrvc4o KiS»t0t mim ^trrw 

A. » V« SO vevbafftca. Im A^oll. Rh. Buch III, 1196 

9ftn»ut «ntmxf , «AAnr, f myrt »Hin e'lni iuitt find wir ge- 
neigt, auf gleiche Weife dem Verderbniffe abiuhelfen. 
'Alle Codd. lefen ft,^m»r»' wofür Brunckt MuthmoTtunc 
f»»^»«iTi ^gegeowirüg eingefMit ift, nach welcher .4m 
-Wort« «tf ^iwmtn ymft. «irf den Orpheut so besidm 
rwiraoi doch diafa will na« nicht galallaB: dann ar- 
Hhailan wir recht, lo gebt' dar Dichter ounnehr tob 
dem Spiel dei Orpheus auf dpn Gefang der Nymphen 
nber, daher ler'>n wir: hivfi^»i S' Mf^fuym nmt» tri fui- 

^*«r»» ymftot» . \ftr^t0 »' iftitmx,, «rifirvo U. 1. W., WS dMB dB# 

^ubwfeixuag fe lauten würde: „I>iymphaa tmtammmm ^ 
'tmamßmm tuiptiarummmtiomem fäciebamt, et Arfb» 
tymeimeunt fonabant , nunc /inffufae ßgillatim cane- 
**•»'•** <»»g«B diefe Borichtijung, du ibeilidotVet- 



■r 



mm 



A 



reUnftetfaHfchmiegt. wuftten wir nichu E,liebliah*i 
eiBiuWenden und brauch.« Oe Tomit nicht weiteTS, 
begründe» ;J^««, in adverbialer, ßl^»i€h«Bf Aebt be» 
demfelbe« Di.4.1erjn, i«*; hSul^g.nuf 3 

SX*flicf und irt wop^elaOen, 
7(^ j ge' 

ri.-.u*>w- i_ ^<^^1 on in dem Z^'un/- 

/rA,4<*Viger nichgs^vi.len : „/«/^rt/^m //r«,/*rmj/ti,«i. 
I? «rf ui, in priori membrq ut 11.^ x-,a o " w« 
durch einen fenderliaten Druckfehler in beiden fW. 
mannjf, hett Mx^gi^^ praemittitur ft«ht Die 
'in^J^ikar hiatan Vielfache Bey fpiele 



«■min WRsfimiiid Hermanh runi \ iger p 
teigt haben, und von oV; wird pi ' ' 



rpate- 



«ir; Äie Aptni^Rh:ür;;;?r 



Alex 4'^'.. r^'.V^"^*'"*^'Vht'.'wasaiiet 
Fehler dei Toni, der in diefem Gedichte bey ^rA«w. 

47* »och wagtnfdAAm. Bisweilen laffen auch dio 
genannten Dichter, Aatt eine der erwähnten Partik»ln 
XU wiederholen, «ÄA Air oder ij abwacWala 



Wie Apoll. 4 



Rh. III. 68^ — 5. Nik. Ther. lya. i*o. i.«,*«.« . ^ 
A.« be;r Nik. Ther 8.. ^ «nd'iA^-I fltnd "^S: 
9. gai« 5m^rn m. 6.9..0; beide Fügungen kISI 
men auch ahwechfelnd und befonder, oft in den aE- 
xipharm de. Nik. vor. wie 55. 5^. ~ 60 n. tw 
TOT, wefswegcn a.ch V. 544 »'Ww »^L*«, ÜJ^j!' 

fU^cv. gelchriebei) werden mnU woi^'* 
Bebt und die InterEnnction unÄh^ ift. T« emU 
««»«.btuen Falle mub e. V. «6, , ^ beif "n"^J 

^vahrfche.nlich von dem H, rau,g. ir.^ß,, und ni«ht 
aulgrnemmen werden Ullen. wenigBeOiw«!« AJimeifl 
kung und Wortregißer darauf hin. — t. nfioiftÄir 
geneigt, " ' * ""»»»»««^ 



Mt» 
dea Nik 



. dia La,jrt de* Medic. pnti Götting. Cod.*X 
»'■«» wo die Valgate ?,« bie- 
jene. Ihm .licb.erilcher und der 'b .."L.l!; 
..der es liebi. njit folchen «eitwörierii der Be- 
wegung die einzelr^en Anen auf^uföhl»». «agemX 

*w»r ir$tt!,S(cfii rii4,u. Die Verände 
«Wey Codd. geben, beft 
hoch Eateknioi , un 



-. - rung, die 

*J u Scholien 
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villofi tapetis," ein Fall, itr nicht bUfs hier, fondern 
auch andeiMärts eintriit^ niaj^ fehe s. B. Noie und 
Oberfeiztinf vergleichen^ iu 1f. 506-— 476. ^ V. 364' 

»Ac><tvr«(. Hr. Scfin. erklärt in den cur. poßer. dti 
Wort xA«>Hvr«i am Ende für unpa.rozid in VeririnduDg 
mit den BUfen, welche den ganzen Kurper überziehen. 
Die boy^eiüftte Stelle des Acliuf erliintert durckaui 
nichii, da lie von einer ganz verlcliiedenen Erfchei« 
nubg handelt; des £uiekn.f*nr«i aber bezieht ficb auf ;^r- 
errat, wdt in gleicher Bniehunp V. ^1^6. 7 Aeht: iri(» 
imy/tM j^ietTm ^AnrcMoi Für icAc»'svr<ci könnte man ohne 
genaliiame Neuerong anf ^>c>i<svr<i raihen ; allein Ree. 

Slaubt , daf« xA«i«e»r«i, richtig erklärt, zu Ichütien lej : 
a nSmlich das Wort auch fonft von Feuer und Uit^e 
vorkömmt, wie bey Apoll. Rbod. U, 13» ff. das Paf» 
Cvum von den durch Ranch gefcheuchten Bienen und 
•nderwärt«. Salche Stellen aber gaben den Dichtern 
VeranlalTung . e* auch da tu r«>t»en, wo an kein ei- 
gentliches Scheuchen, Tondern nur an eine Iteängfti- 
gung zu denken ifl. — V. 367 : irxurrtt /»«r(«xo<#* 
(II Kc'r». Ree. hatte , bevor ihm Bentlty'* Verb«fferung 
bekannt war, To zu ändern verfucht: ß»T(tlx.""t >x" 
TM, wie fchon Horn. II. I, ga : t< hmI furtTtttin Sx" 
nirtf, und an anderen Orten, und er glaubt, dafs {Ich 
diele VerderbniTs eben To leicht denken liefse, wie die 
von Bentley im Hauptworte angenommene, der be- 
kanntlich Ichreibt: /g«r{«x""ri ^i^u /tiitw. — V. 472 — 4: 

m'ift^Tif iax""" ''f* irPuf. /inAa { £«(v i)V .M»- 

riy^Xev, er' mftp' lAjin-tt fi»n.itiMtt «/{«vAci \l.ix»ri XfÄttxiTfs 

i^m icuxit. Ehedem ftand »ftimt, was Hr. Sehn, auf den 
C'ort. ÄifCiir</. geftützt, verdrängte. Die Scholien billi- 
gen diefe Änderung auf keine Weife, wenn Ge erklä- 
ren: itt oi ntifdhis tLttT*Xii^fTif , Tm l(y» rmt n/iUt, rclr 
i»Ti Ti ßifniit, F.uiekn , den der Heiausg. für Tith an- 
führt, kann durch feine UmfchreibuDg eben To gui die 
gewöhnliche Lesart haben ausdrücken ^vollen; aber 
was die Itaupi fache ift , t^ym ttfuL^t, oyern fjtjjLuo/urn 
fcheint zu fonderbar für x/u«« gefagt zu feyn , als dal« 
man Hb. Sehn, bej pflichten konnte. Wir kennen wohl 
aus Homer und fleßodos Tp.« »l^nZj, un*^ AhOf 

liehet, allein ifym «(«»(v für fclbft keinesweg^i. 

Apoll. Lex. Horn, unter ((y« erklärt das Wort im llo- 
merifchen Sprachgebrauch für Feit! , und meint , dafs 
es dieis allemal bezeichne, wenn «icbl derZulammen- 
hang etwai» Andere.« lehre. So giauben wir es deun auch 
hipr nehmen zu müfren, und ballen dcfswegen Bent- 
/e^'i Vorfchlag: «y(«i>A»i \J,Jx**' 

annehmlich. So fteht es gleii liialh ohne weiteren Bey- 
iatz V. 58: «oi'rtv Jf A<Aj»i'i«< »\>c( Miiatmt. — V. 436: iitf 
/"!rx «(8^4"'» *^ tr^»" ruMic itmti'.t uAA/^cfM »f^» ^«««{. 
Der leichten Verwechfelung ?r<«{«, wilcl>e die Metir- 
hti( der HanHfcbiiiien vertritt, giebt Ree. unbedenk- 
l.< h den Vorrang, weil fieauch der cpifchen Redeari und 
Nik fcpr«ch«eile befler zulagt. Wii erwalmen nur au* 
unfe»em G»^lange V. 310. GfJb. 8^5: Ai-.«!:» tijr.st*!^'«*" 
«#{ Vä«<. Gleich verdorben ift die niimliche Prjpol V. 
217: «t« irifi T^J|xil B«u«^r('-> wo der Herau<g. mit 
Reiht vorfchlä^i cü t { n r^nx»"' — V. i.h7- 
M>r«M.(« 9>iV eiiSi*u »<fitp(«r. Herrn, zu Horner. Hjimii. 



in Cer. 179 verbefTerteU,,',. Unwachtet derfelbe Wech- 
lel bey andenrn «tuich»!» fjichiern, wie Apollonios und 
Quintus, noch Si«t ■fipdei':, fo würde doch Rer. die 
Form 3»« ah die einzig llomerifche lieber gelehen ha- 
ben; dagegen iiadet lieh aber gleichfall« gegen die Ho- 
raerilche Sprache V. lü: dih fJ{^«T. t^A«, Wena 
fich aber die Schieibung ä.i, und 5mi noch einigerma- 
isen veMiioidigan läfsi: fo ifi diefe Vertheidigun^V^4o 
bej y/^v ganz unzul.iHig, was vielen anderen Srellan, 
.''V*» ^^*f*n «-ird nnd-f^Ibft zwey Handfchriften 
2un> Trotz unangtiaftet blieb. Aus gleichem Grunde 
ift des lierausg. Muthmaffung V. 323 : uvMu'tv l' ix- 
mtyXci zu lefen, völlig ungriachirch , w'ehigHeBS juktct- 
.« multie er vorichlagep , wie Opp. Hai. i, 56«^ /<v««»« 
ftebt, und ähnliche Formen bey dieCem I, 13a. 
17J. 4«)^,. vgl. Regel der Prufodie bey //rrr«, a. a* 72. 
Draco dl- metr. poet. 19. 5. Nicht unähnlich «lielea 
find andere Dinge, wie wenn V. 5^3» erfcbeiot, 
was Ire; lieh auch noch einmal Alexiph. V. 341 ftebt, 
neben dem fo häufigen titet, und Formen wie V. 2 xif- 
Iki, V 17 i'x'>»i V. Ai-riM. Bey fulchen und ähn- 
lichen Widtirlprüchen aber wirJ der Heiausg. einer- 
feits kaum den Vorwurf der Eilfertigkeit oder wenig- 
Xtens des Mangels an leiten Grundläizen von fich ab- 
wehrea kunnen , und auf der anderen Seile -kann 
zum Belegu dienen, AaU diefe AusgSbe Iclbll jene edfO 
erwähnten Mängel, (<ib- mehr in ein Zulammentraf^a 
unglücklicher IJmftäude, als in des ilerau<g. WilUühi 
Giutid hatten, abgeiecbnet, noch keiuesweges einen 
voilfiändig gereinigten Abdruck uns darbiete. — V. 

5»o— »1: ,fvAAai S> tuttinzm ««(inAi^n*!« ^fovr» «»St« i" 

iir)<w« (i<{iv3iir«> , Bemle^'t Änderung *vy>ic>>T' i«>{ivä»rM 
Icheint dem Heraucg. blofs des iMafses wegen gemacht 
zu feyn. Wir glauben, dals ßeiiiley eben fo fehr und 
noch mehr durch das vorige l, mtitttm dazu ver- 

mocht worden ley , d. m aller-lings «.i-»« vr>^»»'»tr« b«l- 
fer entlprcihen, und kunnen ße demnach nur für ft- 
lungen erl^Ureo. — V. 5^3: ift«r. i ifi*tstui>, »irti itm* 
cAAf« ««ij/ar, lö will B., und auch Hr. ^ehn. fcheint die 
Schreibart in in den Anmerkungen vorzuziehen, ob- 
wohl in der Ausgabe «• «cAAm» fteht i mehr als ein GruoA 
macht dieli verwerüicb. — V. üaG. 7 : «{xt^c. | 

ftietT», Jr«i«xr»e> r» xtrM»», i|» Ti hm* 'Hf«xA>wi xau ((.lysi«! 

ffi^iuTttvTt4, Die gewöhnliche Lesati ii^ii:i>r« ei kennt 
ni»i den Scholiaften auch Sirph. Lmgutn' Ui aec. Thef. 
T. JV p. iiiau an. Wir gcfteben, dals die nacht;efcho- 
bene Purukel die Auderung nicht eben epiphehlt, doch 
üelse ücb für die Andeiun;^ aus den Fra^m. H, 5^ 
ci, xw »<»x«r i<»i;i ^im, aulühieu. Im nüchlien Verfe b** 
Hr. Selm, aul Vsranlafrung der Sui.olien, des Eutekn. 
und mehrerer Codd. noch ein xai vor 'Ht«xAiioi eiuR«- 
fcbubeo. Sollen wir dief« dulden: lo würden wir we- 
nigftens, um unleren Ohren nie ht alUuftewaltige» 
Zvvann anzuibuR, (o lelen : üi S' "Hf-xAiMr ««i »ftiimtn 
lixeitfit. — V. (trjg Go : fi^» t* ci ^{i«{>i rt »«» «3iA»» n» 
ywi juitftih rntiüf tt,ttjKt)it ^»ii/ucr it ,c^>i«f>i. Da' Lrlhcil 
Hu. Sdin's. über diele btello in den cur. pafur. diinlit 
oni etwas fonderbar: „Nonüubito, l»gt er , J uiffe ü 
poria Jcriptum: ^ i^ti a»i^- Sintis rnint a'>Jurd» de 
Zola radice praeUicari, tjuue ad totum planlam pertv- 
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IMmna&idMi, wo fai» ; üidwli . ii» M 4n Ift « 

iScJ^n. abfjehea mub« oamatttlich ia ^m: BswMtim 
Am Frsfraeate. Auf A'^olLftindigklüt der Bracbftürte 
macht Heraat^. wohl «cht AaTprucb, Ita find meift 
AtfaeBüot, 8Üü^ aai den Scholien l« ApnUonios 
fi»t aW< w imd mhmifu Mkh Mrtlcknb :« Wie» 4»« 
«ür. alt.ait danr SMaailaBf äkttmr Wu ilf m äa m mnfß 
gangen find, kdnntan denoorh aas unrerc^m geringen 
Vorratbe einiges aui Eu&athiot und Anderen C bei Us' 
bene* nacbweifen. Die Mataplnaf« des ButeJclKoi er- 
Jtli«ia(«»'iBil«a StellM hM-icht%i«f , nnd bi«wcil«B 
bnt.^. Hvnosg. nntw 4fl«a Text« di•l^da• 'mm. ihm 
verlalTene Lesart aufgeführt. Ober den Index babaa 
wir fchon unfere AnGcht aurgerprocl^n ; noch bitten 
wir gewiiuTcht , daTs der Herau<g., was ihm gerade . 
ata leichterten gewesen wäre, die nicht uwbcdeu^nde 
. Aaubl von \Yurtera des Nikauder, welche in lemem \ 
^^V^wif», (f^il^ ^Mionder« b*Z4;vchnet bdttei^ Meh- 
'-fpve4>*OB $nd Anderen, namentlich vpn Spitzrur 
dtverf. Grafc. Her. p. 49 etwf&hnt, wovon ppg> r \ ir- 
tig nur dat «ot V« 574 erwähnte «^*(cmn> bis dul wei- 
ter» lavblgnilg • gaArichen werden muls, der 
Hnramg jiijuiifemi mit Handfchriften geändert bat* 
•in« ZuTunmenfetsiiag. diezwar auch leinem Lexik, 
'«(bgeht, aberfchoB von Pafftnv (&ber Zweck, Anlago 
uad Ergänz. Griech. Wörterb. S.74) au« Oppianof anf- 
gefühtt ilt. Aufser den dort Erwähnten find noch fol» 
gonde hiDzuzuthun : Ther. V. 124: ^iifn^f. V. 6:17c 
•^i^^wi». ; V.755: i^j^fittit; V. «15: dpA<^ (da* einzige, 
• waa auch Hr. ac&i. in 4«& cur. poßtt, «narndtt)) v.^ 
840 : i^rtn^ wat Hdm. Strpk. Appmi. mi Thef. Grm^, 
P 53- Dioskoride» erwähnt ; V. ?5S: /S(v»wi 
411: i(»('.itr, bey Sieph. Thef. T. IV p. 4G4 unter x'^- 
jjef -, V, 1,^0 tyntritu; V. 154 tyxkimm, da» Medium 
hat Steph. TheJ. T. IV p. 558; V. 5aai»«A9«; V. 
ütt^tir, V. 899 'c'"^'» folche Formen liebt Nikaad., 
«i» aafnr V. ,S8 x^^i"^'' > '^'>»'' > 

' 4ba Wörterbache gleicbfallt mangelt, bezeugt ( 

Steph. in App. ad Thef. p. 1059 ; auj Horn. II. 
XI, 717; V. 152.560 Müniaif; V. 707 umtutSitt-, V. 519 
m^/m; 615 xer»^ur> V. 708 >>MM(rit\ V. gi6 «o^tjur; 
V. mMiA»«f : V. 6t •H{«/^a{ V. 54$ m^r^ißt hpt 
<^kllsiMr Mmtiff. Obferv. in Quini. Smym. p. 807 aw 
Quint, fchon genannt; V. 79+ ir(c^<A«n«; V. 516 «{Of«« 
AjV«!«»; V. ec)a ir{crnxn'j; V. lou t^v^t»»; V. 357 ■^•^•<^<'« 
Nicht geringer ift die Zahl der Wörter, die au« dem 
aBde>r>n Gedichte, den Fragmenten und Scholien ßdi 
IM noihweadig Mrar i To MlMlF l«lrkllfat'dteTil|:arf|g aar Berichtlgting dec <fcAn«r</er'rchon Wörterbuch* g|> 
licttliir •rl«d«rlich».4a.iC«»fatti^'kOTflM»»fteh;«lNar - WftUer*»; alt Berrpiel« wollen wir aar dicjcaigM» 
««rt1t«ldii«n 'l*l»w.'' <M«-«la^i ' - - - - r— 



Slaicbfank ala win» die Pflaai» d« , dw V/dr- 

{aya kdaata! !■» Gegemheil lit ben es ja die 

lofalitW mÜb «iBMÜwa ThMt lür daa Gto^e zu ietzan, 
^md fomW wird W«maad>.di«to — uftw«. Andgrong an- 
•nebmlich finden xamü da IMmbttpj m hM^ 
«nd «cHA.« recht wohl zur Wurzel rt»*! anLOMIMm- 
MB Oew&chfes paffen , vgl. 6^9. Wenn dteCi «fc« *• 
4aniad' anftöbig erfcheinen foHte, de» «cht e* «dm 
ntd-mtiff, ^ aaf dia FflHz« f«lbft zu beziehen. ^ 

Die ErkWmng.w,it« -HjOTHIfr M 
^id«Q ätellen der Anmerkungen »aefcH»««», ' W w - 

B8 fo hart, wie dio l i iere; J^»^h lägt vor, entvnd^T 

h aa dem Verbam i-f.-<V<, #«A«r>«c. hlDZudf nken: 
.VarXach iA ^" der Tiiat gazwuagen , die 
StPlIon wollen «iobtf vlll «oUclMtdaB, 

au» Eotekn. Woncn e r« »t,« «v'r». mt«} pMjj^^rfl^ ^ 

nung Jea H*r«»*g-. «ä^r, um Iii- jm ,inti i lüazen , noch 
•Überdiet» -iy««» f«hreiben murs, nicht beruiigen. VVir 
vfehlagen vor, ohne all« weitere L niwnndUiup am Ende 
Bur an feheoikea vm». , wa« deaa dock wohl dia KtUit- 
rang dcd Entekn. begünlVigt , «l»- T ii * tt. t» k' i l ^V' ' a iW«* f 
^u. als Subfiantiv anzunehmen: fom'ns tn/elicem ferens 
^nem tum domat. Denn lo cliufit-n wir die ganz« 
-WMÜdir .Varbladung mit nnrin cinTigen BurhltHheu 

C tilgt w kaban. D«r Gel}rauch lolcher Kormea ilt 
y Tragikarn «ad rpitffCB Epitaitt^ijawöhn liehe 
Sache, wie Nik. Th»?r. 49',: «A»i>»rj(|M'«MM V* SM« 
•crw «AKTii'(«r. 714' 954' •rAfE<l'''ii(>e'i afai olelit aakaM« 
Beyfpif^le aus andnrpii IJirbi' in zu erwähnen. V. 

^78— aaixit i IKiTCiri -jfmf.m^.» i.Iitm. iftw/iM^mm^ 'Wir 

.wftrdea tuyrtKK^ovtm gelchtit-hcu hab< 11 , ein« F•(n^ dl« 
Alaxipb. 49s kafat, aad von V. >8b> ^9«» «aeMipi ««Sa 
mifimfw ip»Mtmm oad dam Uialiokan Anadracka «51-^ 

e: — «fi^ 'lk'yaAi» x**f^ fmt^tmtm «k'(4 fi^ifAi •3glhH§it 
«utterftütst'fHrd. ^ Im Index ift das gedacht» Wart 

«B« diefer Stelle gar nicht aufzulin Jrn — V. go^: »J- 
tm yt fth (P(ar«r«9<b iAih» ro'rt ßiÄiif verletzt die richtige 
MefTung: ic hon in V. 254 hat der il<^rausg. mit dam 
Cod. Rieeatä. und der Aldia. Aaagab« gafcbaktk«« (m- 
«ah einem doppelteres' ahgl^k teliadasdar 
alte Fehler wieder durchfrhimmert. Auch in unfeter 
Stelle verdoppelt die Mo:lic. Handfchrifi den Mitlauter. 

So wi« in )ca<>iii Veile die Hiaaafauung «in«« 'BachiWl- 



»'^idlatlg «of £«t v|^. 
Jiag. der Fio)odie 411 b< ■ f .' • " o 

Es wäi« nun nocb tii ■Ut Zeit, über dip Benrbci- 
tung dt-r Scholien , der Fid^jin ■ ii ui< i des fc^uifki lo« 
Metaphrafe zu Ipiechen; allein wir glauben, dal« dann 
nnfere Anzeig« über einen mlMtea Bud dar Voirwiurf 
«llaagrolaa» Waitliaftigkeit treffen möchte. Dehar 
wir Bärin Allgemeinen verflchnm können, daft die 
Bearbeitung der bi idf-n Erftf- pn diefrlbefey, wi- die 

^ de* üedidau*. Htbvn tieiem Guten wixd det Leiec 



•tu den ■Sehel. tu den Ther. erwXhnen , di« mit eioela 

" iinfangen. Sie fiad zn V. 543 «Vtc«»»«» V. 71 ^»iai- 

> V. 3^8 mttt>iiF au* einem -Verre des Euphorioa ; 
574 «'''<äAv««ST.«i» ;• V. 114 <är«xt'?* > ^* Ito «»»«{«»AiiJv; 

' y. t)8 1 «iadeni^ ; V. 45O linAfMrfwr Ferner lebit zu V. 

♦W»a tf i* t « ^< i,^ htnrSfhn. ^««Nama «iBetv PDtaia und m 
f. SSO M>m9o(4i tÜT Geruch. Die mit nkia md al« t9» 
rammenetlcizten A.ije- tiva hat bekanatHch Paffow in 
dn i iucij Bpyl.iiP, <he auch unl'erer Schol u q ttifhr- 
mai« (edeaktj zu lemer extvihntea Schrift mit vieler 
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' 6drgr«mlDeft wrfi^>n|itwgin > 

- 4axa n«cK nt üaleB ScmUbo yo> 

8ai AdveiFb. «An^Mlwr za V. 544, rfsran 

- «i#r'fobM Wortsrb. aufxufüadMi ift. - ' ( ■•! t-^^ : 

• Witt«. tMhXMit mk den WoaCdM, d»£i m d«* Uar- 
jB Mp b i« oad .V«tlig«r fßbllm Büffet 

Seaaa doiokMgtngeaen und barichiigtea Tcttps- \b- 
xuck XU lieiera. AU eiu Tehr niitzlkh«! ComiURtitar 

• «cTden beids Becrbeitungeo Hn. Schn't. und nameiit- 
rlicb gMeAwj&r^g» 4at Thuim, —be». jt— in imiT k»> 

B O T ^ N / ä: 

- WxiunmMt h. Sihämi Hanäbudt dgr pharmaem- 

tifeh-meHeinifihen Botmik, cum S^thfiunter- 
' • rzcAf /«r ansehende Arzrtr , Veterinär • Arzte, 
*^ Apotheker, Dro^niften u. f. tv. Von Toh. Chr. 

Fr. Graumüller, der WW. Dortor und Pii*itleh- 

* ' RTXU Jen« a. r. w. Dritter Baod. iSif« VI a. 

= 54t S» • Viettar -Baad. 1 n 17. I V u. 469 8. Faftftar 
Band. 1918. TI v. 4Ü1. S. (7 Rthlr. 16 fr.) 

Dit arftfip sawj Bind« diafaf IcbStxharen HumI- 
..baoli« haban wir fohon in derl. Ä. L. Z. 18)5- No. 5g 

.S. 506 angezeigt, und über den Werth vind die Brauch- 
; barkeit clerleiben iiiiler Urtbail autgelprocben. Uer 
. Inbalt dar drey vorliegenden Bände verbreitet ßchübar 
. die Kanntnifi.uod Benutzonf dar ofistaaUMit d. h. itt 
. den Apotbakan brauchbaren Gaartahf«, ««Idw in dan 
Heben leisten Clatffatt L>inneifchen Sy&emt vorkom- 
men, und die .^r VL mit eben dem I^leifse, wie in 
. den vorhergellpwi^fn BBndaa spbBUMVgtttitgait nad 
geordnet hat. 

Dax 510 Band befclüfiigt fich mit den Arzner« 
pfl«|seiider XII. XIU und XIV Claffa^ .S. 256 wird 
. tiebtif benarjkt» daft dia Tbaa lietondaa Strüucbar 
Thea Bohia und Th. viridis Linn, mit 6 bis 9 Kronen- 
bliittern vaiiircti, alfo hierin keine ficheren fpecifi- 
Cchen Uaicrrcheidungsmerkmale aufzunnden feyn. 
. Aucb >Q Cnhurpilanzen hat äec. geraban, dal« dia 
( Blttmao bald mit 0 bald mit 9 KroaenUStta» MÜplMl« 
.Ben» baj 2%«« £0/1«« pxädwniairt die Zahl 6, und 
. bey Th. viridis die Zahl g, ^eriweeeu haben einige 
Botaniker, i, ii. Lettfon, Thunberg, Tiampf er m. \. mii 
. Recht nur Eine Ait angenommen, und Ih. viridis alt 
Varietät zu 7'h. Bokea gezogen, iJer 4te Band enthält 
, dia XV. XVI. XVa..XVm. XIX oad XX CUffe. S. 83 
«•»»t Hr. G. dan diayfachan Fadenkraiis hwy Paßißo. 
rm noch nach Linni u. A. Honi^gcfäf«; |leich«vohl 
hat fchon >Vo»^rrZ)/ gezeigt , dais djs eigeQtUche Ha- 
niggefifs (Ndctarium) unter dem inneren Fadenkraoaa 
am Grande des FrucbtAieU lieh finde, tun d»pfalb»i 

>iaeiu>fasnic9 VttUrfiMf^^iU«» and biy.vücEGllI*. 

' - / 
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i?»" «'•aifer mit einer ^efond.r«« 

Hölle bedec kUey. Demnach ifi d«. Fadenkran« jmt 
als Saftmal zu bcLrachtea. Ina sta» Band Oal- dia' 
leiztea^lalTen aufgeüellt. i»o. wo t«l».dae naniali- 
iÜüf'SÜiS'" fltid iWar dta 

" e^SSSL ^ ^'^^ bll»fiab«ii«h iknt Geftah und Be- 
AteUait. lieMg bafckriabep, aber da, Wort „ul 
gefliigflU" hat nur aul alte, au« den Zapfen jrnfiHiar 
Saaraaa Bezug: dann diafa Saemea find ia dar «Am 
Periode ihrer finiMtickalong itad fa&i a^r a^UgaB AA- 
biidun« «»i^Ai^^ilrtiwwJimrM^ 
■bft verrate*« >«R«)prahaU,, aab die Schua- 

an det Zapf«« aiubreiien. ludefs entziehen di«fe 
tetBen Verleben, die mehr dea älteren Boianikerit 
«laHn. G. zuzulchreiben iad, keiaaiwegei dem Wer- 
ke feinea Werth, londani «ri|.gUabm rialnwihr. dal« 
, a« aagabendea Arztaa» ApachakaA «Bi4>4iBoguiAeaL 
.ttrdffk«t au»fcbüel«lich baAimmt ift. gründlioho aal 
Mbaiahfaliige Belehrungen darbieten waide. M^ht 
nuador wKhii^ und belehrend iA es den KMuterl^mm- 
- lern uad W urtalgräbern , d. h. denjeainfeaUoaaaldbn 
die VValdj^lMlia in ihrer Wiidnili aaffaS^ ;ligr 
iBOinan and «arrtMaim «U fleilä bauen ; He Tm. 
•im in-ditiaai Handbachfalflkl altofai tob jeder Pü^a. 
xe, die zu ihrem Zwecke diant, eine gründliche und 
auiführliche Belchreibung, fondern e* iA iMck der 
Standort , die rechte Z«it de« Kiuramnnh 
aeo und Aufbewahren darfelben gaOH.. 
Sodann hat Hr. G. bay jeder abgabaBdahMr .^««.^ 
die verrchiedandn |)a«trcheB Benennungen for^ftiü» 
angezeigt, and dadaxch einem fieditrinii« abgeholfen 
daj in den Apotheken, beym Verkanfe der Kräate^ 
und Wurzeln, hochft fühlbar war. Dann as gefcbiate 
oft, dafi Laadleuta in eiae Apothek* kaniBaa nad 
beilTasa Jüriuier nntar den Proviacialaamtn ibrdr 
Gegend Man. Wann aan dar Apotheker dersleichea 
Namen noch nicht kennt : fo geräth er ia Vertex inheit, 
die aber gehoben wird, fobald er diefe» Werk benutst 
und die Namen auf;ucht. Au« dielem Grunde iA aia 
vollliändiges &acb • und N«men> Hagifter über all« 
fünt Bände, walcbai Hr. G. naohaalMfMa «erfpricht. 
bikbA Botbwandif « and. wir «cfnitUaB Htm fiMvndUeh. 
Mn Verrprechea rächt bald la erfbifaa. ' 

Auf gleiche Weile veirKhe:; Hr. Cr. in der Vorr»> 
de, dab die früher von ihm angeküadigtau phawa* 
.ceutifch-mediciniichca Herbarien IB« Ap«Awar Ok«!! 
■ w. aacbaoch ericheinen foUan» waui m JMkm «ia* 
graTta Aatabl gatroeknetar Ffluüaa, «arii maliw 
abdrücke Torräthig hih" , und auf Varläagen die erAe 
.Centurie von ArzBa)gev\-<ichren fogleicb abzuliefern 
im Stande fey. Ein Unternehmen, d^s allerdings m 
lütiAigW Erwartungen baraabtifi, «oA aiaan nnvex* 
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C H S M I M, 

lamtO, k lutht Dx.J F. Berxeliut Elemente der 

Chemie der mt^rw^/^tT ^"^V^^.* 
• darchger«b«B v«» VcdUBw. km drai Sabwcdl- 
fchea äberratat uud mit «inigeo AomCffkaa««!! 
beeleitet von Dr. Joh. Georg Ludolph BImmhof, 
l^er Tbeil mit 4 KupfwUblB. tSlflk VIII «4. 
f5i S. «. (5 Ät'il'-) 

der diefem Werk« euitig TMiMriieBdem T«r«« 
de des Überhtzert, «tloh«« Dank d«t dMwUbkM 

Publicumi gebührt, erßeht man, itU dai Original: 
„Lärbock 1 Kemien. Af Dr. J. J. Berzeliut etc. För- 
ra Delen, Stockholm igoS- 8-" aar 4^5 Seiten, und 
-^ndralhUn, 181 64oS«itto ft«rk »A, und d*it 
^eüt naghkb Aärk«r« OlMrbiaMig vea 5«rs«UiM^ 
Huf Anfuchen de» Überfewer«, mit tielen Zufätzen, 
Umarbeitungen nnd Berichtigungeo , dem ]etz>gen 
Standpuncte der W irrf-nlchait grmalii, verlehpn ift ; 
derge&alt, dala diele überretzuog f^ewiCTermafsen dis 
Stelle eines neuen Origioais in Oeuiicher Sprache ver- 
tptt , and diefei beAiltij|t lieb auch durch den Inhalt 
l^lbft. O» ei dM Vis. Zweck nicht war , diefe« Werk 
auch auf Käaft« and Gewnto, ftbevlMupj aof Teohmo^ 
logi«, auszudehnen : lo find der Oberfetzung nock ^ei^ 
fcKiedene Noten [such manche Bericktiguagen) hinzu» 
§elügt, welche einige dem Techniker «nd Praktiker 
jwtwae Schriften lum ferneren Nachleien enthalten ; 
Widu ZfauckweiluBgeB tuf. Scbrihea dpm üii|iaale 
laidtTflUM MUfB: fo Int Mck dadoch di« ÜbnCa« 
ttau gMNHUien. 

So wie der erAe Theil, welcher die nicht wMgba- 
venStofie, die einfachen wägbaren, nicht metallifchen 
SwhlUnien und deren Verbindungen enthalt, vom Vi, 
aea bearbeitet ift , eben lo foli dielei auch mit dem 
Bweytea Theüe, welcher die Metalto, ttcbft •isaxAk' 
ÜandluBg Uber die Analyle uBorfaoUdiar Kttrpwr, fo« 
wie eine kurze UberCchl dar GtfatM f&v die Zafem. 
xoenfetzung der uuoigaalGBhen Natur qad Auafichtza 
einer küoitigen elektrifchen Theorie begreift, gefche* 
hen. Auch will der Vi. am SchluHe de* Werket eine 
a^phabetifcha Tifal über die Zofammenfetzungea der 
b^tanat«|i yBaryiiifchea VarbiiMliiii||aB aait kiaritli. 

Silcbar Scale iSuofügen. Aua latstafe« Rftekftät hat 
r. BlumhoJ im Abfchnitte von den Salzen des erßen 
llieiit die im ünginal angegebenen MilcfaungiTaKhAil* 
niile hinweg^uU.lun Hch berechtigt gegUght. 
hrifänxungtbl. t, J, A, L, lirßerßand. 



Um nun ein UrthnH über d^n ver unt UagtliXaS 
erAen Tbeil zu Ullen: lo bürgen Ichoa de" VCi. allga> 
mein anerkannte KenntnifTe dafflr, dafs diefei aarint 
feinem Vortheil anifallen könne. Mit wahrani Tai^ 
näfen bemerken wir jedoch, dab derfalba denWaflw 
ke nicht da« foa ihm snarftaatworfiRae tud vea Ande- 
ren fo aacbtheilig auf LebrMkihar der Chemie über- 
getragene elektro chemirche Syfkem zum Gruat^o ge« 
legt, loodera, felbil die Mängel deflelben fühlend, in. 
Weiedtlicbao dem bisher mit fo grofaem Vortheil ao- 

raadtea aatiphlogiAirchea Svftame trea geblieba« 
Sa fcaaa lieb daher dief» Ghaoila eieUefebt dek 
Torzüglichfien Lehrbüchern der Chemie anreihen, 
felbA wenn man finden foUte , dafs inanche Zufutze, 
welche die Entdeckungen und Erweiterungen in der 
Cbetnie durch andere Chemiker betreffen, zuweilea 
-Wa wünfchen übrig bleiben, und kleine Unrichli^kai- 
ten fich hia aad wt aiafafchliehea habea. Einen vor» 
züglichan Wertli erUUiaber aach dierer Thefl durch 
viele lehr fchöno eigene 'ErlahruDgen , welche biihcr 
nicht bekannt geworden ünd, und durch uogczwun» 
gene Erklärung verwickelter Phänomene. 

Da* Nachfolgende möge- von de« Aaerdaaag dex 
Oefanfidada ood daa afcaa B aiaik iwi aiaaa 



S. 1 — ' 9 find der Bef;riff eoB Cbearfe, die Ver- 

wandirchnftikrafie, die Eintheilung der Chemie ganr 
oberflächlich betrachtet. S. g werden die Körpei ia. 
1) einfache, a) nnzerlegte, und 5) zufammengefetzte,' 
«ohi Bichl mit ^läiMtlichen Griladea, abcetheilt, d« 
wir weder wiffea, ob «e «mium fBr einfiieh anerfcann- 
ten Rörper folche wirklich fiad, noch eine Verniii. 
thung uns berechtigt, nnzerlegte Materien von den 
als einfach angenommenen zu trennen. — S. 10 — 
Einfache nicht wägbare Stoffe. In diefer Abtheilung 
mni^ Xiehtfioff, fVärmeßofft Eiektricität , Galva- 
mummt f Magnetismiu Sa aoaSUirlieh oad nft fo' 
viel fahavflSnoigea Bemarkangea nad Tehittbarea Ex- 
peiimeniea von Berzeliut abgehandelt, daf^ diclelbe alt 
ein vorzüglicher Theil diefes Werke« zu bei richte« 
iü. Da indefs de« Vi AnHchien über diefe Ge^enfiao» 
de den Chemikern in Rückficbt der Hauptiacha be- 
kannt find: fo empfehlen wir diefelhe hier blof« zunt 
Naehlefen. ~ Aafaar dem fiila«, Nickel und Kobalt 
kUt B,, S. 13a, aach Chrom imd Mangan (dr magna* 
tiTcb, weichet ein Irrthum iH. — 8, 144— a 4. ttn. 
Jach* wägbare Stoffe. S. 145 ßnd Sauerßojf und 
S, tdo fTaffm^^Ukü got ■bgahMwMt. A hMMrke, 
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M» iBtlMhtMfgH lehr khmtr rein zu bereiten hj, 
und er daijenige, weUheY^cb-^ ^"Virkuaf ^ 
Irifcfaen Säule und darcb Ablörchea weiriglfilmdeB 
Eiffns unier W'affer oder durch Zerfcizung des AVarfers 
in einem glühenden, mit Eifenftückchen angefüllten 
Flintpulauf bereitet wird, für das zu fe^n Verfuchen 
nur Tauf^liche betrachtet. Er füet hinzu, daff du «nf 
i^Vtm We|e. durch ZerfetiHng dies VTal&rs »«rmittrift - 
dSure und Eifens gewonnene Gat liets durch ein auf 
der Kohle ies Eifenj und drm entwickelten WafTerftofl 
JSch bildendet ilüchti{<e< , iu Weingi iTt aufluslich«» Öl 
^eranreioict w»rd<. üiefe Entdeckunc vndient^lo^ 
AafmnkrralMit. Übnfvni mochte woni aie uemn» 
Sung de> WalTerAofiga« auf uockeoem Wtge nait grÖ> 
fseren Schwierigkeiten verknüpft feyo, und am Eai« 
vor dem auf nalTem Wege bereiteten und durch Kohle 
yqu d^m riecheoden Stoffe be&ejten Ga< keinen Vor- 
§Mpl|D|hlf^> denn von deflK «1^0 und dem anderen 
iiMAit),wbffeh<iiiHch SpuifH »MtUiMiax TheU» 
(elSfl» flie rehwti davoB (•fcMetfea wnAn kSiiBflai; 

— S. 175. Stichftoff. B. beirachtct denrelben auch 
als einen Mifchungctheil einiger Mineralien, z. B. dei 
Mangaiierzet ; allein diefe Meinung iß bisher nicht 

tlnli^^UicI) bewiefaa: dieiui maach« loflil« körpM aot^ 
pnes dBifliilb* nur in CdImb , alt II« ataw^Uhircli« 
örper abrorbirt haben, oder auch mit ftickAofthaltigen 
Salzen organifchen UrTprungt zufällig angefcbwängert 
End. — S. 171). Sc/iirefc'!. \on dem bräunlichrothem 
Oxyde, welche« eutltebt , wenn Schwefel gefcbmolzen 
wild, glaubt da^ es keinen Sauerfteff enthalte. 
Dagegen b«lfa«hMt av di« VarlüiidiMf an de« SchWeMa 
«nit oxydimr Sahfioi« alt twey baCandere, von diarac 
.Säure aufgelüJ^o Oxyde, vrelcbe weniger SauerfiofF, als 
die beiden Schtvefelfäuren enthalten. 100 Theile 
Schwefels jener V'erbindung mit dem Minimum der 
^ilxGiiura embaliea nach feiner Behauptung ag Tfa. 
Wb9 100 The^a mit dam Maximum der SSure ^0 Th«, 
Sauerßoffs. — S. 485. Schwefel wafferftoff. Dicfcr 
Artikel fängfdamit an, dafs der Schwefel aufter War. 
ier ^^a Wafrerfloff enthalte, und zwar f o , als wenn 
diefe, durchaus hypolhetiTcbe , aut keine Thatlacha 
£ch gründende Muaaog «Uta ausgemachte Sache' Jiif« 
Das Sch«f{«l,wan^M%M»' wekhea dnrch Steian aar 
den Schwdfelalkäliea «atwiekalt wird, bUt B. fBr 
kcinProduct, fondern er behauptet , ohne jedoch be- 
weifende Gründe hinzuzufügen, dafs der Schwefelwaf- 
fcrAoff fchon mit dem Kali in der Schwefelleber ver- 
hosdea fev. — S. . wird aiae Art diafer Gaaart 
■Sit dam Miaimam voa SebwaM aagafahn, wdcb» 
maa erbSlt, wenn dem fewrdhnlichen SchwefelwalTer- 
Aoffgas durch rchmelzeades Zinn der gröf«te Theil 
SthwefcU entzogen v,ivd. Einige Cubikzoll di r ruck- 
itjindigen Luit follen der Zimmerlufl füreinen ganzen 
T|ig einen Sinkenden Geruch ertheilen. — S. 190 wird 
aqch ein fliillifet Schwefelwailerdoff angeführt. Oi» 
"Verfuche Dältonx Bbargeht J., und bemerkt, waeaaF» 
fijknrl if:, dals ficb Schwe-rel und WalTeiftolTgas ia 
m.uicbea Verbäliniliea vermifcKen. — S. uj ). Pho*. 
phtTw Aalttf phoephotiger Säure und Pho^ p iioi f aure 
«wdeB Backt awev aadafar Qajtde kaaneir gelehrt, na«> 
H«Btlkli aivwatCPM OiarM» wanii Adi ime ia WtOv 



auTbewahrte Phoiphor abanieht, aad afiä rothes OxvcL 
«•IchM-b^ymTitbmiabB^t Phosphors in der Luft 
carfidtblaibt. — S-Boa. P1tosphorua[ferftoff. S -c« 
erwähnt B. auch einfn nüfTigen PhosphirwalTerftofr, 
welcher bey der üigeftion des Phosphor* mit Alzkali 
und Alkohol ^wonnen werden foll. S 903 Pkot- 

dia VlrbiadvBg 4atSch««Mt, Vhnt^txi und \N aHet- 

Aoffgas, deren S. 204 Erwähnung gefchieht. ■ S :io^. 

Phosphor und Stickftnff. B. halt die Meinung dercr^ 
welche das I.eucliten des Phosphors im Stickgas ala 
^ni^Füiyt^ dAt JlfArbjBaniini diufib .Hülfe det Tückftla- 
aigen Säuerftoffgas betrachten, für faKcb, «ad fetxt 
die Bichtsbeweifeitien Worte hinzu, iv^U der Phi nilic^r 
darin gar nicht aufgelöft. fondern nur ah abgedainpf- 
ter Phosphor, mit oder ohne Sauerftorf, darin cnilNtU 
ten, und das Licht nur als eine Folge diefer Abdam- 
pfung eu betraahMB fey, gerade wi« beym Sch«rafal 
(&. i85)> den wa auf eine» aakiltitea ZiegelfteiB 
ftraiebt. 8.107. Kohlftoff. RiaMir«. 815 bcfcbri»: 

bcnen Apparat zur Rcinicung des WaiTer» mittelft Fil-' 
tration durch Kohle ifi Tab. II Fig. 13 eine '^aichnung 
angehängt, welche we^en Unvollkomneahah xur Es- 
läataniag dai Textet aicht dieaea kaaa. — 8. sii: 
EMamafftrßoff. Olalaa^'ini MiBlaMnft^BdtKobi 
le enthält nach B. 73,7 Kefatoaft<rf( Blli B8£f -WaOny 
Aoff, während da« KohlenwafliBrUoffgat Im MMfniffiif^ 
oder das ölinachende Gat aus 84,85 Kohlenftoff und 
15,15 WalTarüofT (nicht, wie man S. Ä25 liefst , I5,85y 
befteht. Den Schwefelkohlenftoff (od^r Lampadia» 
Schwafalalkohol^betxa^tat 4. faiaea vieleafehr fch». 
B«B Varfachati aefelfe ah alu« VetMidting von g v>57 
Schwefel und 15,65 KohlcnßofF. Eine gan? neup Gai- 
art fcheint die S. a^i unter dem Namen Schwefelkok^ 
lenftaffgas befchriebene zu feyn. Sie foll den Genich 
de* Schwefel wallkrAof^ai habea, im WaOferj 
Uob CajrB, Beb Mttttadaa laffoa aad kma ~^ 
gas emfaaltea^ Durch Glähen des Scbwefelkali mit 
Holzkohle wurde fie bereitet. — S. sji. Kohlenphot- 
phor und Fhosphorkohlenßoffgas. — S. «53. Br-ron. 
— S. a5f — a68 folgt ein fehr wichtiger Abfchniit 
*bair dia Atm»Jjpkäre , Metcrologie und Eudiometrie^ 

waMMT aalt din, dam VL aig «athötalichaa OeiAa ab» 
gahaBdalt ift. MaCw ift aew mit dam falfendan Ab»- 

fchnitt S. «6g — «43 der Fall, worin das Waffer , 9ktr 
Ausdünnung, das Waffer der Luft , die Wolken, dl«. 
Regenbildung, Auflofung und KryTtallifation ab^<-hau- 
delt werden. Befremdend ift es, dafs B. alles hygro- 
fkopifch» Waffer der Luft einzig als eine Folge der 
Vaadiaftang odat ilaflöraag dorch WKimaftäfgtf^; 
aad dta dtanifeba ▼«vMadaag det WaOMtf^ÜfWi' 
Luft ganz befireitet. Dafs fich »iel WalTer als WaBa»»' 
donft (das Wort Waflergas, deffen fich der Vf. bedie»T, 
ift nicht gut gewählt) in der Atmofphäre befinde, ift 
Wehl keinem Zweifel unterworfen ; allein wenn man 
bedankt I dafs die Gasartea ' üaft olUM Aainahme Cch 
foiimigmit Wallaxdaaft verbindea kSaaea. dafa dif 
r< r UmAand dea f^orrcbungen sieh der Ätar Tbani^ 
Gasanen oft unüberwindliche Grenzen gedeckt hat, . 
und daft dia wizkfamften hygrofkopifchen Mittel nicht 
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fcher LuFi all« Peucbtigkeif Äi «UHlAliin Jfelol#fc'of- 
ftBbar, di.U ß. in jmer Meinung »u weit «eht. — _J». 
lUa. Alkalien, welche ß-, überieugt. dafs man «»• 
SiMtf dcrfelben noch nicht mit wHliger GewUdieit 
Mäilll^Ucr-WACa ViSaU Ihre reducirten metallilchea 
a(«A wSea^t lä iCg— «»»ft i« «wej ten Theil abgehan- 
«eltweitlLn. Ah wltt0;Alluai<a «erjtoiH^>r-- 
;^rt, Kali, Natriim ood A«»wnÄiiirigl«BW -»."f 
Strt>Blian und Kalk find den Erden mit dem Ü0l»tcnM» 
Atagsnamc-n alhalijche hinzugefügt. S, 545-/^^'^f5 
^^reiBUBg find in einer Note die Namen an^.avSik' 
\k welchen da» Kali fvrzüglich entdeckt «uzd«v 
JÜBxucefust. S. >;-5 iVatntm. — S. 359t jtmmomum^ 
4- S. 569. Sihwej4,!h.,li. — S. 3:5- Alkmlifche Erdaih 
ttm. Barytenle.' Um iitiendes Baryt m bereiten, läM 
rieh das falpoterfaure Salz nicht gut im Silbertiegel 
fohmalMa tö. S70)> w«'* derfelbe leicht angefiriflen 
^M^ J^miM fchmiUt. S. 38». &ro«üw. S. 535 
]f«Att«B« „5(roatiaii««<« i««Bii jriftic, 

Kryt," and doch ift^«IIM^rNtftlcb«, datt- BUOiUlSt 
Kislichen Bai m Iahe pifri^ Hnd, gnr.z befoudHaiaber 
wird dicfcs ^on dem VViiherit behauptet, welcher im 
Migen au* dem reinen Baryt nothwie w ife gebildet wex'-< 
im muf« ' Bi 38^ Kulherde. Die S. 385 binzugef öcn 
^ AttmilMfl|^ii^06«rretzung ift To fehlerhaft, def« 
maa ^mI>«B foUie, lle hebe ficb znrällig hiefaer veae 
hrt: denn ei werden Apalit, Allochroit, Cererit, TpAf 
thiger Galmei , Loumonit, Na'.rochalzit , rother Zeo- 
lith, Tripel, Tremolith, Haujn, brauner Granat, felbft 
Gyps u. A. als kohlenfaurer Kalk »afgefülirt. I)m Ku- 
ahmriiii, UeMkapfer^ Hmalit, Hn^avi C loK 
nwfiUi^SehweMfiiiMuBd Railk befteh«!!.- UnMrilenr 
Manen Hydrophilit foll falzraurer Kalk vorkommen, 
und in der Folge find eine Menge Foffilien aufgeführt, 
cKecom Theil nur iulallig odtr auch gar keinen Kalk, 
enthalten. Neu icheint auch b's. Bemerkung zu lejn, 
dafs Kalk aus der wälierigen Auflufung aadelförmig 
kiyftaUiJin. 8. 394. rottmf«. Aoch-Uer eatMlrrta» 
lÄain gefügte Note wieder fo wttifdeilien fticlMr, dafr 
aMn fie gern hinweg wüufchte, z. B. Chrjolith, Oli- 
Talk. Asbeft, (Jhloril, Strahlftein, Tunnalin, 
Serpentin, Pviop, Kreide u.a. FoITilien find als koh- 
lenfdiire Biltererdei Eifeaflaas «le pboipborrtare Bit« 
tererde aod viel« «wAn«^ F«ffilf«rf <W nicht wat^tltbrn 
OT^Hif cehüre», aofgefUbrt. S. 597. Eigentliche 
*• 597- Thonerde. Nicht viel befler, al» die' 
wifearnbenden , ift auch die Anmoikung de«Lberf. 
iBHiBRcht der Alaunerde balligen Foffilien. — 8.403* 
Lm I> r.hun» ««b B. jft ef , Wenn er S. 405 behauptev 
dals der Beryll nur uiwaUea und xwtr xiifiUtt« ChlWDM 
oder Eifen-Ojyd efllb^ - 9..^,, Yitam^ E. wSet 
JMi äberseogt hebetf, dATa lücht )eder YtMKir*on Yi- 
tMby Beryllerde enthalte-, und in dea itt der Gegend 
vlW Fabian brodipnden Varietäten fey fie gar nicht 
eMh^lten. Die Menge der Yttererde im Ytterit fetzt 
tr — t),.j4- S, 407. Ztrkoneräe. Im Cejlonfcbea 7J^ 
hthimmw B» foiceades MircbitagavethiltaiTf s Z^^^ 
M[»6Mit f#|»i<lir 5, 1 5 , Bifea-^ = timi'Nickel- Oxy d# 
*>/f*'^ ■■'iPiilftH'e Angabe ift unmöglich richtig , wefs- 



B. von feiuer. bisher befotgteaTAliltcbt'aV, ifldem er 
iMBiexki« iMa atui die Verbindungen der Kiefeler^q 
mit SinMn nkbt Ikk Salzi« , fendem als blebe AWfli^ 
rungeafiralnagegeB die der KicTelerde mit AlkalieiHI 
und Oxyden al< Sake antehea mulle. Wfcr habeit 
öbrigooa Ichon früher gezeigt, dals (blobe: AbtneiebiHB 
ittbaf t Xejiben»; da dia ■■Wl»lBg«M|>iWti>| 



Hart, > > Cl »ge | {i» ii «» 8f«tnE el- 
fter Siaxa zeugen kann , und diefe, wenn man dieKia-» 
felazde aU Säure betrachtet, vielleicht gn: nitlit zu be- 
Aimmeu i-t- Auiserdem hat die Kiclclorde gur keine 
Kigenfchaiten der 6auron , und wenn man das elektro»^ 
chemifche. Verhalten aU Beftatfiaiungaii^und fefifeizeiib 
«taUiai lo Wirde maa in den meiAea Flllea g^r m¥ih^ 
wiflba könaen; ob die Kiefelerde oder das mit derCaU 
ben verbundene Ovyd dar negativfte oder pofliivfic Kör* 
per fey; man würde mithin oft die kiefelerde <<U Siiu' 
re betrachten, während es das damit verbundene Oxyd 
ieui wdxda. &'4»7' Säurm. Wena^aua .wiefliC 
<ia!Aaathiia'JKi»ttoit<arrWa>ardar 8liinMnwrA«g«« 
nimmt: fo kann man kaum glauben, dafs die ebot» 
gerügten Fehler ebenfall? von demfellien begangen 
leyen ; clrmi liier wernun oii' Säuren als Kurper, wel- 
che einen lauern Geichmack erregen, bel'cbrieben« 
Hi6ebA tadelnswertfa und unbegreiflich ift es aber, da£r 
8^4*^ daf Schwefel- aa4 aUlarwalTeiAeffgas «ach vos 
dMb Äiv'Siftfen gehakevi^deB, und um fe id^hr, 
als im Anfange des Werkes das SchwefehvalTerrtoffgas 
als «!inL- blolse Verbindung /on Schwefel und Wall'er- 
iloit^as bulcit:ieben wuide. Der in diefer Abtheilong 
biufii; vorkommende Name •$Wu«r/tcA«i snr .Bexeicbi* 
mmg^-tlar'nnVbUkaaaBcaea Sfureii ift iMgctt £ain«r 
Zweydcatlgkeit wenigftena im Oeuifchen zu verwerfen« 
S. 4|o. i&ehwejelfäure, S. 440. Schwefelige Säure, 
S. 447. Salpeter/äure, falpetrifir u \ Salp;tergas< 
gasformiges Stickfloffox) dal. In diefar aewichtigan 
Abtheilung entwickelt B. relip»fclioW4Nw chemifcb« 
Annalcn hwltoglich bekannt gewordene^ iMiRffhlft 
J— S. 475. Phosphorjäure, phosphorige Sjh&9, B.^<K 
hohlctilaurr , K ihlrno ryd^'iir. S. 492. Boraxjäiirr, 
deren Bcltaniliheile nach b. find: Boron 36,82 (nicht 
wie S. 495 fteht, 26,9.»), Sauerßoff 73,18- — S. 495. 
Salxjäuee. Hier wird unter aadertn bewieXen , dab 
tf» axydirte Salzfäore kein «infadMr KSrpar fqfäUi» ' 
ne, fondeiB >aine Verbindang von SauerBwaad eiscai 
anbekaantan Radicale fey. Aus ihrer S&ttigaagseapa« 
ciiäi, welche »9,45 <^ ift, verglichen mit ihren liohercu 
OxydatieBsnaden folgert B., dafs 100 Theile Salziäura 
an» 41,09» Th. Aadicals und $s,()08 Tb«<I«ar ^flaarftaSr 
baftahea. r^- 8. <o«w MUker» » QjijT rtiifürtil r ibr 
Smltfäur*. S.5M. Parkte Sä1itjm§i*miillS\n detf 

Namen Superoxydal der Sal. üuirf» erhält nnd atis 51, 75 
Radical und 68,25 Sauerfioit belteht. Dttvy's Euchlo' 
rin erhält S. 510 den Namen Superoxyd, und ihreMi- 
Ichong iA «5^6 Jladical, 74,14 Saoerftoif. — Aufser 
ibaett'waiiHrabainostar si«ajp<b»here Oxydationsgtad^ 
der Salaflarai» -waMjv dMv- Charakibr «ob Sätvefl bar 
ben, S« 5i5^ff;bkrehl<<«bttr. Die niedriger fikhrt d«i 
UtLXnen uiferoxydirte falzige Sunrt , und wird erhal- 
ten, wean maa oxrdirte Salzfiure mit einer «erdüoO' 
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M KaB 4ndr KiyialKlMeM amrcheUct. Die rü«k- 
Aiiriiee Plüffigluit , «rekl»« Kcb durch fohr terk Um* 
diaade Eicenrehaflt «otMichnM , feil Hat» Siura ent» 
haltsB. John , welcher dieCe Verbindaag entdeckte, 
hielt fie fÜT ein «u« Kali and oxydirter SaltrSure zU' 
fammengeretttei Sals. B. nimmt aber an , daCs die 
Salsfioi« in 4i*fMi SaIm noch ftärktr «xydiit !•/ «mI 
61,15 Froenni SmariUff HMhahe. Dtem ift 
fehr za bezweifeln. — Ab höchfter Ozjdationigrad 
wird S. 516 die über*xydirta Salzfäure aafgeführt, 
«eiche nach Gay- Luffac dadurch zubereitet iA, daf« 
■lan überozjrdirt falt&uem Barjt in kleia«n Portio- 
■en mit verdünator SchwefeUäure zerretzt, and die 
laoT« , weder Baryt noab .&«y« SchweMtian Mtbal* 
Cende Flüffigkeit bii ivr dlicfaten Conßfteai verd&o« 
ftet. Ihre MiTchungstheile find den Berechnungen zu- 
folge 14,85 Radical der Salzfäure und 85,15 Sauerßoff. 
— S. 5»« wcidM ü* oben bereit* genannten Verbin- 
doageB dar »MfdöteH Sml%fäMre mt-Sehiif«ftl aoehg^ 
■anar «ittnatt. . 8. s*^ Smlz/Sun um4 Pk^tor o. t 
w. Sehr fchätzbare Verfache hat B. aach mit John 
Davy^i Phosgengai atirtcflcllt, welche« erhalten wird, 
wenn man ^Iriche Vd'.ini^nj Kohlcnoxydgaa und waf< 
Infreyen oxydirt ial^tauern Gaa dam namitttlbaraa 
'Skiflur* de» Sonoealiohu aiu£»tst« w d ia y B« fich zu a&> 
Volamen tnfa^uiaBfkhaa. S., walchar 



ien NMaoB Phofgcne , dar auf di« HMmig daOalhaa 
dnrch Miiwirkune des Sonnenlicht* hindeutet, vat>> 
wirft, betrachtet das Gas als eine Uoppeliaure, in wek 
eher die beiden Säuren in lolchem Verl^luir* vorban» 
<deo find, diTi fie, gleiche Qoentitiiaii 5aneifto& «av 
Inltaa. • Daa exjrdint KehhDftofljin. findet ■inriieh ia 
. einem mit dem feiaifen gleichen Volumen gaiförmi- 
gen SuperoxTdulsTon Sahflnre den Sauerßoff, welcher 
nöthig iii, eiTteres in Kjihlenlaure za vervvaadeln. und 
dieTer SauerfloiT ift dem , welchen das Kohlenftoffoxyd 
vorher enthielt, und der Hälfte det in der SalzfMare 
«athaitenaa SauerftoCEi gleieh. Dem Gewichte aaek 
^aftein .dieli» Doppeintne aai 55,315 Sateriojre nad 
4>?85 K.ohlenrüare. Durch WafTcr wird He angenblick« 
liciä zerfetzt, allein nicht von Weingeiß. — S. 530. Sals^ 
füuremit Jchwejcliger Säure und liohlenjäure. S. 5}g.- 
Salzfäure mit jalpetriger Säure. ^ S.K^i.Joä*/^atrm., 
Aacttdierer Abrchnitt entspricht IT«: SdhatfllBB, wen 
er gleich manche Lüeke IttCic £r zeigt hier, dafi die 
unter dem Namen Jod bekaaat gewordene cancrets 
SuhTtanz von dem Anfehn des Graphit* eine dar Salz- 
säure verwandte Materie, keinetwegei aber ein einfa- 
cher Körper fey. . Dtdiurcb, dafi man diefelbe mit 
SahwaCatnyffeefcnffm. im JenUitBBg hria^, wiid 
detoaydbt aodteiae Slim enesgt, weloke «ialit «na 
WalTerftofT nnd Jed, fondera aui SauerftoFT und einet 
«igenth lim liehen BaCs zofammengefettt iß. DiefeJod-. 
Xiare odor Farechjäure ( Acidum varecum) geht nun 
^foh AotoalUB« atoer nnü[*etea Menge SaaeräoSt ia 
MM'SaMMHhibi^ Angr nad awsh ihn die 

MiAaairttti%M iSiamiker alt einen einfachen Stoff 
hafithrialaat die d»ar hier »l« ein Jod - Soperoxyd be« 
"OMkliliavird. Wird diefet Superoxid mit orydirter 
Salxlkne in Berührung gebracht: lo eattieht da« ecAe»' 
»c der leuterftn den Säuertet, und die Fläfligkeit eati 
hält SaUfAuxe und oaae fehUdate «xydute JtUman, 



welche Qch mit Bafen la SalSM tmMmht 1. bmetkt» 
daft daatbeiendine^odinB« Bavyt leicht dnrch «er- 
daoate' SehweMflaffe terTeist aad die abgerchiedme 
ttberoxydirte Jodfäure durch Verdiinftang der FlüIGg. J 
kfrit in farbelore KryAalle darzuaeiien fey. Ahnti^ha- A 
Kryftalle erhielt aach Davy bev Beheadliiflf der Jadia * 
■üt &aeUaria< — S. §50. FiiM4mm, A«a ■aiMdegea 
Ovftade& WmehMt ilefii Stua ab aiaa ▼«rUnduas 
von 76 bit 78 Sanerftoff nnd a^ bii «• BaOs der Flui*, 
fäure. In diefem nicht minder fchbnen imd ganz aach 
den neuaiten Enideekungen bearbL uetea AuCIatz wii4 
Davy's Uypothefe ebenfall« widerlegt. — S. 
geht der Vf. zu den Säuren mit tu/ammtmgt^tatmn 
Radical über. S. 5f ^ Migfäurt, Oaf*, wie et S. 57 j 
heilit, die filEgCiill« Um IIB Product organifcher Kör* 
per fey, iA durch die tahMi Wter angelührten Verlache 
Aa//e'« in Zweifel geaegea. S..582. SauerkUeJäurt^ 
Nicht erwiefan fcheint die S. 5Bt hinzugefügte B«iaaii> 
kaa« safeTS, data. diel« Stea «i devLaftacilddd 
litte, nad daa 



i«ra B«rOit8'«rtegak Diab fteht nit \ 

Erfahrungen in VVidarfpruch. — S. 585. Weinßeinjäum 
re. S. ^^Q.Citronrnjuure. S. i^^y Ap/el/äure. S. 595. 
Brntoejaure. S.^^.GmllutJaure. Mit Unrecht behaup« 
tet B., dafi keine nach den beJuwaten Ver(aluvil|(Mtten 
bereitete Galluifäure rein fey, and dal* maaleistMBBW^ 
allein durch den Weg der SttblinuuieBarUnge. yavdiaft 
£ar fublimirten S&are behauptet erS. 6*i, daCi flekei^ 
aen fauren, fondern einen hntrrt ri Gele hmack befitaa^ 
and daiLackmuipapier aiciit im mmdauea rotbe. WM« 
«e, wo* zu bezweii'eln ift, diefei gegründet : fo würde 
die £nblimirte, weit entfernt eine reine Säure za feya« 
«lelmelir aas der ClalTe dar Säuren entfernt werden müT- 
fen. S. 60s. Sehleim/äure. S. €04. Üorkjämrs, Idit Bbp 
fremden lieft man hier, daf* die übrigen Slurea , wel- 
che im Folgenilen nicht genannt werden, iiu ht al» eige- 
ne Säuren betrachtet werden können, da doch die Ki- 
(Mtthümlicbkeit Terfchiedeaer anderer Säuren durch 
•Btbiieidende Verfache endeier Chemiker dargethaa 
ift. S. 605 fügt er fogarliiaia: „Bieber gehört auch dia 
Milchfäuro. deren Sell/tTtändigkeit durch Fraax. Che* 
mtker zweifelhaft gemd( ht worden ift." nnd dennoch Ük 
» der Vf., welcher gegen die Franz. Chemiker 
Abhandlung über thierilche Chemie die m» 



MBttlÜBlllniilrelt ilit" Siiure durch das Experiment zu he» 
weifen fachte. — Die Uarnjäure S bob iA buchA. vm» 
vollftändig und felbft feblertiaft abgehandelt. DaUelb« 

ift der Fall mit der Motte rfäure (S. öl)7). — S.6ü8- Am^ 
ftnfäure, wo Gehlem Verluche unrichtig ciiirt find, — — 
S.O11. Die Bernßeinjäure hält B. mit Unrecht einzig 
McaiB JPxeduct der Deflillatien. S.fii4. Uom^i'in- 
ÄbW.«- 8. ii5. Blaujüan. 8. 635 fol«r« ^'och eini- 
ge Zeilen, in welchen beB)9i;^t «Ini, dii* dM »«'»••»l- 
wafferßoffgas eine SchwefelwafferRoffWt»«« 
Werk loiilieUt endlich S. öi^ — "5' der uebrm^< 
ätn Saiten, welche aus den geaanotön üdieii uadMa-^ 
SaBxeniAehen. Da de* Vf*. Theorie von der ^atiigungs- 
cap«cjtÄt dti .Säure»jw4l<lf? hergeowamenen 
Bolgeruncen bekannt iB* » alauben wir diele» Ab-^ 
fcboitt iiber.'chrn können. Übrigens ubar^M» fl«h« 
AialbA, daU die Saiiigungaeapacitit Bl^mmmm> 
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Die Heraweeber fahren fort, auf diefelbe Welji» 

£*Jrädicat weder obiectiv noch fttbjectt» »k«»^, 
factfr^h. erklärend und beurtheilwd .».ata«« W 

d«l frttheiwi, eine Manmchfaltigkeit der Thatrachen, 
iSm wir to Uau» für treu beobachtet und erzählt anzu- 
»ehmen hAmT, al* »ich» da* Gegentheil davon erw.e- 
lenift. welche» in Bwiehung auf Iruhere Facta, den 
Bemühungen Pfaffs, die hier von E/chenmayer^i.Ul 
St. 0 zum Theil gewürdigt werden, am wenigften ge- 
lungen fcyn möchte. Wir finden hier ferner forfchen- 
de Jdi« willanlchafiUche Anfchaoung (Iheone) anftre- 
Iw^eBUck» In die Tiefe der loo - magnetifchen Lr- 
fcheiDungen, terfuchtvoBEtenkert. denen wir hohe 
Achtung fchuldig find. Badlich finden wir hier die 
aeneae Literatur des Zoo - Magnetismus , mchhdug 
T«ie Ge faA ausfchliofilich in Frankreich und Oeutrcb- 
Und zu weiden beginnt, in ReUiion und Kniik mu- 
J^hoft, von Schritt sn Schrill «erlolgt; und wir kon- 
MB sieht nmhia, dieTeduikhaz anzuerkennen, da im 
Saidu der Litmtvr «erUnrnt* und liegen gebUebeno , 
j^eit Tplterhin nicht oder aar lüekenoaft imd obeiv ; 
JUlchlich wieder aufgenommen wird. 

Den befonderen , eben genannten dreyfSlchea In- 
halt diefer Hefte anlangend, begnügen wir un» rück- 
Aebllich der hier neu geUmmelten, von verfchiedenen 
BMbaehtera (tleineken, LechUr, Kiefer, van Ghjrt, 
Lelmumn, Clr;^, AViÄ) aufgcnondm«»» TliaUachen^ 

zu bemerken, "dals He, wie auch' die franertll der »f- 
ften Helte, lubjecti» und objectiv das Gepräge einer gc- 
«iffca FanüUenäholichkeU an ßch tragen, wm nicht 
&«tfjtsi(ii«fM;'«./.!k.£.Z. B^BnUL • 



ohne Bededtang ift. Die zoo - mtgaetifchen Phanome» 
ne fehoi ihren Gau| Tag für Tag , flberrafchea und 
erregen« MM>h in gleicher Weife wiederkehrend , nc-h 
mehr aber in ihren Modificatiönen und Proj^ieuen, 
den Beobachter fteti auf» Neue, und fo i.t es uatürlich, 
dafi alle Berichte diarifch find, und nicht zu verwun- 
den« wenn die Tbeilnebmenden , ge7ocen von dem. 
iBtsreib ihrer Gegeaftände, nach die fcbeinbar usbe- 
denttadften BreignUTe fefthaltea nnd genaik Bezeich-' 
net wiedergeben. Gerade diefe Sorgfalt in anfcbei- 
nenden Kleinigkeiten fcheint ein Beweis hiftorifcher 
Treue zu feyn. Und, zum Ruhme der hier genannten 
Erzähler fey A gefagt, wir bemerken diefe Sorgfalt an 
AlIaB. Nun vergleiche man femer dieCe Getbhichten, 
die fo verfchiedanen Faidem floffen, in HinGcht 
aüf dat GegeBlltn<niebe,'die Brfcfaeinangen TelhR, fo 
wie'auf das Verfahren der ärzilidi wirkcndi n Incli.i'i j- 
en im Allgemeinen; and man wird eine grofseüieich- 
lieit in Wirkungen und Urfachen entdfdMS, 'wo doch 
nlmmermobr an eine Verabrednng tn decken 'war.' 
Bin oeiMT Beweit für die* Oliiibwardfgkeit der BrzSh- 
lenden. Überall diefclben oder fehr ähnlichen Pl ;t- 
nomene von Tumulten und Beruhigungen des zoo- . 
raa^netifcb erfii IrTt nen Lebens, des llelirt^henü in w-c 
fchiedenon Arten iind Graden, der erwachten Uiviua« 
tienagabe u- f. w. Überall eine wunderbar «rfchloCfene 
Nator, «neh raekfichtlich der ILraft de* Wirkenden. 
Und wir gefidhenv iiü u» die letztere nicht weniger 
bcachtungswerth fcheint, al» das Hervorbrechen zoo- 
magneiifcher Phänomene in den Kranken. Wir be- 
merken daher, dafs jemehr fich die Beyfpiele der Wir- 
kung durch Blick und Willen hiaien, im Ge^enfatie 
gegen dio Wirkung magnetiflrter oder urfprünglich 
magnetilcher Subftanzen , defto mehr, obfchon in dm 
Wirkungen übereinftimmend , <'in rein pTyrhifclier 
und ein rein pfayfifchnr Zoo - M '^ifti'-nivi untei'ch;e. 
. den werden müÜ^e. Wovon fuitierhin mehr. Die in 
dielen Heften erzähltet Thatucihen blbA «her hetref- 
fafnd, enthalten wir lUea Auszugs und aller An^- 
he, weil wir Iceia Reperteriam zu'liefern befugt oder 
verpflichtet find, und auch fciion he\ hicKveire den 
Leiern, denen wir in dielen Blattern das Lefen der 
Hefte felbft keinesweges erfparen wollen, in unfe»«r- 
Aateige der früheren einen Vorfcbniack von dem. was 
fie-in di«rer Besiehaag fia^^n werden , g' geben haben. 
Eben fo "übergehen wir gänzlich die durchaus woh'.fH'- 
xatbenen Anzeigen uad lUiiikon neuoi zoo-majtucc- 

• V -t. . ... -« 
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ichtt Sdixiftfai iet In- mtA Anlandet, osd l&krM^ 
Sur n, dafi dlelPYMzW|^eB BtytTlge baaptiacbllck 

in hiftorifcher Hinßcht von Wichtigkeit find, aber in 
Bezug auf Sorgfalt und AnfführlicLikeit der ßcobach- 
tun^pD 1 wit «uf Tietc und Klarheit der Frklarurgpn, 
zu den beßeren Deuilcheo Bemühungen in einem tief 
uaieTgeordneicn VerbfiltBilTe liehen. Unfere ganze 
Anfinarkfamkeit bab«ii wir, To vi^l ei da ou biar ?av- 
fSnnie Raum geftattel, den AufTStseB der nacliwif* 
fenrckaftlicbci Bpgriinduog Hrebr^nden Deaktr im Ge<* 
biet def 2Loo- Majjiietismus zu fchenken. 

Wirftofien hierzunächft im Prften Stück t1c5 drit- 
ten Bandes auf die oben Tchon erwäiuite „Beriefatigang 
der Pfuffijthen Einwürfe gegen einige im Archiv er- 
zählte Facta ond Reflexionen Uber den tbierifchen 
Magnetitmus." Von Prof. E/chenmeyer, — Schwer* 
Jich dürfle ein Frtuud (!er Walirli^it und Klarheit viel 
gegen diefe Berichtigung, die man felbft lefon mufs, 
•in zuwenden habea. Ob ße Hr. PJaff genehmigen 
wiird, Aebt dabin; ttdn: neloaebr, wir köiuaea nidit 
dat Gegentbeil a1« entfehieden gewirt avttelimen, ebne 
dem geachteten Naturforfcher zu nahe zu treten : denn 
der Kreis, in dem er Och bewegt, fchliefst die Wun- 
der der zoo - tnagucifchen Weitaus, und fo nrnfs er 
denn das Anathema über ße auifprecbea. Alfo hier 
flicbte über das Pro und Contra, Aber wir begegnen 
»fhreren Silberblicken des genialen Efchenmayer. 
Bey Gelegenheit der Verruche de» Prof. Reu f% in Mas- 
lau, welche, eben fo foigRiliig aU Itlurinnrii^ • ' £c- 
fiellt (S. 11 — jj), beweilcn, dats da» tü.igneuichc 
Agens „durch keine mecbanifche, phylifche und che- 
mifcbe Kräfte zu vernicbtea iA, das Alle« wie ein GeiA 
duTcbdringt'* n. f. w., benetkt Hr. v. Ejthenmayer, 
^afi diefes Agen? feine Macht vom TVillf^n de» Mcn- 
fcben erhalle , und um fo intenfivor Tcv , jn kräfiiger 
tiefer ift; aber, wohlvci fiandeu. nur im iiiügnetirchen 
Xapport. „Denn im gemeinen VVachfeo litlu der 
Menl'cb mit allm Übrigen nur in einem generellen 
Bappen, und befcbätat dnicb die Araft feinM WiUeiu 
4ie fndi«id«aliiit feiner Perfon vor eilen BlnflülTen, ' 
die ihr zu nahe treten untl feine geifti^e Seite antalien 
1^olle^." Wir machen aul dicJe Auf^erung auimerk- 
fam , weil fie, wie ein Blilz, die lehr dunkele Region 
der mcnfchlicben Willeuswelt erlcttchtet. Gleichwie 
Inder Natur dat Element der ElekiriciiSt rabig and 
nnbenitrjit in feinem Gleichgewichte waltet, und ntir 
erA', zom Gegcnfatz follicitiri, als Kraft hervortritt: 
fo der menfelilii he Wii.'e. Das Reich dei- Mefi i 
wird durch den Willen getragen. Man nehm« üeu 
Men'chen das Wollen : -und ihr ganzes Gelriehe in 
fJacdelund Wandel, in Ktrcbe uaä Staat * in Üchule 
nnl We^ftatt Aebt ftUI. Aber diefe Willeaamaffe, 
ur. ! To an52udriickcn, ift im Ganzen im GIcichgowicbi, 
iini compenfiri ßch, wie in der Naiux die Elckinci- 
tiit. Nor einzeln, nur örtlich cutAeben, hier wie 
dort, Plus - wnd MiGui- Veriheilungcn , und die maua- 
nioblaltigen Phänomene, wie der elekuifchen Ver- 
theHung und Mittbeilung in der Natur, fo im Mett- 
fchfnkrelfe die der übermächtigen 'IVilTanskraft nndi 
der wilienlofn BcdOifafkeit^ Wi» ISftd aock aldit 



C««efaat« nOifeichMl B^gtiffe« luBIMCeliai; wa^en 
vb* elMr w«h1 naeb und nacb darein Anden, wenn wir 

anfangen, den freylich nicht tafl- und fichtbaren Wil- 
len als ein Agcn« zo begreifen, wie es der überfpria- 
gende clefctri;chc Kuii.kc ifi. Auf welche Weife der 
allgemeino Rapport zu einem fpecifilchen werde, 
zeigt Hr. v. E. in der Entwickclung feiner Idee febc 
fcbaifDanig. (Schon das Fbä nomen |dea Atttiehent 
in der Oelebleditsliebe iA ein beginnender Act eine* 
folchen Rapports.! D.t Vf. rcblielst: ,. Die ganze phy- 
fifche lind urganifche Üidnung der Uingu mit allen ih- 
ren Principien kann eine' Auff^abe nicht löfen , rrelebe 
uTlprim^üch der (höbereo) Pfycbologie angehört; und 
da hilft kein (phyGkalifches) Experimentiren." 

Der folgende Anffatft.(vi»,Hn.Pro{.iVeir«)j ..(^ber 
das Sebauen der Zukunft im ^lagnetifcban scblafwa- 
cheii", bc-riimnit bifiorifch und phyfiolofnfch, doch 
mehr n«>gativ als poCtiv, die Gi.'«a<ten und Bedingua^rea 
diefes ZuAandes. Da» Refultat f^- „die magnetifcb 
Scbiafwacbenden miUIen, wenii. .ü« das Zukünftige 
fcbanen feilen, im Augenblick des ScDatteas wenig« 
Aens in einem gcwi.TLD .Mafse, von den .Banden dioe 

zeiilii iien Lebens freyer -.Verden." 

In einrm drillen .\u(latze erklärt Hr. Prof. Kiefer 
das noch nicht goprülie, son ihm aber forgfäl i» ua- 
terfuchte Phänomen des vermeintlichen magneiilchen 
AbAofsea« der Metallnadeln durcb den Areifibenden 
Finger ffir nlebu weiter, alsein etektrifebeff A'niicb^ 
durch Erwärmung der die Nadel bedeckenden Glasflä- 
che. — Aber wai ilt Warme Was iit Elektricität? 
Geht Sicht fchon alles Awieben {leichi^ ns ^MjKM*. 
tifcber Watzel bervor? * '^V 

Hödrft bedentettd, n«n und folgereicb fcbeüit 
der Gefammt- Inhalt des zweyten Stücks diefes dritten' ■ 
Bandes, welches unier der Rubrik eigenthSmUebeif 
Abhandlungen und Oiiginalbeobachtungen eincrj einzi- 
gen Auffatz von Hb. Pyet At>/er lieiert mit der Cber- 
fchrifi: „Das magneäf<ai« BehSl nils (Ba<iuet) und der 
durcb daOelbe ertengleSonfnambulismus." Nachdem 
der Vf. elnleitangsweife einige prüfende "^«r 
die Wirknngsan de^ ge%s Ilhalicben Mesmfrjchfn Ba^ 
quels, welches er vorher befehrcibt. aufgeworTen . fo-' 
dann einige allcemeine Bemerkuupen über Rhabdo- 
mantie und Pcudelfcbwiiigungcn , fonie über die ver- 
meintlichen Wirkungen des magnctifchen Eifefts zur 
llt-ilung der Rrankbeiten, aufgeUeUt bat, welche wijv , 
als blof» den Gang der Unterfuchung vorbereitcndr 
iibergchen iibrrralcht er uns mit dem Vcrfnche, 
ÜHijuet «ufzuftellen, welches ohne alle vorherge^W^T** 
ne Behandlung und Einwirkung voaScit«n eincs.vfJf"^" 
tifeura, blof» durch die dem Baquet eipeDthümhche 
innere Kraft und Wirkfamkeit diefelben Erfolge erzea- 
^e, wie das auf Mevner/che Weife magneiifirte Aaq«*"* 
l olgi ndes ift die Conftruction des neuen, Von dem vt' 
conhiuirten Ratiuets iS. 44 ff,), die wir, höchft be«^ 
Iiimmt angegeben , an Ort und Stelle nachiulefen bit- 
ten, und hier blofs den wefentiichlten Mouientt-n nach 
beveicbnen. Ein .viereckiger Haften in Form eines klei- 
nen Altart, nuiAarkem Eichen- oder Buchen- Holz, 
mix tinemühn)?«'**" n»ek»i, «ex nacji d«K FttUaag' df> 
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• .wird dTc infer.?Wl»d«d«tKrt«^ find mitwif- 

hiV« Zoll vom oberen Rande, mnEifenfchlacken HoiB- 
Ä?a£1J «id /r^/7^r gelallt. In der Miue des Deckel. 
nÄvonliuüurhn,eirer. und um dafTelb. 
nel rere äbnlicb?. Dmehdas mittlere geht eine ger.de. 

i ; durch die übrigen eifeme oder h8li«l««C«wd«ie- 

Jb SiSiemÖhr, obenan derH.uptrtang.nndmehrere 
voliene oder hänfene Schnüre befeAign B.ym Fullen 
leT Baquets (wa. d.r V£ dnrch einen 

rdacht worden. (Öie Einwürfe gegen & doch «obl 
.idei WifTcn und Willpn „löbliche» MagnetiQren d^ 
Uaueti widerlegt der Vf. büudig.) Und fo bringt den» 
irrJt diefesunmagneiifirte Baquet übrigens ganz nach 
Vfesmer'tckex Weife in Anwendung, «öd, wie eine 
.eygeTügte Bebindloagigefchicbte xeigt, nut erßau- 
en.wertbem Erfolg.- Nüm l irll ^in rilMluri fl f . 
lilcher Knabe (delTen Kranklielu-EntwieMtfBg nnd 
or-magnetifche fruchtlofe Behandlung nebft derForW 
ex leuien Anfälle S. 52 genau gefchildert wird) , wird 
ttf Mitöluilich« IHreife mit dem Baqoet in Verbindung 
efeli», iiBd »om 1817.M* «» f«^"« '«^'^ß/l 

ViedeahirftolluBf im 19 Jmmm». >8»« p «« »»«J Mal 
{glich, mit fchener ÜMterbrechwig, m«gn»aDrt. Wie. 
ie Krankheit Hch fchon früher dnrch eigene, derEp^ 
jnfie aufserwefentliche Phänomene ausgezeichnet hat- 
« S9 «niwickelten fich auch während der magneti- 
ekm B*faandlung die fondeibarftenKrankheitslvn.i to- 
le (nwg^Mirch* Krifen) , und der Somnambulismus 
slbK liatte aiwkwa>dlge Eigenheiten {Refumi, S. 
5 ^ fr.). Er bildete Cch allmählich vom eis^cheo 
thltif, unter mancherley Erfcheinunpen, welcoe faft 
He Formen der ürtlichen und allgemeinen tonifchcn 
nd klonifchen Krämpfe, Katalepfi« , Siarrkrampf, 
ijus /ardonicut, Veiuiani n. f. w. darßellten , zum 
iellfeliMi^ som ronmvnbuleia Ermcheo aus. in dem- 
»Iben Blind dtfr KrtBke -tedoeli' mh eilen Umgebungen, 
«ie im wachenden Zaftande , im natürlicbea Aap^en, 
\s fand keine Ifolation gegen dio Aursenw(>lt Matt, 
eine Auiipaibie p>-f^en Meia'ilf odi;i ^e'.vin'e Pci.ontn, 
nd eben io keine Üwnprtihie mit anderen. Die Ver- 
indang mit der Aulsenwelt gefobah veruiitielfl vöiji- 
en ZuriickGnkau dea Augap alt Geficiiuorgfu;« und 
jitftehiiog ein«« neaen GeficbtieTgent faft an allen 
'heilen de« Leibes, vorzüj^lich jedoch an mechanilch 
ervorftechenden Thpilen. Kr laii beftimmt mit den 
ingerfpitzf n , mii cUn Kui'tithcn , nüi den Knöcheln 
er Hand und der Finger, mit den EUenbügcn, mit 
er Schulter, mit der Magengegend , mu der Nafen- 
lica«, mit deat Xiatta,* Kit det Fiache daa Gaßohtt, 
- Bc.Iiili vermittatft dar LicbtftnMen, daBer int 
■nnkeln nicht; aber die Empfänglichkeit diel'es Haut- 
uget für das Litht war getinger ah die des natürli- 
tien. — Zuletzt ift auch noch als merkwürdig aniu- 
ibren, ^als das Baqaei auf den Kranken einwirkte, er, 
loebtt tarn And» 8ia|«B uni Sduntan» «der aiack ' 



ebne allen Leiter, in der Nähe, ja fogarhit auf' ein» , 
Entfernung von 20 FuCs, von denifelben Btzen. Ao^ 
iTolirte biet Seide» Olai n. f. w. daicbatu nicbt. ^ 
Wir haben keinen Grand, an dlererBtfiilintBg^ 

Referenten zu zweifeln; im Gegentbeil fcbeint eauns, 
nach dem mächtigen BinflulTe, den diefet unmagne.< 
tifirte magnetifche Baqiret auf den Kranken halle, a;.> 
würde derfelbe in weit kürzt^rer Zeit genefen ieyn, 
wenn nkhl Hr. A'. ihn , laut des Beh.tndlungtberichu. 
(z. B. vom si undsaSapu}, ali Oegen&and der Ue»< 
lung weniger alt de« Eiperimentt ^ abraueht hin«, 
wurde er z. ß., um lu verfurhen, wie oft am Taee es 
möglich ley, ihn am Baquet in Schlaf zu bringen, an 
Einem Tage fünf Mal, Jedes Mal eine Siund • Ii . », ru 
daUelbegebracbti Wenn demnach Anfangs dig Krank- 
tMftaknmltf'gads lecgbUeben, lind fpaiwliin heftiger 
ntad in neuen Formen wiederkehrten, möchte dieb' 
wohtnkht ganz obne Einwirkung des überm IchtigeB' 
Heilmittels gelchehen feyn , To daft die vielen magne-- 
tifchen Krilen etwas der Natvr zum Tbeil Abgezwun- 
genes ge WC Ten feyn mögen. Inzwifchen ih et fcbwer', 
rbejf decJleaUßniaig einer fo glücklichen Idee^ wie 4U 
von Hn. /f., der rerfncbung tum Verfocbe in wldev 
Achen 1 und da der Knabe hcrgeftellt wurde : fo könacu 
wir CS uns Ichon gefallen lallen, dafs er da» experi- 
mentum crucis erfahren mulste, defTen Refultat ift und 
bleibt: ein nicbt magnetißrtet Baquet wirkt, nicht we- 
niger al« ein A&fhier'fches, mit wunderbarer Heilkraft. 
Andere Fille, wo lieb diefelbe Erfahrung. b«a&tigt b«^ . 
wird Hr. Prof. /(iV/irr künftig mittbeilen. 

Möge nun diefes Batiuei feine Kraft haben, WObCT 
es wolle, vom Willen dt? Menfchen (elbft wenigAen« 
hat es diefelbe nicht, fondem wir febe« hier die Na- 
tur rein aas üch felbA dat häbera or^^ilcbe Leben dea. 
IdMifdien beftimmend henrortietMt Uni to gMtt ea 
denn entlchieden tinen phyfifchen Zoo- Magnetismus» 
Auf der anderen Seile können wir aber auch die Kraft 
des Willens, als rein phyfiich zog - magnctifchrt Aprns, 
ohne alle Bejbüife von Manipulation, folglrch ohnei 
alle ^hyCfeM «der Mi^ifche Kraft • Zumifchung^' 
nicht wfglengMBi 4eMi tia» Meafa von Be^fpieloi 
in dfefe» Archiv felbfl doenmentlraa di^ anf datlM-- 

Ichiedenfte. Folglich wäien wir deBaodl gattötbig^ 
einen duppehcu Zoo - Magnetismus nicht fowobl autn« 
nehmen, als vielmehr zuzugeben: den einen, als von 
der Matur, den anderen alt von der Einheit det Gei- 
Aes anigtheuds Wu wird die Z«lt bier&bar entrchel- 
den? 

Da« dritte Stäck des dritten Bandet entblU kei- 
nen tbeoretifireDden Auffatz, und das erfte Stück des 
vierten Bandes, als das letzte der vor uns liegenden 
Stücke, nur einen kurzgetafsten (S. 105 — log) „Ter* 
fach einer pbyßolofilabea AnÜcht dar ErrcbainuageB 
dat animeHrcBen AiHgoetitmat die Beb anf dem 6e» 
geDfatZ des Cerebrail) mit dem Genltalljftam 

gründet, welclier im Ganglienfyßeme oder Sonttenga« 
llecht leinen Iridiüeieuipunct habe, Diefer Gegenfal» 

Iebe durch den magnetilchen Aapport sweyec Indivi. 
mm «nf dialUbta abtr, So, dib in der Soamunbul» 
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iMi GesitsirYftent, im Magoedbor Aw CtwIiMUyBm 

forherrrchtn'i werde; der MagneiiTeur, ganj Macht, 
Wille; uDci zwar diefs aicbt als S«xual-, randern als 
kosniirches VcrhältBifi, indem der Indillerempunct 
deOeiben lieb in Spnneiifeficciit d«r Somiumbute fixi* 
ra , welehw «ugl^h F^imUmi d«r in der Ober- 
macbt des Genhalfyßemi vöUif geruakaoa« Gebirn- 
ibätigkeit vertrete. — Wenn fchön dlefe Idee nicht 
neu ift, indem Ichon längft 5 ; "j i Xeurogamiif) u, 
A. ähnLicbe aufgefteüt babea. io verdient Üe doch auch 
■icht XU veralten , indem lie wenig&eni eine tbeilwei* 
fe wahre Bezieboog xur Hand gi«bt, and mumb all- 
gemeinen Natui^«i«U •nifprieht, f« dtft «tfidi woU 
der Miihe verlohnt, Gemannichfahig <!;eweiidet und be- 
arbeitet , in immer klarerer Anficht darzufiellen. 

Um die Grenien einer Kecer. iüu nicht lu über- 
fthtaitea, bflgBÜAuo wie uns, die LeUc noch mit den 
dN i' ana s St. vom IV Bnim vU iim % 
Y Btod« bljuöttttv machen.: , 



nr V. stM 8t «mlint i) WUmmt der ^malU 

fchrri F.'t-klrometnr V Carlo Amoretti. A. d. hal, 
überiLiii von D D. ü. Aif/tr. a) Auch einige veri 
H>irrte Gedanken über die thierifch - magnetijchen Er- 
fcheinungen. Vom Piändcnt D. Neet von.E/enb-eckf 
und dann noch: i) das Piogramm einer PnitbeweiC 
btaag illNW dea thierllchen Ma|Beiismus, durch ein« 
illnnSolift» CaUDMtordn der K. Akad. der WifTenfch. 
zu Berlin zur Publication Ubergeben. 2} VorlauSc« 
Nachricht, die Ageniien des Baqucu betreffend. ^ 
Das 5te St. enthält: i) Maria Rubel, die HeLlfeheriri 
in Langenberg. Von A. Kättgf». Mit Aomarkaan^ 
»on O. D. G. lUe/er, 1) fieum Schriften, über ^ 
tkurUchm Mfgtufumut, — V Bd. iies St. Gc 
/chieht« etjuer ättreh Magnetismua in »7 Jagen b». 
wirkten Heilung eines 15 monatlichen Nervenleidens. 
Vom. IdedicUlBirMb Dr. Klein in Stutigatdt. Mit At^ 

A.W.F. 
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SCHRIFTEN. 



MsBcctM. Brrfiit, b. DOxnmler: PmünlMtlM «mU 
tintralu P»rt frtor. Sofologia. Auctore. O. (^r^ Vtiß, 

Ui«te Schrift gehört unter *io CUlTe derjenigen , w«I- 
eh* das Motto führen foUten.- uf Htßnt virtt «Ic. , und 
belebe die VtTf«trer gar b ild, weuu fie ia der WÜTenfebaft 
nur irgend •iiiif« FoitJcliritrc firraacht Kabeu , nicht ge- 
fchriehen tu h»ben wnufchen. Die Kurte Darftellung ^'■■■^ 
Augenkrankheiten, welche dar Vf. li«fert, lü grSbtenthcil» 
nach Bttr, nach il«n rirev Syftemen der Heproduction, dar 
Trr^iibitiu't und Seußbüiiät f emacbt , Und Icldat aa aUea 
deii üri-allkommeitheitMii walokie ditti Bi itt l ie fl il M g mnAi- 
wendi« mit rieh fülirt, NMh dlebn drey FwKtienui dn 
««rualaa Auges — wie fie der Vf. nennt — werden alle Ab-, 
normiläten da» Augas in drey HauptclaJIen getheilt. Si« 
können entweder erhöhet, odar herab^ftimmt, odae nm- 
seündert fern, diefa Zuftlnde beßinunan die Ordnungen 
der Krankheiten. Die Gtntra werden durch die Organe, 
«eloho hauptTüchlich leiden, unterfchieden , und diff 5^pc- 
eit* endlich dnrch u-o urfacblirhfn Momente der krankhaf- 
ten Erfchoinunä-"". - : Mt der Vf. vf>t. S. i+ bi. 

die Formen der AiiKcnkraii!(.heiicn ab, und gieut von S. 
6, _ 86 einen fpoci>aJen Cutuicguj meriorum no/u!egicu.r. 
Da di« Biiftinimuiig der Krankhcileu gröfttentheils nach Äf«r 
lo kiuiri man cr\T irton , daf« He in der grötaaMSi An- 
zahl richtig Teva werde; allein es findet fiirh doeb aineMea- 
go ih. ^ u genau (lanuf WW«»rijb««f\»rt^ 

r. l.i.gkeit de« Lateins, delTcn der Vt. gaafl^ («r nicht 
mjcHliß iß. harriihrt. Hier einige EeleM Ihe rogenaiin. 
ta U«nä» *ern#fle oder X»r«t»fc»/« entfteht, nach dem Vf., 
irena dit Biwwr inttrftitialit der l-amellen fich d«rgcftalt 
«cmehn. dab dar Zufammcnbang dsrfelban auf einer Stal- 
iVTutolMAett wird und ein durchr.^hiige» Blä.chen fich 
leijtL S. 55. Au. dem EntgegeMgefetilen , dem Mangel 
jene. humM int^rditiati, entlteTit die unebene OhrrflacTie 
dar Hornhaut, welche lieh faeettanrdrmig ictgt. Ibid. tma 
Hauplquelle der Kra«kheiten der II i t ift xu groCs. 
W«nM Md lUUe. 4. 56. - '^'^ V£ Icbreibt//«. 



icißt '^/ubßdtntia WfA dtSifi' pupillae (ind dem 

iUch. 8. 7X. Pfluniif Ift eine Variüoßtat der Conjtwetim 
de» ganiea HuJbut. S. 75. Onyi ift ein fleck am unteren 
Hände der Hornhaut ron Tertrocknetem Eiler iwifuheji den 
Lamellen derrdbeiu S. 77. Smphyloma. Corntmr />r»pto- 
ßi dilataüo obßurati», mt^u* Sndu cum paßtrimrt tjus fa- 
cie ctaltiut ; — rac*mojfum nil nffi reuniontm pluriun 
l'n:-!rrlcrnttum purtialiam rtftrt* • 9» Abpcffuj cornea» 

leichuet fich, wenn ar (wijbhen «•» Lamellen ift, da. 
durch ans, dafa der £it«r dam nnlerea Thail 4mr Hembaftt 
in einer lUlbaiondfKrmignB Geftalt crfHllL S. gi. Uteu*. 
tarnta« IttUonia </l J'JT» '»» iff' c»mea* /ubflmtitia paß ab- 

{'eiJTutn vtl pußultm remaneni. S. 81 K Zu den Augen- 
rankheiteu, welche nicht erwÄhnt wnrJen , gehören: In- 
Jlammatio try-ßpilatt/a Canjuncttvat , Ophihahnia /rartatino- 
/m , inßiiinmati» lentit, lumer«* eyßict, gangratna, tt pal- . 
ptbrarum JurilUtio *t dtftctui iriiit U. f. w. 

Wr^ endlich da» Latein betrifft, in welchem di«fg Schrift 
g 1 : . :,eii ift: fo kann man fich nicht genug wundern, 
Witt di.'ni Vf hat einfallen können , diele Sprache tu wäh- 
len, da der Ir.K.,lL ti .i h eben f* b^fM* iOtllMlUblMr Spra- 
ch« hätte vergcUagcn werden kSoa» f *M. ** der 
Schrift nicht aUew an, daft ji« Denifch gefchneben und 
ins Laleinifche fiberfetit ift,— dief» w4re tu verxcihen — , 
Xbodeni di« Sprache ift furchau» fo barbarifch, dabo« 
oft dunkel und iweydeutig, daf» e< unhogreiflich ift, wto 
der Vf. das Mauufcript nicht erft einem Freunde tur 
durchficht geben konnte. Auf allen Seiten bieten fich 
eine Menge Belege datu dar, z. B. : fforc funt forma e : 
vis non alia dantur Jfmptama; vix nulla u. f. w. ; i ii 
Jjrancht er allemal falfch; ir^fra /ermo tnt cum äe — 
agrremuj ; nun jint ätßruetianit timort ; caäum f/> v'"*** 
qu,it ; Jt imicem impaßiae ; ad'fuamßn€m; H nutU an« 
cnfu ohftrtarc mihi vifum tfl ; fatultti inttrrtmia *ß «t. f. 
w. u. L w. Gans unrichUg und Ucherlioh i« "'•^ 
nennung der Krankheiten mit halb La««**"«^».. 'Vf 
Griechirchen Wärteni„ «.8. Camtim, <S»nl»«*litf*ir, *e- 
tinitiSf CafffklitU, mA-mmaL 
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fiJTÜAGESCMJCBTM, 

"BiM.iN, b. Rottmann: ^r;^erafr'g• 'rke Tabellen, 
mit RüdGcht «uf di« neuefien Eaideckanfen «u«- 
«««rbeittt nnd mit erläuternden AnmeikunEen 
. verreben von Dietrich . Ludwig Gußav Kar/ttn, 
d. VVW. Dr., Königl. PreaflT. Geh. Dbetbergnih« 
7 .-, jyte »erbelTerte und vermehrte Aufla- 
»aiß. X.iV und lOj S. Fol. (« RtLlr. 8 gr.) 



D. 



u, 
ge. 



'ar<h die HexausgalM dieler neueB Auflage der aeit 
lecfat al Ige mein gercheutea Tabelle» ift eio von trielea 

teuDden der Mineralof:ie oft geäufserter Wunfch be- 
lie'ligi würrlen. Man durTte fich von dieftr neueo 
iusgabe groTscD Gfr,ir;ii für rlie V,' ; : ,rij "r haft yerlp'c- 
ibeo^ Dafs ßcb iai miiieraloKifche Publicum in die- 
er finrwtaag nicht gciaercht oalw, möge die kurz« 
Inzell^ von iemieiiife« derlefen, «redurcli Ikh die 
leue Auflage vor der ilteren auiieiehBet. 

Auf Jie nucli einmal übf.i?rfruckte Vorzp^e zur Pr- 
ien Ausgabe lolj^t S. XI bis XlV eine Vorrede zur 
K-uen. Darin wird kürzlich R-chenlchalt ulier die 
/erdoderuugea abgelegt, weictwe dem Vferke durch die 
leutf Bearbeitung zu Theil gemoidea Cnd« ii&d ea wcr- 
leo einige kurze, allgemeilee Beujprkungen über dai 
■ryktognoRifche Claffinretionsprincip mit Bfrückfirh- 

ipiine d<T neueften, n^n h r crflrn Ai;sJ -.i:u- lirr 1' 1- 

lellcn er cbienenpn Miiieidlfjrieme be;-pf-ni i- In. Uer 
iti bey diefrr neuen Autlage feiaeui Tiincip treu 
iebliebeUy nach welchem derfelbe fowobl bejr fieuithei- 
«ng der SeibftllXndigkeit neuer Geitiwgen , «I« »neli 
er Ordnung, zu welcher fie gehören, die Refultate 
er chemilchen Aruilyle soRatbe ^ieht; nach welchem 
r aber auch die um igen Eigenlchafien, welche in dem 
.ggregatzuftaade der Foffilien liegen, bey der C1«(S> 
Ltrung derleibea befrugt, und daher nicht, wie man. 

Mineralogen, bej dicCer Operation cinfet- 
ig verfahrt. IBo fehr wir ih» bierfaa beypflichien, fo 
liirTen wir doch »uf der anderen Seite geftehen , daTf 
s leioem C Udililicaiiontpriocipe noch etwa« an Ba- 
iiumtbcit lei^lt, daher die Anwendung deilelben hin 
nd wieder fchwankend ift, und noch soviel iezWilip, 
ühr und individuellen Anfichten überllfn. Daann*! 
eachiet ifi die von ihm gewählte Anordnung der MI- 
.erelkörper £u den heften und lonlequenteüen umer 
»n Wiher bekannt ^r . Ol d MC Ii zu i uilcu, ua4 hiltftl 
Srgmtun^tbl. t, J. A. L, Z Mrjier-ßatuL ' 



mit viel giSrseiient Rechte den Namen einet Syßrms 
veritient, al« manche in neueren Zeiten lu Tage geTör» 
derte, fogennnnte Mtnerairyfteme. 

I. Die äußeren Kennzeichen der Foffihen in XII 
Tafeln gebracht. Anordnung und Inhalt diefer Tabd- 
len find im Garnen Co geblieben» wie in der. Uten» 
Ausgabe. Eine Tkbl » die ftnße In'jfer Itftflte — ifc 
abor hinzugokomraen. Sie liefert eine ÜberScbt der 
regeiiuäUigtin äufieren GeAalten nach fJauy's MeihO' 
de, wobey man jedoch die von Hauy bezeichneten 
Unierfchiede der moUculet intdgrantet und toustracti- 
9et, der fomus atondnir^tf »impltt und eompotHs, 
fowie die fTaiiyichen Benennungen der verfchiedeneh 
einzplnen fee<!nd(iren Forinen vermifft Die iibri^ea 
Ti^i:'it;n Iutatj!!'* and wieder klein e Z i : Tj 1 7,e und Ah- 
äiiileningeu erhalten: 2u erfteren gehören unter ande- 
ri^n zwey neue Befiimmungen bey dem blättrichen 
Bruch, der ff'inkel and die Au$teieAntaig des Durch- 
ganges', so lettteien die Trennung det rplitirigem 
Bruche« vom dichten. 

II. TuMlari/che Üherßeht der mineralogi/ch. 
einfüchnn FoJßUen. Dieic Tabellen haben eine fehr 
veibclforte Sinrichtung erhalten, indem «we^ gaas 
neue Golnainea' hiaangekommea Rnd; die eise für 
die fli'ipt- Synonyme , nlmlich die aus den neaeücit 
Ü)fte ncn von JTemer and Hauy; die andere für fl,if 
ftf^rnthtimlii he Gcu rc/if. In der letzten Rubrik fuiHft 
ßcb eine grolfe Menge von dem Vi. telbA herrübrea- 
der Beftimmungen, die vor anderen noch drn V^or'ug 

.heben $ dafi fie nach der von TraUtt «angebenen Me- 
tböde eonrigirt find. In die den BeftaaiftbeileD gewid-, 
melen Cülu mncn find die ReTultate der nfuc ren vor- 
züglichlien Anal) Ten mit groiser Sorg^^alt einijetrageo. 
Die Ciiate der aul'frm Belchreibuo^ten'^eziehen fieh 
gröIateniheiU ani da« nach VerdienA bekannte miner^ 
logirche Lehrbacli rea Reu/t, Im Obrigea hat fich 
der Inhalt diefer Tabellen To Tehr verändert, dal* die 
Anzeige fämmtlicher Veränderungen die Grenzen die- 
fer Recenfion weit überAeigen würde. Wir brauciipn 
uax £o mehr hiernur die wefeniUchfinn Abänderungen 
XU berühren, da die Tabellen ohne Zweifel fehon in. 
dea Hiaden der mebreftea Mineraio|ea fe^n werden, 
denen wir daher da« Nacblerea und Vergleiebun mit' 
der älteren Aaigabe äberlallen können. Dis b<>kaan- 
ten 4 Qallen find diefelben geblieben. Die CUti« der 
£rd> und Staia-Aoea hat «MA Zuwacb« durch dia 
^ H h - 
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YtMmd« • Or^auog etlititem. l)i<t. Ordn un gen in M«» 

leler^igen, >lauDer<li|;en un<! hittererdigea FofllHen 
laben fehr groHte Veräuderutigea erlitten, indem bey 
den Federungen , welche die Fortfchritte in ehetai- 
ichtn Keaataille der Mineralkörper-Mi.-«!«» .«ii£. 
di« vOTwaltand«» Beftaiidth«ile bsnptfk'ebMeti fegnin* 
deies Syftem machten, mehrere ForßliengauuD^cti, die 
bisher den beiden leizten Ordnungen zugciheili waren, 
der erften untergeordnet wcrt^on nuihien. Daher iß die 
Ordnung der alaunerdinea t ofrilicn von 35 Gattungen 
•lifso und die der talkerdigen von 14 auf £ Gattungen 
kadncirt; dagegen «ber di« .Kierelerde - Ordnomg Ilibr 
«or«fanlicb erweitert worden.' Vm die unverhältnift« 
mäfiigL- Gröfse diefer Ordnung weniger fühlbar zu ma- 
chen, war et allerdings zweckmüTsig, diefclbe in meh- 
rere Unterordnungen zu zerf<illen. Bcy der Bildung 
4ier«x Uaierabtbeilunf «a ih dvt VC l«br glücklich wie- 
derun aotgCMlcbiieten Umerrchieden' in Hinficht der 
Verbindung der BeRandtheile gefoli^t. Auftli : - 'Veife 
liai die Kiefelcrde - Ordnung nach lulgeiidcn l,I.iiipiver- 
hindun^^n der Buftandtheile nebt Unifrr:ibiht'ilun^-f n 
erhalten: a) Kiefel und Gljcin-Erde i b) Kiefelerdo 
mit unbedeutenden Nebenbeftandtheilcn ; c)KierelcTde 
Sit Waffen d) KiefeleMe mit W«ffer und Altunei^e; 
•) &i«r*l>, Alaun -und Kalk« Erde oder ein Alkalt; 
f) Kierel- und Bitter - Erde , g) Kiefol. und Kalk Erd<' ; 
b) Kiefel-Kalk- Alauaerdei^nd Gypt. VonneuenGat- 
tuogen ßnd Euklat, Schwimmllein, Kkbfchicfcr, Sphra* 
^id, ^etalit, Analcim, Sliibit, Cbabaßn, Dip^r, Lo- 
vonit, Pyrep, Antophyllit, ZoiRt, Skapölith, Wer» 
neril , Saufiurit. Sjiodumen, Riejonit, K.iolin, Na- 
trolith, H^perflen, Bronzit, Sahlit, Diopfid, Ichihy- 
^hthalm, Hauyn hinzi^ekommea. Dagegen Hnd ei- 
sige andere Gattungen eingezoj;en ; fo ifi z. B- Kokko- 
liib mit Augit , Arendaliih und Skorza mit Tballit, 
K«t»aaaceinlt l^oarzi Melanit mit Granat, Holzßein 
mit dem Homiteia verbunden. Bey maneben Gattun- 
p II " nd die Arten vernjehri , bev iinderen lermindert 
vv^;den; bey noch anderen iiaben Ge neue Benennun- 
gen erhallen. Zu den neu hinzugekommenen Arten 
geböten unter anderen Ffueropal, Perlmutteropal, 
Japsopal, der fchuppige Thon (wqA erdige Talk) , die 
Bintbeilung dcsLeuzits in muPchlichen, unebenen, er- 
digen; des Prehniis in blättrigen und farerigcn ; der 
njurchlitlie und karnifTC- Sirablfttiti. Ree. fimlei gegen 
diß aagenommeoeu uiucu i^.ricn IStcbts xu erinnern; 
dagegen aber kann er nicht billigen , dafs der Gelenk- 
Quarz aU Art de« Quarze* bejbchaiten iA, indem diels 
FofBl offenbar eine iam Tbdl lichttiare, durch raecha-' 
ni'tilie Mutr^ .^urii.hL-Li' ;i Veibiiidung vo;i (Jna.?, nni' 
Glimmer ujid uuihiu ki^ia niineralcgilch - einfaches 
Fouil ifl. 

Hi .Haitnerde- Ordnung ih durch einige neutf' 
C i:iig(. n, den JoUtb, Andalufit, Wawellirnnd durch' 
ciaige, in der erften Ausgabe in anderen Ordnungen 
«ufgerährte Gattungen , den Lazuliih, ■'PV^hit, Topas 
«nd Schmirgel für den VeiluR enifThadigt uorden, ' 
mkhcu ÜQ (Uircb Verletzung vieler ihi'er alten Gat-^ 
inngeä in «i« ^ere&t<ie.'Qriau>^' «AiUWl hat P«(f* 



kl* 

Lnnllth ift in geneiaen und rpliiir!«;en febr fcblrkHd» 
zerOiüi; dem Sclicirl find fnlBicoinh und RubcHit mit 
Recht als Auen untergeordnet, und vom Waweiiit find, 
zwey Arten , eidifer (mbA «cdiger Talk) und Amhlicev 
Anff elOfirt^ , ^ ' 

• MfBitttrJfriM.Ohbumg hat alle Gattungen »«r. 
loren,' welche ihr fonft «ngefaärtep, qnd i|ur iwe» wif 
der erhalten , von denen die eine, der Baretit, «otUfe 



in der halkordnun^ Aand, und die ander«, dnrMacne- 
Üt, von einigen Mmeralosen unter den» imf nrtTldfm 
Namen der r r/nm 7!a/Aer<^ aufgeftthrt wurde. 

■ •^^ Ordnung der Kalkrrde (richtiger des KalJiei 
indem, «vobl Niemand dem Kalke, lowje dem 
Stronti-an i.iid H,ir) jei.-.t nnch eine Stelle unter 
dcu Kalien vcrfagen wud> hat bis auf die Einziehuu« 
der I'ntcrablheilmig der Arjenikjaurrn Halkgaffung 
ihre vorige Form behalten. Nur ßnd auch hier unter 
des Gaftungen und; Arten einige Veränderungen vor- 

fenommen. Gurolidu (delTen, von dem l'undoiie Gur- 
of abgeleitete Benennung Ree. gegen «ne pallendere 
ver aulcht zu fehen wünfchtc), Nuemit,'ManMpeMei« 
(welcher die ungleich zweckmärii^etto, «bin Bmm «HB 
Moll neuerlich vorgefchlagene Benennnng Antbrecdniil 
verdient bitte), Arra^nn (fonfl cxceimifcher Kalkftein) 
flnd ahneueOattuü^rn i^ur eu'ttn Unterab'hnlung hin- 
zugf'kommen; Schielerrpaih und Stiiaumüiu..- find un- 
tet dem Namen Affbrit ztveckin>)i.''si£ in einer Gattung 
vereinigt, und der MorcTit ifi mit Becht ganz zuln 
Apatit in die zwe) tc Unierabibcilu^g verwieren. Dief« 
ift datcb ien PLospiiorit, die vlertte durch den In ffinf 
Arten abgetheilieu Muriazit (delTen von anderen Mine- 
ralogen angenommener Name Anhydrit Ree. ungleich 
paUender zn le^n Tcheint), und die fünlie durcb Dato- 
lith und Botryoiiih erweitert worden. Die beiden iet>>' 
ten Ordnungen der erfieu ClalTe habi»it' Unr Zuftacba 
«n einigen neuen Arten bekommen. 

Der Ilten Clajfe der Jalzigen Foffilien firtd in der 
5ten Ordnung die Gattungen Glauberlalz und Fedei fala 
hinzugekoinuun ; dagegen iß die Gaitunjj Bittcrlaiz 
mit der (jaitung Haarfalz zweckmdfiig veieinigt. 

Bey iit.lllttn Clajfe der InßammubUien die 
vorige Elntbeilong in viet Ordnungen ganz weggeblle* 
ben, und mit Gattungen und Arten find zweckmürsige 
Tetttnderungcn vorgenommen. Die Braunkohle ift als 
Gattung von der Steinkohle getrennt und in fünf .Arten 
zerlällt. Uey dem Anihiacii (der loufiigen Kuhlenblen- 
de) ßnd fuchs, fowie bey Graphit und Schwetcl zwey 
Arten unierlchiedeu. Auch ift die i^ZattlUTi/e eis Gat« 
tung diefer Ordnung zugefellt. 

j In ttxIFten Claffe Her Metalle ift ebenfall'Mail-, 
die» 'VerSnden , obgleich bey Weitem nieh( 1«' dem 
Orade, wie in der erften e.jall'e. Die Ü/Juuugen dcr- 
felbcn find durch drey neue, die Tantal-, Ce.aiin- 
Ittd Columbium- Ordnung vermehrt. Der Kupleioid- 
nung lind 41s neue Gattungen Kupferfammterz, Dio- 
ptäst.'LUfenerZ, Kupferg immer, Sirahlenerz, Fhos- 
phOrkupfer nnd .SükKi.pKr (woiu der Kupierland dei^ 
eräeti Ausgabe gehortj zugegangen; das Faulera ift'tAi** 

Ar Sfeydtdau^ig z ut ^^fBconiM^vl^nübe^^ 
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AU Itir.norannn« bat dlli4i««W Gattungen EifeBpseh- I«i.«tefl»wl iader Graffchaft il/ar»be0bMit«t WiHt, 

W nd Würfelerl erhalten , dasf gcn aber den Chlorit ätn Flötzgehirgsarten tif:h\ no^h , wie in 



Floren. Behahen hjit F.e aber den Schwarzc.renftein, 
««Mrtcli dSefer. nach Ree. Erf.hrang, 
ÄL'an^ aUEif«- Oxyd enthalt und daher lu die 
Man^-r-n - Ordnung Vetwiefeti werde» mUhte. In der 
Blc5 -nun^ nml Ble) fchweiff und Flockenerl alaOn»» 
tuPlen aufgitahrt ; dagegen aber Grün 
B^»»- frf^W Gattung Pho^phoibley ; 



und BlkA*«- 

MTW* »» f ' 

ScWrt- Bleyw» in der Gattung Bleyf'patli und gelbe 
„nÜ «•üne Bfeyctdrrin der Gattung Bleyerdc vere.üigt 

Zinkgla.pr^ und Zinkochet, ^»flÄJ» 
in der Ganiw .: «•'..^r Galmci's begrifen waren, •rh«ft«ttV 
ait Wismuth-ircinat,;; die neue» Gattungen Nadele«^ 
welches in eiaigen neucen Syneinen noch f.lfcbl.. U 
in der Chromordnung fehl — und Kupferwilsmuth . 
die SpieftglauJorduung. d«e .p^'^wagZandererz erhal- 
ten. Die Ma.g..- (fonft 

durch die Gaicun-^ Manganglanz; W»a, Wlafl^AU»'- 
6e (welche BeiHaaisiL- leichi eine irrige Vürrtellnng 
vbädtefeBi l-offilf, ucic he? au^ ^ cv. uffertem, luefelhal-' 
tSgftm Mangandxyd bi iit j.i , vcianlalTen könnte, und 



BSc dariimiiicht paffend zu feyn fcheint), Phosphor- delt^Jiinzagekomiirafe. 
— a».J~^~r^k.»Tn • iowie diä Nidkeloidnung' 



erRen' Ausgabe, der T^ton/cÄ/Vr^ r mit (einen zwey AiO 
ten, den gemeinen Thont<:hi' j<'i und dem Alaimlchie- 
fer. Ree Icheint da» Vörkomtncn eineJ f'/öf zibonichie- 
fcri Tefar preblemaiifch zu Teyn , um To mehr, da es 
jCM aitagemacht ih, daTi der 5c/rt^«<<i/iik|t;Alaimrohie«, 
Wpadwi Ü6«r^dn^'fgebirgs3rten gehoHT Dfb Aaiahl 
ÄrPlSttÄbirgsformationen ift nm SchluITe durch den 
dritten (jViogften) Sanrfftein mit zviey Arieu, dem ge- 
meinen (Quader-) Sandßein und dem Paddingfiein ver^ 
oidm^orAaB. 9m itm 'A-eppgtkirgtcrten ift diS 
f«HiMoi«id' <fttijMml^^ vM der Foirma^ 

rtttt des ^afyUes UBtergeordnet , woiiB ^«6, lleM 
ganz'beypflichtet; dagr^^cn aber die FomiBllMi r'de» 
t:pp:>orjih_\ r\ liinzuf,fiki<rtitnen. Iii f1<T (^lafTe der 
aali;fti:h\\einnilcn (»ebirpsartrn liat die I ürmaiion det 
Seileubäukc durch die Diamant feijen und die FoniUI^' 
tion dei niedrigen Lande* duxch di« J&rdlu»hJe «ÜuiP . 
Znwacht an Arien erhalten. IH 4er GBl(K»^<b# Mifeaä 
nxfchrn G cbirc 'arten iß die Formalion de* Dotnits, wo- 
von lir. tun buch in dem interellantea zweyteu Theile 
ieiner geognoßilchen BeobaähttaifM' iui|flui^ll lUuaN 



TA't fett Tabellen lageliiBgMfB 1^4 Anmerkungen 
ettthalien einen grorien Schatz netier, intereffanierNo-, 
tizen , Bemerkungen und Befch reihungen , di«''ab«s 
keine» Auszugs fähig find. In einem \\ Seite betra- 
genden Anhange wird von einigen, noch zu unbeüimm*! 
ten, aber vorziigliclw^^AAtfMnddhaiikift^'VtVtttVMiiA- 
Foffil iea gehandelt^ E. «. 

Wiek, b. pereld: hhturwi^enfchaft liehe Vwbe' 
griffe ßir Natui^e/chichte , nebß rtem prSparati- 
ven Jhei^ der. oryiitogHoßifchen Mineralogie, AI« 
Binlcitong für Studirendc der lieilmnde, Pbav*! 
macie, Ökonomie, und für Liebhaber diefer Wif»" 
' ffnf lidfT. Von A. G. Braunhofrr, D. d. Medicin, 
wiik). Miiglicde der medicin. Tacuitäi und Afliften- 
tcn der rpeciellea.NaMl'^erchichte an der Univw- 
Ctät in Wien. Mit einer Kupfertafel. i8i6.-Xa.57#>' 

* 8. g. (i Ribir. 16 gr.^ ; 

• Diefei Batob ilk •ilM'^^Fiiii Vj^' znm Antritt der* 
Stelle als AfHrtent bey dem oaturgefdiichtlichea Lehr»" 
fache gelieferte Probefcbrifi. Man Tuche darin kein« 
Terminologie odei ein« Aufzählung der zam Befchrei- 
ben der Ndturalien nothwendigt n Begriffe; fondern 
«•enthält ia ,^iaem deutliciiL-u und rif^lIgM^J^^M»* ' 
4Mli4M*>diw«JV4eUang d«x d«ia< )«t*>g«4i 2StiftaBd«L, 
d«r W&AafM>tft'aog«memiaB Orandfätze and. atlge-i 
meinen Begriffe, und der Vf. hatte dabey, weni^ftf-n»^ 
bey der zweyten A bilieilun j de? Baclie«, die Ab.'icbt, 
den Studiremlcn dtrr A r^neyi künde) , Pharftiacic und 
Okonouiie eine Kioleitung, iasbefoodcre in das Siudi- 

wuadert fich , dafs hier eben fo wenig, wie ia anil«!«» mn der Mineralogie zu geben, and glaubt fo denfelbcB 
aeaeren geognoftilchen Syftemen, der tJ^erßtmgepor' daa Machrcbreibea b«j dem ahadernirLhen Vortrage, 
/»Ayr «ia« Aufnahme gefan den hat, der rchoa von £ ÄS im welche« ohiudieiä «fl iehkxluft auWälit , dadurch zu 
lud jatfdMx «ach voa AadcMn am iEfiv>s im 



3nangan niid Man^anfchaum ; 

durch die merkwürdige hlapnth'b^ Entdcck«M^V 
dss Gediegen -Nickel, hereichert-V»1iWilS. la der A-*««' 
nikordnuBg findet In h der rharmakdlftb. Welcher in 
der erft<m Aulgabe eine befondeteAblhWIlHW'derRalk- 
ordndüg bildetet dl» Titanordaang eadlich h«t die 
Gattaagea Aaata« , Htm» «od Mäaakan «ibaltta, ,w«1p 
che letztere zu voVTh'det FJIWbji 

lU. TubiUiirijthe U':crficht der ('• cbirgsarten. 
Obgleich auch diele Ab;;if'ilii!ip der iiiineralogifchcn-' 
Tabelle? B^athe wclentli' /.i- l . /e und Vei bellerun- 
A«MM(f»M« <^JfeäJL*<='' im Ganzen damit, .lÄ, 
VedMHtaiffe «»d»«ff^ptt^ Abibeilong. wenige, "^Ü^ 
Snderungea vorgeaommen', wekhei mii», aber bavpl^ 
fächlich der Vollkommenheit zufchrelbeo muff, wo- 
durch Geh die in der erfien Ausgabe milialteuf l'ber- 
fichi der Gebir|s,$aiten Itlion fo vorlheilljaii ausze. eb- 
nete. In der ClafJe der uranjängiieh«n Gebirgtarten 
üt die Fomaiion de« GjTUinUts tax^zwy Arien, dem 
U^tttigen ( f^ef^t^ii*&»VB) aad dMD kÖritlgfB' 
(fogettannicn N\unit üei Ueiu 1 hinzugekommen. ReC 
hätte ^;e\vüuiciit , rial^ liier auch der jüngere Granit, 
deilfen Vorkommen in tti«hreren liegenden, unter an- 
deren uucb inSacblen, kciuem Zweifel mehr unterwor- 
fen ift, bec&ckfichti^t worden wäre. Dem Syenit, wel*j 
eher vorbla xwifcbwi dorn U^AiiyU^JM^il^^ 
A«nd,*ift huamehr riclitiget* i iBB jft e l| a f ;«ertBth«B :d«m 
itionfchiefer und Porphyr aDge#i0feir» cur dellen Arten 
Boch der grüne Porphyr hinzugellliiAlAeB ift. Die For- 
mationen der L rrp :ngf Uebirgsarten haben durch 
dea Obergang sgyps einen Zuwachs erhalten. Ree. 
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Der Plan ift »om Vf. vftcht gu: ausgeführt ; er bat 
All«* bis auf di« iwu«ß«n Zeiten gefammelt. .114 eiaom 
Ommb varainigt, aod in etoem aogaaaliauwi mid 
jTicrteQd«B Vortraga wiedei^ageben. Dai salurphilo« 
fopbildie Syßem ift zwar dem Ganxea xu Grunde ga< 
i<:t', luiii um de [fvvillen auch In einzelnen St-Uendet 
Stil nicht (ogleich einleuchtend ; doch find dt« Grund» 
fätze ia den meiAan Fallen j;eUutert , and lö d«B 
Zweck«, Aofiagffr tu baleonui, mehr tnfsnielleB* 
Bisweilen rcheiitt Mdceh, alt «b der V£ mehr feinet 
»or^efarsten Meinung als der N.itur treu bliebe, fo z. 
B. b«/ der Erklärung der bekannten Errcbeinun^ , rvel- 
•he die auf Waller geworfenen Bliachen »on Schinui 
^r^irm und i\foile {oicht moUe) dai bieten. Ddt äthe* 
cifohe Ol uitt hier offenbar aus dem ÜUiie heraut, 
nicht aus der Spiue , wie der Vf. lagt , foBdarn Mit 
der Baßs. da wo dac Polhtum vom allgemeinen petio- 
lus losgebrocheu wurde, aifujus der durch das ASibre- 
chen erz&ugi«n Wunde. Udii wtrklicli das Ol heraui- 
fpritzt, fieht man deutlich auf folcbem WelTer, derfea 
Oberfläche mit einer ftenbtnigen MatTe bede«kt ift, 
und dl« Bewegongen , welebe da« BMitcben auf dem 
IWaOer c^achi, fiud alfo nicht der Elektricität zuzu- 
fchreiben, dieTc hat hi r keinen Antheil. — DieAnf» 
faize über dynamirclie Tliaiigkeiteu , die AbhandJuo- 

Ctiber Elektricuat, Magnetitmu« u. f. w. entlialtea 
igeiM nekt viele ((ute Bemerkungen. 
Die zweyte AbiUeiliug eatUU nun eigentlicli die 
Anleitung in die Tuecielle Natnrgefetitebte. Mit be- 
VoxUebt ti di« lümlefin ahf «famdelt, vni 



der Anfanger findet hier Alle* ver einig» , wa( iliai 
aam gruiidticben Studium diefes Tbeil« der Naturka^ 
d« wOnrchen^werih Teyn kann. Für diefe ift aneli 
f aase Terminologie bejeefUct , die nach den grörserea 
Werken einet Bflner, Witdemann und Hoffmann be- 
arbeitet, auf Voll&XndigV eil Anipruch machen kann. 
Die Lehre von den inneren Kennieicbea der Foflilie^L 
«oa den chemiCchen und ph) Gcalifchen Prüfuncsmiu 
t«ln \h ebenlaUt föc daa Aofaafer aBtfflhftjgJt «anai 
vorgetragen. " 

Lin Anhang .^iebt nn-h die für Studirende fo n5- 
thipe Erklärung der Decimalbruche, und eine natur« 
wilTenlchaftUche Literatur. Letztere ift für die Lehr» 

von den organiCrien Körpern gar an «imbi anagefallen) 

abM weas fie fibrjgem btoft allaemein feynlblbe. To konn. 



teil nocH mehrere zu fpeciell« Werke i 



,f,.l 



in. 



und aa deren Stelle andere treten , die da» Game Mm< 
laCTen. 

Eine Knnferufel giebt die Anficht det Gonyome- 
ters nach Hauy und Brogniart, dei Kicholfonjchen 
Arä«fMter9 nad der GruadgeAaltea der CirAalla . wo' 
bey letzURi aallatt dar bekannten Linreaferm da* wer 
niger bekannte OctafT»pv lehr rweckmärsig beigefügt 
wurde. Der Vi. is.ooBte wohl keine befTere Zierde {iig 
fein Buch wählen, al« die bildliche Darftellung jenet 
notbwendiges und noch nicht geaugfam bekanaie«. 
In&rnaente, und die CryftaUforaieB, iowia «r übw 
baupt wegen de« Ganzen den Dank aiiMbeadfr Natnr>. 
Iblictier verdient. Papier und Dr^ck find fieböa. 



1^ X. ft I N B 



8 C H - a I F T £ K. 



M^aeiei»^ 1) ttrltn, h. Avbaar» Oii p04it»m»tr» 

Cimmtntiiriur ^quo ad audiend«« orationeoi im dedioando 
inftitato legio ob.ietricio alinico umrtrfitatis Ultaraija« Be< 
yoliuaafi« habendaa* invitat Sitbotd Mtd. , Chir. 

«t arU obftetr. üoct. in Unir. litt. Berol. Medic. et art. 
obCl. Prof. P. O. Inftitnt, reg. obftet. cU». Dir. , Fat. Be- 
ruft reg. « coafiL med. lalfaa. elc; et«; C. tah,. aen. altg. 
WU a. 13 S. 4' , 

t) Etrlin, b. Starck; Kliaf dt Sitbotd, Med. et art. 
obltet. Doct. et Prof. Orati» ad inauguraaaum inAitutum 
ol^ftatn 1 uici Uniferfitatt«. Regia» Litterariua llan>t||Hllfil 
die t M. .M4Ü (l. igiS. habita. 10 S. 4L 

5) S$rlin , b. Oämntler : D. A. E. v. Sithold n. L w. 
fiter tin h€^u$i»tt wti tinfmchtt Xijfgn cur Erlriehurung 
dar a^ha* wU O^mukiUf: Mit aiaov Knpferufel. Zorn 
lieft*« dar haaeavei^iae Serlia* nnd Wlnbargt. iSig. a« 
6. 8. (10 (T.) 

Obglaich U*fn an Bogentabi , eathalten 4aeh diefe drey 
atuea Schriltehea det verdicnftrollen v. S. laaBelie« Brauoh- 
and wir freuen um darüber, alt Aber die erAen Be- 



«reife, welcher derfelb«!. naeh^iberOaedeaca " ana i cb liütigea 

Leiden . wieder ro« fttoun Mwn.nad Mmt fertdaAnlia 
X^^tijkeit giebt. 



Da« erile eatbüt die laftAaelbenf efacr Wefe , «nr 
Beftiiumuag dea Gawicktt aengekoretier Kinder, mit wel-t 
eher tu|le{e]i ein Ceplialoiaetcr verbunden iö. Die »«her« 
Conftnictioit diefe« inftrainenl« aanff i» <^<'>^ Schrift felbik 
nacbgefehea werden. No. • gieb» Nachricht toh d^r, unter . 
dM Vff. Leiten« errichtete» «cu-" f.ntbuvi.»nj.5« r.aalt ju 
Badin, nad entbÄlt aufterd^m ii - siikAc beher»igun,!f- 
werthe Winke, bpf«H<eri ftr ju.sg» Ante. No. 5 bc- 
fehreibt ein OeknrukilTeH , d.» ßck fchon auf den erftaa 
Anblick alj einfich , hetfurni umi brauahbar empfiehlt, und 
dsL. 1 tT inlich hn\d h - u m J» nocb gebräuchlichen 
Gsbur' , ^'sIp fiani aufscr G»br»ucK fetien wird. Ree, der 
Celeg»nhf t F*hibt hat, Reh Ton den Vertilgen deflUbea 
fchoa au< eigener Anweuduag in der gebwrUhälfijohaa F!»- 
xi« tn tibaraeagen, kat daran nur EiiiÜMStt tadele. Ea Gad 
die rieiaenartigaa Handgriffe, waleliv der Gebdrandea tunt 
M&Oba «rihiead deaVorarbeiteat der Wehm dienen rolteo. 
Sie leiftea dutehaaa alekt , wat ße leiften follen, «»d 
die uabewagUekea BaadgrUF» einet GeburtiftLiHIe. l*mea. 
Vielleicht OOt fiab aber d«a ebhelf.« "^-''^Lrll'^^ 
Yeniebtaac »akbe aaa aa dem Bette der oebaLcndea, 
«tf mlehaidaa KaSw t«UB»«»M* «ah*»»»«' 



Digitized by Google 



ERGÄNZUN G SßLATTER 



ZV * 



JENAISCHEN 

ALLGEMEINEN T. IT ER ATUR- ZEITUNG. 



I 8 « 9* 



TBE Q LOO IB, • 

do^smen- : . b'l.-?iL- Unterrn-h.ing 
r ichlä^an unu Id.- n 7ur neuen Belel«»g (fic) «l»» 

181S- «58 8- 04 gr.) 

Der Vf. hat •Tif' Worte de« Apoftels Paulw 
lo»ewahU: A!« 7u klugr>n rede ich; lidltM Ikr, 
ich Tage; wirmKlIeVi ihn allo wnhl hüren und beurtk*!- 
lea. Dieft ««rdieni er aber aucb aut j«den Poll, in- 
dem Tctac Schtift von Gelehrfamkeii , Liebe z r 
Relif ion «ad ivindf«itij«n Gafinnungen xeagt. Eine 
dopmengefcbtthtHt*» Unfwrnacluuig foll in der eraen, 
größeren Halfie driff" n enthalten feyn, ab« 4w 
Gefcbichtlicben , vva'i darin vorkommt, ift M "wlf, 
«• ift SU einfeilifi, ond entwerfet lu be^^ nnt oder zu 
wenig «rwlelen , al« dals man davon diefpra 1 heile der 
AbbaBdlnBg feinen Nam^-n gebe» kunoie. Der Inhalt 
d«Oelb«aill«i*imebr /liebt owr dar, dafa daa Abend, 
naht Tob den «rBe» Zetten feiner Stiftung » Mj- 
iteriun und als Mittel einer Vereinigung dar Seele mit 
Gott le} aagelehen worden, Tonderu der Vi. focht auch 
■ttcetgen, dafi e» dat Befie Icjr , wenn es immer lo 
betrachtet «brde , aod man nicbta weiter dugmatifch 
derfiber, eben deram weil m ein Myfteilinb bj xaA 
feyn loMe, benimmt Darauf führt er IB, wie et MI 
dielcm Zwecke , ' t heilt in allgemeltteB RftekKcbtatt, 
theils iti oeaiint; n.ni g pwiffe äufsf : ''mÄÄade, mit 
welchen man die Religion und die fejerlichfte Religi- 
Mübendliinf in VerbinduBg aaJeueB wünfchte, gelcy- 
«rt werden aftffe, nbi gieM feibA twey dabey 9u brao^ 
ebende litarcirehe Femnlete wii mehfer* »«■ 



I litaTjfirehe 

Anrpilpn, n.ii .ve)chen Brod und Weis 
eanien übciffcben werdm foll. 

Um feine Anßchi «om heiligen Abendmahl all die 
allereiAe und urlprünglicbe darsuiiellen , beruft er 
ficb nicht nur aaf «ieKtofetzuagsworte oad da* fechße 
Capitrlin Jebannea. tM Jefua feiner MeiaViäg nach 
fcboB »on diftfer PeTeelkhbeit, die er einft ensaerdaeB 
■Willen* in, reden fol ; londern ovith darauf, dafs da« 
ginr.e Chrifienthiim die Tendern habe, menfrhliche 
Soelen ibitGott zu vereinigen, und die Verbin h=nf: i-p'. 
RndUeben mü dem Uneoiibcben (der VL lagt oit bia- 
kelt; detmaBMIen. ' Sorfeammbn er di»bekbnntenl>MW. 
len au« i. m ^airnut, irenäui und Tertallianui u, dl* 
Ef ganzuiy^ibl. z. J. A. L. Z. Brjter ß^ad. 



d-efe Vnrrtellunf! beRÜnftigen und aucrprechen, anft 
das ifi allat Hiäorilche, da* beigebracht wird. fieCi 
flaubt awar nicht, wena er atich die Tendeu deeCbri- 
ieatbiiin» fna Vf. nicbt al« onriisbtig angegtrben anfe- 
hm kenn. Mb lefn« nyfterfSa tu feinen Jüngern b^v 
Binfetatiag des Abendmahls gerprodK i )i ne; er mLlnt ' 
viel»ebr, Jefu* habe deutlich genug gelagt: Wi-aa 
ihr ehemalt bey dem angefanerteo Brede an dasjenigw 

Sedacbt bebt, welch»* Eare Viur aaf der Flocht aua 
Egypten f^geflte haben : fo denkt jetxt «nd kfinftig bey 
diefem gebreebeaen Brod an meinen getödieten Leih. 
Rr kann auch Joh. 6 nicht vom heil. Abendmahl mit 
dem Vf. erklären. ChriäiFleif ti und Blut geaialte^ 
heifst ihm vielmehr, fich feinen Sinn ganz sa etOK 
machen. Er weif« femer, was auch dem Vf. niditon- 
bekannt feyn kann, dafa aeben den angefOlmen An. 
flehten der genannten KlichettTlter hej ihnen tin i än- 
deren ■:uch folche vorkommen, die viel weniger rayhu.- 
ribs liiul. Er mag aber den Vf. um To weniger wide«> 
legen, weil er es wohl leiden kann, dafi dal Abende 
mahl als M) iierium und Unterpfand der VareinlgDM 
mit Gott und Chriilo behandelt wird. Darin find Awr 
ancbwobl alle chrxAlichea Parteyen vo'jpherEiat g«. 
wefen; Socinianer und die , welche ihnen gleich des« 
ken, etwa ausgenommen , und rliejenigen Theologen 
der vorletzten Oeceanipn , die nicht« Myfteriolea in d« \ 
ll«li{ion «nd bey den Religionsgebrinchen dulden wnU- 
ten, bleiben mit Recht nnbenchieL Aber fenderbac 
Iftt deob, wenn derTC die Abeadmaliltfeyer gar nicht 
als pinr r, f ,i Lichtnif*feyer Jelu angefehea «vilTen will, 
bei " der; rfd er fich dann fclhö widerrpridu, tadeoa 
er in du h in den angehängten Formularen an iefont 
erinnert. Des Todes Jefu gedenbtar trf^licli nicht 
fonder« ; der Apofiel Panlnt macht ee Ihm nidit 
tmnn er fagt : Ihr feilt bey diefer Gelegeaheit düs Tod 
ChrilU' verkündigen , und alle die Stellen de« N. X"«., 
wo bey dem Ahpn imali: iuf dtn Tod J«lu an^efmidl 
wird, find ihm emweder unÄcbt, oder bl«(a«iie 
viduellen Anficbten einzelner Varfallar im ff.T., SIm 
eben keine Bcacbtinig verdienen, entfUaden; aber d*« 
Ift doch offianbar willkübrlidi. Der Vi. ni-icf,t auch 
bey der Canrccran in feina Kreuze , und »vas imd dena 
die , wenn fle mc Lt Erinnerungen an d»* Kreuz t^iinfti 
lind? Und endlich kaaa denn das Abandtnahl njchi 
Erinnerung aa den Tod Cbii^ na^ doch «in MyAi;tii» 
nm feyii? 

Untec^iMm Mjtadam wild dm Yt a^/ekt 4^ 
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»erfuheh , hej dem nlcTjt« pedtclit werden foll. Er 
«Jpnki MLift dabey nn dir Vereini-'ung des Endlichea 
mit dem Uoendlicbes. Er vergebt »l'o darunter ent- 
weder emas, wob^J von Einzelnen nie Alles das ge- 
dacht werden kesn, «ras überhenpt dabe; ta deakea 
in, vrobey aUo ledern frey fteht, ndi eiwu davon, wes 
er kann und will, m denV.cn , o(ler ctwo«. wcbcy rmr 
der Zw^ck ftedecht zu weif^ca biniu!i:, dio Art aijti, 
wie der Zweck erreicht wild , ^-.iMitn nunki lii bU iJj:. 
"Wie dem fej, an den Zweck der Abendmahlshasdhing 
«riaaert er felbfk oft genug, und frejlich ift dierer 
Zweck fo ellamfaflend, daf« er m»- ganz deatlich 
gedacht werden'ksn». Indef« etwatWabret and 

Würdiges m-o's doch Jeder dabey denken, wenn 
er auch nicht allei dabey Denkbar« denken kann. 
Stellt Beb Jemand t. B. bej der Vereinigung mit Gott 
Uofs die vor, aaek «alcjiav er in Gott jUöt, • fich b»> 
wegt uad ift, Bicht aber die, - nach walelM» er Hilt Gatt 
«irps Sinnet werden, f-lriche Seligkeit erhaltea foUt 
fo lit damit wenig pfwvor.nen, vielleicht jcjerchadet, 
wenn er i. B. nur <^ie noihwendige , uü.ht (iie dnrt.h 
Freyheit immer mehr zu erlangende Vereinigung mit 
Gott kennt. Prediger könnten ja auch über die My> 
Anian gar niciiu, alt Worte machen imd Werta wia> 
^«iliolaii , wenn fia niclit einige Gedaskni dabaj 1ib> 
lien und dahey befördern sollen. Der Vf. eifert 
dagegen, oder Heht daraus viel Unheil entAehen, wenn 
«twas Weiteret über das Abeadmabl feftgefeizt wird, 
und wir wollen dieüi mit der Einfchränknng verliehen, 
dab 0* den ainselnen Predigern überlaflen bleiben foli» 
-wie He diefe AnCcht des Abendmahls ihren Zuhörern 
4lurrh diefe oder jene damit zu verknüpfende VorAel* 
luB^ cn ?Li rjicfem Zwecke beförderlich machen können 
«ind wollen. Dann wird aber gar kein Formular be; 
der Handlung vorgefchriebcn werden können, fondern 
Jader wird Jie •oraebmen miilfea, wie er e« für das 
BeAei litlt. Wie «cniga werden doch z. B. da« 
ToimuUr des Vfs. gut finden, worin r? heifst S. 153: 
Nur der konnte von dem Brode . das die Natur aus ih- 
TPm Scl'.üLi^e ■.dttirt-u iarn, und von dem Weine, der 
«durch die Kraft Gottes in der Traube erzeugt wird, la- 
gen : das iji mein JLeib, das ift mein Blut, welcher die 
^öttlidhkeit feiner Natur erkannt hatte» aad feiner awi> 
gen VerbiaduBg mit Gott , mit dam ewigen und un- 
«ndlii üLn Ganzen unmiiu-lbar inne pr '. onlea war. Zu 
^ekitwcigen , dafs I^laucher lieh daran itoftea wird, 
wenn Gott das unendliche Gaaze genannt wird: To 
-wird Mancher, der audi feinai Verbindung nait dem 
«^Janxen gewifs geworden, Tagen kttnnan: daa Blnt der 
Tiacbe ift al To auch mein Blut ; und wir alle werden 
jneinen , dafs wir einer Erinnerung an unfer BeAehen 
im Ga:; cn wenig bedürfen, lolera diefes etwas Noth- 
wendiges ift , foteta aucii der Saft der Traube eben fo 
iHeleb in dem Ganzen bcAeht, fondern dafs wir der 
ffeyan, »oralifcben Vereinigung mit Gott tuu bawubt 
«nden wollett, wobey ea wenig in BetnebMBf Iw l ^ 
^ft wir auch mit dei« Welaiack a]]at.Sey»«ai Gon- 
und in Gott haben. ^ 

Will die KiiclUi'dNi OtOniM «bw J 



nm ganz frejlatTen: fo mnfs R« entweder gar keine 

Formulare, oder fo kurae als m glich haben. Lätst 
He blufs das Gebet des Herrn und die Eiofetzungsworie 
herlü^en, und dann mit einem kurzen Gebet fcbUe> 
Dien : .fo iß das wohl möglich, aber üchon dadurch giebt 
fle XU erkenbeH, daf« ffe mehr durch die Ceremonien, 
als durch dj< Wort dabey wirken will. Ift Jemand nun 
Hnderer Meinung, dal« mehr durch die Aad^^ ^tt 
diiri Ii die flandluog gewirkt werden foll (obgleich dui^.. 
beides gemein fchaftlich): To iA er mit fo knnea Fev> 
miliaren nicht zufrieden, fondern naditlSnfero. Deeb 
wenn das den Predigern äbrrlaiTen bleiben kann fo 
find dognr.a'irclie Vorftellungen liber da» Abendmdlkl 
noch in einer anderen ttückficht noüiwendig. 
Man m-jfs nämlich offenbar zweyerley Abwepen ausiu- 
beugen fuchen, dtrm einen, dafs nicht <:.^ 1 cyer dee 
AboidmabU gering gercfafitzt, ~dain anderen« 4al'« fie 
idcht all e;»it* opwratwn Isetraebtet, und an die Stelle 
der moralifchen VcrcitilguiK^ : iU O n r-"Srr gefem 
werde. Vor dem erftcn vr d lu- 1.1. iri iiiii , wenn 
man es al.t Mv fteriom darfie: , ijl. 1 - W man den letz» 
ten auch vermeiden, muft man aotbwei^tfig (^ea4 
defi und was dabey gedacht werden maf«, um dea 
Zweck zn beiärdetn, d. h. man mofs eturae darttbaz 
dogmatirch be&fmmen. Wirklich kamen die vielen 
und hefiigen SireitigVeiten in der Lehre vom Abend- 
mahl daher oder hatten darin ihren Grund, dal> ;eder 
Theil meinte, die Vorftellung dc.i an l-rLi. werde ent- 
weder «Rf den oincn oder den andei^n Abwcj^ führen, 
tnid o« iA wohl nicht zu leugnen, dab die des Vfs. 
das Abendmahl Vielen «rertk machen kam i aticb wird 
be; dem , der da bedeulct, waa in den Permnlaren dae 
Vis. gefagt wird, dafür geforgt fc n , t'^f^ di'- Feyer 
nicht als »pus operatum wirken foU und wirkt. Aber 
es erhellt ja fchoa aus dem Vorigen, dafs ilf-r Vf. auch 
aber da« Abendmahl dogmatifirt. Bf ezbellt, dafs nach, 
ihm diefe Handlang nur eine Brinnarnng und ein Um* 
terpfand unferer nothwendigen Ver b ia d n n g mit daa& 
UnendUchen feyn foll, aber auch, daft damit alleis 
oder vornärtUiLh zu liein Zwecke, Ähnlichkeit mit Gott , 
in den GeDnnungen und Theiloabme an goilUcher Se- 
ligkeit zn befördern , wenig gewonnen feyn kann. 

Wer wird at doch leoÄa^ können , dafs dazu viel 
mehr aasgericbtet werden kenn, wenn damit eine leb» 
liafiL- Erinnerung an die Aufopferung Jefu verbunden 
wird? Ja man lolhe zugeben , was die Elrfahrtuif ge- 
lehrt hat, dafi alle die VoiAellungen , nach welchen 
diefe Feyerlichkeit zwar etwas MyAeriötes behklt, wobey 
man Gen aber die Brinaerung an den Tod Chrißi 
Iseillam als mö|^iöh.au machen, and taej dj^n 
Symbolen etwas Wahre» und Würdiget «u dea>f 
fahr nützlich geworden find und WBrden A^t****» , 

OÜenbar Hu übertrieben und febwirraenrcb, 
wenn dar Vf. davon alles HeU erwartet, wenn bey 
dem Abendmahl anf die Gefchichte Jefu gar nicht lu- 
rackaewiefea wird (wat ganz unmöglich iß, ^oaihm 
auch felbft nicht gerchieht), nax die ewige VTahr- 
heit von der ewigen VeibijaiWi« BndH^en mij 
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numtbeiU liaben wir fchon bemerkt, «!«r«, trenn da« 
mm bloTt der nothwendigen , nicht auch der mit I rey- 
Wtzn »•roÄfoerndnn Vereinigung pedacht wird, da- 
«arch w«!«*«*"'^' • »»" »1»'"'''« d.efe Vereinigung 
doch immeTdarch «id>wQ«d.nken rttadtU^ ^imi^ 
.]< durch den . d«ft d» Abrtidm.kl «fa «MulTtMtt 
Unterpfand diefer Vereinigung fey. Darüber, wie e. 
dM fey, nnd daiüber, was noch hinzukommen mufTe, 
lamit e» da* werde , mufs noihwemüg noch viel hin- 
»«efü« w«rf»» -wnkbe» ja auch der Vf. . da er lange 
KSmnfart^iliiili^ Är ■dOüg^.a kalten foheint. 
' Das CItflWbll»* iit^ofcii. A-dMjja Ml dia 
Gefchichte Jefu beftdMn könne«; uM »mvmaf Km 
Aenlcen wegfallen ; fflmüfMe auch du« AbeniMMl aui- 
hBren. Merkwürdig ift es aber, dais gerade dat An- 
denken an da» Kreu?- Cbrifti. «olche» den Juden em 
Arcemif» nn* den Haiden eine Thorheit w«r , in d» 
ehritlHohen Religion Anlafr « aUwfejrerBchftÄ» 
«iid aHarhwligßrn Ha«dliiBg gäbe» |rtl|JWwefc*» 
baffer, ah durch Allat ' befördert ^M^fl«»;' danr«d«* 
Cbril' nm tnydirch zu red^n, au« der Welt und aus 
fich reibft BU'sp' !h, um in Ooit in leben, wie Chriüu* 
Cafiorben iß, um in Golt to laben. 

Waa d^ VL über die Ah Tagt, wie feiner Meinung 
ytnch i*i Abendolaia <Ut gehalten werden, kamt 
bloF« lf>lirrn, d. ^ äff io der Luiherifchen Kirche 
gewohnlic hen dm Vbriilg * giebt , «her mit ihr gern 
noch envat au» der kathoHlchen MetTe in Verbindung 
brhlgeo müehte. Kr hrnift fich dabey theils auf ein 
gawffliliOefäfal de< Wn^ ianftändigen , theil« darauf, 

dafs müt -is XvmbolUchea Handl u agaa» der gleichen aem «luemeuieB wantcae aer 
die AboAtkaatiMefRinr; WrKSUV^tKFWlt^fBII^ la der proteaanti 



CfatUH rejB? Fflr dnrehaat bbihig tiHt1mti§Bt Tage« 

diefe Handlung Ton Niemand mehr gt-hahen werdeB» 
Aber wenn fie auch nur xeigt, dafi Viele Rine^ ilrodef 
hier theilbafiig find , t Cor. le, fo wird fic Manchem 
fchen darum lieb feyn. Der Oefchmack iß hier ver* 
' MiMen. Gewif* Ond MaMbaih die Hoftien widrige 
wnm fie fooA Brod beym Abendmahl gebraucht habesi 
Man ▼ergifft hier, daf« da> Neue, Ungewöhnliche anf 
der einen Seile einen Eindruck macht, der nie daii'.T- 
halt feyn kann, und d.ifs auf der anderen Seite v/icder 
da», woran w.ati (lewobm ifi, un.« lieb, in der Religi* 
«B auoh heilu nad d|u«b cewüb NebaiiideaB, die fiai* 
irtTfl »y^ipti^i^ tOtr^itmnk' iHtd, daher all* aeaa» 
EinrirhAii(|iik9i^ die man für die ncli<;ion vorrchla^cn 
mag, w*tm'lfe iilich noch fo trefflich 7u fo^n ithtiacn, 
ddc.h leirht ihren Zweck verfehlen. Allcrdin^y kann 
man durch fchüne^uGk und überhaupt durch .^nwen» . 
ivBg der fQhönen Kfiafte den Culnt glänzender, atu^ 
«nMckUoliac Buiahaa} tkm*kttah$tiack inmß*W 
SMTv Bl^lft^k 4riclit^1nMi«lt'AinCtMärfilliNn, weil 
wirklirhe Künfller feiten lind, der Cnliu« aber Allen 
und Jeden erwerklich feyn loU. Man wird alfo hier 
feine Erwartungen und railWWäafche einlchränkea 



mit feiner Bedeutung nicht in genau und vielfeitig ma 
chcn , wie bey dem letzten auch darauf, dafi man 
die Rolieion^handlung in nithere Beziehung mit ein- 
zelnen Vorfällen und (ielchäften de» Lebens bringen 
rnüfTe; aber er vergif»! dabey, daf» das Gefühl det 
SchicklicbenjnBd die Freude gdtt. dar WidfirwiU« an 
•ufgaftmOeMl «der gezeigtes BuOUiikßbav»'^ m- 
fchiedencn Menfchen verfchieden ilhy". Blai ift der Ge- 
brauch dei Weiffbrodei beym Abebdiääb] anftöfsig, 
Ree. würde aiu.h der des gewölinliclu n Brodes ( "i 
aickt feva: denn et i& eine der edelAen Gutiesgaben 
«tndtHrd hier geheiligt darch Gebet and AbGcht. Ge- 
iriU ih nicht nur den reformirtea GemeindMUa^am 
ihre Art, dat Abendmahl zu halten, fahr feyeifidr «Om! 
ehtv. ürdig, fondern fo wird Iie auch von vielen Katho- 
liken und Lutheranern , die diefer I-"eyer beywohnen, 
gefunden. Ui« Vergleichung de« Brechens des Brode» 
mit dem Tödtim, des Leibet Cbrißi findet der Vf. an- 
B8thig and «Mi» hergeholt i wer «taU» e< nicht, dab 
darin Andew gwü mi mm Uii A mt mtmm t ^g ß M ? 4« 
ein eigentlieltot ZaHtfM»*^^ 0MMa«*OlnlMs ' w*ll 
che« bekanntlich nicht gefchehen ift (woran der Vf. 
nicht erft nöihig peliabt hätte zu erinnern) wird frey- 
lich nicht leicht Jt rn„iul dabey dcnkm ; diefer Gedan- 
ta aattcbte aack wohl, da* mufs man dem Vf. zuge- 
iM^^pMil^^y^« warum nicht daraa, daf* maa 
fpricl^t: Ihm brach das Herz? Warum kann alcbt das 
Brache» d«a ficode* eia Bild der AufldfitBf dtt JL«ibM 



nüflen. Gott bewahr« aas doch »er allen AnderuagM| 
ia unferem Cultaa, die gleiehram^wie ant der hah fal' 

len, oder aus dem Kopfe einzelner Männer, mögea B« 
noch fo gut es meinen, hervorgegangen find, und daim 
doch allgemein eingeführt werden l'ollcn ! Wird hier 
etwas geändert, fo mu(s e« nach und uach gefchehen» 
oder durch Begebenheiten der Zelt veranlafn und ia 
dam allgameiaea Wunfche der Gemeindeglieder ^a» 
"^'^■■^ - * - TcBSfc Kirche febeia« 



einige VeraelarTung zu folrhcn Änderungen zu feyn, 
da die ö(Tenili<:hc Gotiesverchrung wenig geachtet wird, 
tind noeh weni;;er F.indritcX. innrht; aber man glaube 
doch nicht, dafi dat anders wüide, wenn wir den Got* 
tetdieaftg^iaBdar machten. Es kann zwar feja, dafe 
utIfkmfK0p9im»» aaehr befacht wixde; aber et ift aocb 
ebnl to tfkoglich , und Ree. viel wahrrcheinlieher, daCr 
die, die ihn jetrt lieben, %vi<> er ift, mit dielen Ändc- 
ruiigeri unzuliieden leyn, dals die Audeien djs, was 
geändert worden, mit der Zeit eben fo gering achten 
werden, als das, ihnen jetzt nicht gefallt, und 
daft auf diafe Weife dateb reiche Änderungen meluf 
«ed«K«B, als gewonnen werden würde. Daüi aocb 
Maaebes hier verbefTert werden könne, leidet keinen 
Zweifel. Aber ob dadurch et'.\a5 vcibeiTeri uc-sde, wt-na 
mehr in die Sinne fallendes in unleren Cultus koaunty^ 
bleibt eine grof<e Frage. Immer foll die ttpBr 
lichkait dnxcla die Religion eher fefchwächt ab tav 
iUbbt wttiicBi^'' äad salem betfatt man det SianHfSbeii 
uairomehr, je mehr maa Tehon davon hat, und ma 
to weniger, je weniger fchon davon da ift . wie z. ß, 
an einem einfachen Puiz die klcinfte Vi ränderung viel- 
leicht wohlihätig auffalit, da bey zufammengefetztenK 
Pomp ^fia ▼«|pchia&Bhaite& ganz aabeauEkt Udb« 
bea. 

Der Yf. trflafcbf, wie gefagt, die ReligSottsfaM^ 

lungen, fonderlich die feyerlirhfien, daher da-s Abend.' 
mabi » mit dea eia^tlaea Vetfüilea det LebcM ia ff** 
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ptavore Bftziehting za ft eilen, empfielüt daher etwai 
4«r Üeffe jÜ>nU«hei Mich, für FrotaAeotavi Hec. kana 
Ibni 4ai4ii nkht beypflicliteB. Gebort, eheUclM Vvr- 
.biiidung, Tod, diele drey Hauptveränderungen find 
fcnou Seziebun^i mii der Kelifrioa gebracht, andere 
find e« docch den Eid, alle können et fejn durch Ge> 
Jbet wd Oankfagnof. Ree weii's oicbt, wa< man mehx 
fHIl nad «olle» keaa. WAsCehe fiad biet freilich ver> 
fchiedeo, und ereap nicht von derMeCTe felbft, rondera 
nur von etwa* der Melle Ahnlichem die Rede i&: fo 
läl£it ßch darüber nichts Beftitnaitei fa^en, weil man 
jücht weiTs, wie weit oder wenig weit die Ahnlicl^keit 
^eben foU; aber davor bewahre un^ der Geift dei Pro» 
teßantisrnni, dab nicht Mußk «dar foaA itftlietiCBhac 
Pomp dal 7eniebBifte «erde , wai na« In die KirclM 
lockt, wie davor, inU in der Kirche Feyerlichkeitea 
gefcbeben, die blol« iiuUerlicb ßnd, be) denen man 
^ichti denken braucht, oder denken kän^, waa man 
milU «bae dal# dabey eine gemainÜBbafiücbe £rjialmn§ 
Jer Gellker und Hena« M Binaoi and okandavblba* 
Cedanken Statt Gndet. und davor, dar« man die Hand- 
Jungen de* Cnltut nicht als etwa« anfehe, waa umOot- 
>es willen gelchiehi , oder wo wohl gar Gott etwas ge- 
opfert iwfrde oder wobej^ nofer ftiUea Gebet Gott ange- . 
yiebtne« fajr, als wenn es eben To hwilichn «iMni 
faren Orte venicbtet wird. 

> ^gern Ree, tngiebt, dafi bey der AbeadnaUe* 

feyer pnd bey unTerem ganzen Cultas manche Ande- 
Kuogen .mit ^utuo angebracht werden können: lo we- 
0^ißam*f.^ltWiHmtKmmglim, dnb naa Hell da« 



der Katholiken aihara will, lik Paidat Tuft er Kern 
den Protaft^ten an: Im G.ift habt ihr angefangen* in» 
Fleireh wellt ibr endigen ? Ihr wollt wieder turückke^ 
ren zu der KnuierreUgim ! Gal. 3, 3. ^ g. Mag diefe 
Kiuderreligioo denon noch outbig, aiitilich und wobU 
gelällig fe>n . die noch nicht mia^ha Aaile erlaact 
bab«ni mdct ihr fie Einuaa der Eurigen noch lü. 
nothia balMa. weil aneb fa noch nicht zu Männern 
gebildet find; pber thut dorh lieber da> Eure, dieEu- 
rigen zu Männern in ChnAo zu bilden« dadurch helft 
ihr ihnen doch nicht, data ihr fie immer als Kindes 
bebandeU; behandelt ße all Minner, £a werden fia aa 
nit der Z«it werden. 

0ia(e UarzaaaergieCsung fcbaiet Ree. hier nicht 
« «BMChMB Orte tu leyn , fie mag übrigens Jedem 
gelten, was Ge kann. Wenn der Vf. leine Leier and all« 
ProteAanteo in die dunkelco Gegenden de« MyAifcbea 
«ad der Myftericn biueinzuzieben fucht: fe akdcbi^ 
dae iauaeriiia fe>a( dann etwa* JM^&ifcbaa «iU die Ka« 
MgiaB kabeat aber da doch eianal ▼emnalk und Ver-r 
Baad zu den grofsten Vorzügen des Menfchen 'gefaö> 
ren, und der ganze Meuxh, wie der Vf. legt, in des 
Religion und in allen Aeligionshandlunfren ange(pi(H 
oben werden feil: fe darf wahrlich der varkindi> 
ge Theil aieltt lear aasgabaa, der Verkand nrale «id* 
aaabr immer atwM dabaj babea , ja das Verftäadlicba 
aiur* da* Vorherrreheade tayo. Ift das richtig: lo mint 
man auch bald alle Ideen , dir der VE, in diefer Schrift 
niedergelegt, und alle Vorichiaae, die er aeatacbt bat. 
dAtif witdigeB ktaaaa. Dk» 
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ifnmet-oatn. ffUit, h, Naak: Anititunr tur RtUgi»n 
math i^*^'* Jtßi von*.". G. Vr, Ahltmann, Pred. tuFrankf. 
^ d. Oder. »«05. 98 8. (♦ gr.) 

Unter dar grofsem Meng« tob Büchern, die htj drm k»- 
»«■cbptirclien Uaterricht »um. Grunde gelegt werden kiSnnon, 
»vi.ri fich diefe AaleituTig, fOr «ine gewifTe ClalTe ron Katechu- 
^i<>n>-H, peiriCsfebvvM'thailliahaeawieliiitn. Der VC Ufatdi« 
dlehravorancebe« mddieGlaubeaalekte folaNM, über' 

»«■ddaft 



TueendlabraveranMliee wsd die Glaitbenalabre folgea, über' 
•engt, dab tee a«l ihrem eigenen Boden ftahea aatfL and daft 
jiu^ ihr allfia wabre ReHgton ahfeleilet werden kann; na< 

ver kann diefe« hetitieoaTage« ooelt milabillifea ? Voran gebt 
ßin» Einlcit«ng, welche Aber die Heli^ioiulehre Qberliaupt, ih- 
re Abficbt, ihre Quellen, «ber die laraelitifcha und ohriftli. 
ph» Offenliarung di* iiötkigfteii hiberifchen Kenntaiffe mit- 
)heiU, U4d »nn rf«"» GebraucKe der VerTiunfl in dar Hrligioa 
piid 4er Auriilji»ng derfelben redet Dir Tugcndlekre felbft ift 
fi'hr yotU^Bn^ig fedTi»gt«r K(ii ic ä bgeh«n<lrlt, und ia der 
t»laub«n»!ehre folgt der Vt de»i fi , litr dm Hiilorui nc nrj 
t.U^l>I'rnlhuI^I zwar »^noltinea uod benutiea, aber die Lehren 
(vibft ilor Vernunft und dem, wat wir nach derfeibea anitineh- 
)n ■!■ geneigt find, fo ijaha alt «Hflicb tu bringen fiichrn. Mit 
gi( f?rr Vorficbt drückt •* Och über die kirchlichen Lehren 
BMt, >>«7 weif:bener gaas ^« SiAentaforaehe vernfidet, aber 
doub auch aieb» wider ieeMWi^, t. B.$. 117: JeUt^ mar*t« 
(icU kom« W«rde «a. ds die ih« wirklieb lukaju ; 1 1 et 
wir i »hm ab>;r eine Wfisde bejgelMk di* ih* fib<>r alflit lik- 
ftci'^A Ulant erhebt, und Iba ffp itamen« ei^a« OelünAtea 
Unit 3.-«bues Gotta« wiirdig iii««ht. 

iieCar kielten Schrift befpaderea Werth und vorzfii;- 

liska jlraiuk)MF|*»t fiikt» jk »i»» Aitiw%bi roi» Scbrifi- 
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ßellen und T^iedereerfen, welche letttere «nm'Anawendig7er> 
nen und daiu benimmt lind, um den Eindruck delTea, wa« nach 
diefem LeInLugJi vorcelraeen werden niöchle, defio Ungar 
lind kritflijjrr 111 erhalten. WgnaRec. alicr vorher fagte, Uala 
dir >chrift nur tiir eim! tjcw ifTe ("lAfTe von h>atcchiimeaen be- 
Airrimt fey : fo Icheint di r Vf. auch dirf« wohl aefuhli sii ha- 
ben, indem er in der Vorrede fagt, data er ßäk b«j Cmittum 

Crobnlichan katechetifchau Uatarricbt aar aa dfe Hauutu 
nadaauatrprüvhe kaltoa, aberin der AaAaltflir jange Fr^u 
'■tfier ana dca gebiMeica Standen, der er foeftabe, 
• Bueb ronftladicdnnAaehiaMi weid^ Oieftdknkiaber 

seeb niebt genug. Whr g iwWnü ieb e na l eaba m i n e n wiid. 

der üatarricht a»cb immer au tuCainaieagefettt, tu weltMufc 
tig und tu fyikematifcb fe>n, wann er auch nur nach den 
Hiuptfätian diefer Schrift in ihrer Folge aafeinaaderarlheilt 
wira Für dicfr muf« man den Unterricht vielmelir vervin- 
facheii, al< e$ hier gefchieht. Ooab da diefe Erinaeruii| »»ck 
Hec ürtheil die meillen neueren Katcchiioaeu trifft: lu ntii 
er dicfei nicht weiter rügen, foiidem (ichbegaägea, die Aa« 
lechntcn und Verfafler katr^hfiilch-r Schriften daran erinnert, 
und fte auf die £rr.ilirungaufiai;rkliim gemacbttu babea, dafe 
jeder Prediger ein* Meaga Kateebuaiea«« bat, daaan unmng. 
lieh Alle« das beygabraobt «ad dautliob geaaaeht veroea kumi. 



was auch in daa peaattitaa unferer ■auasea Katcchiauten 
ßrht, und dafa fSr diefh all)» webl dieKalecbiaaMn andere nin-' 
jl^chtet werden mtfsten, mit Sa heut lu Tag« gewÖbaUch' 

D«». Mbaa Verlnk de* VA di-fer Sebrift (er karik den a 
se^ u^sda g im y fakK Mawi ki«y»j weiden die Le^w^Uk. 
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GESCHICHTE, 

F*»TBüac o. KossTAKZ, in der {ierderfcheB Bucb- 
haadl.: Allgemeine üejchichte vom Anfang d«r 
hißari/chen AfimiM/s bis a^f mnfgre ZtiUn^ fü^ 
denkende Oerehiciittfniilid» voa narl von RiUdt, 
Dr. d. Rechte u. ord. Öfifentl. Prof. 4er Gefchichio 
an der hohen Schule zu Frejburs« iicr Tbeil. 
Alte Welt, iter Band. Einleitung und die Ge- 
Ichichw bii Cjnu. i8iS* XII u. 50^ S. 8. — 
•ter Bul. — ' Von Cjni* bU Augtaftui. i8i3> IT 
u. 548 S. 8- — 5t«T Band. Von Aof^ülw bit thmtp 
dofius M. 1815. VI n. 250 S. 8.' — MilÜ«» Zdr 
rcn. 4ter Band. Von TheodoCui M. bii Karl M> 
181 6. IV u. 476 S. 8. (5 KlMr, «o gr.) 
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Weltgerdiichtc keant kein Zeiulter, ia wt lebest 
«in Ib dqatliche* Bewiibtreyn der Mlsgel nad Uatell« 

%oramenh«ittn det Vorhandenen nod ein 10 lebhait«« 
Sinnen und Streben , abzuAellen und tu beJIern, waf 
dftn allgemein gefühlten BedürfniiTea nicht zufagt, 
vorbanden war, alt fich jetzt täglich mehr unter d«j| 

febildeten und mächtig Geh fortbildenden Völkarn rw» 
Mitot. , AÜM üolche Lage d«c Oingia naht mit grolaen 
V«riaiUiraagaa febwanger. ,Wai VevbTendang, Thor« 
]|eit, SfelbAfucht und LeidenrchaflUchkeit erflnncn, um 
die nothwendige Entwickeiong der VerhälmilTe zu ver- 
hindern, kann nur dazu dienen , dieie dt^üo kräftiger 
durchaufäkraa. Oio VMohtiUj, wodurch dem UuIm* 
iriedigeodtn oad UsamicheaaeB «in glänian^er Aii*^ 
WticU gegeben, der Zwang, wodurch das Veraltete «uf- 
TüBoht erhalten werden ioU, üellt die innere Werthlo- 
Hgkeit folcher Uinae in ein doppelt, helles Lichi — 
Die Be&rebuag, oHene und fre^mütbige Aai«fl|nM§en 
über die Torhandanen Schäden und die Mittd/ ikam. 
■Jbxvjieliea, sa vochMuÜn, find Beweir«, entweder 
der Binfalt «der «not bofin OewUTem und dei Mil«. 
trauent gegrn die eigene Sache, und zwingen den »or- 
faaniieDen Gährun^dtofi, fich nach innen zu kahreo, 
woUIhrt er defto kräftigere Bewegnagen vorbereitau 
Dai Alles hat noch vor Kurzem die G«un/^t« 4«r N». 
pplacai Mie n Geifienj'ranneyund ifatea (UbttviMarfielK 
MafilorMa gelehrt. Recht lächerlich errcheinen die 
CdiWMliea Beftrebungen derer, welche, um Unverdien- 
tes in un gebort er Serglongkeit zu ßenieisen, Trägheit, 
StillBand, ja Rückfchriite wollen, wahrend die göttli- 
che Ordnung das Menfchengefchlecht zur Thätigkeit 
Srginzungtbl, b, J,J,L,Z. Sr/ttr iM» 
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aur Kraftanftrengiuig und zur raftlofen Entwickeluag 
beliimmt hat. 

Wir kennen kein Studium, ^das in einer folche« 
Lage der Dinge nützlicher wäre, als das der Gafchich- 
/tadtx $iMt«B aad Völker. od«r ap«k Jm^,.. «la-lai 
d«r G«licliieli«n dvt »aafdillcimB OcfehlMlita. — 
es ift ein fehr erfreuliebet, die fchönften HofFnuB^r> 
erweckendes Zeichen der Zeit, dafs die üebe zu einem 
zugleich gründlichen und geißreicbea Studio diefec 
Wi£hBC6haft«a fifb tii|;Uck w.eit«r vaite^lpt. Dtkl^ 
aua Bdi aidtt Unfb adt amaa AbdrBdua iltmr Vir- 
ßorifchr r VVrrke und mit Fortfetzuag derfelben bis za 
den jüngfteu Zeiten herab begnügt, dafs vielmehr di« 
Vcrfuche, dun lüIVorifchen Stoff auf eine , den Bedarf- 
aiHen und Anfpriichen uuierer Zeit zufaganib WeiTa 
zu bearbeiten, Cch lo oft wiederholen, ilt znglalcli Ba" 
ifttit tmdL Be|üaAitaB| j«an Gr«B«iriditnag unreroe 
Zahdtcrf.. WJy fmaa oat, Uar eia Werk anzeigen zu 
können, das wir unter die gelungenen Arbeiten dieler 
Art zählen dürfen. Nach dar Vorrede zum erAen Ba» 
de war es zunäcbf^ für die Zuhörer de* Vff. ala Lot^ 
fadaa ftiBac VorUfnnfaa bnAiaiiat» .do«h («Utn 
Bbwtdioft «adi Ar jctai d«akaadaa GaColiiebterNawl 
feyn. Und da der Vf. die AbGcht hatte , „die grofMa 
Lehren, die erhabenen Bilder der Gefchichte, JüngUn* 
gen in das offene Gemüth zu legen. Liehe und Bewua» 
derung für dt« erhabenen Charaktere dpr Vortüt ilnuit 
zu geben, ikia aaeticbdpfte WMroM für Reoht, Frey* 
kait aad VatorUad zu entzQadea, ikre Kraft zu nah« 
ven, ikre Nachakmang durch -die Vorhaltung gel che« 
hener Grofsthat ru fpornen" (S. Vil): fo konnte fein 
Werk unmöglich ein trockener, compendiariicher Ab- 
riff der Gefchichte werden; «tmalate eine Aoadehnun^ 
«dultaa, aiia da» iA, Ia d«t j«t« «iliBkaiBt, und dtr 
Iftsta Zaoek- btknai «UnMad dar Bearbeitung da* 
Ubergewicht über den erften. Dieles erklärt der Vf. 
felbft in dar Vorrede zum vierten Bande, und verfpricht 
einen Anizug zum Gebrauche der "Schule, Mit Rück« 
ficht auf daa iautan Zurack babta arir.aUa diaiai Wark 
ta bearAailea. 

Die Einleitung Tcheint uns im Ganzen der 
fckwächfie und unvoUkommenße Theil des. Werke«. 
Den Gruudbegriften , Defiaitionen u. i- w , auf welcha 
hier fo lehr vieles aakoaiait, iahltgar oft dia arfodmc 
liche BeAimutheit nadSeUrB»^ Uuiches ift mit fiba»- 
fliUBger Weiiläuftif^kpu abgehandelt. Einiges unrichtig 
dar^eiieilt. Wu liadoi luu trjüuh eiao üUganemt 
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tar bl«t imusBtM Wlffimfeliaftea iiuii au be- 

Aimmen. Wir federn den Vf. auf, um aui der Natur- 
fefchicbte, empirifcben Anthropologie, PbyGk u.Lw, 
ein einzige' Factum (Thatfache, Begebenheit o. if. w.) 
liachzuweifen , dat durch Z«it, Ort and VaaMmim 
nicht beßimmt fey. Er «nrwadOUt bin üBMmr U» 
wiMUk* Sketmm fod« «wui man will : die Erfchii, 
BOBg) mit ieo aUgtiminm Begriffen, welch« 4m 
menlchliche Geift durch die heknnnte Operatioa, wM« 
che WH Ab:tfacuüa nennen , fich bildet , indem «rn* 
einer grolst-rcn oder geringeren Menge »on einiehiM 
Aori- Ftcten (die iteUmuil iadividsell JSad) dujenige heran*- 
lc|i«ii aad dm j>hilo f i f kifnhw Wmmi itmbmkfmämi^mA^tipmmMm^ % h f i i li a i^lich ift, ood dabey 

»OB denjenigen abftrahirt. was j -de» diefer Facten Be- 
fooderet hat, was es charakterifirt, nnd Toa allen 
übrigen (ähnlichen; untLifcheidei. — Wir bemerien 
taur noch, daf» der Vt. von der Mitte det «iftra C.'aB 
— - fpticht, aU fey fie 4» Ubegrfir • 



— «fattit eine befondere Einleitung in die fFeltge- 
fckichte. Die erAe handelt in S Capp. vert dem Be- 
griffe der G. und ihrer Kistheiiiiiiz der Hifterioma- 
ihie — der f liftonogrtplüp — der hiAor. Kritik — 
der Philofophie der G. und der Gefcbicbte der G. 
dcü HülfswiHonfehaftaa der G. (in swcy Capiteln] — - 
«ad ^•■»Nutmrdar Oi Di« radm« in 4 Capp. mit 
Sbrtlaufeaden Nnmmern: von dem Begrillc — dem 
Stoffe — dem Zwrecke und Nutzen — und der iVJcthode 
dar Weltgefchichie. Zu Anfang det erften Capiteh 
Ipricht der Vf. vom ünterfchieda zwifchen den hiftori- 



den va^fmedantfi Abtheilungan dar arftan nad 
*^n dem BegrHft der Ocfchichta ini engeren Sinne. 

Was darüber gefagt wird, ift bey Weitem nicht präcis 
genug. Manches logar offenbar unrichtig. „Gclcluchte 
To fegt dar W. ~- dentet entwreder fchlechthin et- 
^ OafclumBd», iiiaf l|i|f«illialn1i , gawöbalich aber 
mni Mbimi0 i M i ' die lasmaire «inar !^gafcaiili«itiv. 
Mala pffegt antfc wobl die Gefchichtc in einer weiteren 
Bedentoag fär den Inbegriff aller zufälligen und parti- 
Calörctt Erkenntniffe, tu denen wir nur durch Krfah- 
SWKodar Unterricht gelangen können, zu nehmen; 
WkWlgenratt der PbilorepliM, waidM die Summe al- 
lir M>MW— dif aai —d «Dg— daaa , • »ad daher darcli 
4^« Morra yerminfl erkennbsreB Wahrheiten tft."* Wir 
•fragen: Was foH ps heifsmi, dafs die Gpfchichte nur 
«u( Xu/Viilji^CR ErkcnntnifTcn beitche ? Wird alfo ein 
vatbematircher Satz, eine Vemunftwabrhait, welche 
«hn abfivbtlichea Nadadaakaii aair ankfiaaaii, dorch 
4icrea UaüNnd nrr^e/fehlrikffidWit IrkMnttttfi? thid 
"wmgekehrt: ift da» RefHltat abßchtUcher Forfchung 
nie ein gelfhichilichej ? End lieb was heifst : zufällig im 
<^egenfaiz von nothwendig? Ausdrücke, die einer fo 
vielfachen Auflegung lähig Gnd, ftehen in einer Defi- 
nition nie am rechten One. Ferner: ,,In jenem ausge- 
dehnian Sinne gabAicn dac Uütarie auch di« Natuf 
ge/chichte, und 'dar emplrifeba Thcil dar Antbropole-- 
gie, Phyfik, Klugheitdehre und anderer philofophi- 
fcber Fächer an. Wtrgebrauchen das Wort GeCchich- 
te im Aren^eren und eigentlichen Ferfiande, wonach 
Aa aar indwidtuUe, wahre nnd mamwürdige Factaa 
•nllhlt.** (Enibh dl« O. im waltaaa Sinne, >. B. die 
Naturgefchichte, t/nwahreund nnmerkwärdigePactea?) 
,,lndivitliielle Ftcten find durch Zeit, Ort und Umhin- 
fir' htjiimmt und herausgehoben aus der pefammten 
Al ifle der übrigen Facten : fie behehen jedes iür Üch 
■Ueia, und können mit kaiMB aadarea Terweebfeli 
«erdaar Oerglaicben find vomvweif«« jaABoh aiobt 
ansrch)iar*end, diejenigen, xo denen die Kftflt/cMicAeit 
Handlungen Aert Stofl geben ; während dis Facta der 
JNatttr, in fotern ße uns iwereffiren , gröfstentheil» 
allgemein, i.h. nicht beßimmt durch Zeil, Ort und 
UaiAäBde, fielt viel/ath und regelmäfelg wiederholend, 
«ad dabcrfttt vaannr genetijck, waatt indivtdueU un- 
Serßh 'r.rn Und ' u. i. w. Jeder aufmerklarae Lefar 
wird DuDkele, Schv^ankende und Unbefriedigende 
dieier Kikli^iuagen gefühlt haben, und wie wenig, waa 
der Vf. l«|t, daxH ^aci^actifi» die ge|calaitigaa Gzea- 



von der Gefchichte 

i^äS^u5^i^^*fi^ BMÄanheiten, welche 
immtttelDtriaarvMiMeBichen wirkten, an ihm beob- 

nrhtft wurden und von ihm*au5gingen, jedoch mit 
Aiulclilufs defTen, was man zur Anthropologie, NaiaK> 
gelchichte de« Menfchen , Pr)choJogie zu radlM» 
pflegt. Aber die Oreaten diefer Wüfenfclu&ea fcgaa 
die Gerchiebte im engerte Staue findaa wir airgenda 
mit Beftimmlheie angegebf n S. j. über d-« Ge» 

genßände der Erzahluui^ tOcictiichto) gei'agt wird, be- 
fchriinki lieh auf fokhe, welche mit den Menfchen in 
unmittelbarer Beziehung ftehen, und beweiß allo, daf« 
fortan nur von der Gefcbicbte im engften Sinne det 
Worte« die Rede Upa UM. «tes Cap.: „Die lAJitHo' 
mtuhie giebt die ▼erfehtlftea, weaaeh man 9. lenieB 
und lehren foll." Wenü auch diefes Leutere , fo um- 
fafste ße ja auch die Htfioriographie, oder hiftorifcha 
hurrfl, welchi (njch S. 10) ,,die Lehre ift, wie faiüor. 
Bücher aller Art gefclirieben werden möITen." (Denn 
Bücher Ond fchriftliche BelehraBgea.) In dem 5tea 
Cap. fagt der VI. aichu Weitarea vmi diefer Snbfuai« 
tioB dpr Hiftoftogie^ie nniar die HillAirioBiatfaie. 
Was in diefeB MMea Capiteln gefagt wird, ifi hin und 
wieder etwaa weifTchweiFe . i nd es fehlt ihm die fefte 
Haltung, weil die Leb) r'ej An, nie man G. er- 

larnea, darAeUen und erzählen folle, eigendtcb erft 
durch die Lebre nia dem Notaea oad dea Zweekea 
bifterircher Kenntaiffa und Studien auf fade Gnmd- 
ntza zurückgeführt werden kann. Und von liefen Ge- 
penftdud(»n wird crft /iar/;/jcr im gten und inen Cap. 
gehandelt, fowie ein ^rolsrr Theil deilen, wai im isien 
Cap vorkommt, bcy der vom Tl einmal fjgm'ihhea 
Ordnong, fben fo g4tfchoa im atmi tmd aiea vorkom- 
men kotintA Wtti vdr ttber det Vfr. AttBcbtea fon der 
Auswahl und Anordnung des hiftorifcben Stoff» ru fa-, 
gen haben, werden wir bey jenen r(i.it'.'rcn Capiteln 
bemerki'U. — ■/ . , /(,■ hritik. ,.Man niufj äufteift 
vorrichtig fevn, lagt der Vt. S. 50. bevor man^ einem 
Gelchieoiarelireifaer etwas glaubt, was (einer eigenem 
Religionmartey zum i^eMWlHr^er faremden tum Ta- 
del gereicht. Am intoliWffWIfe» aber, weil etgewilTefw* 
maljen von Amnwegen peichieii! , iulglich am n:eißea 
patta|ifch uad iaideaic^iiUch, oua gewöhaitcii 
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die Gtißlichen.'* Ein Unheil, da« von weniger hiOor. 
Kritik zeuRt , indem es viel xu oinfeiiig und allgemein 
»usgcFprochen in. Wir glauben, dafsef dem Vf. fchwer 
fallen würde, unter den GeifiHchen unTerer Zeit fo 
viele zu finden, welche die Gefchichte von AmtJwegen 
fo parteyifch u|id leidenfchaftlich verftellien, als diefei 
unter Hof- und Siaati- Männern, Diplomatikern, offl- 
ciellen Zeitungs- und Berichts-Scbreibern unferer Zeit, 
die in Fürften oder Staatsdienften flehen, eine fo ganz 
gemeine Sünde iß; die höchften Häupter (Napoleon) 
ßnd den übrigen mit den fchönften Bp.\i>ielen vorge- 
gangen. Gewifs denkt der Vf. vorziiglich an die 
Schriftfteller de» Mittelalters, hat aber nicht bedacht, 
dafs damals fafx nur Geißliche fchr ieben , und daf*. 
wenn auch Andere damals gefcbrieben hätten, Tie fich 
gewifs gleicher Sünden gegen die Gefchichte fchuldig 
gemacht haben würden. Richtiger ift das , was er auf 
der folgenden Seite über den Einflufs des perfünlichen 
InterelTei der Schreibenden fagt — wo diefas vor- 
herrfcbt, da wird es allemal auf die Darftellung höchft 
sachtheilig einwirken, der Stand und die bürgerlichen 
VerhältnifTe des Scfariftftellers mögen feyn , welche f3e 
wollen. — Philo fophie der Gefchichte. „Gewöhnlich 
rechnet man dahin die Beurtheilung der Wichtigikcit 
und ülauhitürdtgke-it der Facten, b) die Bekanntfchaft 
mit Urfachen und Folgen derMben , c)' den vernünfti- 
gen und nützlichen Gebrauch diefer Kenntnifs im Pri- 
yat- und öffentlichen Leben." Es macht eiaen unange- 
nehmen Eindruck, dafs der Vf. gerade da , wo er von 
Philofophie fpricht, fo wenig Pbilofophie beweift. 
No. c gehört auf keinen Fall hieher — und wodurch 
ift No. a von der Kritik im weiteren Verftande desWor- 
tei unterfchieden ? Es bleibt alfo nur No. b übrig. Aber 
ift Philofophie «i»^r Gefchichte, oder Ph. aus G. — 
fo möchten wir lieber Tagen als Ph. der G. — dana 
fchon vorhanden , wenn man Urfachen ond Folgen je- 
der einzelnen Begebenheiten fo gennu kennt, als diefi 
menfchlicher Befrhränkthcit überhaupt nur möglich 
ift? ift zur Erkenn tnil» der Facten jelhft noth- 

wendig, indem diefe nicht wohl richu'g und von allen 
Seiten auf|>!efafst werden können, wenn man fie nicht 
allemal in ihren Verhähniffen zu dem Vorhergehenden, 
Gleichzeitigen und Nachfolgenden betrachtet. Die Ke- 
fultate, welche das Nachdenken über die Nalur und 
Befchaffenheiten drr Facten , über ihre Beziehungen 
unter einander, über das Verhältnifs ihrer äufseren 
Erkheinung tm ihrem inneren Wefen u. f. w. gewährt, 
pflegen wir Pbilofophie der Gefchir hie zu nennen, und 
man würde Re eben defshalb vielleicht pafslicher mit 
den obengewählten Namen bezeichnen. — lliil/iWif' 
JenJ'chaJten der ilejihichte. Was der Vf über das 
Veriiälinifs derfelbeu zur Gefchichte im ßiengereaSin- 
nefagt, ift eben To unbeftimmt, all faß alle übrigen 
logifchen Entwickelungen der Kinleitung. S. 40 — 5} 
werden weitläufig, mituater weitfchweifig, die ver- 
Ichiedeneu Zeitmafsc, Aeren, Cyklen un < cbronologi- 
fchen Syfteme befchrieben, und die (Jnmößlichkeif, in 
der älteren Chronologie au's Reine zu kommen, dar- 
geftellu Da der Vf. hier telbft geftehi, dafs man den 
AafangipuBci, die Eniftehung des M«afcbengefcblecbti 



(denn mit Erfchaffung der Erde oder ^ar der Wolt wird 
doch wohl kein Hißoriker unfcrer Zeit feine .Aere be- 
ginnen wollen?) unmöglich hißorifcb'chronologifch 
beftimmen könne: fo iu nicht abzufehen, waruhi er 
dennoch von diefem Puucte zu zählen anfängt, und die 
jetzt immer allgemeiner werdende Ziihlung nach Jah' 
ren vor Chrifti Gebart, deren Vorzüge er felbft aner- 
kennt (I, 53. %. 5?) , nicht gebraucht hat. Was über 
die anderen Hüliiwiffenfchaften der G. , fö wie übet 
ihren Nutzen gefagt wird, ift beffer; doch fcheint det 
Vf. (S. 5.J.) Geogunie und phyfikalifcbe Erdbefchrei- 
bung für einerley Wiffenfchaft zu halten, welcht^s of- 
fenbar unrichtig ift, — Was nun die hefondere Ein- 
leitung in die Weltgefthichte betrifft : io kömmt hier 
Manches vor, was in die vorflehende allgemeine Ein- 
leitung gehört. Manches wird vh'icderholt, wovon fchotl 
dort die Rede war. Die Urfache diefer Unordnung liegt 
darin, dafs der Vf. den Unterfchied di-llcn, was er Ge- 
fchichte im ftrengcren und eigentlichen Verftande (S« 
2) nennt, von dem, was er mit dem Namen der Welt- 
gefchichte bezeichnet (S. 75 §■ 90) nicht fcharf genug 
aufgefafst hat. Um diefes Unheil zu begründen , m&(- 
fen wir Folgendes bemerklich machen. 

Im Allgemeinen bedeutet Gefchichte unbeßimmt 
jedes Gefchehene — die Gefchichte im allj^emelnAen 
Begriffe des Wortes, den Inbegriif alles Gelcliehenen, 
Wir wagen es nicht , die grossen Hauptfächer anzuge- 
ben, als in welche getheilt die ungeheuere Matfe det 
Gefchehcncn gedacht werden mufs, wenn es dem 
menfcblicben Geiße möglich werden foll, fie in einer 
lichtvollen Ordnung zu überfehen. So viel iß göwift, 
es kann eine hefondere Gefchichte der Gcißer - und der 
Körper- Welt, des Sonnenf) ßem« und des Krdkörpers 
u. f. w. , des PQanzenreichs und des Mcnfcbetige- 
fchlechts u. f. w. , ja einzelner Individuen gedacht wer« 
den. Die Nennung des Gegenftandes, auf den die Ge- 
fchichte (ich beziehen foll, bezeichnet zugleich ihren 
Umjang. Diejenigen Facten, EreignifTe, That lachen, 
Begebenheiten u. f. w. , welche mit dem bezeichneiea 
Gegenßande in unmittelbarer Verbindung ßehen, ge« 
hören, in fo weit als fie mit ihm in diefer Verbindung 
ßehen, zu diefer /einer Gefchichte. Es iß gleichgül- 
tig, ob der bezeichnete Gegenftand eine Erfcbeinun^ 
in der Körper- oder Geifier • Welt (etwas Wirkliches), 
oder ob er ein Gebilde des mrufchlichen Geiflej, ein 
Concretum oder ein Abßractum , ein Begriff oder eina 
Idee fey u. f. w. — jedes Einzelne , das der menfchli« 
che Geiß als ein für ficb beßehendes WcJen au be« 
tracbtnn vermag , kann er auch alseinen MittelpuncC 
■ niehen, mit welchem eine gröfsere oder geringere 
Men^e von Facten in unmittelbarer Verbindung fti hen) 
— in Beziehung auf diele Verbindung aufgetafst ond 
beiiachipt, bilden fie /eine Gefchichte. Z. B Gelchicb" 
tc der Humer. Sie wird fich «uf dMjeni^e hejchran- 
hen, was unmittelbar auf diefes Volk wirkte (fowohi da 
es enißand, als auch nachher) an und in dcml'elben 
vorGfl, von demfelben ge.han wurde und aasging — 
und genau gcnomuifn , dw^ihaus jllles umialTvo , was 
nur unter diefe Kategorie gebracht weiden kann. Da« 
gegen geböten frübeic oder gleichzeitige Begebcnbei' 
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Cb weit der menrchlicfae Geiß diefs zu henr- 
thailes «tm»g, nicht auf diefes Volk einwirkten, To 
wie weitere Folgen feioer Hai|dlttn|«B, die aitbt £»• 
nar auf daffelbe zurückwirkten («• * ß«*«*» 
Römifchen Gcfetzgebung auf unTeren jetzigen Zuftend) 
nicht in eine Gefchichte der flömer. Ndch diefer Er- 
Ulmng läftt dch leicht beftimmen, wat z. B. in die 
Gefchichte d«i Hand«!«, dar Mathamatifc, deePriefter* 
ftandet , der Idee TOB UafterblichKeit n, f. w. gefaSrt, 
und was nicht, oder in die Gefchichte einer Speciei 
de* Tbierreichs , oder eines Individui aus demlelbcn. 
In mancher Gefcbichte diefer lernen Art würde es 
rfelleicbt nothwendig Teju, Manches von raenfcblichen 
miBdlungen anzuführen ; doch wird ihrer immer nur 
in fofern erwähnt werden dürfen, all fid auf d«n Go> 
genftand, defTen Gefchichte abgehandelt wird, nainit- 
telbar einwirkten. (Bey einer mittelbarpn Einsvirkung 
würde es nur der Erwähnung des Vermittelnden , oder 
des zunächft Einwirkenden bedürfen, weil, wann man 
di^ Regel aulAelleo wollt«, daft man auf di»«ntliBm- 
ten Urfachen zurückgebtn mülTe, jede Oefehicht* Ui 
zu der Schuplung der Welt , oder vielmehr bis zu dem 
Uxbaber derfelben zurückgelührt werden mürtte.) 
P^cii die Baftimmung eines folchen Gegen Aandes, 
«ralehar» ia dem aDgagahanan Sinn«, einer Meng« von 
Facten inm Mittelpancte diesen' kalin, erhalten wir 
alfo ein febr bequemes Mittel, dib ungeheuere MalTe 
derfelben in (jewilTe, fcharf begrenzte Abtheilungen zu 
fondern, die Überficlit derfelben zu erleichtern, und, 
wenn es Qch um eine lichtTolle Anordnung deshlAoxi« 
fcben Stoffes bandelt, diefe müglich *aa BMClwa 
Sifiheit in die gefcbichtlichen DarftelluagWUihlilweB. 

Sehen wir nun auf den Sprachgebraach: fo in ee 
teVannt genug , düfs das Wort „Gefchichte" fchlecht- 
hio auf lolche l'acten helchränkt zu werden pflügt, die 
fich auf das Menfchengefchlecht beziehen — entweder 
auf das Ganze deflellwn, «der anf einzeln« TbaUe, oder 
auf dlnMlne Errcheinnageb'ani Menfdien — ünne* 
aber doch auf den Menjchen. In diefem befcbränkten 
Sinne des Wortes fpricht man von gc Ix hiebt liehen Un- 
terfüchungen , Kt-nnern, I^hrein der G. u. f. w. Der 
VC nimmt das Wort in diefem engeren Sinne, wie ana 
dem Frübergefagten erhellt — nimmt e* yb in dtt' 
ganxeii allgemeinen Einleitung von S» • an bis zijm 
(nde«-* aar da einziges Mal fpriehi er 6. 5 j j^. 59 fea, 
der Qefchichiif In eiaem aadpcea SiaBe,,jiiid swargpn^ 



beyläufig. Dafs nun auf diefe allgameiae BinleitAi^ 
hoch eiae belbadere in di« Weltgerchichte folg«, ftrri- 
tetj^eniede gefande Logik, indem Weltgerdnchte 
Im eigentlichen Sinne viel mehr umfafst, als was man 
(und auch der Vf.) rchlerhtwejj GcFch. nennt, und höch- 
ften« nur gerade eben diefelbe Maffe vcjn Facten, War- 
um rotten wir die Welt , das Univerfum , da« All neia- 
Mi^ während wir das Menfchengefehkieht meinen, an 
fe BMhr, da wir den «ben fo pabliehen als beßimm- 
ten Ausdruck „Gerchichto des Menrchengeichlechtt** 
(•der „der Menfcbheit") haben? Gar weislich hat Joh. 
V. Malier fein berühmte* Buch: „AUg. Gefchichtex^ 
b«Iender« dar Kuronüfcben Menfcbheit" «berfcbrieben. 
K> vanii^ daa GeltchupuBCt, ea ibrt die Einheit; 
weaa man, wie der Vf., di« Weltgefchicbte als „ein« 
sufammenhingande Darßellnng aller Hauptverändarun« 
gtn An Erde und des Mturchpnetichlechts" bezetch« 
net (S. 75), oder den Stoff derf^^n in den „Vatla^ 
mögen der Erde wa^A des MenfcBengefcfaiecfat« fammt 
ihren Urfacbca" facht (S. %2). Hier ift fiM Jiüty^H 
fkatt der rehSaen Blaheit, und es werdaa ftiVt «n^rs* 
beßimmten Abiheilung der Weligefchichtc im eigent« 
lichAen Sinne (derGefch. des Weltalls) zwey Abibei> 
l^ungen dcrTclbcn angekündigt, di« ßch , wie es doch 
feyn fallt« .fchwerl^th untfir ftaea^ittd denfelben Ge- 
fichtipuHict bnngeil lälTenl ' GeWilt üben dea Er/Tn- 
dern diefer Deßnitionen die mannichfaltigen gef^enfei^ 
tigen VerhSItoirre und Einwirkungen des Kidkorperf. 
und des Menfchengerchlechts im Sinne gelegen 
warum haben He aber diegaaz ähnlichen Beaiahungan, 
in danen auch das PflaoMa« nnd das Thier- Reich ta^ 
dem Menfchen Uchen, unbeachtet oder unerwähnt g»>. 
lafTen? Es fehlte ihnen an einer fcbarfbeftimmten Idea 
einer Gefchichte des Mfn/chenge/chleLhts. Wer, wa» 
wir vorhin gefagt haben, überlegt, wird mit oni dl« 
Uberzeugung tbeilcn, dafs in eine Gefcb. des MeiK 
fcheBfe£chledits fchoa ohaehin Alles dasjeid|||,^yfn. 
dea Veiiaderungen des Erdbörpers. dea PfiaazdarÜM,' 
de» Thier-Reiclii u. f. w. gehüre, wa» entweder auf daj 
MenfchengcicliletJit wirKie oder von demfplben aue-. 
ging. Und Mehiercs pflegt man auch nicht in foge-' 
nannten Walt- oder Univatlal-Cefcbicbien zu ünden^ 
jeet aiSchte in maBchea derlblben Vieles diefer Arft' 
autgelafTen feyn, waa «m dea «Bf^beaeB Gsfiodan '- 
•Uardings in üe gehSrt. • if; ' 
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handl : Allgemeine GtfcbulUe wm Jiffang der 

denkende Gerchicbi^treuni« t«i ««rilNWI 
u- r. w. 1 Theil. i — IV Bwi. 
{nrt/*mm»i d»rimvarig€nS$iUk 

Wa. der Vf. S. 77 i 95 «bar 4« BW«*Ji^O?- 
fchichte der Menfchheit und ikre ▼•ihilnül» «« 

aem. WM er Weltgofchichte nennt, vorbringt, ift proft- 
tcBthciltUlirichtU: Er ve.wechfeh Geich. d«r Menfch- 
•lieitmitB«tt.chtungen über die Geich der Menfchheu 
oder auch nihJ« Pfcil«»U|lfc«.f«Gejch.dwM 
heu. wie man fchon Ml fcm üm«Mde ß«ht, daft « 
Ärl^e uater dn^j n crn a ffiihrt, welche exae Oefch. 
der Menfcbheu geichrieben haben Tollea , d» te»0 be- 
kiomef Bach doch eine Philofophie der ^»«Icb. der 
MepfchlMit ankündigt. Eben lo legt et dem Worte 
' »DnivwUbiAoiie** einen Sinn nnier, der keine»vrege» 
in demfelben liegt, uad bebaunttt, m*«'« 
der Wehgelchicbte oBMrrcbeid« , wl« fi«a 
Magazin ?on Baumaterialien vom Gcbiude felbft 
nnterfcbeidel" (S. 78); ferner „dafs j^edrängte Aui- 
aüge oder CompendM« der Uni»erf»l m , wie- 
'««U fw nach ibnr loraM«« Form der Weltge- 
telilclit* aiher rücken mögen, dennoch in ihrem 
■Wefeu psr weit von ihr abweichen." Selbi wen» mit 
deu wilikühilichen Gebrauch diefer AnedröcM, de» 
der Vf. fuherlaubl, billigen; fo bleibt doch die Ifts- 
tere Behauptung uaiichü|>. Dam iVeJentmck find alle 
diefe Methoden, die Tbatfachen der Gefch. d.Menfchh. 
;d«rautteUeB, eiaerieji fie alle fiad £näbltiiif»B dieTer 
Tbatreehen; gerade die Form (Art und MMhooed« 
DarftelluDg) macht den einzigen UnierVchied derfelbea 
eni. ünd was beif« (S. 79 95) ; ,,Die Wehgefcbichte 
bebt aus den Specialgelcli' hicn nai ji-ne ThaifacLen 
•US, welche, and in loibin üe Erklämngjgrunde de» 
Gerammt Zuftandet der Welt ßnd?" Abgelehen von 
dem Oebraucbe de« Worte* „WeitT* Aell „ M iwi f chenr 
gefchlücht," welcher bier gerade alt tedit foaderber 
utiJ uupalTend auffällt , v^a; heüst ileiin „Gefammt?«- 
fkaod der Welt"? Der (ieiammtiuitand der Weltiüdie 
Summe alle* dea Ainielaen, was in ihr « 



; nare ein Binziges ans dieTem anders: fo würde 

aucii die Summe nicht mehr diefelbo Teyn. Soll fich 

dj üMgsgrändta 



daher die VVcIi^'.uI'lI. 11 liii* tlui. d-a 
des Gefammiiuftandes der Welt br i j r, tilgen : fo mufs 
fie auch jedes Einzelne aufoeh nu n , vas den ZuAand 
eint* ieden MDxelnaii Gefenftaiide« , der au der Welt 
gebSrt, erkitn. Und übwhanpt: Teil lieh Gefchicbte 
nur mit rolclini Thatfachen befchäft-gfn , welche Er- 
klärUQgsgrunde der Z.u[\aDdc ßnd : To muTst^ alle jea« 
ErfeigniCTe als nicht zur Gercbichte gehörig auvgerchlof- 
fen werden, «on denen lieh nicht nachweiiea l&l'at, dafe 
Be die Urlbebe anderer Ereignifle oder Zuftand« wäre«. 
Das wird der Vf. doch nicht behaupten wpUen? 

Auch in dem, was fpmer unter den.Uberfchriften : 
Stoff, Zweck und Nut^ n drr WcJ : ^,-fchicltte fjigt, iH 
viel Sfi^waakeudes , Uobeftiramtei und Unrichiigea. 
Wir wollen et nicht ferner rügen, wie auch hier untec 
Weltfefcbiehte immet da« verfiandea^ wird»- waa 
\ricbtiger Gerchlebte dea Menfcbengefchleebt» beiftt — 
wir wollen das Wort NVt^ltgefcliichte in 'iL^m Sinne de« 
Vfs. nehmen. Abei ancli fo ifl es niclii Zubilligen, 
dafs, wenn er »on VVciii^i^f/M. Ijnicht, er o!i in dcm- 
/tlkim Satts iieis Won bald iür die Facieu, bald für 
die KMBuiilii, bald für die DarAelhing (und zwar eiaa 
bDrondere Art der DarAellung) der Wellfefcb. nimau 
Eine folcbe Verwirrung rficht Beb alteiOBL Wir rnüf» 
fett hier Einiges über dieTe Gcgenftände aDfiihien, 

Stoff der f^eltge/chichte. Es ift nicht abzulehen, 
wie ßcb über diefen Gegettftaad noch etwas Befonderae 
fa§ni läfiit, waoa TebMi «Dmal aatfemaobi ift, d«vla- 
begrlff weldiftv Faclea die Weltgefch. bilde. — Stoff 
drr Weltgefch. und Inhegriff ilrr fif^ biltJen.-len Factea 
ift gans einerley. Wai «.iTo S. 79 und auiäti'ählt 
wird, gehörte fchon im 9t e Capiiel — wenn es über» 
haapt fo nötbig war, auf folche Art diete Gegen&ände 
an« einander zu fetzen. 

Zufeck der fVeligefchichte. De« Stadiums , oder 
der Kenutniff , »der einer Darftellnog der Weltgefch.? 
Wir n-hiuin da« Letztere an, und antworten, der 
nücbrte Zweck der Darftellufij d«r Weltgeich, i^, in 
dem anfmerklamen Lefer ein BiU dar aar Weltgefch. 
§ahAii|;eB BegebaabeiieB su erwecken, weJebe« ebwp ff» 
treu und fo ▼ellftladig ift, als dasjenige, wetehet ei« 
aufrrtcrV. famcr Beobachtet einer unter feinen Aogea 
vorgehenden Gegebenheit üch von diefer zu machen 
fl^^ AbtsteBtBnaimilMMwBAiUMiMtw 
hl 
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9Bd Sur GcK felbft buchfient »It Qerritdifmig d«r Nea- 
gierde eiBig«ii Werth. Wir nulTeB nacb dbiem 

r«n ZK-fcAff aaeh eioem wichtigorea Nutzen fragen, 
der Iich am der Kenninifs der Weitgefch. Eiehen laftt. 

■VVli jf-ne KenDtnifs bcfLifse, würde eben d.imil 
den allerieicbiten Slofi zum Nachdenken üb«r die Na- 
tor u. I- w. de« Menfchen — alfo zum Gewinn einer 
. recht pöBiUshea und vieUcitigui Menld^eBkenntnira 
— beßtWB. Di» KomtBifa d«r Gufchloht« tiAteUmr 
Menfchen giebt uns den Stoff, durch de.Ten BcarHci- 
tung Kenntnifs diefer Menfchen gewonnen wird. Jede 
dieler üefrhithien zeigt, wie fleh dirje Individualitiit 
unter </*V/i'M üedinounpcu und der Reibe «//r/'rr Krei^ 
»irre, welche auf fie wirkten, entwickelt und ofTenbart. 
Heben wir die Begebenheiten', welche ßcb auf eine 
1)erpBder» Art der Erfcheinungen am Menfchen , auf 
gLwifle Seilen der Menrclieiniatiir beziehen, am der 
MalTe aller zur Gcfch. des Menfchengefchlcchli geliü. 
rigen Begebenheilen heraus: To haben wir den Stoff, 
d^ea Bearbeitung uBs zur Kenoinib 4iarar Seiten der 
MeBrcheBoator Inhrt. Da» aber, wa* den Nainrn ei- 
rer (^efch. des Men^chengerdilcchti (V\'e;tpfrcH. ) ver- 
dient, bffireift alle einzelnen rar.'.en . Ei fchiMmingeD, 
Be'r'!-b( iiiii'i'.»-r! jciltT A:i. die mit dem Meiii'chen je 
aui irgend eine Weifein B,>ziehang ftanden, und bietet 
alfo d'.n allerreichiichftin SiefT dar, durch delTen Ver> 

■arbeitucg die allervieUcitigfie MeofchenkenotBiff ge? 
wanaeB watdea kann. Was Qch etwa Tanft noch von 
dem Nwtxaa dar Wtbffrh. or.-r fiiuclncr Tiieile der- 
.felben fageB ISrtt, wird l.tli iiiiiiier unier dt n Hau^>t- 
bc^tiif: ,, Kenntnifs des Monfr-hen , feiner Natur, lei- 
ser Veiliültniffe zu der übrigen Schöpfung u. f. w." mit 
. Leichiigkeit bringen lafTen. 

DarßtUuttg der H^eltge/cbiehte. Was ihr Zwack 
fey, hab«n wir Tchoa rorbin bemerkt. Treup und voll- 

'Aandlge Ablildung dt-r Ferren, deren TuiaÜtdi die 
Weltgefcb. genannt wird, ift und bleibt hier beftändig 
die Hauptfache; ohne divfelbe ift eine treue und voll- 
Itandige Kenntoift unmöglich, und der Stoff zumDan- 
ken über den Menrchaa wird durch Jede BefchrinkuBg 
der Factaa barobrXakt. Zu wiin!(hen i& es freylich, 
dafs io einer fokhen Darfieilur.g cier Factcn diele alfo 
geoidnet und auf eine lohhc Wrile vorgetragen wer- 
den, dals das Auflatfen und Behalten derfelben, die 
€berficht ihres Ganzen und die richtige Beuriheilang 
ihrer fiigeBrehaften, YerhältnilTa und wechfeifeitigen 

■ Bvziehaagen nOgiicbll erleichtert werde. IiBBier aber 
ift das ErAe das Wichtigftp, und follte, um das Letz- 
te zu t-Tieichen, von der Treue oder VoUrttindij^keit 
der DjifteUung Einiges aufgeopfert werden müUen: 
io wäre dieis immer aUein groiser und durch das Letz- 
te keinefweges errainer Mangel zu betrachien. Eine 

•ttcu«uBd voUAändige Darftellung der Facten giebt je- 
AeaiB'-l den nngemifchten , nnverdoibeoen und mög- 

'Uchft «o.lftänd)t<:n Stufl, welchen jeder denkende (j> ift 
Bl i«der 2eit nach eigenem Eimeflen fich ordnen, und 
'•na denr er die wichtigfun und intereCI'anteften R-*fuI- 
tattt sietii n kenn dahingegen eine Darftellung, wel- 
^edbira gcofsen tl^tröhBlkh dea grüliten}'^^ de» 



■ "176 

zorWeltgefchichte gehörigen FacteaantrcUierat, einea' 
anderen Theil in allgemeinen > AaidrückMi snfiunnieik> 
fafst, und alfo mehr aadautdl «la abbildet, nicht eigent- 
lich die Weltgefch. r»lbft, rondarn nur die Anflehten 

und Urtheil»' dnrriellt, welche ihr Vf. fich von der 
Weltgefch. gebildet hat — Anfichian und Uriheile, 
welche fehr richtig fcjn mögen (vielMcht grhjsten- 
theiU richtig ßnd), aber dech aQefartfbett^gffat-nnrifeh« 
tig feyn fcSaBan , fa gawifa tejdaler RUckflcht vnridik 
tig find. Nun wiFIen wir fehr wohl, dafs fichoB dac ' 
leiclitefic Theil der Arbeit, welche die DarßelloBg dac 
Weltj-pIVh. erforiert (dan AnlinrnKn , -Autfanea- mMLdia 
DaritcUung der rohen hucicn), ein GelchUfi ift, fat 
welches auch' das thaiigfie Menfchenleben nicht hin- 
reichen dürfte — wie viel wenig^er alTo für eine folche 
Anordnung und VererbehtiBgfterti» Stoffes! "^ini Jol- 
che üarftellung der Weltgefch. (und eine andere ver- 
dient diefen N«men nichi) wird alio fchon am dem 
aägegaDenaa Grunde (abgelehen von allen anderen') im- 
mer nad ewig ein ganz unerreichbares Ideal bleibaa. 
' Indert -War aa dach nöthig, den Begriff da ffalh a « hlBg 
klar und deutlich auf zul'p rechen , theils damit man, 
was ihm zukömmt u. 1. w., den bekannten ^ irrogaien 
einer DarfiL-Iluug der Welifr'.it Ii. tuLhi zufclir.-ibe (und 
. umgekehrt), theils danwi beurtheilt wt^idt n muge, 
durch welche Mittel das unerreichbare Mi-al weni^ftpne 
.aiiglishft erretzt werden, k«^^ -- ß«yJ«ulig haben- 
wir noch zu bemerken, dalk'ffi wonfer Vf. von einte 
Dairiclliing der Weltgefch. TpificBl, er jedesmal nur 
die I)iir;u l)iuig der (fchelnbar) wichtigflen Facten aus 
der W'elfgcfch. im Sinne hat. VVie er aber aus di iful- 
b«n den Gewinn ..einer gründlichen Eikenntmfs de« 
jetzigen und jcdesuMligen ZuAandes der Erde und der 
.MenfcheB*' hoffen könne (S. w)* ^ That nicht 
abzorehen. Dar, was wir naea Znftand aeBBen , ift 
Allerdings das Ergebnif^ einer gewilTen Mafle vorherge- 
gangener Facten , und eine undlithe Kenntnifs dic- 
Jcs ZuAandes ift ohne die Kenntnifs jeuer Facten kaum 
denkbar: eben daraus folgt aber, d.'^ls die Kenntnifs 
-'etniger diefer Factaa allamal nur zur Kenntnifs einiger 
if n jenes Zuftandes (uhraa wird, wobej die übrige 
naturlii-h ganz unerkl.irt bleiben. 

5o viel ift •.L-uii'., da s von compendiaiircripn Dar- 
ftelltiiigpu der Ucitgcich. au:h nicht auf die enileniie- 
fte Weife dasjenige erwariei weiden daif, wa'; derZ v^ ck 
hiHorifcber Darheklungcn im Allgemeinen oder hier 
der befondere dar Weltgefch. ift. (Sie haben einen ge- 
wifi'rn nntergfordnctrn Nutzen, von dem, aacbhar dile 
Ue^e u\n wird.) Fo'geade Bemerkung wird diafa 
hauptung n tliüertigen. ... : v 

AusdcrEifafirung fclopftn wir eine ^f«"«" 
Kenntuillen von der Natur, Helth ,ff .;bei!. A.inlirhkeit 
und.ÜBähnlichkeit, den JiigenichuMcn und Beziehun- 
gen der Dinge - He lehrt uda. dafs "»'^/l^"^^';' " 
Urnftanden und Bed.ngufigen diefelbeii ttlebemungen 
allcnK-,1 w.edeikeltren, und dafs mtt««r ^i-fchtiBuBl 
in der f'vegcl eine Menge andc.c-r aufs gen.uvfte verbun- 
den, rii.a.N}ie nchnurln K^»'''"'*»» 
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'"iSWwogVneü ErfalurtWRen geben, unter allgemeiiie 

■ iam melt, den Stoff M mehwen Wlireafehartcn^ unt« 
-flenennchdie Anthropologie, Pfjchologie Natur«-" 

Xchichte de» Menfchen u. I. w. auf die, an allen m^i/cÄ- 
*Jichm IndmdueB in der Regel immer wiederkehren- 

■ dan ErfcteUwiigen bfeiiehen. Aber auch ohne diele 
-WifleBfchaftni fladiTt tu haben , ifi der fogenan^te «- 
»eine MehTcbeD»erftand im Beßue ««8« 
cW Erfahrungen, welche fliB mit derRegeUBSatelKft, 
den Vcrhälicirren, den Bezi. liun; u n J- ib ferrcn 
Erfcb«inunfien bekanntmachen. Sobald von einer die- 

• Ter ErfcbeinuDgen äie Rede ö» • fo denkt Jedermann 
ftcK Alle. da^jenU^ Wtt«. ""i?/ 
verbunden iß -TZ WSre «•»•^fiffe^S" .SÄ' 
ben befondcrs erwähnen ^ °"»»J ^y?»»feJS"ä^^ 
Zählt: ,jcb habe nun 20 JahrgeftW": fS uMniH Wt- 
»I Wort alle die unendlich mannichfaltigert Factcn, 
*weIdlftiDi«<f"n n>*»f<^^'^<=''^° vorkommen, das 
W J»h» blodaxcfc Törtdiiuort, ctad" Jeder, der die fi 
Wort vernimmt , denkt ,fie ßch nech eiaem gewiffen 
mittleren Verhältuiile; weldier er ßch »on felneh bif. 
herigen Erfahrunjien abfiialuit hat, ohne dals ihrer 
»och iK-fonilpr- erwähnt wird, hinzu. Es verlieht fich 
'w» felbft, dafj durch folche aHgemeiae Anstiriiokc i:n- 
mer nur die belländig uod allemal wiederkehrenden 
«icliiigeren Errehefiiuiigen gemeint find, in Nebendiii- 
grn hingegen M -ii^he; unbeftimmt bleii^t. Nun ^OA 
wir «Her nur gar zu geneigt, die An*entftJtlg tmrerer 
Eifahrung viel m writ auszudehnen. Das Bild des 
menfchlicht n Lebens To wie es Geh zu unfei er Zeit un- 
ter uaferen I^ndslcuten entfaltet, fieht tagtäglich .or 
^unferen Aitgea. Wer durch Völker- und Gefchichti- 
Kunde a. f. w. nicht einer betferen belclhrt Iii, deakt 
fich ulle VerhältnilTe u. f. w. der durch Raum und 2^it 
no;h fojveii von iluu entfernten Völker, gerade To, wie 
das, was er täglich vor .\ugen h.M. Und doch lind JicTe 
ttafendmaltaufeud ErTcheinungen des riiglichen Lebens 
|t nach Ort und Zeit erflauntich verichieden — «vt« 
verfchieden i. B. noch heut wa Tage aof dem eues 
näume des To vielfeitif verbtmdeaea Europa**! uml 
doch find es gerade dicfe täglich wiederkehrenden Er- 
Icbeinungen, in welchen fich die Anlagen , die Sinnes- 
crt, der Culturgrad, die Beflrebtingen, der Geift u. L 
w. jede* Volkes und jedei Zeitalieri porzügtich offen« 
]tiBxen,^ d^ 1a. dasie.Dige, Wa* dea Gang derSobenia Ei^ 
,fcBeinimieB nivhr als «Ife* Andere br>[t mmr, den^Cha- 
rakter jedes Zritahers und jedes Volke-; auf feinen ver- 
rchiedf-qen Ent %i'-1<cliUi{;süulcn bez'eic hnp', wa- erklärt, 
wie gewiffe am Meuicl.t Ufi^ lc niccht Blljj.^niein vurkuin- 
sneade ßrltheinungen zu diefer Zeit unter dielem Vol- 
^'faas indecea'Tön und Fatbcir anaabmeu, als bm 
jenen n. 1. .w. Sol) .GerebicbtsdarAellung nur einigTN 
niafien leyn tind^elfieiJ ,*'tvas vvi.- Vcrrbiö Tie/*iL ;ii;tten, 
und man mit Recht von ihr erwartet : fo mafs Ly vor 
Aili-ni liarfiellon, was die Sinnesart u. f. (t^r Völker 
und Zeilen charak^eriHrt « und das iälst fich nie mit 
«tnigm W«iM» «iMuri* «iB hhe geaaiiae Detail ift du» 



eTföderlich. Am allernachthciligRen wirken aH^eairt- 
ne Au'diü, ' e. Diefe lafTcn Vieles unbeftimmt; lo 
malt denn die Epbildungskraft das Unbeftimmte ftdi 
' idteiaa) ibch den ntcbßen Erralinngen aus. Wir ftarL 
'aar gü ta geneigt, die Lebetfiatt , die Shtea, die Ot- 
werbe, die gefellfcharilicben und bürgcrlicfaetf'yeylillt- 
niiTe und Einrirhtung''n , dieKunlte, die Wiffenrchaf- 
ten , den Culturgrad u. f. w. u. f. w. der Volker in ent- 
fernten Gesendtt imd Z^tea aae gerade fo zu denken, 
wie wir dieu a« ttarerwr aidtAea Umgebtang kennet. 
' tmä (m irren Mr iin« alcht ainr iffTielem Einmliwli, 
'was bcy dem EntfoTDien vorkommt, aurh die Anseht 
des Ganzen wird imricluig , verworren und verlchro- 
ben. Dia Darftellung naheliegender 11 ■j'cbenhei'pn 
wird durch jenen Umftand fehr erleichie:t, eben de- 
, her Aber auch die «atferatenBegebenhcitm erftniinl|«Ai 
erfchwert. Wilia du z. B. den Freybeiiskriog- von igq^ 
für Deutfche befchreiben: To ift es nHnüthig, die B& 
waffnung, Ürganifation u. f. w. der Heere au«führlrch 
(larzuflelien , da Jeder unter uns w^enigAeDs das Wich-, 
'tijtte'diefer Ding« tUi 'Ägf r.cr Erfahrung kennt — 

gtnc anders ift M| wenn von den Kriegen der Römetw 
riechen ', MTakedonier die Rede ift , wo nmr die Ge- 
fchichte uns über die ffefchaffenheit jener Dirnge beleh- 
ren kann.. Die Darftellung eniieruicr Kcccbenheitea 
wird — um freu und lehrreich za fe\ n — irn;ner aus- 
führlicher feyn müiTen, als die naheliegender d. b. fol- 
' eher, in denen Viele« verltömlatt ^d alfo nnr engl^ 
deutet zu werden braucht) , was dem Lefer fehinl aae 
eigener Erfahrung bekannt ift. Diefe BemerknflgiAi 
heilen Manche* auf, und führen zu widnipeii Folnon. 

Es folgt daraus: warum das Studium und die Dar- 
Hellung von fogenannten Specialgefchichien fo anzi«' 
hend und ui itiirieich iö. Bey ihrem befchiCaktea 
Omfange ili et möglich , in ^ fehr genanet Detail 
einzugehen, treue nnd volirtSndige Bilder der Gefchy 
henen darzuflellen . das I.Dl>c n der Handelnd» n von al- 
len Seilen aufzurafTea. JVelche unter den Specialge- 
fchichien am mciften anzieht, mögen individuelle Um- 
fiände beftimmen; in der Regel wird es die Gefchicht» 
des Vatertandes feyn (oder ein Theil derfelben), welche 
am meiften anzieht und zugleich am leicbteftcn richtig 
und vollftandig auC^efafst wenlen kann. F.:n Grund 
- davon ift der, dafs ein Jeder den gegenwärtigen ZuAand 
feinte Talkes, d h. dasjenige, deffea frBhere VeräA* 
dentaapi nnd altoiähiiche Entikehang zwar nicht der 
' endt|ii»e Zweck , dach aber die nach fte Äufßdht ifir 
Oejchichte ift viel leichter richtig und vollftandig airf- 
fafst, als die fremder Völker. Merkwürdig rft auc^ 
der Umftand, dafs alle wahrhaft -y^ofsen Gefrhichtsfor* 
fcber und Gefchichisrcfareiber gerade an der Bearbef» 
tung einer Speclalgefchichte Seh iil« Toldia" bewiefen 
habea. Sie nrätsten e« fühlen, dafs, wenn i»s möglich 
'*ar, Her Rearbeltäng einer S^etffalgcfrfiidHte i'inett 
■fehr höhen Gvrrf d,?r VhUkdmtn-enL-'rr rxi^^h 'n: die» 
(eloe Kraft und Zeit auf die VVeli;',efch. gewenuet , iu^ 
müf nur ein von dem Idaele einer foicbi-n vcrhaltnif»- 
niä.isi)( ungleich entferaiena Werk hervorbringen köi»- 
»«. Maa rntUb aa« bi»« aiclu aaUliiwxtebea^ moS* mm 
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miekt bektnatcii VTerW 8Wr Weltgerchiohte (oder 
AUf^miB« G»fchicbte) entgegonfetzen, welche Tebr be- 
tSlimt* Ihmea «a der Stirae tragep. Wir fp recUeo hier 
\ von Dar&dlaagMi i»t Ge/chichte^ 4. h. von Büchern, 
trelcbe tvt allen Facten felhfl ertthlen, aut denen 
tnan alfo das Gefchehene felbß kennen lernen kann — 
nicht *on folchen, welche eigentlich mehr über das 
Gefchehene urtbeilen, AnCcbten geben, Hauptzüge 
kanaababeSt auC daa BigamhiLnUehe, Charakterim' 
Isba ia den BrrigBifliui ateweiren , genta Malfen dar 

Begebenheiten und VerhältnifTe mit wenigen Worten 
Sa^nxnenfairen. Solche Werke iind hochft intereiraot 
■nd belehrend für den , der da* Detail der Begebenhei- 
taa nnd VarhSltniffa (ohon kenot — eine i^Ua» ein 
Watt ilt htareicbaad, am daa Uld tob taufend Oiagea 
Ia ihm harforxorafea, e* gaarihrt ihm einen hohen 

^Oanufa. «ine fo grofie MaanichCaliigkeit in wenigen 
feviftigen' Zügen zuJamaiengefafst zu fehen, e« lehrt ihn 
denken, ins Innere der Begebeobeiten dringen, und 
die geheimen Faden auffarTen, welche durch die Maf- 
£^ der EraignÜEe laulea oad daa VerfchiadaBanigBa 
«IT Bialnit varbf adan — aber für den , der dai OataO 
noch nicht kennt, ift dicfe Philorophie über die Gc- 
fcbichte von keinem Nutzen — Manchem langweilen 
diafe Anfichten und ürtheile über Begebenheiten , de- 
Detail Ge noch gar nicht kennen ; Andere malea 
^ wenigen allgemaiaan Züge, welche jene SchrUtaa 
tttttbailaa koattaa» aach «igenem RrmeOien Geh au*. 
Uldatt Beh fkircha Vorftellongen von den Begebenhei- 
«Ml, asd glauben dorh dinTs lelhß zu kennen, weildat 
lITerk eine» verehrtea .VleiAeri fie zu gewiCTen Vorfiel- 
langen von den Begebunheilen führte — oder vielmehr 
varlaitete. Der Müs brauch, welcher mit f eichen, durch 
foUhii Mittel au^ehftten Verftalluagen , weleba maa 
fHlfchlich Gefcbichttkenntnirs nennt, getrieben wor- 
den ift, hat die PhiloTuphie über Gerchichte, ja die 
Kenniaifi der Gelcliichie lelbft hin und wieder in üblen 
|ka( gL'bracht — mit wie vielem Unrecht, iTt einleuch- 
md. Man follte ddtier Jeden, der nicht Ichua Viele* 

.,Bat der Gelohichte woif«, toa dem Gebraacha IJokhar» 
dem Gerebicbt*kandigea hocbft interetTanter Werke 
obrathen. Philofophie ift übcrdem ohne ernAetSalbß- 
(lenken und Selbfiverarbeiten des Stoffes unmöglich 
wie kann nun Jemand über Gefchichte philofopbirea, 

^dar voC den Facten, d. h. dar Gefchichte falbA* wenig 

. weib? Er muf« auf dealMkere Worte febwOran — 
oder er bildet Geh aui de* Meifter* Worten und Anfich« 

,ten andere, neue, eigene AaGcbteu int Blaue hinein, 
ohne Haltung und Grund — und beides ift weder Ge- 

,fchicbte noch Philofophie über Gefchichte, fondern 
btrer Wortkram udd eitles Spiel der EinbilduagCkraft. 

, i)a«a iodeCi aetbaraadig ift» da* Ganze der Qe> 
feldelit» va4 daa TerbllduH jeder Specialgefchiehie 
zu dem Ganzen der Gefchichte zu überfehea — theiU 

.fiu die Jugaod «1* Eiialaitiing in die Gefcb. und Aareia» 



fie emftlieb zu ftndirea, thrfb VfM Miftliaa efaiar 

. Specialgefchichte aua dem aafmbenen Grunde — . 
durch wdche Mittel wird ^itfef Zweck am heften er- 
reicht? Wir glauben durch folgende. AuFeintn mäfii- 
gen Bend müfste man ßi h befchränken , damit die 
üb-rricht d es Ganzen möglich bleibe. Für diclei Werk 
müftten die auffallenäjttn Facten anagab^wn, mit 
wenigen, aberdea ain meiaai) cbaraktMfSiebden, fpe. 

. dallen Zügea gMan darf aBalh werden ohne alle Bey. 
raifchnng von Urtbeilen , 'AaGchten u. f. w., und fo we- 
nig alt möjjlich ia allgemeinen Autdrücken. Eia fol- 
ches Werk würde weder eine Dar&ellung der Weltgelcb. 
feyn — denn eine foldw ift für die menfchliche Kiah 
fiberbaupt namöglich «-»^aoch avcb allemal die Dar* 
ftellQBg der tmthtigfitn Fectea aus der Weltgefch. ^ 
denn diefe Gnd fehr oft folche, von denen Geh mit we> 
nigen Worten kein treues Bild ^eben läfst (Verinde* 
rungen in de« AnGchten, Befiiebungen , Sitten u. f. w. 
ganzer Völker und Zeitalter) — aber iadam m ji'into 
Facten darftcUt, fo giebt e< die Mittel darläiUBß. 

/tonfdim Keaataib düfer Factea und indem et 
mujfallende, d. h von dem alltäglichea Laufe der Din. 
ge abweichende Facten darßellt: fo wird bewirkt, theile 
daft die Neugierde gereizt und felbft die intereiliii wer« 
den, deren Sinn für da* Tiefere in der Oefcbicfate noch 

. venig erregt ift, theil* Qibit aa ttbenaä »ifiarliffh su 
den Fragen, ««ia diefat AoJÄiileade kam ? ffoditrch •« 
verur facht wurde? fFelehg^lgen ethmttmf — Fragen, 
die mit faft zwingender Kraft zu einem emßeren und 
tieferen Studium der Gefchichte treiben. Ein folche» 
VTerk ift für dat Studium der Gefch. etwadaitelbe, waa 
füv dat Studium der Erdkunde eine Generalcharte dea 
&rd.bodenalft. Sa wirdf uaferea LafaHa leicht feja, die- 
fan Vergloidi weiter daiebiaifilurea. Wollte man die 
Oberfläche der Erde nach einem Mafsfiabe zeichnen, 
wie er z. B. bey GrundriGen von Städten 'u. f. w. ge- 
bräuchlich ift : fo w ürde eine folche Charte ein gar 
fchlechte* Mittel abgeben , die GeAalten und Lagea 
canzar Iriader B. f< w. aufzufaGen. Dazu find Abhil« 
dnagaa de* Ganzen aapb einem febr venUiuten Mafa- 
ftabe nothwendig, auf welchen fidi aar die Raoptzüge 
einer Art anbringen laUen, nämlich die L'mrillo der 
Lander, der Lauf der Flüffe u. f. w., Einifies aber gar 

-.nicht, X. B. mineralogifcbe Belchaffenheu de« Bodens, 
waa doch zur Erdkunde wefenilich gehört, und auf 
fpeeiel^n Riffen fich fehr bequem und deutlieb dar* 
ftellen l&f*t. Wer ficb durch öftere* Befchauen von 
RiGen und Specialchanea däi auf ihnen Verzeichneta 
tief einprägte, dem liud Generalcharten doppelt »oge- 
nehm tüid. lehrreich i indem er auf ihnen die Oixrticht 
de* Gaaapa iroir daa leiblichen Augen hat, Aebi zu. 
gleich da* woblbekaaate Siaaalna lebendig *orfetaea 
|eiGigen Augen. Die Aaweadong varftabi Och 
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GESCHICHTE, 

FUETBüHO tt. KoNSTANi. in d<?r Ilerderfchen Buch- 
handl : Mlifemeine C^'jihicJtlg vom Anfang <Ur 
hiftorifehen lienntniß l'i^ auf unßrc Zeiten, für 
denkende Gefcbichufrcunde von Han Mmt0a, 
II. f. w. • 1 Theil. I — IV Band. 

Sobald a«tt Onie der Weltgerchicht« in «inet 
«rüfteren AoftiUuIichlwit datxuaellen um«rtw>minen 
wird: fo ei»tJI«h«n B«oe grofi« Schwietipkeite». Man 

kann fich nicht mehr blofs aaf die auffallenden Facten 
befchräukent der ZufümmenliaUg der Begebenheiten, 
befonders in ihrem VeihV.ipils ah Urfa. h und Wirkung, 
foU d«uUicb werden ; dos Ganze foll als Ganzei erfcbt i- 
n«n, d. h. disienige, wa» eigentlich nur Operation des 
über die Begebenheiten philorophiz«ad«n GeiAst iO, 
foll durch Worte dargeftcnt ttnd d«m L«r«r rot dl« Au- 
gen gcrisrki werden; eine Menge *on F\ct( ti , ^ie im 
Hinzeinen unbedeutend feyn nsognn, durtli ihre MafTe 
und dorch ihren Zuranaracnfliif^ aber von grofser und 
oft der. caircheidenftcn Wichtigkeit fmd(i. B. Veriade» 
(UBg^a in den berrfchenden Anlichten, BeArebangeo, 
Sitten n. f. w.) Tollen nicht allein an und {ar fich darge< 
ftellt, fondern et foll auch herauigebnbvn w«rden, wo- 
d irch fic fich entweder von ij'! ren ähnlichen unter- 
{chieden, oder durch Mitwirtiung wieder anderer eine 
belbndere Farbe bekamen, und gerade diefe Rerultate 
liyrTorbnchtcn dder bervonnbringen beitragen u. f. w. 
Tifer kümmt «i berond«» «n iheli« aarBe«rtb«lIiuig dar 
fFichflgkrit der Facieri, iheUf tiuf Anordnung der Dar- 
ßellung derfplbpn. L'ni die Grenten dieler, obnAliert 
fchon ausiuhi h hen Recenfinn nicht 711 lehr au<zu- 
dehntiQ, bcTchränken wir unt auf die Beurtbeiiuog def- 
fen, was der Vf. über beide Gegenftiada fagi. 

ffichtigkeit der Facten, Vollkommen ricbUft bad 
nie genug su beherzigen für den Hiftoriker, Ichfcint 
uns, ^^'i f^>"! Vf. S. Ri fagt: „Der Hiftoriker Tey rl .r h. ' 
aus bedactit, eindringlich und lichtvoll darziiftelleu, auis 
nicht nur gerüufchvoUe Begebenheiten, hlncbten, 
Tbtonenfturx, DynaAieenwechr«! u. f. w. merkwürdig« 
-Dm für die WeUgefchichte find, fandera «ialnafar )••' 
n« lei/e eintreundtn Ferändtrungen , walcbe omfaf- 
fender and dmcndar ala dl« mtfchtigft«ii Stürme wir- ' 
•ken , und jene ßiilen Verkettn n n> ri rnoralifchat Usb> 
Jirgumungtbt, c. J. A, L. L, lürji^r Baad, 



eben, d«reBi>8iSTUdi«, tft>.ort feringAa Wrbang dia 

vom l'öbel angeflaunten Explofinncn fmd." Wfr möch- 
te» nur dnbpy erinnern, dals die WitiHigkeit dieler Be- 
nieiVung in ihrem gan/cn l [nfange und rjarh allen ih- 
ren Futgea kaum äark genug hervorgehoben und bejr 
Weitem nicht ganafcstwickelt ili: freylich i&t ka«nt 
möglieb» «iaag^ana und bcfriedigenda Definition iton 
dem, WM maarisa wichtige Begebenheil nennt, su ge- 
ben— indefft wann man uuch nur betrachter, wai i:n 
gemeinen Leben mit diefem Namen bezeichnet wird : 
fo drängt Beb hier die Bemerkung zweyer Haupifälle 
auf^ Kntwadar i& et eine Meng« «i««ln«r Factca, Er« 
reh«inungen. Handlangen mehrerer Individuen u. f.w., 
die, weil He denfelben HauptcharBkter.^ben, diero.'he 
Richtung nehmen, in einem Puncte des Handelns oder 
des Leidens zurammentrefFen, von dem deukenr^nn Qei- 
ße als ein Ganzes zufammengefafst und benannt wer- 
den, z.B. eine Schlacht; hier würde die Zahl der Räai> 
pfeadea oder die Summa ibtaa Tbuat und Leidaaa ib 
ilw., oda* de« Pradnet diefbr ▼errrhiedeae» Poi«nteK 
den MafsAab der Wichti^^Kpi: ahg 'bea. Od^i es fiad die 
VerhältniCTe und Beziehungen, wuriu ein FaLiuin ^odec 
ein folcher Complexus von Kactt^n, ah dedenAvir eb«A 
«Twäbntea) xn andern Facten, Erfcheibangea u. !■ w. 
Beben, «^alcliea Teiae Wichtigkeit beitimmtt kier 
würde die Summe diefer VerhältstirTe und Bezifhung?» 
den Mafsßab feiner Wichtigkeit abgeben. Z. ß. >^i» 
Schlacht bey Cannä iA wichtig in der n n n Hiofu ht 
di^rcb die MafCe und Anflrengungen der K,u:ipleaden, 
die Grölse dcf (fiederlage, wawhadie Hönier iiier erduU 
detea u. f. «r. «riebtig iä iwayter Uinfichv in rofera 
fiedem RömaiSan, deranch dnreb Tolche Niederlagen 
nicht gebrochen werden konnd , f h in r-; er Glori» 
KU offenbaren VersnlaCTung gab, und limturch zu einer 
den Krieg keineiwcj^s entfcheidenden Schlacht ward. 
Die Summa der Etfcheianngen, EreignilTeund VerbSIt* 
■ ailAf, nater deaea nad durch welche "jener Hömerfinn 
fich bildete, entwickelte und offieaiMrte, find daher voll- 
kommen eben To wichtige hißorifche GegenAände, alt 
jene Schlacht felbft : denn » ' • m il ri/n lip(;i ein« 
llauptpotenzen , welche die Summe der i^rfcbeifi 
nungea und Wirkungen jener Schlacht beßimmte. Di« 
Wehrliait dialar Beaaairkaag- tritt aaeh deuilieher bau* 
wti wenn wn TaldieB Fasten die Rede ift, welche an 
und für n-h Pf-lbft zu den alhüglicheo und unbedeu- 
tenden geliuren, aber durch die Verhiliniffe, in denen 
fie zu^anderea A«hia, «IM pa6> • MTwInlf toit «Mbc 
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za beV-ommen i'cli einen. ti\$ wirklich beRuea. D« 
Tod de? ßciftreif hfien , kräftig.'ien und ihatigften Men- 
fchca ift an und fiir fich nichts Ander«, all der Tod 
Jede« Aadereo, der an derlt then uraokbeit Airbt 
Airbt ein folcber, wia «ia Rob.Cniro% lu^tinet uob** 
»ölbevtAB Infel abg«rcbiedeB von aller Welt: fo itt d«f 
>«m hithß unbt dpuieiides Paciuai — lebic ein folcher 
aber mitten zwircben Mfnfclicn in m.mnicbtaliigen Be- 
zirliuDgen za ihoen : lo kann ein lolcliar Tod liöchft 
wichtig Warden ja nach den VexhäliniJlan mid^uftiin* 
den der Menfchen, die aub. durch die terriiranen Ba« 
zieluinppn 711 dem Verflorbenen bedeutende VeränJerun» 
fcn erinliren nuigen. Der Tod Alcxamiers d. Gr. ift an 
cnd Tür fich felbfi n'' hi« Andftie», als der Tod jedpi An- 
deren, der Tich im t rank und phjrfifcher Liebe über- 
nommen oder der Gift erhalten hat ; aber die Verhält« 
nilTo feiner Faldhenen , faiaes Heere* , Makcdonlcfif, 
Griechenlandt, der fibarwnndenen Völker n. f. w. und 
dir Kencliungt n , in denen Alexander» Pcrfünlicli Veit 
zu allen dielen Ttand, gaben ihm die f^rüfste U ichiig- 
kah| uia der Summe diefer Zuß&nde, VerhältniTif, Co- 
zirhungaii gingen diaaUerwichtigftenwaitvavbrpiiel&en 
Folgen hervor. Aber wif flaubea behaupten zu kennen, 
daf» nnter den Urfachen diefer Folgen der T v! r! -? K 
nigs (A. h. das Auiiioren feiner Wirklamkcii; guraie 
«ine der weniger bedeutenden ift. Denn wer will be- 
haoptffn, dafi die Folgen Teinet Lebens (d. h. feiccr . 
Wirkfavkeii) diefelben gewefen wiren, wenn rr als . 
Privatmann, oder als König eines anderen Volkes, »iSor 
mUtiönif^ von Makedonien unter anderen Verhältniiren, 
als nach dem Tode Philipps vorhanden waien, gelebt 
hatte? Wenn alfo die Begebenheiten feiner Regierung 
tum gröfsteni Theil ganz anderen Dingen, als feiner 
ParfönlichlMU tuisnrcchnea find, wie Unoen wir dann 
dem AuihSren. reiner mmirtelbttran Einwirkong eine 
fo irrol'"- Wiclülgkeit ziifchrr-iben ? Man kowne die Sa- 
cfie n;it !• üljitml oni vei pieiclu'n. Die f;ioi»ei; Wirkiin- 
geo einer Tj^n ingendcn Mine find Folgen der Kraii des 
I'ulvers, der ümfiande, unter denen es Cch entzündet, 
und des Funkens, derdiefe Entiiindttllg veranh&t. Um 
foldie Wirkaagan hervorzubringen , mufs eine grofse 
Menge Potver verfertigt, dann ein Mincngang gegraben, 
gefüllt, gefiebert werd>:n, welclics beides eine cra^te 
Menge von maDniclitaUigca Anftalicn, Vurnclimutigon 
u. f. V», erfgdcrt, und nicht in wenijji n Au^^cnblickcn 
volleadet wcrdon kaoa. lik diefos ^lies gcfchehen: fo 
bedarf «s f'cylich nurderBerfthroog mit einem kleinen 
Funken, und die rrhiumrnernden KralK' b-cclicti mit 
liliiiesfchru llc hervor. Linen folclicn Funken mug die 
gi ;iü;;Iii Kialt, mag ein fogcnannter Zufall h< rvorru- 
leu aiid an den cnifcheidendea Punct bringen. Aber 
laufeodmaltanfend Fankeii antAelien und gabaa-vutar,. 
«bna J9 atwat dar Wirkung einer Mine entfarnt Xlur 
lidlaa zii veranlaOiea — weil tie auf keinen enttündba* 
van Stoff oder ni' ht nnipr den rechten Umfiänden auf 
ftefea treffen. Was die liaupiurfache der Wirkungen 
•inenfprhigOBde» Mtn»fa|:— diefe Frage bo d ar t k ei n e r 
BeoateiaritBg — aber varkeanen Ufst es Geh nicht, 
Mttf .wann man nur su geneigt itt, dabey immer z^er^t 
«nd vor lAgUch an den'entiandendenFunkam »t^ denkee» 



diefes daher kommt, weil der »nenfcbllcba Gaift ee 
li< ht, rtas Manniclifaliige in einem Pnncte vereinigt 
fich zu denken, und zum JUprä/emtmtm die/er Er. 
/chfinuag daajeniga wKblt. weichet den Zeitpunct des 
Allsbxi^bs de4c fchluramernden Kräfte befiimmt; nicht 
to gedenken, dafs derCon raft zwifchen der ungeheue- 
ren Wirfrun- undilor G' ringfüj;igkeit ihrer fclieinbaren 
lJrfatl;e derZufammonlielluDg beider einen bcrondaxM 
Reiz verleiht, r- Wir glauben darauf anfmerkfara go-'* 
macht zu babao, wia unendlich viel wichtiger alt 
die letzten oft fo zufällig fcheinenden p-r-ru^l^/iurgen 
ile» Ausbruchs .!er ah- pinfs und enilcbtidend aulTallcn- 
dc:i Begebenheiten diC Summe defftn ift, was die fo- 
get.nnntcn ftili»n Vt räiide» un^en tbeils hervorbringt, 
iheil5 ihren allmählichen Kimritt anzeigt und in hun* 
den laufend geringfilgigen ErfeheinungeB zn erkennen 
gia'Jt, dafs lieh grofse- Kräfte ramn.pln und enin icke.'p, 
welche nur des enizüud'^nden i uul ens bidürfef, um 
die mäcluioften, v - h vei brcitetften Verind«|(in|pÄ 
hervoriubringen. üals für einen Jeden, der die Urb- 
chcn der F.r.'clieinun^en zu erforfcbaii fMfV*-'<Hi<t *lilit 
Geift Gefchichta Aodirt, die Kenntnifs diefer groraota 
miien Vevlnderuttgan weit anziehender ift, als die der 
ihren Aufbruch veraiilalTenden Ereigniile, ift natürlich ; 
jene lehren den Menfthen kennen, wie er ift und ban- 
delt, und geben helio Ciitkc über Verfiacgenheit. Ge- 
genwart und Zukunft, diefe für lieh nad^licin beiracb* 
tet find nicht vieSmebr als Hiftörehen, toiit denen iia 
Neugier und die Klaifchcre)' HlH unjcrltalt. — Bcy 
dem vorhin angeführten Lulieil unlru s \ Is. , dcften 
Sinn no-ii einige Mal in anJfipn Sicllen voikuuauii. 
Und uns zwcy anderslautende Auf«erungen deHelben 
aufgefallen. S. 8 heifst es: „Es rühren ofimali ganta 
Reihen der wichligAcn Eraigniffe von den Icheinbar ga- 
ringfügigften Uraftlndan Aer, fo dafs man bil ig über 
(\c:t Ich.vachen Ringerftaunt, au dem eine lo groise 
und (ciiwere Ketie hjingf* u. f. w. Dana werden einig« 
In y juele \on einer fogonannten Entfiehu-jg gvotjerBo« 
geni uiieiien aus kleineu Urfachen aogeiühi t. Nach den 
voritiii Gefegten wird einleuchtend feyn , worin hier 
die Täulchung liegt. — S. 98 heifst es: „Oftniale ha- 
ben gewalifamo Revulutionon , wie die grofse Vülker* 
w.inr'.ofung. liti: nat irluht'tt Gavc der Krci^iiiffe un- 
terOi OL.'ti n . und iiod eewilTeimaf^ea das erfie GJied «i- 
ner /u urn Kette von Urfai heu und Ui; In ngen gewor- 
den, die für Geh ein- ziumlicb vollßändigc* Gaa.zes bi). 
den.'* Wir fragen.; wäre es denn ein natiIrficberGane 
der Dinge (d.h. den unc bekannten Ei^ eiift hafien uaS 
Verhälinilfen u. L w. des KumiftheirUi^ichs uod det 
wilren Nordifciien Voiker u I. w. p:ttti[t) gewefen, 
wert! (!ie Nordiichea Barbaren in ibrcn VVjJdniffen um- 
hergezogen wären, oder wenn die vtrJofbene Krafilo- 
figkeit des allerndan Reich« die fiüba/aba,JugendI^^ 
ka der Nordifeben Volker beilegt hätte? Der denkende 
Hiftoriker wird es nicbt überfehtn, wie die Kräftb xmd 
die Verhälini fi;-, aus dcutn die Etfih'-inußgen der VöV 
kerwandi i i; i uervoigingenf allmäüUth iu< Lcrjcn »■ n- 
treteni wte lieh nach und nach eine l«^e der l'inga 
bildete, bey der es unnatürlich gnwe/tn «nTv^ w«uu ei- 
re foj^he oder eine äbnlicba Aeiha von Begabealioilen 
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^en innte ^a^äyli^e öinnändo dpu Ausbruch diefer Revo- 
p^üon um 50 oder luo Jahr kiciu bauen befcbleanigen 
^•der zuröckhalten, und dem DmuiW| tiaen<WdtWnTaa 

farbea geben können. > > 

i l ■jiaordnung der Darfiellnng. Der Vf. Tpricht aber 
, iliefelbn in dem leutan^CaB. dsY Einleitung. Die grt»* 
Isen Schwierigkeiten derTeroen vmi die UnmSgli^Akeit, 
einun Plan ausfindig za machen, wodurch fie aHe geho- 
ben wcr^ePi laut er febr gut aus ciusoder , und ent- 
wirft dann den Teipigen, der in der That mit vielem 
yezB«n4l? angelegt ifi^ .Wer über folche GegenAände 
MOD^enken will, dem empfehlen wir diefesCap. nach» 
zul- r-rii r: iii bey Weiicra das befle der Einleitung, 
und i.ie Grunriläizc, welche der Vf. hier entwickelt, 
crklär*n, warum die nachlolgt ndc A u'führung im Gan- 
zen ia gat gelnu^ci) ut , ^^'e wir gleicü Anfangs rühm- 
teo. Zuern kommt e» hier auf die Beliinimung der 
, Han(t|^erw>ä«n »a. Als .(ujpnzfcbpiden der alten, mht> 
. lereo und neueren üofeUeme fetzt er, wie alle gutta 
]liAo(iker feit rtwa 30 Jahicn, die Vblker\Yan(!=rung 
und die gror*?n VtrJnderungeu zu Anfang des i6 Jahr- 
Lum'iTt' i;v«li:he imn nach der wichti ; fton derfelbcn, 
der Ileioriiiaiion , zix benennc-n pHcgi) ieSi. Sehr rich- 
tig; betrachtet man die fo gänzlich veränderte G iftalr, 
. in welcher der wtcbücße, thStigAp,. nrirkreml^o undge» 
büdrtfte Theil der V3Iker>or und dach dtefen bei<^ 
grof^en WcUbof ebcnliciten erfcheint. Mm list frov'i 'i 
zur Zeit Napoleons des Allergröfston Karirf den Gr. und 
den Weftphäüfchen Frieden zu diefon Grenzfcheidcn 
XU fif mpeln gefacht — weil N«p. Kerln d. Gr. Q«ch- • 
kfr p ? Und det- Wefiph. Frieden Inatrclihi'Dd sumSpiel- ' 
hall Frai^b&Ccher Politik machte? Das Weltreich Äif. ' 
tet«, welche» Napoleon in feiner Glorie ddrflcllen woll- 
te? — wer aber folcbes vcrfuchte , io deffen G-ift h; 
nie eine Spur von hiAorirchcm Sinne gewefe». Denn : 
war der Unierfchied des Zuflandes det Volker vor und 
nach kari d. Gr. oder vor and nach dem \Veft|»b. Fwe- 
den und waren die neuen Erfoheinungen , die durch' 
Kar! d. Gr. und dun Weftph. Frieden ins Lcbf n n aten». 
jo groß und fo tvichlig, als bey und in der Vülkunvan- 
derutig und der Rrinmation? — ^ Die- Cn terahthcilun- 
gfo, welche dtr Vf. dann terner noch macht, find r 
Jl Ahe Geich, a) bi« Cyrui. b) bis Auguft, c) Völket^'' 
Wanderung; 2) Mittlere Oefch. ä) bis Karl d. Gr., bJKn-' 
de der Kreuzzüge, c) Colutnbut (warum nicht: und Lu- 
»lier?>j j) NeuerL- Gefch. a) bis Wellpl!. Frieden, 
Vi rraotör.Revoluiiou. c) —%. — Schwieriger nr.rh ift 
die Ariordnung der Darftelluno im Inneren dieler Pe-"- 
JiüUeo. ' >- „ . 

nogri 
von 

noch endlich die^ geograpfdfche Metho<fe verein. -eTt 
dem Zweck der Weligefchieitle enilprecli en , Ion de in 
. difs blols durch die yerhinHur.g «n 1 rcluckliciie WA- 
tvech/e.ung aller derlelbep ihre , Mangel gegeuleiiig ver- 
befTcit «nd der wahre allgemeine Zufammenfaans eUer 
^»••gL.benheitea falslich werden iönne^*' Oberhaupt » 
ei ja anmügUcb, die Siellüng aUb ansooxdnen, «»ft-J». 



SÖaftevvni^Mdi In ätUa Mmm- ttMo^gm *m 

• dem Gahzen erfcheim ; es in rl'.efen su betrachten, ift 
tneln eine Operation des reibl'tdeakcnden Verftallde;, 
die durch die Art der Darhell urg keineswegs erl'eizt, 
fondern ntir erleichtert werden kann. Das, was der 
Vf. Weligefch. nennt, wiid immer zum grofsten Theil 

< als SpecialMlch. erfcbeiaen auöffen, wekh« niu fii 

• demrelben Bveh«dimh venasgernhi^te oder hffttifge' 
fügte Überßchtm zurammengefa.'si uad der Id»«e einer 
Wcltgefch. näher gebracht werd« a kann — gleich wie 
maneiner au« vielen Blättern beßehenden Sneciu'.rtinr 9 
ein r«&2e«iM «f'atMMifr/«^« hinxusafüfeo f ü^t. „Oer In 
R rickficht der VoUftftndifkclt nnd bft tahellarircn^t» 

' Oberrehenlicfakcit (?) allerdings vortreffliche« Jtemer'- 
fchen Methode" — fagtderVf. — ley er gMtruetfthell» 
gefolgt. F.-j fiel Ree, ah er vor i twa 25 Jaiufn Rrmert 
' Zuhörer zu Helmftädt war, fg^leichauf, d.iis diefer »br 
' der von ihm fogcnanncen eigentlu.licn 0^ rcijuhie alle- 

• mal erft einel^rftellau gewiUer Theile deifelben töf« 

• aiufchickte, t. B. die uarftellunf-der Staat*y«>)rfafl\]i)gr 

• wobey er denn, da fehr oft von der, inneifiaTb eine? 
Zeilraums von mehreren Jahrhuuderien obwalienden 
StaaisverfafTung die Rede war, ßch in hiftorifche Eröc 
tei-ur<!en einU(Ten mufste, wvlche der foger.annten ei' 
gontlichep Gefch. fehr Vorgriffen. — Durch dierelWe* 
thqde wurde die Erörterung der fo hochft wichtigem 

' Weehfelwirkung zwifchen äufscrcr und innerer Gefob.' 
Vi.:' er faft unmöglich. Oer Vf. hat diffc urd an- 
dere ähnliche UoToUkommenheiten des R,-inrr'lcheu 
Werkes, dai or AbrigaM anch laut der Vorrede fehr 
fcbjitzt, gut «n twrmddaa gawafit^ Fol^cnd;3e 
wird aber die Anordnung AndninR geben, r^ttrmm 
(Adam bis Cyrus). 1 ^fJch.n. .4'! £e:nein.-r RUck auf 
den erßen 7.cHia an. 1 Cjp. Quellen; 2 Cap. Chrano- 
1 iJ'e, 5 Cap. Scliaiipla-z der ßegebenheiien ; 4 Cap. 
Al;»tuieinüe Ge&ali der Welt; §. t Charakter de? Zej^i- 
raums. g. ■ Summe der politifchen Begebenheiten.- 
s Abjchn. DetaitXirUt Gefchuhte. \ Cap. Vorfündflm-- 
li'O Welt; §. 1 fintllehung der Erde, 2 de» Mfen« 
Ichen , 3. 3 und 4. Erfle .Menfchen^elchi lue. §- 5 Le- 
bensdauer dt r Patriarchen, s Cap. Sündtiutii und Völ- 
kerierftreuung; §.-1 Beleuchtung der Sage von der Noi- 
achifcben Fltub. ^ a von dem Bdb)ionirchea Tburinr- 
bau j §. 5 Mefwlfcbe« Beeölkerungsr^ ftem , §.4 Würdi- 
gung d^elbeK, 5 ij Wahircl.eluhcb. r G .ng der Erdbo» 



vülkeiung. 5 Cap. Gt 

2 Ur.prung der Hehr. 



iJ<lS VC! 

.s JoTua 



Ich. d>_-r Hebräer. \). 
1 MoffS. 4 Inael in 



1 QucUm. 
drr Wüfte. 



lea. sair ricbi.g Ug, der Vj.; »daf« weder die e th- mo. Theilong de« Reich«. 
raph/che, noch . ,e cn?in»gra i,lujtki , *t m ' mW ' Jud l w ryN^hbaren de» 



hiefsene i<and. b Beicbceibang Paliirtinas, 
und die Richter. 9 SauL loDavid. 11 Salo- 
12 Untergang I«>«dls«iaiA 
-ItMMlIien. . Savarltaner. 

5 C.np, Miltelalicn , in 7 — 
P SvMüH uijel' i^itonicivn, in 4 — 7 Cap. Kleinallen,, 
5, — 8 Cap Griechen, in so ~ g Cap. Italien, in $ 
— 10 Cjp. Karthago,- M 4-.'-» Ii, Caj^.VsJkce an und. 
aufspr der Grenze doratren Brdlmnder «nö $$- ^Ai>Jechn^ 
AtilS^'fi*^'^^ hejrachturgt-n ü 
1 Cap. Bürgerlicher Zuitmd'; 

^ SMaiamfiflüng und ftegionngtSarnki c) 
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'•er die erjie fefiode, 
a) Cufiur i/berhaupt» 
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'und Sitten ; V81VeTv«rkehr und Handel. • Cap. Re- 

liaioa. 5 Cap. Kudit und Wiffenlchaft j n) ürlprung, 
Ausbreitun" und voriü^Uche Sine der Wilfenicbali; 

Schöne Run Re und Wiffenrchafi; c) Maihematiluho 
und phyrikalifche Wirrcnfch. d) Philolophie. — Diefi 
der Inhalt de» erften Bande». In den drcy folgenden 
i& die Abthcilung in die 5 Hauptablchnute dielelbe, 
und nur in den Unterabtheilungen Einige» ander». 
Schon im zweyien Abfchnitte kömmt von demjenigen, 
wa» der dritte aujführlichcr darftel.t, Alle» vor, wa» 
sum Verfwhen der im iweytcn enählten Begebonhei- 

' ten nothwendig war. Diefc Einrichtung lU iweckmä- 
f»ig: obgleich mehr durch einen gewiilen hjftor. Tact 
•l» nach Gründen ausgemitteli werden mul», wa» nach 

. diefer Anordnung in den iweyten und wa» in den drit- 
ten Abfchn. gehört — wir mögen daher auch nicht 

' darüber rechten, wenn wir üben diele Auswahl hm 
und wieder andere Anficht haben al» der Vf. Obgleich 
HUB der Vf. die allgemeine Gcfchichie von der Zeit an, 
da eintelne Völker lieh hiftorifch unierlcbeiden laflen, 
nach diefen Vöykeru abbandelt — alfo eigentlich ein, 
durch den vorhergelchickien „Allgem. Blick" lo gut.e» 
geben will zu einem Gauien vereinigte» Aggregat von 
Specialgefchichten giebt: fo hat er doch im vierten 
Bande die Gefchichie der Völkerwanderung al< ein für 
ßch begehende» Ganzes abgehandelt. 

Was wir über die Einleitung und über die ükono- 
mie de» Werke» zu Tagen hatten, ift un» unter den 
Hunden fo fehr angewachfen, dal» wir un» in flinücht 

. des Übrigen auf einige wenige Bemerkungen befcbriin- 
ken mülTen. Daf* e» dem Einzelnen unmöglich ift, 
mehr als einige wenige Tbeile der Weligefchichte au« 
den Quellen zu ftudiren, weif» Jedermannj e» ift alfo 
kein Tadel, wenn wir verfichem , nicht allein die An- 
lichten und Ideen , fondern auch den Ideengaug dielea 

. oder jenes Meifter» häufig erkannt zu haben. D«» 
Piecbte und Befto auszuwählen, crfodert fchon viel 
Kenninils und Beurtheilung, und viel Selbfidenken, da« 
Aufgefonderte zu verarbeiten und fich anzueignen. Da- 
hfsy ift c» zu lob«n, daf» der Vf. jede Partie feine« 
Werkes feliift ausgearbeitet hat (nicht-wie Remerz. B. 
die Gefchichie einzelner WirTentchaftcn Anderen über-, 
uug), fo erfcheint da» Ganze mehr wie aus einem Gut- 

[ fe und derfflbe Geift waltet in jedem einzelnen Tbeile. 
Ungern haben wir die namentliche Angabe Aex wirklich 
bcnuizten (^iieliea und Hüljtmittel veimitit, im letz- 
teren Theile find von den letzteren einige, in den er- 
£eren gar keine namhaft gemacht^ der Quellen hinge- 
gta.io fehr viele angeführt , daf« die durchgängige üe- 



ZOR IHN. . • • . 

nutzung aller un« ganz unmöglich fcheint. Oiefe* 
Mangels wegen Lnd wir oft, wenn uns etwa» auffiel, 
zweiklhaft geblieben , ob diefe» Rei'ultat tieferer Kor- 
fchungen oder Unkennt^iil» der vorbandenen Quellen 
und llülf.vmiiiel war. So z. B. fcheint der Vf. in d«c 
Darltellung des Zuftandvt der alten Germanen (III S. 
17-, n.>nichi fowohl den Quellen zu folgen, als dett 
AnQchien de» geiftieichen , idealifirenden , aber auch 
von vorgejafstcn Meinungen ausgefirnden Mufert ^S. 
delTen merk^vürdiges Selbftgeftdndnifs : „Ein anderer 
Fehler iQ, daf« ich mir erft jede Sache nach ihr«r 
Mugiu/ikeit vorgeßeltt und folchc hernach vielleicht 
nicht mit genugfamer ünparteylichkeit gegen die B^- 
weije geprüft.'* üellelb. Geich. Vorr. zur atcn Aufl.) 
— So Itbeini un» bey der Darilellung der inneren Ver- 
baltnille der älteren chri&lichcn Kirche ein Meifter- 
werk: fj'lancki Gefchichie der ehr. kirthl. GefelJ- 
fchatts- V«rhültnirre'' entweder gar nicht, odfer doch 
nicht nach Würden benutzt zu feyn. Vorzü|lich lo- 
bcnswerth aber und Achtun§ ^egen den Charakter de« 
Vfs. erweckend ift die edle Warme und der ungekün- 
fteltc aber delto wirkfamere Ausdruck, womi^r, fo 
oit eiue ungefuchte Gelegenheit Cch darbietet, von 
den hochßen Gütern der Menfchbeit , Tugend, Recht- 
fchafTcnheit und ihren Segnungen im bürgerlichen Le- 
ben , Achtung gegen gefetzlicbe Ordnung und Freyheit 
u. f. w. redet. Der Stellen diefer Art giebt et f.ir vielo 
uud mauclie fehr fcuune, die wir nur defihalb niciit 
ausziehen, weil wir dem ganzen Buchu viel Lefcr 
wünfcben. Solche Aufserungen^nd um fo achiungs- 
würdiger, da Gc lieh nicht blols in dem letzten, fon- 
dern eben fo häufig in den drey erften Bänden finden, 
welciie fi-hon zur Zeit der Franzbfirchen Ilerrfchaft er- 
fcbiijDen — d. h. zu einer Zeit, da die Meifti-n der 
UefTcien foUher Dinge kaum zu erwähnen wagten, und 
da» ^ToUe Wort nur von folchen gcfijhit wurde, dcuca 
es einerley ift, was Tie fagen, v^cun Ilc ihre Waarenur 
auf den Markt bringen können. Auch «at diele Fiey- 
müthigkeit für den Vf. nicht ganz ohne Gefahr, wie 
man aus der Vorrede zum iweytcn Bande fielii, in wel- 
cher er feine Üarftellungen mit Feinheit, aber ohne 
der Würde feines Charakter» auch nur das Allerge- 
ringfte zu vergeben, entichuldigt. Legen wir un« eine 
Aulierung in der Vorrede zum vierten Bände richtig 
aus: fo hat der Vf. der guten Sache nicht blof* mii 
Worten, fondern auch mit den Wallen gedient — ein 
Umftand, der unTcre Achtung gegen ihn noch um eia 
Bedeuteadet erhöben würde. 



NEUE 



AUFLAGEN. 



buch iura Gebrauch in Stadl- und L.nd -Schulen von f^ri»- «. .88 !»• «8.9- 8- (♦ fr) 1^" W.rth d.. üuch.i Ul tturrt 
drick Ei.rhard von. Kock,» , Erbherrn .u£ Reck-n f. w. d.e lurfibruag huilaligüoh erpr.bt. - .. 

A«ii« Neue dut«hg«X«ben wti rarmthrt von D. A, L, Hop- - • ' 



Digitized by Google 



EKGlNZUNGS&LÄTTER 

JBff AI SCHBl« 
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V ' . 1 o r N- -r JL - 

1 Bmi&iii. auf Soften de* Vfi. u. in ConniulT. derFlitt- 
i fit-*>''r'»'"'^''*°'^'-- (betreue Dar juUung und Be- 

wechMt iverafn lionnin , »onH» »'r«»«r» w«iwi«p 

I Hayf^, VioL b. d. Konigl. Uni«ei:fit»t lu Berlin u. 
* L «, B«J»d 1 — V , jeder mit 48 Ulum. Ki»pierJi. 

•Dm wfclie Pwtrchwite« «eCes gelultwUe« and A- 

len denjenigen, die Heb in irpend einer Rückficht mit 
Ar2iiey{;eAachfen befcbäftigen . und deren Sindium 
■gründlich betreiben Wullen, duichau? unentbchrlicbea 
-Werke«, teuriwad«» fchun genu»ram leinen Werlh; 
.«ad wenn inch die Verdienfte, die fich der mit Recht 
horn^eaclii'-te Vf. um die WüTMUfluift fcbonfrÄhw 
«arb. nicht To alUemeiBbeUBlttwifM» wi»B««»BB«i 
To w .. le tchon di«l«r Umduid ■Ilm dtatltdl tatitf 
(cbliel'sen lofl'en. ' ' ''• ■ 

So wie ßch der Vt. ia Ceiiien früher erfchie- 
-«Men Werk*» «U «ioea unsrinüdatsli und fcbarf- 
-flctatl^e« B«obaehter zeift«, und b «d» er früher in 
dem, was er fchuf, die gröfste Gaawifikeit in Abficht 
«af bildliche Uarfu-llung, und die grSbte Suenge in 
Aückßcht euf wörtlichen Ausdruck herrfchen lief* : fo 
•ach hier: »or defi der reibe bey die fem Werke mit 
<«lser,&A Bech gcöftercn Vorliebe z« arbeiten, und 
nit noch rühmlicherem Eifer die ^wKenHiademiiTe, 
-die fich der Herausgabe eihes fokheil Werke« in Oes 
lVeg^'^^*°> hereitigen Icbeint. 

Der ausführliche Titel überhebt um einer Au»«in. 
•nderfetsang dei Plan*. 4eB fich der Vf. bey der Be- 
aibeitaB« dachte,, and den ar utfnhiUchec iB 
4«taMrhetoBdaren Ankfiridigung bakcBB» ■radtte, weTt» 
«^ea Mch daa Werk felbß ohne Vocrade b«coBneB. — 
INe Methode der Ausführung Ift folgende. Auf einem 
groTsen Quanblaile ili du Gcwacb« in naiürlicbcr Giö- 
fae, fo länge e* möglich iA, ganz, wo aber dia GroCie 
4«lBaiuk.flbeHehKiiet» fo gelbeilt dargeftelU, dafs 
da- iaaB«i*iGluwt »iehtifUi XhetJe ^eCehen werden 
Maaea; eiae voUdtudige Zergliedeniag, die aicbt we- 
nig zu demwifTenrcbaftÜchen Werthe da« Werke« bey- 
tt&gt, giebi die deutliche Anriebt aller inneren Theile, 
und Allet, wa« dem Auge wegen IViner geringeu Grü- 
Xm ondeutlieh erficbeincB würde, ift natürlich mikxo; 



lÜMfifehhehMiddt. OielttamiaedOBiftaiit dergrfif». 
«■B Geaaai^eltV aad, wS» Atiaaebrae weniger Arten, 

immer nach lebenden Exemplaren vrtrfertigt, daher Rtr 
faft niemals etwa« zu wünfchen übri^ läfst. Jeder Ab:- 
bilduBg ift nun ein Blatt Text bey^ut ugt , welche« fie* 
•Uhe Nummer führt wie die AUbildun«.- Oec^NiiÜ» 
dav Ar», nüt giofien Lettern, bildet die Üherrcht^Tr, 
daan folgt die Aagahe dar Clafii aai Ojdaotaf des Lin- 
nei/cA«R SyAeiBf, aaeh PTiltdiinev*« Ausgabe; hieraiif 
der Charakter der Ganung mitDeutfchen Worten, dann 
.die Diagnofe der Art in Oeutfcher und LateiBifchq« 
Sprache. Unter diebr befinden fich nun di« Gfoht« Ht 
wichtieftea AnioMa aiit Aafabe der Sjaöajina« ui 
ABfsHOaag der VerietilMl, wefBaf die DBaitAea N«. 
men folgen, das Vaterlaad, die BlStheaeit oad da« Zei- 
chen der Dauer des GewSchfe». Nach diefem Alle« 
beginnt die Befchreibung , wnlcbe nicht leicht aus- 
ifuhrlicher und deutlicher gewün£cht werden kan% und 
.Wy welche* H^r lhatt,.MtkiakimB AoflwiMM wa. 
I^n, abgefetnift. 

Nach diefer «olIAiadigaAMiaadfaiag desGewZch- 
fes felbft geht der Vf. zu der Anwendung rfeflelbea 
über, giebt zuerA an, welcher Theil von dem(elbea 
für die Officin gebraacht wird , wann man ihn faai« 
jneh, wie er fich hty Mata Zuheieitiiag verhilt , wae 
feine vofwaltettdan BeteadtMle find, wie er im AUgeJr 



Bejr 



meinen als Arzneykörper angewendet wird, iind wel^ 
eben Namen er bey den Pharmaceuten führt. 
Biehrerea beflaiiw mh M«h 1 
iMiBrhMBgtffi 

0«v i!r/J« JBenJ eathUt folgende Arten: i. Sem^ 
corpus jinaemdimm L. ameh BiuAurßh gearbeitet» 
B. HelUhorut «rUniaUi L.., nach einem, fefar wohiei»» 
bftUenen Exemplare diePe«^ interefTanten GewSchfeiv 
welche« Ihuriufort felbll im Oriente fammeite. 
Hier find die ^MaiUenartigen Gewächfe eingeCchallM; 
BtaiUdi JAilpMria Gfcenraifu/Ae,. 4. Chry/rnnthemum 
fnödamm^ 5. dMhemU rnnm^ß», ^'.^maemit Cotuta, 
deren genaue Darftellnng jedem Apotheker hr.chft will, 
kommen Icyn mufs. Von hier an folgen wieder nieTs- 
wiu'ahnliche Gowächfe, nämlich 7. lleLlKbor Ui »iger 
huftülifoliut . 0. UttUb. niger «fti/vlius, g. UelUb. vi« 
ridi$t x^UdUk^fMßiduSt luAdMuUwmaUi, is. THü • 
Uui eurcpaeuäf %^^jMnintim mafOTf »4. Actatm fpic€t' 
to, und hieduich wird deai Apotheker aad DrogoiAea 
das letzte Mittel an die Hand ^egebttn, die fihnlichefl 
Wurzeln dtsitt Gawäciile gehuxi^ zu uaierfrheideni 
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^ JMmH Mtn, jB, MhMl f*tmgulare, mit f«l>r 

verbeffrrt«! DisgDoGn. sf . Strydu^ apur vmm«« 
■ach ÄoTfritrg Ä. ig. Bmi^l«B«a:/ri^/dntaMhillMn.' 

uatürlitlien , von Willdenow niitgetheilten Ezempla- 
ae, mit genauer Zergliederung der Blumentheile« uild - 
cbemifcher AnaljTe der Angoftorariade^ Oie Hitl^'^* 

"kagoni, 20. Su ietenia fehrifuga , nach Roxburgh. — 
«1. Anemone Hepatica. Sollte offenbar als eigene Gat- 
tung: darge&elltfejB, was auch alle neueren Botaniker 
■ narkeaaen. sa. Jnemont Pul/jßtillaf »^. Anemone 
fnffll^f^'VSBR werdea aar Funilie von der fol- 
{enden Artgetreant; allein ihre^efchwKaztea Suana 
gebea doch einen guten Oattangscfaarakter, und wir 
tef;reifeii nicht, wie DecandoUe diefe Gnttun; Pulja- 
tiÜa^ wegen der im aufierea htAitu* gefundeaen Abn- 
.iMiUlK #n Pul/atilla alpin» ml» im mitum Aami- 
acB, kMOite eiagehea laOnik •4* An0nume NMia 
wo/a. sj). .Anehuju affiehnmU», s6. C ynosloffum offtd- 
7ia!e. Mit genauer Angabe der ' i ■ ■ Fi h<-iil-.; n ;- - tj ^erk- 
«nale feiner Wurzel, Blätter umi ßlumen von Anthnja 
mfficinalis. Wir wünfchten, der Vf. httte auch das 
Uuüi4sb« Qynogloffum fytvstieum fFmlf. m Jmeq. [man- 
tmmm Ltm.) beygefii^, «redavdi ndi mi^ 
llimmiheit bey F.ntfrbridun^ über feine KrKfte erlangt 
worden wäre. Da» wahre i'ynogloffum officinale hat 
im li^ifhun /urtande einen unajipenehmen und »war 
dem Mdureurin ähnlichen Geruch (wac der Vf. nicht 
bemerkt), tdiiiriilMbt immer eine verdächtige Pflanze. 
Dia MeiMOM ««• im ttefabidlieUMit derielbea kaaa 
wohl Moer TtTmichiriaag wAx Atm gemcMafln 
Cynogloffum fylvaticum enlAanden feyn, weffwepen 
feinere Unterluchungen hierüber gnr nicht überilülTig 
fejn werden, und eine Abbildung und Befchreibung 
|oUtg«nanuter Pflaaze ia di«fem Werke einen Plate 
«wdiaat. — »7. Bchium vtdgmrtf tS- ffy^seyamu» 
wiger. Der in Ungarn oIBciaelle nnd in unTeren bot, 
.(Barten gemeine f/yose. pallidut fVald/t. hit. gehört 
»uch hieber, nnd die Di 1 ;n ife de» Hyosc. niger muf» 
«UaZufaU: coroliisvwlutf.' > eticulmtit tjhiXxtnx: denn 
4te IMCNi Merkmale kommen dem H. paltidu» auch 
aa. — M Chironui Centaurium^ 50. Qiironia in- 
mpefta. r Mtfa'wftaa: balDnr äU EtfAmea stifgeftcllt 
worden, da fie der Gattung Chirtnia nicht zugehüren. 
Xryihtaea ramoßjfima ift nicht erwähnt, und doch 
wird Se wähl aech Sfter für Erythrmett Centaufium g»* 
lammalt» alt E. ümptttk. ■— llienuf fblgta aiajfi 
tavtreUHdi daxgtftaliMi DfrWeagvwKcMA 51. CSulimm 
waculatum, 3». ChagropkyllHm bulb»ftän, 55. Chag». 
rofjhyllum fylv^ßre, 54. Chaerophylltim temulum, 35. 
jSeütuJa ( j nafjium, 56. Caucalit Anthriscus , 57. Ci- 
auta viroja, 38. Sium latifolium, 39. Sium angußifi»' 
hum. DaCs die guten Abbildaage» anfd '(^eaMpMk 
Ichreibangea diefer SchierUngsihikliehen Gewtokf« ftt# 
dan A^theker ein grolier'Schatz Und, darf toaan «f- 
^ähnt werden, nnJ Jer Vf. lut noch überdief» durch 
geaau« Aaigabe der Uaterfcheidun^-merkmale der ein- 
Betoi» Arteil alleBauBgticlMtt Terwpchlelungpn vorzu- 
liUgMi^ylyctt, BkMmmtlrium atfituticum. &ey 



teSMdca der Saamea diefei OewSchfet fuildarYt 
MCfcfthatt dttalhofaa kleinen braunen Halbkreife, dia 
tpItcriiiB.Ab,^miDaK-b»|r-Auißellung Teinei finnreichen 

Syßcmf der DDldengewäcIife wieder berchreibt, und" 
al» den 5nz des aromatifcben Piincip» anfleht. — 
41.' B^efii fulgaris. Dafs die Wurzel viel Farbe- 
&off befitzt.^u/id aacbauav djiuarl)|ii lud Tchön Gelb« 
flrbe* gcbrauoliit wlid,- mhc6 aidit ÜMnbt. — 
culus Hippotaßanum. — 43. Atropa RcUaSonna^ 
44. Afarum eu! (jpaeum , 45. Digitalis purpurca. Ab- 
bilduu^eu der übrif;en , neuerlich aus diefer Gattoag 
als Heiifflii,tcl yejlu«J|^^jg|^ Arten würdea hxpx ebenfalla 
gern gefehen werden; gehören dabia DigitäUrantm 
bigua, lutea und lanata, voa denea die latea nach 
der ;7urpurea die geiftigfie iA; indeHi Urst fich wohl' 
vermuthen, dafi auch alle übrigen Arten der Gattung 
als ziemlich verdächtig mit Recht angeiehen werden ' 
mättmi. —- 46. JLacruca Semrioim, iSer Vf. gedenkt 
•kl«r fiiobt darfiöfferea Abart atfrirffcIrtM MjiiHir 
4iaa0fcb4M«i^T«ge Eini,te farXan: ainfmtältSm 

47. Lactuca virofa. Ihre IJnterfchiede »on L. Scario. 
la wird wohl Niemand tnt;hr befreiten, und die ange- 
führten Beobachtungen könnten dann noch als Beweis 
für die SelbMäaditfkeit diefer Art dieaen { allein dl» 
MRkMMTaMMgakeff,' «odmch lle fi«h ««■ dar ftft^ 
Bocb Mutticheren f inpußana Allüm. anterfcheidet, 
wäre aStbig gewefen, da dier» eine ebenfalia Europäi~ 
lohe Pflanze ilt, und oft der Vf. Untorfchiede von exo- 
tifchen angiebt, wie z. B. bey Potentilla Anferina, de- 
ren Verwecbfdaag nicht leicht vurkooimen kann. 48» 
SoHchut olmwteiu. In Aäckfioht aaf dia S«lbAftjiBdi|> . 
kalt de« 5'oiicAit« tiptr Umaaa wfrvaUiBQmmen nui 
dem Vf. überein. 

Im zweyien Bande (1809) befinden ficb folgend« 
Arten : Rryngium ctmpeftre, e. Sapenaria offieinalit. 
3. I^reknu diviea. ■ 4. Leoufdan Tmrmsaeumt 
ttuiKcba Lgmaodm lividu» fFaUß, JBt, Ot aichk «*• 

Wibnt. — 5. Baljumita vulgaris. 6. Ttmaeetumw^ 
gart. 7. f- accinium Myrtillas. g. GleehomM hedttm-' 
cea , von der Ähnliclikeit ^der Ciirdiorna hirfuta, dia 
auch in ÜA erreich wächß, wird nichts gefegt. — g-^r- 
temifia campeßrit. 10. Artemifia pontica. 11. Art», 
mißa Ahßnthium, dafs diefe Art be/ den Alten all Tjk 
pus der Gattung Ab/ynthium gelt, turi-aoch fpitarari^ 
der dazu erhoben wurde, verdient angemerkt za welw 
den. iB Artemißa vulgaris. Zum ArzneygebraucI» 
fchicktc fich gewifs unter allen Arten dieiei- zahlreiclien 
Oattaag keine beü'kr, aladie Ariemißa maritima und 
•fidinay wegen dar Maaga and VortrefiUcbkek des w 
ihnen enthaltenen ätherifcban Oia» taafc M a f aa a 
beide, wenigfien* die A. falitta falbft InOea!**!««* 
in gehöriger Menge lamtneln. Die Pflanr«', "'I^JJ 
man im mittleren Deuilchland int muri tima VM^wWy 
ItfMHBt «lebt mit den lüdeuropätfchcD lixcnniUren 
«bMte, «ad gehört der ftUmm xh. Oute Abbildungen 
beider ArlM wSrca aaeb biar-aa ihrim Halt«. -^^^ 

plianus Raphauilirum. Lotzicre Gewächs ift blols>daIJP' 
wegen ebgebildci, "< i' es niii !<• .ürnnm ojjic'tuilt . mit 
welchent a» aucU detUelbvAÜkutiUua N«men iüUtnUt 
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»erweftWeU werden köAnWi ob e« der Vf. nbn- 
«n« für fchädlieh kMlt «dMrntdkli ih nicht angegeben, 
te, Tuftlaf^Pktfarä. «7. 2>jÄi<» Ptt^^fites, herma- 

phrociiia. j 8. Tujßlago Petaßte», fcrnttf. ' »9. 
1N«itM Eupatoriu. £o. Euphorbia heUo$copi0. 
ml^mbU^Bfula. «J. h. ',"^.orhia Cyparijßas. 25. 
jliililiMiing^ alle vorUöfilieb. «4. Cult 'num in- 

VyftÄM. Jlthaea oßlcinaliM. Wi« :Sch diefe' (^e- 
Jäch. »on derihaUidfiiMii«w«l»W<i»«WfMc- unter- 
fclieidet , welche — ühjU ip ril «« irför •ingefamnirtt 
wild, hätte anHefühart wexden könöen. i'ü. AUtiafa 
r»fea, 27. Afiz/ixi rotujidifoUa. 2S. I^Inlva fylvejtm. 
tg, M«lva Muurtnana. Bey de» letzten Arten fin- 
iiir — itidi«'Ftrfr» .^^nipnkrone in der liluinin«- 
tiatf 'ttw»y'Tff*Hllt|' der color lilacinus nach dar 
Tabelle, wf Icho die Tirmini hoimnici A»\ ii. «uifteUeQ, 
in der Natur hat abi r Ale BlumÄilnrone mehr Blau bejt- 
»Oiifcht und ifl dur < .;-< ntHchc c-,' ; j'.^/ar/>i/i. Dic- 
>MrFaUkÖmim. öfter »or. un<l khaüche Ueylpiule bio- 
''ilt^9ddt^'»ulgtrf "'i'' Lythrum Salicmria ddr , bey 

«war «in« nadpi» ModiftHiliiin StiMtt fiatUo» 
doch die Haof thcfa« dlelelb« ift. Wir ' hhtm M VkW 
hau-tt al ' ' ii-^M hpr^euicndpn Manc'^' Befchreibung 
an, daf» 'ItT Vf. dit? i- arLmip der üluineokrone und ili- 
're Abweichungen nicht aniiJL-bt. — 51. Jnjohumoifi- 
Cinule, 5a. l'njolium vulgare, t,^. TnfoUurn Pettt- 
pierreanum, leguminibus racemofis nudts monjjfjf mif 
»bovatis ocuUm^ ßiptiUa fttaceia, eauim «^fptudmUlt, 
foUoJit Jubtruneati* fnratis, inferiorihtu •hoomtiif 
Juperiorihii i r,''!o')f;is. 34. Trifolium Kochiunittn , i*"- 
guminih. rmcem. nudts difpermis Juhl*evihus oi aln 
compreffi.1 acutis^ ftipulis drntatii, caule adjcendente, 

xtidmH», ^BUUBtlicbe Arten der Gattung Meldotus, 
welche Gattung ßch der Vf. damals nicht aufiuAaUaa 
getrauete, ob er gleich ihre grofsen Abweichungen von 

Tiijolium fühlte. Si ljon zwey Jahre früher hatte es 
^nt PerJ'oon getfian, was unferem Vf. damals noch 
sieht bekannt gewefen zu feyn fcheint. Seine Verdien* 
Jtemm di« AoMinanderfftioag .und danohttgung di«f«r 
-Aft»tt*fctd tfctte*'»* ^—^^wy inwih a n a an , wa* mdi 
WütManou; fchbn in feiner Fnumerot. horti Rrg. 
roi. bemerkt. 5g. Aritium I.appa. 36. Arttium Bar- 
dana. 57. Lonicera Ctiiinjolium. 58. Ltonicerm Pe- 
riclyttenum. 59. Solanum Dutcamara. 40. Solmnum 
nig'''""- 4>- Solanum viltofum. Wir frenea uns<Muy 
d^ d«v Vfi'diaf* A«t «If verfchieden v«n S. nigrum an- 
•flMift'^d^Meli,''«!!* Wlrffftoben, ihre Verfchiedenbeit 
g -niioram dargfiihan hat. Wer folchf Arien niciii uon- 
nen svill, hat viel zu vereinigen, belonder» wenn i-r es 
def« •• .--»-II thnn vill, weil er einmal die eine da laad, 
IVO im vorigen Jahre die andere wuchs.' — Varnaf- 
ßti palufirit. 4). Pulmonaria angufiifdia, 44. PuU 
meimtimJ^fficüuifU. 45, jinmg^lUt mroenfit. ^ü, Ana- 
gmUi* toerulea. DiefA -bcMio Vnd gans' vortrpfTlich 
dargeOeüt, und es wird wohl nuht leicht einem ' * i- 
a&niger ein ..iltn, dieiclben witdrr turammeuzusieheo. 
^j. ^l f:nc m^diu, FormentiUa erf fa. 

JJrüur Bmnd (\%\^). 1. Fiola hirta. 2. T^iaU 
oäortuä* %»:F-iolm emintu Diaf» Axt wird f^^iie^lua 




anter den VerbfilTerungenl zu Äiefeni Banäe für di« 
McllfOObefchi-iebeoe Viola ericetorum Sthrad. erklärt. 
:^B|iMii||p «lleqdingf Uaterfchiede genng von Violn 
nmßij ftttfia.M.fl^ Miaa nubilUg» Anfoderuu Uijpß, 
«nmn mwt ntts-dba Tf. bittat , «in nenet Teztblatt «a 

dieft r Tife! 7u lic-;>)n, da die Synonyaiif? und rnehrerr 
Anujerkungen wegtall.;a müiron, und eine Abbildung 
der wahren yiola canina nun gewünCcht werden mofi« 
^,4>(/jwl«iCrt4A2«rj i^ jmcf^orf. Dali ditütt 
<Mmk4vm mfi»M i0maitmmk 4rit9iw varcioigtiMdkiB 
niWBlv i««|4 liioiMBd iw&ceiten» die Übergänge Und 
au denttt^. 5. Viola trinlor, ß) grandißvra. Der 
Vf, bemerkt hiebey , dafs alle Arten, die unter dicfer 
Abtheilung flehen, za einer ei^anan Gattung, die man 
.mit dem Namen /mmI helM^MI^nnte , orhobon zu 
. w«rd«n vaadkatMi» m atobtn ^efi fogleich 

wusaftthroB. Atiffidlmdlft allcrdlagf di« nraenföroii- 
ge Narbe, die nie in eine hakcnförmipe übergehen 
kann, und der Vt. baue ivohl ühno dc-n ilim gebühren- 
den Beyfall zu vermiffon , die Gattung auiriellen k.on- 
jBaa» lowin wi« überhaupt nicht einfehani. v^Mun d^i« 
IMbe fieb h«f ÜMm Werke nidic b«m6li ' 
glaubt, neue Gattungen aufzoAellen, wi^»r.lm((~ 
lotut bemerkt: denn die Spec. plant, ron fruÜ 
gar zu ftreng im Aupe zu behalten, ift gar nirht raih- 
lam; man muis mit der Zeit fortgehen, und das 
nen die Spec. plant, nicht, die überhaupt eine Menge 
1 A hwainhaiMMi . mtaff— , . oh— dafa , iHf^jM» jUdimfe, jjpg 
■ArdwdmI&luagtlMM fcoWiSgt. ' Oi^-^Hwig Jm«« 
ift gewifs eben fo gut, als die Gattung Cliimaphila 
Surshf und unterlcbeidet fich auch durch natürliche 
Merkmale von f^iola eben fo gut als diefe von Hyrola ; 
nur wöttfchten wir einen anderen Namen, da der Na- 
me Jim«* fthAn von Rai^ Boerhaaoe, Tourne/ort unA' 
Faülänt für verichiedene Abtheilnngan dor Gattuaf 
Centaurea, und von Pottfedera für .Serz-afultf gebraucht" 
ivorden ift. GJaiibt der Vf. durch dtrgleii'hen für die 
WilTenichaft nothwendige Neuerungen dem weniger 
wifTenfchaftlich gebildeten Botaniker zu fchadeu, oder 
den-Apotheker tuwerAitndUch. zii.ward«n: fo jÄbt ficb 
-ihm «um Trofte fagaa, dafe diefinrfich nadi d«» L4^ 
nn/tken S nonvm richien kann, auch könnte nach 
Vollendung d(;j j.'anzf-n Werket ein Synonyraenregilter 
dazu dienen, jenom UmTiundr- abzuhelfen. 6. Airuie- 
gia vulgaris. Bey Autitelluug der Gattung wundera 
. wir nnt, dafs dor fcbarffehenda Vf. nicht auf die Idew 
kam, dafs die Theife, die man bin KrongnblSltär 
nennt, eigentlich den Kelch ausmachen.' Hinia Jhla 
wolil Niemand fchärfer und bürkie tiefer in die Wc-rk- 
Iiätte df'r Natur, aU der vortrelUiohe Dei andoiie, wel- 
chem die Lehre v^B- Kelch , Krone und ifoniggofäi's f» 
viele Aufklärungen verdankt. 7. Paris ^luadri/olia, 
S- Rtihiu Uaeut. 9. B.ubut eaeßut. 10. Muhus ne» 
morofus Htryne. Diefe neue Art definirt der Vf. £»1» 
gwndermalsen. T?. caule tereti acule.mto villofo , acu^ 
Irn Ju'ireclii , foUn rillo/ii, caulium ßeriliuni nmna- 
tu, Jrustißcanttiim trrnatis, caly ce ßtandulojo^ pu- 
he/rente^ petalis Ci alis integri% n>ia^ f::natitfue. JX.m 
Art war nothwendig , ob wir damit au-^komme», witA 
die Zttkuiift lebr«a. 11. RyMus anryiijoUrng Sm. 
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f«. JttttvsfruthAfu$L. 1J. Gratiola »fficinalis. 14. 
' ]Atnyonthes trifoliälA. 1$. Ulmu» tmmpefirü. 16- (/I- 
muf Juberofa. Ulmut tffuf*»- «8. Convallaria 
rrincaliu 15. ConvaUarim Polyg^ruttum. 20. Conv«I- 
multiflorm. Ober den Werth def Gattnn» /^^y- 
ßonatum, Tourrtff., welch© auch Nineir .vicdc-r an- 
yiebmen, tagt der Vf. nichu. 01. Ledum pmiujire. 
Ht, Andromeda poUJoUa. »5. Saxijraga granulmta, 
«4. Bellis perennit» '"trT""^*' bäite iär dMi ApMli«> 
ker die roihe gefflllt» VairlMlt , ««leb« alleiabrat Bn 
Tage noch officinell iß, nnil zo Bereitung der Tinetura 
hellidis buweilea verwendet wird, abgebildet werden 
)[oflon, Oer Vf. giebt ein« bedere Diagnofe *on BelUs 
JUveßru. Rittet rubrum. ■ •6. Ai». nigrum. »7. 
iJnfiera r*lundifolia. igt Drofi l9mfij»ti«. tg. Drof, 
fingUca. 50, Rrigeron mcre. 31. Valeriana dioiem. 
52. Valeriana officinmlit. Hier finden wir noch nach 

• der allen Art und Weife, wio in fJ'illd. /pec. plant. 
' die Fal. officinalis in eine Var. <) Itttijolim and j() ««• 

•u/}(/<»/i« getboilt, und bedauern, daf* noch übeidi^ 
^ie erftof», w«lche in Sümpfen wKchft and nickt MV 

' ArxBej^ebnraeh taaflidi iA, abgebildet wqrd«. Oi« 

'wahre t'i'' ''•ff!f:inalit itt fj-i^'^'-' »-lie fiTiher ali Var. ««- 

' jpu^i/e/ia bekannte : denn nui Xie cuiliait da* äth«rifcha 
Ol in.fo grofier Menge, um für ein wichtige! Heil» 

' Blht«! aa gfltM. Sie iA offenbar eigene Art , iui4 •• 
fehlt oitofal aa ChKaktaana xa ainar guten Diagnofe te^ 
felben , 4vob«y man auch befondera auf di« faß immer 
pur einen Stanbfaden tragenden Blnmen und auf die 
tyrtiat püojas. jnlis patentißlr'ui Iliickficht nehmen 
imuft, da bey jener, derfugenannien Var. /^Ui^o^M, BOZ 
eine hirJutUt 8Q den Gelenlien de« Stancala «ad 'd«r 
9«eice iat BlftthuiAaada« Statt findat; fa&mwr Uatiav» 

> ÜÄiaw aidht «a gadanlMii. ^ sj. faterimm PA». 
54, Primula vgrii. $5. Prim, elatior. 56. Jcv ' ' 'i 
galerieulata, 57, Symphytum ofjicinale. T)ie r,\(ccl 
Aellt die Var. //ori6. pwr/jurf/ dar t irai;-) r,:Ju(- 

nulit. J^i, Lythrum Salicaria. 45. Stach) t palujiris. 
41. Laonurmt Cardiäem, 4t, lUeracium Filofella. 43« 

' JJüp/kmm Mtttmim. 44. Daphne Laureola. 45. Omph- 
ne Onidium. 46. TUia parvifolia, Hoffm. (T,miero- 
phyUa 'J'illi,) 47, Tilia vulgaris, foliis fubJimidia- 

'■ tor sordatis glmbriM, venarum alit fubtus barbatis, pe- 

• tiolit dimidia Jolii longitudine brevioribut, Jloribut 
jue^ariQ de/tituti$t peämuulü muUiAonit Jruetibut 
/uhltttvibutregta^tAtu. Hrnyiu, (T. Ttd^ßtuia Joh. 
ßauh.) ^ TUiapauciflora, Higfm» (T, pwU^ft' 
im Uoffm, platyphylUys Scop.) 

Im vürten Bande (1^16) fintl folgende GewichTe 
daxfaftalltt i. Veronica Anagüllis, a. Feronica Becca- 
■ ^m§0, %. Venn, offidimlit. 4. Feron. Chmmaedryt. 
. Hier Warden 5 Variptätan aafpföliit , nämlich «) vul- 
gariSf /oUit inßmis petiotattt «pmtit, reliquit f'ßiH' 



Iiis eoriatit bmfi cuneatU, inßmi» ftffUihut, rfUmJ^ 
pttiolmtü, Uiamii widerruft« alld dar \i, die in dem 
'AMinar MagaslB naiurforfch«iid«r FrwndvVil (1815) 
S. 139 und 155 aufgeftaUtan Arten, ninlich .di« rem. 
nica lamiifnlin und Rudolpkianmy waa die Heraus^bai; 
t!p5 nrueii v, r f^, rubiUum wahrfebeinlieh nicht 

wuIsten , weil He denaoch diefalbea «ia Arten autSuit« 
ren, und ihre Zweifei dabey su erkanan feben. Haynß 
fagt «otdrilchUeh in der Aonaarkwig' la diaCar N«. 4,» 
„Diefa AbarVeB Hnd f« aaigawiehaat varCtUaden. daQf 
ich (le, ehe i h die rh^-rjsänge /ah, für wahrn Arte« 
hielu" — 5- i aiia paiu/trii. 6. Chelidonium maiut, 
7. Datura Slramtniitm, s- Aepeta Catana, g. Sidm- 
ritit hir/utm. »o. Metonüa offiemMUs. Ob.di« im h%. 
tanffchan Owtata ni Barlin cesogen« Bttonicm ftnttm 
ftit. eine Varietät von B. offieinatis ift, könaea wir 
nicht entfcheideB, indem wir kein E 

ai;s irnern GijrlfM bcritzen. Fili«-in dals der Vf. die f-afp- 
te B.Jiricim mit Ii. oj^icinahs vereinigea will, helteii 
jaritlürzn weit gegangen, und varweifen auf >Sf>reng«ie 
vartrefOiehe Auaeinaadarfetzui^ baider Pflanzen in fei« 
aem Pugili. I, n. 74- 75. — it. Stachys fylvatieOf 
12. Stathyt rfctfs. 15. LiTznaea boreaiis. 14, Hederif 
Helix. t^. Sambucus tbulus. 16. 6ambucu$ nigra, 
17. Calluna vulgarit, . 18. Schallera Oxycocco», Qet 
Naaia i& falfcb, du Gewächa mofi den Namen Oxy- 
coeeat, d«a iba fahon Tkurnafoi't beyiegte. b«>h«UBa, 
da überdief* de« Na«M .«S«*«/'^' nn . Atii^Unberg aft- 
nem Gewich* an« der Familie der Najaden , welche« 
in PbiUdelpLia wächft {Schollera grmmiiujotu! V'./j/iJ 
|)gygel0gt worden 19- Vacciniuui l lUs iduc a. xu. 
Ärhutu» u»a urß- 21. Pyrola rotunii : . u. a. ~ 
nlm media, durch eine Berichtigung aui (^«x Hiickieite 
dei INttatbUttat: Pyrola ckloranlim Sw* — WahlMm 
brrfi verleitet« den Vf. durch feiil« Meinnag« daf« bei- 
de Namen zu einer Art gehörten, xn jenem MilsgrifTe, 
und auJ derfelben L'ifache nahm auch }iun::i diele 
FtlanM unter dem Namen Pj rula media m leuiu Koro. 
BeroUflälfifaf. *3- ilr'*^'» minor. 3+. ristam al- 
bum. »5. Fragaria Jemperftorem ^ lactmtt calycis 
fructi/eri pilisqu» petiolorum divergentibus, peduneu- 
lorum pateniibus pedicellorum adpreffts. «6. Frag, 
vesca. 87. i'Va^. e'^tior. 98- ^og- virginiana. ag. 
Frag, grandißoia. 30. Frag, collina. 51. fotentilla 
An/erina. 5«. Potentiiia reptant. 55. Geum urba^ 
num. 54. Geum rivaU. 35. Nymphaeq alba^ Hiar 
* wird eine xifilttiKan Anftcbt deaGattuiicicharaktaia 
geben, alf StiÜthxaA Salitbury anCleUtaB, abd'««« 
Vi. macht rnerft Ainat aufmerkfam , daft der TbaU» 
weicher die Kroueuol^Lier und Siaubgef»f*e tri'^t. 
lalba ift welcher auch dem Kelche zum Aahaliongt- 
leta dient, aamlicb der de» Fiuchtknoten umichli«. 
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» O TJ K J X> 

'■BMI.1K, auf K^awi Jw Vf..: DarßMung 
- und Befchreibung der <l*r ^«MM*Mlt4* «*• 

hräuchlichen Gewäeh/e, wU miAßMur^ W€tdM 

.: 7-:Lt !!:nen vervrri-Jflt werden können^ »O» UEi 
Fnedr. Gottl»b Hayne u. f. W. I — V Band. ' 

(B«/tÄ V ****** JUwu/B»».} 

«6 Nenuphar lutfu, D«f Vf. A^e dm VOB «fmtftAi 
Suphar varwandelMB Namen «dsdcr hv. EiM 

tewCfanteBemorkung dei Vfs. iß noch dia, daCi ßch boy 
den Arten der Gattung Nymphaea unter den Luftgän- 
een in den Blatt- und Blumen - Siielen m di r Milte 
«ter, viel waiwre finden, dafs aber bey den Arten der 
Oatiung Ariii*i»*<ir alle Luftgänge von gleicher Weite 
JlBd. Die ßemförmigen Haan, dia Mudolphi tamlt^ 
in den LnftgSngen der Nymphttea alba and MmuplMtP. 
lutea eislde< ^ t.;: , f^.nd ilev Vf. auch in A'vmpA. odornta, 
Cßcrulea , und in Acnuphar minima uud advena. — 
57. Herniaria glabra. 38. Amyg'lalus Perßca. ^-g, 
,4a^gdt communis. Der Vf. nnterfcheidet hier ^ewif« 
nrit allam Recht: Jmygd. amara folih lancrolatujer' 
rotir, frrrn Iuris acutiuteulü üifimit glamiulofis, 'p*^ 
tiohs eglanduloßt ßoribu»br»ittr peauneutatit gtnd* 
nis, petalis calyce longioribut, nucis putarr.inr 
rijjinto. 40. Prunut Padus. Iiier werden auch li- y 
fpiele der fchnelUödtendco Kraft des concentrirten de 
ihüHnm WaOinaatn Aatepüe aiuetührt. 41. Prunus 
Zaur*-Ctra/a$. 4». Prunu$ Cera/us. 45. Prunn» 
domeriica. Der Vf. fchlSgt hierror, die gaUarUrtiee 
Rflaile, welche dem Gummi ceraforum beygcmircbt iB, 
uiclit Ii / 'i/i: Ceraßn oder Pruninzu nennen, da Ha 
xüoht aileia den Baumen der Gatiuug Prunus eigen iü, 
fandem Drupin, daüe auch anderen mit Steinfrüchten 
«frfataaiMB Biooian saköouu, und Geh fogarin den 
FriidiMn GelUI findet. 44. Prtouu Jpimja. 45. 
hus aueuparitt (Aucuparia lUv.l), 46. Jfyrus Malus. 
47. Cydonia vulgaris. 48. Geranium Robertianum, 
Fünfter Bqnd, (1^17.) i. Corydalis bulb*/a. Der 
yS, iß in Zweifel über d^t Däfern oder die AbweTen« 
li^'d«! Kalffht 1W7 den hier befchiiebanen Arten diefer 
OauBBj, näd klBiibt ««Ueicht nur danun Imaeii &«kk 
cafebao «u habni, weil vt faim Batraiphin tar 2Mt 
des Abblühens ein r^mmehe ; allein wir fanden jetitbey 
genauer UBierlucliun^ »ielor Exemplare auch an den 
jiingften und noch nicht einmal entlalicten Blumen die- 
XcK 5 Arten Leinen Kelcii^ da ßch^ derselbe im Uegea- 
Erganuuui^hL m.J.A.L,Z. Brfler Bmd. 



theil bey Cory-daHs CucuUaria, formofa Dtn. fuji^o» . 
Ja Ait. ^ fempervirens , lutea, nobilit, aurea M thlb., 
hamofa Schrad. und Capnoides deutlich und nicht eben 
Unf&Uig laigtai daher maa wohl dia drajr alöhaiai»; 
fbbMi Artan mit damNamKi CopiwraAia Sotrh. wl«d«c 
aU Gattung aufftaUan hdoate. ». Coryd. fabacea. 5. 
Cory-d. HalUri. 4. Fumaria officinalis. Die Frucht 
trizd eine ^ru;>a genannt. 5, Gnaphalium arenarium, 
flL Onaphf dioicum, 7. Carex arenaria, g- Carex in-. ^ 
termtiM.' ^ Canuekinm, 10. Mercurialis perennis, 
ti. Mercurial. annua, t«. Farietaria officinalis. 15. 
Planta go major. ^ Der Plant, rofea Bam. wird unter 
den Varietäten nicht gedacht. 14. Plant, media. 15. 
Ptent. lanceolata. 16. Plant, arenaria. 17. Plant, 
Pfyllium. 18. Plant. Cynop -:. I reffliche DerAeliun- 
gen, durch welche Jedem die Verfchiadenbpit diafai} 
ibnlichen Pflanzen einleuchten nui£l, ig. Pofygomim 
Bißorta. 20. Polyg. IfydropifWf. j|. Polyg. minus. 
S3. Polyg. PeYßearia. Der vf. bilt da» Po/y^. incanum 
wohl mit Unrpcht für Varietät. Der Vf. ift hier auch 
in Zweifel übe»' das Polyg. Inpathijuiium Lina,, und 
nicht allein die von ihm felblt angegebenen XAluutm 
ycAan Kennzeichen , die ochreae pube/cento»t eüi^tü» 
VbÄ die pedunculi oppoßtifolii werden an ditOHMpfiKm^ 
sen vermilst, fattdant find noch mehrere Unterfchi»> 
de da, z. B. SlamiTUt fex, coroUa breviora, die nach 
/.r qmn^ua, corollam aquantiti fejn foUen , ferner 
die Jtmina utrinque concava, und fonach gehört auch. 
Sprengeis vortrefflicbe AbbildaBg (AalaituagÜ, I.Till* 
9 B.^ zu der Aitonßhen Pflanaa. 13. ^^g- ^a^wta^ 
re. DI« foritergeheadan Artaa find die mit gtrehlofo 
fener Blumenkrone dargeftelh, was bey denfelben im 
frejen ZuRande am Tage und bey heiterem Wettet 
nicht Statt findet. - 4. Fur.opyrum. 25. L,i» 

gußrum vulgare, iö. Patonw o ftcitmlis, Ranu»» 
eulus Ficaria. Dei(.,Vf. betrachtet dieff Gawiobt da 
einen wahr«irAaiiuac»/<(«, allain die Gattung Ficuria 
ift nicht an verwarf, und anch der Arenge De Can- 
doUe nahmlle an. aß. CocUlearia officinalis. ig.Cochl, 
Arrnoracia. 30. Cardaminc pratenßs. 51. Card, ama» 
ra. Eine durchaus rauhhaarige, in der Graffchaft 
Glaz beToadert vorkommende merkwürdige Vkriatit 
fcheint der Vf. nicht gekannt zu haben. Sifymbri* 
Hin I^a/turtium. 55. Si/jymbr. Sophia. 34. Eryßmum 
Alliana. '55. Scrophataria nodofa. 56. Szrophula'- 
ria aquatica. Auf den anufiirmigen, autgezeichnetaa 
Stand der Aße i& weder in der Befchreibung, noch ia 
der Abbildung R&ckGcht genommen, j^. Scabiofa 
fucci/a, Oer V& will die Oattiuii jifiencepkalut von 
O o 
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Zagotea ule&t taitolniäi, «etf it!r melt tod Schrei» 

eice Bear^eittirg i!er Scabiorcn zu erwarten hätten, al- 
leio wir hitiun es doc h üli betfer , Lagatta zu luigf d, 
da wir öbcrdiefs Sthraders Monographis wokl noch 
eine Zeit lang zu erwaiun babeo werdea. jS> «Scai^. 
mrvrnßi. 39. Oxalit Aeetojellf. 40. (krolirt ftricta. 
Wahrfcbeinlich wird der Vf. bey der Oxalit cornlcula- 
tff iit Unttrfcbiode anjicbea, wodurch Cch dicfclbc 
tön der O.' ftrictn iintfi fchciiten laft. 41. Lcnium 
mlbum. 42. Verbena ojfieinalit, 43. fihaniiius caihar- 
ticus. 44. Hhamnu» Rmglda. 45. CoUhiciaa cu- 
tmuMl t. HiMaaf folgta mw imn Befcblart dielet Ban- 
de« dtey vertreffliehe AbMIdotif en von Flechten , nim« 
lirh 46. Parmelia Jaxatilii. 47. Parmelta pariftina. 
43. Parmrfia pulmonacea. Der Vf. läfst dit'fc letzte 
iirt bfj der C'jiiltung Parmrlia , weil er glaubt, Haf» 
Acliarius felbßdie Gattung Siricta nach der Gegenwert 
iUr Cjyphetlue oder Sortäia wabrrcbeinlich wie^M is 
'swn Gainiiifm tbeileB wird, tmd weil demungeachtet 
, 4l*ie fowobl, elf fvenua, t6vf»Jaria , Lecanora und 
Sorrra einmal wieder zu Parmelia kommen iDochien. 

Hiemit befcbliersen wir onfere Bemerkungen über 
dieTes fehr interellante und jedem Aputhelter m:<l Dro- 
guißen, welcher auf willeafchefiUche BUdui^ At^rpruci^ 
»achen, und gewilTeBbefil fein« wichtifea Pfliohten 
«rfüllen will, durchaus unentbehrlichen Werkes, mit 
dem WanTohe, daf< es dem Vi. gelallcn mugc, daiTelbe 
211 fördern, und Hch de* Dankes derjenigen, die feine 
jnvhe*oUe Aibcit zu beonlieilea im Staude Cnd, zu 
.«•rGelicni« *. I»H. 

rERNMCSTB SCHRIFTEN 

. Xn*«i«, k Rtelein : Atttt und NAer tut iem Cft^ 

liet der inneren SeelenJi\indp, herausgegeben '■on 
Dr. tiotthilf Heiiiri Ji Si.hiibsrt. 1617. VI und 
457 S. 8. (1 Rthlr. 12 gr.) 

' Der erAe Theil diefe« Buche« bat den Titel: JA 
fAreihe euch Rindern, denn ihr httmet den Vater, und 

IVnt Abrctinitte mit den überfchriften : 1 "1 Ihi \crinrt i'.ri 
uns dtii fi'eri^cn, aus der Isalur ; a) llu kennt: i ihiiflus 
Jen vaterlichen, wunder baren, oft diiitkelen, aber immer 
hebenden Führungen eures Leben*; 5) Ihr kennet ihn 
ttus der hrajt Jeines ffwteti 4) Ihr kennet ihn aut 
der Erfahrung JeUter, aus Jem unmÜuUMrenümgWf 
ge mit ihm im Gehet. 

Unter den Natnrforrcharn wird, nach dem Vf., 
häufiger als unter anderen gelehrten Standen, jenen 
ausgenommen , deCTen fcbdner Beruf es iA . Cch lait 
dlraa geeffenhartea Wort« tiglicb xu befchiftigea, «iar 
Miaer Uadlieber S!mi nad eia tieferee Gefühl für fLf 
Irgion, inni^ATc T.iebe lu Gott in ChriRo gefunden, 
lJd5 Sturfium de. Ni>;ur, teckl geleitet und aufgefafst, 
luanit vorbcreitcndps Studium zur Ootie'\tfisheit (cyn. 
Es hat indeTs. wie unter den SduiftselehriE-n aesgeof- 
febbartt n Wortes, aucb ttBter dflSea Oer Natur zoälea 
Zeitta (chlechte Biliärer gegebea, welche Gott aus 
4iie Hotm gern ganz hinaus erklärt bStten. AU Bey- 
fplele folcher, die di? 1 echte und eigentliche BedeU' 
tung der Natur verft ndeo habfO, lühn der Vf. unter 
aii'rr'-n den Bruder Lorenz an, von Hern I'rrjirgr-n be- 
berU>btflt. DmIc» iCibaut^ ^paL üb Winter eioan 



Bmna an, wie er eba« ülttw» grai \M und wie «er- 

dorn da ftand, iTn-? nnr], einigen Monaten wieder Blät- 
ter, Bluten und Fruthie hervorbringen würde, und 
die Beirachtunp niachtp ihm die Vorfehuog und Alt 
aiacbt Gottes io anlchaulich, dafs er ßrh von feinea." 
bUberi^D, voa Gott abffthreaden Nei^cungen gaaa 1o»> 
geriffea nad eia« Liebe tu Gott. in Och pnt^ündei Hihi, 
te, die Geh an Kraft and 'I^iebhafiißkeit immer gleich 
blieb. An d'iefes Beyfpi- ' fchliffn ricli das von jen'-in 
Madclien bey Kanne, das in einem harten, tiefen Ge- 
müihskaiTipfe feinem Untergänge aabt war, dellen 
^kxaokem.Uenen abereio iia Wiod« «c^adaa Saatfeld/ 
^darauf eine Heerde Litmraer n. f. w., dnreb dte ioaer« 
Stimme der Gnade und Lirbr 7um lebendigen, Herz» 
durchdringenden, iröftrnf'i ti \Voi :e wurden. (Scheint 
hifr auch da? (irfcriaf! di-f Naiurlii'^fchcri! mit der ^a« 
müthlichen Betrachtung und derAbnung lulammenge- 
worfen zu feyn : fu lälst doch der Gedaake, dJb Natur 
t(ind««|fof«C»r««btvarftand«8,-^lBBB darin efnpHin- 
wnfuaJtaut da* Höber« findet, fich philofnphifch voll« 
Xoinmen rechtfertigen, wenn man nur unter dem Hobe« 
ren, unter Religion und Clirißeathum. nicht au^fchlie- 
fsend das rerfieht, war däa Myftikern fo hetf^t.) Aber, 
nbrtder Vf. fort, aar eig«Btliflli«B,- labeadigea Ktkenal». 
aibOottei kaaadi« Natirr aiw fübren. aoeb wanlr^r mr 
Liebe Gottes. „Denn To wahr fs ift, dafs die Nitior 
nur glaichfam der erfte, Aatt mit Worten, mit Inutet 
VVeleo uad Kräften gefcbriebf>nc üatid ('i r < nj ;ib i r-i^ 
Gottes ley: To hat doch in fi-inrni juixi^eu ZuA ind, dea 
wir den natürlichen nennen, der .Menfch den SchlüOiel 
XB )«ner hohe« Hii-toglyphenfprache verloren. Wenn 
Um erft «iif bdheres Licht von Oben gegeben worden, 
dann verliebter freylich auch die Natur und lieft auf 
ieder Seile ih/es grofsen Buches: es ih fin Ghriftus, 
eine ewi^e erbarmende Liebe, die ihre Menfchen er> 
luft aus den Baudon eines ewigen Böfen, ia denen fea^ 
zen alle Creaturen diefer armen Natur, die aar eia 
Schattenbild ift jener Natnr, die eiaft war» vad jene« 
»euea Brd«, anf die wlrwartea/* — Bedeotvnde und 
merkwürdige Lebcntfiihrungcn wirksn auf da<: Grmüth 
des Menfchen, wie gewaltige NaiaT(!r[tl;eir..jDf:'=ii -. fie 
fchrecken es au l vom .Stiilafc. ,,Wer die äui'tere Ge- 
fchiobte der Völker uad Reiche , noch mehr , wer die 
iaaere Gefcbicbte uafere* Gefchleobts, üe Gefchicht« 
der Triebfederaaa attea Vöikarbeweg «an« , die der 
Meinungen und des Glanben« duTCfaforfcht hat, und 
hat nicht von g.m?cr Seele den Vator kenn ti 1 npn, 
ift nicht mit ganzer Überzeugung C^hrili gewotden ; von 
dem darf man wohl fagen, fein Name fey auch f o be* 
rühmt er wolle : er bat die Oefchicbte nicht recht v«i^ 
Aaadea. Wiewolil e« aaf der aaderea Seite aich* ver* 
gcfTen werden mufs, dafs wir überall , in allen öebi»» 
ten de» WilTen» , erß recht [«hen lernen, wenn wir je- 
nes Licht, das in die Weh kommen iA, 
Seele frejlith urlprünglich ine m der Wiff^nfchaft, 
fondern blofs in der einigen guiHo lell>ri finden kann, 
fchon mit an« brlngeit.'* (AlJerdsng» kaun man ur- - 
fprünglieh in der Wilfrnrcbaft da« licht od«r dieQnel- 
)e niftu finden: dnjnfdi*- itT^^nfthah fetat Etwa» ««i^ 
au-i, Hin. da» He weil?. "»-Wenn nun unter dem Lkbt% 
ohne das Niemand recht Icii' n k inn, ler Vi ChiiAuB» 

vuüteJit, meiftt »t dea ia dex SviLnik Jeia ezickieBea«' 
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Cbriftom, od»t i& ihm CbriAij« allentlmlbpn , wo v«a 
jeher dem Menteh«»«™ Ahouii|i der Wahrheit erregt, 
ein Llchi angezündet «od Akhimig Koi 4u Uöiu. 
rc pcfreben warde?) • 

Ehe wimoch mancher cirzelnen Puncfe des erllen 
TheiU «rwäbneo, wollen wir bemerken, dafs derzwey- 
t» Thdl üefw Buches mii dem Tiich Ich fchreibe 
euch Jünglingen s rf«Mi ihr habt dat Böf« überwtmdtn 
— den Weg beieiehneB foll, dett in Maofdi zo f»b«i 
habe. Hikt niufstenwir Auffchluf» erwarten über Man- 
ches, wai uns »OB dei Vfs. Anfichien au« dem erßen 
Tfieiie nicht klar ward; aber untere Erwartung iß nicht 

'^MbtMtdigt^ Man kann Nicht« dagegen haben, wenn 
^ «tlflü-DiiifteB BeklmpfbnK det rairchenSeIba*ertrau> 
«ns und des Stol/cs der Natur ppfodeit «ixd. Wenn 
es aber heihx: Tris Innere de.« Tt-mpeU köttlMt Keiner, 

• ier nicht Selblterkenntnif« und Dcnauih gelernt hat; 
•rft nachdem der Gräuel dea GUub«o« an eigene Wei«- 

y keltamit Vorir^niirbkait vom Altar herunter ift, kann 
dat reine Fenar darauf hrtntn, dar Glaube — dann 
aber die Demutfa ^*Mm alt Vtueht det Olatfbem 
geßellt wird : To fcheint nicht Alle« zurammenzußim- 
men. Frnern \vir nun ferner: Wa« ift der Glaube, al« 



tlen wir 



die Haiipilaclie de« (-hriftenthunil? — Ib (in 
S; 379 den Betcheid: „Was der Glaube fey , weik« nur 
eine liebend« $aele;*^ llfn Höh, nach de« Vf«. Mdi*'. 
wuAf- ni^ht antrprechen, nnd nur in Bajfpielen kann 
das Wehen de« lebendigen Oianbem fähha (S. 541), 
wer noch nicht zu jonem WifTea gekommen iß. Aller- 
dings kann eine lebendige Erkenntnil.f (ulcher Dinge, 
in denen das Öemü^;! tbätig iß, nur aut diefer Thätig- 
kait entßeban. Dennoch liefce £cb wohl das Wefen 
U§ Olaabanr baftinimt nnd klar angnUn, dafa »an 
uWen könnte, ob man das habet gemeint wird. 
Das finden wir nun hier nicht. Die Beyfpiele , die ans 
den Glauben til i,,! n loüi u, Tagen uns, er beßehe darin, 
dafi man das, ielui i-um Troße der Sünder läge, 

annehme, viel so ihm bete, und, beym Gefühl eigener 
Scbwic]|e qnd Sündhaftigkeit, auf feine Macht und 
G&te haasi. Das BefttebcB« CelJM OabMa in hallen, 
wird zwar nicht ^am vergelten, ßeht aber meifiens faft 
unmerklich im Hintergrunde. Nicht To in dem Gemü- 
the und den ErgielsuRLT'-ti rli'i vi? [lc:in ihm ift Liebe 
unausbleibliche Fruchi und das Kennzeichen des wab- 
ivn Gianbens» ja beide fch einen oft bey ihm Eint zu 
Jayn. Wepn «r mit Luther fagt: Fromme Weiko ma> 
eben noch keinen gerechten frommen Mann, fonders 
der fromme ^«rechte Mas.n macht fromme gerechte 
Werke (S. ^«4) ; lo Ctinimen die Befferen unter denen, 
die mit dem Titel Moralprediger nicht geehrt werden 
Tollen. di>mh »ollkommen überein. Nur welches der 
„Lebensfuft" fey und der ..Sonnenftrahl," fo dieFrücb- 
ta hertortreibe, darüber arkl&ren lle fieh anders. Aber 
trenn der VF. nur reehf klar nnd belHrnrnt anszufpre- 
chen fuch'.e, wa* er meint : fo würde ficb vielleicht of- 
fenbaren, da Ts auch hier im Wefentlicben die nicht 
fo lehr verichieden denken, die firh durchaus suwider^ 
Iprci hen fcheinen. Darüber h&tte er «enigAens oicl^t. 
fo leicht weggeben feilen, un'e Jefus ertöTe, tindwiedar 
JBiat Je£n «en Sünden reinige und r>'tn;-.-'n könne. 

Mit Wohlgv-iaUen und zum Th'il mit Uübrung 
hfehea wk die ficweckni^ca sum VectMiwii auf dio 



VoriehuBg gelefen, in denen Geh ein frommei emd be- 
geißenes Gemüth anaffricbt; aber et ift doch Mancbef 
^ mit untergeianfen» was wir nicht billigen können. Die 
Vorfehnng waltet auch in dem fagenannten Zufall, aucÜ 

im Loofe ; aber wir Hnd doc h hr\- nnferem Wählen un* 
Thun und LaJeu au die Verunnft und dat GewitTcn als 
Führerinnen gewiefen, und nur, wo diefe nicht eat- 
Icbeideu , mag man fich den Umftinden in die Antt« 
weifen, oder irgend ein Zeiefien heftitfmen, ^orail 
man den höheren Willen merken "isill. DeO Eigen- 
willen foll man dam Willen Gottej aufopfm-n. Aber 
wi)r.iri rrkennt man nun den von dem Vf. fo vt'rnprP« 
lieh dargeßeUten Eigenwillen P Doch wohl nur an fei' 
oer Kiemnag auf das. Verwerfliche, da* alfo fchnn als 
lolche« mttü erkannt iejts oder erkannt werdtn <nl 
nett? Und der Hand Gottes die eigene Wahl aul i>ieru. 
kann doch wohl nichts feyn , ah nach^fbpti in Fiiürn, 
wo wir eniweder nicht ohne Verleiiuiig einet erkana-' 
ten POitht unferer Wahl folgen könnten, oder wo dl* 
zufammenireffenden Umßlnde in etwes Anderem 'da« 
Bellere ahnen laffott? — tJnttr den Beyfplelen ve»diif«r 
fallenden Führungen iß auch eine Gefchichte von eiw 
nirm Menfchen, der einem vom Hunger abgezehrte» 
Juden l'eiu Stück Brod , wohl ein Pfund, giebt, den» 
von dem dankbaren Juden fo viel Geld gewünfchtr 
wird, als das Brod wiege, und der „fpfiter, auf ein» 
wahrhaft nicht rorhersufehende Weife, «rbte, nDtee 
anderen auch an Geld To viel, dafs es gerade nngenihr 
ein Pfund betrug.'* Mit diefer Gefchichte uTid r inipct» 
anderen will aber der Vf. nicht blof« auf die uhrung 
Gottes bin w ei ffn , fondern darthun, daf; ..in den feg- 
nenden fp'orten der Armen," überhaupt in au-igefpro* 
ebenen „Worten," als folchen, ,.eine ganz befonder«. 
magifche kraft Uege** — eine Übereilung, die de«» 
Aberglauben Thdr and Thür zu «ffnen fcheinl. — A*- 
derwäns fpricht der Vf. ron einer „magifchen Ktaft 
des Worte« <<Ier ßibel), hinter welche die am Buchfta» 
ben klebenden Exegcten freylich wohl nicht gekom« 
men fe^ u mögen." Aber wenn diefe ELraft nicht im )' 
dem Sinne und .Geiftk der Worte liegt, zu dem derCx«N 

Sit dnrchdriogen Toll: fo liegt Qe unfehlbarin gewifTeW 
ebeBVorftellnngen ond Gefühlen, die üch aus man- 
cheilf v Urfaclien an die Worte anfcbliefsen. f)icf« 
nicht zugeben, hicfie recht eigentlich am üuchßabesc. 
kleben. — Was die von dem Vf. in nicht geringeifi 
Zahl mitgetheilten Erzählungen von Gebetserhöran|om 
betrifft: fo ift Ree. weit entfernt, dergleichen BegebaanK 
hciteo, als hier vorkommen , fchlechthin zu Ipugnen^ , 
oder, wenn fie beglaubigt Ond , für Zufall zu erklarbn) 
er erkennt m ( m Vf. die überall waltendeund -oft un* 
erwartet und wunderbar helfende Vorfehungj;ifr,attcli' ' 
überzeugt, dab fromm« Vdrtraven, #mn et'sti|leieW. <^ 
* «in vernünftiges Vertrauen iß und nicht ^xx fehr Linzel' 
ne beftimmte Erfolge erwartet , mehr ergebend r1» ver* 
langend in, nn hi zu Schanden werden lafst. Aber dafe 
das Gebet, als beiüinmt geäuiserter Wunfr-h, aufücr fei* 
ner da« Grmüth beruhigenden und fiarkenden. den Wil- 
len und dieThtugkeiteirregendennndbelebaaden Kraft« 
auch 4i* hebe, den g»uliobeo Willen *s b«*lltilkm«ttttli* 
Erfolge hervorzu'trliig^sB, die ohne das nicht wirklieb "^jf 
gewurdenwareo, davonkönnen um alle fogenanoten Rr« ' f 
fahntaf M t«q GebeUarbSnagea aiebt «Ireizeufea. 
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ZiemUch Aamarsenil ift Aie Aurrcbrlft: Rettung durch 
Glauben (S. 15S) : denn wenn auch der MilAf 4ltl der 
Glaube oder die ZavAtficht oder du XXknamapm^t <^ 
Rechte zu thuu , dem ofer itm gtb, )hn ffgan Anfta» 
ckungu. i. w. idiütztc: To ux da« dodi Mwaff Ab^mw, 
als jene AuiLubtifi «rwarton lädt. 

In AbCcbt der Träume ond übiiUcher Crfcheiaun« 

en (acht ^Ux Vf. fekr «oifiduig loleja. Br iA, wie er 
Ibft fagt, „vm einer txIwneaaeBFuBllie, wo nehrer* 
durch einen Traum ziemlirli Betieutenrlp? %'or3ui 
crkauui, jd zum Theil fof rir enUrhicdea rtuide," uad 
hält et für Li nie. ighar, ^jtlals fich im Traume recht oft 
4f»Zukiintuge f Dihülle, da« Entfernte vergegenwärtige, 
eirpe in ^em Zuftande des magnetirchen Hellfeheat*** 
AAmh «z bemedU* d«Ci bejr derglewlieii ErfcbeiaungeiL 
dem Beetaehter baCendeve Vornoht gezieme. „Dah )»> 
mal*, fährt Hr. Sch. fort, cineHeUfeberin durch die ihr 
^efchebendeB Naturoilenbaruageo moraii[ch belTer ga- 
worden fey, ift mir unbekannt, auch emhalten jene 
^jUiU|i£ohen Enthüllungen niemeKiEMVM, datdemwei» 
tor ißeförlenen neu oder wo, Ceiaer Beffitmng dienlidl' 
feyn könnte. Und imietxten Falle hätte er dat Heilmit- 
tel näher, unverfKIfchter, beHer haben können!" Doch 
J }jr i di ; V'. dasBeyrpiel einesArztes an, der, „gebildet 
in I ^1 S;:hule Vuliairu s und feiner GenoCTen, in jüngeren 
J .ui I 11 ein täglicher Spielbatl aller böfenLüft« undLa- 
Aer," jaaeh feinem «i^eiieii GeAIndttüTe durch die fic« 
fdieinnogea deaHetUehene fibermTcht nnd gewallig ei»- 
grifffi«, zur Gewifsheit von Gottes Dafeyn kam und bef- 
Fe.r wurde. — Bevlüiilig bemerken wir, dafs e» nicht 
fonderlich zufumniculii inmt, v.yau In 1 Vi. da» moraliTch 
heßjat machen al« PiüFftein der Erkcnninil« autGottan* 
'^hk. and & 580 Moralität, als „Menfcbenwerk,'* d«B 
„giofsen, wiederfeb&tenden Gottemrerk «m Henea'*^ 
entgegenAellt. Seine Anficht der Bibel ift Sbrigen* 
eine feUr würdige: „Kein Bedürfnirt, keine Kraft ift in 
unferer vielbedürfenden nnd vielfeitigen geiüigen 
Datur, die nicht durch dai ernftere Stn£um jeoea Bu« 
ches geweckt fowohl, all eiugebildet und befriedigt wüv> 
At, Und eben eine folehe vieifeitige Anregung derSiSei^' 
Iphenkrifte Xcheiot eine wefentliche BcAimraung des 
geoffenbarten Worte» su feyn; nicht die Rngionen der 
faii.i rh ri G' U'.hle nilein, auch die dcsklaren, liefen Er- 
kenneni follte es beleuchten" (S. 163). Auch glaubt der 
Vf., feitdem die Bibel durch die Engl. Bibelgefellfchaft 
auch in Gegenden bekannt fewecdea, wo die Leetüre dei^ 
felbenfrvherhiaerrebwertwar, habe Geb „von alleaBel- 
icii ein lolbR'.hättges Denken undjenefj eye Kraft de» Gel- 
goru gt, welche Jirh an dem durch Menfchenvortirtheil 
und ^ei:iigc Herrl'chlucht eng sufammengezogenen Krei« 
Je dunkler, einleitiger Gefühle siebt feafigea lUit" (S. 
igo). Vielleicht dachte Hr. ^SisA. hier Mac ÜelcheKetiiell- 
Aan, 4b der VerfalTer det S. 38a ff. mitgctheihen Brietst. 

— SehSne Winke giebt Hr. Sek. einige Male übisr ,,Ver- 
fciiicdtnheit der roim , •,vclch( der das Menfchenherr 
crziphende Geiß in einem Jeden nach Verfcbiedenheit 
Icinei Natur «u(prägt<'(S. 586), uad über das Verurt hei- 
len £ra«Bd«vi'«nnen. Würde aber der Vf. diedaianf Beh 
Iw ijfh tn dOi i&HfteniDgen nicht lehrreicher uad elndita« 
gender gemacht haben, wenn er felbft fich zuweilen 
über die gewohnte Form erhoben, nicht bloi« Eeyfpiele 
von einei ley l'arbo gew ählt, fich rielmehr bem&ht bür 
le, da* EiaMmmige verfchiedener AnBcbien bemerkitch 



ber öfter To geredet, als 
irien Partey ins Auge fSUt, 



zu machen? Statt dofTen wirrl q 
wäre nur det, was einer ge ..ilie 
Xiicht*^aiU(.JtArr Art zu iülilen ChriAenthum 

Mittdia bier gepriefene Handlungen haben ihren. 
Werth, in fofern gutes rechtliches Wollen daraus hervor» 
leuchtet, aber He verdienten nicht als fchlechthin mn*' 
fterliaft aulgefiellt zu werdm, weil Bcfchränktheit der 
Eiaiicht mitwirk te. S. 57 1 wird eine, frejr lieh gateemeio^ 
te Lüge, faß von der Art, wie |b(setae'««iffrLiMe^ «01-- ' 
geßellt, all weaa Nichu dabey zn tadeln wäre. Und er« 
todert deaa wirklich wahre Demntb, dafs man widee 
feine Überzeugung I p reche, und wie Pamon (S. 348) fa- 

Je : Seitdem ich ia diefer Einfamkeit Gott diene, weil]% 
:h mich keiner Handlung keines Wortes zu erinnerur 
deffen mich jurtoea dAifie, lud denaod^ geh« ich nutt 
bin an dem Henn, als einer, der encb aeA nwA* mtgtm 
fangen^ auf Seinem Wrjc wandeln".' Und Tollte eine) 
/ö, wie Hr. Scu. e» hia uud wieder fchildert und fodert,! 
Allel duldende Liebe üch als Pflicht rechtfertigen lellelt Ä 
Es fcheint, als hätte die Befchäftignng mit dam Libeai - 
der Heiligen den Vf. zur Mönchsmoral hiegezogen, oh« 
er gleich einielne Anfienngen fallen läfst, die aufeinei 
heitere nnd höhere Anficht fcbliefsen laffen. — Wo er 
von der Vergeltung fpricht, von dem Segen frommer- 
Väter, der den iiandern Hänfer bauet, fetzt er hinM-r. 
„Darum laist uns nie fparfam feyn zur Unifit.'' Qj^iaai 
Darum iA wohl pioht pat gemeiBt, wie et an^degtr 
werden kaaa« der Zarammeabfag IcSant» weii^lfea*< 
VeraolaiTung zudem Wahne p; Sen, man dürfe bey der 
UüliileiAung, da doch die linke iiuud nicht Niilfen toil,. 
was die rechte tbui, fchon die reiche Vergeltung im: 
Auge haben imd fey des rechten Sinnes, wenn meaücik 
dnroh die Haflimag aaf Ba beftimmen lalle. 

S. 115 «iid ans l^vaters Lebenibiffcbreibnng Mnr 
gerührt, dari^uixerin jüngeren Jahren aaf Bin Mrili 
voneinerihm unerklärlichen, tiefonSchwermoth über- 
fallen, wenn er fich in feinem iuu^ren überfeinen rJiii-< 
felbaften ZuAand befragte, die Empfindung gehabt, ala- 
würde ihm gefegt, feiner küi^ftigen Geliebten and tteo». 
«a LebensgeBbrÜa fey ein grobe», viele Gefeitr dxohen-i 
des Unglück begegnet, — geraume Zeit aaeUuBrabaS; 
erfahren habe, dals gerade um jene Zeit feine-aeehma-> 
lige Gattin den fchweren Fall gethan, an deHen Folgen 
ihr Körper fart das ganze Leben hindurch zu leiden hat*^ 
t». Da man von dem Allen in Suiters eigener Lebent« 
Ip^tiihiiiitbnfjr Niebu «agedeatet fiadet; fo ift ein Zweivt 
M «B der Webrbeit dftefer Aaakdete fehr verzeihlicb., 
„Der Menfch iß Nichts und kann Nichts," heifst es S., 
3B5, „aufscr es fey ihm von Obengegeben." Dader Vf. die«' 
lesaberin eiac-m Sinne nimmt, mit welchem die Ermah-*. 
aong zum Kämpfen und Rathfohlägennd VerbahuivV** - 
gda beftehen können (S.a64) : fo hätte er aacb «imge 
gegen MiüverÄaad flcbetnde Worte hiazofetien mögen. 

i)ai einfach und oft eiadringUch pefchriebene Buch, 
das dpu r/n: dem Vf. gleichgciu: , .den fehr A« ich- , 

ticuad erbduUcb ioyu muis, ^^-ia uui.ii v'on Anderen, 
dte an naterfcheiden wiffea, aicht ohne Nutzen gelefea 
waidaa. Abmr am als bedeutender Beytrag zur Seelen- 
AhihI« in gehen, hatte ei den Gründen mancher Er- 
fcheinungen tiefer naobferCciiea, und fieauf erfceaabara 
Geietze zuruckzufübrea facbea müilen. flach TMricllM» 
denen Anftaraagaiift ciMFanlatsvagaa ^^^|||^^ 
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;i^l*o«*, KHiminwich: Nordiske Harpetoner Met 
!. . «nouiis'K Bk)mfterfainling«f *MMk«D»«^ Val«t, 
. Limoni.k ordnet og m«l Ut««d«|jli«t tedTag«! 
: «£, 6o/f<i^'> £^"7' lUau/en, Profeffor og BMtAt 
1' • W det Kongalige Chri&iansam i Altona. 

AMhOiit nebeogednicktem Demfchen Titel: Nordi- 
' Hmrftiuömt «der gin«mUche BlumenleCe aut 

'döBircbeii DicbterB. G««rililt , hcmoBiTch geord- 
net und mit Litrr irn tuen begleitet von Gottlieb 
Ernfi Klaujrn. Will u. 304 S. 8- R»!»!'- ■«> F-) 

D n Diaifcb- Deutfcbe Tnel fcbeint den Lefer itt 
dar HoffnuDg zu be rechngf n , aoch ein Dänifch - Deut« 
fches Leiebuob sa findest welche« aber keineawece« d« 
Fall ilt. (ianx Deotfch find die ao den König gedebtet« 
ZueigaiinfTslriiriit, die Vorrede und die voti S. -Jt.^ bi« 
ans Ende aageichlollene L'terarnonzin. in denen eine 
£«hr kurie. nicht« minder als b«irieiii{;ciide Nüti^ von 
«Uea de» OidiMtn gegeben wird, aus deren Werken 
SltttarprAtli« ia gegenwärtige Seromlung «a^aaoa« 
«en find. Ihrer find, aulser einigen luleiztangeffihr« 
len «nonymifchen Sammlungen, acht und lunhig; und 
in der Vorrede beklagt [ich der S.mimicr. luchi mehr 
alt diefe haben benutzen zu können. Diefs ih aiier- 
4Ib« fir eine Dänilcbe Stadt febr fonderber, nnd et 
«rim noch unglaublicbir, de daa Cbriftianeam, nach 
Hb. tUmi/ens eigener VerficheTunf (S. XII), foanfebn- 
licbe liierarifche (jf rrhenke .lu« rteiii Gebiete der Da- 
nicben Literatur, vorzüglich im üftiietiichen ! tchc i-r- 
halten. Standen aber dem Sammler auch ntilit mehr 
Scbriltßeller als nur diejenigen xn Gebote, aus denen 
«r «Itklich Gnomen geranttieh: To liltt« er decb, 
«MB ee ihn darauf «ngekommen wäre, Toin Schrift- 
JkeUeTverzeidaiff zu vermehren, es allein aus dem 
•»on ihm Tehr fleifsig benutz-.en Ri:hhrLk'Lcben Lefebu- 
ebe (Kopcnbegeo , 1799- ^804) aa>t vier neuen Naraen 
bereichern können: Eduard Colbiorjen (-^ 179^ aURe- 
giarongatiUi in WeAindiea), VerfaCcr des B)rülUüißtf 
•ingfdnK^ im erAeb Mbek det poetiFchen SimmliiB* 
gen der Nordifchen Gefelirchaft ; Friedrich Stoud, der 
«renigftent 1799 nocii Icbtp , Veilaiicr des Donnerwet- 
ters , tias im liebenten Rjn'Ie des vom Herausgeber 
ielbb aDgeltihrten t'orjog i de Jkmnne og nytttge yi- 
</«ni>tid^«r abgedruckt ift ) Meyer (•»■ 1791 al« Bürger» 
aeifter in Tontberg): und endlich der Gebeimniä 
J&VävWKnf «U. c, J, A. L, Z, Erjier Band, 



Liixdorph allgemein iwar als trelTlicher LateinirLaer 
Dichter bekannt, von dem aber doch auch eine Ü^ai-* 
fche Satire , über die Glückfeligkeit der Thoren . in' 
der eben aopefftbrtea Semmlnng abgedruckt ift, Übtl^ 
gent find ww weit entfenitt dem Heimifiber Mvfdli^ 
als ITnterlafTungsründe anrechnen zu wollen, wir find 
yieimebr überzeugt, dafs die Zahl 5,8 eher hätte ver- 
ringert al« vergröfacrt werden foUen; nur weil der Her* 
ausg. io bitterlich über Mangel an StoS klagt, den er v 
in Altona nicht auftreiben koant«, weihen wir ihm 
uacbweifeUt dafi diefe Klagen OBMaeelil waren. 

Altere Dinifche Diditer bat der Sanmier, wenig- 
Aen« unferer Meinung nacn , mit Re hi von diefer 
Sammlung auigefcblol.en; aufser daf* die von Rahbeck 
und Nyerup herausgegebene Danske Vijer fra Middel- 
alderen hie and da aogefübn werdeOj die aber, da Ja 
ihnen die Sprache modemiBTt ward, nnter ihren me" 
dernen Miibrüdern hier fehr gut eine Stolle behaupten. 
Der ältcfte von den svirklich excerpirteo Dichtern ift 
der Bilchof von Fyun l'homas iinigo (geb. 1655 f 1703. 
Vom Könige geadelt, mit einem Pegalus und drerStw^ 
nen im Wappen, und per Bullam regiammm DoetOT 
crein), den die Dänen faß allgemein als den Vaier ih- 
rer PoeGe anfehen, und ungefähr eben fo wie wir Opi- 
/zen betrachten. Da feiner feit .S'cA/<'g'«/j Zeiten wo iil 
kaum irgend ein Dem Tcher erwähnt; aueb iiier zu Laa« 
de iciu Aandelige iSV/ ,; . kam zuarft iö^?i in zwejT 
Bänden hovaoe, iA aber feit dem häufig in DKnemark 
wieder gedruckt Worden) nirgend zq habet! : fo will 
Ree. di.-r wenigen Gnomen, fo Hr. t\l. aufgenommen, 
Aach mit Libergehung des Dänifcben Texti;s, an dem 
wohl den wenigften Lofern viel gelegen feyn möchte, 
hier anführen. — I, 395. AUer W^it iJerrlichkeit 
ver/chioindet ttätttt. 555. Der Himmel aUeine macht 
Jelig und froh. III, 10. Unzählig wie der Sand, Und 
unernicfslich, fVie des Mcrret tiefe fVaffer Jß des 
Herren Gnade. 96. Das, was auf jeden Fall für mich 
das Befte ift, Sie/it unfcr Herr Gott voraus. Mein» 
^ele was u illt du mehr} Löfs Gott nur rathen. lyf» 
Vnftra* Nächftan Fehler müjfm.utür Mit dem Mantel 
' der Liebe bednken , Und dm «An« Troß nicht von 
unslaJTen, Der zu uns um HiUft: ruft. -10. Aus der 
Liebe klaren Quelle Fliefset aller Tugend Heil . Denn 
die Liebe ift demütjtig, Janftmüthig, Und gegen Jedem- 
geduidig, — Nttchft auf Jningo folgt ein ziemlich un« 
htlkMautnIAtMutf J&'genJörgenfrn Sbrierup, j 174» 

alt Probft itf StmahetxfA im MaaAf am dem ab« 
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•uch Iceiaa alfldge 1i«2«Qteiiflfl Goorae fatk «bijpführt 



«rerden ktoDeo, und dano der grofira ßMtrg, van dem 
Suhm in feiner Cbarakterfftilc diefe* SchtiftAallen wt 

fo vieler Wahrheit fnpt: „Manche Linder haben gro- 
fsere und'Tchünere Schrittftcller aufxuweifen, aber us 
Riebt keinen, dem fei» Vaterland fo viel, als da» up- 
£Rrw«, reinem flolberg.ta wrdai|ken b&ue." Auch hat 
«lae VMerlaDd f^in A ndenken-^ankbai' geehrt. Er er- 
erhiclt fein Grabmal neben dem des Erzbifchofs jih/a" 
Ion (1754.), und anfchnlicbe Bucbbäudler, »orziit;lich 
der durch feinen Patriotismos fo ehronvoU bekannte 
Seiäelin, haben in neaetea Zieitei) Prachtausgaben fei- 
aer Vferke Keliefdbrt. — Dann kömmt Tullin, + i7i'>5, 
mit defTen Maytag eigentlich die goldene Zeit dar Dk- 
Bifchen Dichtkunft bef^innt. Der PfalmeiitiberfettaT 
Cramer, der damals in Kopenhagen lebte, machir die 
Deottchen zuerft auf die Schönheiten dielcs Gedichtes 
So feinem damals fehr Aark gelefeoen Nordifchen Auf- 
fiher iMkaaBU Rahbeek und /V^rrup machen in ihrem 
Sitb-ag tü den darnke Digtekurtfis Hi/torie (Kapeia^ 
liap«n, 1800 — 1B08. IV Bande) mit ihm den At;(,ing 
der neueren Dänifchen Poefie: denn die zwcv Ici/ien 
Baude dicfes Torrrefflichcn Werkr^ wr rdcn auuii unter 
dem beronderen Titel varkaufi: ßen LTamke Digtkunß. 
MiddäluUa- fra ArrdfO til Tulhn (nm/trä^o bi* Tul- 
lin dürfte lu ma»rr auspefallpn Teyn, ungefähr wie bay 
uns eine Gerch-cluc der DeutUhen Dichtkunft von 
i'pirz bis Hiiller], — Unter vielen anderen iriathcn 
wir nur noch auf einen durch viele ßuio und bolo Ga- 
TÜbhte gegangenen Deutivhcn aurtnurklcimt den IgaS 
«k Hofmadicii» «ad ffrofailitt zu Koppenbagaii Ter Aov- 
%et)eB TMe: dam dlete war ln\ian Viarlanden 1756 
geboren, kam im zwanzigAen Jahr feines Leben; n)'; 
Cotnpdgnie-Feldfcher nach Kopenhagen, wo er fich 
gut zu benehmen vruftte, dafs erzürn Reifechirur- 

{ai desHofaf 1765 ernaDtit ward, «ad. nach zurilckgc- 
igter Reif» das KSnigt.1765^, daxcb HoflUpendien un- 
terfiützt, inLeylen, Eflinburgh, London und Paris 
Medicin Audirrn konnte. 1769 ward er Docior, und 
ob er gleich auch [i-'.it Vislc« iii Uci'ifcher Sprache ge- 
Icbrieben (vorzüglich macnte die vcn ihm herausgege- 
bene iMedicintfch-chirurgifihe Bibliotltek im 7 Da- 
ceanio des verflolTenen labt handexts ein übaraus gro* 
Xses Aaffehen) : fe bat er Reh doch feit feiner erften 
Ankunft in Kopenhagen mehr für einen Danen als 
Deuifchen gehalten wiüen wollen. Nicht zufrieden. 
Vieles in gebundener und ungebundener Rede Dinifch 
gelcfarieban in haben, waid er Garetueber der Spro- 
ftbe felbft, nud gab 1797 eine Däni/Ae Gi'ammatik 
■f'ir Dem! J'-ü- !.eraus. I3a der Vf. in der Vorrede zu 
diefem li.i<L»; von fich felhfi erzähli, bereits 45 Jahr 
im Lande zu leben; lo muT; Hn. i'iVi. Angabe, der 
ihn i;57 näch kopenhagfn kommen iäfst, ai:l jeileu 
Fall unrecht, und felna arJk» Anknnft ia Dducimuk 
Wieits irst erfolgt feyn. — Von d«>n netteren Dieb-, 
tern , aus denen Hr. K'. ^efamraelt, werden denLeferlk 
Til- e ih-Mls dl' üeu fr-fif^ i ),.iliier. theil« euch atidorswo- 
her b«»kaTint "eyn. t. B, der zu Corlopr 170+ geborene- 
Buggt/en^ ni Vhlen/cMäfsrr ('on.»eTbar, da(» 7 
das tior» Xo bauicbtUcbv» &a»g unter dea iJäniTcben 



Dichtem behauptet, fich itt^ ala »!• folelMf ia «lef 
MtttMdTpiacb* gexeigt bat, da doch fein, iflierer Bruder, 
Prediger XU > Prizier im MecklonbuTgifcheo, fich alt 
Dichter, obfchon nicht eben auf die von heilhafteÄe 
Seite bekannt gemacht hat). Den bekannten, feit igoo 
ip einen Franiulen umgewandelten und sn Parle !•> 
beodea.gaograpbilcben Jcarnalüten Mulu-Br^n ]ßrnt 
Aae. xnarft nns diefer Sahiatlnttg als Qäni^heit Diibht«c 
kennen. Seine Portiskr y^r/og kamen 1797 in Kopen« 
hagen heran«. Da es übrigens zu weitläuftig feyn wür- 
de, lonper bey diefer intcicfTanten Gallerie Oänilcber 
Dichter lu verweilen :4p lifiga^jjicj^ QfiSUMf .deÄ«*»- 
zjgcn l^u-olant Flierl nch Set^enn Orundtvig aabnark- 
fan& zu mlohen, den..-« jieuefte ZrilFchrift banne- Fo- 
kein Jen Er;'ai.?nnt; bU: it-m rUelVr A. L. 7.. iSifi. No. 
55aage2oigt i :n ,; l, junger Maän", 

»78^ geboren, und erlt icit igoo t^retfiger. SaineaMa- 
nichfaltigen Gedichte hat Hr. Hl. febr ftark bemtz^ 
aad wirJüicb wagt es keiner fainar Feinde, deiea.cr in 
DInemark' febr etete hat. feinen Dicbterwerth zu 
fc'im.i'.rn , frt wenig min Auch, und wohl nii. Recht, 
mit l oincm übrigen lii»iarikhen Betrafen zufrieden iß, 

Wa.s die BinrichtuSg des Buches felbA betrifft: f» 
zerfällt es in vier Xbaila. DararAe, bis & 4s, liefert 
57a aigantUcbe Gmamun^ die «ria dia das Publlns 
ms, aus eben fo viel einzelnen Zeilen behehen. Bis 
S, la* finden fich 4(^4 Sittenfprüche , von denen die 
mrrhreftcn zwev/cilig find, finiffp -ihrr doch, vo.'/üg- 
lich gegen das Ende zu , aus drey Zeilen beiteben. Der 
dritte, b:sS. sia beftoht au5 55» Tfiraftichrn: und mit 
diefen dra; Tfaeilen war dia momi/cke Blumenle/e, 
die der Titel varfprach, *al)ßlBdi|r geliafani denn der 
nun folgende vierte Thei) kann auf den Titel einer gno- 
mtjchrii Klumenlefo wohl keinen Anfprnch machen, 
weil er, bis S. ^4.4, 19B mit naier ziemlich lange äitel- 
Icn aus Diiaifcban DiöbterBy nm Scbluffe togßt drmj 
gsnzo Gedichte vollftKadig nnd unabgek^nt aBtlint. 
Jeder Gnome ifl der Käme de« Di hter^ . aus dptn fi* 
entlehnt ift, untergeletzt , un.l Hr. Iii, iihcir.t S. XVI 
diele feniuiiung für eben ä'> lc:jwer nl» verdien ftlich 
gehalten zu haben. Sicherlich wird jc'^er Leier dem 
Sammler für diefen Nachweis danken: aber gewifr 
werdea manche derfelbea ihre Neugierde noch weitet 
treiben, find wnnfehan, ac möchte dem Sammler 
,':,'■!'. Ilm ]ial)cn , .Tuf.trr dem Namen de.? Dirhtf»r<: auch 
nu, n iii'! M-ldun^ des Werke» hin/.iigelü';; hibt-a, 
au.<-i): :;i dieunoiiir; e ii;l?li ni ift. Hohiii Jitm, /tumti'ti 
ttiliil a nie 4sltin>(in<pnio, hat decb gar einen anderes» 
Sinn, abgebrochen in einer Gaomologia» and As{r'* 
Terenz im Zufammenhaag. • • -.i -. i^- ^ ' 

Über den Werth der aufjfrenomaiMM* Äwm«n 

wellen wir mit dein Satu:iilci itaderO : denn es 

war wohl uniiiuglitj!, iu eioes iolchpo .Sammlung es Al- 
len recht zumachen. Ohne uns aüo in du- ini'.df rt» 
Kritik einzulall'en , wollen tvir nur bemerken , dals unt 
z^ einige Gliomen nichts miodw all gnomJeh tn leya 
fcheinen. II, ;•■ 

Sit! Eualds }^k:c>ilmfff l»tr Madhamcl rtin hUtdt Kiemptr 

So wia dia Staiia hier ^ebt, iui g<u; aiciits ia 
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i| tejn rollte: und wenn fie ja 



loftiiüte de» Samm'.cu felhft powefen wära wenn M 
llliU ttflih Ti »läiip, nicht den Namen de* Dichiwr« al- 
■ l*tot&««iro«n. fondem «nch das Werk, in dem man 
dif Gnome finden i*pÄil^'l*Äii9«nt ««.*"i>i^eben. — 

tiammatifcher, »"ch i«» «f*» '»P.ö-i?"^^ 
kanm duJdrnd^r Witi, z. B. Aat ^tkA folfMl*'«»' 
/,/^;7^r ; „Hätte chinefifclu r Thrt- nicht unfer 
»-^tttott4«»^MaiUiiot?t.V!srd rängt: lo Juiiten jetzt die 
ä^'frUt M«ffa viokt «UT Strate Ch»ia trinken." Was 
für ein-n Zufa»««*taM b.t Fe« mu China ?^«r 

«r nicht auf(^enomtn, n worden , weil ^ *) »tt «rmsl' 
Wftrvli. S« i.ijJ' der Na "I liehe in der eleidl folgendea 
0«rtl»! '«ßw» niuls Ifine Arme ircy haben, wenn 

er httld4lD foll." o*^*'"^ wenn Sto/m -,(>8 fa^t: ..Die 
fft9rne Ehr* für ein« — Dänen? — Nein, lür «ncn 
l]na.trien if-, Amlii#w.«ii(.fch^e».» JJ«ffm ift 
fallrh; .ibT in rof«rDi«r ^lMr^wakw.B«d«iMiulg<ai>B«h- 
TTif-n kann, hucttfi trivial und auf eine tehlam pretiofe 
"Wcjf« *oignirappn. — b) Weil Hf? fjUch finil. Gl- 
itanmtt Sromi I ihi -j^o: „Apellons Kione Sinnet nu]n 
von Strophen- Ap«bl «b. Wie waotg (cbrittb i^erlius, 
«nd w«rii anSi»vMii>ll.-*^-' Ab wSt« fl^«c dATom nii-' 
ftprblich peworden, weil er wenig fehriab'!"Sft5'-ft|gfc4Mt 
ein pewiffer Ilr. 'JVoji! : „Unter allen. 0«relit>pfen iler 
F,r<ie wiiren die Monfchen die allcrgcduldigfien." Nun 
j»! Aus liehKr Geduld lief der D.ine y\/a//cVi/T nach 
Tiri*', und wollte lieher Loiinf< hrififleller werdi n, als 
GnubeÜtzer in JüiUod unter Danilcben GefeUen (ejn t 
Doeli, wie geCk0, wir Wonen ^Me Kritik um fo we- 
niger fortio'zen , da die gröfste Anialtl clor tiiet niltg«;« 
thfilten Sittmlprüche vortreltUch ifi. Ks ley un? er- 
laubt, als Gegenpifi gfÄ<"i obiges ein einzigf^s in der 
Urf^racbeanxatdiireo, <i«ilen inhait wir^ewiCTen Deut- 
leben Wo^«Bb)XiMrJi lehr dringend ..empfeUea:' 

. T/( vnr (i<n M»ni, fem j\rru mti Fritkhrii /sr fit Falkf 

■ Sia tgtn SvoUhftit kun, Jin Egnin^ iiti 'i\'lk f 

Som i»Tig hvrgerutn, mtn kun m Ofjtmni tiMit. 

Es ift vom ehem.ilipen Bijchof xu Btifpn: Johnttn 
JSordvHBrun (f ig^ö}, nnd im Deutfcbep wgre der 
Sinn nngefiUir dierer; „Der Mann, - der' mit Pret h- 
heit für! fein Voll Ichreibi, ift nur der nnllractfclier 
feine* Hoehrauth» und feines R.pe nnutzes. Wer al* 
felbit iüT.aor Volksredner, ah eilVi^rr yür^i,er- 
frcund Äufuitt, kann nur allein inin Aulftand au- 
bcu'n." 

DieU mag genug feT^; aber eine« eiaü^»n Wun- 
fohef lönnen wir aa^tiint'Sl'.liluri nicht 'entkalien. 
Wir hüllen iwar nirht gewünfcht. dafs die ganzt« S i-nm- 
lung, fo wie der Titel, mit fjegenüberrteliender Deut- 
fcher Uhpflei/ung aKgpdnit kr nrHen w ure : nllf-in lehn- 
lich bäit>>n wir gewiinlcbt , dais es dem Sdmiuier ^re- 
laUea hoben mbclit««. dem DiniTchen Gnmdtpxt Dum- 
fette M«tan aM«rialag«B , luid.fo fnon S«mmliiac.ia 



einem Dänijchen Lefehuch für dir D,^uff,:hcn nmiu- 
Iwldea. Di« Sjt^acbe diefer Nation lü der nnTeiifea 
'^fo ÄÜT'owrMiwiünt, ße ilt To leicht, fo aii|(eae£iii, 
Ibwohltünend, fia^rdilägt fo '%a Tagen eine f>oId^nB 
Brfkte, nm zuy leicliteren Xtaintniri der Englifi-hea 
tu gelangen-, fie hat fo viele beträchtliche Schriften, 
in der Ichonen läteratur rowubl als auch vorzüglich iifc 
den Notdifchen Alterthümcrn aufiuweifen, düb ßf^^ 
*l£l;von fodam g»bild«ten. Dentfchen geiarat tu jnror* 
dau -»wditM ; tind fibefdi«ra ift d«r 2ntritt an ibr fo ' 
leicht, weil Dünifche Buchhündier repelmär^i^ die 
Leipziger Mefle bcfuchtn , und ihre Vcrtagsariikel in 
unferen Katalogen eindrucken liäiren, welches nicht ein- 
mal bey UollinditalMn fiuchliandlungcn der Kalt ift. 
Sein oigenaa Vatarirad kannte doch HtJ iUt genug, 
um überzeug zu feyn, dalt in vorliegender Gebalt« 
fein Buch auf keine Deutfche Lerer Anfpruch wSrllo 
maclifn k<jnnen (rplbft die weni^^i^n Kenner der Däui- 
fchen Sprache la.Hien es liei^en , weil iluien mehr mit 
der I.cctüro eines vollftändi^en DichterC^ls mit ahgo- 
viUtnen 6tnaOiptäcbeB gediem Jejn dtuiur)t— ü«d ia 
IMIaeisaTÄ ? - Wir hoffen . iwd wunfclien , dab tnnfex« 
Furcht uns tiiufi hcn möge'} abt-r fLliv.erliüh darf e« 
dort einer höheren reJliminiin;; , ah di'v entgegenfe- 
lipn, von tniiliigen Menlchcn dann diirf libliitteit zu 
werden, wenn Tie nir.lit wilTen, weichen Dankiptruch 
fieäbrcm Natncn in dem ihnen fo .^AB. -daiignEalcIltfa 

StwmlmcfaA boj f otaen foUMi» . 

M E D I O I 

Leitzig , 1). Cnol^lorli : Ü-'t'r mer}icin''/i:;:J roUiürr- 
tkumrr, \ on -.V. Ii: : hi-rand , l'i otc T or der I'acultäl 
der M«^.kin zu Pari'. Aus dem ! ran^ör« ftberlottl 
vun \V — igu. »32 S. «. gr.) 

Bündig unJ unbefangen zählt Mr. R. in dieTenj Bu- 
che die ilun bekannten, unter dein Yoikc lortolil alj 
den Anten feine« Vaterlandes berrfobenden Vorutthci« 
I« nnd Inthtimer in Bezug auf dac Heitw^fen auf{ di« 

feinur F.inthtilup^ Jufolpe in drey Oiduungen rerfaU 
Ion, nUmlicii Vorurtheile , die hi y der phy-j eben Er- 
ziehung der Kint^er obwalten, ferner in fitli bc, «Ii ;l 
auf die Oeluadhcit i-nd iiuo ICrhatunr, und endlich 
in Irrthüuierj die fitb «ut den KranVn! beziehen, wo 
allentbalben bey Aufaäblang des Kck ' Linien iöj^ jaden 
Stand fahr Viel Wahres und Bebrr. l!?imgjwerüi«# g*« 
fagt ift. Hey der flu?f:cbrni-ntf n I- ifahm.ng, Beiofen» 
heit und Uelikerntrirs, die fli. R. durch das Garz« 
veuaih, miiPs es bctitii:.!en , ddlt d<!S l nvvrlnns, wol« 
cht s der Aberglaube in Frankreich iowobtalt in and«> 
tt>n IJinifem Europas im G^iete dee-Heilwefen* trklM^ 
nirgend Erwähnung ^nffhipht, ütid a-uftcr eittigett 
flüchtigen Hindeutungi n aiit den ehedem durch Mei* 
"!r^ über f raiikrfioh vcbreitetea mahnet : l' htn .Si:hwirt» 
del, an keinor Stelle der foi^ensunien lyinpri )iPii(chea 
Curen gedacht wird, die doch in Frankicich nac h Rm, 

firiahcuflf fo üemlicii hanfeb«»! fisd. Wai &btl|tJH 
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in 'CHtSTfetzcr fn finzlebuni; ikif den ParteygtiA d«s 
Vfs. io Hin ficht reines lieben Vaterlandes, lowie auf 
den zu gorinfi-u Weihrancb, der Teixier Meinung nach 
den Deut fcheu ßellreut wird, zu tadeln ündenmag: 
fo kann Kec. nicht umhin, Hn. R. da« verdiente Lob 
3u ertheilen, daTt er dai wahre Verdienß, et fey frenid 
•der etsheimircb , nicht ohne alle Gerechtigkeit aua- 
gehen läfst, Dah aafterdemHr. R. bey dieTem Lichte, 
da* er über fremde Irrthüraor verbreitet, nicht To ganz 
frey von allen Flecken diefer Art fey, die hin und wie- 
der etvraf zu merkbar hervorrchimmem , beweiA dia 
S. a8 der FranzöCfch-chemifchen Schule ganz treu« 
herzig nachgeTprocbene Behauptung, dafs der Zucker 
nur durch das Mehr feinet SauerftolTes von dem Gum- 
mi und der Stärke lieh unterlcheide , ferner dai über 
die medicinifchen Volksrchriften ohne alle Ausnahme 
gefprocbene ürtheil, dafi de nur Früchte der Mittel- 
Riäfiigkeit, für die UnwirTenheit gefchrieben, feycn. 
Zugegeben, dafi die clendeften Scribler Pich häufig auf 
diofem Wege geltend zu machen beeilern : To kann 
äooh diefer Vorwurf keinen Tijjot oder Unzer treffen, 
fo baxt auch immer Hr. R. mit Erfterem verfährt, in- 
dem er ihn auf eine nicht ganz irrthumfreye Weife 
H. £. Duchan an die Seite fetzt, und behauptet, daf* 
ihre Volksfchriften mehr Menfcben das Leben gekofiet 
haben , ah der blutigfto Krieg. Eben fo wagt Hr. R. 
aber die Hegeneration organiLcher Theilc, die erdurch 
einige unzulängliche Veifucha Franzofifcher Arzt« für 
unumKölslich ervvicfen hält, mit zu grofser Zuverficht- 
lichkeit abzuiprechen. Auf gleiche Weife könnte Ree. 
Jln. R. fagen, dalt er irre, wenn er das Zimmermann'- 
[ihfi Werk von der Erfahrung für wenig verbreitet 



hilt. Mag diefs in Frankmch dir Fall' feyil. ioDeutrdfv 
Und ift.re» nicht. Wenn Ree. aufterdem nicht ia 
Abrede AeUt, dafs das erwähnte Werk etwas kürzeB 
gefaist feyn könnte: fo irrt Hr. ü., wenn er iene übe« 
der Vollkommenheit der Arbeit fo leicht übe,fehbar« 
UnvoUkommenheit zum allgemeinen Fehler der Deuu 
fchen macht, indem es doch parteylofes Unheil de* 
gefammten Europas ift. daf« an Icbrifiücher [owohV 
alt mündlicher Redieügkeit fchwerlich eine Naüoa 
dem Franzofen beykomme. Und wenn der Organiin 
der Naüonalfprache hierin fcbon einen Aujfpruch za 
erlheilen vermag : fo möchte e» Hn. R. fchwer iallem 
\int eine Mundart anzugeben . welche die Leerheit in 
lo grofiem Wonbombaa zu verftecken vermag, als diq 
Franzöfil'che , von %velchem Vortheile wir die Franz«, 
fifchen Schriftfleller fo ziemlichen Gebrauch machea 
fehen. Auf ähnliche Weife riecht Hn. Ric/icrands 
unbedingte Behauptung, dafs die Franzöfifche Chirur- 
gie jene anderer Nationen ohne Ausnahme überlreffe 
etwa* zu felir nack Fdrieygeia. Ree. übergeht man- 
che andere zu dieifte Behauptung diefer Art, welch« 
Hr. R. feinen hm und wieder zu lehr in bchuiz 
nommenen Landsleuten nachlpricht, woduruh jedoch 
dem Gehalte des Buches kein Eintrag g<<ichiehi. Cbri- 
gens muli die Mannichlaltipkei« des MoHes, fowie def- 
fen VVechfel, vereint mit dem Interaiie , das die iViiu» 
des Gegenftandcs in fich begreift,, dem Werke des IIa. 
R. zu einer nicht geringen Empfehlung gleichen, uud 
wird den Lefern , die es unter allen Ständen hofWa 
darf, nicht nur Belelurung, fondern auch Unterhal- 
tung gewähren. 
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SCHRIFTEN. 



Mbbioik. JB<rfin, in der Maurer'fclion Buchhandl. : DU 
mtlicinifcht fyifj'snfehnfti - und Sttiiiien-Lthrt. Fiit ange- 
hende Mediciner , Bearbeitet von F. Jtondi, der Medicüi 
«od Chirurgie Doctor. 181$. XIV u. 151 S. 8. fi2 gr.) 

Unter dirfem Titel rerfteht der Vf. das, was man fonft 
^ter den Worti-n : EiieyklopXdie und Methodologie rcr- 
P.and, foivie derfclbe überhaupt an den bisherigen Begrifff- 
beftimmungen , Benennungen und Ordnungen Mauchet aut- 
lundlco findet. Wir aber meinen , daf* e* hnj alle« die- 
sen Dingen weniger auf Worte und ihre Deutung, alt «uf 
die ^acbe ankninnie. Manche Behauptungen , i. B. dafi ci 
nicht durchaus für den angehenden Arit erfoderlich fey, 
(ich in den chirurgirvhcu Operationen xu Alien, daf« ei 
■icltt nöthig fey, die chemifchen Mifchungi- und Ver- 
•vandtfchaft« • VerhültnifTe fleh eiuiujprägen u. f. w. , kön- 
nen wir nicht unterfchrcihen. Woi's denn der ang-.'hende 
Arzt, in welche VerhältnilTo er cinft kommen, und ob c» 
Jhm dann nicht gerade lehr wtinfahenswerth feyn wird, dcr- 
|[Uichen Dinge tu wüten ? Und mufs er deiiu nicht dio 
fhemifohea ^liXchung■ - und Vcrwandtfchaftf • VerbältnüTe 
/chon defiwegen kennen, uat ein gute* Recept fchrcibea 
m Jiöaneu ? — m. 



Strlin, in der Schlefincer'fchen Bach- und Munk~ 
HandL : Anwtifun^ zur gerichtlichrn Zergligdtrung mtn fch-^ 
lithtr Lßichnanit Jur angthtixd* gtriditlick* /lr:it und CÄt» 
rur^cn , ncbll der BeCcIireibung einet volln.'indigea Ohdu- 
ctiont - Apparats von Dr. Chr. fr. Lu lw. t^Udhtrg , Grofs. 
heriogl. Mcckleub. Streliti. Ober - Mcdiciimlrathe , auch 
Stadt- und Dil^rictt - Phvfieu» lu Neu - titreiitj , und moJi. 
rerer gelehrten Gefolirch. Mitgl. 1817. VIII u. m s. Q. 
(i€ gT.J , 

übj^lcich das, was diefc kleine SchrifH lehren foll, näm- 
lich wie man bey der cerichtlichea Sectio» verfahren mülCe, 
nm dahin tu gelangen, oaTt man an allen Tlicilen de« Körper« 
die erfoderlichen Beobachtungen anbellen könne, eiaemiich 
nur und am bellen durch Autopfie und mündliche Anleilua^ 

gelernt wird: fo bleibt lie doch für diejeiiioen, welche tu 
iefer mündlichen Anleitmig keine Gelegenheit gebebt ha- 
ben , oder das (iefAhene wieder reeapitnliren woiJei^ e/a 
fchr fchätxbarci Hiilftnittel. Sie onthnit n)le* du, waa 
zur Unterfuohang der drey yerrditcdencn Caviiü'n und 
den Extremiiätcn des Körper« §pbörtj voJJüiailig unA 
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' WiBi», b. Sch.lbacher: MeM über unßre Srasmi- 
, (cht Auijprache dt* Mterutkt/ehtn, >8v8. 78 

Der Vt auf« ft*t«, welcher Geh anter der Vorra- 
d« Dr. NtiäUnger nennt, kündigt di«fdb« ioitfi« 
VarßcheruHg an , daf» er über die Ao«f^i««i» Mtöfi»» 

chifcbon Bern ikun^ren gefammelt habe, Sie neu feyen, 
«nd deren Miitheiluag manchem SiJtachforfcher inter- 
«Hhntfcheinen dürfe, webhalb ci t^e der öffentlichen 
B«hinmmecbunc nicht nvwerth gebaiten habe. Hat 
üeo. nun gleiehlw Neuis *h«iBicbt viel indem Büch- 
lein gelundAi : lo verdient ei docbBsjuUi CMlt m.N* 
dasBefte, was feil ReuchUn und £r»imi» fiher dieftn 
•Ocgenßand bekannt geworden ifk, in xweckmafiiger 
Kfirfee »«rammenfieüt, and io Lehrern, denen nicht 
aU« kaiftWcher «nr Hand find , die Oberßchl erleich- 
Mfk Denm dl« flMiften iitsren nnd neaeren grammati. 
liohan Sduiften Ball hefratxt , nnr TkUrfch't Gru^ 
Grammatik des Horn. Dialekts, »te Autgabe, konnte 
Hr. N. noch nicht zu Railie ziehen. Im Gaoien der 
Vf. der ReuchliniJ'chen Aucfprache lugethan, und h&lt 
ih» Neogriechircb« Au»rpracbe fowohl der Conronah- 
tM, Diphthongoa und Voecle, aU auch die Lefeweife 
der Pro^ nach AoeeBtw, «rmige Feinheiten abgeredi* 
Bet,' für Attijch oder HeUeniJhh. Iftdefe IKfet «r Oeh 
■nf die Beftimmung der Anirprache nach den Accen- 
ten , worin doch die Stele des Wohlklangs der Hell»- 
aiCcben Sprache beftand, nicht ein. Er behauptet viel- 
xiehrS. 14, dafe, d« di« Modaleiion der Wörter ßch 
InknAer'^ytehe aaoh Regtln beftimmen lalTo, die 
Unterruchung über die richtige Aotfprache der Wörter 
nach dem Accent in unferen Tagen ganz umronft Tej, 
wenn man gleich 1 ' v. ahrrcheinlich anDelmi' n kjoue, 
da£* die Neucriechen den Accent der Sprache ihrer 
Väter weit richtiger aafbew«h«t haben , alt irgend eine 
EaropüfÖhe Natten. Nor S. 64 wird nodt etwae Aber 
Am* Ler«B ateb Attvtntfen'hejfebraeliti ««rühnr wb 
iiutc-n unfere Bemerkungen hinzufügen werden. Eben 
Io übergeht der Vf, die Aujfprache der Confonanten, 
befondcr« de^ L:rni b, Lieruber üie bj w ii hrielten 
Sprachforfcher bereiti entlchieden, und in der Au«- 
Iprache derfelben mit den > Neugriechen dinig feyen. 
2^ MfaK '•Itai fofon »a dm J|r«itjf«B Vocalaa aad 



' w Statt, wie gewöhnlich gcichieht, einen Zeitpuno^ 
im Alterthnwanannah'hiMi, von wo ausgehend ma» 
bia in Ü« aMaitn Zntati fottCehr^at, «ihk der VC 
mit R«eht, da nan an* den Uahaiidea Pariodan de* 

Hellenifchcn Alicrihum», f. B. am der Demoftheni' 
fchen Zeit, keine oder doch nur fehr wenige Data ha- 
be, welche die Auifprache heit oimen, den entgegen- 

{efetzten Weg, and geht aus den neaeren Zeiten fowcic 
D da* Ahertham zurück, als Qch Beweife auffinde» 
laffan. Nach Leak* (Re/earehts irnGmee, S. 16^ und 
Hobhoufe war der neue rWaiakt im ' roten Jahrhundert 
ricji li [licht üblicli , der Vf. fetzt aber, um rec!i; firliec 
zu gehen, das lechi'ie Jahrhundert ieit. &;hon hier fin- 
den lieh deutliche Sparen der ueugriechifchen Aiu- 
fpnah«: dann dia Hwadrcbnllea aoa diefar und blhft 
•ne frifamr Zeit laiTaa fidi «iMa Kanntnifs der sa«^ 
griechifchen Aüsfprache nicht wohl lefon. So alt alfa 
die flandfchriften find : fo alt wanigftcns Ift diefe Am« 
Ijiricrie. ..'a l.ilit li^ii daran* fchlr'jfi^'n . rlafs fie auclr 
Wohl m das frühere Z,eitftlter hinabibichen nöchtef 
wobey der Vf., wie billig, ohne auf gewiCTa dialakl^ 
fcha Eigeath« mlichkaila« sn achtaa, aut die muifMirm 
rm im Auge behlh. Dan Bawaie lialeni i) Sext. Ent- 
pir. adv. Grammatt. I, 'j 'cf. not. ad h L] [.-pTiu^ le 
recta pronunt. linguae tai. p. 400. ») tlntarch Sym- 
pofiac. IX, 1. 3) DionyJ. Halte, x/ji rtt^irtmt inftmrmw 
XIV, 95. 4} Straho. XIV, p. 648 Cafaob. Uad xoe 
pbilofopbifdiaB Begründung wird noch Bitmltarttfm 
Philo/. Sprachlehre, Tb. 2 5. 175 und 282 angefllhrr. 
Jene Stellen der Alten bewcifen ellerdings, dafs dec 
Ubergang zweyer Vucale in 01 um L-infLichen Laut (choii 
ziemlich früh erfolgtet wenn gleich, wie Thierjch fefac 
treffend bemerkt, bay Verfchiedenen zu verfchiedeaeK' 
Zeiten der Übergang nor.aUnUiUeh 'VoUmdet ward. 
Die Verwandtfchaft de« m mit dem a- Laute, fifhrt d(>r 
Vf. S. 37 fort, ff) >tlar : denn aus enthelic y,^^^- 
T{iir, und felbft in den Dialekten ßehe oft <u ftait ^ and 
umgekehrt, z. B. 9>«/rK* AoL Batt 5»;«^, und 
Böoi. Aatt Af>^Mi. Noch baweifendar Ip^ efaa SiaUa 
\mf 7%Mii frogymnafm. e. 4 mtkvr^ mnirm tnfutlm tnmt ' 

und <vAqr(ir »slr ovr» irrm tnfMwU, WO die A rlipbibolie ■ 
durch die Ähnlichkeit der L.aute nttmtm und ^xU tUm' 
erklärt werde; endlich <iir bekannte Stelle bey Kalli« 
machus Epigr. 50 , wo £cho das Wort Mu^f durch Z;^«* - 
wiederholt. Und vergleichen wir rm und wi^' tmi^i an4' 
f^X^i fo geht die Ähnlichkeit beider Laaia aodi weiter, 
fiU^te dia AziAoi»luiiitBli0 Ztil'fenflafc. Daru^ 
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lfcßin>*Tr «ucH E^uKatTiias (Ile Rcchtfchreibung des be- 
kannten fii ßn in einem VexCe des Kraiinui auidrück- 
]ich: fii, ei ft^, fimi. Jedft^ wjll der Vf. nic)it, «' 
wie e laute, fondern nach Plutarch 1. 1. wie i in preire. 
Kec. ftiflimt im Ganzen, wat die Ähnlichkeit des «i mit 
dem ^-Laut betrifft, mit dem Vf. überoin, ^ojjt aber 
nicht, wie aui der Stelle des Plutarch nothtvendig der 
LatU ifr in pritre, eefol^crt werden könne. Ihm 
IcVieini es vielmehr, alt habe «i wenigfiens in der Zeit 
der gebildeten Hellenenfpracbe, einen weichen, in das 
r leife hinüberfpielenden Laut gehabt, der durc^ das 
( befunders modificirt, auf eine Art tönte, die Heb zwar 
mündlich aüsdruckon , aber nicht mit Buchflabcn be- 
fcirhnen läftt. Dafs « jenen weichen Laut nicht ver- 

Jchmähte, beweift fchon der Umßand , dafs es in der 
onifchen Sprache gar oft in ii überging, übrigens find 
^ir mit Thierjch und Anderen der Meinung, dals «i 
^rfprünglich ai lautete, welche alte Ausfprache Beb 
fucli namentlich in den Eigennamen fortdauernd er- 
^Iten hat, z. B. Ki»t, -^joxr Achaja u. a. nj. 

S. 50 5_ wird von der Ausfprache des <, i|, v, m 

C bandelt. Uber das fchwierig« i|, für defTen (' ähnlichen 
lut fich Be weife im fernften Alterthume finden, er- 
llärt Beb der Vf. für die Meinung Filloimns (Anecdot. 
tu p. ib6) nach welcher es einen gedehnten Mittelioa 
fwifchen e und i hat. Oiefer Meinung find auch an- 
dere Gelehrte zugeihan, cf. Kierberg Rudim. Ling^ 
^r. p. 5. Gründlicher doch and mit melur Umhcht, 
fls unfor Vf., hat dicfenPunct Thier fch behandelt, der 

Jch auch befiimmt für den gedehnten «-Laut entfchei- 
et. Das V hält der Vf, für einen Mittellaut Zwilchen 

3 und i, unferem u enifpffchend. Und •> will er we- 
er wie,i. noch wie otf, forxiera wie ui, ähnlich dem 
M ausgefprochen %viJTen, fich aui Lipßut uad Muretus 
benrfcnd. fn Ahficht de'- n entfcbcidet der V'f, be- 
l^immt für den i- Laut, jedoch verfchieden von 1 , da 
j^ncs aus zwejr Elementen, diefes nur aus einem be- 
Jiehr. Seine Gründp fmd diufe: „Die Römer fchrei' 
I^t-n ftatt « in den mciiten Fällen 1, wie >i{«>tiit, ironia 
M. a. v^., wenn gleich in eifiigen Wörtern e vorherr- 
r{:bend iA, wip in Mni«», Medea. a) Auf alten In Tchrif- 
t«n und Münzen wird u und 1 .fe|ir oft vcrwechfeh, z, 
4. M(iA>)4M«> und MiX>)r<«rt. 5) Das Z,eugnifs des Sext. 
^inp. adv. pr. I, q. Ree. feut hinzu, dafs auch die 
Ciiechcn, z. iL Plutarch, Rümifche Namen, wie Pa- 
'Qiriur, bald Uupt^^itf bald i\*-Ki^i9t fchreiben. Auch ge- 
hurt hieber ra/x' t emfprechcnd dem Ix*' Kaliinia- 
c!luir a. a. O. Man fieht hieraus, dafs der /- Laut des 
>4 Ichon [ehr alt ift. Die ünbeftändigkeit der Romer, 
iftälche diefeir Diphthong bald raiti, bald mit e fchrei- 
b^en, hält der Vf. für eine »om Spr^chgebfauch abhan- 
gfinde Anomalir. Ree erklärt ßch djefe Erfcboinung 
•uf folgende Weife: in der ürzeii wurde «1 I^cher mit 
grtrcmrteir Lauten gefprochen , wobej oft e, oft 1 vor- 
n^nte. Später wn. de der /- Laut in den meiften Wör- 
tern vorlierrfcliend ,. uniV das alte* voituneude < erhielt 
üifh nur noch^ in »inigen, befonderi in Eigennamen,, 
wfrtch^ '\i her die Römer mit einem genehn'.en p ftJiTie- 
hyir wii!- /t/^ri'r« ,. Polycietus, für .Wni»/«,. n>A>«A/iT;r^ 
\ Ifitf^ r*.[}Üt*«.on''en ip» un4 •» wi>^ d^r ¥1. nach Awt . 



ti6 

der Nengriechen wie aw nnJ ew •HitfefDrochi.»! M,:fr 
icd<.h mit dem Zulatz. JlaUin einzeS W^^ern'^wo 
das Zurammentwfffn njeh^eler Confonan.en eine ifir. 
te 'erurfacht haben konnte, wie in «der <L^: 

diefe Diphthongen einen anderen Laut eehab. kTT 
dürften Unf«e Meinung ift. dafs. wenr^Jf 

ein V ocal folgt aw und ew, oder av und ev 
in ,.v,£X". hava^chus .i,7, „00 ; swnn aber eiaCgi! 
fonant folgt , au uaH eu , wie in ..vV,.. „auta, 
«iriit.usgefrrochen worden fey: jene. z„r VermeU 
dung des Hiatus, diefes zur Milderung der Härte 
Diefe Ausfprache fcheint im Lateiniiciipn ihre Defiäti' 
gung zu finden. Die Auifprache de? .» fowie der foie' 
nannten uneigenilichen Diphthongen überg*.ht der Vf 
da diefelbe unbeftritten und wahrlcheinlich dip riclitiee 
fey. S. 45 ff. werden die Gründe für die Era.miffl,! 
Ausfprache nach HoLhou/e kurz zufammcnPeft.Hr 
und mit Gegenbemerkungen be<:lcitet. AI» Zn*ab« 
theilt der Vf. S. noch feine Anficht über da« L*iea 
nach A. cenien mit. Das VV/; Ten da Accen s hat det 
VI, nach Bernhardi gut entwickelt. Und die Quantität 
rom Accente, wie billig, unterrtheidend , verwirfi er 
das Lelender Griechifchen Pio(a nach der Quantität, 
wie einige neuere Grammatiker wollen, niii Recht 
Eben fo richtig tadelt er die Art, wie die Neugriecb»n 
lefen, weiche jede betonte Sylbe, unbekümmert ob Ge 
lang oder kuri^ fey, Jaug oder gedehnt auszufprechen 
pflegen, z. B. /rj^A^wie ;r«AA/oder »V " 
*oi wie «>3(«x«f. Da es jedoch in unferen Tagen un- 
möglich fey, die Ausfprache der Allen nach deiu 
Accent dar?iißi-!lcn : 10 hält der Vf. es doch für belTer 
von zwejen Fehlem den geringeren zu begehen, und 
4ie Ptofa mehr nach dorn Accente, die Verfe mehr nach 
der Quantität zu Icfen. Soll einmal das Lefen desGria» 
chifchen fehlerhaft geübt werden : fo iß Ree. frey lich 
drrfelben Meinung , wiewohl ihm dann das Lefen der 
Verfe nach der Quantität eben fo wenig zufagen will, 
wie den Neugricchen das Lefen der Profa nach dee 
Quantität, oder uns das Lefen der Verfe nach Accen«. 
ten. Denn diefes und jenes hebt alle Modulation auf. 
Wer einen Vers nur nach der Sylben -Quantität lieft, 
giebt nichts weiter als den Tdct, wie wir ihn bey dec 
Trommel vernehmen. Dafs das Lefen des Griechifchea 
feine Schwierigkeiten habe , giebt Ree. allerdings zu t 
aber er halt es nicht unmöglich , der richtigen Aua» 
Iprache nach Accent und Quantität nahe zu kommen. 
Bufonders leiftet hier die (Jngarilche Sprache und daa 
AnliöTon des Griochifch- l.elens von gebiideren Ungarn 
Iretfliche Dii^nfte. Es ifi unglaublich . welchen Wohl- 
kling das Griechifche im Munde des Un^ar* erhält, 
und Ree. hat in früheren VerhältnifTen , die ihm viel- 
fäUi^an Umgang mit jungen,. wilTenrchafilicb gebilde. 
tea Uni^arn verltaiteten , dielen Genafs oft gehabt. Die 
Hauptregel ift immer, jede mit dem Acut bezeichnet«, 
Sjlbe zu hebf?n, fie aber nicht,, es fey denn, dafs fie 
lang w,ire, zu deKn^n. Frühe Gewöhnun» unter der 
Leitung f>ines geübten Lehrers, und bpfonlfr« daa 
Ausivcndiglei;iien ganzer S»ückexbe(Mderi die Fenigkcii 
ganz ungemein. , • . P. H. S, 
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iB««*WaailBhoek und Ruprecht: Lucii 
Annuei Snutdb m^im^um J**" 

, iLm accommodati a G. D. ^^oehUm^,^^ 



M««. et Rectorc gy-naßi 

- Der bereit, verftorbv-ne Heraajj^^BxUJn ßÄ 
Lederin einer Vorrede, nocb ,n J«*« »g- 

JeWgten Notiz, worin die ].r.u[chen Ver^'«"%'J 
ESlbebeftehen. welche der f.tel ankündigt. Rte. 
ßfiSer die Ruhkopfifcbe Ausgabe mit d-" h,er ge- 
Sferfen Text vergllcLn, und finde., foweu er zu die- 
rem Z-veci. gelefe'n hat. nur .Id.« co-^n AWrud^ 

Aanfflben, jedem ßnche vorausgefchickt«!, W».« M- 
ffi.anzeiien. Ob derT.d den ionlt *^e.f»gon Heranp 
«b«r ttb^tfcht*. .h. er ferne eigenen Zugaben »oll- 

Lne andere, leirhter ra »^fc^*«Ä./»y.»& °»» 
ßch ül.erh.iupt Hie Ünte*ftlcliM»f«l &B«:a über 
dtotiatur 7M .w.. I.-riiirf Q.if ^ nulen eignen. Nach 
|S.wr Über ieugung ift a. Clus nitht der Fall. Denn 
^Hml ift waderiMe -Sprache de» Sciuca fo rem und lo 
frey »on iAmmt grwilbv Gefiertkeii» dal. fia. bildend 
für junge Leute wwlMlftaJiw, aocli hafceniiicfB auch 
fchon da» Iniereffe an diefen ünlerfuchungen, *<» w>ch; 
üg fle auch für die Gerchichte der Philofophie uA« *t 
MattwwiHuilchafien üad, und dann berührt SenecaLOia* 
Wflileil GegCi flande, derefi nahf-nr k( nnixuls man dem 
UW^iin&en uul( huldigen Gemutlie nicht genug tnt- 
zWhen kann: denn fchon dai Willen derlelben ili eine 
BeilecVung def reinen Sinn.t. Man denke nur an das 
veiru( nc liV.- Cap. des era«i Bu^a , dal bierül£n> 
j^er vol tu Ausdehnung Jcholarum'in ufum abgMiraekt 
Iii! Der Druck, ift, wie Iclion ob.n ancedent.t worden, 
nia. doch find wir auf einMln. Ftbl» geiiofsen, 

1. .... • 

♦ j)BRt?r.Au, b. Grafs, Barth u. Comp.: Frartzoßßhe 

Lehrßunden Jür Anfänger von E. G. ü^oltertdärf, 
MbrUKfgtt^iSir- XIV ». fl«»««. (i« fr.) 

* 9) Lr r .1 .. b. Rein u. Comp. : Erßes Franzößfche» 

Lfii-'-u h. X.ira ruiichs Mufter und eigenen An» 
Ti! ( n b ..III. ui i von Moriiz L.A. Pietzjfch. Nehft 
Sinei i: ianzu&ich.a JLefetab.11^ iAl7. X.V1 a. »ao 
- «.8.. (i«» ' 

Der Vf. von No. i welcher ff hon zwey Franz. Le- 
febücher herauigegebi-n hat, Hdert in dieTem W«>rke 
.•■-f&r doneiAea Untenicht in der I<'ranz. Sprache iebr 
swMkmiffig .ingsricbieM« Lehrbuch} er hat «• MtL«h«-, 
ftoBdelMbMieiint,. wdl die .ilix.lMferOtf.BMaM d.r>^ 
in fo abgetbeilt Gnd, dafs in jeder Stund. citt'beAimm- 
\«r Abfchnitt durchgenommen werden k«aB. Die Me- 
thod«, wp; hc Hr. h'»(ol3f. iftdiefe: er pifbt eine 
Begel über die Autfpraciie, urd dazp mehrcie Wörter,. 



zu deren lAuifprachr n r der aufgeftelltMl RefitW' 
darf; wir fetzen als i;iiel die „Ite Lehrftund*" «»' 
hm tS' »= üffL-ne 'e (mit dem ßraie';, >'■ imit dem 
DUckl^t.eircotißexe), et am Ende des Wortei, und 
4Kr, iiMtminär wm^l9tiia* wird; ferner ai und <f 
Uift^Üin wie ä. §. s. Das &ilte r, ohM Toozeichett 
•in lade der Sylbe, und es am Ende d«r mehrfylblBBg 
Wurlor, wird wenig, oft gar nicht gehört." Dann fo^ 
aen al» Bej fpiele Wöi;ter, wie: pere, ftte, amer, ai^ley 
Jiügle. So laufen die Regeln über die Ausfpr» In bii 
•a dM £«de des Buches fort, doch fo, dafi an paaenden 
StelUa die für den Anfang adbderlichen^rammaüfchen 
Regeln eingefchali. t «erden. Dafi ßch der Vf. anCdU' 
fem Wege nicht an die hergebrachte Ordnun-, die «RR 
Mlaeo Gttefiftäad. dar Grammatik abzuiKin U-'.i;, bin- 
dM kWVt.; ««rftdU 1^ v«a felbft; es bedarf delleii 
.lMr.Mb-b.f- dM^WftHl lli^rrichte nicht, und doch 

ia diefer in dem Buche gnuguMÜfch. ^V*«?? M^jH^ ife 
thode immer fehr bewährt g^undea, mcK ■rÄBIfwtnr 
Ani tiiier mit den einielnen Oegenftinden der Gram- 
matik nach und nach bekannt weiden, ohne Ge eigeni- 
Uch »ach einer volUkändigen Cbcif tht zu lernen. Die^ 
fe Methtd« M Vf. fehr ».fchickt befolirt; <»; „W 
in iedemXdirMP^., bey jede? Ai)i%d)tf.lUkrör|HMfPt 
vermieden worden, was nicht fchon aus dem n[WHf 
Vorgetragenen dem Schuler bekannt ifl, oder was tticnf 
in der neuen Aufgabe gelehrt wird." Hr. fV. Hellt z. B. 
kMM Pikr.di^me der Conjtwf^nen auf, fondern läfst 
il«-ri9»elMti^ Form.a dearl^gW'» wie es lein Stufen - 
gang mit Tich hringi, vorkommen, und n4(phd.m fo AI- 
les eingeübt ift, piebt er eine vollAandige ObwfBcht. — ^ 
Dieler „erUe 1, 'higani; ' ili auf 48 Stunden berechnet, 
dai „zweyte Bjndchnn enthalt die ausfuhrliche Lehre 
von der Ausfprache, befonders von der Sctskifung der 
EadUmar, von. d» r^gifM« i». f. w." Aoguhängi ift 
eiih Mch 4m» ia dM^riBoeb. Vorgetragenen eingei «IK 
tetei Lebbnok, nebß einem Wortregifier darüber. 
kann diefet Lohrbuch, welches „mit bcfonderer RÜdk--' 
ficht auf die gewöhnlich allzuzahircichen ( laiTm d«' 
Aaikag.r in den öffentlichen Schulen aufgearbeitet iß,**' 
ndlt iehr emp Fehlen, befonders da es zugleich Aal^ 
tnng zum Obetfetaen ia das Franxöfifeh..^i.l^ v , > 

Folgende B^nerkuag «a ihag dM tiinbiMiM)» Vi* 
alt einen Beweis von der A jf^morkfainkei: anTchen, die* 
liec. mit Vergnügen auf die Pi ülung der v^rdicr.livollen' 
Arbeit verweadAt hat. Bey der hon l iiiritu Re- 
gel, dafa c ««r i> taä. #ra Jiefea foy, wenn das r ausge-, 
fprocheb werde; daifte nicht «aberührt Ueibea , . «ua* 
diefs der Fall i't. In ■ R-pfl vo.i) Superlatif hat" dW 
Vf. es dem L-incndeii i; » lidUen. aus den Beyfpiclea» 
zuerlehen, dals dioler Grad der Verüleichung durch 
den vor plus gefetzten Ailiit«] gebitdei wiid. 7-u der 
Ausführlichkeit, woiait d.r Gebrauch' daa Artikels be^ 
haadeh wird, fcheiat na* nach der £jarichtung des ge-- 
wlfaltM-Lebrganges aocb nicht die gaffende Zeit zu fejn 
auch durften bey den ohnr-hin nicht c-uu isv^'t k tnitUi»; 
gefalsten llegiMa S. 17 dio üeyfpiele nicht ifhitii hin' 
n, welche» alpivirt werden" muff, ninni Hr. ff\ «int 
,,ltumme| /i;^' ,tG«bitadene' uad' angebunden. S üjrtvbiv 
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^ ' ilk tetne p^tTnidfl Bencrtnaug, zumal da der Vf. 

kebw Erklärung davon giabti und sugleich «Mi von 
■ pronoms obtolus fpricht," jM«- de» AnfStHger HIr eine 
dritte Art halten kcmnie. Hr. AT. piebt zwar, wie fchon 
bemerkt, «ineüberncbt der Verbalforraon, nachdem üa 
#in»«ln «■orgekommen find , indef» nicht in eigeotlich 
ffkafi yrifch f Foxmi die doch elleia da* bezweckte 
|aic|tt«T» CberblMt aögUeh aoMibt. In der Behandlung 
r^;?« bitte Reh der Vf. , namentliclt bey den 
tnfvfait , kürcer fallen können, oad «renn er vom 
warf, ä^finitigt, dafs man es gebrauche „von einer gani 
VoSolIenen Zeit:" To macht er den Anfänger glauben, 
dafi daa Jmporfait nicht von eiiM« McttimZait ge- 
hrancbt wird (übarlunpt hKtl» n nfifiNi m jedem 
T<^nps, fogleicb bey der Regel darfiliar, ipdbnde Bey 
fpiele geben; aber diefes gilt von den Regeln über den 
Conjupctir, wovon zugleich manche für den erAen 
]^ab|rgang wohl nicht gehören, z. B. die, daf* Aatt si das 
mrajte Mal qut mit folgendem ConjonetiT ftehe). Waa 
die Regel b), über daa parf. def, : es wird ge- 
braucht : „bey lebhafter Erzählung, in der hiftorifcben 
Schreibart, und bey genauer Beftimmung der 2^it" (in 
der Regpl a) wird fchon gefagt: ,,vt)n einer beftimmten 
Zeit"), „Zafammenfetzung der Wörter" (S. 51) heil« 
tbailf etarae anderes, als was der Vf. damit Tagen will, 
«pd tbeils kann es dem LeiaendeB nichts helfen , dafs 
ibm eine Menge Wörter, wiet avantmUi, aprisdiner, 
orricrc/^anle u. f. w. ohne Angabe ihrer Bedeutung 
vorgelegt werden. UalTelbe gilt von der Regel (S. 59) : 
„die Endungen der abgeleiteten Worter zeigen auch die 
VerXndfnins der Bedeutunf an." S. 63 kemmt fchon 
der Gebraneii der Gnmdsabl ftätt der OrdinalaaM vor 
den MoDatjnamrn vor, da doch die Zahlwörter erft S. 
104 abgehandelt werden. Was über die Oarftellnog dev 
Franzöf. Sprachtönc f;f-'.i brt wiid i S.tW), ift ganz unnö- 
tjligt denn wer B- B- gelernt hat, daftot wieoa zu lefen 
Sil, dariraibandit dafs oa im Franzöfifchen oi gefcbifo« 
^cn werden muft. Die Ragd über 911« B. 84 ^ 
vnbrauchbar: „Que Bellt beym Lkdiäatif, Coojaaetif 
nnJ Infialtif in marrhcrli;)' BedaotOligiVt** fodaaftkai» 
jio BeN'piele hinzugetetzt find. 

Per Vf. »on No. 2 geht in der Vorrede, in welcher 
JSch ein l^bantweriher Eifer für die Zweckmäfsigkeit 
das Ingandnntenridne ausfo rieht, von den Grundfätsaa 
des Vf(. von No. 1 au«, wie folgende Sf eile bew«iA(Vaer. 
VIll) : „Es (das Lefebuch) rollte nach dem OnindratM 
der Methodik, dem Kinde früher die Sache zu geben, 
«Is die Regel dafür, daltalbe auf einem Wege , der un> 
inittelbar VerAandetübung iB , zn der Fähigkeit der 
Sprache nnd an einer CpwiBto Fertick«« ia dezialb^n 
bringep, ehe ei noch Im Btaada iB, alle Regeln an b*> 
greifen I denn es bleibt eine ausgemachte Wahrheit, 
dafs jpan allezeif eher im Befita eines Gegenfiandea 
fern mü/Te, ehe man über ihn refleciiren und feine 

"^—i»^ Iiidaii antfpndit dia. 



fes Lefebuch feinem Zwecke bey WallnHb aldtt /ala 
das fVolter$dorfi/chtf wie ans dam, was Rae fiber' 
reine Einrichtung hier angicbt, hinlingUch erheUea 
wird. S. 1 wird der Anfang fo gemacht: „1) a A aa 
pa ba ah" u. f. w. ; es hatte wohl diefer eitii«ch«n ZlU 
fammenfeiiungen von Bachüaben nicht badntftb 
das FranzoHfcbe Lefen (diejenigen, bey denen vanmM« 
fetzt wird, ,^fs von ihnen die Mutterfprache wirUkh 
arlant waiidatt ift,") xa lehren ; dann folgen lulam- 
mengeretxta'Vocale, ». B. «/, «, au n. f. w., wozu aber 
kann diefs dienen, da nicht die geringfte Regel zur 
Auslprache gegeben ia? Setzte der Vf. bey denen, wel- 
che das Buch gebrauchen Tollen, fchon die Keaatttib 
daa Lefens voraiut.isuhadaxfle «a^aUMLAte BevfoielB 
über dia ainBÜ^bei^m nfiiläS^ 
nicht; er fetzt aber dicfe Kenntnirs nicht voraus, fon» 
dern empfiehlt dem Lehrer den Gebranch foi^eode; 

„TabU iUmtntair€ .•''«' . 
d«/e leiieiM/nmeef««, äVnmtdMdUamtMdtttämUukadd 
pmr M.Pitufeh." 
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vpn welcher fleh Ret. wenig Nutzen verfpricht, am wei- 
ter nicht« darüber zu fagen. Sowie der Lehrer, wcU 
diat d^i|« Bnch gabrancban will, feine - Schüler exft' 
im Lefen nach eigenen HBlfamlttelf umarrialitnn 
muff, eben To hat er nöthig, bey deii Lefeflück^n, 
die einzelne grammatifche Hegeln betreffen, die J^g. 
goln erft felbft zu erklären, weil Hr. P. gar Qic^ta 
^bt. Auch bedarf es eines befooderen Diciionnair««^ 
weil kein Vocabularium , ohne welches fokhc Elemea- 
tarbücber dia Hilft« ^hns Werthea fn]x*stn , bajr«». 
fügt ift. Da ig» Bndi' eine „Votberaitnng fBr den ^j. 
gentlichen grammatifchen Unterricht" Teyn fol? , fo 
hat der Vf. in den Leleftücken nur Einiges, und zwar 
ohne Ausführlichkeit berührt; aber eben deifwcgea 
. kann er nicht erwarten , dafs Schüler, die weiter ma 
darGiammalik -nicht« wiflen, als wes Gc bey c^/egen. 
heit der Lefeßncke gelernt haben , mit Nutse« di« G««-» 
Cchichten und kieioan Schaufj^ialc lal«a i«U«B> die 

6k\. 
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i;c£eben undal* 



t iür Brüder verlegt v«b ttradac fVdmom, 



I ift ein Gefprleh Qbar FrayjBanrewnjfia folern 
(rtklie nüch ihrem Zweck aU ein urafglTender Menfch- 
beitsbund zu beuachten iA, in dem jede« «inseln« 
GUed Sit ttnari Vuadlnng feiner felbft und für Ver- 
iiiniiiiiWiWi nBlMiii iljiiii fiijn fiill ^oSmVmAi 
SägL Bnft. Ii r« «aaif ^dn. «ia fain tmmk.** 
^Aber wirum , entgegnet ibm Falk, er^ilänihr, 
Urgdniuii:nbi. t. J. A. L, Z. Erfter ßand. 



darüber oichto ff entlieh?" fUos dünkt, diettwlr« 
(eben hinlXaglicfa und öfter gefcbehen.) BnftT Jft' 
" Maarchhalt eine Cerperation, an die m m 
Bddlrung w^dea könnte* Der Auf^e- 
nnfer Ziel, und der {?ror^e llaufpti föil 
UM nach anferem Thnn und Lallen richten. Könne« 
wir auch beffer fftr nnfere Reinheit forgea, als indeni 
wir fla faldiaK Cenfur uaterwerfen ?*• Gawif« nicht* 
Aber um Ei nähr Ul at 1« bekittgen . i«r» die gröf^sre 
Zahl f^er freyen Maurer fo wenig Sclieu für diefe dm- 
iiit Laben. Dadurch verföndigen Ee üch am raeifte« 
an ihrem Buniie I ndphcn ft wegen möchte es deia 
ngeoeo Vortheile dcj Vereins fehr zutrXglich fejB. 
immer fre;er in« öffentliche Leben hervorxmreten, da>' 
Bit diaii Caafiir alna radtt arfiaiialtlidia ConiroU« 
füt ihn «ariali kVim«. ' Dar Bua wflrla swar dadurck 
an ilrr Zahl feiner Glieder verlieren, de^ mehr abar 
an innerer Gediegenheit gewinnen. — Die xweyta 
H&lfte diefet Bogeni füllt ein kurxar Aaffats, der drer 
Itonrwrfen ta bogegnen fucht, dia dar Gafellfcbaft 
CbImb Mkar fanudt wetdea. FWaaUdi AHat, was g«. 
heim getrieben werde, fchaiae fchon ^effwegen den 
Charakter der Verworfenheit an Geb tragen. Da* 
Gute müCTe g&ns offen dargelegt werden: und da di« 
Brüdarfchaft einen engen, in üch felbß abgefcblaUMM« 
Verein bilde: fo bilde Ii« eben dadurch einen 8 
Staat. Wa« auf Ib wanic Seiten dagegan gaÜMt \ 
kennte, i& gut usi KflaOf vergetragM. ' 

Ko. ß. Nebft der kurren Gelchichte der Stiftung 
der Darmltädtüchen L.oge und den Ceremonioen be/ 
ihrer Einwaihueg find hier drey dabej gehaltene Ra* 
das ab§admckt. An« dar, waloha dar oaputiita Fm> 
Tiaaial .•OrofsmeiAar so Fraahfm am Hau gahaltea, 
fatxan wir eine Stelle her, weil fte unferen Lefern einen 
deutlichen Begriff von dem ekleltiifchen Softem und 
d eilen Zi-.eck.cn f;ebLti kann .\jchdem der Redner voK 
den «rerichiedenen Fari( \eii der Deutfchen frejen Mdu* 
rer gefprochea , f« f&lu' er fort: „Au« den R«»ibuD^ea 
ifamr idwi y uafitattchiadanh eit entfiand im }Ja, l 
dar aklakdfclM Bund, watcber, um Daakeliji'ii und 
Mil'svpf ftitid mof lichfi zu entfernen, gleich den ekiek- 
tilchsa Fhiloiu^hen de« dritten Jahrhunden«, aas 
mehrfeitigea maurenfchen The«rieen fleh nur dacjaili» 
ge aaeiguete, wa« nabaftrittaa ala ptaktifoli gnt und * 
zwaekmttftig anerkannt war. • Ana fafter ÖbfrreuguoJ, 
daf« die Bearbeitung der fogenannten 5 rvrnS ,!if hen 
Grada hinläncUch«n StofiT zum NachdeuiLen und der 
geprüftaa WafitlM^ga fM^I *> vaUfcMWBnjIv B« 
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friedignog de» G«lflei and Heriens darbieten, "be- 
Ichiänkte er darauf den fonnellen gefeizlicbe» Umfarg 
dar eklektircbea Tbätigiejt. jedoch ohne da it es ir- 

{ittd «iBCiii wifibegicriKen Miigliede Taiwafart favn 
ömt, fich Bach Gntbvfnideii in nd«r« SyAMoe «hh 
führen zu lalTen , nur mit der Beifhränktfng. däfi dTfc- 
h Neben - El l'ahruDgen auf keine Weile und unter kei- 
nein Vorwaad ia den eklektifchen Logtn geltend 
■licht irerde|tji|k)rfteii." Die zweite , voa dem Vor» 
lattde i&tjMg« gefproehene Rede hiad«1t den Bewelf 
des Satze* ab, dafi, wann di« Fraymaortfrey ihren er- 
babenen Zweck erfüllen wolle , Ge die Veredlung der 
gejammten Menfcbheit zu ihrem auspedehntrßrn Ce- 
ßUttepUHCt mathrn muffe, El thut uns Leid, dafa una 
der befchränkte Raum dierer Anzeige «aHUhlMl^ afaügc 
Stallen an« dieiem febr geluogaoea VflVtxag annttM** 
Ben. Um To angelesener empfelilev wir iul, fh wie 
eine diitf Xüizt r Rtdr det Br. Rednefftt mtlfibe die 
Maureiej^ anpreiri aU den Weg, zur SalbAAtodigkeit 
ayd isoerer Gediegeulieit zu gelangen, welche sum 
Vbeil divch falfche und fremde Cultar verloren wordeBf 
jadam jungen Frey mauref zur emAlichan Erwignag. — 
Möge nn« diefe L</«;e mehrere fo fchöne Arbpiten 
liefein. die ßch vor anderen der gewühnlicJien F rey- 
iDdurerredcu fo voithfilhaft auizeichncn , und uns be- 
fondei« wegen des darin vorherrfcbenden atlifidfeiT' 
finnes freundlich angefprochen haben. ■• iO" C' 

. .No. {k Warnm m» Manalofii^i fü* F««y«MMnrf 
Wat «iamal gedrocht-and leicht iaa Bnchladen in 
erhallen ift , hnrt auf ein Eigenthnm Wpni^cr lu fevo. 
Aurb iiddet man auf diefen 30 Seile» nichts, waj 
der Brüdprrchaft durch OfTentlichkait Nacbibeil brin- 
gen küDDie; das Ganze beginnt aait ainaas rührenden 
und geniütblicben Schreiben da* jnBfMi Minden Tan* 
künftlert ConKitdit, in welchem er die Loge um feine 
Aufnahme in dia Freymaurergefellfchafl bittet. Diefe 
Bitte nuide gern währt, and nun lol^t dai Ritual 
Xejiner Aufnahme , nicht das gewöbaüche, fondern an- 

{i|laBdlUld anTpielend aui leine traurige Lage. — Man 
inn aa iMidi(t anjlcxf al< billigan, ^dntt daa Bisoal häa- . 
wären nai» VerbUtflilUm da* Caadidaten ahgal^ 
den wird. Es wäre auffallend, wenn der gereifte 
Maro, der in die Gefellfcbaft eintritt, wie der Jüng« 
lieg, der Ofiiiier wie der Prediger, der jnnge Gelehrte 
wie der Xch4ichte Haadwerkimaan behandelt würde * 
aiit eliiäm W«ffM, wann der VorAaad der Loge, dar 
T«r allaa ftfadgea Bt&dan daa OaiA dea Bunde« he- 
griffen habaa Coli, ein Sdava daa vorgefchriebenen 
Bti> liUabect feyo müfite. Der BuchAabe todtet, der 
Grift macht lebendig I Nur müHen diefe Abändemn- 
gea immer dem ErnA und der Würde, dea Gegenßan- 
dc» ancemeflen feyn , nicht GataauniMP oad Symbol« 
gebtnrt werden, und jadaa Caiaoiaaiel •atfentUef» 
hen, das dem Auigenommenen , wenn ihm die Binde 
vom Auge fallt, ein Lächeln ablocken kunnte. Der 
Secretär der Loge, der diefen Aufnahma- Act drucken 
liafst mai|it, »>d«ij, wenn dia Lag* mehr Zeit aur 
VorbKBraitoag gehabf hIttat fo wftiwfi« Umaoch er- 
leuchteter gemacht haben.** TartdH dMOBtaj^ dalh 
aUdann noch mehr UngeMchnlicheansd AalMtweCeal* 
lichea beygafiigt wacdan wMini In felMiat «t uaa fthr 



>iit gewefen zu feytt, daf» diefe Zeit geRtangeTr hat. 
Der F.rnft der Aufnahme wräide auch dann nichta vei^. 
lorrn haben, wenn der Sehulii oad dar aMildiGplia 
^Sclilag weggeblieben wlire. ' 

Vo. 4. Die Manrerhalle «n OirmBadt erhielt. «Mft • 
Groffhfiriog piiici. Platz lum Gefchonl;, um auf folchem 
ein Logenhaus lu erbjin'n. Ijie Legung de^. Gnind« 
flelni follie nach dem Brylpielp der I^glänjlftr uiÄ 
Schotten mit einigen maurerifchen FayarUchkeitmi 
Sffientluk vollzogen w.eTden. Za diafem Ende entwarf 
Hr. t*>j| ffedekind, ah Meifter vom Stuhl, das Cere- 
m0niej[4.,jQWqh4das , welchei in verrammelter Loge, 
all das , weiches auf dem Bauplatz Statt finden follie. 
Beide* wird Jüer mugeibeilt, und beides fcheint una 
dem Gegenftand angemeßen gewefen ao feyn. — Nach 
pieg(im*.G»andfiain ^n^Mid yerfammlnng ia daa hi*. 
herige Logenhantinmefc, Wo der Meiftnr veai'fltnhl, 
nach erüftnjtcr T ^j'c. einen Vnrij.ig hielt, in dem er 
den Vorwurf zu wuierlegen luchte, den man den Frey- 
aMar^n fchoti oft gemacht, u«ls Ge Geh tu viel miv 
CaraiBOAken bafohittigea. Oin .Vcnheidtgaag . ift gut 
qfld ColiüffinBig. Unfete Lkfet warden fi«.CeU>il nach- . 
IcfVn und prüfen, da fip Veinrn Aufzug geßattet. Noch 
find zwey wohlp»>!ungf nt (iedichte, d»>r (irundftein del 
Fre^ mauiertitnipei? , und ein (-ieljn^ In- \ ('crLt-^iing 
del Grundftein$ beigefügt, die beidu von dicUteiilcbea 
Talenten zeigen. 

' No.' Den 17 Febr. igt/ wardanftll' dar Cdg« 4v 
Darmßadt ru gleicher Ztyit drey Geiftliche »on drey 
vprfchiedenen rhiiftHrh' 11 ConlrlTionen aufpf-nommen. 
Wegen der i>eiteohfit einer lol« h»-» Aufnahme entwarf 
der VIeifter vom Stuhl ein rieen«?» Ri^nai, iu« dem hier 
Bmchftüdca galiafart werden, die ein gutes VorurtbeU 
fSr dai Oattze- erwecken. Die Rede dea Frayhetrn van 
Wedekind Wir du-frr Fffvrrhrhk'^it fchr angemeOen. d* 
Re den UnierTthifd zu pnuvickL-ln fliehte, der ziviichen 
Religion und Kirclu- St.iu findet; und mit diefer Unter- 
fachung fromme Wüoivhe an* waimen Herzen lue diw 
Förderung de» Heiligen durch den Maiarerverein ver- 
band. Daa Ganze, in eine Cahr fchena Sprache 
kleidet. Tollte billig jeden lebten Maarer inm weit»> 
ren Nachdi nken i hr-r diffe wichtigen GegennSri'p und 
über das Verhaltmls maurenlcher Tt-ndenz zur Religi- 
on anreizen. Eine kurze Stelle aua diefem Vortrag 
aiag ala eine Probe det Stila und des Geiftes, der daiiR 
wäSif liiar platt finden. ,.Dai Menfchliche ia feiaar 
gi«MM Rafaihait ift daa Göttliche, ift daa AUarebrift. . 
lichlle.' lernt ilk anch tmt Freymaaraia datUaal dar 
rrinAen Menfchlicbkeit, und das Bbeabild, der A^ 
glänz der ewigen Herrlichkeit; feiae RoligioB eft«« 
darum die Religion der Menfchbeit, und in dief«»" Rn» . 
UgMB müCTea fich vorzüglich die Krlaachtacen rereini. 
gaa tnr nalUbtbaraii Kireh«, rar CkclM, die der Hei« 
land meinte, alt er auf die Frage, welchen v«i haidaaff 
Tempeln er den Vorzug j;äbe, auf Gottet wei»n ScääJ 

EfuBg hinwies." — Der Rede ift noch ein trefllichee 
ied : die Gottes Verehrung des Frey manrert, angehingt^ 
dai a u c h Ungewaihte erbauen wird. — Mit diefar lata- 
taa Beaarknag käantMi wir diefe Aneeigtf n^ ^ aanha 
rdüiallMa, ala ««(U jeder gaUMata liaaa, im diafh» 
SobriftclnB iB Hiada AUt, «• akht tffd«tai 1^ 
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jy^titlf äfi^ uB^cfriftnft wfgNs«en wird. Aber wir 
marren hier noch ein« BedeokUehkeit alten und eifah- 
renen Maurern zar Prarung vorlegen 

Alle Aufnahm Rituale, Sliere und neuer» , Deut- 
Itbe un«! ausländikhe, die un» nochzuGencht gekom- 
men, aimmen penau darin u - p , n daf« der Meifter 
vom Stubl den neu Auraimehmf eidlich oder auf 
llirenwo»t»eTpfliehl«t: der Rrpurung oder dem Sou- 
verän untrr dem er lebt, Jowie allen Ge fetzen des 
Staats, in dem erfleh befindet, getreu und gewartig 
XU fern, ihnen unbedingte wiliipe Folge zu lejften, 
ili^flia ße nicht gegen höhere Pflithieu ilreiten, war 
j^^rabFin-SvIlieni chrißlichen Lande der Fall feyn 
^,lrA. — D« win-il«Bömifcb.i«tbolifLhe GeißUche 
dca Papft all fnaObwrlniipt.' «• Kireh« «fc«r alt daa 
Inftitut, deffcn Gereize ihm heilig fejn möfTen, Mer* 
kennt, der Papft und rfif Kirche aber den Bann öher 
die Freymanrer (mit Hecht oder I nrnclit, dirl? kann 
BieVaid« in Betracl'tung kommen) au$get^.ra!.hen : la 
^fMn-iiift Frage f ob eine Loge von zarter GewilTen- 
baftifikeit , ohne felbft gegaB die oben erwähnt^ Ver- 
pflicbtunp anzuftor«en, einen kathoUrchen Pvielker anf- 
nt 1- nr n kanuc, und oh es nicht der Würde der Gefell» 
•fllialt der F. M. angemeffener fey, einen Tolchen Con- 
didaten , der ja doch , ohne ein Bundesglied zu feyn, 
ein Tebr edier and guter Menfch werden kani^ auf den 
GeUorf^m , de« er dem Papft und der Kiicha bey fei- 
ner Einkleidung angelobt, hiniuweifen. ■ 

No. 6 enthält eine gedfänete ErsShlnng der Stif- 
tung dieler Loge, an d, i-n S,>iizc /irr GroJ sherznf^ 
leibftals Protector, AtxLanäg-aJ ChnjUanvun ließen 
tnd tnonigraf Ludwig als ihre erften Mitglieder und 
Stifter ftebas. Durch diefe Protection und th<ti(|ga 
Tlitiilnahme kwiimee* freylirh leicht ft»rebeb«lt', dab 
dit! Z^'hl der Brüder, bereit bey Er- ffm nj: -lieror Mau- 
rei ftslle 73 waren, i'ir Ii in J<»hrestnli üü auf 155 vex>» 
mehrten. Dieter Jahrj^erchichte folgt ein Vortrag de» 
Hb. V' f^'i >» dem er die ftUckficbien und Grundfätie 
«ofMlilt , wr| he die Loge bey der Wahl dea Syßemf, 
tücfa dem Ge zu arbeiten Sch beAreben wollte, geleitet 
h*t; Griindfätze und Vorßcht»regcln, die fich jeder 
neu zu Riftende Logenbund zum Mufter nebiaeB darf, 
und wonach jeder Maurer dat Syftem feiner Loge prü- 
fen feilte. Diefen Grundfätzen gemif« erwählte die 
Darmftädter Log^ du ^jAmm dei eUelctUcta«» Boada^ 
„welcher Icetee vnlfekaiiflten Ob^ bat (wie damr tbaip> 

haupt in nputfchland fchwerlich irgend eine Loge exi- 
Blrt, c!ie dtrgleiciieu anerkennt), woriu Gkichhelt 
und Frpyheit der Logen als frej maurerifches Princip 
dergeAaU geachtet wird , dafc jede Loge dem. Rechte 
' CD dar anderen gleich tft, tiad im te OiNdarfaUat* 



wptitasinwitd H. f. w. 

No. 7. Im J. 1779 bildetan wuiht^nVt&ymmmit 

an'T^'orTnf. MHnn>ieim und den Umgebungen beider 
Städte eine Loge, unter der Bf-nHunung Johannis tur 
Itrüderlichen Url-f , und erbat* n fich i dr ihre n neuge- 
ftlftataa Verein den Schutz und die Leitung der Di- 
fäctotialloge Jofepfa zum Reichsadlav in Wetzlar. So 
günftig a«ui diefem juifeii Bunde, nater dem VorBtt 
Herbtrt$ '9*n DMerg, dla atftan 5 oder 4 Jahre vol^ 
fibciflolliM^ fo «B|tt»Ajg «atan di» IblgaadtBft ab Ihr 



edler Vorfla id , den fein Beruf eiftfernte, f!e nicbr 
mehr perfon ich beiathea konnte. „Uneinigkeit und 
Zwift traten an die Stelle der Eintracht und Bruderlie- 
be. Weinend wände der Genius de« Bundes feine Au- 
gen tron ihr ab^ der fcböne Ver«n löfte fich atif, dar. 
Ti;mpel der Menrchen*ered1ut)g wurde gefchloITen." — 
Im J. i8'-^8 wurden die zerßreuien Tiümmer wieder 
aufgeriLjit , und ton einigen würdigen Brüdern gefam- 
melt, um em neues Gaiue* daraiu sufam man zufügen,. 
Vermute der damaligen politifchoa Veihältoi^r« venl«' 
nigte fich dat nana VacaiB mit dam «ofiaa Orient foa 
Frankfofeh. Bald aber tiäten nana umwandlangaB m 
der iurseren Lag« der Rheinifchen Provinzen ein , wo-, 
durch Hch die junge Loge wieder in eine foodcrbare 
Lage verletzt fühlte , nämlich ifolirt , ohne alle Ver- 
bindtmg mit andere« » ohne einen Regenten , der ihr 
pNitector fejB 'Wollte. Bndlich fiehlug die fchöne Stnoi» 
de, die diefem ifolirten Tempel in der Perfondes Grofs- 
kerzogs vou HeUeh einen väterlichen Regenten und 
Protector, den ßur:'JeF:)t u Jei n aber die rdionffen HofT- 
uuugen , und ihren Arbeiten neues Leben gab! Nun 
Ichloilen (le fich auch dem eklektifchen Ikindean, d«r 
fie. gern in feine Mitte aufnahm , und fie dnrch Hn. v» 
WtdMnd mm 23^ May 1817 feyerlioi iBlalUraa lieb. 
Die vovliegünden Bogen befchreiben diefe Feyerlich- 
keit. Sowohl die Einweihungsrede des Hn. v. fV,, ala 
.die des erwählten MeifteiJ vom Stuhl, die das interef- 
Ante Thema ( ^<u dfr Maurer unferei Jahrhunderta- 
ttnmiuigt /ey,, 9on der fireyen Mküntey feinte ZeittH-^ 
ters zu erwarten ? — unabhüngig von allen Sjftemea 
— abhandelt, ßnd lefentwertb. Aus einem Gedichte, 
Wfelchfi (5er Fi einer Ijl-) diefer Gelegenheit derlHrnin*, 
mögen einige Z«ilea hier Aehen , um zur Leetüre dea 
QaBzen einauladeai 

trorOJier — Heil I — find {ene Zeiten, 
"Wo einer H^r war, alle Kneoiib 
Ua< darf kein andrer Obrer leiten. 
AI«, Ikreag gewogen , Pfliciit and BaAfc 

Dan nur iit achte« Maurerterohen, '. ' ' \ 

. D.iE ihun i.Hi- il^cn Miirkm kusd, - ■ f\ 

Und dielen hoben Zweck erreichei!. 
iMhrt» Br«der, der eUekt'rche Bund ! 

Now 8. Oiefe bey einer Trauerverfammliug In air 
ner Loge zu Frankfurt a, M. gehaltene Rede entbKltdln 
Meinung dri Vi; m dem Zuftand der mf-n ''chlic-hctt 
Seele vor dielem Leben. Das Thema diele» Vorir*ga 
Ift: Das Suchen de$ F^eymaurers, dat fFiedrrßndea 
des Ferlohrenen. Wae wi* verloren, meint der Vf,, 
fey die Kunß, aufelna den aofgedebntan Anlagen nni 
Neigungen nnreret uafterMichen Geißes angemelTenera 
Weife , als in diefem unvollkommenen und vergängli- 
chen Körper gefcbefaen kann, den Wir infrskrei« 
im Univerfnm »a befaanpten, wozu unter ins Unend- 
liche forfchendo Geift tme Anlprnche giebt (5. le). An- 
fprüche, die wir einft in der Forwelt eis gottihnUdlB 
Gelchöpfe geltend machten, haben wir durch MIÜK 
br ui' h von der Freiheit des Willens verloren , ehe wir 
noch nicht als Erdenburger. geboren, und auf diefeit 
Planeten verwießn waren. —> Diefes Verlorene wie-, 
daitnfinden«, dwn fevea alle Menfchen von Adam her 
bfsntätt. 8ia follMi «iadar waiden Gouaa BbanWll 
itt vnjflagiaB MaEOlab, Oottat Baalaata im Tampal 
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Slfglpilif^ti. Im WiCTeorch^h, in Liebe JtnA der 
mi» Bi<B 8&adenf*U fey twar vorbanden §8- 
n. Ither OQter dem Adan) hj kein Erdenbürger zn 
f«t^dMn» tMid^m der aiu dem Parjidieb variagt« 
AltVCtJ wahrC^^Mtolich «in Bewobn«r einei andswA 
Plan«t«ig*wflf*Bi omA dU l^tUHtvoa M4mi fsjriun 
iia der ßeifterbercjxafftfliwtt d«r MupiMB i« SfladM» 
laUosdnach dem Sündenfall 7u fucbea , wobey auch 
aiiia, our der Form, aber nicht der i^ateriellen Be> 
(cjiaffenbeit nach Sutt findende Gleichheit der Körper 
VWilohM» iaa firdbürpeK» niid ihreo aaf^rirdifcben 
ToTfbbna «■fMUMnmöv wmC^ dürfe, — UnCer Bf 
denleben raürTe alj ein ■otbwfodigc« Mittelglied zwi« 
fcfaen einer Vergangenheit and dner Zukunft angcrehen 
werden, — Wir wiren daher nur $uf diefe £rde ge- 
fptzt, um in dieser ^rdifcben IfQlie, in der mühFamen 
§Qtg» fuz die B^dür&iille ilim£i1i«Uuog, unfere Hof- 

illbrt t aaCBNii Bgolraipa bukiMupfrai» dv 

Oute alh mm mtm za verglaiehen, vM tnf WMifw 

vereinSgutif^ des Göttlichen durch Liebe geführt ZU 
»verdt'D, iJie oicpfcfalithe , hiei gebefTerie Seele werde 
Qch dann — diefej fey unfere h- jü-ifte Iloiänurg — 
pacb d^m Tode au^ einem edier^ q materiellen StofEe 
flirrt j svtt der Or^aniCatJon mcb ihnUcheo, aber Ui^ 
rem iaaMN^ Varinofni mpkf eptfprechendea K9rper, 
all Ga vari&al« b^faHbn , frbanen können. PieJCer 
JJjjiper fey das verlorene Kltinod; da» wir/i. I: n fpUep! 

Wir äberlaüen e< den iyefern. ob Tie üieier neuen 
HypO^*'*; ^* ^° tiefer Rede und im einer aqgefiigt«|| 



fwMnamvTM, H.» k i. Oabr. WBonäMs Zto .R»>' 

- hannirfeft in der Freymaurtrey. Mit Anmerkun» 
gen iür nachdenkende Bruder. Von dem ■fV^r^'A^mt 
von fVidekind d. A. — Gedmektet *fllfniftffffy*ffr 
Brädar. igtS* i«3^8> (ifipO . 
DiaC» takrift, abflaicb aidtt Bark aa BagwmU, 
|B eine der vorzüglicheren and lehrreicheren unter den 
«ielen, die feit einiger Jjuit über die antgebrcitete Ge- 
felllicbaft der Freymaurer gelchrieben worden; gleich 
enritfr*"* für Ungeweihta und Gewaibta: ivir glaabaa 
h0tfa Paitayen darauf auflnadchlB atacheD tu afiOiuu 
Mdijias dann die BHabrenerao unter des Letzten, die 
d^n Qnellen ntOier ftoben , am denen der V^gefchöpft 
hMi leine Bel)au|nungeB und Angaben rcbärfer prüfen, 
während wir nur das auaheben • wai uns vorzüglich g> 
faUpB eder det Bezeichnen« würdig gefchiepen» 

Indem ficb die wraaBahagd» £ada baBrabtt dia 
Ftflgaa la teaaiavitaat Wmnm «M Mmun itr , 
Täufer der Schutzpatron dtr FreYnmaMt gmtmrmt?*' 
L-eUet die Freymaurerey ttwa ihren üt'fitrung van* 
ihm üb [nämlich ahgtfehen von ihrer äufteren Form) ? 
rerehren die Maurer diefen Bufsprediger , im Gegen- 
[alt ■^fJ»i f^Jf"* VorHuftr #r war? — - fucht zugleich 
41s UMclw «4 mm» 4to Bcftdarbhaft von jdbar 
tar /biMWMMni da ttv hBohftaa Fat gefeyert hata. 
Qief« UnterfuchuDg giebt dem Vf. Gelegenheit; eine 
Menge In itreffanier, für viele Lefer gewif» neuer No- 
tizen , über des Zwecik de« Vereüi« und über feine äl- 
ter« und naoasa Gakhifiiita aiaxBuabaB« daaaa ac ia 



den waitlinftigen Anmerkonfra aocli melirara thadla 
apfügt, theilt die vorf^etragenen mit hlAorifcl^eB Ba» 
weifen zu unterriüizt-n (ucht. 

{)ie Muurerey iß ihm ein theoCophifcb - eifaifcbe« 
■mm IpataiopoUtifchat InBitut. Der Zwatk ierfeVben^ die 
SlißMK aiaee Varaiaa gebildeter frajar BAIaaari fäc. 
BradaiTiebe, Rath uod HQlfe, «elcha miar maoreti-' 
Ctben Formen und unter ge^viffen peheimpn Symbole»» 
die Lehre von d^r irdifciien Bt^himmung des Men- 
fchen (tbeofophifch, ethiEch und kosmopolitifch) beer» 
beitet, indem fie diefelbe durch ihre Sinnbilder» Ge- 
btiucha und eine« befonderen, der Menfcbhettgeweih»- 
taDlitnzgifchen Culta« anfcfaaulich und eiagreUaadf . «i«, 
durch ein koimopolitifche« Wirken nach Aufaea wohlthS> 
t)g zu machen, und durch Sehauptunj;; ihre« Wirkungt- 
kreifet im Gebiete d* > rein Men Tch lieben , alle« da» 
fjir Humanität zu erreichen fucht, was kein anderer pa> 
liükbar, religiöCar oder loaB o ff api H cher Varaia aviai^, 
Spa Tanaag ; und liarar Zwadt lall Gab bej Üan waB«- 
ren und ächten Freymaurer durch Gattaa«f ThjpBfr, 
und Menfchen- Liebe ausT^i rechen. 

Dicfer Anficht »on diercm fo weit verbreiteten Ver- 
aiP) welche zam Theil fcbon Leßing gehabt , wird je- 
der UnparteyiCpbar am £o lieber haldigeo , alt der Vf. 
S. 101 binznfetzt: „Per/ectibilitdt der Men/chheit iß^ 
/ein Zietf Damm ift er (der Maurer) vor allem gefett- 
lifh, uui weil eres einHeht, daf« Gefetzlichkeit da« 
er&e Bedürlnif« der Mcnfchheit lA, fo gehorcht er den 
Qlletzen des Staats, und befolgt alle pofiiiTen eingegange- 
Ht YffrbilidHfihkiff'«"T die ihm Stand, Amt und Beruf^ 
' Aflegan, niid avar auch .da, wo er nach feinen indiri«, 
dtawUenEinnchien diefelbeo nicht biUigMi kaaa." Daa« ; 
a«cb diefcr Darlegung der freyiöaBiwmchaa Gnuil* 
fäiz« hat weder die Kirche, noch der Staat etwas von 
diefer batmlofen Verbindung zu beforgen — was man 
in fo vielen Landein zu fürchten fcheint; vielmehr 
iQÜircn die Glieder diefe« Bua4a«( ihrer VerpfUchtoag . 
gpireu« die mUgfien StaattbBrgar lajo , und j« aMbc 
und weiter fich diefe Grundfätze nsd OherxeogmigaBj 
verbreiten, um fo mebrkann fich derSuatlaf dieTrena , 
und Anhänglichkeit feiner IJnterthanen verlaffeD. weil 
fia via Bach Neuerungen und Abänderung hergebrach-, 
tar Oldnnng and Verfailung ftreben werden. Der S.iaat 
fellie daher diefen Vareia aber an beCörders, ai« au ba- . 
fchrinkan Tuchen, da Geh la darTbat dinXaGniadJiua^ 
To lange al« Fre} maurerey in Deutfchlaad bekannt ih»' 
bevKhrt haben, und da nie Maurerey, alt folche, irgena ; 
eine Unruh« im Staat verur facht oder nur begünftigthau 

äiB deher gar kais Gnmd abzufeben, aut dem man- 
> BegieaiageB ikraB StaatadiaBcrnden Befuch der Lo- 
gen da* bai£rt «ina* raia ■ a i aü fe haa IsAitKt^ ««A ^ 
ArengBa verbieten mochtea, wihraadBaiba^daeliMK. 
lajuben, CafCnos, Refourrcn und FInrrao«i»«aWi lalia-' 
eben, wo der Moraliiat bey Spiel und poUarebaf ba- . 
nengiefseref gowif« weniger gehuldigt «ird, aU in de« 
BiU«n Breifen uaauierifcher V erXammlungen VV er toll- 
1« ia aicbt iaTaifachung kotwoen, zu vermutben. dab 
in Colcben Uadani Geh eiaajNjfl •'•1«^»»« 
Beförderung der Sittlichkeit ÄndTdet Gehorfamt 
41« btftehenden Gefetze ein D" m .rr, " «y ? 

{DeratftUtifi /»lg* tuckjUn J »u.*«.) 
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nWYMAirRBRSCMtLIFTBN^ 

Franüi uivt e. \L, b. den Gebr. Wilmant : Das Jo' 
hannesjeft in der Frr) maurerey. MitAnmerkun- 
fui £dr qociidcnkendeUruder. Von data^eyhcrrn 

Clj^yi} itrjlim 9»rfgMn StMt» rnkgAnOurnm tLa^mj^) 

^^nftatt ie» Wortei theofophifch, wekbe» der Vf. in 
leine Erklärung «^fgenommen, wilnrcbten wir, er hät- 
te tin «ider«t(z. D. r«iigu>«) «wählt , da es Tebr viel- 
feilig* Oentunf erleUM, und Mnr oft u gaföhrlithea 
Scb)iriinnereyeD ^^mifsbraucbt worden. AucH möchten 
wir fragen, ob e? nicht der tiif^licben Erfahnrng wider- 
fprecbe, dals dieft-r Vcrem nur au» frp\t ti gebildeten 
MSnaem beftebe, wenn nämlich unter dielen Woft 
wijftmfdufftlich gebildete Männer Tollen verftanden 
wnrd«B i nd «b es nicht den baktaaten Grimdf&txM 
itoi Bund*! «ra Freiheit aad 6laic)ili«il ■i^iii>fliwwr 
(Mrofen, diefes Wort mit tugendhaft oder rechtlich 
Ctt verwechfcin. Wird ja in jeder Log« ein jeder bra- 
ver rechtlicher Mann^fogar hSu&g aus dem Handwerkt- 
Bande > zugela.TeQ^ uad das a|Ufz im Sias d«B In&ituu* 
das als ein rutliches, mefiT fb -daa Htn itt fSr den 
.V«rA«ndJ>»recliii«t'iA. Oiefes ift eben das Rühmliche 
•iner FolcbMl Vvfbindung, daf« (f ?r minder Gebildete 
in der Gelellfchaft mehr Gebil ltter fehr gertinnen 
kann, wodurch dpr Verein eine {schule für junge Leute 
geworden, und er ein aene« Beförderungsmittel für die 
Fwfeciibilitif idet Eiiuelpea wid fomit aücb für diedei 
GtBMH damwbt. ' ' 

Beachtung und Aafmerkfamkeit verdienen vorzüg- 
lich die'AYiinerkun^en (um dereni^villen eigentlich die 
Rede, wie ..,uiK fchcint, abgedruckt wurde; rackficht- 
-lieh ihre« hiftorüchen Inhalts. Wir thcilea^gaBc die 
Überzeugung des Vi«., daiis aUee Gerehi^hdidi« 
«gi nlU ebe Sache fej, «Mino dat gaBie PubliciMk ka^ 
iMl «a arinikeii allee Recht habe. OeTcbtelit'« kaoa 
und darf nie ein Gf hpimnilr feyn. Überhaupt hat die 
Offentlichkeu der i- reymaurerey bis jeirt durchaus kei- 
nen Schaden gebracht ; nur ddS übertriebene Geheim- 
thua hat von iefaar einen Schauen auf dieb Verhaadoac 

Seworte/iM M« Mäiitiwiliga uraanotboages f& 
ig alkeagt.' 

M«n<dies, was bis fettt in der Gefchichte der Brä- 
derfcltaft dunkel war, hat der Vf. wo nicht gaSSy dacjl 
Ergänzungibt, z. /. A. L. Z, £r/ur Jtanä, 



nm Vielee aufgehallt. Freylicb Vrerden ibm n!cbt all« 

Forfcber diefer Ott6bU-h'.f in L^in- n Behaupttmgeis 
beypflichten. Diefetkann aber nur zu neeen Uoterfa« 
rhutigcn, utid dierekSaiMB wiadat WUT Itt Mota Bhu 
deckoBgen führen. 

Wenn er ih der ^^tttn AoBoatfcm^ .to bd^anair* 
van Kvaig Heinrich Fl in England im Jahr i4;6 angal 
ftellte, der Sage nach tob ihm eigenhändig nnterlchri^ 
bene F. M.- Examen für unücht erklärt, und dafOc 
halt, dafs es neaeren Urrpruuges fey: fo werdaa 
viele gelehrte Brüder widerfprecben. Indefs if« 
Oriinde, die er für feine Meinung auiß^ll(, wiohtii^ 
•IMUltfRnnig' tmd ge ^ a wüi EtWlrgung werth. Aber t$ 
läf'!! .Fich auch nicht leugocö, dafsdii», welche ICrait 'e 
und Amiere ibm enigegenleizen , ubonialls von Erbeb» 
lichkrit rmd. Zu wünlchen wäre, dafs beide gegas^fg. 
ander iiber.gefielU, und ron einen uupartej'irchen, io 
liiilorirelM.'&ritik' eingeweihten Manna abgewog^a 
wflirden, um endlich mit dieJjnriilr die Freymaurcrey 
to wichtigen erkunde gaoc ins Klare tu kpmme«. 

Eben Tu möchte auch die Meiaun;.'; des VTi, igXm 
den Juden gar wohl der Eintritt in die Lctoen serg^nK 
werdail kiinne, manchen Widerfpruch feÜäat. Ttim 

Gegaar «erden ficbimaaai^nf da«. Sonderbare der Er- 
feheinnag bemfatf, wenn «Iii fhde aaf das Evangeliav 
Johannis leine Pttichticiftung angeloben wßrde. Zwar 
erwiederi der Vf., er lege nur leine Hand auf das erA^ 
Capitel} und da der Inhalt defTelbcn auf Johannes das 
Junger ginge: To könne die£s dar Isuejit ohne AdüoU 
tb'oa, da jenpr (lohamMi) aooli mSm Jade gewefen. Ah 
lein diefe Ausweichung mörbie mehr witzig, alt wahr 
feyn, und würd^e übnihaupt mehr bewpjfen, alf et folL 
da Ji ius auch ein Jiirie '.vi^i , lu.tl der IsraelU deooefll 
feine hohe Abkunft und Peftiirtmung leuglnj^ ubei^ 
diefs gelobt der .\ufzunehmende nicht Aufl»- 

{nng der Hand aui das Evangeiiiim, ffefne P/lichieo als 
laurer xuliahea'und tu jmWitt, '■fbnd^rn «s wird * 
auch bey anderes Gelegenheiten auf iMe Bibel hiiie»> 
wiefen. Kndlich wird dem Vf. auch ebigegnet werdet 
dafs die Bibel ein Ilaupil^ mbol der .M,iur«rey üy , 
ter der das Ganze der heiligen ÜckUiidea, Aia alte und 
neue Teaament/sn ▼arftehea. — - $S iange der Jud^ 
^n'Jttde,' d, h. ein treuer Anhhnger ftioer Dogmev 
bleibt,' wird er kaum nsth dem Einiriiiin ein«;) ig 
engen chriftUchen Verein Verlan^; -O tragen. U^n 
aber auf, von diefen leinen Uogmen 'überaewgf s|| fei'a, 
•hne an eiaet udefw &«li|taufut»j flbMMuatao: 
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/o anlirt« er Im; teillM Aofioaliine, wenn ihn der Mei- 
. Act fragt« SD w«Ub«r Ätligioo er fich bckeaoe, 
•Wieder iat«r«^l«a : sa^arjLtiovxl.odMr; |cbi>in«la 
IiMslh* 7iii «rAm Fall« «rfcliicBa ar *waT alt «in alir* 

licher, Wahrheit liebender Mann; aber e« ifl 5ar.n 
fchr zu zsveifeln, ob ihm die Mitglied^' I.Ojfi;e den 
Eioiritt zugeriünden, und nur ihr einAimmiges Unheil 
könnte hier Aifcfaeiaen ; in zweiten P%|Ie träie er tin , 

•Lftenet oder Hencbler, ^em eben dertwegen dar Tem- 
pel, der bis jetzt nur ChriAao geöffnet worden , ver- 
Ichlon^n bleibet murtie. — Wird indefs die N^aure* 
rey li'c^igUcb für eine Schule der Hamanität angcfehen : 
Xo könnten ja dieJuden rein jüdiTche Logen errichten ! 

,D«BK«W»ai Wfiltaii fie lieh gerade hinfichtlich der. 

'Ifnjmmunwtj miar di« Chri/^n mifchaB, ia He Geh 

' «aftardem gaas voaihMii ablMdeini: «ndviditviinnfel 
"jpjt ihnen aui einer SchüfTet efTen dürfen oder mögen ? 

"Bf-\ni Schlufs Jiefer Anzeige hallen \yiar et Doch Ifir 
JTiicht.' dat Verdienft der fidcbbaadluiig , die e> mit 

' febr rchöBam-Diock imd -P^ier««igeA«ttM, aiclifMi- . 

' «rwihlit an lall^ «■< datuBSkriui, bdtaa A 
baydMVftatt-WMrUBvaMiiUttwif^r &B. 



■ WiEst^'b. WaJlis^baufrer i II _ _ 

; . fünf Attbilea»«rett «rd4MnwV tttf* Vft 

S.^ («3 gr) ; ■ 

9V>BW^ b. Wa\H«b«orre»: Sappho. TtVuerf^lel I» 
t. . •«•■«^ 

[Vgl. J. *. L. 2. 161^ .jTe. «äiS.J ' / 

^«vey Trauer^ie)e deffelbea Vfs.,. für ileffea 
Vftdüngipng dar laflita y faey flüchtiger Wabrirak- 
^^i>g^ eu^ Zeiignifr abzolegen fcheiut, das zu dem voiw 
*^eilhaftefien Schluff auf fein Talent berechtigen 
'de, wenn diefe Maioai^g he> n nt ier Prüfung Staad 
^iAte. -AUain da vec^hwüiitfit ä« gr<^i«tttb^i- 4t 
Sri;' dar« dia aafcl^eiaende w«rcm1kbe Uagleidi. 
^ilii'^lleit beider Stück 0 nur c'al:f r rühre, weil bey dem 
*»TÄen Catderons Andacht ztiii Kreu* (nicht Mullners 
^chuld, wie oh behauptet iii/, -bsy drni awtyten Oudhe^j 
'Ipbigtiiia und Torquato Tallu ui Aiciterbildern dienten,, 
"^nd et bleibt nur dai Verdient, die letzten Vorbildes 

«Wlbb |u baben, der CiUitir d«t Vb. Hie mit i& auch 
«aräugjicba« Mange> im Tal<>nt Oritlparzcrs enu 
'tfcckt, daJj nämlich es nicht duuh ibiam cigeuthüm- 
Itchen Geift beftimmt wird. F.in annerer Mangel dellel- 
%co, der damit zafaauneDbäxigt , LeUcI.i m der Uaftt> 
^b%iäe|t, CbatakteraaBadcmLebea su copireD:, oder 
'n coaipoliira». Jarotlaw, der Held in der Abafraa, it 
<eine Copi^vottKarl Moor, Bertha pin aiimuthiges Mäd- 
cbeabilO, (focbohne alie individualil'ir(.'ucli::n Züge, ielbä 
'ohne tonftändige Haltung; eben fo der btUmders wich- 
tig gedachte alte Graf Borotin. In Sappho wird wohl 
Seditmana, der Corinna gelefen bat, Corinna arblip^ 
xVnn i tmA d«K GirMdüfeb^ Goftäia dar Malitta «ad d«f 
Vtixan h.a<tttt« «iclM^ in itaaa CktiBa a»A BaittK Edn> 
atd an» de» WdÜHaiM»A£chah«a «iadats 



Dafs im letzteren Traaerfpiellel^ft StallMI «oi Goetks 

«uid Schiller fdft wörtlich wiederholt rorkoasami,. (alt: 
& lö nited Labaa iA ja^toA datLahaaa hdchB«a2UaI}** 
vgl. Sirhitl^ in Maria Staartt „Dai Lebaa Wt desLebeas 

oini'^t-s Pfar.fi." Ferner S. ii6: „Hoch an den Steraea 
hat Tic ihren Namen mit (iiamantnen Lettern ein^a- 
fchrieben !" Vgl. Goer/ur in Kgmoni ; _Hirr .antfr dia» 
Ten äeraealiaB' iah ihti mit ellea Ifiliiaii Laaein nri 
gelefen!**) tcheint, wegen dei OriachifeheB Sujets, 
mebr eine Anqiutb, als ein ÜbelAand, da die Gricchi- 

,fchan Dichter dergleichen Wiederholungen aus den 
grofcen Ndiionaldichiern, und Anlpielungen auf ciniel- 
ne Verle dcrlelbeu, billigten und liebten. Sowie di« 
Fehler^ Bad eoch die "VoTiiige von Orillparzers TaleM 
diäten beiden Trauerlpielen gemeialaa. Etae Icböne, 

•tMBMh eusfteerb L'itete Sprache , ma bebet Tdetat fSr 
den Au^rii .ii k i lefrifcher Einpfindaug . nnd ein berrli- 

■ chei' Sinn tur cldlülcbe Einheit der Handluag iiad des 
Ortes zeichnea die Ahafrin.» üa h W i ew dtfüt MCh 

,$a|lDbo mut. ui - ' * 

^aStaMlDlhutter des Gefchlaebtr«« Bdmiäik 

„JuuB und bHihend noch a« Jebn% • 
Von aar Eltern Hand ^tmmmtgmf.'' i i « - • . 

Zu verbaftter Ehe Bund, , 
Sic rerenh oh neuen Hflicbl^b 
LaiiRgehejfter Ki«bc nicht. 
, Sil dcu .Annen ihres BuhMa ^ 

, Ubeifiel de der Geiual, 

Stifefi int Herx ihr Teinen StaUL ^ 
''Wandeln mub Ge ahne Raft, 
: X '- Sit dat Hitt« ift autgeSotlielii, 
DaXTMi Mutter fie geweCaiw 



Das Vrrbrcckcji , das dcj GKtte% 
BUit'ger HaohelUhl faenrafl. 



War dat ietit« ihret Ij^bent, 



/ 1. 



. abree Sekp«ree<eMi«*r Sbh*H< 

Ör des anieht'^nn Barolin 
km, Gift %iii3 TkatU'-'i Prb'le, 
W>tr '<his Kfajd frerik m ' gu er ^mta. 
-Ondl« i«eeai Bafcelkinrit 
' Mnfit ^^e die veEg«ii|iue Stic 

, Liebt fic die vergai:"ne Gl 

Alfi) K.iricl lie frit J«hrcn . . ' 

*• ^iif <!v,« Hiu;l\-4 Uiitcrgati*, ' 

fjid oll der fie glcieh brfr«yet, ""■ ' . . . 
' Hütet fie ri<ic)i jeden Strricli, 

Der dem Haupt der Lieben dräuet 
' IMMI» wOiiljdif 'ahdlMifceMWcIlr ,, ' ' 

U«d wenn Dnlieil; drobt dem thatiS, 
:StelflJM auf «ua dwabTerCIanit. ' 
Darum wiataaert et fCo Ulf Kdi ti. 1« ir,' 

Durch dielen Bericht, einige Abkürzungen aoagemotm- 
men, die wir uns de» Räumet wegen erlaubi, <ten 
tvahihati ungefchickt und naanbän^i^ ein aber Dientsr 
JeeHaufaeKoretia*, i» G^aawatt von drireii letzte« 
S^üaimgr feiaem Herrn, ea «a Toditer deffelb«a, 
Bertha, abftattet. mufs dcrZufchauenaid iagfe ia ontaae 
Lefer das Fatum und den Spule kenoea'IeiliaB , dx« 
diererTra^udie als Hebel walitn. Aufiet Bertha bat dar 
letzte Borotii} keine Kinder, ihr Bruder ertrank, als 
Vleiaez Knabe in einem Weiber oebea dem SchloDe, 
«elchea des Sfbmpiata der Haadhuig iA, Aasli Bertha 
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'*%0rh*T Jia-öIhtrWHEfchen, «in Jüngling aui den Rhexn- 
'Sanden. Sie liebten Heb feitdem in» Geheim, .und der 
* Täter, welchem Bertha ihre Neigung bekennt, geftattet 
Shre Vermählung. Wenige Stunden darauf ßurzt m 
^er Nacht Jaiomir verüdrt, mit zerbrochener Wehr, 
. '♦Rettung, wie er Tagt, vor Räubern fuchend, in da» 
"Scblof». Au» einem Erkerzimmer, wohin der alte 
■Sriausvogt ibo ppbettet , fchreckt die gefpenftilche Ahn- 
Jfrau feiner Geliebten tau fchend ähnlich, ihn mit griu- 
licben Phantomen auf die Scene. Hier verfchwmdet 
•jte beym Eintritt Bertha'» , für die er fie einen A^gen- 
■fbUrk gehalten , und indem er in Gegenwart von djefcr 
•flinil ihrem Vater Betuhigung atbmet. wird an da» Thor 
■lies Scblotl.-« geWopft. Ein konielicter Hauptmann lit 
le», der die Rauher in der Gegend verfolgt und ver- 
sprengt hat. An W'efen und Reden des Verlebten Ber- 
|tha'» merkt Jfder, <}»f^ dieler leJbß zu ihnen gehört, 
/'•»nljer den handelodeh Perfönen, die «»wegen der Fort- 
'flauerde» Stückes Ireylich nicht merken dürfen, Sie 
- Ihalten ihn für krank, und entziehen ihn der Entdeckung 
■4liurch einen der königlichen Krieger, dar vordtm ei- 
tev der Räuber war, iudem ße ihn in ein ^Jebenzim- 
jntr zur Ruhe führen. 

Uai Verlangen de» Hauptmann», in GemäTslioit 
feine» Anftragü da» Sohlof» zu durcbluchen , ob keine 
"Räuber in demlelben verborgen f^jen, hat da» Ebrge- 
"fühl des alten Borotin bcTiig gereist. Er lalal Heb nan 
»m fo weniger von d^m Entlchluf» aLbiingen, ße mit 
_'*d*fn Hauptmann weiter zu vepioljjen, und trägt dicfem 
^%ulf äem Könige lu melden: 

„Dal« icli , Gr«f »on BoroHm, .j^J.' • . 

'Kein G^nof» der Ratiber biu. 
S«|tt> ■'■ I'Ovri^n H»hl« ~- 

t _ Statt dr» kriftigAi, gefunden, 



ll«/l>-' t <i 



»}u3 



£ineB u>4'.k»n ■{ > ) ihr griiinden, 
Oer gebeugt und biitfloi »war, 

(aufgericbteO 
Aber doch noch L6we war. 



- ~ nvvi Hu^ii ■i'jvii A^vwo nai • 

folcber Löwenhafiigkeit war bisher nicht» aa dem 
Jaltcn Grafeu zu fpüren. 

Während die Verfolgung der Räuber vor Geh geht, 

-'fcat Jaromir fKh au» den Fenftern feines Gemach» an 
'einer Linde herabgelafTen, um ihnen bejzufpringen, 
Verwundet am Arm und niedetgeworfen ina Kampf von 
'•inigen königlichen Kriegern, rinpt er fich aul, und 
findet »ul dierelhc Weife, wie er hinabgekommen, den 
Rückweg in» Schlofs und zu Bertha. Einer der Solda- 
ten, mit denen er kami»fte, unterbricht fein Gefpräch 
snit diefer. Er b«t ein Siiick der Schärp«, wohmi ße 
den Gelieblea befchenkt, i^bgeiillen bc) ni Ringen, da» 
•r Bertha, beym Bericht vtm fei nein K'am-pfe zeigt, und 
der fchon Argwöhnenden dadurch enthüllt, wer der 
Liener itire» Leben» , ihr Geliebter fey. , Ungeachtet 
ifliefer Entdeckung ontfclUiefst Ce Heb , ihn in dex 
)jacht bey den Säigpn ihrer Verehren zu t^eflen, und 

• ]nit<ibm nach den Rl<f>inlandeu zu Htehen, um dort un 

t i«iner Seite häusHcb und fcbuldlos fortan zu leben. 

•' "Hein Gedanke an den Vator, dclTen letzter TroA ße ift, 
vriderfirebt diefem I'.ntichtuls. und wiewohl auf ilin der 
Aufgang der lland un«; beruht: lo hätte der Kampf 
Zwilchen LeidejifciiaU der Liebe und kiadlicber Lieb« 



ein erfchüiternde; TntereCa in diefeloe gctirtcW, ü"ffdf 
Bertha» Charakter Haltung zugleich und da» tragiTcbe 
InterefTc bewahrt, da» eine reine Seele erweckt , die jtr 
den Ruin fremder Schuld durch ük» Verhältniffe der 
Natur oder de» Schickfals gerilli-n wird. Jaromir födert 
Waffen von Beriiia, ergreift den Dolch, womit die 
Ahnfrau ermordet wurde , der zum Godäcbtnüs diefeif 
Tbat in einer Blende im Saal aufgehängt war. Die Ge- 
liebte wehrt e«, au» Furcht, er möchte ihn wider fein 
eigene» Leben richten. Er zeigt ihr ein Flätchcherf 
mit Gift, da» zu eben Iplcbem Zwecke dienen könne, 
und läfst es auf den Tifch, um in ihr jede Bangigkeit' 
der Art zu beruhigen. Rafch eilt er nun Cch zu ver- 
Aecken, und nicht lange ift er enUemt: fo wird der 
alte Rorotin tüdtlich verwundet hereingetragen. Dann 
bringt man einen alten Räuber, welcher auifagt, daf» 
Jaromir, der Kauberhauptmann, der Sohn den Grafen 
fey, den diefer ertrunken wähnt. £r hatte ihn, da er 
al» Kind an dem Weiber fpielte, in den Wald gelockt, 
um ihm ein köAlicbe« Ualigafchmeide zu rauben , au» 
' "Mitleid feine» Leben» gefchont, und ihn als fein eige- 
nes Kind zum Räuber erzogen. Diefer Bericht be- 
wirkt den Tod des Verwendeten , der Jaiorair in dem 
Räuber eikannt hat, welcher leine Bruft durchbohrte, 
und nun in der Waffe, womit dicfs gefchah, auch noch' 
den Dolch erkennt} dttich den die Ahabau feine» Hau* 
fe< aimordet iil. 

Aas der Gefangenfchaft entfprungen, aber an' wei- 
terer Fludit verzweifelnd, trifTt der alte Uivutoer Jaro- 
mir zwifchen Trümmern Miifern der Schlolscapelle, 
und entdeckt auch ihm das Geheimnif» it:iner Her- 
].]uiDft, imd damit feinen Vgtermord, in HoflBong, durch 
_ die Genoüenfchaft eine» Mächtigen da» eigene Leben 
. iu fchirmen. Von ^cttltist theatralifcher Wirkvg. 
^ muft die fönende Scene ix.-)'n , wo in die Flüche de» 
Jünglings über Schickfal und Vatermoid^ Multk und 
Gefang der Gubesfeyer des ahen Borotin aus der Ci- 
pelle tönen. Waiui [Innig fucbt Jaromir l>er;ha nuch 
in der Capelle, nnd fiati ihrer tritt da* (ielptMifi der 
Ahnfrau ihm rni. C|ien, und warnt Uin iliehn: 
denn feine Verio'^er nnd nali. Er bMqhrl m ihre Ar- 
me; trou ihxei Zurafs, dafs fie nicht Bertha fey , trotz 
des Anblicks der Leiche Berthas , die ße ihm zeigt, 
fiürzt er im Wahnwitz an ihre Bruft und hat den Tod 
empfangen, indem die Ahntrau zurück in ihr Grabmal 
gebt und der kuoiglirhe liauptniaon (.indri::pt. 

t)iels üt die Fahi-l des Stücks, dem man durch de- 
ren haare Erzählung zu nahe triTT: denn viele ergrei- 
fende |hea)rali lebe Situationen , und einige einfachei- 
wahrhaft thÄnc, find ihr Schlag auf Schlag abgewon- 
nen, und iroiz der unwürdigen Geitalt eines besllofen 
2LufalI» ünd eines Spuks, in welcher das Fatum er- 
fcheint, bleibt die Thcilnahine lebendig. 

Gegen ^'crkefzerung wegen jener Gefialt veTthei-^ 
digt der Vf. fich in der Torre^le mit der ffemctkö'ng,. 
dafs da» Schickfal in der Andacht zum Kreuz und im^ 
Fe^feuer des heiligen Patrik von CaUeron, dem thrift-- 
licbAen Dichter, eine mehr hcidnijche Rolle noch' 
fpiele. 

Die Kimii macht jener craüea Gellalt des Fatum^ 



««r AUfraa keinem Torworf fl*«r.üiichrißlichk.it: 
ietmnf h$lfi mit den Dograwi Winer' pofitiven Re- 
iippa, »wt mit IhtDruD«) Wrnunft zu thun. Abnr 
Äieffe federn «nch »om hchu/thm Fatum, riafs d :$ 
r.iuim vernünfiig^l- WcfLn ein vernünftige» fey. Diu 
f leiden, die Griecben, haben Hiefe Fad|iriuig«iiciifebr 
t'erjSekllcbtigt ; immer hafiet ein leirör Hitich or- 
fjpHl|i|diell «fcmtbÜflllicfaGr 6cliul<! an folchen Geflgl- 
leH, <i«4M Patnrn omninelbar ei-reift. Die reinen 
Itl ifarVerfaaDgoirsKerUltatBlIttUrpn ericheinen durch 
neiriheitikor dai Fatüm und feine Gewalt veikläri: 
rfenn darin liegt ja dai Fatum, daf« der Menfch nicBtt 
ßiclirrei liat, aU die T«ebC^erf«i|ier Flandlung. de- 
W Folgen einer böberen Mtdit'liibeim eegeben Hnd 
«»dbll» tt« leifa Schuld edler Seelen dadurch oft am 
fflltbterHebSen rieht. D, n Zufall, der den fchuldlo- 
fen Knaben Jaromir von H tubern Aeblen, «niebMi 
Iii«, ohne einen anderen ais^eindfelige» venvorrom 
AnblicK der ferneren Welt , verföhnt dl« Emfcbnldi. 
spuret Dichtera^ d«ra WiUenafrejheit und morali- 
■ liM^viihBnag in kefaein Fall aufgehoben werden 
*^'*5öf iMenfchlichen Gefühl. Ei kann 

5^ craffe, graufatue Ercigniffe in der 

WirUaahkeu irorkonnnsen, wfkhe der Menfch nicht tla 
fin Ganae», und fomit aneb nicbt die Motive ihrer 
Rw^iertigung zn fa0dfry«n*ag: aber die Kunft, die 
obr mit einem beMiriUllltfo Gegenftandi- zu thun 
bat, dje raenrchlich heilig, ah eine geweihte Fackel 
jene VerworreBheiten der Wirklichkeit aufhellen roll- 
te ^arf dergleichen nicht >um Vorwurf wühlen Sie 
foll durch den Schlaft vom Einielnen «uf das äner^ 
^eiHibare Ganze den OienbeB der Vernimft flärken ; 
••da« ift ^hre ReUgioSflt; Wie lart hat Schiller das Fa- 
«Mtin d«r ^raiit »od MefHna besudelt I Haben Dich- 
ter in «uakelea Zeiten den AbeiiglaobeB dunkeler Zei- 
«a tp dichterifch« Zwecken benutzt: ta bleibt* dtWft 
»Memal ein Makel ihrer Diektoiig, ein» Störunc äu 
reinAen und flBrkftea Vtugiiiig«,,, waldiei der Menfch 
dorcbdeo Geift fibig ift: alfo eine VerfeMung der 
Wlrkimg, wenn auch nicht des Zweckes der Kunft 
Mögep ihre Werke beAehen, gelten, erfreu<fn; auch 
in ibQen hegt eine eigenthiimliche Banicfaeradc des 
geiftigen Genaffe., weTahalb die Frff h«i» W VaAuüit 
fie m0bt mfcbaibaa kaan, auffer wenn a'^ v 
I bildflr dieae« «olto. ^Sappbo bat den grefsen Vorzug 
vor der Ahnfrau, dafa die Handlung aus dem laäärdn 

einfach entwickelt. 



Phaon, von den Gefifngeii iai ietü Hahfn» SaDßhlt 



'5chpnijeit rÄ 

d.efe Fugung. erfcbeint er mit ibr i« ihSw ifeimi? 

SJei^!«;. ,^**f«.".ße f"<:bt. vernimmt er die 
Klagea Melitta'., einer ungen Sclavip y^a fiapph? 
die auf den erften Blick entbrennt Un Llei? 

'vba Phaons 



r .r*r v"?'*,'"''^ »ottSapplio's Eiferfuclil 
r eid-nfchaft für Melitta.*^ verletz, dJelen 



. öle. .arte, Gefühl. Sanpho borchü: ,J ^ N.Ä 
l*nn zu •mferae^;' afn treuer ScfÄ% ßj Ä 

von Ungerdbr Oefpräch, worin fi. jenen AuftrS 
»MIBUI d#n Nachen zur eifjtnen Flucht mit ibr. IKa 

f^^;« 'fil?:^" «wil« nni 

Schmerz. 

Sap^bo. begnügt mit den Gaben, dfr aie^ÖÄUer II 



'j-"""?^, PJ*''" '"folgen, «nUaanad 

die n-hU.ngc zurück, u54, deTTöSicS 

ift^v^"^ fi^ «aj^dri^gt. da, Ge(üM 
Mi^^cUs und der dichieVwutde bew^e^ 
begnügt mit den Gaben, dfr die^Ö^Uer 
rerheheu, fich dem Tode zu vveihep. P»ÄrÄchi£ 
fchmuckt fturz, ße fich ms Meer, narfidem'fi. PhÄ 
und MeUtten vei^ben «ad Oe verbunden hat. 
fckW." . "'«"fcW'tliobea fempf. der diefen EhIp 
i^J^ ' der Dichter grofnen.heils d«" 

Oegeawart, und fofern er ihn ze,gt. ift d,« üarfidluM 
m r.lungen. I r h „ überhaupt kein T^im nt SS 
rt^lung di^s LeidenIchaftJichea, oad laktlLlt demm 
Affecen in der Ahnfran pbaitamK^iKninol,^ 
j»>aMbo .i|iepbv»airche jitarrfuchr. cinmäi 
derla^ilettfcbaftfiehe Dic^Ierr^h^vung SanpLo-» iuiw^ 
gelungen. Die Gnrchir, 'u Pinlali in der Hy,„ue aC 
die Veeus ernuu^f^eh der Griechifch^n halcionifchÄ 

U^d belebt a|f mtli ^fOirfxetMy ' "-^r 



'5 I iw- 
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£aaAvi>ees.eniF*sir. tiibtck 
'^$nnftfi wni htiligtr Bund. Predigt 
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b. 

f»j Qm in dfv lC>b« g. f. w." ,8,7! '»6 g (s rf ) 
.»MlkfH IW4 ^f«iAaW»f «14*, ji+efe Freude m"d diefe 



Nie^ian»; Fri,. ^o«p«ng«i Wcnliarwi ei« eiurfftllebet 6e«fcfc jJ>er >u 
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AttOEMEINEN LITERATUR-ZEITUNG. 



uberficht 
\ ' der Literatur d*r^ 
.m/eit äm 

^w«r ib ii» Literatur dtrDüiun In Daatrchlvid b«j 

yVeitem nicht fo unbekannt, wie man Tolchet ».ß. nach 
dst Dänen A' Furft Klagen und Felbft nach den B«- 
fnnptlinfl^B manfhir Danifclicr ZL-iirchriri/leller — 
von deoeo «' dahin gefielit fe)a möge, ob Tie indem 
i^l40^el an hinlänglicher Kenntnift der Literatur des 
D<^uiC. faiwi. «ilurjüi iMyirtrijVbtnui Aa^;riicfa«a auf (Im 
Xheiioahme de».AusIande|.aD d«m, waa 4«* V«t«rlwid 
Wirrenlchaflliclies hervovbringt, ihren Gr^nd habfH — 
Dtt glauben gfiieigi icyn könnte. Man müchtc im Ge- 
tmatMi .bebMplen, auTiar den Engläaderu, den Fran. 
^r«Ä«ad «Mvä ,4aa Italiiaam, giebt e« kein einzige* 
V«lk a«ir»*fhalb DatttfeblaBd, deSen literarilcbe £r- 
zeuenilTe bey dm Oeutrcben fa viale Aufpierkraqikeit 
vnH Theiioahme fiaden, all da* DStiirche. Nicht nur, 
daff von mehreren in Dänifchcr S])iachf vc-vfif^ien 
^br>ften OautfcheOberrataungen erkUeiuva, und dafs 
iipft pUa von OKa«aau>gearbeite(i»n Lateinirchen Werke 
Wi..ahiigW BaiaatuBf in OautfclMB kwiirchan BiiU» 
Mpdi, renan aagawtgt rad ba i uib atlt waNra s Sanüpm 
das I^ettte iß retbli der Fall *on einer gar nicht faria« 
gim Zahl urfprünghrh DKnifcher Schriftra am mehre» 
Ten l' achern der \Vi,Venlch[il'.< n. liizwifcbtn ioW da- 
4Bit l^einesviagt ^eicu^nei weitlcn, A^iis heb dic-ler Auf» 
wmiMlUlbtlt'nigllt' *ttr Fächer in deinlelben Grade za 
BitoW balMni» an« dan einleuchtanden G/undea , ^n* 
mall .wail fich dia Dinifche Sprache noch nicht dam 
Bin^aag in ncmrchland z;i vfr'Lhaffon gewufst hat, 
welchen z. II. die Kn^lilcbc, Fian/oliiche , Itulianilche 
Sprache fand; ferner: weil man den kritilchen loftitu» 
fatk in Oeuticbland, ohne unbillig zu feyn, lumöglich 
naauthen kann , dafs Ge in ihren Blättern dett Asial- 
ge» aatU|Bd»((sll(n SehiifMn ehan lo «aalen Banm gön. 
pea , ab deiT Benrthallnngea inMndiToher Werke ; end- 
lich : weil auch dem lefandeB Deut'chen Publicum ia 
der Kegel, die nnr feilen Autnaniue geitauet, incht 
daran gelegeu icyn .. . s, zuwilfen, was im Vaterlan- 
de«i eU was im Auilandc L«r«ntwertbe« erlchieoen ift. 
VOmen es doch die DKnifcbea fcriiUcliWk laAitata 
In^dMaoi Si«Gba nicht andere an bi^en , ak die mei- 
A«n Oeotrahen, Uidana i. B. die ältefte und wiabtigAa 
l^iulcbe Zuitlchtid: . 4fJ9 ämnski- Literatur» Ti4mät 



allein auf die Ansaiga Dibircher Sehrifken Heb eia-i 
IdurSnkt, und von auiländifchen Werkrn nllenralU nur 
dann Nachrichten giebt, wenn ilir loluh ganz odec 
zum Theil Dänemark oder Dänircha Angelegenhaltav 
betfiSL Bine /oUke Aoarchliertung aller ni<;b( nttaiv 
Undifeban Literatur kann man nicht wohl eiaaoi aia- 
ligeo kritircben Blatte in Oeutrchlend Schuld gebeii : 
and fie wird aar dadurch weniger auffallend, da Ts et 
in Danem^irk auch nicht an anderen Zeitfchriltcn fehir, 
welche die aus fchlielsliche Betiimmung haben^ den 
Dänifchen Literaturfreuud mitaualändifchaa, balbadeit 
OantCeban, Werken van B«da«laa|bekanatao maeben. 

r Sto Oberbliefc der nenellMi'Dlalfebev Utaratur, 
oder eine möglirhS zufammeBgedran^te Darftellung 
de« VViifemvv urdigöen , wa» von Dauilch^n VerfafTeni 
in ihrer LaQdesl)<rache für <^ie verfchiedeuen Fächee 
der WiiTenfchafieB feit den beiden letzten Jahrzehendea 
geleiftet wordt-n ift , glauben wir onferen Lefani nnt 
fb viel mehr rcboldig an bj», }a Mabr et aaii auf der 
einen Seite der bdfefct ln lcte Raaa anferer Blltter, und 
der tätrlich fich erweiternde Umfang der Literatur im 
Ganzen, verbietet, auch nur von jedem der bedeutend- 
ften Werken der Dänen eine aujliihrlich beurtheilenda 
Anxaifa zu UfCen« .nad je nabr aa gleich wohl der FkUa 
nnd da« Oeoia tor DiidbbaB GelMinao und Sebtllb« 
fteller verdient , daf« die Früchte ihrer literarifchea 
Wirklamkeit einem gröriaren Publicum, alt ihrem va- 
terlindirchen , zur Kc-nntnifi kommen Diefe Kennt- 
nift in Deutichland zu verbreiten, dazu ßnd freylich 
dea vorhin erwähnten Fiirß Briefe über die Dänifchm 
Literatur (i nnd a Bäadciban, Wien 18*6) nicht To ge- 
eignet, wie man, doreb den Titel dizu berechtigt, ezw 
warten folhc. Denn To Tchäubar a icii die Njchüi hiaa 
find, die man darin über die Daniichen Dichier Etvald^ 
Holberg, Tullin, Trojel, Samjoe und ff'ejfel, wat ihm 
Labanwinftinde und ihre Oiehierarbeiten betriffi, fia- 
da<:4o lad daeh dlafia NaabricbtaB grortentheilf aneh 
in DeuifchUnd nicht mehr neu} und überdiefi kann 
ein Gemälde der äfthttifchen Literatur der Dänen, <laa 
an lieh fcbon unvoll&ändig ift, unmöglich für eine 
Deu-ßellung der ganaen Danifchen Ltteruiur ^ulien. 
Weit malir EmpfehiuBg verdient io diefem B-Udtiite 
Jfiit Mrmküyi* Userärg^tiluek** Dänemarkt in den 
üiaUm Jtairem ISM/kant Vll, nach «mar Handjchrift 
deaVfi. ins Detit/cne i^erfetzt {Kopenh^fn, igiü. g.), 
in welcher kein Sweig der Literatur überleben, ond. 

T » 
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ia die erA«B Jdm 4m ig l*IixliiiBderti unbcrühit ge- 
bUvbetiiR. Doch fiflt e U p i iWi 4ieffac|iri<fctwi, wel- 
che dieTe Schrift enthält, r«ilei» üfcer Im iTob^ IjBdC 

hinaus; dabey fehh ihr fichtbsr die lettte Feil« und 
einp, die Überficht crleicliiemde , paffende Anordnuirg 
dei mannichfaltigen Sioöes ; auch wird inan bflym Le« 
r«A.dorch i^ae Mengf S^uacbtehlerB , di« xum 
Tkfil keine blofsea OAickfeUflyr XejB kaaxam, jüane- 
nehm geßSrt ; und obnehiti nicht dt« Bach aar die 
iv.eyte Hälfte (?es dritten Theil» einei ganzen Weikcs' 
über die DäniTche Mooarchie unter dem leutferftorb»- 
aiäjLfiB]<ettBU(,.i>b es.gleidu 4mii|Hni«Vpaitn^iLel 
||n fehli«£i«B, «och «iasela MMgenhaB sn werden 



iROÄNZUlfOSBL'lTTER \ 

weder nach We^ndien verfetst , oder ganz dei Landae 



• Wir werden nns in unferer kunen Dsrfipüung 
Inaptfächüch an die anxuzt igf-ndon Schrifieu lelbft, 
iann aber auch an des Hn. Prof. Jf/n Molier in dem 
von Ihni oMd JL, Engeltto/t bevausgagebeacn Hiftoriik 
JimUndw ißStftfiAi 1814 — >8i7) Ach befindeaden, 
•hea Ib gHladliebeB , ati aotfübrllehov Entwurf etrer 
Oe/chichte der Dänifchen Litrratur vom Anjange des 
19 Jährhunderts bis zur Anlegung einer \orwfgiJchen 
Vniverßtätt iS'S« ferner an mehrere lehrreiche Auf- 
fiitie in dH ßtmtäinmiitke Literatur • Sel$kmb$ Skrißer 
(Koyenh. Vfß% -7 it«?) «1 dio oaeiA arit gfoiHMr 
UnparteyUdhteit ebjvefiaratMi Unhefle ftbor O&ÜDho 
Schriften in Kiöhevhmnske tagrde Efter vetninger, 
leit igjo flen dnnske Lüeratiir- Tidende , hallen, und 
iabey die Oienfie nicht verfchmahen , welctie uns dai 
al«a«*.iior«k Forfatterltmikvn (Kopenh. isib) und maa> 
•hwmderozBvertinigo Hülfimittel xaunreremZwodw 
leiAet. Ani kürzeien weiden die Ndehiichten von den 
Scbri^Ften am dem erftea labnefaaad dak 19 Jabrban- 
den« rera. Dafs gerade mit deffen Einiriit begoa-) 
Ben «rird, dac hat feinen Grund in dem ümäinde, Kail 
ier Anfang diefe« Jahrbund^ts durch die, etwas üImw 
1 JahxMbar» aiadldi aa «7 S«pt. 1799 estchienwa 
weoeRe Dlnifeha Ptei^rordaung gswilwimartaB ein« 
neue Epoche in der Gefchichte ri^r Danifchpn Literatur 
ausmacht. Kann man gleich luchi cinitiaimen in alle 
die, «neift übertriebenen Klagen, welche ofleu in aua» 
JKndifchen und verblümt in inländilchen ScknftoB 
dcriUter geführt wurden, daf« jene Verordnang wvaieht 
Rückfcb^tte, To doch einen Stilißand.für alle Wiffta- 
fehaftlichkeit in Dänemark nr Folge gehabt bitte : fo 
ift fo viel doch unleugbar, dafs der PreTtzwang dadurch 
ffufter wurde, alt er es vorher je gewefen war, dafa 
lb(enderheit dat Verbot aller Anonymität und das Oa« 
hat, Baak welahaai «i» ScbiiftAelle«, der fiin Mal we. 
§*n Übettrttlmg de* Drackfefetw iirthitarrachung ge- 
kommen oder geftraft wordt;-, war, für Alles, ms er 
J^äiarhia dracken lief«, die hürgfchatt emci. naiutiai. 
atli Bärgert haben muftte, der Freiheit des GoiTiei, 
dia£wa SleaaBta allea Gedeibent gelunderi43eiAa«-. 
Mehla, fai4ar]itaMHirchen Wirkfamkeit uifiriMNrdaBe* 
Sehen Rinitagthat; daf« die Schärfe diefer Veaaidnaing 
Dänemark n-anchen guten Kopf, z. B. CoUet , tfriSerg 
und den im Auslände nachher fo berühmt gewordenen 
MmUhemBrun, nebA anderen talenivoilen Männern, 

• '0 iP««lb ata».. 



Terwiefea Warden . gekoBet hat, und dafi, alt Folge 
-der Verordnung, lelbft . a„ze Gelehrten - Vereine i.B 
die neue Utrrärifolu Oejell/chaft, die, aurau ma»J 
cheiii Unbekannten , eine Menge guter Schrlftfteller m 
Ü?*^'!.^^*'^®"*' «»ddie von Heiberp //v^A 
, Gtddlfrg aad MAtk feftiltete i^^Ufa^ft üir UutL 
» imU «u welcher unter Anderen Männer, wie de« treoa 
^Waluhti:.!i. v!r.,) //. (,'. Q^ujen, iranhrmau, Niffen, 
Ululj.n, /^ //. ,seidehn n. A. gehonea, aulgelöft, und 
in ihrer gemeinlchaftlichen Wirkfamkeit für die euta 
Sache 4 a rJ Ka, hr i u» it]MAd «rMenfrhUu ^tort wurden. 

W*i tumal die Felder der wijfenfchul hihen hritih 
nad der Staatspolitik betrifft — Felder, auf denen ae 
fo fchwer, Leynrl. una.oplith ift , ohne unter daa 
Schutze -der Anonymität gegen Miftdeulunc uad Milt- 
handlung gcfidie« WftfhV^^^Wrtf-iV-ib^ 

^•«P3l«Mn>li«iP^««V«rbelteä»2 -'^i i" i ehiwl 
MBOHirdiear v. a. 'Ze'^fehmA' laut und um Kecht 
kloirt, d.ifj e» feit jener Verordnung, helon- 



da 



f< ;it>h S hifi k«ns über dicfelbe, 
ui du ien Frldern t&A gänzlith 



dcrs in deti 
an tüchiiyiTi 

gefehlt habe. Von dem einu§ea i<itk, <3iibä»an Oefl. 
«einem BehriMkeHftr, der M/ W'IWll«HillandlaBg: 

über Dunemarks Intei^M^m den Frirdcnsunterhand- 
tungen in Ra/tadt {K6pt^. 17()8) 7.eigt, fo ehrlich 
und To gut mit feinem Vai. rland, "meint, wurden nicht 
weniger alt vier Zeitichrilien , die er erCt alt Blatter 
f. w., dann als jirchi», vnh aUJhumal ßü' Lit«raU^ 
üustß und Theäm-^ zuletzt a\t MifctUm (KiopeQh. 
»8«o — • 1810) hmatgab, zufolge jener Terordnang 
unterdrückt, und bay einer difler Schriften fahe fieli 
ihr Vf. für leine Frevtnüilugkeu lelbft mit dem Oo«- 
fingaift eine Zeit lang' belohnt. Die uolitifchen 
beaheiten in and mit Dänemark in den Jahren 1804. 
18*7* '>BiS «- w. find aiefat davn geeignet, die' Mai- 
na^ M begünRig«n, ali habe Reh der Staat unter dem 
▼eihotB aller Anonymität und dem duduri-h verutfach- 
ten VerAummen der pulnifchcn Selirililiellcr beüer ha- 
fonden, alt während der früheren Liberalität der Prafat 
gefetze. Auch verdankt der Sia^i Sr. Maj. , dem jatai 
i^|iaiaBdeitlLdai(ai>Mric* Fi, baxaiu da« Aafh«bea 
daa AnonymltltaveilNitM für die in *iam''v«rioiRig. 
Aen kritüchen Blatte in Kopenhagen, nämlich : den 
danske Literatur- 'i'ttlende , abzudruckenden Be^trägei 
vielleicht, daft diefes Aufheben demnächft auch auf 
Schriften über die Politik, weaigfteai die inlinttiraha; 



mBaataoxa. 

Die gegen den Anfang det 19 Jahrhnnrf^rfj toi\ 
dem Prül. A^ru/> aufgeüellte farkaftilche *ei'«uptuiag^ 
zufolge welcher et nach gerade Zeit war«, die 3Vi«olo. 
#ie, alt folcbe betrachtet, ant dex Beike der 
MMfMBanaaahTeichea, vnd 6e eUeafidlt Mor «ta 
Zw«l» iaa Aj^Ä'i/cAm Whfenfcbaften, ttiaalicl» afr 
,yGeJddch$9 der! f^rü-rungen des menfehlichcrt Ptt' 
yrant/rr" betrachtet, einen Platz einnehni) n 7\x \ äffen — 
hat, weaa er et aadera eeaftlicb mit ihr meinte, feiner 
IbMMirtCi^ir Site «nd UlMKMfniUOh fnUvc^ 
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1.. MU« mnb* Wirte»r<baJten ß*"^ ^ Dänemark 
KTrt d^^^beTd^Äecennien mu dem Fleg 
C!d KHer cuhivirt worden, all <»• tbeologifclie. Ei 

Sfaix; - Bm*". Otio Horrcbow u. f. w. wurden Nleiuun- 
«nlnUm auf gebracht, die. wo ße Eingang fanden von 
Stm bisherige/Giaube» a* die Hauptlehren de. Chr.. 
«eniiuim* webiff übrig helsen, und daHclbe als eint 

Än iJmt iüngft verßorbene« Bxld*>Ä.^ ^.eeland. 
K*. euL 8«i/*, gebührt *b.r nicht nur dite ;Ve,di.nf^ 
fich rolchen und äUnhcben ^^^•')^'T ."fj^^^ 
tirit«, an.l eitrigften un.e. alkn Danilchen Theologen 
Zgegengei..« Tu habe« fondern er erwarb fich auch 
^. Ehre, keiner Amvendung der aul*.r.n ^'f«'*»» 
Aufrechlhaliunp der helohde.en V\ abrueii da. \N«rt 
«redet, v.elm.l^r xu der riohiigel» Maxime Dch ^ 
k«ni>t ru habtn, dal« man „die l- cder nur mit der 
der bciiaini.teD, die Kinwüife nur mit tif unden wider- 
legen aber keineiweges durch gewaltfame Muiel, 
Scbr»tten%erbot u. dgl. ein xMiUirauen gegen die der 
•Wahrheit eigenlhümhche «od luleizi immer fiegende 
Uralt vcrrathen mülto, welche« diefe nicht verdiene." 
Da« wenigften» war der Sinn feiner bUemlich gegebe- 
nen Erklärung, «U die Dänifche Juftiz Caniley za 
penhagen die Abllcht xu erkennen gab. Uorrehowt 
Wochen rchrift: Jejui und die Vernunft, worin da» 
Anlehen der fymbolifcben Schriften, de« kirchlichen 
l^hrbegriff«, der älteren Schrifierklärung, der Bibel 
ielbii, und in allem dielem Balle's ei^c an Bibelverihei- 
digung am härteften angegriffen wurde, in L'berein- 
Aimmung mit der neuelten Prefsvcfordnung zu unter* 
drücken. — Eine der Äoi/e'lchen Theologie der Bibel 
ähnliche Tendenz hatte das von dem Probft Bmrjen her- 
aaigegebene Evangehfche Magazin für IKiUiJche 
Wahrheits/rtundc , worin der kirchliche LehrbegrÜT 
vertheidigt, die neuere VliCConfgerchichte er^äiili und 
dai tleil der Gläubigen nach dem Sinne de« herkömm- 
lichen Syfiem» gepriefen wurde. fand xu wenig Bey- 
fall, ah dafs et üch länger, als bis in dasJ. i8t>4 hiitie 
kalten können. — Liberaler war der Ton, heller die 
Anflehten, praktif eher die Richtung, wodurch Geh die 
neilten Abhandlungen in Fallejent theutogifchcn Zeit- 
Ichril'ten aufzeichneten; doch Ichrankien GeGch, ab- 
gerechnet einige exegetifche Beytrage, iah allem auf 
tüe populäre Theologie ein; be enthielten aifxu viele 
Predigten und Caluolreden, nebä einer Men^e von 
t)berfetzungen aus dem Deutfchen, und erreichten, 
auch mehreren Veränderungen der Titel und Form, 
mit dem J. igogihr Ende. — Ho< b erhebt Geh in vie- 
lem Betrachte über Fallejens Zeitfobriften die noch 
befteiieude theolugijche iiibliothek de« l'roi. Jens Möl- 
ler, duten erb« lo Bünde in dieler A. L. Z (Erg. BJ. 
~ UltT. No. 25—- 35; angeeeigi wurden, und wovon im J; 
iS'S Ichon der t4te Band erkbiensn ift. Siehst einen, 
uiehr wiOeoIdiahUchca Werth, üeferv, auft«« vielen 



OriginalaufTäizea tmd manchen Übeiretznngam M« 
dem Drutfchen, auch lefeuswertbe Beyträge au« der 
EngUfchen , Franzönfchen uud Italiänifcbcn theologi- 
fohen Literatnr, fchliefit Predigten ixnd RecenfioneU 
ganz au« , und macht ihres Herausgeben Oerchmack. 
Kenntnülan und weifer BerückGchtigung de» Zeltgpjftei 
alle Ehre. — Auch die von Hiort , Munßrr und Oitt- 
feld feit 181« herausgegebenen „mffenJchaßUcheH 
Verhandlungen der, Predtgerver/ammlungtn im Sujle 
Seeland" (wovoa bi« 1817 3 Baude erfchienen), und 
nicht weniger die von dem Bifchoffe Plum redigirtea 
„wiffcnfcUaftlichen Verhandlungen der Prrdigerver- 
Jatnntlunffen im SlifU Fyen (i -i- 5 Heft, Odenfe, 1816. 
lai?) enthalten zum Theil febr ichäizbare Auflätze, 
feheinen Geh aber haupifächtlicb auf den engeren Pre- 
digerkreis, von welchem Ge ausgehen , in ihrer Wirk- 
famkeit zu belcbränken, und halten mit Möllers, theoL 
Bibliothek die Vergleichung nicht auf. - ',- 

Was die Auslegung der Bibel und die BcloraemBg 
ihrer Brauchbarkeit für Gelebria und Ungclebrte be- 
Uiffi: fa kann man den Däni leben Theologen , im All- 
gemeinen genommen , nicht den Fleifi and Eifer in 
diefcm Betrachte zufchreiben, den Ge ruckGchtlich an- 
derer iheologifchen WifFenfchaften an den Tag legen. 
Zwar fehlt es nicht an exegetiTchen Verfuchen, welch« 
z. B. von /. U. Larjen^ P. N. Froß, Im. Friis, N. Oli- 
variue , J. Möller , Hornemann, Plum , Björn u. A. im 
Drticke erfchiencn } doch Gnd Ge faii alle in periodi- 
fche Blätter eingerückt, und befiehen meiß nur in 
Bruchltücken , wodurch mehr oder weniger fchvvierige 
Stellen aus dem A. oder N. T. erläutert werden. Oe> 
fiilchof Balle's fogenannte Bibellaesning (Vorlelungen 
über die Bibel) zweckte nur auf die Erbauung ab , und 
verbreitete wenig Licht über die h. Schrift. Münters 
metrifche L'berletiung der Oßenbarung Johennit, und 
de« Probß i/CT-is'i geiftliche Dichtung: det hejriede 
Israel, \ind Johannis Aabenbaring metrik ove'-/at{ 1817^ 
Gnd im Auslande längd bekannt. Auch de« Bifchofs 
Bugge , Dr. Joh. Ciau/eit und Pred. Jo/i. Lttnil exe^tü- 
fche Arbeiten über Bücher des N. T's. verdienen eine 
ehrenvolle Erwähnung. Des Gebeimen Raths Ove 
HöegJ Guläberg twey Schriften: Tidsteßemmelfe af 
det N. 7V Boger (Zeitbeftimmung der Bücher des N. 
T"«.) und: Det jV. T. over/at med tiljuietle Anmaerk^ 
ninger (das N.T. überleizt, mit Anmerkungen) fttllen 
noch in den Scblufi det iS Jahrhunderts nud erregten 
weniger um ihre« inneren Werthes, als um der Celebri» 
tat ihres <i8o8 verAorbenen) nicht theologifchen Ver- 
fafTers willen zu ihrer Zeit viel Aufmerklamkeit. Bircks, 
Adlers, Engelbrechts und Munters Verdienfle um die 
Kritik der b. Schrift bedtirlcn, da Gu meift in Lateini- 
Icber, zum Theil in Deutlcher Sprache erXchienen Ggd, 
Itier keiner Emrähnung. Auch J. Müllers, J. P. Myn- 
Jiers und Ni S. Fugljangs bieher gehörige Arbeiten, 
die Gch ia vtirlcbiedenen Dänifche •.4«>urDalen beGa» 
den, Gnd dankefarwer h. 

In den l ächern der Paß^ralutijfrix/cieit ^ Honii' 
Utik, I geißlichen BrredJatHkeAi, kaietbefii, Luurgitt 
u. f. w. vcrluchien Geb sacfarere Däniiuiiit gutem iLr- 
folge, fo, daCf in dieieaa Buirac^. 4m 1^ Jahrhundei t 
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«dtidjrtw4ii« i9 Sd»ftcKi9ltt. MM/t ndii^'iltm 
Arbaiten find«! 1D«I A« «elM tMvMR in pmkMU- 

fchen BUtterp. Ma'f/itf Möller, P. /4n/tr. Meden uni 
' Dr. .V . M/MtHia beFchäftigten ßch oor mit Ob«TfelzttB£** 
' wnSicmeyer's, KindervatersxxB^ tViidktart'Bt^kAft'k'^Vb 
iungs Theologen] doch HofiMa G» diber dM Local« *oft 
Dänematk vicbt mbOTMMIMitiKt. A^C. iErti^« LtmÜ»- 
tiyepraeßen , eller Haandhog for Candidater og üiigk. 
fraefter efc. CKopenh. igiS) (Der Landprediger, odet 
Handbuch f&r Candidaton und junge Predigern, f. w.) 
«axdicDt oAier den Origioalarbeiten in diefem Fach« 
dan «rtai Platti. vaÜ fkmlh dfaiMi vMeifthrenen Land- 
MiftUcbe». Uatar mehmea aniienB iim FfMU|iW> 
«virkramkeit betreffenden Abbandtuugea 'vom D. £«r> 
ri n :irlit befonder« deiTen 1808 erfchienene Bcflntwor- 
luna der Frape : ,,SolUen die Landprediffer ßch mit 
Her medicinifchen Praxis befafTen?'* die Aufmerkfani» 
keit auf ficb* . AjDi b«kftnnt«a Scheiagr&idttn | von ia* 
»en auoh aicltt Eftr*i^H9r<^'P)'M>»liiIt, befaht er Mi Fi«> 
ge, und beweift diin it r' - er , bey feinen fonft fehr 
gerundall Urikeilen viber den Predigerberaf , doch die 
fcirijttoftimmnng des evangelifehen ReUgionslehrort 
atwameai eioGntigen Gerichupnaold betrachtet. Ein 



■Uffjhtdttjtntfie (i8o6l die Stimid« erliefe«» , welch* 
WBW.-.iabeB wie früher des Confef. Bafiholms Bem^ 
hiincpn, eine Menge Gegenfiniunpn veranlaCtt,- 
zulem, ohne groften Gewinn für die gute Sache» /die 
er «sipfahl, verhallt». Gewifs iAs, dafs mit eines «a- 

S!SfSI*i^"*^2?^ ''•'^ Oänilchea 

«Irene ebea^w MMtIk mlrde gedient gewefen rem. a.\$ 
Itait der ^^mW^hrn Vor-.-. r-rfu:ij: dd.püien. l'.ikaBBtf 
doch Celbü dtr Bilciiof BaUe duidi Herausgabe feilM 
(unvollendet gebliebenen) Ver/uches tu einer »er^A 
fertrn Rinrichtu^ dm» 'bffkntliekm, G^Ut^n/Uf 
(Kopenh. i8it <— t8i5).du. AedfiffiÜliti doer Iitiir|i. 
Miea Heima IMi. aber frey lieh waren feine V.nlchli- 
"w^ÄÖgW aniführbar, als die de« B. Boy/en, 
Auch von Mrinter, (iut/eldt, Gad und Steenberg ^ 
fchienen in den Jahren igii — 1814 Bejrträge zur Va» 
beCTerung der Liturgie; fie enthielten aber meiA np— 
Ueeoäber eiasoiae TheUadeafelben ohne hiaa^^^ 
Mr^PlMMB^' «ffl'ftlelMiäaaaafShren feyen. ~ Aafdia 
Katfchrtik lenkte dor iliäiiee Prrdiper A, Ii. Holm. 
ipo.* durch leine Übtrleizi.ng von Daubs Lehrbuch 
der hatechettk, mit einer Zugabe de« Vfi., die Auf» 
merbraakeit. 



eiacli finita aal die ganze 'Oiyrehe OellHicbkeH^ uad BlnhNMaa ^&iJm fi ?SSJl&^^ 
iflU Telae An4bht«B|io^ ale^ wie ia Schwedaa, dtta VerftKndMehet oai ebeb dadarcb nüulicher ift dip bald 
ffirBegierung ge^ordeki^nd,- tbaS'W.Brde'«« ohwrZi'eia nach dierar cvfchieaeae Kmtecketik 



^jf^BegieniOg 

nlaiich in Ü.-Lnfmark nicht an * Vtrfügaogen fehlen, 
welche auf "lie medicinilchc Praxi«, wie auf die Ver» 
kttädignng des Evangeliums , einen gleich nachtbeili« 
gen Eiaflpft htbea wttrdea! Ia der. itensetter«^ 

famkeit erwarbea Beb, bartenrimehfUi febirgeaobtiMMi 
Doui lohen und Franzüfi fchen Predigera in der Refideni 
I. B. Marezoll, Chrißiani , Hudtwatker^ Monod u. A., 

.mehrere Dänen einen gerechten Ruhm. Die gedruck« 
ten Predigten de< Prof. J. G, Claujen , der Pred. Gut- 
feldf Plunty Litbtnlterg, Holm^ Pavelt, J. P. Myn» 

71er, A. Wöldiley O. Brajen, Nordel Bruun, Fallt/m 
u. A. zeugen mehr oder weniger von der GeTchlckireh- 
keit ihrer Vff., im Geifte de.< Evanf^eüum« zu belehren 

JiaA in erbauen. Befonderc zeichnen fich Claujens 
B den Jahren 1815 ond 1817 beraotgekommene Pre- 
digten durch eiae lUaibeit der Begriffe, Henlichkeit 
der Sprache «ad Tmeb<b«>ltelt der Maierlea fe we- 
theilhaft aal • daf« fi« den Arbeiten der heften Deat- 
fchen und Englifchen Kanzelrednom an die Seite ge- 
fetzt *u werden »erdiencn. Auch die Cafuaireden von 
den Bifchöfea Malle, Hipot und fy. Münter haben ei- 
nen entfcbiedeBea homlletMabcn Werth. Die Predig, 
(en von Maalön nnd dei altae^ifch«« DidMe» Oma^iw 
vig Irotzen von Polemik; aber «t Ii bencAeafwerth» 
dafs wührend die polemifchen Predigten des bekann- 
ten ifitnn« in Kiel gewöhnlich in überfüllter Kirche 
eebaltea werden, der Paftor Grundtvig in der Vorrad« 
XU f bibelske Prmekow (Kopeab. «mk die giiai^ 
liebe Leere feiaif «iche, aad daraber, Nie- 
mand da» Wort Gottes tut fei/um Monde böraa wollatf. 
bittere Iü«ge erhebt. Der Gefchmack an Predigtea 
^fllBt tonteh »laer und edler in Seeland, *1. in HnW 



ftein sa feya. — • Fir die Liturgiehmi hefeaderidei 
Bifchof *t9/« IB t rim^ F(9rMw 4^ nfftfiu 



»om Bifchof Boy». 

fen. Nicht gehörig gewürdigt wurden die »ernünfti» 
gen Gedanken de« Pah. Hol/i über di« f^erbimäung tUm 
Predigt mit der Katechijation (igoO), die aiaaftMecalk 
Wob» fü» fo teicbtigsa <halte»^robeint, ali be e«, wenn 
fle mit Weitbeft gefefaleht, ia der That ift. Aulter 
nit-hreieB (leltiu giiunf^iiien) tXateihi/utionen tob 
IL'ljt und überlcizun^eu von Niemey.er» , Uerrmmfuu 
und Calli/ent Religionslehrbiichern, lieferten aa^Dlb» 
nii'che Vff. manche recht braachbace. JLatechiflnaa^ijii 
Bl'l^platt f^eiledning ved den Fdrfim -iMigimmumm^ 
iiiMUttgt Holß Ledetraad for Born (Kopenh. 1806); 
Luthers mindtv liatechismus med Bibel/prog (i0ta] 
vnn domfelben; ui. Ä. Holms Lndennsning £ -Religio' 
nen Jor Ungdommen {ue Ami. 1815). und deffelbea 
Vfi. Erkiäraac: Bmt m fml/ amUrtg iiJ Urug veä üfligit. 
omtmmknuümmg^ xm' Aie Vtttteüiicbkeii .liefer 
ffbUt*(bhea JaMtt4C^nben.wi|rdftaech erbebt worüen 
fcyn, wenn derVfirjrfcblifeaMbigt geveleB wire , dar- 
in auf den als LandeakatecbiaaMu anbefobleBen MaiU» 
i. lu n Katechirmus RückGcht Su nehmen. B<^ijent Fa^ 
li^tntiiindskaiechismus , eller Indbegreb af I*iigt$rmti 
moJAonge og Faedreneland (Kopenh. igl j) ik imMbi'. 
gaf lickte.Verfiichiadieter Axi^aad verdient, ob erglefafr 
■of die RflUgiea keiae adnittblbare Beziehung hat, «•» 
defswillen eine dankbare Erwähnung. Bey Maschs 
jLnweiJun^y das . ingejührte Ddnijche (J efanglfueh. und. 
^hiblijche Uejchichte mit dem Lnndcskafchiemu^xut, 
t/tnäugen (Rändert 18 >5} *A ßirchs ti^fior^ 
i'et homt üdtog ^opeah. i«!«} beaaMVWoiar A^lWtf 
j&he Katechiaaoni zum Grunde gelafU • CAr. Brurjotu 
Mvral for Jirieger (1807) iü zutt Gebraucii in dea 
Ddnilcht-n Miiitarichulen beAiiaaMf 
aweckmalsige üinrichtung. . , . 
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Ühirficht 
dtr Littratur d^r Dänen 

- feit dem Anfange Aes neunzehnten Jahrhuni»rU. 
(F»rt/,tBunt dtrim^^rii^n S,uck abgebrochenen RtcerKfiom.) 

Dafi man in I^nnem»rl Bibelautzüg^n aucli )ellt 

noch, ond mit Rectal ^«"»»1 *'^"i^*'''*"'^r^/„a'i/« bT 
«cnd. <•« Vortog einriumt vor den volUiandigeB « - 
Sein: davon diCMB wl« i» Äie£.m Zwwbfchmtie Re- 
druckte kleine 8olnif^l»«fwArltamB«we,re. Il.e. 

brr gehört: Blochs Uätog af hibelJct ForteelUnger /or 
IJngdommen (t8o,); Thonbo^s bibeltk, Hiftone (tMA)^ 
Bo>fens bibrl^ke Forraellingcr med ^nvendelfe pa* 
»eligion •« Saedelaere (.8 « \), Strom hibeUke ^-^''^^ 

, , - . rir (.a«8). B^toBdew »ufen d" drey kut- 
«nantHcn Schuften voB tf*r veT«S»fiigen und gehörig 
Lodificirten Boe.iHVn " r VH. von dem nnlwduigtaB 
Wenheder b. Schrift an iitb beirachiet, und dem mit 
Sorafalt lu l»eftimni«naen Werihe derfclben al« Buch 
mr£rh«a«lc für dw Volk oder lur Belehrung für die 
' Jugend betnehMt. Mehx für die Bedürfniffe der ftu- 
direnden Jnpend berechatt ift her$U:bs Lehrbuch der 
biblifchen üejchtchtr, mit Rüekßeht muf du kbherat 
tLelimitmtclclfen '« den gelehrten Schulen (Kopenh. 
iSti). TOB welcben:^ ein Jahr fpäier ein knrxer Aaszug 
St di« erflen AaWnger «rtehieD. V on d es Prof. Hör- 

Chrfftus undSof^rates, nnA Sckatt* Enfjtekung der 
paHti'cf,en Hierarchie in Norwegen und dtrtn JrhM- 
liehe Folfftn vor der rtreini^ung Norwegemt mt Ota»-^ 
merk, betindet f»«h die er he Schrift in den Skr: 
äet Skandtnaviske Liter aturjeijkab , die leute in den 
Otiperfttaett. og Skoleannaler. Auch C. ViUers be- 
kannte Prei«£cli»ifl Ohtr den Geiß und Einßu/s der 
tut her. Reformation Ul i8>5 BUcherolJen in da« 
Dänifche übeiTetit worden. Daf« da«-diiiM SKoalui^ 
der Keioruiaüon in Dänemark, wi» Mi««fwll«a Gel«, 
«enheit xa »iclen Schnitt-n gegeben hat, ift au. den 
«ir«a«Udi«l Bütwm bekannt. Auüer den in unlerer 
A 1*2. fchOB M»g»eigten ScbrÜten ton Munter und 
f'ium i Marcellus Fnlingenitts Jitellatus etc. f. Erg. Bl. 

1818. No. !t9 und ifo). ^'J « S«"««' 
führfD-. Drn chnfinr tdrkes almiruielige 6ymMermed 
Jndledninger og Anmaerkninger (neb& einer Uberßcbt 



4tfEatwickeluag der Drejeininkciulelire) von demein- 
flehttvollen und tbätigen P»t der Theologie D. P. Er. 
Müller- Jubelgav* JorjBvmgtiiAe t^ißtu («BthilK 
«ine von «a«c hinterltffono DSntrche Ob«rI««tiiB« !«• 

Augsburg! fcben Glanbensbekenntnil'es) mit Betracbton« 
«en über da«50ojährigo Refoi T: ailon^feft am der frucht- 
baren Feder de* Prof. <l«r Tbe l. D J^-n ^ M.Mer-, Jen» 
Kr. Höfts. Dr. Marten Luthers Lcvnet og Reformatio' 
rums Beßyndelfe (moift «»oh Bredow bearbeitet und mh 
( ujer Uberlicht der DänifcheB ftefbnnationsgerchiclw 
xei i (Jnderviisning til den dansie Almue om de for» 
trinlißfie Fcl^jerninger, Kirkeforhedring har fkjenket 
«• (oOiciell "»d wahrrcheinlich vom Biichof D. Mümer 
wfafM)i Holms Ud/ig$ over Luther» Levnet etc. ; 
Repholz om Re/frnt^tionsaaret etc. AU« diiofe Sdhntf* ' 
aen erfchieaan im J. i8»7- Noch würde 4o« ^wiftorb»« 
nea Secretär Tryde's Schrift : Iiom J. Chr. ihn. j'hm rr 
opreiß fra de Dtide etc.hiuhcr gehören, wenn fieairiit 
aus einem verunglückten Mtchwrerke ben n äc, wMnit 
^^^w Vorfeitiger, he) gänzlicher Unkunde der älteren 
vaA »MMna &ircb«n- und Dogmen- Gerchicbtte, MI 
zeigen fucht. daft dai P«p6ihiaiii4cm watmaCintftai« 
thum weit weniger «erchai« *«b», «It die AulUihnmg 
des iS'en Jahrhunderts- Der Vf. kann alleirfalls für ei- 
nen Harms //gelten, venaiii aber wo möglich noch 
»ehr £ioreiti|ilMit der Anßcht und des (Jriheili, als 
fein GaiAcrarwtodtnr. Dagegen enthält MiOielfom 
Werfuok nner Anleitung für folche 'Katholiken^ welche 
zur Lutherijclien Kirche übergehen wollen^ welcher 
auch im Juboljahr erCcbieu, manchen gefunden und gu- 
ten Gedankwi, «b tat fl«ich d«i G«g«iiA«d aicht«v- 

JJm die ältefte thriftliche Dogmen- nnd -um die 
Dänifche. Refor/natimisgefciächte .hat ßch kein DIbI- 
Icher Thcclog tnahr Verdion*« «rwerbm, ab derga> 
lehne Bitt ho i D. Milmer. Sein Ilaandbog i den iild- 
ße chrijinlige iüikt's Dogmehiftorie (kopcnh. i8oi — 
ig04) fteht, wa« die Aaifülirlichkcil betrifft, Zwilchen 
MöfyUrs Ln^rbegrifi der ält. chribL Kirche ^tr«nkf. 
1778) «nd Mänfehert Ibadb. dav «hiiftl. Dogmenge- 
fcbichte (Marburg, 1797. 98) «Utgefähr In decJÜtl^ 
und die leiite wurde von dem Vf., zufeige der Voiiad« 
S.III, lorf^'.iiti":, bt-niit/t. i)ie t* Ijpt fi , ;i • J-; l'ntwitk«- 
lang and Bilrtung, ries chrihhchen Lehrbt'grittes in d«B 
drey erften Jahrhunderten, die man hier erhält, wii4 
in Anfehung der Leichtigkeit «ndQaüurlichea4)rdnaBf 
der abgehandalt«a G^fBUadeMhft 4Mft ifiiii/Uh«r% 



Digitizecf by Google 



ß0 



MeB Werl« TÖrgnogen; Niclit wenicer claQIfch ift 
itflUbn dgm dtauk§ 9jt/9rmari9mHil(fieiKfti ySr/i# 
mg ander Deel, welche ntt'jeaer Schiift M an die» 

felbige Z« it crrchien. Ein Sachkenner «ttf mit Rrcht 
•he Frage auf: ob es viele proteAaDtifche Linder gebe, 
die ein ähnliches , mit To vieler Geoauigkeit in der 
£nildiipg, Ui^pa^eylicbkeit in^Mi Urthcilen und In* 
tMceflifefB itfm ganze» Vortrage eerfefttei Werk aufxn- 
-«veiTen hitten? Nach einer kurzen Cberficht der Uil- 
4ung und VcrfaTTunii; der OiniTchen und Norwenifchcn 
Kirche bis zum Anfange der Reformaiion, bd lirrjbt 
der Vf. den Gang der Kirchenverbufferun^ unter den 
Königen ChriJUan II, Friedrich I ur,d Chrißian lli^ 
aeogt «UdaBB, wie 'di»Mbd waier dea beiden leMtea 
• Konig^H meh ia den HmoglliftqMni Botßein und 
Schleswig eingeführt worden, mi fieblierst mit einer 
DarAelluDg dei ScbickTaU der ketbotireben Kirche in 
den Dänifcben Staaten von der Reformation an bis zu 
Ende dea 18 J«l»boiidem — > wo ihrdeaa bekanntUch 

" anr werif etaaelae OemaiadM, die Bek ia Oebadt- 
fehaftscapellen u. f. w. verfammeln, übrig gebliebea 
lind. In deflelben Vff. Magazin für hirchengefchich' 
te und Kirrhcnrfcht des Nordirns , B. 2 S«, bpi i:t^et 
Iich auch ein Ahrijs der Gejchtchte der Rejormirten 
in Dänemai k Jeit der Reformation bis in die nrueften 
Znten-f von V, von Gehren f die jetzt oboiluuivt 6 Go- 

- aieiaden Ia den Diaircliea Staatea balieB; tinatMt dev 

drillen UpioriTiation<juhelfpver vbn den Bckennern der 
Landesrelspion nur noch wenig unterlcliieden werden. 
Motli verdii nen Von A///nf^r angeführt zu werden : den 
ßciliamke inquifition*hi/loriei epißolaetd ArcitiepUco-' 
pnm Li^McmSedHoiue veteria e^eßa» momimeHtU% 
de fehölm Anliocher.a (ein Programm 1 m 1) ; den äldfie 
jRirkens Forfol^elfes Wißorie u. a. k](;in»' Schriftenv 
^welche lintei dem Tilrl : Anticuarifthr A'>' ur-ullungtn 
Ton ür. h'r. Munter (Kopenli, 18 ib) xulammen abge- 
«liucXt Warden lind. Einzelne Zweige dci alleren Kir- 
«bengolcbidite behandelt der Prof. B, The*latiue xm 
nkadoai. BiBladun«;srchriften, a. de'fiammorum, qui 
rei',zi<^ni Chrißiannr nomen dedetanf, Iniperatorum 
Poiitifuatu rr.nrimo ( i^w); und de ditabut gcnunis 
Chrißtan. e.i Mulen Mo'smdino [Hafn. 18 «3)' Dahi» 
f ebört auch des Prof. der Theo]. J. AKllera «ovtreffli* 
«be gelehrte Streitrcbrift: de fide- Eufebü Caefit^ 
rmenßsin rebus Chri/iifinorum enarrandis (igi^), und 
m\» SeitenAick dte in unTerer A. L. Z. igi8- No. 201 
heuttlitiiie Abhandlung des Dr. JH. A'. Claufenv 
Apologelae eecl. Chriß. ante ■ theodoßani ^ Piatoni» 
ejnsqtui Iflilofitpkiae ai i.tri (Hafn. 1817). Von /.. 
ÄtöUerhiiX mum anoh eine Dänifche Ausgabe von 
i/täitfchen hehrb&dtem der Kirchenf^efchichte (18'«) 
und der chriftlichen Dogmt'.-ti^eß fuchte, mit Z!if.abc'n 
(18 «5). In des Prof. der TheoJ. Dr. P. E. Miiilt rs aka- 
demifcber Streitfchrif: : de hierarchia et ftudio vitae 
m/celicae in facris et myfxerüs Graecorum Romanorum- 
^m*imlentibue, aebi oiaeä Anhange: de difcipUnof 
ercann Eleußniontm (1803) r verdient befoBueM die» 
Ausführung de* Gedankens: „Daf» dar Mönchflbbeai 
nnd die au? ihm flier^cndcn Übel, auch o!ine Mi'.wir- 
JL.a^ des CiijHAeBtbams )t ^ W^t üb«xfch»'cniuu.liap 



ben wurden,'' alle AafaerlLfainkeit. Wannu atnilif» 
rarchie und AdöncbilobeB ia dem CbnAoBthnme fceia 
' Gegengift gefaadett? Und: ob Bo dtefoe aioht in ibn 

gt iundcn haben würden, wenn man fich nicht To frühe 
fchon von dem wahren Geifte dea Chrißcnthums ent« 
fernt, und, ItaU an delTen einzig ächte Urkunden, die 
h. Schrift, fich Vi halten, vieIq|Mlir nüt F«hft^Uanf 
nnfniobtbaror Oegiaea ia den lyinbc^ifl^äM Iclmrtea 
fich berchä''iipt liintp? — Hierüber möchte man wohl 
in jener hl un Abhandlung des Vis. Gedanken aui- 
gafükrt gefunden haben. — Kaft gleichlautend mit einer 
§aoxaeucrUch vwn einem Rrc. des Oer!ü^h'ic\\en Grund' 
riffetder Religionsphitojophie ^eVühTtcti Klage, Hafsfnt 
•tWBAo JabroB uua i^pNniw4swf anUlduBfderpb 
lorophifchen Religi<mMifB ut DentfchhiBd heften« 
dend wi nis gefr'^i-tiLii fcy, kann man hnf ät^n Da'ni- 
fcben (»f 'efirtpn L'nrevht 7U t! n, au 1 von ihnen be> 
haupun. i'ils hl" liii <■!.' • >• \Vii,.'nrcb«ft /b 
wi« aicbu «than haben. Denn fo Iclilubar ancfa ia 
BiaBcbem Betrachte, dei Dr. Muntere Betn^udm§» 
Over dm Jiatnrtige Tlieolof^ie (1805) ßnd : fo erregt 
doch [choa der Umftand, daf* fie einem Frauenzimmer 
(der Dichlcrin Fr. Brun geb. M .r.irr] /u-fciünei . f-ir 
anfangende Theologen beßimtnt, und ganz nach dorn 
»on Heydenreich in defTen Betrachtungen über diePki' 
lofophie der natOrlidum Religivn oit^nfirhltgeaeB Gaag 
geformt find , die Etwartaag , die Bla» aaeh bejm Im- 
feh der Schrift heftäligt findet, dafv ihr Zweck nicht 
auf Fottbildung der Willen fchaft felbft, londern aufPo- 
pulariHrung der bereits vorhandenen und anerkannten 
Ideen, berechaot war. Ab di« hitbor einaige Schrift 
ia ihrer Art filrDlaoaitrk 'stt dl oat 6«t gleichwohl aiien 
Dank. — Wefentlicher Bnd die Dienfte , welche Dt. 
P. y.r. Midier der ryftematifchen Theologie in Däne- 
mark durch zwey Werke leißete. die er unier dem Tiifl . 
txTifXe'.igt Morafyßem {1808;, und KnjteUg Apologetik 
(lAio) herauosab. Sielend dieeyAen Uänifchen Verloche 
vott «oUAindSgen Lcbrgebindea ia jdoa brt rafl i aad ea 
UViOenfchaflszweigen , und mit Reeht wird ihrem Vf. 
vielfeiiit«: Gelchrfamkeit , pbilofophifcher Scharffinn 
und acht cbriäliche L<ihrweitheit , verbunden mit ei- 
nem voroTtbeilifreyen Blicke in die ältere und ueuere 
KircheBgerchiehte, zogefchrieben. Reinhards Syftem, 
derdiriftl. Moral o. f. w., erhielt an dem wirUaaiaa 
Paftor K. Holm einen Überfetxer (Kopenh. 1805 — 
18 is)« Originell aber ^ fowohl was Sprache, als was 
einen grofien Theil des Inhalt« betrifft, find zwey von 
dem Vf. der ^yja, dem Prof. A. Gamborgf verfai'sie 
Schriften: Jefu Moral , famlet ^ ordnet, overjai i„ 
fyß^ und Moral yjm münindeUf Laerebog loe^t« 
Aufl. Kopenh.. 1804)» welch« beide Schrifie»M>» deai> - 
Pdfior V. Grhrrn in Eine verwan dclt und mit eigpnelli 
und des Vfs. .Anmerkungen unter deiw Titpl: liatechtt» 
mtis der 1 ugendh iirc .leju (Kopenh )8 '5 'J^^'^' '1 her- 
anagegeben wurden. Der ilotpred. Lf 'henhrr ^ uuec- 
fetzte: Schwor z'i l'ernunjtk<tteihitntu.$ , oder Lehr- 
huah der .Mtral, Religion und Recktslehr» nach Orün- 
den der Fenunft (JHoftnih t,s*i^ , nxl «oa dorn' PaAov 
wl8faiaa.r JSrifitmdammnu Ltm» mt4 beßtHf^t 
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SElie Sehrift.n die DäaifcheXileratar 

dem vorm.li«en iK-utlchen lioipred.fierzuKopenh.ge», 
ieui.en Superintendenten zu Lm.eburg, ür. C/,/-z/rm- 
„V nämlich: An.hropologi. , eiler Anviumng tU tn 



Zedvor Befummelfeovere^t^mmtruU ^^«»(^«ff}' 

«rd- l-tth<rden om vor evige J ilvaer^ff HC, {i6i^)^ 
keide in populärer EinTcleiduug, jen« von dem ' 
hrumm , diein von dem TaTt. J/'c, 
ff.Mj lErk rift in dsf üänilcbe übei ietzi. 
nähie^iiritHt der chriftl. Dogmen und 



Pto£ 

'.Tlichel/en aas de« Vfi, 



Auch von Cen- 

„ una Smrern's viel- 

e. n ; und in miltrtlfui^leguk BtbUotkek befinden fid. 
Lehrere in die Moral, Apologetik luLw^Wld|Uga» 
de Auszüge, Umarbeitungen und Ub«rettn»<» «IM 
Deullchen u. a. Schriften. - l>;irch rnyf ufche Sgnf- 
ten fdeiiMI detDänifcJic Boden klien recht gedeihlich 
ift) macbten Reh Hamnibul Manloe, 6. Seeberg ^^nd d.r 
'N n vcif. he Schwärmer Hw tUu^ß aad deOea Au- 
häoger beianot. 

Psi&oMrtfn. 

Einige hieber gehörige Schriften find , da ße in 
Ais Ficb«t 4er theolt^ifchen und Religion«' WifTen- 
fohafkm dagliffeD« lebon in der vorigen Rttblik »ng»- 
führt worden, und werden eUo hier äbW|Ulg*ll. D«f- 
felbc wird der Fall nicht nur bey vielen UberGaUOBgen 
philofophifchcr Werke aus dem Deutfchen, foodern 
•ttcbbej reichen Schriften fejn, di< in andere wiffen- 
Wiaftliche Fächer. I.B.Pädagogik, Naturlehrc, Ge- 

fohicbMii.X w. «inifiblai««, »»d d»«*»«»« 

Rubriken ve<k«inaMBW«rd«ii — Nwshdem di* 

fche Philofophie auf der UniverBat su KepenbMMSO- 

erft von H. Stampe{Aex diefelbe ZU Marbtirg aocb nntMT 
, ./ iclbft gehurt hatte) und von J. E. Gunnerus (der 
Waxtr taumgarten i.u Halle Itudirt hatte) , ven jenem 
mit Anwendung auf die Ekechtakunde, von dielem in 
BetiebBaa auJ di« Gouetgelshitbnt,' war vorgtiragea 
worden : To trat dar 1809 verftnrbme BSrge RuArigh, 
von feinem Dänifchen Biographen mit dem ehrenvollen 
Namen eine« Dänijchen öokratt-s benannt, auf, und 
Atidirte Geh, nachdem er eine lange Reihe von Jahren 
iin.Lffl6Mr«-W»(/?/cAr Pbi.olophie gelehrt halte, noch 
in dem bolMs Alter von faft 70 Jahren in da* SMati/che 
S;ftcm ein. Seine Vorlefungen über diefelbe Warden, 
bis er »803 fein ProfefTorat wegen Allen rttb«ridl« nie- 
»iL-ilefite, von Jüngeren und Bewahrten, von Siudcnten 
nnd btaatsdienern bofucht. Uoch nützte er uaupilac-b- 
lich nur durch mündlichen, weniger diucb Ichriitli- 
«ban Vortrag. Die wenigen Schriften von ihm, welch» 
dtm 19 Jahrhundert angehdran, find: Underßögelf* 
cm dert* Menimg, dtrh^U f"", mt /mnd Philo/oplU» 
fcrft i vor» TUtr tr bimttn tu („Prflfun^ der Mdnang^ 
nach wcli.htr wahre Philofophic erft in unleien Tagea 
«nldecki lej' ); di IV enit vieler Mal ipung und Utr.iicht 
«MÜiCtte Schrift hat Mdrki^ifen 1805 ins IJeuiiche über- 
latsu Diogen Laerthet philo/ophnke Uijtorie etc. 
»aicb dea Obarretien» Tode von Thm-lavUu im J; 
1,813 hurautgegeben^ Riisbri. h 't md zwar, zufolge der 
Voiiai!« S.XIU, kMttbaiidXciirituichex Codej^de« i^ei- 



tius za Gebote , aber er BenfOttt«, iO&ir Stepharrif 
JUibm, F. Gmßmdi, Nürnbtrgtr^*. mnanm^t»- 
knn bofeadtit mm Sditio princtpt foa iMi wUfadpv 

-Werke : Aierfrow Am^ti«» »»^i ßimt IcyMrtn imi ixz^^ryiurrmr 
a. r. A. Bafileae 15^;. u. und feine Schrift kann als ei* 
trefflichei S«itenltiick zu des Bifchofs /. Bloch fchtn 
179» erfchieneoen Xenophons SokratUke Maerkvaer' 
digbedgr, efterdet Graesk^ Original etc., weiche ihr • 
jedoch an grAndMohes Gokhrliambeit aaehMbt^ -,b«h 
trachtet woraoB. Den bortthmten lyge thth« 
das Verdienft luerkunnt, der cxfie r>Sne gewefen zw 
feyn, welcher fowohi die kirchliche, als die bürgerlv' 
.che Gefchicbte philofophifch b^andelte; aber feine 
SchzifMaf t. B. Fhüo/ophieg* Idäar tü Ktutd/kth om 
wordniok ts, gabSaea aech ia 4at 'igt* Jahrnander«« 
Der im J. 1818 verAorbene ConfefEoaaritM I>r< Chr, 
Bajiholm machte Och befondert durch feine Ht/iorisk> 
philofophiske UnderfDgelJ'er over de aeläj'it Folkrjiagt 
religioje og philoj»phidteldeninger{x%(n,), fowie durck 
Ünn« aiJiTiske Efterretninger til Kund/kab om I^I-n- 
mr/kgr 1 dets vilde og rame Tilfiani, 1 — ^4 Baad, ^o» 
penb. 1803- i8e4) als einen philofophifch deftkendeif 
und die Natur des McniLhoa in deCTen rohem und wil- 
dem ZuQande genau beobachtenden Kopf bekannt. ..Itiv 
hatte CS für lelir interelTant, fajc er in der Vorrede 7.1« 
jenen Unterjuchungm, wir mögen tun itaa ab luftan» 
£cbea «(dea «le ChziAen betrachten , zu wM» » wM ditf- 
WeiÜBB daa Altatthnms'die Fragen lieh beantwortet ha- 
ben: Oiebta etaen'Oött? In welchem VerhSltniffe fiebv 
ci zu der \^eha-Und: Iß der Menfr.h blofse Mafchin?,. 
oder von einem Wefen befeelt, vi-elcbes mit Vernunft 
und Fre)heit handelt?^' Von Shnlichem Inhalte war 
Mafikitimt irüboxa SeluUti IXe mttärhdu JMigiam 
Wmeh kttdi^fihmfhilofopken. „DieeuTifviftaa UndetV 
hoir«tcs in der Einleitung zu feinen Suchrichten, leh- 
ren untnur, was der Menfch werden kann, die uncul- 
tivirien, was er iji. Willman den Mcnfchen fo kennen- 
lernen, wie er an und für fich felbA ift, oha« fikiwir^ . 
kung der Cultur und weifer OvfMior Ib nraCi maa ihft 
in lautem lohan ZoAaade beobaclitanc n. T. w. Habvf 
4i» nmtrm Stoiker ihre geJTmieren Lehren vo» «latt 
Chrißen entle),ni ? (iSo).). Bnftltulm verneint dicfe 
Frage; die Abhandlung hebt in den Schriften d. künigh 
Soc. d. Wiffenlch. Mvi aUke Tanker af Stoikeme {iS^Br)- 
Exa gelungener Verfuch, Sanaeaa nnd Epüneu luiftigK 
Ae Auffprüche lyAemaiifch «v ordnen, and Re zw 
einer, allen denkenden Chriften nüi Hc!i<n Lectiire 
umzubilden. — Noch hatte Dänemark kurz vor dem 
liinimi und im erfteu Anlange de» 19 Jahrhunderts an 
Mü-knerf dem mathvollfien Veriheidi'ger der Pn^fsfrey 
bait, an daffim Gegner J. F. If. Schiegel, an Chr. Hw 
nemann, tintm na AeinhoU gabitdeten Schüler, der 
iiu/u iyt /<eH Philofophie. »n OUkauJfen und SchmkU^ 
Piiijelilfh, jvvfv in Kojienhagen lebenden und ivirken-- 
den IJeutlchen Veie^rern der kritifcben PMilofop+iio;. 
au 0.7. ! ,org^ delion de» O^/viar'fehea VI«tho<ie ßoLnifc. 
heinde L-.gulugie rtivr Theorie om JUeeJekon/ieit vonv ' 
P. voit tieurm tut X>ontPebe aberfefa« «runto,. m 
Uerjied, den. «nniifien Heraustieber eine- pltiloropLi- 
Jbböa-ZoMichiutt ib^ i:>äaeniaiK,) die abot bald- eut^iure«! 



Digitized by Google 



^Btt&t«, «n /. Böge, dem Herausgcbejr des Siatens Fen, 



-7 



MMBMI'^Uei^ yeaoittltrtwircfam d«r uriMdingten Ver. 
lteMJWii4<tr uBTtriiAtni HenMrMigung Adnt« 
^ mehrere recht tHchU/^e Philofophon , .die f5ch j«- 
Jm:h pröfftentheih nur darauf einfchrankten, die prak- 
«ilche J'hiloropljie zu cultiviren. Auch der in Deutfcb- 
Jand lo bejrühim gewordene Däne Ji. Suffens hielt fich 
asoz eine leiüang in Jlopeiibagen anf, .erregte Aatdk 
Mfi9 UldU4ning Üf, piUlo/ophitke Forelaesnir^rr (Ko- 
paitb. J803) and dnvch feinen ^tindliohen Vortrag gro- 
fie Aafmerkfamkeit und hie und da Bejfall, verliert 
aber Dänemark 7U hald .wieder, ßli defi «r feinw iV*- 
tiu-philofiphie , iv» SckeUing'Ichta Sinne de» VITottM^ 
MfiU «i^d MhMfifßK Ot jdi» Dann bitte ver- 

fchaffen ktaami. Bin neam Leben fSr^aa Studium 
der Philofophie auf der Hochfchnle zu Kopenhagen 
fing gewirieTHialsen mit dem aus Norwegen dahin vpr- 
letMcn Prot. .\,k. Trejchow im J, 1302 an, welcb«|r 
4inf!>k MA«n eben io «rmdiiiebaii, «oceneHtncB 
Vertrag, aufierden jnngeu Altiii«iDtk«ki. Minier toA 
allen Claffan und StSadan, «ad felbft wißbegierige 
Fraae^timmer, um Feinen Lehrftofal her verrammelie. 
„Auch verdient er , fdßi ./. 31n!U-r in feinem Entwurf 
einer Danifchen Mlera;argelcbichte »on ihm, Aitt^ 
Xeheoe Autxeicbnung: .deon yon feinen Lippen fieb, 
^it umniala jNaftora, jdi« A»4» ijäraer, al< Honig. 
Mit {Veufeelt nni Hoheit in jOedaaken verbindet er 
K'aihei; und Schönbpit im Ausdrucke. Selbft <die tro- 
ckenften Wege der Sjjeculaiion weif» er, gleich feinem 
jgrofiea Vorbilde Plato, mit dtn Blumm der Beredlam» 
Jtei^ pft Stlb& der Dkhtkuaa tu kaStnuen, Ali falbfr- 
K^ifin m4 jiapanajiiidMr 9Mkkmr, iim Un nai 
alleathalb« nur Wahrheit facht, läftt er dem Tief- 
Iinne der Deutfchfiti Gerechtigkeit widerfaliren , ohne 
fich mit ihnen fogleich lui" den (iiptel rles Abfolnten 
^j^fz^fchwingea , jind da entweder in die Rn^ionea der 
läere.n Speculption oder der dunketen Myfiik fieh a« 
9mlmfi9^ n* tt »• 7>4!fduuv jb#tte bereit* fmii 5eA«f 
LaMit)«)» «ntlcht, «ha er fich alt Schrififieller aiaen 
^us^ieichneten Namen verfchafft hatte; zu defio grö- 
ftej^r jiibre gereicht ei ihm, 4after, fobald er ßch in 
isf pi^ifcbeja Refiden» in «iafta gröfseren Wirkung«- 
kiädiy 9ftff%*% Xah, (o viel« |ipd Xo «nift* Frücht« 
9tm IMfltai F>«iC>e .«ad fafaiM ILtBatidflim tu Ti^ 
förderte. Von feiner /f«/Aropoiog^»> ifi (iRo:^ nur der 
«rfie Theil erfchianjcn, weil der Vf dj^n darin betolg- 
«eo, auf d)p B' rirn fniffe der gelehnori Schulen herech- 
p^en Plan Ipäterbin aufgab. Seine phU»f»pkifckti^ 
^r|erf^dlß (1805) • weijch« da« ftefuhat vojt da» JU, Jüa> 
tariMcbungen über dai ganze me^ifchlicfa« WÜFeD efit> 
^alte;i, )**erden noch im J. 1810 „dat wichtigfte Pro- 
^uct 4er philofophifcben jLiteratur in Däneniark' ge- 
pennt, pjpd nian rermifit nnr darin .eine Dai Aeliung 
„de« grölsten Mnd edeißen jpnier allen Menfcben au 
RapsifaB^m Gottet, alt A!!i;l«>U feiner tiplichibariea 
|l»A«M4P*)96|l»*li|d.f*iA9«yFal«ai} dicbr, 



^flhlUUalMB ll«Bgl«lt«iie«»arf-lleffeBaenHaBpt. 

idea, welche treuer in dem piotenantiJchen Svßem, 
all in dem Kaiholicitm aufbewahrt worden ifk." 
die Natur und Theile der Philofopkie (1811)» - •^ hllt 
nur eine dogmatifcha und btAorirdi« filaJeitttac in 
*ie hiBorifchen Wiffaarcfaaftan. RUmtmf der Philo, 
fitphü dsr Ge/chiekte , in 2 Thailen (1812); Aellt in 
«6 Voriafungen die Lebentbahn de« Menfchenge- 
foblechls »on deflen Urfpruage bis lu deHen Vollen- 
dung auf eine überaus anziehende uad lahrraicha Alt 
dar, und wird den Werken eine« l/elin, /itrdtrr^ CW 
A>ree$,PöUtM, Jimfek, Fichten, (.m,, deren wfchia^ 
Mvam y«rsflg« T9efchowt Schrift in Beb vereinige« 
foll, «i^dle Seite gefetzt. Die Vorlefutigen wurden ge- 
nau P^b(>edruckt, wie fie ihr Vf. mündlich gahalia« 
haue. Moral für dat folk und den Staat (i8ia)»- «Bte 
hält gleicbfallt ig Vorlarnagaa, «akh« dar V£ ««* 
'jB«hrareabuiid«rta»«oii Stad«BlMi, Ktnflentao, See* 
W/»Atßm^-¥.n*gtimvii^ tnAtten anfehnlichen Staat», 
^iaaera hielt, und worin man zwar hie und da be> 
ßimmte Definitionen und ftteni^e Daductiosail (ehnt 
Zweifel mit Rücklicht auf die Mifchoacdar Zohörar) 
«rarmifst , dafür aber darch dia pnMteli« RiclHB^Fft 
•wtlcha dar Vf. dam Ocasan ss faban wafittc. reick- 
lieb «Bircllidigt MrA Vber die men/ehUcb* Katar 
im Allgemeinen und die geißigf SV/zc derjelben ins- 
befonäere (i.Si-?). und: A'l^fniriiie t'rmunjtlehre 
(1815); auch diele beiden Schridrn , flie letzten, wel- 
che Trefchow ver feinem Abgänge euf die neuerricbta« 
te Uaivcrfitil xu Chriftiania herausgab, zaogeB ff«B 

4aa tiafaa Blicke de« Vfs. in die Natar dar.aaaarcliljk 
chea Saele, and dam eigenen , felbMlBdlg ea Gaagtf 

defTelben in dem Gebiete iler fjhilolophiichen Will'ea» ' 
fchaften. Auch ander«, zerUit-m vou unn erfchienena* 
kleine Schriften, z. B. iibrr die L ijache der lilaJucU 
$mt dar hörper% über die Ausartung dei Menjcha^. 
gjtfMitiäutti Beytram ca «iaar Theorie von dem Naekht 
ßomndeln: iß ein aUgeaumer und ewiger Friede wäm 
fckemwerth und mogUAi Über Jen ürjprung und 
Fun gang der Sprachen; nnd: Culiur vn-hmUfi die 
Menjchen, Jchmelxet ße aber nicht zujammm u. (. w. 
bewatea lur Genüge, wie fchwer der Verluit lür Ko« 
nanlMfaB ». wia b^autaad dez Gawiaa föc 4^brüiianis 
war, dafä eader Vreorteg, Uabar Ma «igMillicfaea 
Vaterland, Norwegen, als Dänemark zaai Scbauplatze 
feiner unmittelbaren Wirkfamkrit zu machen. JJia 
zuletzt angeführte Schrill , die i.itjachft in nie M<irttj- 
wifTcnCciuiftainlcblägt) worin aber doch der abzuiian- 
delada Oagenftaad au« einem reinpbüoCopbifciwB G«v 
ficbttpoBCte bctncbtat wird, ..^riebt aber /ur, al« ge^ 
gen die ifolirte ExiJtaai dar Jadan im chrißüefaan Bär«^ 
perverfine ; und fo war es freylich drm Z.%eckr rter 
.^chrih, da fia nur eine ia dar Juditclien ir re) icbuie 
9a Kopenbagaa gabalnae GalaflwbaiiMad« ift, am 
gemaffanftaa« 

iDerSt/tkluf* /«Igt te> uMd^em SagAe.). 
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Überficht 
der Literatur der Dänen 
■' feit dem Anfange des neunzehnten Jahrhunderts. 
(Br/chl^ft der im vorigtn Äiiiek* Mhgtbrochtntn RMnßan.) 

•Voll kleinert^n, einzelne Zweige der Philörophie be- 
'ÜandelndfO Schriften anderer V£f., die Ech meift in 
■periodifclien Werken, z. B. in den Schriften der ko- 
pigl. Societ. der WilTenfchaften , befonders in den 
ISchriften dpr SkandinaviCchen Literaturg«?rclirchaft u. 
P w. befinden, auch zum ThuU noch befonders abga- 
'Hruckttlnd, verdienen folgende .anjjeführt zu werden: 
'Von dem Prof. der Theol. D. P. F. Müller: Uber alte 
' Celiräuih« und den Hang det filenfchen, das Zufälli- 
ge fich zu erklären, alt eine Urfache des Glaubens 
mn Vorbedeutungen ; und -, Hifiorifchphilojophifche Un- 
terjuchüng über die Entftehung und Enlwickrlung des 
• Begriffs von der UnßerßUchkeii. Von dem Etatiraihe 
j1. Sandiie Oerßed : Briefe an Horrebow, die kritifche 
' Philofophie betreffend ; und: Über die Grenzen zwi- 
'fchen der Theorie undP'axis in der Sittenlehre (i8»8). 
Von dem iprofefr, der Naturwinenlchaft H. Chrißian 
Oerfted: Uber den Grund des Fergniigens , welches 
' die Tone veruY fachen; und: Verjuch über die Hlang- 
' ftguren (ißoA)., Von Mtftth. H. Bornemmnn: Über 
^Philofophie, ßloralität und Religiaßtät ; und: .Be- 
trachtungen über Galls Lehre von den Organen des 
'Gehirns. Von Schmitt -Phifeldek: Vorfchlag zu ei- 
'^em fVörterbuchc der Philofophie ; über dien fTerth 
'dLtr äßhetifchen Bildung; über den Urf prang der 
' Ideen und ihren richtigen Gehrauch in der Philofo' 
' phie; Verfitc^i^ die Gefchichte aus einem philofophi- 
fchen (iefichtspuncte zu betrachten mit Rückßcht duf 
die Beßimmung des MenfchengeJcMechti (\%\o). ^on 
'dem Etaisrath £. Ralfen: IPas iß Freiheit und ivo 
haben wir ße zu fuchen? Von dem Etaurath H. G. OU 
fen: Verjuch, den Begriff der Humunität zu heftim- 
' men, mit Rückßcht auf das SchicÜ/al der/elhen in äl- 
' teren and neueren Zeiten. Von dem^ Prof. C. F. ^or- 
^rtemanii: Ü^er die Zuverlaftigkeit der menfchlicTien 
■ Erkenn^ftifs in der Sinnenwitlt; aych: Über die En t- 
ßehuiig uHd^ Bildung der Forflellungen und Begriffe 
in dem menj iiilichen Verftanae. Von dem Jafiizrathe 
N Sciiow : ffie kann die Barbar ey oder die Rohheit 
•und Ünordnung't:i dem Mittfchenveriine mit der Cid* 



tur beßehen? Au» der Gefchichte und Philörophie 
antwortet. Von dem PaQor J. Junge: Über oinnliehm 
keit und Einbildungskraft , und: Di» Chrißenthumf 
lehre mit ßeter Hinßcht auf die Kantifclte Philofo» 
phie. Vom Paftor T. C. Müller über den Begriff von 
Tugend und Gliickfeligkeit und ihr gegenfeitiges 
VerhältTÜfs. Die beiden Schriften: Ausführlicher 
Beweis , dafs die Tafel der Kategorieen eine v^U 
ßändige mathematifche Demonftration des Ratt- 
mes enthält; und: Cosmogoniae AntiejuitatU prim 
mae lineae (igw), haben in die phlloroplufchen Wif- 
fenfchaften nicht das Licht oder die gröfsere Gewif«> 
heit gebracht, welche fleh ihr Vf. davoa verfprecbta 
mochte: He wurden bald nach ihrer Entliahung wie« 
der vergefTen. — Bedauern muff Ree. am SchluUe die- 
fei Oberblicki der neucRen philofophifchen Literatur 
in Dänemark, dafs drcy der hellften philofophifchen Kü- 
pfe, nämlich T^efchow, Gamborg und Schmidt - Phi fei.- 
dek, der Erfte durch feinen freywilligen Abgang aaf 
die Univerntät in Norwegen , der Ztveyte durch feina 
etwas gewaltfame Verfetzung in den Ruheftand, ujoi 
der dritte durch feine Beförderung in das königl. Oka» 
nomie- und Commerz- Collegium zu Kopenhagen, äu- 
fser Stand gefetzt lind, durch mündlichen Vortrag am 
die Verbreitung gefunder Philofophie in der Dänifchea 
ReHdenzGch fo verdient zu machen, alt es voi; ihrea 
Talenten und KenDtniffcn za erwarten gewefen wäre. 
Mügen fie detin ferner, wie bisher, durch iehrreicb^ 
Schriften dlefen VexluA zu erfettea fuchen ! 

(Dl« Ttrtfttswg folgt künftig.^ ^ 

JFRANZÖSJSCaE. SPßACff^UNDi^ 

' j^BKLiN u. ST£TTiit, in iir VtlcbliiTchtA Buclihänd]. j 
\ Sammlung franzöftfcher Schriftßellen aus dem 
neunzehnten bis in das drey zehnte Jahrhundert 
zurück, nebß einem fFörterbuihefTtr die verfchql. 
'tenen alten Wörter; befonderiT tn Beziehung auf 
den Zufammenhang der neueren Sprachen unter Heil 
und mit der Latainifchen ihrer Muttei .'pracbe, 
TOO Dr. Friedrich fVilhelm Valentin Schmidt^ 
Für den gelehrten U|iterr^cl)t. t$48, Xi,^ 41. 
»Ö3 S. 8 (10 er.) 

Der Vf. dielet a^tslicfc«n StbulbiicÜ« fühlt« wä^. 
rend feinet agvnjährigen Unterrichts in der franzpfi. 
leben Sprache fttd dtm Bexluufcli< IL^UplIcbea G^m- 



« R 0 1 V Z ff V 0 SB 1^1 Tr s» 



■afii« 




ifildB, Iw SejSrfjilb ehiM l>fcbOclif , itt «io wif- 
ftlKbet Studium diefn Spracfac bafördera könn- 

Tomohl nrfibr» rondfSli« MnitA mmtinfütr- 

TCB, als auch ihre Verbindung mit den verwandten 
Schneherlpitichen zti zeigen. Aus di«Ian .Grapd« 
Bimmt die vorliegende Sammlung uniflr ■Mr Itr^^it 

^MUS. Sarmch* von Meter und Nolte, fo wie die Neue 
AutwaUvon Siffert , ru rerdrängen. Diele Männer 
hatten bey ihrem Sammlungen den literariluh -kladi- 
lehtB Ocactoipipct vor Augen ; be; onfervm Vf. iA 
yh> j»rfWiV|1ich« fwbwrfchen«. d«r W«|il 
«BT ta(fea«mm«Btn Stftck«, tew jadat «ia klell«i4 
Oaazei bildet, fab Hr. S. theilt anf folcha Scbriftftal- 
ler, welche durch ihre F.igenthümlichkeit einen gro- 
llen EinDufs auf die Spracbbildong gehabt haben; 
theilt auf Tolcbe , die das |aMpB%B Gnrlic« ihrer 
2rit ofd . |«r . Volkifpuclf^^ Bah tigm. 7»- 
glalcll Miir irebta.er avck^ieb dar *ar- 

" jJliMCail Scbriftfteller eine groFsartige, und Gott 

•fgaMBa Gefinnung zh wecken und zu beleben. Hier- 
zu fchienen ihm Dichtungen und Mährohea ganz ba^ 
londers wirkUm zu feyu. Ree. Aimmt hiarin mit dem 
"SL Uberein )'#{lttrcht aber, ei möchte demfelben gefal- 

"Wi ^u**« f am mehrem, befondert aus ahen franzBO- 
CdbcB iMclitera und Erzählern MufierP ücke mitzallj eilen, 
tim die greise Lücke zwifclien dem dic)/(>bnteA nipd 
nci:nten Jahrhundert au;/ufüllen. D«jbb daa »st« 
Siut k, le Chast0iement il'un pire i tou JUtf ifi ia A|>» 
ficht der Snjwpb^car fehr verrcbi«ii«a:WB dem £ide 
Lad7.ig| 4p? |>iv|iai»p aot dem aewttmi Jahrhundm. 

' Dia Ueoelke .'kargäbe der Fabliaux et Contfs des poi-. 

^'tät fyanfOitäe Xlme^ Xllnn, XlUmi, Xll'mt ,i Xf^mt 
ei^cles etc. par Barbazan avec un gloisait r-. Augmen- 
tie et revue tur les menuscrits etc. par Mr. AlJon d 
Paris. 1809. 4VeI. g., wurde vu AMMlIoag diefer 
Liwka viel ^tr^a gali^Cart li||beli. Aach wMf» 
'^Mge Lieder der Provencalen nicbt anwÜIkoifafflM 
%b|(wefen feyn , da diefe Dichter auf die Sprachen des 
''nd- weAlichcn Europa einen fo badentenden Einiluis 
«ebabt haben Die Saj^imläög C^dOt^it dahl Eide 
Lodwig/i da* Daat^iiev, in dar Sua^dae ytaa, det 



-Mrdlft«i JkMiiiMiiteika»Y«r )alU|iiftäit. 'DMoZiw 
iaiomenftellung gicbtzu intere£EanteaSpl«dlbeipwlniii« 

RCH VeranlafTung. Hr. S. VetUcbett , *T bäl^ diefe 
Kidesforrael genau nach der. in Roqueforts Glossar e 
de la langue Romane (nifht Romaine, wie durch einen 
Frhier dei Setzers gedruckt ih) in Kupfer gefiochenen 
Handfchrift abdrud6i.!^fi^: -5« ^M>AtS$ 
^•ioige Fehler eifl0«*»u^BM, ito KM.', diBi daa 
^eaamtta Ciostaire zur Hand iß, berichtigen v«ill. S. 
MO Z» 5 9 $i cum om per dreit ton fradra talvar di st 
fit ife HandCcbrift offenbar dift, nicht d/jr, wie frej- 
ItAtmikMgLUeJort faielaA Jtet« ««« abtt k^eii Sias 

m0lio^fjfoiR dehet, devet, deft, dtft fehr leicht zti 
«ltittWi(i Du. Gange will diut Icfen. wahritheialich 



namy't barbarifeh LtirfaUAft fl^^^^b«* j < 

f3"!i!ii[Ä^f^-#^* " ^ufammeagei. 

67oTifl;rrrichtig erklärt hat. Die Trennun« aZJSS? 
»on iientöand wahrlcheinlich, weil ia do» Hmt^ArTZr! 
altre die Zeil, fchlief«. and mi. W ä.riS^Jff;!l' 

^^^ww« ■■^■P^mn vec •ettf meon fraJre harle in 
damr.o sit. Aber die Handfchrift hat deutlich fu 
Auch würde es Vielen gewifs angeaabm ion 
Eidfttformcl ganz diplomatifcb faaaa, aih aUattlllu 

Tchen Volkes. Wir ^(Hb^ «hM^ «mm Hü. 

ibergangen hat; 

Am Schluüe ift noch ein Wörterbuch hin* 
d*« fich zwar nur zunächA auf No. aa, I« Chmtt 
»te.f «ad anf ainiga ia aadara» SiflalMa mtanmienue 
veraltete Formen bezieht, jedoch findet ficli ia dem/el- 
bea aoch «ia bedentavder Übertchufs von Wörtern, 
dl., in (!cr Sammlung lelbA nicht vorkommen. Det 
Lflirer wird diele Zugabe mit Dank erkaaa^l, ab«> 
der Schüler doch auch ungera viele veraltet* WSittr 1« 
den UfeAucken finden, a«ch dewa ErklSrong er in 
dem Wwriarbacht vergeblieb focht. Ree. hat hin xxni^ 
wieder, wie ihm beym Lefen eia Wort auffiel, nach- 
gefchUfen, und t. B. von S. ait — 21 j folgende Wör^ 
t»r nic;,t ypfundt-n ; a:gnrl , ^mer , atiant , en mvant, 
Cli^'! u'irrnt, cors v. Ix. corps \. l. corpus, cuer.de^ 
ner, u. fc u (JedcatX dies, duvor^ ementtTf fatttttoiehf 
ge (doch h''t dMX Vi. gie), geftoUlotit greutt, hanorir 
(henor findet ücbit iUffOguei (d«r W bat nur Ulee, 
iluec und illucequet, mo» Bec. für einen Schreib - oder 
Druck- Fehler hält ttixt SHuectjues}, lou, nue jl, nur' 
drir {muririr findet Geb), nutz, nut (aber nu/ui, rkas^ 
Und angegeben), pechie por, pomrtkaear. dadoiii 
bat der Vf. porcltacer aad porchaeter), pmeupitl^i^im 
di*Car ^Oxm JUh wada«; I^JiefMc/or«, aach bey La. 
eirmhe, aioA tin Glosiäir^or Poesie» du roi de No- 
varre findet), jaigi . us, virf.iür. H. S. beaatzte bey 
dieit'tn Worteibuche Du Lange Üloss. med. et iiif, IgfJ 
6almajiiis Anmerkungen zu den Script t. hiß. AtigrSSk 
Ottav. Jf'errarii Origin, liag. Lat. Aobatdam warm 
Mdi aar Haad Lmcomh^t DletimmmiNiJtm vitux lang, 
fr., aebA den Supplemeatea data, nad Kalkanu Di. 
ctionary of the fiorman or oldfrench lang., ebne die- 
fetben jedoch viel zu gebrauchfu. Wichtiger war dem 
Vi. Rotfuejorls Uloium e de iu langue Romane. Indeb' 
muft Ree. doch bei>.ennen, dafs such dicfes Werk, Ja^ 
Al»ficlit ioBjfi^mfnung der Wurzelwürter der Franz. 
'S^mW^^ OMnfdliea Sprachf4rfehe.-n nur lehr wenig 
Aurbfpnajewahrt, da Roqueje^n Hch aller Unter fu- 
chuagan ober die Spraclie der allen Gallier überhoben, 
ttad falbrt der. Gebrauch vorhandener Werkaf woraua 

falj^hboft werden konnte, lii^climütliic vtfCcbm&bt liat. 
a d* Vairefle 1 $ 15 1^7. «fB« ObarficW 
der aa^etiömmeaen 8ehrinAeIl«a , mit vielen, zwac, 
niif k^uü« ) aber doch^f*i)t wUUnmmen^ a . BfiaprkuB-^ 
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Ah^x die lottern find Huinpf. aad iw P.pler angt- 
nröbaiich fchkcbt und gelfc. r.ti.ö. 

welch, den wecbr.lftitigen Ge.ft und Charak- 
wr beider Sprachen , mittelft V.rgleichuBg in ge- 
,ebnenB*yfpi.len. .rforfchon und kennen lex- 

Daatfchcn und Franiöfifchen Uteraiut m Tübui- 
«en. In iwey Bänden. 
Auch untT dem Titel : Choixd, diff^r,n, ^orce'ux 

PnKHii nar W/VA«'»* O. f- »»• >8»7- AVi 
Tnd «8 S (D."r;har 11..«), .5. S. (t^«..öß. 

** fchtr). (2 R«h»'- 4 «rO 

Diefe Sammlung, heifrt e» in der Vorrede, ift 
„B&chft baltin^mi Für Gebildete, welche fich im 
Sbexfatien au. dem Deutfchen in da, Franiofi che 
aben wollen. Die vorha«äea«n Schriften, welche 
M,„riaUen xn diefem Zwecke emhahen, Godgröfiten- 
Aeil» für Kinder berechnet, und ich kenne drrennur we- 
Bi«e, die. pidagogifch betrachtet, euch nur für 
«liefen Zweck g.ni brauchbar w8r«a. Die-mehrßen 
Übungsfchril.en diefer Art find mehr auf ein me- 
cbanifche. Treiben, eher nicht auf et n 
Thun berechnet? für den Erwachlcnen ift ihr Inhalt laÄ 
ear ekelhaft. Der Stoff diefer vorütgenden Sammlung 
wird ab^r. wie ich hoffe, für keiuen, der ficll de 1- 
I«n lur Übung bedienen will, abfchreckend feyn. 
Hierbey hat der »erdieme V. Ue Hiupifache nicht 
erwühnt. Bey V^rg'-icbung f' mer An^ei'tiijf: lum 
Überfetzen in» FienioGfrhe mii ^len übiit.en kommt 
et namlich nicht auf den Stoff «n, Ion dem aul die 
An und Weife, wie die Lbunü geleitet wird: die 
»ewohnlichf-n Übungsbücher find entweder fpecieU 
anf Kinübung der grammatifchen Regeln berechnet, 
oder Tie euhalten Stücke mr Übung im Allgemeinen: 
aiefe letxien Terdienen genau genommen den Nanen 
einer Anleitung nicht, weil fie, aufser entweder nn- 
tergelegten, oder in Form einei Wörterbochi geUe* 
Jerten Vocabeln , nicht» gebtn, wa» eigentlich leitet; 
Hr. M, giebi freylich auch keine befondere Anlei- 
tung, weil er blof» die Iranxonfche Cberfetiuag, 
Befext. I>agegea if» fein Bneh aber auch nur Hir fol- 
cbe beßimmt, die mit dem Grammatifchen der Fran« 
abßfchea Sprache bekannt , Geb in derfelhen die ao- 
ihige Gewandheil verfcbaffen wollen, and diefe ha- 
lten bey dem Gebrauche diefe» Buchet beßändig einen 
txefDichen Lehrer, der ihnen Tagt, wo es fehlt. Ree. 
kat in frühem Jahren Geh eine^ ähnlichen Werket, 
voa einem ungenannten Verfaffer^ mit fefar vielem 
ITortheile bedient, und kann diaber am fo mehr die 
Arbeit de* Hm. R1. recht fehr «flipfehlcn ^sucb rfick- 
ficliiUch des gewühlten Stoffe»: - Erzählungen von 
UfiJtntTj «in« Pbantafie v«a Ant. ff »II , Fabeln rea 



L*JftMg uad P0fltdo1in, nncl Fmfcett im Irtan» 

tnachtr). 

Weil wir ein Bacb, üit ef a«r Vf. geliefert hn, 
fax fehr xwackdienlich halten, fo kSnaen wir dts 
Wunfeh nicht verhehlen, ei möchte den mögUchft 
erreichbaren Grad der Vollkommenheit haben, woxo 
wir für eine etwanige neue Auflage, oder Fortfetzung (die 
der Vf. nicht vergebens verrprocheji haben mag'), ei- 
nen Vorfchlag an« erlauben, delTen Autführung y^'v 
den EinGchten des gelehrten Vfi. anheiihöellen : Mao 
kann freylich „den wechfelfeitigen Geiik und Chaorak- 
ter beider Sprachen , mitteiß Vergleiebung in gegebe- 
nen Beyfpielen, kennen lernen;" Indcfs dürfte doch 
die Einficbl in die Sache fehl erleichtert und be- 
fördert werden, durch Bemerkungen über die ein* 
xelnen Fälle der Verfchiedenheft des SprachgenitM. 
Diefe Anmerkungen wUrden darin befiehen, daf> ge- 
zeigt würde , warum man in der Überfetzang von 
dem Originale in der Wendung habe abweichen 
rnüfTen i auf diefe Weife würde wirklich eine Anlei- 
tung tum FranzöGfchen Stile gegeben, nntl es dem 
Überfetzenden nicht überlaUcn, Geh aut der Arbeit det 
Vft. das Einzelne tu abftrahiren. Et ift keine 
leichte Arbeit , dergleichen Anmerkungen zweckmi- 
fsig durchzuführen ; aber Ge ift nützlich, und ihr kei- 
ner mflir gewachlen, alt Hr. Af. Wa» die Überlfuung 
anbetrifft: fo ift der Vf zu fehr als tiefer Kenner d«r 
FranzöGfchen Sprache bekannt, alt daft man lieh nicht- 
auf die Achtbeit de» gewählten Ausdruckt verlaffen foU- 
te. Daf« er mitunter frey überfetzt, wa» er felbß fagt, 
kommt bey feiner Arbeit ^ar nicht in Betracht: denn 
er will nicht da» Überfetzen, alt eine Kunß, lehren, 
fendem zeigen, wie man den Sinn des Deutfchen gut. 
im FranzüQfclien wiedergiebt, 

Schlieltlich wünfehen wir 'von Herzen, e* möge 
dem wttr<iigeu Vf. die Freude werden, daft ihn der 
rafche Abfaiz feinet fo nützlichen Buchet überzeuge, 
man vernachläffige in JJcutfchland die FranaoGfche 
Sprache nicht fo, wi« M fl iao c^ yialeiiige Schrejfr 
verlangen« f x«r, n.m ,t-* ju«!.«.« ,:••{»:,■>, P« 



r&RMJS.CJiTß ^CÜRIFTEN. 



WnrrgkT^n, flet'SleiBer'fcii'eil Buehhandlmie^ 

Wahre 7.uge aus dem Bildi einer Stilltn im IaM' 
de. Zulauimengetragen und herausgegeben vöa 
Georg (ieftner, 1817. X. u. 147 S. Ö« (Hf-) 

Die Pran de« berühmten , geiftvollen Laoaters {& 
der Gegenftnnd diefer Schrift, die nicht eine Biogra- 
phie, iondern eine Schilderung diefer Frau nach ih- 
ren cbarakteriftifchen Zügen geben Coli. Gemüthem, die 
durch Prüfung in Leiden verwandt Gnd, bat der Vf. die- 
fe Schrift ai* einen Spiegel > ram Troft, zur Stärkoag 
gefchrieben. Er hatte eine beftimmte ClalT« von Le- 
iern vor Augen; daher man einen alcetifcbm Zweck 
durch die ganae Schrift immer fefigehaltan Huden wird. 
Schritten diefer Art wünfchte Ree. ein grolset, Pnhii- 
«um, iBdcm ex übeztcii|t ift^ daf« dwch AnfÄe]ian§ 
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fokber Beyfpiele und Tbatracliln ungemeiner Nutzen 
geftiftet wird. Da| nnd 'eigcnilicii cÄr/////cA<; Volki- 
büch«r. Maiiühes Gemüth mag Geh dürch die unge- 
trübte Goiifeligkoit, Eiöfachheit, Beruf«reüe und 
froromo Ergebenheit in Jede Fügung der V«rehun^ 
and in alle die mannichfachen Leiden ihres Lebens 
Aärken und heben. Und dann interefürt diefe Frau 
aoch manche durch ihre Verbindung mit dem einft 

wielwirkenden , vialbefprochenen , vielr^kansten, nun 
•btr allmählich von Manchen wieder erkannten Lava- 
ter. Wenn Taufende qiit Theilnahme nach feinen 
Sehickfalen fragen: To mochten doch auch hie und da 

.^iDom diefe Züge aus dar zanaßen Verbindung feinet, 

■flüd überhaupt jedes Menfchen , Lebens nicht unwil}- 
lommen leyn. Frau Anna Maria Lavater, eine gebo- 
rene Schinz, war eines der »5 Gefchwifter Eines Va- 
tars und Einer Mutier. Sie verband Hch den 5 Juni 
11766 mit Lavatern, In ihrer Erziehung hatte die Mut- 
nach damaliger Weife mehr das Herz und Gemüth 

^■«in zu btwahzeo, als den Kopf zu bereichern gefucht, 
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mtd To war chnfthch* FrSmtoJgl.ft ifml Demmh die 
Grundlage und ,dM fchöne Element ihres BefamiurJ. 
Haiideln,, ^Virte«, Strien.. Daher fif ,uTh S 
Frau eines Seelforger« durch Rath, wie durch TbatiM 
.endlich viel Gute, wirk.e, hiebey keine Aufopfere ' 
keine Befchwernxl» fcbeute, aber auch vief 2futiX 
Tand. , Als Lavater fein Mkes A mt an der Waifenhau" 
Ttirche bekleidete, war der Prjvatbefuch und die Soel- 
"forge der im Zuchrhanfe befindlichen Gefantenen' 
oder fÜrhleibend Feftgefetfeten mit feinem Beni^ ,er' 
hundcn. t>ie iheilnehmende, mitleidige Menfcheal 
freundin fcheute fich, ihr*t Zartheit ungeachtet, nicht* 
auch in diefs Hatrt ihn oft zu begleiten , und anf di» 
da befindlichen Weibsperfonen mit ihrem würdigen 
Kmft und ihrer fanfiaa Menlchenlieba , fo gut et 
▼ermochte, einzuwirken.» Ihr Benehmen in den letz 
ten leidensvollen Zeiten ihr«s Lebens und während ei" 
Dar iugwiarigea i^ratiUitfit ift wahrhaft erbaulieb -* 

F.ft 



KLEINE SCHRIFTEN. 



daoMOMra. Haitimcr und Ktbltnt , in der neuen Ge- 
lehrten - Buchhandlung -• Monatlithe ^f'^errlchtung bty dtr 
Ttld- und IVitftn- WirihJcKaft für die fleiCiifen und biede- 
ren Landlcute in den Oeutfchcn ProTinxen des linken tVhein- 
uferi , neu entworfen ron VUior 3thp\ Dewora, Pfarrer 
an der Kirche des heiligen Apoftels Matthias tu Trier. lyiG. 

XVI u. 60 S. 8. (« jr ) 

Der Vf. lleUt iu der Zuei|piung nnd in der Vorrede die 
Arüekaada i<age für den Landmann unter Napoleons Zwinc- 
Kerrfchkft mit einer Gemialklichkeit dar, die der redena- 
fte Bewei» tür die Tendenz ift, welche der V/. bey der 
Heraujgsbe diefer iwar kleiumt, aber tob fethem Stand- 
puncta iietrachtet , dennoch aüttlichen Schrift hatte: aim- 
lich den Landleutcn feiner Gegend durch Aath ihre Uc- 
fchüfie tu erleichtern, und dicfelben für fie gewinnreichrr 
au machen, DaXf niitn diefen lobeuswertheu Zweck durch 
Schriften diefer Art erreichen kSnae , hat unferem Vf. die 
^rfabtung gelehrt, indem er, am nur ein Bejrrpiel ansa- 
fiihren , in jenen drückenden Zieiteo den landwirthrchaftli- 
theq Kaltadtr für die Saarwalder und benachbarten DeUt. 
fchen Oeoartements heranigab, werin er leig^, > dafa man 
4urch a rflilge , «telcho in derfclben Fiu-che hinter einan- 
der folgten, dat Ldnd eben fo tief und locker turiohten 
kAHn«! al* durch das mührama Umgraben und Rajblen, 
alches letzte bis dahin in den genannten Departement* 



\tj dem ftarken Bau der MBhren (Dautut Caruii«; rintig 
Wd allein üblich , des Mangels an kraftiaea Münnam wc- 

fen »her fehr driickeml und oft kiiiim «usft'ihrbir war. Ich 
rntrt« • f«Rt de» Vt. , «Inroki diefen iiath da« fUe Ver- 
gnügen j dafs einige Laiidleute mehrere Stunden weit -^u 
aiir aiUen, für die Bekanntmachung diefes Mittels treulier- 
•ia dauaWn, und die Fröihte ihres gelungenen Verfuchc« 
Bjiv jubelnd TOr;ej|te«. Diefa Erfahrung fcheint den Vf. 
»prilifilich »u der Hcrauagabe dar verliegcndcn Schrift »er- 
Moohl SU haben, Dafa die Wiffenfchafl durch diefelbe njchti 
gewonnen h»t, liegt fchon iu der Natur der Sache: de»ii 
dl« Wil(I«»f«haft III bereichern, und den Laadmann tu ke- 
UhrenV Bnd Ziele, welclie, Wo nie, doch Wten und 
lehr fchwer »«gleich »U erringen find. — . Oft Vf. fuhrt 
«• tnanniohfaUiger» Undwirlhfcbattlichea ArheUca nach d»n 
•j«arIchir<l«Ben Monaten Je» Jahres, und für d<u phjfilcJi- 
cUmatiXohe VashiUtMiU leinti (iegesd kexcchact , ausfflhr- 



lich anf. Ree. ift dabey FotgoMdea aufgefallen. S. 5 kHkt 

•s: „Streuet aber nie (»ypi auf kalkige »der gJprl^■o P»l- 
de#." Ual der Vf. ivohl eigene Lrfahruna fiber U'unitk. 
faiukeit des Gyphf fiuf aipjhaltige Frfrfcr? Auf kalkilm 
Felder kann der ^>yfi fehr gute Wirkung faerrorbringeh, 
wie Ree. die Erfahruiig gelehrt hat. iJaf» e> Boden gicbt, 
auf welche der (->3Fps falt gani unwirklain ift , bat Sc/iwtr* 
in feinen Beobacbluncrn über den Ackerbau der Pfälzer S. 2S6 
iL aafser allem Zweifel gefetit. S. 19 fagt der Vf. von dar 
Sonnenblume (Httianthu-t aitnuux) .- ,,lhr erhattet darOB 
KSrner . ' die fehr gutet Brennöl geben ;" Ree. wunM't 
fich, daf* der Vf. nur Brennöl und nicht auch Üprif«ü| [ag^ 
im doch bekanntlich das von dem Saaraen der Sonui-ab^ui^« 
gewonnene Ol, befonders wenn es einige Zrit ruhig geia- 
geu hat, bey Weiti^m dai .Mohnöl, welche« man faft &bcT> 
all alt Speirecil beatitit , übertrifft. — S. 35 wird geiägt : 
Laftt den Priihflachi aicht zu lange auf dem Acker Aekan« 
weil er dadurch tu fehr in» Werg gehet. Kauft ihn dahoj-, 
(obald die Knoten gelb und brüunlich werden und wenn dfa 
Laub ana Stengel gelb wird und von unten auf herab: «faU^n 
aorilagt. Ree. macht auf diefen Rath wohl aufmerkfnai: 
4ean daria, dafs viel« Wirthitiaen ihren Flacht tu reif 
werdea lafTen , liegt ohne allen Zweifel der Urund , wartitn 

.fo oft viele derfclben klagen, dafi der Flachs tu fehr in d«« 
Werg gehe. Abeefchen davon, dafs fich dicfes Ton nate. 
rem Vf. Gefagle lehr wohl aus der Natur der Sache aHtUt» 
ren Iif*l: fo ilt es ein allgemeiner Oranrtfats in den <M» 
neadea, in welchen vortdglich viel und guter Flachs «»> 

.kaut wird, wie i. B. Schlelien, Niederla,alltt u. f. w. SiStt 
r<i/}«n fthreikt der Vf. rSittn , wahrfuheinlich ei» Pror/n- 
cittlitmut. — S. 4.^ wird ein iwar alter, aber mwnrr no^h 
nirht gennc berflckffohligter Rath gegeben, 'daü* e* ebati 
fo fchüdlieh fey , Jeichlri Land lu miisb« sa aiacbrn, ul» 
Aarket nicbt genug durchiuarbeiteu. — >TuJiderweitcn ( Tri^ 
ticum camfoßtum), Polntfcheii Weiten (Triticum p»Uni,umJ 
und Englifchen Hafer , eine Abart ro« nnferetn cewöbnlt> 
ckea H,ifer (/«t-ma /«iii>« ) r»th der WiDlerfrnchl ika 

Oetoker tn roen.: lo dem Rheinifchen Ciiasa «lochte M%fn 
Rath alleiifa!li lu bvfulgrn fejraj. keiacawegcs «her i« 

»^rcUichcr gcl^aeneu Piorin«»» CfBtXsWaudi. . 

'■ "■■ - > j , F— 
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STAA TS fr JSSSIfSCHAFTSK, 

lUMBüno, ohn« Angab, de» Verlege» j Frajtt ^mtt 

ortanifation politi<V'' portr VEurope ayant pOUf 
objetde procu <rr aiix Souverains et aux peupU* 
une paix generale et /M-r/.c/urlle et un bonheur 
inalter^t*' P«« M- 1« Comt« de Pa»li Ckagt^. 



A, 



4« im J. 1815 Frankreichi ObenBicbt gebrodiMi 

^r, erwachte Jei hiler des Vf., zur Gründung eines 
aUgcmeinen uod ewigen Friedens auch da» Seimge 
bey^e^geo.. Er entwarf einen Plan zu eijjer Earo- 
puii hea Völkec-Aepublik, welcheo wir unten näher 
angeben wolliöi, ühMfandt» ibn Mcb dem Kaifer «on 
Äuf'land durch den Grafen Romani»», fügt« fogas 
feiner Ra'fon en prose einige Siao»«i lom Rtflira« 
de« Kaifers bey, horte ab' i mchu ^veiier. weder von 
feinem Project, noch von leinen Verlen, noch voa 
leinen Briefen. Daraus [chlols fv denn, dah der Mi- 
siOer feiBM Plan dem MoDaicbea «mwRdkr gar nicht 
übergeben Kai»,' ed«r dafs der Kaifer (leb ichoin in 
andere Vorbiodungm r r.^ ulr-nVn !,a-te, und nicht 
SpebxaUTÜek kosaie. Uenn narnn iuisi liciifiarnichi zwei- 
faln, daf», wenn ein folcher P'an den Monarchen nur 
iMkaant geworden wSre, ße ihn nicht mit beiden Hän- 
4«n ergreife», wfiydan, ^ber die MiniÄer, mit deren 
ehrgeizigen und egoißUcben AbGchten «r iteylich nickt 
übereiuliimmte , haben ihn leider 'nnterrcblageii 
(S. i-A';. Die M.ichte haben df>ijn allf-rlfygethan, wasfich 
B^cht wieder gutmachen lalit, üa haben unter andern 
din BeQizungen, weiche der Vf. zurückbefaahen wollte, 
nia den Siols derFranzoGichen Armeen durch Dotati- 
anen zu bcfehwicbiigen , und ihnen die fenfteften*. 
ehienvolleftiin und einträglich fttn FerTeln anzulegen, 
■»eithfili; fie hab^n übeihaupt den ganzen Entwurf 
ief Vis. «orftcirt. inilenen »ui.ii das Weiii{;e, was lieh 
^^rau noch auniühre'n Udn', würde fchon die wohl- 
t^ÜgJtiin Wirkungen ht r o; u n^en i es würde die 
Kriege verhüten, den Handel und Cewerbaflail« be« . 
giinAigen, die Finaasett wiederhrnAelleo , und ^ ' 
ToU::!'. üls angebliche XVifTenrchJt vernichten.. - Be 
^aie uliu immer noch Vorlheil §• uug mu der A.usfüh' 
mag \erknüpft, und d« die Minifter nicht hüxea woU 
l«a» fo leg)i ihn 4er der Weh vor, damit fie er* 
fährt, 4tit ihr da« G1&«k'eiiiea ewigen Frieden« vee»' 
fcJj.jfffP Könnte, und wer ihr dalTr'hp vor^atUlU 
i,r^rntunnsbL X, J. A. i, Erjur äanä. 



Vielleicht gehen die Gegner i.i Hch , und bringen des 
herrlichen Piazi, gczAuagca durch die öffentliche Ilfei« 
nung, doch noch zur Ausfiihrung. Olefs wifV itni {«' 
teiehiery je (otgltthiger der Vf. denCelben Trhon bis 
'in dla udoften Züge auigeaibeitet hat. Sugar dia 
Uniformen find nicht vergeflen; fie foll für die M^ - 
narcheaverfamnilung in einem fcharlach rothea 
Recke mit drey Finger breiter Stickeraj und blaue« 
Kragen nnd Anffchli^en, und in einer dnnkelblaoeit 
Superwelle beftehe«, weraaF «om nnd hinten eine gel- 
deae Sonne ge&icktift, die Tafchen folIeD in des 
Fallen fern. 13a die Unterkleider wcifs find, fo kom« 
men mit oder ohne Wi Nn ile" Vfs. wieder die ba* 
Tuchtiften drey Farben zum Verfchein. Wir fährea 
Heft ana dem «5* Artikel de« Verfaahngteatwurffi-* 
waa an, nm-en «eigen, wie glücklich der Vf. die Sorg- 
fidt für da« KleinAe mit' 'dem Gröfsten zu verbinden 
gewufst bat. 

Der Vf. rechtfertigt fein Bemühen durch Betracb* 
tungen über die (Jnzulänglicbkeit der Mittel, welche 
man bisher an dem grellen Ziele, de« ewrtgen Friedene 
eingelcblagett bat. Wix «riflett freflieh fehett, daf« 
weder das Syftem des Gleichgewichts, noch die Uni- 
verfalmonarchie der Welt diele Wohlthat «erfchaSen 
konnte, und dais beide mehr Kriege nngefiiftat als ver> 
hütet haben. Auch die chrlTtliche Hepublik, welche 
Heinrich IV von Frankreich im Sinne gehabt haben 
feil, würde viel Ähnliches mit dem Plane des Vfi. ge- 
habt babeir, allein fchwer auszufuhren gewefen feyj^ 
weil erfi das Hau» Öfterreich hätte beficgt und ihm 
mehrere Lander entriflen werden müU«n, ehe din 
Einthcilong. Europa« in ei moaarcbiicbe Staaten und 
/Ii RenuhUhe» ««fgenemnuA' werden. konnte. Aufier» 
dem natie fie den groÜMn Fehler, daf« die Türken nicht 
in dieRi'ptiblik autgenommen werden koi:nten. Dagegen 
brauchte man im J. 1814 Niemand etwas zu nehmen, 
uzn andere damit zu vergröfiern, und das Band dae 
Friedens Ichlingt der Vf. nicht blofs um die gauM 
Cbriftenheit, fondem euch um die Uatmdrficker der 

Sicohifcben Nation, und bringt fognr die Jaden und 
e Mäglicbkeit, dafs fle Heb einmal £ui«m.;uen rot> 
ten,, und einen Krieg anfangen konnten , herbey, um 
zu beweifen, dafs auch die heilige Allianz, welche 
auf diefe verborgene Macht keine Rückncht nimmt, 
den Zweck einer i^lgemeinen FiiedancAiftung ichon ia 
ilwer Orandlage vertetiJt habe. Er areifert Aeb fehr 
fiber andere ftgjeotiRMlMi^ mMm irnnm üb« üixeni 
¥ jr 
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nicht nit ihnen verwechfelt zu werden , feinen in 23 
Artikeln beAehenden Plaa T«IlitSndig mit. Seinen be- 
kansteAen Vorgänger, den Abb<' de St. Pierre, f( beim 
•r nr aicht za kenaeo, und noch «•nigvr waren ihoi 
JvläejNHrtiel]« Entwarf« bekannt, wie dia ia onroren Ta- 

Jen wieder ans r.icht gezogene Reformation Kaifer Frie- 
rieb» III, welcher nur durch ein gänzliches Verkennen 
aller VerhältniJTe jener Zeiten ein gröf'erer Werth, als 
dem gegenwärtigen Project eines ewigen Friedens, bejr» 
gelagt werden konnte. Genz Europa fpll nach dam 
Plane des Vf. in drej Füderatioaett eiageiheilt werdaai 

a) die grofse Monarcheafödaratioa , befiehend aac dam 
FapFi, Orten eich, Rufsland, den Türken, England, 
Spanien, Portugal, Schweden, Oäneuaark , PreulJ'en, 
Neapel «lit Sicilien, Sardinien, Beiern, Sachfaa* 
llVüxUuliberf , dem Maltefar aad JDeotlchen Orden, 
aatf den «ier froGten Repabltkan Venedig, Genua, 
Schweiz und tlolland, (Alfo mit Ausfchlaf« von 
l^ranlureicb, wofür weiter kein Grund angeführt wird ), 

b) dio Oeutfche Föderation nach dem Recefs von 18^5 
^it Ajiffchlufs ÜAarreichs, Preuffea», Baiarntf Saab» 
ÜHM-uad Wiirtembarg«! «ad c) die ItalÜBiTdi« Coalck 
4aralS«|i nach d«n Fufs» des Friedens Von Campo For- 
mio, glnichfalls mit Ausfchlufs dos Papftes, ÜAer- 
ifjLiit , i!pr Konige von Neapel imd Sardinien, und 
der Republiken von Venedig u. Genua. ErbUchav 
Protactor, oder Chef der Deutfchen Föderation foU 
der .Katfer voia Aafsland, and dac Keaig von PreufTcn 
Blit'Preteetor Warden, bey der italilaifchen Föderat»> 
on füllen der Kaifer »on öfterreich und der Konig von 
Sardinien das Protectorat übernehmen. Haupt der 
UtfOttcheaföderatioa wie billig der Papß; jede 
bakoaum aber «och einen Prlfidcnie|i der Verramm-. 
tanfaa, welebet bey der groffea, der XÜalf von Preof- 
i'cn mit dem Titel eine» Erzkantler» von Europa , und 
uit einer angemelTenen Befoldung. be}- der Dcuifclien 
der FurA von Thum und Taxis mit deailitel eines Grofs- 
berc(m von Frankaa und dem Belita de* üistbuma 
IBTOnbarg , in Italien der Herzog von Modena glricb« 
falls als GrofsherzQf} werdea foll. Jeder diefer FürAea 
Er/kanzler foil einen Vicekanzler «raennei^, um den 
Vi:>;fi;?. in den Gefaadten-Ve: rjinjnlunrr-n zu führen, 
die Gefandten foUen nicht unter 55 und nicht über 
65 Jahr alt feyn^ and Leute von guter Geburt denen, 
wekbenicbtt haben ala VerdieaA, voifebea» docbaaoh 
ein eadaeate« Terdieaft ebne Gebart aiebt gana ansge» 
khlorrea feyn. Die Bundesvcrfarrurlungen haben 
aicht nurdie Streitigkeiten der Staaten unter einander, 
Xendern auch die Streitigkeiten zwifchen den Regenten 
«nd ihren Uaterthaaep sa ichlichtea, wobaty die Ge- • 
Ibadte» nicht aaeb lateoctionaa« feodern aadb iktn 
eign*"?! Vhrr-'Pv^nTig fprechen follea; tob den Aut- 
fprüchen der 1 
findet Appeila 
die VollftreckuBg mit bewaäi)«ter Hand, gefckieht ia 
Auftrag daa Protectora durch benachbarte Färile% 
«ma aber der Pretectev felb& kaiae AaJMtea naeht, 
» f* ih aatftrll^dfa Sech» in Ead«, dar Vf. fagt 
««lifftaa» foft diale« Mdit'd«akhiM» Palla aichte» 
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W« l«adeTl«ade, dai linke Rheiaufw. JÜUeh aad 
Berg , Fold. , einige DiAricce ia Italien nad dia lZ 
der, waiu kein Erbe vorhanden ia. foUten rifl.«i 
gemeinichaftlich bleibe« . gem«afcSftuih verialt^ 
nad dyi Einkünfte xu ßefoldangen, 'Krie« - un7 Fx!^' 
cotjbft'&aftM.,' «ae« jttrHchfn Fefl"^eiUrlev a. 
meinnützigen Anlagen, 2 B. Windmü^aa, aaeb an 
Ausßaiiung armer Madaiea u. deial ^aMi^A» 
werden. ^ i»«»««»«« 

Wir abexlaffen onTeiea Leiern das Urtli-il über 
MWM« «Teicha ffch ein jeder weiter ausmahlen 
kann, und wekhe alle recht gut wären, and ihrem 
Zwecke enffprechen konnien, lobald fich in Dingen, 
welche von ! rn r^ränderlichen Sinn der Mealdiea ab- 
haagen, ^nur ein aaveränderlicher Pimct auffiellea 
?® «*»g» f rf«*» iricht gewonnen, 

«renn «iberhBupt gewonnen werden lann . und da- 
iunib aateriebeidet fich das müffige Spiel der Kinbii- 
dungskiaft von dem Resultat« grüadlichea Denkent, 
dal» jene& üch mit luiälligen Einnebtungen befchiif- 
tigt, denin nur immer die feAa Gmndlage mangelt, 
^efea aber snezA ia der reprifentativea Verlaffung der 
«nielaea Staatea aad dem dadurch gewecktem üeifie 
der Völker einen Grvr.-] in Ip.eii uichi , welcher nicht 
veränderlich iA, als die Geünaongea eiazelBer 

L. T. D. 



RtTDOLSTAnT, in der Hof-Buch- und KonA-Handl.) 
Betrachtung der Schrift : Die Bundesacte über 
Ob, fVann und Wi« Dfut/ehtr Land/Unde? Mit 
den unwandelbeiaa GiniadfilMMi de* aflfenielaen 
Staats- und Völker-Rechts, fowie mit dem rig-nt- 
lichen Sinne des Art. 13 der Deutfchen Bundes- 
acte ; vom D». JuUut SelmHtmg' iBi)- 50 SL s». 
; (8 gr.) 

Die Schrift, welche hier betrachtet wird, iA auch 
ia unferen Blättern geprMt, nad das Unhaltbare ual 
Seichte ihrer Behaaptni^ai 'ameiBandeigefetzt wozdMi 
(Jahrg. iStgt N«. »40). Sa iA gezeigt worden, dalt 

der 15 Artikel der Bundesacte allerdings ein Ver- 
trag fey , welcher nicht nur den Staaten gegenfeitig 
das Recht giebt, auf 'uDir Erfüllung zu beftehen, foa- 
dern auch den Völkern ah eine verbindliche Znfage ih»« 
rer FürOen gilt, wenigfiens alt eine anadrftcfcUcha ' 
Aaerkennutig einet an fish fchoa erweislichen Satzee 
des aUgetneiaen Steaterecht« , die Nothwendigkeit re-' 
prSTeniativer Verfarfungen deutlich autlpiuJit Wems 
man fich in jette Zeiten zurückdenkt, wo die VerfafTuag«» 
Urkunde des Deutfchen Bundes den Deutfchen Völkern 
aU da» Uaterpfaad einer heileren nad fcreehierea Ord- 
ataig der Dinge gegeben werdaa feiltet r»kana man 
in der Tliat darüber nicht zweifelhaft feyn. Sie hatte 
den Sinn eines Verfprechens , und wurde, obgleich 
niciht alle Erwartunjjen , nicht einim! ihrer U h; bcr- 
(f. die könifl. Hannoversche Erklaruiia bey der Heniii- 
li*eti'A,aaimne) befriedigend, dennoch in di- - m : in- 
M-cngeaeatmea. IA aber in ihren- Artikeln ein wirk- 
libbrirerbtadendea Verfprec^j^i vorhandm; rorhndaach 
'^dae Ok, noch Aw fKoM »ahi to« 
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der WUUcähr dw Ffir/Ua abhängig, und es kann kei- 
amit'BillligäiliiM Oiaif rt» rini unrechimäf«ige Hand- 
ln^ MHca]fl|[t wtvdt», wafN^^Miv^ JMäUuag d«« 
V«rt^r«ebeOt niiHraft. Jy^UwaMgar fNifcr g«m«ian' 

fehaftlicht'« Vaterland in vsrrdiiedenen Richtungen 
wegtjft, dtTio dringender ift diele Erfüllung. Dens 
nnr ße, «'ur die gerechte und fefte ürdnung cicr Ttaati- 
mehtlichon VerbältnilTe in den einzelnen Landen kann 
fmn» Bewcgungtn Aillen, indem fie gencbte Anfods- 
rnngen befriedigt, uagerechte ein für allemal •bfcha«»' 
dct. Die Zeit ift gekoromeo, wo willkührlicbe Gewalt 
den Meiften to unfiruiiglich geworden iii, dafs die Ord- 
nung nur durch lefte gefetilicho G<nvalt lu erhalten 
fayn wird. Olefs Crefiihl wird durch feßera* Aaziehen 



Pakis und London , ohne BemerbBg de» Yerlegrtrt: 
Essai sur- l'hittoire de Vecoimmlß politique des" 

.. /fnplf* .mo4*W*f it^sqn' tu commmctment dt 
V0im4» i«iri.> Fremfere partie, »65 9. Dmud&iaä 

, .parüe, 394 S. gr. fi, (2 Rthlr. i» gr.) 

Die Lcfung dielcs WerkC! hat bej out eine Em- 
pfindung hervorgebracht , äh!.lK !i der, in wal«har fich 
die Seele beüudet, wenn man an einem heitareo Tage 
von dem Gipfel aiaei hohen Gabirgei eine unarmertli- 
oba QMMd übarfabaut. Im hoben Grada verftandf 
der V£ Bit Knnft, lediglich durch das Erxahlen van 
Ttiatf eichen , wie vor dem Auge des Lefcrs vorbey die 
»erlchieilenen Staaten zu führen, welche jetzt auf un- 
lerem Planeten beftehcn. Da erblickt man, ohne dafr 



dar Bande dar iia>farlichen Ordauoc nar gafcfattrft, er ein Wort de* Tadela oder das LelM)i|iiB»afHgta , mit 



Bl«ht tmterdrficler, und ottp «luv «arMoftige BaMeÜ- 

gun;; (Irr^-Ibea kann die fittliche Entwickelung dpr Na- 
tionen im ruhigen. «It Naiur und Wrnunit gemai*tn 
Gange erhahen. J'jI« "i. h iKe Vcrfa Hing ielbft nicht 
auf ainfeitige Befchlülle der Regierung gegründet levn 
kann, verficht Hch wohl von felSA, ift aach von d»a 
Tl dar angefoebtanaB Schrifl elgentiicb nicht geleug« 
net worden. Er würde aber vielleicht nicht Unrecht 
liaben. wenn er fagte, dafs e* in der Regel der bf fte 
Weg /um Ziele fey , wenn die Regierung den Volkern 
einen vollendeten Entwurf zur au-tdrücklicben oder 
Aillfcbwaigaadaii Aan%bjaaj)p4aat«,.,)f|ia #«fvch fdL 
fkbarall, iit pNBkiÜok ra «Mh&MkMiI^ , üi Niti? 
Tau lind Baiem, und aon auch in Baden gefchehen iß. 
ULi ilt dann nichts weiter gefchehen, als wenn ein Con- 
trahent dem anderen einen voilAändigen Entwurf des 
Vcriraps iiiiiiheilt, und diefer damit Zufrieden iß. lo 
"WürtemU machte die vorige Rcgiening freyiich den 

5 fahler , Laa^i^Bde wählen so laüea , and die Verfaf- 
ahf gahriih tn biTtaa;., auf walcba dann keiner ge. 
v.<ih!t VT,. Dafs auch die Bundesvprrammlung befugt 
v.:iiL-, eiuc-r Verfailuag . welche nur den Schein, nicht 
aber das Wahre der reprafentativen an fich trüge, wie 
man in der That V urzlich von einer fetchapi g/^'&ft hat» 
ihre Garantie zu verfagen, ift eben fo klar, «1« dab 6« 
TOB diefer Befofnifs fcbwerlich Gebrauch machen wird. 
Gegen die Anfichl**n des Vfj. überda» Wefen der Land- 
Ainde, und helon<leis g ■h:;en Jic für diefelben gefoderte 
Coordination zum l'ie^enten, haben wir uns baj dfc 
Anzeige einer anderen Schrift von ihm erklÜrt.' ' Wae 
»bar die Aufrechthaltung älterer ImdCohaftllcher Eifl- 
irMhuacbatriffi, wodurch Hr. tteinhtwd den Fnrftea 
nicht gebiaaduL glaubte, wobev der Vf. der vorlie- 
genden Schnft ab^r äufsert, dal? der Reprnt nicht be- 
fugt fey n könne, ehrwürdige und woli ; ih,iiii;e Bande 
zu zerreifsen: fo liegt wohl die Wahrheit in «to^ Mi»a< 
Und wenn z. B. eine Einrichtung, nach «MdMMraMi' 
Theil dac Volkai dem «odaraa Steuern auflegt , von 
welchen er Reh TaHRftaj- ibifdit, noch fo alt wäre: fa 
wurde fie <\n. h niemals weder ehrwürdig noch wohl- 
thätift, ja nuat einmal rechimiffig werden» .Bf wür-, 
den rmrner zur Sieueriicwilligung die berufaaiM#d«t ^ 

ia>ufa^|rakiiadi«[aUMa atUaafaila» ' 

»»^ >' , Ib T. JX 



eigenen Äugen da« hinCilUge Gtvifanaltar China's odar 

der Türlrej, den widernatürlichen Zufiand Indiens, 
die Vlannskraft .Amerika's , die mannichfachen Krank- 
heiten der Europailch'jn Staaten, uiid win ei|lige der- 
felben jetzt die zweifelhafte HofiCataag ai^at JittoftigeB 
' Olafimdheitszufiandat Misea. Duv%ldt man d««Ga> 
. wicht d«|r Worte da« grolsen Gefchichtfchreibers, wel- 
cher zweiifelnd fagte : niß forte rebus cunctis ineft qui- 
dam velut Orbis, ut, queniadmodttni [rm/iortim iicr-,., 
ita morum vertantur : alte Thorlu-iteu , alte Tugenden 
erneuern fieh: und der neueren Zeit Thorheiten oder 
TaMBdan.v«rfchwindeo: vor Allem aber, keine £ifiri»> 
iNitfg belehrt. Zniü arfkra Mala, ftlaf* gefteht Kee., 
Aelite ßch ihm ein Wr-k. über Staaisokünoraie a!s 
Hunffwerk iar , werih , den vorziiglit hlien hiäorifchea 
Werken der Neuereu entgegengcrtelh iii werden. IVfat» 
rath neugierig, wer wohl der Vf. eines folcha« War-' 
kei feyn könne? Sehwadicb ift'aa «ui FfiBtore: 
dia Daatbha l^iteratur iß dam Vfi zu fehr bekannt, 
tind^fe mefer Ruhe konnte ein de Prct/r nicht Ichrei— 
ben. Ift es ein Df utlcbtr oder I'.ng!. ndtr : fo mufs 
man ^ertehen . dait aul eine lüulchende Art die Dax- 
ftelluiigs^veife derFranzofen nachgebildet fey. — K«^ 
^a Uockeaau Zahl^wihtn findet man in diefem War- 
k«: M&^lenkMtf« t^n^ält nVliitulle. pan , et ne peu^- 
4nwae-.' rfW a iftt : Jmm t;ue les vertut domrttiqtirs: Ut' 

prosperite de* f*^> 
milUM./ fii Vune, n£ VtMil^ieä* meceptible d^itPtr 
exprmi9 €n t^gi} ^ pfu d'aprh» Igl 

amnbr* der Umgott ÜHptrtdty ni aapri» U produir, 
nH bmmaginaire du sot; per rönne n'aymt jamais eva-- 
tüi au juite le produit net d un seul arpent de terre. 
La prosperite est, en grandc partie, di»^ 
domaine intellect uel; fagt der geii^reid|«:^^X^ 
in der Vorrede, nnd in diefem Stnta»' ift 'da* gaMt^ 
Werk gefchrieben. Es zerfällt diafes in zurey Haopt- 
abfchnitte. In dem erften , welchen der er fte Theil be«- 
peift, liefert der Vf. eine kurze Gei'chichte dtr Staalj- 
likonomie der verfchiedenen jetzt beliehen dan Staate» 
d r Krde , von dem Zeitpnnete, da fich diefe ausanbifc-- 
den begann, bü Üm^f^gif^ Zeiten. % begiätti: 
W- Afitfr. na« awiar nff Gkiaa. Eine reiche Uttnikr 



^' tnraaigtdie Gründlichkeit i.'inei Su 



r zwey. 



t»AUciuiitt,. weicher den 
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in» ttaalMl In ihm MgeMrtttigtB VarfalTung. in ßt«(- 
UconomircbRr Hinücnt dar. Nirgend Tadel , nirgend 
Xjoh: aber Tbatrachen Tprechen ! So heifst es z. B. von 
Kur- Helfen: ,,ü'/ipref l'i nntica ••ublirrs f.iar un au- 
tptw ti'une reputaiion foiidee, Air. de Berlepsch ^ le 
ttutx gtn^ral des contribution* actuelles excide de 
fMIWVKj» ceitti d* la WeMtphalie , et täte ricUunatün 
dt* 'euttivmteurt, remUt ä Ptutemhli« ie» itat ■ m dit 
autant." — Von Lippe: ..Lr genie de la princesse 
r^gnante de Lippe Detmold liii a journi les resoUr' 
ces pf>ur sitbvenir aux depenses, les unes plus -txlra- 
ordinairet qua les autres , sans außmmter Igt chat' 
eea da pays.^' Von Weimar: „La cWHtitMMM», dont 
le Grand ■ Dnc de 6'axe • ffeimar tst eomtenu mm le* 
diputis du pays , $e disttn^ue par le manque abnlu 
de jaloutie tur les droits dt s etcit s rapport avec 
la touverainete , et par la garaniie de la jtdtratiun 
l^ermanique , sur la quelle t lle se repose expresse- 
mtai,** ftfliutt» in «dl« FüxA Xdiöim gelobt weidM l 



- So herrfiAt«Uw4«l%<*rf«..« ünparte^^ 
allenthalben rMien nur Thatfachen : leloft der beHe«» 
Tbeil findet Gerechtigkeit; und auf derfejbea Seh«, 
wo es von dem vcrichwundenen Könifwich* W«Ad1m> 
Jen, zur Warnung für Deotfch«, iMtlati trätUrfu 
Constitution fut emtriremtmt mit* dt edtt, et leg 
fFett^hmlitiu ttmiirtut et qut c'est que ,;V',v „nr.n 
dotm^ mu eonquiratUf et d'itre soumit au drou de 
conqutU.-," findet Dch auf/jezeic hnet , wat (durch d^^ 
fcblechtvergolienen Edelmath de« MiniAara *on fVoiff. 
radt und die Huhmliebe d«< Siaautath» Mit Lfm% 
Groff«a und ^^ic^. für den Ü^MÜma jünterricht. 
frvjhcb jmri#«ini6li*f«B 8tm«i|iär7«Tcheben .ft 
gleich aU haue man im tielAen l"ri«dcn p 1. l i. j,olJta 
wohl jetzt das Lyceum zuCanel annoch in dotu blühen- 
den Ziiftando it)u, ia dem e» iicü im Jahre hg. 
faodi' IVec. ift et unbekaoni.. — • Bay «iaem To reich, 
balligen Werke ift et nicht thnnUch, i» ein gettmueiea 
Pauli eiaamehen« . .ja- 
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SCHRIFTEN. 



SrAATawrtfBifieaAPTeir. Lehatg, V. AelieiiweDa. Comp. : 

Jitt tintr PrrpJ'rexhtit wttit CiH/urordHmg, Den hohea 
Mitgl jedem de« Buudcftagei vorgelegt VOB D. S. A/chtr. 
iSiS. 51 S. (6 §r.) 

Dem Vf. kmin iTian nu:lit naelirüUmeii , dab er feioen 
,G*|te»>ft«'-'i durch fcl>i:rlr i;i:d '. n 'tr-uuc Bemerkuogcn er- 
fcJiöpft li.i^'f. Fr i'i''/iit, j»tier F rtjluodiclie Llepiitirte hibe 
^ichl IJiiiotlit gphi.'it , wi-lclirr an dem einen ^>gc und 
mm foleiniirn "'^ Prcisheil geieU«t habe. Unbegreni- 

tc Ficyncit drr PrefTe könne e» nicht geben, und die Gieii- 
%t de« Eilaubten nicht durch die Wahrheit allein beieifh- 
Bct werden. Defm der SireH Aber Wahrheit uud Unwahr' 
kfei» werde kaia Ead» aehiBen. Ober Hcligioa , Gefelsge. 
keag nd Sitten klepe nur eine felebe Watim fttf l^fBiolw 
laObn, walelM hetna inliagUehkeit an diefe GegenMnd« 
liabe ^daa addite dem Vf. wohl Niemand iiiceben: denn 
Mvade die ftirkft« Anhlaglichkeit wird die eiirigftea Spra- 
on«r har*err«f«n). Gcgca die Refierang laife fish nacht 
«oU etwa« fagea, ohne tugleich die VerfalTaag aaaugrei- 
fta (anch diete Behauptung leigt nicht roa einer genauen 
Caterfeheiiang der Begriffe), und cleiohwohl fej ei aotb- 
weadfg, dafi der Gern der Nation uch durch feine Organe, 
dtie fianriftßeller , frejr auifprechen und die Gebrechrn drt 
Staate dar Welt aufclecken könne. Daher miide allerdings 
die PreiTe iwar frejr, abrr nicht uaberchränkt' frey frvn. 
Dia CtitfUr /olle ße in ihren rechten Schranken erhaben, 
•hae hejr diefrr hcrricke nur eine fcheinbare, keine wirk- 
IMhe Pnbfreyheit. £ine abfoluto Prelifrejheit könne kein 
Staat geftatten , ley anpb in dar That ia keinem Ejirp» 
~" *eii Staate vorMnden. Eiae kwfdtrtnkte aber. Von 
•fcldb|i«Bie; im Gnade gaz keine, 
Ibkel •alÄnSaa devTfT CA «id die BolM-Btta. 
^ «aielMeiaeallgenatiae Ordpeag für Soiirift. 
Ikallar akantbOia fewafiragt ift , nickt ander* au retten, ai« 
duf« er behauptet, eigentlich komme ei gar nicht darauf 
an, war ecfa^t, fondern nur darauf, wie e* gefag» wer- 
it. Ungeiehmflckt, befckeiden, ernft dürfe Alle« gefaet 
wierdea , wa« Jemand in irgend einem Zweite der Verwal- 
tung Tadelneverihcj hrmcrkc. Nur über diefc Form Tolle 
die Ceniur wachen (aU\> vc n der Crnfur wci;lcn wir nicht 
loiaefprochen) , in Abficht nnf dir Mi^uric aber d»c Schrift- 
Beller ni<:»!t bcriihrifnkt «v«rrlcn. iWic aber, wenn nun der 
Str«M eben über diefe Form fortgefetit wi^d, wenn der 
" '~ ' ' - i«da f flOB Mdi enMUkif fiadr^. 



bi« ven der Matavle aiahU tfedg UaAt?) Diefe Einfchrlia./ 
kung trifft aber nur felch« OegeaAlade, wöbe* daj öffeut. 
liehe Leben, Kirche und Staat intcrelTirt find. Fflr 6ee«a> 
Aiude der Kuntt und der Natur, für dt« ThurheiteadreZeil.' 
alten, für die Gebrechen der ^tenfchen füll die un(rrbun> 
deae Laune, drr ^iiinzrnue V^iia, felkit 4mt kamifche ür-' 
tkci) einen vollkommen freien 6pielrautn behultru Alfo 
die Ruhe der Kamilieu, a»t Gfiick u:,d IVLuht dir EinirU 
Ben halt di r Vf. nicht de» Schulies wcitli' Ijonn Verant- 
wonlii hkeit der .Scbriftfteller uud VerbiPilrr cm.r .Schrift 
vernirtt er gaus und gar. Dafe auf aielu Wrir< nie Auf^a* 
be, Ordnnug und tteyheit mitaiaaader tu rcrnnigen, nicht 
geloft werden könne , und dalb dar Tf. alfo mit feinen Ver» 
jAbUtea tedit ffiglMi Utu w Hana ideibea kaaaaa, «MC ' 
«aU\ciaae »eCaadaiea Betreilba mAt teddrlia. .• ^ 

KrxaaascxKirTSir. Bambtrg, auf KoDea der Herautge- 

ber: Dit kUin* Lt/tfckulr. Eine Sammlung ein- und mehr-' 
fylbiger, dem Kreife der Kinder entanmmrner Sütie, Er<iUl> 
langen und Kabeln. Herauigegoben von den Elemenlarleh* 
rem F. Härdirer, K. Offtngir und A. fFalttr tu Bamberg. 
iSib. 1^7 b. H. {\ gr J 

Die Hpr^iu'ceber iiuiJ rfpr Meinuag, dafs da» Lefen an« 
hrftfn durch (Ui Scrhieibni mit l.^tpinircher , all dr-r der 
Dnickrchrift am ähnlichiten ichrifi erlernt werde, iiie Tinten : 
„Üiefet Buch, welche« |anx die Al.-nufnng enthült, die bcym 
Schreiben beobachtet wird, iteht mit demlelbeu To in Verbin- 
dung, da;«, wenn darch da* Sahreibca eine LefeAufe erUrat 
und eingeübt ift, Se iia Aiehe wiedeikolt, und dadurch daa 
LeTcn der OeuUclieB und Lateinlfebea Otnekldmft gefibe 
wird. Und die kunea Sdts* find aUcrdiau fo gcwNMi uad 
geftellt, daridieROAkfiehtaafdic S«hreibmetkeSle u'cbi tu 
▼erkenaca ift. Üb aber htj der Metlwde, da« t«fe» durch 
die Hülfe de« Schreibe»» tu erlernen, nicht n.'hr Zeit erfo- 
dert'werde, ai« wenn m«a da« Lefen ohne ''•f'' Hülfe lehrt, 
darüber will Ret. nicht entfcheidea, da mai. ucch weuij Vcr- 
fuche in' diefrr \rl gemacht lu babe/i fchoint. Ud» lii.rli!.. in 
bat zwet Ahthcilungrn. Die eine enUiiilt Ubuugeji nti Lfren 
der l)cL,;rL ;cn Drucifchrift , die andere Übungen im Lefen 
der Latri;juuVen Dr-irkfchrift, und ift auch für diejaaiecn 
brjHcbbar, ' <:ie M'Pthode der Hai«aa|ah«r,- d«BLui» 

dur<;k daj dckie^i^cA a« Icbrcn, bcfelgaa 
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OxKMEN, b. Tafch* und MüiJ«rt O*«- JpoMtr mä 
. Ap0tiuk€rwejen , nsbft KtrltM^m «i A«cVhi<»- 
«Um» JU/www« und Ftrhejjerungtn d*r pharm«-. 
tmtifdun und d*r dmmit zu/anuntnhängmdm 
Ve-t n , ltuns*n im Staat*. Dm h/äk»fn B«1m«> 
I de» zum Gebrench« fibergebm »oiiD. Georg fTOk, 
^anz Nenderoth, Pir ail^hrer Aer MdMiS 
Marburg. »805- »5 Bogen 8- t^o g"^«) 

FaA noch nie bat Hee. nit da«! To uaangeoehm 
mifchten Empfindung tob TheiUithme, Freu!« iMM 
Webmath eiü Bu h aus dpr Hant^ gelegt, aladMgM^ 
wirtige, ton dem er jetit den l^fern einen tnfilUf 
verrpäteten Bericht erftatten ioll. So fiark auch bej 
ihm di* erA«ren Gefühle, Theilnahme für die Sache 
blbft «dsA brande über den ächtdeutfcben Patriotiimua 
dci vf«. überbaapt rowoU, ab Iwfoiidaw übe» dm 
Enthunasmu«, mit dem er aoe Liebe nun Gittaa faiaa 
I'lane verfolgt and ,,fiehlt, in der That find: fo wer- 
den fie dennoch von dem leiiteren Gefühle weit, weit 
Üb«rwof>en , weil den Geift der H<^i :l' liei in unferen 
■ZailMi noch immer gant andere Sorgen und Rückfich- 
baFchiftigen , al* dafi ßcb ein« baldige Aaifüh* 
-loBg jener Vorfcbläg« mit WabgMifiinliBtikait bof- 
-fea lieric. Möge denn die Nachwelt «inft fleh in ▼«!• 
rlam Mafse de» jetit auff;e/treaeien Satnenkorn» freuen ! ? 
1 Oaf Werk lerfäiU in iwey Abjchniite. Der frjie 
I Jialm ein« Darßellunff dtt Apothtkerwefens nach jei' 
nftt virfckimlaaen Ferhältmiffm und tine lirittk dtr 
^ftrofienen Vtranßaliungm mnd einiger ge/chehener 
F^rj/hU^e zur Entfernung der Mängel dejfelben. 
Traurig, aher duixhoui wahr, wie äec. aui TielfSl- 
tigeii und vicljahiigen Erfahrungen iia Medltinalwe- 
teu brtieugen kann, i& (S. 04) die Schilderung der 
1 pharm aceaiifcben Bildongi* nal Bniebunga- Weife, 
««i» £• (awöbalich ToarfanoMBW urird. Man er«' 
kattnt Folgen d«rf«lb«n , dar fo enogL-ne 

Jüngling werde hinterher^ To Gott will, Aizt, odrr 
er bleibe Phartnaccut. über die Uoterluchung der 
angekommenen neuen Mer»waar«n (S. $0 £L) dnrch die 
Fht fikar : traSichM 6«iaa&ä«k » den MMvöknU' 
cAot jihrlialMB ApothahenvifiMMnaik OiaUagUidH 
•heit der pharmaceutirch-cbemifchen Präparat« und 
ftberhaupt aller wirkfamen Arz^oey mittel (S. %» ff.), 
Talbft in emei lind derlelben Ofhcin. und faihftiay 
MrgmmxmmgM. uJ.A^ S^ /L, Ju-jm ßand. 



«ia swfokaiäfaic«« DUpanCMOfflam asUUtt, tUtt, ^ 
:gBf«|kan von alias fibrigaa Uai&ättden, haaptfächlirb 
davon her, data tta nhaa Drofoaa anfieh oder indeoi 
Hi: s n verfchiedenan HandeUpUtaaa usd Hauirro ha« 
logen werden, nicht gleich find, and da Ii et im g«. 
wübnlichan Apothekerleban To nancharlay VorfiU«L 
.UBJUüada and Vashikni^ giahc, «ata« dann Eisflüf. 
,bm ArhaiiaB vmä üarArbaitar ftahaat iaher den« 
wob! vorxiiglich die widerrprechendfteu Urtheüt- nber 
die Wii A^Iamkeit mancher Artneymittel. Die meiflea 
Apotheker machen Hch ielbfl zu Krämern, «n^gm II0 
faa alle pharmacautirch-chemilchen Priparat« ron d«j| 
Materialiften kaafeo. über Scheren Vorfchlag (S. g«) 
im Batlinar Jahch. für die Phanuaeie 1797. Voa Apg. 
thekenTlIhationen (S. go). Vor allen Diogen lülu© 
man erft ViPitatorcn bihlrn , ehe mm Männern ein 
Gelchalt auftrüge, dem iie nicht gcwacbXea ßnd. Maü 
Tollte Einrichtungen trefifen, den joagan angehendaii 
Ärzten Anleitong tu gaben, fich in tdiem künftigen 
PhyCcatsgerchlften ingleieh praktiTeh n äban, aa. 
nientlich auch in konAmilaiger Unterftichung dar Acht, 
heit der ArxnejmitteL Schilderang der gewöhnliche« 
Studirinciuode künftiger Phjfiker. (Oia nächike Urfa> 
che davon trifft hier den Staat felbft. S» lange 'htm 
die PhyGcate nur al< ein AnhSngfel xmx PiMdt and P«. 
daifke beuaahu^ index Meinaag A«ht, «ia beliebter 
Piaidkwr mfllb anch «in fafehiekter Phjfikev (eya 
and für die Letzteren den Etat der BefoMnagen und 
Accidensiea , wie meütemheih der Fall ift, lagi^ 
daCs da« gania Phjfficai faft nnr ein Accident zur Prasla 
«anUMi aub fo lange kann man aia gleiabef Ghui- 
benibekainnimftdan Stodirandan fe fahr niaht ferübela. 
— S«wie der Vf. S. loo die Apothekeaviftationen w 
läii^t, tind wie Ge nicht nur Etwai , iondem wirklidk 
Vieles bewirken künnea , wei den 11« doch hin OBd wia* 
der Ichon feit längerer Zeit gehalten; wenigftAag hat 
Ree. verfchiedenen auf diefe Art beigewohnt. Oh dla 
Znziebang einer M^giftfataparfon darchaai erfo^tHich 
fey, ift »u bezweifeln ; wenigfteaa müftte iolche aoa- 
drikklich im CommifTarium vorgetc hrieban fevn 
Sonh macht gewölialich diefei Umitand und daadaiMW 




den nnd Kunftaufi^rücken hält in d 
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•tf «der u EideiAatt h«krSfii|rn!; aUcBfatb könatMi nem «afbewabrt'(& i tt£>:« IM« Apotheker fina fowi« 

1. «..ur.» r-^_ r-i.,_-v j ^..^ Arxn.jk*A«n in Regito^nter and di, I a'.RrP,h« 

und HofpMäler (wenn fie eigene Apotheken haben) 
Ti rpfl. hl, t , »bre Bedurtniffü aus dielem Staauanoevl 



)■ auch im Nothfalle von fehr fcblechtea oder verdäch« 
ti((en Sachen Proben, in Beyreyn des Apotheker« mi^ 
delTen Petfchafte vf ifirf^elt und vdu llun fipnirt, in 
das committircnde Collegium eiogrlaDdt worden. Aber 
unuragänglich ootbiraBttjg ih et^ dab )edat unterfudi- 
iaStSck, nni. wanm lidiaUMfi, jadn obaaircha 
Tarracli , und woniit, iiebA daffen jadatoialigaRi Rrfo); 
■ ga, f ( ti ill' h, allenfalU in Tabellcnforni , aufgezeich- 
net, und dief; rrotocoll dem Berichte beygetugt werde. 
Def« übrigen« nicht blAfa die ÜfliciD, XoMlMak^lMMIto 
alkanmer, Bodaa, Kallar,, L«boratortaiii o. L w. den 
•^Btitiwati aflaa'foyn m'Blb« «arftehf fleh tan M^^. 
Allein diefe wiikrema Procedur, die fr^ylich nicht 
jShrlich wiederholt werden kann, iß nicht in t.icem 
Tage beendigt, und wenn die Coramiflarien, bey aller 
iooereo Redlichkeit, auch den üulseren Schein ver- 
neidea wcUen: To dürfen He sieht bi^y dem Apotheker 
lofrireil oder zu Gafia gabaa. Fo^lich wird das Ga> 
■fbbift kolibar, and kann, dar Regel aach , wohl nicht 
vom Belltzer der Apotheke allein vereinet werden. 
Auch hält es, aus begreiflichen Gründen . gewöhnlich 
Tohwer, gafchickte und übrigens qnalificirte Apotheker 
SO C«aiBiiaiiriafi amawaxbaa. — £ban To köaaao 8. 
1«! Examlaa 4ar Avothaker «ad iaraa Gahnlfim edav 
Proviforen doch Vieles leiten : aber auch fie mülTen u. 
a. ausdrücklich orf joro/Ofoüwm eboebatteB werden, und 
ein gehöriger Theil der Zeit prakiifcheu Arbeiten be- 
Mmmt feyn. Leitler Hnd die Roruliaie folcber Prü- 
fungen oft fehr henbrechend ') Was S. loj von der 
Medicinalpoliiajr'fafagt wird, iö Tehr richtig. JLaidor 
wird Rae. nlcbt 3ar Einzige feyn , der BeyTpiela davon 
anführen könnte, wie He manchmal die Pfwlchert-y zu 
dem ainao Thore hinausichickt, um ßc delio öfter lu 
dcM aBdamn wieder berein zu lafTen. 

aiae Varbaffamng, f«brt dar VL S, 106 fort, 
dia, «baa xn-ravalntionireB, dat <7«Rcr amfafit, and 
aom Grunde beginnt, dabcy aber die bcßehenden For- 
jneo und VerhjilrnilTe Tchont To viel ah mißlich und in 
foferc He, liohc rer. Pr f^irr.ninVn \inbelcha'lct, verfchon- 
,bar ßnd, ift wahif VerbelTerung. £ine lolcfae aber 
^'nraftupd kann allt'in nur vap darBrüebaag ausgehen." 
Damit galcbieht der Übai^ag »im twtytrn Abfclmitte, 
welcker Forfehtägf tur gründlichen Verbrjjferung des 
ytpoih'krriDefens enihiXx. Die djzu erfoderlichen An- 
fialten Ond: I. eine allgemeine Landes- 4r~nryir,], iren- 
I\iederlage , in Verbindung a'i mit einem /ihti' ni iceu- 
tifch- ehanijchen Laboratorium^ und b)niii einem me- 
muni/ch'hotanijchen Garten -, II. tine allgemeine Er- 
ziehungi- und Uildungt' Anßalt für künftig« Pbarma- 
ceuten. Diefe vier ^erfcfaiedfenen Ansahen machen za- 
fammen Ein G&nze; au*, obglei'li ^-Jf- Ii l.ori 

alt ain für fich beftehendes GaQ7e5 einzurichten wäre. 

I. Dar Staat Übt, iodam ar die erfte Auflage dazu 
ftbarniaaiDti anaiiiam baqaemaa Ort« tat Laada d«a 
Waarenmagatin and da* tianptlabairatavlnn arriabtea. 
•Jxk diefem werden alle and ;pr1e pharmaceuiirch che- 
. nilchen Pi'tpüta'O n.ich tan^r Vurlchnii m.t R.oglirb* 
4icr G'-' bi''-'-'" Sfvrjifiti bereitet, ««Mi fo- 

dai:», Jtiv*.Ä ^eu Uö> R »oi«a Arinejfköi^erDj ia ^e-^ 



4epot zu belieben i weoi^rtent ohne Ausnahme dia ro- 
hen Arzney korper: denn da Ge die pharraa^ntifchen 
Präparate wen wohlfeiler, als fie felbige feibft bereiten 
würden , aus dem Hauptlaboratortum. wo fie mu weit 
inrh^rrem Vortlieile bereitet vvrrd^L>, beziehen ^n- 
nen ; 10 werden fie, deren Viele ohnehin ja fchoo di« 
gewohnlicOißen Kräuter u. f. w. wj^d die tuaiikett eha- 
milfbaa Pripama o. L ». von den Diogoifton nehmen, 
aaeb obaa aai4jidilfel»8wangkmiüervon lelbA fie au» 
dem Laboratoriuni Beb fchickeo I.nTcn. (S. 114. 1,5, 
1*7' Ree. muc&te diefen Erfolg nicht verbürgen. 
Oder follteo die, bcy dem bisberigeh Grofsbandel mit 
folchen Präparaten Geb wohlbefindandcn MatarialiBea 
dann nicht demungeachtet Miltal so finden wiO-en. fei. 
Mga aia ancfa gariagareo Preifenzu liefern, nf '1; Lan- 
datlaböratorian ? Dafs übnjien* nicht al(«ti A[*o,iu keri» 
ohne Ausnahme die eigene Brreitunp ihrer phai mn' eu- 
tifch- chemifchen Präparate untenagi werden könne, 
geßebt der Vf. S. tag felbß zu. Aber weUhe follaa naB 
baAimmt diala Auanabaia aiachaB? Die in den grofien 
StUtan? Der Mafsftab könnte doch fchon an fich lehr 
trüglich feyn , im ^ Mm ' .m in kleinen Ortern fehr 
zu nahe treten. Uder loll raun die Apotheker einzeln 
fSchten? Dann geratben wir wieder, vi vmi ]rnt 
mit dem Medicinalwefen lind , in das leidige Captiel 
von Conceiliooen , die vielleicht das erfie Daacnaiaaa 
bindurcb Araaga gaBomaaea «raid«, tuid im Bwajfan 
aniarian.) I>an Apotbakara #ird hkj Varloft-der Waa- 
re und im Wiederbolunjisfaile noch vermehrter Strafe 
unterlagt, ihre rohen ArTnprkorjier enders woher, hIs 
aus der üffcntlichen N le i'.f 1 .n^e :u beziehen. Alles, 
was von auswärts her eingebracht wird, allo auch etwa- 
nige Apothekerwaaren , wird in der Accile unterfucbt, 
wo daaa laglaicb die Comrabaada entdeckt aad caafia« 
cirt wird. (O web ! Gerada laLiBdam . wo folcba Aa« 
Aalten .nrn m. hrrften iu Flore liod, wird ja natürlich 
am mehierien d«fraudirt. Dberdiefs giebt es Länder 
und Provinzen ohne dergleicbaB Abgaben, folglich andl 
abna Badientas daxti.) Vandglicb möffaB daa Apa» 
tbekera Ae Prednete m gtaicb bilifgaa Preifen, alt II* 
dielelben aufserdem im Einzelnen oder Ganzen einksu» 
fen können, verlchatit, und die Beziehung dericlben 
ihnen auf keine Weile erichwert werden (S. 114 i ly f. 
tzg f. 1)2). Freylich wird „durch alle au treffenden 
Varaaftaltungen aicbt jadaT<Äctrug vermtedaa, aicii * 
jeder Unorda«nig vaagabaagt werden kO aggj^ -:***'^ 
wenn man auch den Apotheker mit dcn^Ww*» 
;i( hi^aen A r. ntymitteln vprfiehi , ni'ch immer Wege' 
und Gelsg«nheiien penu^ iiün^ bicii-^"- Hier — am 
holen Willen — fcheiiert olle ikunß. U' unfer Witz 
eafcbdpU ficb frucbtios in AnU biäf^eu ge(:< n ihn. Al- 
lel, was man noeb bierilber «^!^«^ dünnte, wiia 
dai: ein antnn Xanips Aug« auf einen loUben ver- 
dächtigen ApuUnkei 7.1 haben. üi^ Direction d«» In* 
Ajiuts wird lifh die B-k»nn' rhBlt nller ApoihekenOe- 
Sims d«» Landat M vajtiCJWißeu lucijen, uud üei- 
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her bald tu uBterfcbrl^l' n im Stande feya. Msn v.-ni 
■ deii V«cbi»oßh üwer Anneyniitiel (?) mit d^j 5uuime 

ÄeVli«»««»» wei«*'^*""" ^- ^- ^'^ ^ 

Niederlage vreidea nu» , ächtpften und mit- 

hin «irkUrorcn Sorte» fn ArtBeywMrsn aufgenom- 
-mMk bcKömmt fie su« der erften Hana und *•» 

.jga^pj'jheilhafterien Handelsplaiien. Schlecht befu». 
d«De Arzneyk-orper wfiien ^Mf-f'er ; . f k ltJ i ;u' kt, 
«der nifibt «a^eDoniaaen. äie können »'elicicht 
felbftouTcb «!;«■• Lerne an Ort und Stelle eingefam- 
meU werden, und man hat «Ifo akbt PÖlbig, eine 
Mrnae fehlt « hier Sor en zugleich KBit *• 
erft durch Sov/.rr-n davon gefcbiedfi" ^¥erden murfen. 
»Die Aaftah ^vird mit dem, wa« fuva unter dem Erhal- 
teaeoficbTon minderer Güte fjudst, noch immer ei- 
gnen belTeTe» GebraocB ir a. hen können , als es anter 
den h^ftehenden Uroft«nden gefch.eht. Ohne dw «e- 
rin^ere Sor(e Cl in i z- B , bey der nickt «inmal inmei 
das^dle perinppr^ ifi. weichet die Meterieliften dsfßr 
aufci-ben, un ' ■ ' ' " 2" '«f^'*"» oHer fie d. n Apo- 
tbe^ern in anderen Zwecken verkaufen tu mülTen, 
wtfd die Aoftelt dief« sa uideriteitifeii phartnaceuti- 
f, V . ■: PrSpueteBi I B. <aai Kxirecie, venveodea kön- 
, ,. sfun Re ander» det leidige Senireu', felbt za 
dl I r/] Bcliufe . woMiriitr übrigens kein Autfondern 
uD'prpffi l>oliener, faUcher oder verdorbener Stücke 7.u 
»erftehrn ift, da< nicht wenig zu den Irrungen in den 
Bedirinitcben fieobacbtangen und Erfahrungen bey- 
-mtraiten hat. nicht UebeT geil« nnterlaffen will. In Be- 
irrff lokher Antneyweare« aber, die »ugletcb tu toiw . 
■ wenigen , nicht medicinifchen Zwecken gebTiacht wer- 
den. bev denen ein Snrliren nothwtndifi ift, und wo 
nur von der getinperen Sorte kein zwfc kmiir<iger ar7.- 
'B^ytirher Gi'brButh vstiier gcinathi werrfon kann, da 

■ Ivüvde tnao diele Sorten leicht an inlandiiche Materia- 
' Itlketi' (eher wie ift es zu verhüten, dafs nicht gerade 

dicfe lie an etwa fcblecfatdenkende Apotheker wieder 
vcrfchac hern ?) zun Verkaufen diejenigen , welche ih- 
j-.'i .'V. technifcht-n Zwecken bediiitin, ühfctit-n kon- 
-n^n, keinesvveges aber an die Apotheker: denn diefe 
- weides iminer nur £linc Sorte von j>>dem Medicamen- 
teethalten. weilet sau» Arzne>|ebrauche keine ande- 

• n all eine gute p eben Ml. Obrigen» m -j (s nun aber 
auch Alli"s. •■• • '^''i' Apotheker bedarf, in diefer Ni»- 
deilage enih.ii.Hi it-yn; er mufs fogar daran« feinen 
EfHp. H«nig, Branntwein i VVt-iu), iein Bauiiiol ii dgl. 

■ m, einp'nneen. Üie Nifd^irlage enthalt auiser den ei- 
' g»ntlielien Arsneybcdijrfnillcn ijiewii« dnrh in dem 

r ^rweitwAtH Umlenke des Worietk alib z. B. aucUKchirm 

• Blett' Silber und Geld , Cochenille, jurtirten Gewieb 

: len u f. w.) kein« »öderen , und den Apothekern ifi 

• ibrerfeit« andere zu verkaufen nicht ttftatiei. (S. ii6f. 
■125 la«) f- a-(S 1. — t.» v.iird*' doch hart fryn, dem un- 
^ belchol: »"nen f\i>o;bckei- die F'-Pvhoii, wenn er einmal 

• i« Brfiiz ift, 7>i iit-hmen. K.tffce, Z icker, Tlie<». Reit, 
' Gewürse, Hofinen, Dinten, L>ack u. dgl. (eil haben xn 
«MrCen.) In grärtercn Staaten ktinnte man ficb viel- 

ltiohi»Jo einriihien, d^f« oi.in, auf Be; ehTen , auch 
die Apotheker in bcoA' ti^uncti kle ueieo Läüdero an 

der Wobkhu diefer VtianftkliuDgen TbtU Acbmea Im» 



f«e. (S. 145. cn';. Billij: mü^rca Jer^Tc'c^ffl T.'nrffrt 
einen yerhs l'.ii; 1 MntH I si^en B'-vtraj; ?-i;ni erftm I'onffj 
nder ihie A ^jcli.L-iic-r e r h ;• 1 1 r.il 5ni ii [ M ü liüiiiTc Pri-ifa 
bezahlen, ali die mländiicbcn. Einer befouderen Er- 
wägung wurde der Umliand wertb feyO, ob auch nicht 
durch elae felchc Antbreitnnf dar Aiiftalt irgend ein 
femporellef Mangel eine* oder det aaderen Armcymft- 
tels eintreten könn- ^ Finrl' htung des Labcr,-i:rri:!!nt 
im Allgemeinen. Beide Anfialten muffen einander ?o 
nahe alt möglich gebracht werden (jedoch nicht in Ei- 
nem Gebinde xufammen fejm. Ree. möchte Ccftoa wi« 
> dofatheD, da* swevte Steckwerfc det LaboffMvrinnrtstfr 
Niederlage der rohen zu verarbeitenden Drogarn zu 
nelimen. Dieft bringt ihn überhaupt auf den l'nEirc 
etvvanigerFeucrtgefahr. Brand-A.ie uratinns und PIk ,-- 
nix - Gefelirdiaften — wenn fie, wai vielleicht nocßdie 
Frage wäre , ein Inftitut diefer Art aufnähmen, in wel- 
chem Falle dapa die BraadalCaCBnuubajruiga, fipr wfif 
dieZinfen ßir den bergeltehenen Foadt^ düocfr wohl* «of 
die Waaren gefchlagen .vcir!rn rnürs:f'n — ksinnten al- 
lenialU wohl den Veiluit des Werlhes u^feuen, aber 
doch nicht dem aus einem folcben Unglücke zu be- 
lürchienden Mangel an Waaren abhelfes.) Fär dfa 
Waareimiederlage felbft lierie Beh vialleicht, eha«wei>« 
ter*n Koßenanfwand. Platz finden : „es giebt ja (S. 140) 
überall ( M unbewohnte SchlofTer, verlafTene Klöfter, 
und dergleichen »iffenilicii p (rphiulr in.ljr, in ilm»« 
man die nüthigen Zinitn'T i.l;izu nurichteu kunnte." 
In An lehung de* Arint-yi • .j 1; ; rr- Gartens lind ja \)s. 14») 
übereil herrfchattliche Gruad^ücke a. l, w. Torhanden, 
die man dam Iwautzen , oder auch wohl gegen andere, 
bequemer gelegene, vertäu fchen und einrichten könnte. 
In dielem Garten follcn alle, nicht wild wachfende, <>f- 
!; 1 n r I le Gewä'-h fe in hinreichender Menge gebaut, und 
öji I cndesapoiheker mit den n«itliigen ILräntem, Sam* 
II , Wurzeln u. f. w. daraut verfemen weidea. Dach 
verftebt fich diefs nur von den nicht ganr. gewöhnli- 
chen, and nnrfür die, welche fie ohnehin nicht felbfk 
ziehen. iHIt-'r Ai;^rjn!,ine dünkt Ree. inr iMri'.fM-iufnr ^-e» 
gen die objgeu Grwriiiiatze.) Alle aujiaijdiichen aber, 
die ohne gtofse Koften und ohne Treibhäufer erhtitei» 
werden können, loUea hier cnltivirt, und n. a. aack 
Opian «n gewinnen verrucht werden. Im Freyen hin» 
gegen (alfo befonders und aiifferbn '.'1 (1f < CirTenO) fol« 
len die einheimifclien Arineygewciciile, «eöigftens ( ?) 
die wichtigeren, du- leicht zu verwechfelndea, und die 
Giftpflanzen (?) angebaut und gehörig «ingefammelt, 
a.H h ihre Vermehrung befördert weraen u. f. w. — > 
Die Oireciion diefer gefammren Anßalt verfergt di» 
Apaheker mit den erfoderlichen Gehülfen, prüft di» 
Letzteren vorher ge.'otzmiifsig , ertheilt ihn' n 1 ': re In- 
Ariiction (wrlchen Vertrag würde ri i c/s mh den Frinci- 
palen ^.-ben .^j und verpilith'et fie dar.iui , S. 155. 145. 
~ Die übfdirecttoa von Allem macht ein CoUegium 
eon SichvcrAtedige» aus, delTen Binrichtun« nicht 

aiber eagl^ehen w ird, in welchem aber der Dirrrror 
al» AjreObt mitHtzt. {S. 14^; f. R,-c. mochte ihn doch 
lieber unterordnen.) Lc zierer ordnet Allt-s an. Er 
bcfuinmt. wai und wie gearbeitet werden fall, und 
OiCh weldiCki TorfdirifMB, fcblügt dat äbrige Perfo. 
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0fU z«r Anidlinip , prüft in Verbindung mit ei- 
puf Staats - Medicinal - Collegium (als obecft«r Behör* 
^ ^Iot Oberdiiection ?) die Anzußellenden; unterfucht 
aohen eingeführten und felb&bereiteten Arzney» 
laktel , fargt für dan Binltiinf dar aailändifchaii, uaid 
£iebt die nöthigeu leAAlle tur yerEndm^ bt llaiiei- 
mente an die Apotheker. Er muf« natürlich mit (oi- 
^^ Oefchäfte vollkommen vertraut , im Beßtze aller 
^mt erfoderlicben KeantnirTe, und cugleich von aner- 
kannter RAchtfcbalBMÜieit und HnmmitlU fajii. t^cT 
auch G«tt dem Laad« gnSdig, wann aina filth» Stella 
ia einem Manne zu Theil würde , der , bey den vielen 
Gelegenheiten und gewifs nicht mangelnden Lockun- 
jgnn nad AnMizungen felblt von Aufsen her, nicht bey 
^tUflKGaljDliacUichkeit 4<urcAdus ehrlich und hartnäckig 
.fcft in gntaB Orandnitzen wäre ! Ree. möchte ihm 
liocb, z. B. auch aar aof den Fall einer KrankheiL ei- 
«len Vicedirector oder Infpector zuordnen , und tob 
Beiden auf jeden Fall eine anfeliDliche Caution verlan- 
MB.) Das übrige Perfonale beßeht aus £inem (?) Apo- 
.^ukerherrn , welcher das Detail der OarchUta nod die 
Anfficht darüber verfieht , die AtbaiMB im Labesaioci^ 
fim und Magavine dirigirt , unter feiner nnmittelbaiaa 
AufHcht die fchwierigeren und wichtigeren machen 
läf*t{?), die zu verfendenden Arzneymittel dispenGrt, 
^ r. w. (möge man nur ja keine' eigentliche Apotheke 
^aitidar Anhalt verbinden wellen!) — famer drey bie 
«in 6§hSlftn (tu wenig) nabJI den nSthigen Handlaif 
gern, einem (?) Seeret är oder (belfer: und] Caflirer, 
«inem Gärtner nebft den nöthigen Gejellen und HmnA' 
Jüngern, (und vielleicht, nach Anleitung von S. 145, 
ppeh etliche Kräuter/ammler für die im Freyen wach* 

Jawlait Pflauen). 

Der swajte, walantlichAet und «alurlich dar höch< 
fieo Aufmerkfamkeh und xweckmllUfftaa Realifirung 

würdigRe Theil der Vorfchläge des VPs. betrifft die 
Errichtung einer Erxiehungs- und Bildungt-Jnßalt 
für.Pharmaceuten. „Auf ihn, fagt er S. 152 ff. mit 
hlnraäfaendat Wirme, find alle meine HoSnungen ge- 
cründet. MSdiian fio aicht ni8«handen werden ! Mü- 
ien immerhin die MahmjtAaB« Vori^aüMge onteali. 
ßrt bleiben, wenn nur diefar nicht I — Machte anr 
luend Ei» edler, weifcr, groriherziger Mann, ein 
rodlicha» nnd treuer Diener feines Fürßen und der 
Idänfffi'***'* <I*c I^^ca aufraffen, und in freundliche Rea- 
'UtJU «erwandalai — Ewif waxdaa diaf« nicht leere 
' fvantdia bleibaa: der baiUga Olanbe aa die Tugend, 
daf Recht und die Wahrheit verbüigen es, und treiben 
mich, zugeben, was ich habe. Was man damit be- 
. «imtan, was daraus werden wird, fey der Alles lenken- 
' dmewigen Weisheit überlafTen, ihr, die das Men> 
fchengelchlacht uunrfliahram zam Ziele der Vollendung 
führt." — Zugleich mit der Bxrichtnttg eines folchen 
Jaikituts wird allen Landesapothakani ftreng unterfagt, 
hinfort (neue) Lehrlinge anzunehmen, und dadurch,- 
dafaJteioer ihrer (künftigen) Zöglinge, fo> wenig als 
die welche im Auslände disci{>linirt haben, eine in- 
Undifche Apotheke nbemabmen köane und folle , die 
Übertretung diafat Gefattaa «MUadail. (Dia vorfaj« 
•ada RrrimhtT'C duAvMi mftbt« wanl|lMii aia labe 
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Torher zur Warnung bekannt Camaeht werden 1 abax 
die nun einmal dann in der Lehre Tchon befindliehate 
und bis zur Er&ffiMmg des LebripJkitvl« aoeh aieht aue* 
gelernten Subjodt MBnen doch sieht to-gaMiazu ver- 
^Mn werden; maa mache den Inländern darunter 
«or Bedingung, nach geendigten Lehrjahren daflelb« 
ein Jnhr u. 1. w. l»ng zu frequentiren.) Der OtmcMC 
der Anßalt eaticheidet iiber die Aufnahm* «dar tm> 
weigert Ce , je nachdem der Candldat ia des PrSfan- 
«aa baftandan iAk Nur folche werden aufgenommen, 
oi« Bttlidl gate Bildung und gehörige Erziehung mit- 
bringen, und entweder eine Apotheke zu erwarten, odec 
Vermögen haben, um in Zukunft eine kaufen zu kön- 
nen, ei wäre denn, dafs der Suat UlemtvoUe Jünglin« 

Se auf feine KoAen wollte erziehen lalTen. (Diefa 
ünkt Ree. zu hart. Auch würde Maogel an guten G»> 
hülfen wahrfeheinlich die Folge davon feyn , und es 
«Ire doch wohl rathfam , dafs in der Folge keiner ia 
einer Landesapotheke dienen dürfte, der nicht daa 
vollen Curfus im Inftitutc abfolvirt hätte. Mancber«^ 
heirathet mit der Wittwe oder Tochter eine ApetlMlMi» 
ein Anderer wird AdminiAmtar aof isabaasmit oder 
Piditera. f. w.) Der Stadiaaeorro« ift ungefähr auf 
drey Jahre (darunter wohl nie) feAzufetzen. Im Un- 
terrichte der gelehrten und wenigftens der frequentfr- 
Aen naueAen Sprachen wird da fortgefahren, wo dia 
Schüler beym Eintritte fich befanden. Auch wardma 
alle damit in Vorbii|dang ftehenden, zu Anfpriichaa 
auf höhere Cultnr naonibobrlichen Wiffeafcheften ge- 
lehrt , und Obungen in kdrperUebea -KnnhfertigkeitaB 
vorgenommen. Religion und Sittlichkeit find Hanpt- 
gegenliande der Erziehung: die gaoze Tendenz des 
Unterrichts mufs dahin gehen , Kopf und Hers, OeiA 
imdILörperin gleichem Malte auszubilden, und mit 
aiaaadar ia die innigfre, freundlichße Harmonie aa 
fetzen. Der ausführliche, auf die namattalbaro Bc&iai- 
muug abzweckende Unterricht belkaht ia aUgemainar 
Naturgefchichte , Mineralogie, Zoologie, Botanik, Na- 
turlehre, allgemeiner und phariuaceutifcher Chemie, 
reiner und angewandter MAthemaiik, bcfonder« Ma- 
chaaik, Technologie f Logik und einer büadigaa Oaa^ 
' ftellnng der berihmtellen mid voraH^i^asaa Philela» 
pheme , Gefchichte , Geographie , Anthropologie u. f. 
w. Im letzten Jahre lernen die Schüler ihr theoreli- 
fohes Wiffen praktiCch anwenden. (Nicht übel wäre 
ai wohl, daa Praktilche ftufenweife , als Vorberaitoaf 
anf du letal« Jahr, gleich mit dem TheoretifctiK jHi 
verbinden.) Da« Labemteciom oad die Atmtjmm» 
rcn- Niederlage (wo daaa aber andi fchleofate, vetdoa» 
bene , verfälfchte Waaren zu diefem Zwecke vorhanden 
leya rnüfTen) dient zum Unterrichte in der pbarmaceu- 
tifchen Waarenkunde und in der anai^tifcben Chemie: 
•twaidaaAnnaymiiMl, FoiSlien, MänanawalTer. Luit- 
•rtan n. t w. antarfneht and «erieAiWbiäbTxg wer- 
den Hauptprüfungen angeftellt. niaaäaaiifi« find attt 
jeder einzelnen Disciplin verbünde» Dia liteien Schl- 
ier werden zugleich geiibi. wiffenfchafiliche Ausarbei- 
tungen XU machen (auch die jüngeren fchon nach dem 
' Gfldtoihm KaaatBilb) n. t w. 
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M B D I C J K 

GtBMSir, b. Tafchrf und Müller : tfber Apoth^ wni 
AmOl*kerw«fen, nehft Vorfchlägen tu hochfino- 
IJSm Et/hmun und rerbejferungen der pharma- 
anitifelwn täid der damit zu/ammenhängendm 
Feranßattungm im Staate. D«tt hSh«nn Beb$v> 
den BoiD GtbMoeh* vbuxgtbm Storg ITilA. 

fM^/Milfi itr im 9»rit«m StSAe a»i<*rMAe»mR*ut\S»n.) |^\"i"i^''."7ürTÖ™ünd Unterhalt wen'igfieni würden, 

N. 



^ snrückzahleo laflen. Ei ift mhet OBomgitiiglicli 
Böihig, dar« der Statt fie bcAKüs«, (Unit ihr aichu 
entgegenwirk«, wM aaebtheilig ift, «ad berondt» 

nicht die' Meinung, dai Untemebmen fey eine Fi- 
nanzrpeculation. Oer Staat beroldet die Lehrer, 
«voza die Einkünfte ant dem Arzaeymagazin (? vgl. 
& 009) die aötbigea Foods bergeben. Dia Eleven ba» 
tablm für Xoft und Unterricht (Wohnung, Paunuiif; 
Bette , Licht , Wäfcba a. L «.) an den Staat, und noc 
nach genau angeftelltea BeraeBaungen , ni« dfo flbar- 



'aeb geeadigtaaa atayjlbrlgara Curfui werden dia 
Abgehenden ftr^nge über den |aBS«B Umfang UMre» 
"Wiüens, ihrer KenntnilTe und ihrer Fertigkeit»» ga- 
•Tüft {am heften im Beyfeyn oder mit Affifteni iweyer, 
mckX be&iadigar CommiOarien au> dem Medicinalcol- 
lanom), nd bewährt Gefundenen entlaCTen oder 
Wfördert; die da« Hiebt fia«, aiüOaB Docb läagar blei- 
ban : diefenigen , welcba dam Zwa^ ibrar BaAim- 
Wung nicht entrprechen , werden ihren Angehörigea 
baldigft zurückgegeben. Die mit Beyfali Entlafreden 
bekommen nach Verhiltnif» Zeugnilie (die mülsien 
dock lolbft das Abgewiefenen mitgegeben werden), 
PteiHBadrillMi «rdgL Der Doctortitel der Pharmacia 
wird (mit jedetmaliger fpeciaUet GanabtaicaBg das 
faoGhften Landetcollegtum«) aar dea TalMtvanftoi- «ad ^ 
Kenntoirmiehftea (und am beftnn vielleicht erft nach * 
Varlauf dar Gehülfen- Jahre) vorbehalten, folglich 
ifaiaa Erlangung febr erfchwert , und nur nach ftren- 

ßv(aaf daa Stiaacfta) «aaaaaUtar Friifang und abga« 
{tan Bawetfea elaarbebaii fciaatifircb* Cttlicbaa 
Caltur bewilligt Sn mit Ehren Abgebende müfTen 
«na (eine beftimmie / ihl von .lehren, ehe ße eine in» 
lindifche Apotheke anne}:men kunnenjbey Apothekern, 
am beAaa, wenn He InläEder And (wenigfteoi zuerA) 
kaj iidiadifcben conditionirea, damit ße mit derFfih^ 
xaagaiaar Apotheke und der iaaaran Ordaiiaf datgaa* 
MB Gafehlfti bekanat werden, Pablarbaftaa vad Gate* 
iui eigener Anficht kennen lernen, lieh Menfchenknn* 
de praktifch einüammeln und reaaptiren lernen (Ree. 
dächte, dief« und die F«iti|iait, SOtviMB, »AfinMI. 
Aa fchan iiütbria^an,J 

SarEiariehtaag dtafa» ■niafcoagMalkalt badOrfta 
«« (S. 175) vor der Hand und zum Anfang« weitet 
Micfatt, als einer mafrigen (?) Unterftützung von Sei« 
tn de« Staats, die in der Folge mitlnterefle fich: 
MrgätuuHgM, 0,J.A,L, Z^^Sr/ur ßamd. 



bey frugaler und einfacher Leben^weife, die Ausgaben 
0cb nicht hoch (?) belanfea. Das Inftitut ^könnte für 
«ia Lasd raa aaittlvac GiVba ia «iaam gamiaihetea 
iPrlTatbaef», aai baftaa ia «tacr Apothalw, aagelegt 

weiden. (Schwerlich mochten beide gerSumig genug; 
daiu feyn.) Der Vorfteher deflelbea mufs ein Mann 
feyn von feßem, humanem, edlem Charakter, der 
{Bit Feinheit der Sitten äafserße RechtfchaiTenheit 
vad faUgiüfen Sinn, mit möglichfter wilTenfcbaftlicher 
Ausbildung Eifer and Talaat lEur SniahaBg, fub^ 
rig verbindet , der mit Liabe da* 0«reblft aad dib 
Jugend umfafst, der die Mühe und die Aufopferungen, 
welche jenes federt, kennt and nicht fcheut (M). 
Übvigaaa rith der Vf., wafea der nöthisen Lebrex 
rada aa« vialaa «adaraa Grüa- ' 



, UiTaebaa (cara 

dea ^aabi Raa dieff wManathaa Mi ainilba) dia Aa- 

ftalt ia «ine Üniverßtätsßadt zu verlegen. Endlich foU» 
te Jeder, der (S. 190) ein PhyGcat zu übernebmea 
denkt) in diefem Inftitute wenigßens einen halbjähri» 
liaa Carfn« machen, und darauf über PhyHcaugefcbifo 
la thaafalilUi aad praktifch ßrenge geprüft watlaa* 
Jedem im Inftitute gebildeten und geprüften 
reuten (S. 186 f.) ift das Recht, Lehrlinge anstiaabl 
und lu erziehen , wieder zugeftanden , fobald er der 
Vorfteher oder Eigenthümer einer Apotheke wird. 
(Alfo eine gewif« nicbt wohlfeile Vorrichtung zor Er^ 
siabtiag Einar Gcaaiatiaa.-^ Rae wftida dach la diäte 
tiad dea folgeadaa Madifleafionaa nicht ladum, JcImm 
aus Biickficht auf das bekannte : heroum filii mxmt, 
und weil, wie es immer geht, die Zeit nach und aaeh 
Tchon von felbft am Inftitute nagen wird.) Sind daaa 
ferner dia Apotfaekaa de« Laadae nüfsteBiheils (liebe* 
dach waäägftaaf 1 arft alle) ia daa Hiaden der 2^glinga 
de« Inftitnts: fo dürfte das letztere falbft ia aiaa adai 
mehrere akademifcb-pharmacentiTcha Sdnuaa tuma^ 
«rändeln feya, fai daMB dit tag rfiaadaa Pbaaaaaaot*« 

A a a 1 
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nach gcendigter Lftlirzelt aocb eiaon theoretircli • pnk« 
tifohaa Curia* zu ihrer vulligea Ansbilduag zu vollen* 
ÄMi md di« Böthie«n FiAfungaa xu b«Aeheo hätUA. 
]9nBini>ltr kannte »ach dai LaboTitoriaai ia eia* Fabrik« 

anßalt uniperchafTcn werden, in (!ernur noch die auch 
louh im Giof^pn bere;teten Arzneyniiuol verfertigt 
würdcD, und in der Niederla{;e würden d inn auch nur 
fiocb diele nnd die auslandifcben Maicrialieo aufbe» 
wahrt und darauf gelialert i jedoch behielte das Gefetz, 
die rohen ürogaaB »on daber ui bBÜahnir feine volle 
Integrität: der ArCBeykrlutergarteB aber würde nach 
mii^ »or befteben, fowol)! um auslandifche Aiinevpnan- 
zen zum racdicinifchen Gebrauche d<irtn zu ziehen, alt 
■aorh zum fortgefetzten pbyiolngifchen Unterrichte 
'fiberbevpt and befonders su dem in der Coitur und 
Kennttiu dex offidaallM Oewicfal«. . 

!«*••• 

' HmMftV» in der Hohen- Sdnilbaclibaadl.: Kriti- 
Jche» Repertörium der üa0 Äi» und au$ländifchen 
höheren Lehranßalten v»m Jt^r 178 t ^i* «800 
hfrautgekommrncn Probe - und Einladunf^s- Schrif- 
ten aus dem Orbieie der Arznejgelahrthrit und 
Hatuikunde. Erfte Abiheilung, enihaltend die 
VerzeicfaBifle der Sebrifiea von 1781 bis 1700. £nt> 
worfea von Sehafi, Joh. Ltidufig Döring , Dx. nad 
orUentl Prof. der Arzneyk; zu HerbevB tt. t. IT* 
1805- 4>3ä.>- (;* Uthlr. )j gr.) 

Ein Repenorluro der kleineren mcdielairdi-cMrargi- 

fchen Sc hiit ei) .vir lufher wahres Bedürinifi. Oer Lite* 
rator iübhe den Mdn^cl am riärkßen, und wiinfchie we- 
VigAens einckurteNotizder vorhandenen A bhandlungen, 
der Pfaktiker boffte über einicloe Materien einige Auf» 
frhlnile xn bekommea, nnd diefea Wönrchen oat- 
fprirht der Vf. auf die befriedigendAe An. Wer fich 
ennneit, wie viel folche Schriften jährlich auf Akade- 
niiren herauskam niea , deren Lehrer I iirM vur haben| 
fcli^tzen und zu befördern fachen; wer bedenkt, wie 
v.erig Exeiaplaro abgadmckc werden, und wie bald 
ßch diefelbea verlterea» wer «twift* daft öfters in 
einer eioxigen Ditpntaiion eine ne«« Batdeckong; Br- 

fabiung, Beoba-lii'jng u. dgl. mitpeiheilt, dafs oflers 
ein Arzneyininel o '^^r eine gangbare Theorie und hoch- 
geiübmte 1 'pjlnipihode f(i)rLitt, das (iinze einer 
^raakbeit in eine Monographie gebracht wird, der 
wird e« dem Vf. Dank wiflen, dab er Cch diefem müh- 
fernen , zum Theil ko&fpiclifeii» «OB tnelen PTofello- . 
Ten und Praktikern verkibBten Gefchifte uaierzog, 
ond miil« dem Verleger gröliercn Abi.it- %\ün!Lljen, 
aU tr idf habt m haben Ichcint; denu dm V^tik il'i ua- 
Xeiei VViUens ntchi inrtgefeizt worden. 

Bey der Beunbeiluag kommt e* sieht auf VolU 
ftandigkeit an , die To fchvier xn etrelchen ift, roadeia 
aul die Ste'tiinj; Jpt Man ripn , aof den zw«ckmäfj>igeB 
Auszug, und aul uüparte) itche kurze Würdigung der 
VWit en Schriften, und hier hat der Vf ä'.v glückli- 
ch« NUuelAralie zu irt^iten gewuUt. Die kleinen Scbrif- 
t ' von i^ni — 1790 1^°*' fyßematifch nach dem Mu- 
ftoi der Jen. A, i> Zi. geo^daet, d.i. ia ihre Fdchor 



gebracht, aber mit mehreren Unterabtheilaama r«f 
feben; bej jeder ifi der Inhalt kürzlich angegebra, aad, 
in £rmangelung eigener Aaßcht. aas den Aufzügen 
reiaer Vorgfinger, eines Bc/i/ing^r, qruner, ffey h<^ 

u. A. das Nothige mitgetheilt, und auf dirV Art der 
Zweck der VollJtandigkeit beAmöglichli erreicht. Aa» 
Ende ift norh ein N«mearegifter, eia Regifter dcrAk». 
demieen und UaiverCtäuny ia alpbabetifcher datmc 
und nach' der Jabfssehl, ein Oeotrehet uad Lateittj. 
fchei Sachregifter bejgefugt, und daher Alle« gefche- 
hen,' wai voa einem Literator zu erwarten wnr, So 
viel Ree. die anpfjpi^ten Schriften aas eigener Anficiit 
kennt, iA der Aufzug kurz und trefTend gemacht, und 
. die Sammlung ziemlich voUAaudig gerathen. Jm Fach« 
fverke findet fich die mediciiüjeht Antkropelogie ganz 
xoletxt; follte fie af cht fobickUchor um uad bey der 
Phynologie Aehen ' Sie enthalt bekanntlich anato- 
miich- phyfioloeilch -djätetifche Vorfcbriften. Die iV«. 
turkunde d. i. PhyPik . Chemie, Naturf;ekbichte, Phy» 
Ccotheoiogie, befrbliefai dai Werki feilten diele Vor» 
horaiiungtiviffearchafien nicht als folcha der Madiein 
vorangehen ? 

Der zweyte Band follte die akaden-ifchcn Schrif- 
ten von 17 ,1 ' n 180U bef^reiit ;j , und dadurch eine 
merkliche Liicke der medicinüchen Liieraiur austül- 
leiL Möchte es dem Vf. nicht an reirhiicben BeylrA- 
gee fehlea ! Möchte er eia* getreue Lherfieht dmt 6>> 
winn* darcb 5 — 6owo Oispatoiioaoa ia^diefer Perioda 
gebea uVid documeatlreu I Mochte er die ProteOoreaft 
und FaculiiAen^ welche dem, ia maacherley Betracht 
la ijützjirhtn Disputat i: n ? welen abhold find, und fich 
bluls zum Lefen berufen glauben, von ihrem lallchea 
Wahn zurückbtingen I Sobald diefe Herren hieri4ber 
coofequent deakon, wird fich auch Form und GsJiaJr 
der Oisputitioaen tnd•^^ nnd Griadliclikoit, lUsf^vt 
und Freqveaz darfelbes auf UnIvarfitiWi Piattei||i>» 
ien. . S.A. . 

C H B M I E, 

Wixk; b. Gerold: Gruntttehren der Chemie in teetk" 

nijcher Beziehung. Für CameraliAen, Okono« 
mcn , Techniker und Fabricactcn. Von Joh. Jof, 
l'icrbil. Neue vermehrte .Ausgabe. B. 1. i8»7, 
XXVm u. s6s S. £. a. XXIV u. 608 S. (6 Rihlr. 
SBgr.) 

Der Zweck diefes Werkes iA , nicht nur als LeitGb* 
den bej technilcheii Vgrleliuigen , foadam ancb xum 
fernerea Stndinm nach Beendigung der akad*mil<Bh«n . 

Ln f!ii I n T.i r»! ren. und überhaupt Jedem JEeOBWiCa 
und ui-li,bauh«.lji u Betriff vrn irgend etuetn tefibta« 
fchen Gcgeiifi(.:i-ie /u \ n U hslku , damit er Lc 3 Aus- 
übung deilelben f.tber geleitet werde. Aus dieiea 
Gräaden hat daflelbe zweckmäfsig einen folcben Um- 
ftäf eihalten, dafs gleicblam zwilchea eiaem blo* 
frea Compexidinm nnd einem ganz aatlilbtlichao- Wc^ 
kc das Mittel Ii h. D r t'm'iand, dals die erAe Aus- 
gabe diele* Werke» lehr bald vergriffen und ein* 
xweyte noihwendig wurde, dürUe lc! <>n tmon üe- 
«eif geben, d«fs jenetZw««k tuchi v(,ttchlt le> i uud 

»• 
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vrcan dadurch die Nntiliclikeit der erften Antobe an- 
*«ki»ntift: fo dürfen wir vcrlichern. dafs dieles noch 
ncbr dar Fall mit der « egenwirrijrea ieyn werde, «pi- 
che in der Thet die teehalfchen GegenBände mit eben 
fo cror«er Auüiährlichkeit und GrfiadUcbkeU in HIm- 
ßrht de. pToktifchen Theili, •!* mit Oelehrbakelt 
■yUfl^nchilicb dfr Theorie umfafit, dergeftalt, dafs dio- 
le» Werk aU ein Mitiel iwiichen einem eifentlichon 
-MandlMcbe der Technologie und einem wirfenfchüli li- 
ehen UlirtadM d«r «Uc«iitMa«l Chemie to beuach- 

teu iß " ' ' ' 

die Anordnung; d(>r Stoffe «olntgt, fobatHr. 

Prec/iil im Weientlichen den h ühereu Plenbeybehafteu. 
B. 1. lo Etnlettuii-c und Abjchnitt i und » han- 
deil derfalbe TOB der Milchung, Scheidung, den m»- 
ebuifebea and «bemifcben Verrichtongs i und ubar- 
haopt von dem prSpmrmtiven Thnle der Chemie. 
jlh^hn. ^ : Fort Lit^t und Wärmt. — Ahjchn, 4 .* Vom 

Sauer fioif. AbJ'chn. 5: Von den einfachen oxydir' 

huren Siqff*'''^ deren Verbindungen. ~ Ab/chn. 6 
ttsd" 7' f'"» rff" Alkali fn liud Et den iitui deren tcchm- 
Migr Anwendung: vom Kalkbrennen, der Glasfabri- 
■cattoB* der Ziti^elhreBBetejr, der FobrioMion irdaer 
GcUhirre, de^ PorceUaÜW «. C w* — » Atf/dut' Von 
den Säuren und deren Gewtnnurtg, und »rar: ■) S¥n- 
/ reo mit > jn'Hther Grundlaf;i' , b) mh lurammengprei z- 
Ifi- Grundia^e. In dielfin Abkhniiie ifi auch tum 
■ '*fbeil »on den einfachen Grundlagen ft-Jbft und von ih> 
fem jaioder ezydirten ZuAande die Rede. Ab/chn. 

P'on den SttiteHf deren GewiBnaag im GroFsen und 
•inigen dabin pehürigea Gegenhäotlen , z. B. von der 
FabricaiioB des Berlinerblau». — S. 561 folgen Tafiala 
über das Gewicht und da« FlürTigkeitamtb» walcb» in 
einigen Ländern gebiäuchlicb lind. 
• ' ♦« B. ». Ahjchn. 10; ^ olt den Metallen. — Ab/chn. 
Ii! Fmdenptgetahiti/chen Stoffen: Von den thierU 
fcken Stoffen:^ A'/'chn Vm der Veränderung 
der organijchrn Stoffe durch die Gährung. Hier wer- 
den aufter der Weingabrung , der lauren Gährung und 
derFäulnift, auch die Atherbildung , der Humu^ mi 
die Vegcietion abgehandelt. Dai Werk rchliefM end- 
lich S. 5B9 — 608 mit vergleichenden Tabellen über 
die Thermometer { die Aiudehaiuig flülEge« aad fetter 
'KSt per durch die Wirme; über die Venraadtfehaft ; 
über das rpecifiTf he Ge.virht vcrfchiedcner Gafarten, 
der vvärreri^en Salzsäure, des Ammoniums tmd der 
fiCbwetcLTauie. 

Ganz befenden «erdieat geröbint la wexdea, dar* 
Hr. Prechtl Beta die Boueften AnfiebteB bertteUcbtigt, 
ohne dabey an »etgeirea, daf* die Chemie eine Eifah- 
TungswilTeercbah ift, welefaerveiae Speculanunen ohne 
Erfahrungen nicht* nützen, wenn He auf Technologie 
angewandt werden foH. Nur fi. 1 in dem Ablchnitte 
von den Salzen, in welchpm der Vf. die Lehre von den 
Aguinalenteii gaas aacb dar neueren AnGchr vortrii«r) 
Bttd ia dem Abrcimltte vea den fogenannten WafferJItäl^ 
läuren findet eine Ausnahme Statt. Wollte der Tacb- 
nikor fich Itreng nach dm chemilchenTabelten, welthe 
die Aq' iva-cn le enth.ilien , richten; fo wü/rie er eewif» 

oft Xeiuea Zweck veiiebieBi dAjnuif wie wir icboi» 



lfm' bemerkt haben , die wahren Zableii, w«Iette jeo« 
ausdrucken, noch nicht kFr.ju, und rlex Begrüf von 
Neutralität dabey em i>pieiwerk wird. Es hatte fojig« 
lieh neben dem, wai in der Proportiostlehre mit der 
EtEihruBg ttbereiiiAiniBty ««ch das Schwankende tind 
UagewiDe diefer Lehre ia Erwägung gezogen werden 
füllen. Obrigent verliert da» Werk dadurch nicht an 
Brauohbarkeit, weil Hr. P. im Verfolg« deHelben aar 
drr ErJabrnng lo\'^\. — Was endlich die fogeneau«m 
VVal^ex&offUnren tnlangt, io haben wir folMBöflardB»« 
-•al —fwerfclim gemacht« dali tiicil« die ah tiafaBh 
«agMOBlBMBB üafia liöobft wabrrcbeinlich Sauer&off 
«Btbelte) tbeiledafa.dto alt SÜnxe betrachtete WaOev 
ßoffverbindung erft «ibrand ikcir Amsübb wm Sm» 
ito£flätfre werde. - - 

Schliefslich wollen wir noch eillif» nöthige 
Ve rh e to iMi g u n waeijMB, walefae im aw^ten Bnd« 
bemerkbar werden. & age. Bt giebi kela bii jetzt be« 
'kanutes rothes Oxyd des Mangans, Toodern es iTt djs 
durch oxydirte Sahfaure le.cht lu erhaltene fchwarze 
Uxyd , welches höh in concentrirter Schwefelfiare auf- 
lüti, und nach dem Grade der Verdüaaoag mit Waüet 
violette und rothe t'arbenerfcbeintingen vemirfiietlt, we.« 
bejr freylicb aacb and aacb wohl Oxvgnngas entweicht. 
■Aa«h erbahen die fayttalUflrten Mam^MnlaUe ihre rothe 
K?rbe wohl nur von dem WalTer: denn einige derfel- 
hct\ werden inji dem Verlufie defCelben weiff. — S. 29» 
ifi die Menge der Schwefelfäure, welche zur Zerfe- 



tzuDg de* lauerkieefduren ßlejet, «tt reine Savarkletf» 
^ffiure zu gewinaen, angewandt werden fotl, viel so 
'frofa aagegeben. — S. ^ifj werden noch Gummiharze, 
welche aus Gummi und Harz, oder ähnlichen Beftaadi^ 
tbeilen beliehen, den naiip eii Pilanzenbeaandtheiles 
hinzugezählt. S. 350 ift der üuterfcbied zwifcheit 
Ceraßn und Gummi nicht richtig autgedrOcktr deAft 
Cerafia (Badongummi) iA nicht jedet, aus Pnaume». 
BBd Kirrdi.fiXonea aneilende Gummi, fonderDnu^ 
dar in Waffer fchlüpfrig werdende, nicht aaflödiche 
Thcil, und jene ßaume lielein ott ganz reine* Gummt 
n.c-en d\ der Schieirn der HTwäBthen fchwerlicb 
dem wahren Schleim zu fubAituiraB. » iUtekl 
rakterihilcbe« Kennzeichen de* Extraetivftollh kaaw 
tS» 58b) die Bildung des Ammoniums durch trockene 
DeAlllatioa nieht angelehea werden : denn giebt derfeU 
be in diefem Falle eine lelw bemerkbar« Menge delTet^ 
ben, lo ift auf Beymilchung einet IiickfioSbaltig«ia 
Stoffes zu fchUeffen. Reiner ExtractivAeff eatbUt ■»e* 
büchAeni Sgnfttt tob Azot. Die S. 453 aBgeseigttfdiii»» 

Ijfe de« Stocklacka iA jetzt zu oavollfigndig. Jn 

dem S. 4ü.> gegebenen fehr guten Auffair [Iber dit; 
Fabncation der Seife iß zu bemerken, da f* fich da» 
Margarinkali eigentlich nicht in Weingeiß auflöß. unf 
dat* e« zur Abrcbeidung de« Marg^tin keinaa WeingeU 
Ae* bedarf. Man braaeht 'im Gegeatbeil aar die auf 
ß«h^ttllende unauflösliche V rt indung mit 
verdflaater SSure zu zerlegen, worauf dann die abg«. 
londerte Margarin in Weingeift auf eluft werden kamt, 
S. 4^5 ßad dem Vf. die neueren Verfuche über 
Copal und Succiaum unbekannt , anr wetcheB aatar 
«Adccaa jMirar|jKht, dafii di«te SnhftuMuik«i^^ 
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„_i fPiaA*MftlDB| kaAorfes , um in Olsa ««{gelöß sa 
0n»r9mn , ^ab fi« htiAf «ber eisui Stoff •ndiiüitiB, 
eher für 6ch in tAuMöun ÖUn «nanflMieh ift. 
]6. und 499 Fmd iiber die Gallerte und die Hatireu- 
^llify, «wo de^ Vi, «M nbafaaapt ia diefem ftud«, «in- 
ßim fitr*diu$ AafhihtiM fekt, verfchiedeas Bariphd- 
■twan^ iMjrwkciDgn. 8L 5««. wnA btarnkt , 4«Iii 
jiMSpekÜMl htwptfldiBeh nc SebMm KeAefa«, 

von >'f , wenn man nicht «twa die gerannene Mtlerie, 
«Mlcbe mit Luk dexi weiiif n Schaum veiuriaciit, mit 

Namen bezeitihnrB r.ill, keine Spur eathillt. 
«.««•«BwÜlutt Hr. F. die Auwcndang d»! LakhMifitM 
jaTDinHMg-flarTlrliH ntch .S. GiM^rf «Hsia i» 
•gBia&^eDAfanie Oarnch, den diefe lichte rerbreiteo, 
jjfh* fahr poffe Unannehmlichkeiten tinch Heb , und 



hat v^raalarn, (it r> üaui am mfiekMwMi Oh» Taiu 
i&dbtdaHMffAUiAetbat. -> S. iii pafErt rfer Türkii 
■ecb fllr «hwB faOilM KnoelicB und Zahn, doch d«c 
lebte, tö RirigfieiatD dienende Türkis em *ahr«* 
neral ift. — S. 515 vermiCTeii wir über die Horner 
Nagel, Klauen la. f. w. neuere Erfahrungen. Ebenl)> 
i. 5*5 über <U* gpidermit. Die f al»ikMion det 
Kif* S. SSO bKtte etwas genaoer «irrten w««4eB mxA. 
fed, und t?ie Grwinnunf; d< s HarriTtoTi S. ^33 au> iem 
-Harnextrü«;! mitiellt WKiageirt.i unti Krvfi,(iiJiJ,'aüon dür^ 
te mit grofsf n Si.lr.vu'rigk ei-.m verknüpft ttJUy Wäll» 

xend die Füllang mit Seipetertaiue jwd Becbhaiig« Aet» 
«igoB« dti KMnttli^ kfebiar wem ZM* fiUui; 



KL&lNiL CCH&IFTEN. 



MseietM^ BHMfaMir« ^ Xntxrcb: Mtrkwürdige Kr»n>. 
lingi/chidkU «tu«« MnmM^ 4«r vtr/ekitdtn* /rtmdt Kärptr, 
nämlith: «tn Schttrhlatt, »in Mtfftr und tintn Hammtr s«rw 
fthlungtn, und yo'dkrtnd »intr Reiht von Jahren hty ßAkt- 
kahtn hat, und unur den fehytirfitn Zufällen erhalten wtr- 
dän ift. Zur aXheren Belinrslfuug der Ante «nd Freiuide 
4er AriQcykunde. Beobaebtet tutd berautgegebaa tm 
Jfinnn ¥ riedtith ff^ilhelm Hicttr, d. A. u. W.D., auiiib.Ante 

iJu^Tt klririr Schrift gi-h n r l \ni:rr dic Ineredthilia/teuli ' 
im Sckiffbootimitiiu , INaincu* i-'titr», coBfiilirte 177t den 
Vf. wegen einer fchmeriha/ten Giclit, mit Krämpf>^n im 
TTntfrleilie, mit blutigem Abgänge und Eiilzünclunf , nack» 
hr\ r->rrn ehier verfcbluckten Griite , die er (angeblich) 
jnii ciacm Scheerbletl« r«a 6 Z«ll heraiMxiekea wollte, titid 
wobey er da« UngUek kette» 4eCi dea laftritiMBt imSeelei^ 
de aecken blieb. Oer kaSoienie Griff ei^e« diokJnaoUftB 
"3 ;> climelTers mit abgcbrocbeper Klinge von Zoll foute 
Atm Übel abhelfen, und fuhr «beofalU hinunter. Diefem 
ffolgl 
iÜ>fi< 



«riddieh fliMaina: liier ift nicht«, «I« di« Aa|Bbe ieä 
ScUmImm mit dem grefaen Monde und der Weaoaii^eeb^ 
de« Vfi. Der Maaenfaft , dem Spatlamani die aafrcUtefr* 
liebe Danungrkraft berlegt , kennte die im Daroakajide kfr- 
findliehen fr«aa4ea Körper nicht anflefen ; ander* A.rit«, 
welche ebeeiall« dergleiohen Gaukler oder Betrüger lu be. 
rorgan hatten, wie t. B. Wtftntr u. a. , briiuclncn «uflü- 

fende Säuren oder bracliten dar' MelTer durch o ■ th 'i t 

Iier.ius nnd li«r«rn ürti N.icliknramen die nauncui« B«- 
r^^K^n jng, nilein hitrii 1. rgrnd« etwa» tu finden, w«- 
durcb die ^«««m« /««* «ufg«Jü*rt werden kannte. 

S* hm 

ttbgtg. k Hi»rich.s Bttgeii. Od«r Äijr rmpattmm 
mid «cfiieMU isr Zeugungrhnift und die fifherfte Methait. 
JUmu keilen. Von K. K iurdm^, der Pl»«l«t, ,M«t ««* 
Cbirnrgie Dr. in Leipiig. Aoe dem nenSfifolwn «berbtet. 

1804. tas S. 8. (14 gr.) , , _ ' 

Diefe Abhandlung ift offenbar blor? tur Lobprt-irunp lutd 
EmpfehlunK der fogenannten Etipeiipiüt n dr» \ fs. gcichne- 
ben. Er will He nm de» i'apirrcn eiiits der b.^niliniti-ften 

« - . ... . .1 1 V-' ^ly.AxD, 7 IM«»rliAti1ia 



imMacaa 

C Weeien 



te ein kleieer eUcrner Hammer ehae Stiel , in gleicher 

iAt.rf«etaeWolg;dar.«fe.rtJl5»ibef;i,erf^^^^ It^!;, r^L« VM:rlVn^:r(au;'^:;[c\;;' t^o^^ 
Vt^ m* tfmvMk, S^nnnng «,4 ».tafinJung. N.ch ^'^^f.S'l'^^J^^r'jr'^.l:", „7 dach ei/ fchcn au feb. eS- 

«eaulHer KandcrilT') erlernt haben. Sie find „d«» MOT^ 
räne Mittel gegen Jmpoteni.-' AHein der Vf. dinenBrl fi« 
felbft. tbeiU weil die Kiaukeo lieh fchouen , licli Urem 
Arate «u entdecke« (ein Vorurtbeil, welche» ein IcÄt^r me- 
dicinifcber Volkdchrer tu eatkrlften gefucht haben wilrde^ 
ftatt daf« e« hier (S. .S), wohl nicht unabfichtijch , abOT 
reicht genug, Tertbeidiat wird) , tbe.li we.l fie eine f.hr 
XergfUltige Vereitnng eÄeiem, folgUch der Vf. für ,hre 
Wirkungen nicht hafleia kfcine (und womit leiftel er Acnn 
UUt däftir Caution?) wenn Rc nicht unter feinen Augen be- 
reitet worden feTOn. (Mrlir, «U keck, bey dem jeUlge» 
Znftande der Pbarmaric und Chemie, wo, wie BalJingtr 
irgendwo mit Recht r»gt , „die Ap.ul.eker gelr . . -rda« 
ß^, »\* der grofic Trol, der ÄrUe! ") ^'^^ } "''•""^l'f!^ 
Pillen koftet zü.y UuuJ'cr. (Man fleht, daf. die f«br^ 

glAckhehen ÄeitalUr kau» J*'' i^^SSSTSiSi 

Uferet Vfe «üA li«»*erd(# rcreiiite Bem«biMi«~ aMfegen 

Xaheni; j.^^ 



die (engebliche) ITrlbeha entdeckt, d«i 
drarfaehe Cbr^u« delicti äiUiierlich geftiblt , ein« ia Rtgi»^ 
«« AT^aeeftcndrtaca d<xlra , da« andere ia der Region* ßni- 
ßrm, 4m dritte in der Lendeneegend, und nach 9 Monateit 
laefcr befitnden, aber — nicht« im Stuhlgange entdeckt, 

rlarn bloft dvrch Sagen und Briefe de« Kranken beftitigt. 
ftarb 180», alfo 50J Jahre nach diefem Vorgange; er 
marde <ron Hn. D. Kritgtr ;?i Mnlchin eeöffnet, und — nir- 
gend« der fremde Ste« odsr cm Gclcin-, i.r brmc-rkt, s:r . il.i.' 

ganae Pactum »on dier«':ii ^-Icnfii,^, *on U. Hilter el« 
«isbr behaaptet, ti-i cli .. uiln lu: (.rü hichtcn heftätigt, mit 

ji„pm ,,Ge können abgrganf;«n i'evn" entfchuldigt. 

T rigt man den Vf., wie dai lugehen Toll: fo fetit er 
«licht« entge°;en , all Glvuben; aber die Zeit de« blinden 
(Tlaiibeni i>t rorbey : fragt man , wo find diefe Dinge hin- 

(ekommen ? lo fertigt er die Lefer anit Muthinaftimgen ohne 
Vahrtpheiuliobkeit, mul mit Berufung auf ähnliche Fille 
ab, die eigentlich nickte Wifeifca. Ea feheint, Peter«, der 
Schlaukopf ned GreJtfereelwrp kette feinen Spal« mit dem 
Vf. Die aadareii MeBbrfeklerteffefekiditen paOTen nicht 

fina auf diefeia Mtl. Deit ik Aae Paetwa enricte* die 
m md Oferntiw hialiHtUk iHftliift» wd dee JMbr 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Va%u, b. Janet: E*««" Utterature des llc- 

hreux. Rachel, 1« Menrtner, le N6ce»fuafebrei, 

Nf'böiriie, nnrrations imit^es de l'Hebreu; pröce- 
d^et d'uiie liiiroductioB et du Vttymfß de Benjamin 
de Tadele .i l ' >'^i5 loinMinp . suivie» de nntes et 
da diM«rtA"«">* «ui peuveat «ervir & i'inteüi^ence 



l-ec. fchreibt den vollflSodigen Titel diefei Werke« 
ab um la zeigen, dafs es dem VI. mehr darum zu 
thUMwefenzu fejn Icheint, eine Compilation theils 
eigener, tbcUa Cremder Aoücbten und Bemerkungen 
Vber den wiffeafchafilichen , Jiaawbürgerlidien undge- 
felir iin'^^Hrhen Charakter der Hebräer zu liefern, «1« 
ein wuklichLS zufammenhängendei, in fieh abgetoMolW 
fenes und nach eiut'm rein philofophilchen Pla- 
ne abseiariiet Werk zu ichreiben. £s Hnd Materialien, 
mit Fllib und nicht ohne eigece Urtheilskr.tfi zufani' 
MtH |t ***f " T doch meiAen* dem Literator bekannt, 
db«v eerdienAltdi wegen der Bequemlichkeit , welche 
lie gewahren , in diefer GeB«U mit «SMM dazigMl AUt 
cke übeireben zu werden. 

Der erfie Theil rnthält neben der al1gemein«n 
Dberrchrift: Einleitung ^ einen z.vevten Titel: F«n 
der Religion Ser Hebräer , ihrer Theorie der Wtlt- 
Jihöpfung und ihren potti/chdn Dichtungen. In einer 
Aamerkung zeigt d«x VI «n, dafi , ■ „da diefe Gegen. 
Aäade ohne grofse Weiiläuftigkeit nicht nu^lühilich 
lia^jan abgehandelt werden könutiU, er das Kehlende in 
die, den Erzählungen hinzugeiiigien Nuten vrrivieten 
haba.** Rae. darf hier wohl nicht erft aomerkcn, daXt 
4ii^t» TiniiliMBf aiacB wiffanrchaftlichen GeganibuUI 
in einzelaaa iiBwCiwkiD^iiblBgaBdaB BmchAü^en vor- 
zutragen, fittt ihn «Ol einem GuITe, ja Telbft weitliuf- 
tig, CS das Tnier«rie des Gegenftandei erfodert, 

ausBcb lelbh zueaiwickeln, den iiterariicben LeichtOxm 
der FiUMCen beurkundet. Oder follte eine fulche Zer- 
AnskrtnB| nicht bwohlFal^a aioac, zuMuu uodFjraan-' 
nen der Lara* aniwoifeMa nant, alt titlmabr Eiw 



1. u(;nifs eigener Unfähigkeit fcjn, einen wiCTeiirchaft- 
lichea GegenAaad auch wilCeo^chaftlich , das heilst, in 
einem wma fjBamttlkh« Zttfannaahmga absnban- 
dela? 

Ja der Einleitung wird zuTördezft die Theods dv 



WeltfchSpfong abgebandeU. Der Vf. hebt nnmittelbat 
mit ful^enJrr Erklirjr^ ori . Der tL i htliche Schrift- 
fteiler thut, bey Abhandlung ähnlicher Gegenftände, 
gewöhnlich nichts Andere« , all dars er metfaoditch ein 
UekaBDUiirt laiBer UawilfonlMit abl«ft{ CbIb BUek i« 
jene donkalen Regfoiieii, «ro vfallrioht Melllaa« nur 
die der Zukunft vr^^l^^laltp^f^n Entdeckungen glänzem 
werden, fow^e iu den Abgrund, welcher die Vergangelt" 
beit verkblungen hat, lit 0 a gniüditig. Unfere Er4« 
kugel , Towie unfere Verfahren, biatajt ant aiaa Maagii 
Räthreldar: fie zu lörea, beStiaa wir&idite, alt aba« 
die jetzige Walt und die Sagen der Vorzeit , welcba 
wir beide nicht Terßehen" u. f. w. Wie ift e» möglich, 
dal's der Vf , b(^> Au^.nncimn? feine» Werkes, von der 
Wahrheit dieler Be merliung nicht inniger durchdraa- 
gen gewefen ift, als uns alle die Meinungen berübmtac 
und «inbetfthmtar Uttirar Sebxi&ftaUar fibcr die Eni&e. 
hanf nnrara« Bid«, fowi« de« gaaaatt WeUrjftems , ih» 
r er ganzen Liingeun<^ Rreite mch zum Bellen zit geben? 
Verlohnte es lieh der Miihe, den heiligen ChryToA«» 
mus, Lactantitu und andere ältere Schrift&eller dai^ 
über sä tadaln, dar« fia diejenigen ScbrütBallar KatMC 
aareholtea htban, die da behaupteten, der Hiaiaial av- 
Arecke Geh auch unter der Erde weg . unr! der entg»- 
gengefetzte Thell der Erde fey eben Jd bewohnt, wie 
unfere Erde le Uft ' 

Im Verfolge der Beleuchtung, welche der VL 
über die verfcbiedenen Sagau von dar EntAehimg 
der Erda «aAalH» bahanptat ar, di» untrOglichAea 
phyGcaliTcbaa KamttuiOb, fowia die aothanttrchAea 
Überlieferungen, weit entferni, ^^o^e8 Erzählung 
eu widerlegen, vereinigten lieh im Gegentheile fänirat- 
lich, um die Wahrheit diefer letzten zu befiS. 
tigeo« £r glabt »u, dar« die verfchiedauan £idfc)iicl|o 
tau, waldbe fieh untar dar Obarfliehe dar Erda beila- 
den, Anfangs durch eine Uberfchwemmung g-bi^dr-r, 
dann, beyai Zurückiretee des Meeres, luit unbekann- 
ter. l'i;«n en bewachfcn worden , jedoch noch keine la- 
hendigen Gelcfaöpfe beleüen haben , welcba iet«tatt 
erA nuch einer zweiten Oberfchwemmung rotftaudaK 
fiodt data ba;m abermaligen Verschwinden des WalTer« 
aioe aena Oberfläche, von welcher noch 6puren fehr 
beträcli tlirhf n Vertiefungee unkiewohnter I'-rdfiricbs 
vorgefunden werden, cniftanden, aber nur von Aai* 
pbibiaa bawolMit worden find ; dafs fam« itts Varaiab. 
tuag vM mabreren anderen ThiergatltiogeB. eaa danaa 
ia 4«a tieüma SidfcbKliim «mb ubnbkibfel 
^ Digitized by Go 



Sodet, die, wo Ge am tiefften liefen, gar keine, die 
anderen jedoch , je nachdetn He Hch der Obeiflächeder 
Erde nähera, eilte mindfre oder Rxöhtie Ähnlichkeit 
»it den na» betesniea Thieren bentzen, auf noch viele 
inderp Überrr.h-. rmrrrungen , fowie endlich die Durch- 
einjuiteiwerfunj; aJUr diefer verfchiedenen Erdfchich- 
ten , be:onders auf den hcichRen Urgebirgrn , auf ein 
l^roTiet AUerihum des Erdball« rcbliefien lafTen. £r 
geAebt fogar, dafs diefes Atterthum Hch noch über 
Mofet Erzählung Waana «rftreckea könne, rchliefst 
dann aber mit der fonderbarea Xur*erang, dafs „viel* 
IcifVit, nach der Vlciiiun p des Tin. ile hi Prise , aWr 
diele EreignilTe zv. ifrhf'n ricr Si I:iiipf\in;: und dem er- 
Äen Tage Statt gefunden iidhpn kunm n.'- „Wer» follt 
Aar Vf. bin/n» e< fonderbai; fiadea iolite» daff in x««|t 
PhrafeB (dea Mofaifcbea aiiiaUch) , die Geb naiaiitel- 
bar unter eitiandor fnlgen , die Gefchichnoi lahlung « i- 
ne« Zeitraumes von mehrerea Tdufenden «oa Jahrhun- 
derten enilialten feyn könne, der bedenkt nicht, daf» 
man in den Schriftea Mofi« aieiuere &eyfpiel« vorfin- 
det , die za einer folcbea ErUSniqf bavecbtigea^** Br 
führt d»nn die Stelle an» wo in einer und abenderfel- 
hen Phrale der Knecht Abraham« mit feinen Kamelen 
von Arbein PaläJiina abreifi und zut;leich in Mefopo- 
taroif^n anlangt. Das Laclieln , welches Geh bejia Le- 
fen diefer Stelle des Ree. bemächtigt btt» watdiaa die 
£eCar «lArfcbeiBlicb aüt ibai tbeilea, % 

Nacbdem der Vf.' die Brtihlnag von allea diefen 
präadamilifchen Erdumwälznngrn vorausgcR hickt hat, 
geht er endlirh zu der Schüpfucg de« Menlclien felbfi 
aber. Er beginnt mit der allerdines fehr wichtigen 
JQemarkung» dal« unter ^Uea dea ia d«a varfchiedeoen 
ToniefnDgen der Erde vqi^efuadeaea Thlerfkeletiea 
auch nic!n die ger:t:^fie Spur von menfchlichen Über- 
jfftta angeiiofien ivorJen feyen. Hier erwartet man, 
daf» der Vf. tfch in eine 1 l.iuteriing eintaCTen werde, 
die, wäre ße auch, wie walil nicht anders möglich, 
aicbt erfcböpfend, dennoch mehr oder minderen Weril» 
gehabt haben würde, ^ aachdeai e« Uiat-|eluagea fey& 
durfte , eine mehr oder minder wahrfobeialicbe Hypiv 
th7re aufziiT über hier zeigt fich Teiu Münprl an 

philofuphif'^ ■ 2i"'.urlüftoiii'chem Scha»ffinne in fehler 
nazea Blof r. 

Der Vf. verweilt bejr dein Aufdrucke der Bibel 
fehttffen (Hebr. Bora) , nad Bellt es deqi Lsbr aaheiin, 
ob er d;u Hebräifchc Wort in der Bedeutung von Jchaf' 
fen aus .\ichts, oder von deni Vorhandenen eine ande- 
re (ieß.-iU geben , nehineti will. Er lelbft fcheint fiir 
letztere Bedeutung zu Aimmen, v>eii , wie er hinzu- 
fetzt, die Bibel ausdrücklich Tage, Gott habe den crßen 
Itfeafcbea aas der rotben Erde (Adamah, bi«rant Adam) 
gefcbaffen. (Es ift bemerknngswertb, daft felbft Deat- 
ful.i; Orientaliften übpr 'ü'.dung des Wortes Bara 
oitht einig find. Nach j^:' Ilhorn hat dallelbe eintn 
dfreyfaebea Siaa» Xftigen, hervorbringen und einet^a- 
tiou grun.lrn. Im 104 Piaime bedeutet daffelbe «Mi 
feuern Jchaffen, Seine Grnadbedeatnag bat dea Wort 
Ba'O mit dem Aiabifche" penj-in, welches hier er hat 
m'i. tw Aj^i ahff, . uen mzeigt. ^IL haelis leitet es 
A von swey Zeitwdctera,^ «injma $jii|jeiie«i nad 



einem Arabifchen ah. welche beid« er hat ä^tr^nfr,» 
bedeut«. (Bec^hältdpfur^itfXS*^^^ 
in di«T«l»ta«Mf«beft. Spracha« fiberceaan»M »».i kT 
Aafaag. da. Ptattdeatfi,* Ä?r.« S?";«, w/l' 

*hes I -rztp dnnn die Bedeutung de« tra.htimfern Vf. 
halten), n Hochdeutfch/ 
alle Comp o a , t baren wfäMoK^ Jie^mmiUch ah- 
geleitete Begrifle v«n Gcb|i»a- fe,, feheii: . a . 
bildet habe. DaeEntHrehe Zeitwort fo bear ,e,gt 0* 
fenbar von «efer AI V, , nmig/ fowie auch delTen Im- 
perfectum Ibare aui die V'ermuthung führt, daf« das 
ihe Plattdeul fche bar (blof«),, welches noch in bnrfii. 
hiff, fowie iiberhaupt ia der Engürchea Sprache vor- 
handen i&. a«« «aaflalbea. nabeUrabea Siamrowort« 
«atflaadaa 

Der Vf. geht zu den verfchiedenen Syft« uipn oder 
vielmehr HjpoThelen iiher, weli tif- bi^ip, über die &nt- 
Äebung der fcide aufgt itelli worden find, aachdew er 
oocb im Vorbeygehen di*» Bemerkung gadiacirtbat, „ee 
fay hier nicht de» Ort, fi«h in eine Erörterung der vor- 
wegeoea Muthmariaagea einiger (:rtftvollT kLH)te ein- 
BulalTen." Wir können dem- Vt. in der AuOihlang 
jener Hypoihelen nicht folgen, über die derlelbe mehr 
oder weniger feinen Spott ergehen läfst, web« ) er ßek 
aber klüglich hütet, eine me anfauAellea. Er kommt 
aadiieh'BB der bekaaateii Banttriebea Hypotbere woa 
der ainftigea ZerASraa^ad Wiedeiherftellncg nnfere» 
Erdballs , welcher cafetge die tXglfdte Ent Aehung von 
einer grofje» Menge lebendiger Gefchönfc naiUrlich 
eine groise iVhrnge von Waffer- und Sauer-Stoif , wei- 
che die notbwendigen Principe des WarTer« End , ver> 
fchluckea, wodurch die Waffermalle ia einem To he« 
aaruhigeadea Verhiliniff« venaiadevt «sird, dar» der 
Erdball einAeli« an einer durch Vertrocknung emftt- 
henden Selbftentzündung untergehen muri, worauf 
dber, nachdem der \Vrtner- und Sfiuer - Stcff wieder in 
ihr gehüTipcs gegenleiiigei Verhäitnils e'2t, und, 
in Vereinigung mit einander, eine neue WHijermafll»^ 
fahiidet iMbea, die fintftehung einer aeaea Welt folgen 
wiird. (Der Vf. roeht'diefe Hypothere ta widerlegen, 
indem er, ganz ge^ cn alle fr-rlrtd rung , h>>hauptet, es- 
lief«en Heb tür die vertneinte Verniinderung de« Waf« . 
fers durchaus keine Beweile anführen; überdem wüt-- 
dea ja, bey der jedesmaligea Veraichtnag .lebendicer 
Wefen, dio lagegebenea Ganrtea, an« diaea fiele» 
ßanden hätten , wieder in Fr«»yheit gefetzt, geriethen 
iü Circulaiion und verwandelten fich bey der eißen 
Gple.)i;iih(,'ii abfiiiH!]? m Kegon. Der Vf. glaubt, wie 
man iieli|, an keine abfoiute Verzehruog der beiden 
Gasarten.) 

Nacbden er annaocb fSrmlicb bebaapter.bat, dafa 
die RevoluitAnen , welche der Brdball bi« jettt «näh- 
ren, keine noi luven 'ijjpp. in feiner eipenen Na'ur be- ' 
gründeten Erli licinunf^en gewelea Seyen, foudern 4IS 
blofs zufällig bcirachiet werden müfsten pt'ln er wie- 
der zu dea fünf Bücbera MoOs iiber, und ladet feine 
Leier ein, diefe bey ihrem Streben tiach Wahrheit 
zum Füliver zu nehmen. Die f'-rurtei n^jen . ^^e'cho• 
bey dii'ler Gelef eobeii im \\v<:.f z>:m.B< lten ^ -ge^eil- 
wl^delr, kann Hoc. ohat Mncliiiieil ihr leiue Lefer init 
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.Jiea. Mit ^^Ro gröfierem Ver- 
«üfen ftwt#» äbi»'d»j«iig» Auszuge ber, wm 
äor Vf. »bwÄirMimtanÜ»!^». 

Den Namen d«ffÄM>e« laiiet Je« Vt d*iil8»b»« 

»fcb.B Worte A^amma ■«». '^»«^ 
Dm Mtmmuih durfte eine Höhe von 35 luU ermcb» 
InbBBi diMMgen dieier Thier«, welche in bjb.n«» 
e«faod«li worden find , betten Ixch noch luy m - u I- 
fen dar. man Ankamt detM«««« WM, lie ge^hunea 
einer noch je« *arb«ndMMa> «nd, ««^» ^ifV?* w 
M . ul V ürle, in der Krde lebenden GittMif. Ihrlfleifch 
war noch lo weif» uad blutig, wen« TW«» 
«c& %w Kurwm gefcbUchiet worden wäre. Die Hunde 
«SfiAltMl M mi»dlWI fTÖhten Appeia*. Ule korper 
dielet nnMbvMrM Tb»«« ß»«» «'«=»»1 v«»™»«"^» det 
Wi.n. unier dem Aquw« w»jj b»»«» Moulpol ge- 
trieben Word, o : fie würde» dieft Vwl«taqnf nicht 
ohnt- eiuo voili-f, oder doch theiUeife Autlolun;; ihrer 
felbft überltanüeti b«b«n; deuii It-lba Steints vermin- 
dern Tich orfer bilden fich im \\..i..r zu aiifguioUten 
EitMnao»- Aber dennoch mub di« Get$t.nd, wolle 
«•lebt beben, irtnR««» »Oli* Wall" üb«rlchw«innit ge-^ 
welen l#>n, weil man fle in den Aeilen fraliMuleni der 
Flülle gefunden hat, und weit dtewf ihnen befindii' 
eben Kidiagen vou der Art lind, daU ße weder lang- 
* fam, noch nach und uatli, tondern plötzlich hervor- 
ce .rächt feyn münen. Denn ebgleich dai Mt-erwallcr 
ttef« ILdruer tat «ine kürzere öde» längere Zeit vor 
F«u1irirtb«fehfi»enidBM*: rohlUen fio deilBoch deaa^ 
nächft unlehlbar in Auflölong g«Mlhea mU&n, wKrM' 
fie nicht bey bald CTloIßiem Rucinuge de« MeererTon 
der Killte ergriffen und eiliarrt worden. Aber welche 
Ur lache hat in einer Gegend, wo vorher der auiserlte 
Orad von Hitze berrfchte, «nen eben Tolchen Grad 
«ttD Kihe bexeorbringen kdBii«n ? Der ML Aimmt fär 
ein» Verrttcknof del- firdane. (Br htüt n«ch a»'' 
dere Hypothefe aul, der es aber, nach Ree. Meinung, 
an aller Haltbarkeit fehlt, namHch eine plötzlich», 
durch irgend eine Erdrevulu in ii-rvorgeorachte allge- 
mein« Verminderang d«r aul der Erde damals herr- 
fehenden Hitxe-, wodurch die Gegend unter dem Äqua- 
tor minder heir», lifo bewohnbar, dio Fol» hingegonr 
von Pitter vorbin lemperirton mid bewohtibaTea Ge- 
gend zu einer vöHig erharrten uud unbewohnbaren um- 
gelchafTen worden leyen.) iJie einftige grolle VValTer- 
überfchwetnminip halt der Vi. tür eine Falg« der Ver- 
T&ckang der Pole. Von dem Umttand«, dah, wie^ 
fetaon oben gefegt ift'* die Körper dar Mamnntlic vor- ' 
neh milch ii» den «on den Wellen. engfri^Qlien FluTs- 
ult-rn j;efundea werden, «immt der Vf. Gelegen hei 1, 
eiup HypotheTe aultußelJen, die unftrei fine der 
fjqarcichften unter allen d»aen ift, wefcüe wir in kei- 
nem ^'V '>tkc vorfinden. Er nimmt nämlich an^ dafs 
■O der iüeit, wo die Verrückung der firdaxe Statt ge- 
funden, wo-nlTadi* Pole kalt vnd der Äquator /heirt 
geworden feyeu, die Scuneemaffen atif den O^hir^fn 
"l'hibet-j und ilcr Chinufilchen Tariarej , iils doa üoi U- 
ri-:i lul • l'.rde, pl'i2tuh.zu Ichuielien bcjj^onr.an 
ha..eu. Uiele Hjp.>iuel^ leihet <j:m ViV. z>ivej ^ rley 
lilenAe: eiamai crkUrt fie daa von Niemanden geleug- 



net» Rreignift einer prors'en Überfd 
dann >eigt Ge, wie die Mammuihe mit fammt" 
Erdreiche, auf welchem fie : :h bpfanden, und in d^f- 
felbe eingehüllt , haben von den Flutben fortgeriüea, 
•her aooS kurz nachher, nachdem Geb da« WaHer ver- 
laufen , «en der Kälte erAatrt werden könaw 
geht noch weiter: er ift felbJfc geneigt, aof ■l«»r lol^. 
chen plötzlichen Schueofchmeliang die ungehenote» 
Siriime unfere* Erdball« aebft ihren ErdanlpülungeB 
erklären zu woHen: dergWchen Ströme würden, meint 
er, b«y einer oeaea ▼ertiekatts der Axe anfahlhar la 
dHi Pelargegendea eBlAehoB ariKM. (Ree. wirft biett 
di. Frjgc auf i ob die BistnafTen, die fieb fcH «üüflam 
Jahren vom Poiarmeere ablären , vielleiebt'^Ä» »*• , ' 
fchcinung find, die mit der Hjpothefo de* Vfs in Ver- 
bindung ftehe» könnte ?) Der Vf. macht fich felbh de» 
SlBWUrf. <af«, da wir da« Mammuth mit einer Art 
von Wolle und mit Haaren bewaehroB fiadev, tuwm . 
glauben konnte, c» fey ion dcrNatnr beÄimmt g*«ff" 
fvn, Siberien au bcsvohi; n « r .iderlegt dicfen Ein- 
wurf durch die Bcmerknng , dats das dort wachfi-nda 
Mops jetzt kaum einige Renctbi^e m nähre« im&tao- 
d« i«y, gefchweige denn efaemal« To ungeheuer groTie» 
Thieren, deren £xhne 15 Fhl» lang gewefen, MalMai^ 
lictips Futter habe geben können, ' 
Hierauf geht der Vf. zu den verfchiedensn lErdreeol*» 
tion. n Iflbit über, und fucht zu bcwcifen, daf» ßo 
/ämmtlich durrch Überfchwemmungcn veranlafii wor- 
den feyi-n. Die jedeimaligc Wiedcrentftchnng der Erde 
Dcbft ihren lebendigen G«rchtfpfeBy giebt ihm Vera«-' 
lafTung , au« der'XhnUehkeit, wetiAe wir, wfrni^ta' 
der Spccie«, doch wenigRcns im Genus derfelben vor-" 
linden , einen Bewei« gegen die iVey willige Schopfunp 
undgegenden Materialismus zu ziehen. Dana kommt 
tat wieder enf die fünf Bücher MoGt tnrück. B«y Oe-^^ 
legenfaeit der Eniftehang des Licht« neeht er einige ia^ 
terelTan'e Bemerkungen über die Flammien im Aqtllf 
tormeere, die er für phosphorifche Ausdänftungcn de^ 
todten Molujken und anderer Fifehe halt , lov.ie über 
den Lampuris (Johanniswürmchen). Da« Mannche« 
hat Flügel, das Weibchen keine; totstere« leuchtet 
«her dafür mit gediegenerem danxe, wi« jene«, 8» 
lange Reh die Phosphorpnncte im'telb*de« Tbiereibtf- 
ßndetf, kann dief; willkilr.r'.ic'-t unt! feinen Kiäften nnd 
feiner Gefundheit angemeifen leuchten. Dem Thier» 
emrirren, hören die Puncte auf, zutcuthten, intinrr» 
fie nach und nach vertrocknen, erhalten aber im Waf- 
TeTr beroDjfer* t»«mi dieft landarm ift, ilnr-n Glan/- 
wieder. Sie leuchten auch im luftleeren Räume nfld| 
in einigten Ga.^arien, abtr durchau» nicht »orzüglicbe^ 
im Sum-i .iotfi , v.ie man behauptet hat, üb da» 

Leuthieu der Lampyren da» Thermometer zum Sici- 
gen'jMTingib könne, hat hej db« DUingefhaften Verfu- " 
choDf ttt weichen immer nur eine tu kleine- Anzahl 
derfelben angewandt wordeh ifoch isiÄf*e«h^j«fai^ 
teil \%er'fen können. Über den Li-.frtrentrif^r Rigt^ . 
der Vi. fbiül^JU ciuiee inie eliui e B^-obachtungett 
hinzu. Sein Luht lolrAicht, ^le Mad. l>raff, ppb, 
von Mtenun mMs Uafel, behauptet hat, fo fiark (eyo^ 
dalt man die ieunile Schrill bey demfelbea lelev Iübmv 
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DU Ukr ptü* SAmmn ditfer Thier« , «ddM «I 
Jea«B , die toit tu ob« weh Earop« gebraclit «rerdett, 

ltet«l««rift, dient wahrfcbeinlich tum Behälter Aei 
leachtendea Materie. In dex Höbluog diefec ScboBuie, 
■«der vielmeirr diefes RüHbU, befinden fich zwey Off* 
xuogen , «odoMh Ii« mit der tmlMi«n Lufc in V«rtitii« 
aeht. Dm TJnwr ift ne«t*h«Ib Zoll liMb Von 
dem Nordlichte, weichet über zweyhuodert FraBtöf. 
Meilen hoch io der Luft (eyn To 11, meint der Vf., et 
SÜhre vom Verrirenncn dos Sauprftoffs lit r. 

Nachdem der Vf. in einer Note eioe ziemlieh au(- 
ttkiUcb« intcidbmt« AUtudlong über du Licht, de« 
MKlahiltkaiaMi A»9M wtiift, geUefenkM, geht 
•r m toiTitoi feWn telUTflbOT. Den Agy ptetn Bfiritot er 
da; ihnen allgemein tugeft-'^nr^t-n^ hohe Alter auidmi 
Crrandeab, «reil Homer der Pyramiden, die doch für die 
Denkmäler deflelben gehalten werden, mit keinem 
Worte g«denkt. Er führt den PaläphatM und Oiodo* 
Mt alt Gewährtmänaer an, von dene« lalzMm Ü» 
JLgfptifchen Jahre für Mondjahre hält, erfterer fogar 
kwaaptet, die Ägyptier hStten Tage für Jahre gezählt. 
Denmach möchten iIis .c-chs und dicyrbigTauf'Mid Jj:i- 
M, während welcher, n&ch EratoüheDei, diefe» Laad 
iMnfta vor Alexandert Expedition geblüht, bedeutend 
«ärtHmeKlchmekca. D«r VL cii^ den CenAiriitna» 
4«t da eerfielierf , dara da« Jcbr dar Ägypter Anfangt 

rii^r Z',vfv. nachher vier, und rpXterliiii erfi i'.vnlf Mn- 
uäLc tnilülitü lidbc. Aül)i das Alterthum des Tiiii:r- 
kreife» zu Dendera (Tiuiyni) [cheint dem Vf. ver- 
dächtig, befonders Ichut er lieh gegen die MeiDuog 
derjenigen Gelehrten auf, welche, da ikatB einmal 
4n ZMiacot eine ETfindang de* ÄfjfWt tu faja 
fdiien, behauptet haben , daft der Widder xn telner 
anderen Zeit, al* 588 Jahre vor der gcwolinliclü n 7.f\i- 
rechnung die Frühlingtuachigleiche habe anzeigen 
können, dafi aber bereits vor diefer Epoche, nach 
lialonin CbuMi Perßen und Indien angebellten Beob- 
•fbitungea, vermöge welcher daa bebgte AqninocUum 
in die er&en Grade det Stiert war verletzt worden, 
nothwendig ein Zeitraum tod 1676 Jahren habe ver- 
flielsen m jiT. n, und dafs endlich , »la zi:v / ei: der er- 
Aen Eiiindung det Thierkreiiet keines feiner zwölf 
Zeichen rnnthmartUdi JdU^Ucher gewefen fej , die 
FxühUofMUifibo anzndeatoii, «1» eben dio Wifo« al» 
Ed feil diobr Erfiadang det Tblerkroire« die FtnliUngi» 
gjekhe jetztbereits am etwa Beben 7,<:irl,en »orgefj^hrit- 
ten ley , feiidcm nothwendig ein ZturaL.iH von i^eoo 
Jahitn crflofreQ ftyn miilTe. Dagegen fijhit dcv Vf, 
die Meinung det gelehrten Gojfelin an, der behauptet, 
i«b d« ftitt cbiUulb snm Zoidicn doa FM]iIiii|9> 



AaftuiflrgowiUt iMbd«a fey, watl man Ifen lei h 
imterrohiedeB bab«, aU den Widder, wel her letzte 
entweder durch fein ei^f-nej T S( ht unllchibar gemacht, 
•der von der Sonne »erborgen worden fey. Auf diefn 
W^eife erklärt der genannte GtlohflO dto bikHMiMB 
Voxi« Virgil« in den Geargititt 

Cmniiiiu murmtU «ftrft «nin eerarftM annum 

Taurut, «< advtr/t etdtnt cani't occtdit aßre. 
Dem tu Folge wäre der Thierkreis in Obeiafl> ricn aaw! 
flindt-n , u:\:l Z'irar - .rnj Jalui- früher, ehe der Wead»* 
kreit des Frühlings über das Haupt det WiddoM 
fcbritten fey. . 

Dor Vi Ccbtiat daa Atbiepion in Betreff det AI. 
tarthnmi wr das Xgjptem d«B Vorrang zu ertbeileo. 
Fr fühii iit Meinung daUfar Benerwr Schriftfieller an, 
die da behaupten, daft Delta, ja fogar ganz Unter- 
ägypten , durch die Erdanfpülungen d«e Nib entAan- 
den fey, Be; diefer Galeteohail gedmkt n der be- 
kUBMB Frage, welebe «• Äthiopier eaJie Ägypter 
gethan, alt nch letztere ihres hohen Ahcrthums juhm- 
ten: „Wo wart ihr, alt Ägypten nicht wai? Dana 
üu-iVi er an, dafizuPh^lus (Elephantine) , der ReS« 
d«oz der Athiopiichen Kosige, der Gott Knepb (anoh 
der Athiopilche Habicht genanot } angebetet wordaa 
ttji dalt dai Wort Raeph ab«r offanbar aut dem II«* 
bräireben ilaiTa;»^ (der Herr der Flügel oder der 
gfflüPeltR Gott) abftamiue, woraus fir lj JtlJiersen lafTe, 
dili ilje Flügel, welchu man über tIIcü Agyptifchen 
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Symbol der Un- 



ßerblichkeit zu betrachten wären, Athiopifchen Ur> 
fprunget feyen, fowie dafs der Gott Kneph dar Gott das 
Jaden foj, aadlich, daft fleh die Äthiopier sor pati^ 
«rcbatirencB oder MoraiFchen Reügioo bekannt bitten. 
DinrtrirLi=: behauptet, die AiluopiKhen Philofopbea 
hallen einen ewigen Gott (oder vielmehr ewige Götter, 
wie auch die Hebräer keinen Gott, fondern Götter 
( Elohim) hatten) gelehrt. Auel) Homer führt nur droj 
berühmte Natioaen aa, dtoGitodMa* dioFhijgSazaaid 
die Äthiopier. 

Der Vf. geht nnn m den PbSnicierB flbar. Si« 
find unfireitig eine fehr alte Arabifche Colosie; et feh- 
lea uns jedoch alle hiRorilchen Beweife über die Zeit 
ihrer Gründung. Homer fpricht an mehreren Orten 
von Sidoai feine Griechifchen, von Troja auiückkel^ 
rendaa Haidain finden allenthalben Phönizlfclio Mieder» 
lafluBgeB vor. Ihr Name.AirMt (Poun), des Ge mit 
den CarthagtBenfeiB gemein haben , bedeutet, fowie 
der Name Chanaaniter, liaufUute. 

(0<r Mtfihiitft ditfar Att*^^fi9^^ folgt im nätiifi*» 
St&tkt,) 



HEUE AUFLAGE«. 

jrtußOt «. Zi*ttnr»*k, i. Wagaexi MttgHalitn tu f,d,n btrm Unterriekt kSnft!e*r Uhrrr h^ Ru^^ 
Wmmiiäiü§m i>«r OMtl' a»i Ätttn* £alr«, •«» Lüt» Ji;Juam.i«^fiimm. Vierte Auflaf«. ^^1 u. 1^ S. «. fr.> 
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Li*GRMBINEN LITER ATUIV-ZEITÜNa' 



VERMISCHTE SCjmiFTBN. 
EaiM.b.J«el: Essais sur Ja Litüfmhir* i^ Hi- 

Vi'^.. Hrvr Vf über da*- ATtertlmai «er Araber Tagt, 

1 f R we«en Mangel an Raum , mil SüUfchwei. 

"al /r FÜTft d^rAMbCT, baute z«c> Te'npel . der erff 
der Tempel Zft.W« (Perfepoli.) J^^Tj-" 

pel der neben Maliern), den ^"■^>.'*" "»'^J^^W 

dicles Tempel, war eiae Statue de. n^e. , -ver.balb 
fie Mah Gdh (Wohnung de« Mondes) benannt .vm de 
Daher heifrtbey den Arabern die Stadt welche heut 
.u Tage den Tempel mit diefem Goizenbüde em- 
fcbUcfs., M^kkah ^der MAkah. Eine andere Siatue 
dicfe. Tcmp.^.. hieU Mah Dyn, (V< r^hrnng de» MdB. 
des), und daher tiihri die Stadt Medina den Namen. 
In Foke der Unterfuchung über da» Altertlium der 
Axabex (in wiefern diefe mit den Perlern verfchmoUen 
oder ibnen vielmehr »orausgegangenfeyn dürfte, kann 
hier ebMifalls au. dem Werke nicbt weiter aogeaarkt 
werden; 1 ibit der Vf. den amAaad an, «afo Feridoan« 
ein NatbKomme ilct Kayoumaraht (welchen einige 
Perfifcbe Scbritiaellcr für Adam , andere für einen En- 
kel Noa*« tiiMfeben, teinen'Sobn Salin umer dem Titel 
Kaiffar iura Reeonten «nei TbeiU feine, groi.ea 
Reich, eingefeiit habe. Über die Anbetung das Feuers 
der alten l'erft r wird viel Lehrreiche, gefagt; von ih- 
nen haben die Römer, feiner Meinung nach, den 
Dienft der VeBa (welcher nichts anderes , al. der Feu- 
n^iaaft de» erwiOuiten Volkes ley) eniiebnt. Die Iden. 
tllit der Vefta nnd Cybale ift von den Mythologen ohne 
allen Giund angenommen, dar Urfjprong ihrer Vereh- 
rung rein morgenländlfch. Der Name Vefta bommt 
•vom Giiechilchrn „rU {Uct^ri) [im Origin lp Ttrhr 
efla, welthes wohl nur ^in Druckfehler ift), uml dit s 
•uadem Chaldäifchen ajchlha her: da. ahpernfche 
YTovt «iftd ioU ocrprüogUch Feuer badeutet haben. Auch 
im HebrUrchen bheint IfV/en and Menjek an* den 
W'oitt Feuer abgeleitet zu fryn. (Ree. kann nicht um- 
hin, bey Uiefer Gelegenheit eine ctymologifche Be- 
merkung machen, die ihn fchon fen längeren Jlli« 
Er^äiuunmbl, J.A.L,Z, iMcyUr Band. ^ 



T«n befchäftigt hat. Wenn es wahr ift, daf», wie «Ini- 
^a OiianttUQea verßchern, im Altperßfchen 4/2« Fasii 
«r bedeutet hat, wenn wir damit da. GriechiMlie bWm 

rt'uft feinen verwandten Hebräifchen und Chaldäifchen 
AvisHriic ken zufammenftellen, fcheint e. da nicht wabr- 
fclieinlirh, 1 1 ^ ^ i-: rjiiechifchc VcrSuim und da« 
I.a'.einifche rjje {la welchen beiden /^euea vorkommen, 
die mit jenem Altperfifchen a/irf die gröfste Verwandt« 
Icbaft haben) nrrprängUda an* diefem aOd entßenden 
Tey ? Dann hatten fdidn uralte Vdlker in ihrer urfpr iing- 
lichnen Robheit ein Prlnclp angenommen, dclTen Auf- 
iinduog Deuifchen unddelTen Widerlegung Englanderv 
und Franzofen in der neueren Zeit fo fohr gefchmev 
chelt hat, nämlich daiPrincip, daf.alle &rj/wiu, allea 
Seyn ein Procef. de» Bretjuens oder Varbrennant fey.) 

Von den Perfern geht der Vf. zu den Hotruriern 
über. Sie waren eine Lydifche Colbnie, welche Hch 
na ;h ihrem Anfübrer Tyrrbenuj , dem Sohne des Lydi- 
i^hen Königs Tyrrhener nannten. Da ihre Befchäftip 
gung darin beßand, die Völker Italiens in gottesdienl^ 
liehen GabrSnchnn su nntartichten «nd die Opfer bey 
ihnen einzuführen: fo 'wnrdan fie Thutci (von Tkus) 
genannt. Die Hetrurier Rnd ein fehr alte. Volk 

Über da» Altenhum der Indier, fowie iiber ihre 
wUTenfchaftliche und Httliche Cultur könne, meint der 
Vf.« nicht* Authentifcbes nachgewiafen wardanj di» 
bekannte Surya Syddhanta (der aftronomifcba Traetat, 
feit zwey Millionen Jahren verfertigt) fey, wie auch 
fchon Bentley behauptet habe, nicht alter als 750 Jah- 
re, und die aftronoll^^ hca Tafeln ein zuriickgerediä 
nete. Werk. Der VI. meint, da. Dunkel^ weldiaa 
über die frühere Indifcbe Gefdilctila verbreitet i% 
hätte allein durch dai verloren ftgangana Werk det 
XtaOat (25 Bücher InJifcher GoTchichten) aufgehellt 
werden können. KteHas war ein Griechilcher Arzr 
und lebte unter Durius liyfiafjju. Der Veriuil feinaa 
Werkewli nicht allein in Betreff Indiens zu beklagnBy 
fottdern auch deft wegen, wail daffelbe in der ganzen 
alten Oarcbiehte eine unautfüllbareLileka lä&t. Nach 
Jones hätic r -ch vor dem fabelhaften profsen Kavou- 
marahz eine ludilche Monarchie in Perfieu exiltirt; 
auch loUen mehrere Hunderte von Perfi.^chen WortaB 
au. dem Sanfkrii entlehnt, wie auch di« PerJifcbav 
Imperfecta die Wurzelworte der Sanfkrit • Veiba Styn. 

Die Chinefen befchliefsen die Reihe der alten 
Völker, über deren Urf^rung und Aiterthum der Vf. 
UmerfndiiiDgen «aftdlt. HÄan dw Ahea Ghim 
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4in akht? Di«r* Fft|».wurd im Werlit itft 
•1>«D fo w*it!ioMg ibgebaHAelt, wie dai Altcitbttm der 

Indier. und, wie man leicht vermuihen kann, mit 
eben fo geringem Erfolf^e. Doch lann et üch Ree. 
Sicht noterfagen, von den mancherley - Anf&hraiigen 
des Vfi. wemgften* die vonebmAeB auxobebea. Die 
GUtelA/toht Camney.'ve» weliAfri'MairfBni nnTynu 
und PtoIemSu« fprechen, ging von Baktrien nachdem 
Aeinemen Schlöffe. Wo l.ig f!a» Tteinerne Schlofs? 
y/<;''rn« meint, an df-n (Mim rfes Jaxarfi: dieEerFlafi 
Tiiri für die äufseidc Grenze der üiiechilchen Streifo- 
jej on und NiederlafTung nach Öften in dicTcm Tlieile 
4et nördlicbeB Aßeo gehalten i er idbabt ferner (AUei 
Aer« Sufierft gewagt, wie man flMit), du fieinerno 
Schlofs habe mit Baktrien in plcichcr geograpliifcher 
Länae und mit Bj ianz in gleicher Breite gelegen. Hier 
befindet lieh ißtzt die alte Stadt Tafch-Kend, deren Na- 
zne im Türkifcben bucbASblicb Jieinernes Schlofs be- 
deutet. Vom Aeinernen Seblelle hatte die erwXbnte 
Cararane noch Heben Monate noihig, um nach Sera zu 
gelaiigen, von wo He Sride holten. Sera Toll China 
feyn. Da ferner Lraiofihenes amrlriickli- h fagt , dafi 
da« Morgenmeer ATien begrenze: fo fcbliefst d«r Vf. 
dannt» dar« die Alten Kenntnifs von China gehabt ha- 
ften nfUTca. (OaEi AAen nach Morgen so nicht mit 
iaiaL feilen La^de tutammrahing , dat konnte oder 
fliaftle diefer Geograph allerdings wiflen. .Aber folgt 
daraus, dafs ihm oder feinen Vorfahren das äur^erfte 
oftliche Grenzland diefei VVelttbeiU bekannt war? 
Kainestwegt I Denn warum hätte keiner ihrer Scfwift» 
Heller von dlefem Tiande gefprochra? Wir Netierra z. 
B. wifTen, dafs djs Innrro von ,'\frika vorhan'irn -r?, 
kennen wir es aber dclshalb ? .'l//< /(.,'f']'.'j glaubt Iji k.mn;- 
lich, dafi die Kittim der Bibel die E inwohner von Ca- 
ibai feyn möchten: dem VI. iVheint diefe Vormu'.hung 
Snebr als gewagt zu feyn. Scrica war da« Land der Sei- 
de bey den Alten; die Seide (oU aber voraegfweife im 
BSrdliohea China zaerft erfanden worden ^yn , folg. 
lieh rnüfTen, fo fchliefst der Vf. weiter, die .'\lien die- 
ien Tbeil von China gekannt haben ; dem füdlichen 
wird die Ehre einer fo frühen Civilifation abgcfprochen. 
(Ree. fragt, mit welchem Rechte? Das miitigliche 
China mub, nach geognoftirehen OrnndUttaen , frSher 
auig|bout and cultivirt worden feyn , al« der Norden, 
Jfowie überhaupt nach allen vorhergpgangencn phyfi- 
fc'n n rmwalzungen jt-devni.il der Süden der Eule den 
^■»ederanfang der Schüptung gemacht haben mufs). 
Der Nanie der Stadt Tbinü , der IlauptAadt der Sine*, 
JoU grofse Ähnlichkeit mit Tfm, dem wirklichen Na- 
anen der Ghfneren haben, weil Letztere das rA , nach 
Art der Engländer, wie tf au'fpvechen. Auch wollen 
einige Gelehrte in dem Namen janei koftbaren baum- 
eroll - oder feiden -artigen , von den Commentatoren 
»och nicht erklüjrien'SioGfe«, deilen der Prophet &ze- 
cfaiel Erwähnung thnt, ein<>n Anklang von der Benen- 
Bong cho-cho finden, welchen die Chinefen der pmna 
vtiu-rna peben. Nicht wenif;pr wird die bekannte weit- 
lau'ti^e Ghiiießfche Infchrü: , v- Iche man zu Si fnao- 
ioo, der ehemaligen Hj^ipiliadt de* nördUchen Chma 
ftfondBa iMty fttr «iamBewei« fehalte»} dil« die Chi> 



nefen mit den Juden in Verbindung geftande« i 
mälTen. In diäter Inlchrift , religioien Inhalt* »{.J 
da. h"chrte Wer..n Oloha genauui , welche. fllbTSr 
das Hebrajfche hloha ift. Auch da« «nf diefes Wn^ 
folgende J»i,x.>, wo Ao (fein) die Affl»,mfe" 
wird fär «fein MeDBa«" erklärt. FerwTwill Tan i 
diefer Inrehrift mehret« Hebrlitmen gefund« habe!^ 
wie z. B. „(Te arbeiteten arbeitend" n. f. w. «ObWwai! 
ter bey dieler Inlchrift zu verwsilen, wil) Ree. BW b 
viel aaiühren, dafs fie von vielen Gelehrten imter an« 
deren vom Pater Kirche r, fftx uBtergefcboben erklärt 
worden Ift. Wie^^HUini uin nMiigui MiOouar fiob la 
diefenv frommen Betru-e hciabg. LilTen haue, um die 
Chinefen defto willtahrij;er .ur Annahme einer Religion 
7u n.j. lien, zu deren .S anim.eli<{ion fich bereits ihre 
Urvorfalir. n bekannt bauen ?^ ^ Übri|^ find «inige 
Gelehrte der .Meinung, d^ ds flibo' labTS- ver ChriAui 
Jüdifche Familien in China gegeben, lowie dal-; die 
Römer, anter Marcus Aureliut, togar line (iciand- 
fchaft dabin gelchicki haben. (l\ec. glaubt, daI«,Jn- 
den , bey dem diefem Volke von jeher inneWafai^endta 
Handelsgeifte, alletding«, wma au«b Hat zufinig, nvf 
ihren Umherfchweifungnn, «der nm der Fonfchlep. 
pung in die verfchiedenen Gefangenfchatten durch die 
Flucht zu entgehen , nach China veilchLigen wonlen 
foyin können. Aber folgt daraus, d:ils die Chineien mit 
Judaa oder eineitt anderen AGatilchen L.inde iu Vetbin- 
dung geAanden? Wie, wenn es ebon jene Juden 
gewcfcn wären, die die oben erwähnte Infchrii't hätten 
verfertigen laflen ?). Endlich hält man die berühmten 
Mnrrhinirchen Geflllie, welche bisher ftlfehlich für 
S,' -1 kfiein gej:olien haben, entweder ^ar für Chincü- 
li...t$ l'orLcllaii, oder doch wenigftens für den Yn , eine 
Art von Apatftein, der allein in China gefunden wird. 

Hier f^chUefst der erfte Theil des Werkes, der al« 
lerdiogs d^ gröfsten nnd wichtigAen Theil delTelben 
ousmacbt. Im zweyten geht der Vf. tnr Kritik und 
dann zur Nachbildung einiger postifchen Schriften der 
llebiiier üb< r, auf WL-Itlie dann yi^lchiLlitUclie , wiflen- 
fthäfiliche und philologilclie Anmerkungen lolgen, die 
das Werk fcliliclscn. Von hier an kann fich Rae, ia 
der Analyfe delTelb^ kürzer feilen. - 

Im Eingänge zur Kritik der jadifcben poetifdran 
Scluiften beftreitet der Vü die Memung Mic/iaetis, 
dei bekanntlich dafür hält, dab bey den Hebräern die 
Diclitkunß aus der Tanzkunß entftandcn und ihr unter- 
geordnet gewefen iß. (Ohne fich in Unieriuchung die« 
Ter Streitfrage einzulaiTen, will Ree hier nur fo viel 
anmerken, dafs bey jeden , von zolleBnnd nqgebilde- 
ten Anführern geftutelen VOlkem dieplaftifehe Celmr 
der püciifchen hat voraingehen inüflen. Die Anfchaa» 
ung des Gciftet kann allein das Werk einer bereits be- 
gonnenen Bildung feyn, da hingegen der Blitk m den 
erAen be&en Bach auf VerfchönetuDg des Körpers f üii. 
ren mufs. Thätigkeltift flberhanpt äuliere noibwendi- 
fc Bedingung des Lebens : wo De fleh noch nicht gei&Jg 
au scrn kann, da ift die körperliche Bfvreguog ihr Eue 
und Alles. Daher finden wir dt n T.mz elhf: be) den 
lohe&cn Volkern, die übrigens keinen Anklang vun 
FoeBe verfpiixeB laOte.) Die füat büoher Meies , b«- 
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looitf iie Sdio^ruBg." fcheinen dem Vf.Meißerftuckft 
heiliger, infpiriiter Poefip zu leyn; fehr glücklich ge- 
wählt ift, nach feiner MeiuunR, dr r Il. b äifche Aus- 
druck Tohou Bohou, der rfie chaotHche Verwirrung 
for der Schöpfung »nzci^t , und welchen der Vf. blofi 
für eine Ki ng o(1#r Idee- Nachahmung hattto mpA- 
te So auch Wort Tehom, womit Motkt den Ab- 
erund bezpiclinet. Von dpr Er.äiilun^ dt-r Gefchichte 
Jorepbs behauptet er, dals, wenn Tie AriJioteles bekannt 
«weite w#r«, diefer Oefetzgeber der üicbtkunftfie alt 
MuRer in der P«&«riJg«UW« •ofeelteUi haben würde. 
t brig,eiw wird B»rgeiid«*hi Zil«itel darfiber^gejlalaert, 
da t der Pemüte'ich ein zu[ämmeabi^^«sMM/ 
■Werk iR un<i Moles zum VerfalTrr bat. * 

Dhi Vf. gehl dann zu dpn l'falmen ober. Hatten 
die Hebräer Sjlbenmafs und Rtim ? Ober diefe Frage 
■vf^'breitet ßcb der Vf. ziciulieh aiuführlich, ohne !«• 
docl, wie gewöhnlich, ein beAimmiei ReHiitet feitlto' 
Unterfnchungen zu erkennen zu geben, Fdl'gendet Rad 
dit- Hanptmoiiiriiip feiner AiifseMnipcD : Über die regel- 
mäisi^e ud'I h.ujligc WiL-ilHrkthr eiti'-i und ebfodellbl- 
ben Satzf*. einer und cbpnder'elbon I\r'r1trijf;uie», wel- 
che lelxiere der Vf. ichon frühcrhin einen, der kindli- 
chen Bildong jedes Volke* aoibwond^g eigenen Pieo- . 
Bumn« Mnennt hat , läfst Cch daifeliane keine »nee» 
meine', seRimmte Regel auflkellen; gewifTe KtangÜmi- 
lichkeiten , oder ci^euilicher gefagt Alliterationen, lin- 
den fich gTeichlalls iehrhaufig vor, haben auch offenbar 
keinem blofseu Zufalle ihre Entltehunj^ zu verdanken, 
lelTen aber .dennoch auf keip Dafejn etnor küpfileri- 
fchen Abßdit' f^llefien, fondern fcheinen vielmehr 
Eingebungen eines nai&rlicben Gefühls für Wohllaat , 
und Harmonie zu feyn. Denn e» fcy bekannt, meint 
dor Vf , wie ehr die Hebräer der MuTik ergeben gewe- 
fen wären. (Dafs der Vf. fich hier fowohl , wie an vie- 
len anderen Stellen fejnet Werkef, alt einen grofscn 
Anhänger nnd Verfechtet der Muük der Hebräer und 
Griechen , im jBoderttria^ Sine das Wortes geaemmen, 
zeigt, mnfs ihn verziehen werden, da fcharffinnige 
Deutfche Kunftpbilofophen «bcnialls in diden Irrtliuin 
»erfnllen find ; Rnhe Volker Tiud vielleicht empfäng- 
licher für gleichförmige Laute, als geifireiche Men- 
I. (Dieler Meinung uflichiet Ree. bey; er glaabt 
, dafs die Reime . der Deutfchen Sprichwörtar« 
'm die fogenannten Knittelverfe , die allererften An- 
klänge des Deutfchen Reims feyn dürften.) Aus dein 
Umftande, dafs das Ende der Wörter oft durch mehre- 
ve Buciiiiaben verkürzt oder verlängert ift, fowie aas 
dem Worie Selah, welche» offenbar nur «in Lücken- 
tarser oder uicfatsbedntendes Einrchieliral lJk. möchta 
man IchUefsra, daJa jEatl^ odefTerfe in dem He- 
farlifchan aaf ainagawiffa Ansah! Von Sythen befcbränkt 
gaarafen feyen. (Ohne hier in eine eigentliche gram- 
maticalilche Di^cu.lion Geh «inzulafPen, will Ree. nur 
folgende Frage aufwcrfen: Wie ift es möglich, dafs 
die Hebräifchen Dichter, wenn Gawirlüich die Abficht 
nbabt liktlaB, ihre Verfe in matriCeh abgaxäblta Verla 
a)Hkterti«gaa» nicht Gaaiageaugbe'prren haben fo'hcii 
tnr'Hasfiillnng derfelben Satt nirlusJagenH. , i-ii' ii- 
Wö.-er «virkliche finngebende, bedeuiun^«; olle K. i p- 

Iba zu Tf^hl^n? Wenn Selah wirklich ein hanicb^eblei 
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rajB rollt«: to ift dlafas SinroUAIbl , iHÜ 

elien auch in iaod*rnan Poafiaan llni«ii , malllr fkl 

poetifches , al.'? ein motrilches Rinfchiebfel. Ree. will 
nur auf das Hurrah in S//r^*ri Lenore u. f. w. aufmerk' 
fam machen. Diefs Flickwort ift unßreitig des gfibe-* 
tifcben Ausdrucks wegen da, imd fällt mMriffeh da« 
Rats not snOUig aas. Damit will Rae. «Iber Mdi 
kaineswegef für die Metrik disir Habrälfchea PoeB* 
Zaagnifs abgelegt haben.) Was d^n Reim aabetrüfti 
fo wird dieler durch die Aflixa , die Pluralendungen 
und die regelmufsigeb Endfylben jedes Verfec fcbaia« 
b«T abQcfatlicb, aber in der That gant itiftlUg, herbeyM 
iiftthrt. DU Akro^icha, welche diaB Uta nad «Mam- 
fa dwH^Mltreheta' Poafia fladM, flad «adW fitr ia» 
Ohr, noch für den Geift effpad«!. 0kN.anliS> Aoch 
wenigftfns für den Wüi ) - ^ 

Äul di( le \venii^"n Bf-nierkungen befchrinken Sols'^ 
die kyitifcfaeti (JuterUichungen, welche dar V^.filMrdia'. 
Pfkli^en aiiB'elit. Er erlaubt ßch dabajr'inielf ^iiAA dl«( 
allactnltldefte Nachforfcbung %veder über Ihlöt'ftda» 
ihre verfbhiedenen Verfalter , noch über das Z*itlll<*f/ 
in welches fii- einzeln .oder alle verletzt werden mülTen« 
Ganz derfelben Discretion haben Tich die MeCcbalio» 
(Spriebwörtar) und Hiob zu erfreuen : die beiden let«'« 
man gahaa dfebay noch ohaadiaf« anch kritifch fpp^ 
fahr Uer «at. Das Wort Topafe laHM-W 
fülgendcrmaftamnas dem HebrSifchen ab: Pitda, pits* 
da, potäa , pottda, dopat , topaze. Sie foU diefeil 
Namen erhalten haben, weil fie, nach Pliniui, det 
grufste unter den Edelgelteinen ift. Die btkannts 
Stelle im Hiob: „Die Furcht dat Asin" u. f. w. giebt 
dam Vf. Gelegenheit , zu bahaantaa, Dante baba «oit 
ihr Teiaa Barehreibang des Gl&ni entlehm. Anch ehia 
andere Sielle des nämlichea Gedichts (wo die Wcishtit 
fagt , he werde von dem Horm wie ein geliebter Säug-* 
ling behandelt , und habe auf feinem SUMott gal^ptal^' 
foU von Dante nachgeahmt fejpO. 

Das erße Buch der Kfiniga (ixh tfebrlilbliaB datf 
Buch Samuels^ giebt dem Vf. Gelegenheit, einen an« 
fchuldfgen Ausfall auf Ljowth (de Jacra Pocfi liebraeo* 
rit m ) 7.\x \hun ernennt ihn den Oxford'lchen Dnc.of 
mit den langen akademifchen Perioden, und behauptet 
von ihm, feinem Saharfllwaafey der heroifche Anrieh 
and Rittercaift aatg^ngan, welche il^den Büebem de< 
Könige vorherrfbfaen. Der VF. ift der Meinung , diefatf 
Zeitjjunct in der Gefchichie der Juden gleiche mahC 
den neueren Uiiier.eiten, ali die Giiechiiche HeldetI« 
epoche: in letzterer ley rai lir der Sieg, als der Ruhm 
erzielt worden, dabiogeeen der kriegerifcbe nnd roli* 
giOfa Enthwfiasmas der Hebräer aus den Zäit«tf'l)arid# 
einzig dem Ruhme da« Volkes adax dam RtttuM Jaha« 
»a's gewevhet gevfelen fejr. 

Vondcn P'Ojiheien leyen, behauptet der Vf. :nc!i- 
rere neuere leligiole Sciirilthcller begeiftert worden. 
Befonders foU der natürliche, aber nichts defto weai" 
gar kräftige , ja oft erhabaaa Stil Jefaias a»ffutt tnm 
Vorbilde g?dieni haben. Daif Won VharahtA allftaH 
Capitel diefes Propheien, welches biflicr aMf^praein 
diiicn Siier überfeizt worden iß. als weuu }ih.ar hande^ 
be.!eu et nnch dem \(. jungr huh (ff-'nissr). 

Der dritte Tkeil enthält die den bibUIchep Ga' 
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ftfblditeD «acl^«ljil«!elon poeiifclj - profdifohen Erzäh- 
lungen. Mit liefen kann Ree. fchon kürzer verfahren^ 
«bn« deoi Wenbe des Werket zu aabe. z« treten, oipx. 
«dectelbeu mfihigu verkenjiaqx« wollen. JDiaen vorin« 
(gült Batyamins tfon Ttuti'la., eines Juden aui Navarra, 
JHeife in dif entfernte Oaßs, anpftblji.u von ihm loibü 
«erfafst, aber wahrfcheinlich [da über dief« fc)nfollen- 
4e, bisher noch ungedracl^te Bruchftücjc durchaus kei- 
ne weitere Auskunft gegeben wird) ein ErzeugniTs dei 
Vfk fljffjeffdjpt yen;Tttdel» diuofa%icb bekanatlipb ^ 
Arfany deesprSlKeaÄüirbunderU dlie dzey bekMBtw 
VTelubeile., um alle dafelbft vorhandenen Jüdifchen 
Niederl*ffungen kennen zu lernen. Wie es fich auch 
mit diefem lo-^enannien ßruchftücke verhalten möge, 
So ffibeü^f ^cb Xo *iel aut^eniacht 2u fefn, deJj wirk- 
licbia baeren Afrika'«, im Süden die« FlofliH tob 
^foAbeoBtoai «ine l^difdM Volkerrchaft vorhanden 
JA. flacfc/on gedenkt derfelbeo ganz bertimmt in fei- 
Mn Befcbreibung de» Maroccanifchcn Reichs. Ober 
4i0 Ableitung des Wörter Uafis iü man noch im Dun- 
kelen : nach Einigen Tüll et Agjf^^fchen (KoptiCcben), 
Meli Anderao Cri«cb,Mclien, je fer Arabtlcbea Ui> 
%niBf«i Ibyn. Bs weeden d'aranter die eimelneB ange» 
bauten und bewohnten Plätze in der groften Wüfte des 
iwuren Jk&ik« v«rfiaoden. £t gab «erfchiedeae Gaß«. 

|e»£Bf«BeaBtra j^efaen OaOa J^ielii foz. 
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Grieehen nannten Jie 4if ThJA Arr 
Cluchhdien (Reo. fout hinzu, wabrfcbeinlibh eb i fo 
irewfcb. wie d.rfchwaraeMw(Po«r«,£-^^,„^,; \„^ 
ihaeB dat eaft/reundlieht , oder wie von t „caa di. 
Lyhier die Srhgen genannt wurden ) Die kj;ine Galla 
foll Brown auf feiuer Reife nach Darfour paiDrl Xaen 
Sie bringt die heften Datteln hervor. Eine jede dieTer 
verfchiedenen OaC«.beAelu |tqt einzelnen, durch Sand 
»on einander getreBBlea Anbauungen, weftwegen ße 
aiMh ity^eln genannt «werden. 

Benjamins von Tudela Reife folgen die Erzäh- 
lungen Rachel \idA dfr Mörder. Ihr poetifciiei Werth 
kümmt um fo weniger in Betracht, >li fie of{^nbar nnz 
defshalb vom Vf. erfunden find, am ' VmnUllhuig ta' 
den daraafjolgei^dea AnaBexkaafen lo geben. Diefo 
aehi^eB die gaaiM zwejte Ritfte de« «weyten Tlieil«. 
ein. Sie verbreiten Hch über die Gefchicht« der Ju- 
den, über ihre Literatur und ihr geielIfcbaflUcbet Le« 
ben , und enthalten manchen fchäizbareB Bejtrag' zur 
näheren Kenntnifs diefes fo merkwurdigea Volkea.' 
£in Auszug aus denfclben dürfte tvt die LePer dierer ' 
Blätter um fo oDtbehrlicher feyn, alt der Vf. bej Ab- 
falTung der Anmerkungen meiAent Deutfche Quellen, 
befondert A/<cA«r//x , R j'enmüUtrf ihainger, Hm».- 
ber^ern. L w. benutzt hat. 



EORZB AMZBIGB^N. 



5f70««Dtcsill*TMf. 4}utdUnburg, h BilTe : Dtr nfu€- 
ß» Dtut/cht Jugendfr4und , oder Erinhiiingoi für Knaben 
und JMadchen lui* Autbildung ilin-s V'i'rl'tatidr'i. und Herjeut 
»on ü, MülUr , Fredicer ist VVolmirslcbeti im rßraenthuin 
Halbeillad«. Zwsv Thdlft s|i€. (i RtUr.) 
. Bnibluncan findaamiiUer nebt. Es Gad Sprichwor- 
«wlac UCXVI aaph da» Alpbabet |eovda«teii Rufarikeä, 
■ni jadein Sprichtrorte ift «ine magare ErUlmni und tre- 
«kene Anwanduag bafgcMgt Biae Brslhluag an icdem 
tfprichworte will ierTO Ja aJaeai bcOmdenn BiBdekea gt- 
Itgenttith Heftrn. 

Die Art, wie Hr. M. febm Cegan&and behandelt, 
wird /ich Jim beften d.irni>IIen, wenn «vir die Erkl«rung 
«iniger Sprichwörter wt rtlith anführen. Unter der Piiibrik 
^'htit ftfht vS. 12 '^■ol?^Md<•^ : j.Ret' und arbeite." Beton 
J"njl (iei- Mf(irc!i und »rbriirti , To ivill <js Gctt. Wer das 
Beli'n 2U riner Arbeit macht, der fündigt, und wer inuiier 
arbeitet «iid betet, der fiiiidigt auch. Erft «n Gott 
Cedvclit und dann au die Arbeit gegangen. Die Kraft lur 
Arbeit, das Gelii^cn und der Segen derfelbcn kSmmt nicht 
von Mearohen. Wollen wir Gott nicht um- die Brhaltmif 
Mlinrer Ssaft , und dn btUAaMn firMg tiHwr Anirewbiiic 
bittend jSc7 neifti^, aber rairgir« 4m Yatais<im. HiauBU 
■Iaht" £ «V. — Abgefeken <voa «Icr Laagwailigkeit and 
Vttwfrkftimkeli folcher Gemei«rpriiebe: fo hat der Vf. iiaob 
sieht immer die richtigen Begriffe von 4m Backen , die er 
deutlich oiachcn will. So denkt er«. Ii. hier nicht an da« 
Oebet ohne Unierlafs, da« Ccb mit den Gedanken an Gott 
befchäftigt und auch hey der Arbeit Statt finden kann. — 
S. 9+ Acht unter der Rubrik: ,.Dni Cifwilferi." ..Ein böfi-s 
GcwiITeii ift die Hölle auf Erd. i, „Die Holle iil nach dur 
Schrift der Ort , -wo die \ erdanuutrji in cinr-ui h icUlt uu- 
(eligen Zu^'anJt- Icljm. bic wcr^ini .un uuljcrcu und inne- 
ren Qualen ^cpeni'gt- Reue und Scliiin, Furcht und Anj?li, 
Tinrune und Sclliftrcrachtunf! , das find die Feinde, diff il«u 
quälen, «1er ein bölc« Gewülen hat. fix leidet Gowillens- 



bilTe. O! miuhtct ihr r« Mio erfahren, wie das böfe Ge- 
wilTen ftr«ft! ]n feiner Bruft tragt der Gewiffenlofe eine 
wnhrc Holle, er wird feines Leben« nicht froh, und preift 
oft T'i fchauderhaficn Mitteln, fein traurige« Dafeyn »u 
vernoLien (vcrnioht«a>. iada«." — Wie kaaa dar Gewilfan. 
lote, d. i. der kcia OewlOtn. bat, ta feiner Bralk aisa wahre 
H4H '» iragea, da Ma Geaiiba aoeb aieht wirkCam ift? 

k. 

n^H, in der HaasTchen Buchhandlung: IViita oif«r> 
dir gute Tochttr. Eine moralifche Gefchichte lur Bildung 
des Herzens ; fflr die weibliche Jngend. Aus dem Franiö- 

lifchcn der Mad. I'>inrville. Mit lo iihiminirten Kupfern. 

Die Vfn. dicfcr Gefcliithte gJaubt, dafs man der weib- 
lichen Jugand die Sauftmuth »nd (.ijti- genug anem- 
pfehlen könne, weil das Weib tur .^lilinn^iikeit geboren 
fey, und ohne (liefe liebenswürdige Eigenichaften kein 
Glück hoffen dürfe. Sie läfst dahor ia ihrer moralirchen. 
Gefchichte der NbM eine felobe Br«iah«tt gabaa, diurab 
welche jene Tugeadaa berrargebnidit waidaa follen. Der 
Hatspttug bey diefcr Eniebnag beftebt darin, dafs Nina 
ihre Altam nicht kennt, and bej fhrea walirea Aitern Uofe 
als Pflegetochter aufgeaogea wird. Ob nun gleioh keine Al- 
tem fich entfcMiefsen werden , dieCe Uicbtunf in der Weib- 
lichkeit naohtuabinen : f" werden fie doch rannche andere 
gute Regeln für die Enichung der Kinder am du Nm Buche 
fernen können. Auch für Rinder wird das Buch ei.ic ange- 
nehm unterhaltende l.ectiire U'yn. Die illumii»«rten Kupf«t< 
lind aber aufsenft. rchlrchl nusgefallcn , und da« ÄJfJnbol der 
Vurfehuog auf den» I'itolllMte iil fchiccht geWihl». «> «" 
ocm Suhittclien auf dem Meere liegt ein IchlaiiMiae« K.ina, 
üiier den Wolheu Httt ein ui er Mann im hlauen Gewand mit 
einem langen Bart, und hat lauie Augei» eiif da» fchlafend^ 
Kind gericlitat. UntOE daik Ijlf *"f-^ VtmU,i 
VerXchuog waciUl" *• 
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MATHSMATIK, 

BBRtiN, b. Maurer: Rechnenluch, oder Stufenfelge 
zur theoreli/chen und prakti/chen Frh-nung d.--r 
MMhMHbmli, Ia4 jCwrfa». Von H. F. Gr^n^., 
) ObarUlBvr ivt ^«n*Br. Sprache u. f w. Li ter 
CurfM. 1815- XVIII u. ^ Zweyter CurfM. 
iSift. XX n. i6o S. Dtittsr Cwrfoi. i8i7' XU 

EitQ Recbnaabnoh« welche* sieht Tewohl auf das ei- 
«•mlicbe KapMiM», •!» ti«taiaht auf wa bafcmae- 
ne« uD<t «[TÜiidlielito TafiriNdui«« «batelt. Im ^ra vor 

um liegenden drey Curfus, welche al« drey befaadaM 

'Bäadcben erfcbieaeo find , wird die Elementarrech- 
nung lAMMWil raiaeo Zahlen, lod.jnn rllf vier Spacie« 
iabMWC» ZilÜMi aebli der ProportioDarechnuog in 
gaDMB ZbMmi, «dA endlich die vin RacbBttiiftarttii 
mit Brüchen aai die Pjro»oitMBnrt«h»Bag mi« daafal- 
führt. Ein vitttn Cufftw ftill **ao aoeh 
flie zulammengi-ieizien Proporl>onjre©bnungcn ; die 
Kciieniecbnuagen itad die kaafmüimUcfaen Rechoua* 
cathMten. Wir haben rämmilicbe Curfu* aulnierk- 
Xaaa diurcblefen » nad koaneö diefe Schrift tm Allgn- 
siaftlMMileB^ LabMTB-atnpfebleo, welche ihre Schüler 
zq v«rtändigen Rechnern bildeii wellen. Dm Vf». 
«Schreiben il^ rein and fafilich , der ^tB dei ftuMawi- 
Tsigen Foritclneitens wohl angelobt uin^ meirt befriedi- 
§^d autgeführt. Beiondef« äispfehlung vordiecen-di« 
vielen jvobigewählten Beyfpiele aus dem menfchlichen 
Lebea , wodurch die Sol^iilor., »i^itw daa,ilechnangi. 
regelD, noch maonlebfeltifr« 1«brre{cb« Reaitttiirre ficb 
aaeijii'.en, ind. ni viele Bcyfpiclc ans der Sratiftik, Geo- 
graphie, Aftronomie, -Gefcbichte u. f. v.. beygebracht 
Hnd» Auch haben die HIgemeinen WiednrholuDgsauf- 
gBb«n , welche am Ende de« erben' Curfus den Über> 
gaff wiai Mfejste ««laitReU, mSMt» Seyhil Im 
zwayten Corfutverdiam dcvt^erte Currut «oa der Zeit-' 
rechnuag befonderi genannt xq werden, wodnreb matt- 
therley Auf^abtn iheils bey Befiinirming der /inTea 
V09 Capitaüen, tbtfU« bey E«rec4inun|^ des Aherj nach 
Jahren, Moaaien^ Tagen , Stund a» und Minnien u.dgh 
auii^iwA .fieBddik. JDet. Vf. b«|i die' He^ln d«ea «Sit 
vielar'SLtarliehfaad OrindlMUMif ettvMiakelt', owl'bie-- 
dat<^ ein wich 1 ige s Capitel der praktifchf>n ^^i'^-T^e- 
tik befriedigender abgehandelt V alt es m de» meihea 
Rechni nbüchern zu pe.chehen Jiflej^t. Nicht io vor- 
xügliicb ift ihm die tfebandlufig de« ftegel- Detti §elia- 
£rg£it£UngtbX, M.J, A. L. TU Zatyttt Bmnd, 



gm, welche doch fBr den Anfänger mit te bobem Gn^ 
de von FariUchkeit jwlebtt werden kann. la dem ein- 
fachen Beyfpielej Weatt wB flj Zoeter 6 Orofcbe» ko- 

fift , wii; r->i-;;Tr;n <?ier Pfund* von der nh'mlichpn Mate- 
xif. p<^!-!'n ' r i-nnt er den Anfat7 : ein I'iuud lm o Gro- 
Idien '.itr Plund zu 24 Grofchcn den natürlichen 
Anfeu, und: ein Pfund su vier Pfund %wie eOrofchen 
n t4 Grtifebett den gewöhnlichen Anfatz Offenbar 
ift abnr jener Anfatz anrichtig, weil ein Pfond zu 6 
Grnfchfn kein VerhSlinifi hat. Det Utiriekdge darf' 
man ■.v;/MiHih w'ir'iw t!a<i Natürliche nennen. — Inden 
letzten Faragraphcn befinden ßcb tnaacherley Forrou- 
lere vöa i^Mldvretlter- nnd Kaufmanns- RecbnaogeD, 
welche uatTecbt aattUcb, doch den hergebrachten Re- 
geln det Hdflfckbeit' »iebl tu entfprechea fcfheinen, 
indem fie mit den Worten anfangen: Hr. N. erapfra- 
gen und haben zu entrichten. — Der dritte Curfui 
beglont mit nütilicben Wiederho . nü , auft: r ben über 
den zwejtea Curfus. Dann folgt die Lehre von den ' 
Brttcheir wobey wir die ErklSruog der ächten MdM ' 
alt folche, deren ZShIar kleiner ift «la der Nenner, «nt 
den Gründen mifsbilligen, welcbew{rben«ittb«j einer 
anderen Gelegenheit angeführt haben. Auch wünfchtea 
wir die Beweiie über die Multipltcelions • und DivifiDat- 
Fllle mit gröfserer AusfBhrlichkeit behandelt. In der 5 
AbtheiloBg wird di« Regfel Detri mit Brüchen an vielen 
Beyfple1«B dmehfeSbl; dnili fblg*n mehrere füfiBTnfcp 
tifche Rechnen n3t7Uche Tabellen, und den Scblufi 
machen wieder Übungsaufgaben fiber den dritten Cur- 
fu,, „ • Die gine .\nl3ge und tueifi .lach löblich^ Au - 
fülining' diefer Elementarfchrift naacht das Erfcheinea 
de* vierten Gurfu; niinrchenswerib. Wir nddltMl 
den Vf. rathen-, die fo büdifi wicbtife LetaM dte 
zehDtheilijEen Brüchen in dl«fc»-let«l«n Cnrfn* wfw»- ' 
nehmen, weil iUhI U >■ in den früheren Abtheil n -(jn 
ga^iu^ gAl üM^ofea werden ift« Der £>rucJi 



DätSEi'DOAr • b. Schreiner: HemenlarijVh&s Hopf- 
rtchnen mit reinen und angewandten Zahlen, Von 
] Chri/tian Heinrich Schumacher.^ iBij, Ylü.}6s 

I)er-¥£ fagt: AVa .die Formelo der Arithmetik 
noclf* nicht anfgeft^-wutMl} ei/mU^ die Ziffiem ent- 
weder noch n^eht Wtit«*; o*«r B» 9&cV »itht ellg«. 

mein 711 brliandeln ,vurv(e; als tnan noch .Mle- '1 r h 
eiaalreye.Gnbetibitigbeit- and durch zeine ^cüiu;re 
C 
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mä Ar Grofwli im Gedächmille behalten 
»übte , •hn* an dl» könv^e](*a,ZalkU«icliMi lu dan« 
' \en, Mclraei« Ied«r im K«pf« ant, wu er su wUTen 

«irarchte, wie es nocb Viele tbun, die das ZiiTerrech- 
Ben Dicht «erßehes. Diere« iß KopfrechoeB in dem- 
wahren iSin» des Worte«, wodurch nao nicht nmr die . 
BccbBimnragaln (elbft auffiel len, ronM||i ancli tu 
.' '^iler tynt 9n9 Kfkrbtlt geltagen kann, di« aariardem 
•weit fcltencr un(? rrhwerer erreicht wird. Nach die- 
fem richii^en Urtbeile ift »orliegende Schrift fehr be- 
Idedigend durch|[efuhrt. Man findet darin in 24 Ca->i 
*, «ine «asfübrlicbe Behandluo; de« Zählen«, in 

VaBumentalreckniugeta Id fanzen Zahlen und gemat- 
aui'&^lieii, der VerbStroilTe und Proportionen. Der 
yfTieigi überall die Gewandbeit, durih einfache, leicht 
&r<liche und'doch fchsif beflimmte Fragen feiwpSi liü- 
l^r älimablich fort/ufübxcn, utld immer mehr mit den 
^ahlenverbäliniflen vertraut zu machen. Doch würden 
^e elften g Capital dioCat ^ebcbacb« soel| «fttal^phfij 
ge«^ordeo feyn , wann dar Vortrag ai^t Uut ia TaiiMB 
Zafiii^D. IfiniitTD auch abwechfelnd mit benannten Grö- 
ben und mit Be) Ipielen aus dem bürgerlicbea Leben 
for'gefchriiien wäre, weil die theoretifche Regel an 
I^aktiichan FäUaa aagemain klar und varAXndiidi 
wird. Batwiafcaluic da* Bafrifia aad dar Roch- 
BllBgraparationen mit denfelben hat anferen vollen 
Beyfall, um fo mehr, al« hier fehr Viele» durch die 
A n Ichtiuung erläuiori werden kann. Ob es wohlgethan 
lej, in einem eigenen Capitel von negativen Zahlen 
Sil fprechen , möchten wir um fo mehr bezweifeln , al« 
dä« Ltelurbuch nur für inufa Scbülar WftimmtiA, wcl- 
«bau diafe Begriffe ftBBMh astbalnrlich Bad^ Biaaa unvat- - 
hh'ltnir'rnärsig kleinen Theil der Schrift (S. 505 4>i« 565) 
nrr^nit die Recbnung in benannten Zahlen ein. Der 
Lehrer wird daher tJiefen Aiili t:nitt mehrtai h zu er- 
weitern haben. Zur Probe der DarAellungsgabe de« 
Tfs. diene folgende Frage: Dro; bandeln mit einandati 
A giebt 50 Rtbir. » 9 6» Rthlr. und C So Btbk. Ia d«a 
Ilaadel. Sie gewiaata daaiit 38 RtbIr. Wla aial lw- 
kömmt Jeder davon? Aufl.: Sie haben luIaiafliaB^ 
und 60 und go oder 19« Rthlr. angelegt, iui4>58 BtUr> 
damit gewonnen. Diel« giebt auf 1 Rthlr. Einlaga don 
xgoAaa Tbail foa 3a fttblr. odar | RU^t. Gewinn. . X)^ , 
liar gawiaat aaa alt g«» Rtbliv Y odar to BtUi.} aüt 
Co Rthlr. gewinnt man *f ader »2 Rthlr., und 
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oder tb Rthlr. aewpnsaa.^ Daa 
~ " HF,, 



Mkisczn, b. Goedfche: An'thmetifche$ Handbuch, 
zum Gebrauche in S.'auif-n u. f. w. Von Joh, 
^tUob Fi/eher, Privatlabxax ia MaifTaa. agi;. 
'Vma.a^QS.t» t»BBr*> 

Der Vf. diefes Bache« fehlen , varmöge feiner Oa«- 
l«t «ad- iiiiner ftrflharaa Bafcbiitigaagan (er biitü* 
aadartbalb* Jahra da* Viab) wader lam Lamar aodt 

Kom Schriflftellar ba&immt zu feyo. Doch behauptete 
auch hier die Natur ihre Rechte. Der Keim zum hö- 
h<ren WiJTen entfaltete Geh allmählich, und der Vf. 
antfcblofi Heb im J. t^a , auf Anhalten der Gemeinde 



, » ©afebiclite und Theologie fiu- 

dm, nun legte' er Hch ,ucb auf philofophifche VVif- 
fenfchafien, vorzuphch Mathematik, und feit dem J 
1810 ernährt fich derlelbe durch RecboeaAuadaa «■€ 
Intormation in Meiffen. Da er fich dnreh 

lolaf.t fchon^afioriJaft^Bd kaine obernichlicLe od« 
nabranchbara KaWitafr« erwarten. In der That ent- 
Tp rieht auch diefes Rechnenbuch, welche» die ganzes 
Zahlen, Bruche und die Regel Detri enthält, aUaaF*. 
«i^e^w^benMn billigerweife an «iiM MA» 

««•Ä'iMi^l^^^Äf^T^^of fcharfo'Tbeo^ 
gerichtet. Daher.ma» %iiie grofte Menge von Be«lpie> 
len mit korzen Erklärungen die Stelle der auafübrli. 
cheti Bevvejfe vertreten. Doch fanden wir den Vortiw 
zweckmifsig, die Schreibart grefaemhaile.rain uad'flie» 
ftend. In dem An lange der Brachrechanag können 
wir dea Vfs, Entwickelung de« Bfegriff» von Brüchen 
fiberbaupt nicht billigen. Rs heifst; Wenn eine ein- 
fache Zahl in etliche orler in viele Tbeile getheilt und 
zergliedert ift, aber nicht alle Tbeile mehr dewm VOI^ 
banden lind : fo nennt man diefet eine Broehadll odarr 
TcbiaalMwag einen Brucb. Z. Bw e« »ft eine ganze Zahl 
ia iabaa'neile getheilt, wovaa aber drey Tbeile weg- 
genommen werden: fo bleiben noch »ier Theilcbea 
vom Ganzen übrig, welche vier Siebentel heifscn. — 
Fürt Erfte ift dabey nicht ausgedrückt, daTs das Uanze ' 
in gleiche Theiie getheilt werden ma£«, und müf«te 
man, nach de» Vi«. Erklärung, daa Bajpiff voa dr«* 
Siabaatel fohon baban, um Bob daa «aa.akrSiabaatal 
zu bildan. Dief« Uktitada «aHebtig, ihaU« arfehwert 
et die leicht fafaliche Fntriehung <Ipr Brüche. Die be- 
nannten Zahlen find pr.iktikii ausgeführt. In 
der Regel Oeiri, welche mit fehr vielen Beyfpielea ' 
durchgeführt ift, fehlt es an fcbarfen Beweifan, wakb« 
doch leicht beyzabringaa Und. SchlteTtlich ei m a aw ^ 
wir daa Vt lor Anaaxaakaag nadüanaagaba da« awaf- . 
taa fbailt diafat Raebaaabacb« , und empfebtan Ü/Ui • 
etwa« mehr Sorgfalt in Beßimmung der Begriffe und 
DarAelluag der Regeln and Gründe antuwenden, d^ " 
mit wi» dtofa 8Wiriir Ibiaw aSaltfahlMMaad empfebla«" 

HF. ' 



jftnUK a> SraTTxa, b. Nioalair: jLüsittmg nm Oßi 
■ dmnkmt-Re^aunintrläuttrndmBtjffpitleit, Vaa 

Albrecht Härtung, Lehrer an der Obcrfchale u. 
f. w. 18 ib. IV u. 166 S. 8. Neba S. Redl» 
nungstabellen. (14» gr.) 

.. Diafa Oaaia« wahlgatathaaa Anleitoi« aom- 
O a i a afc aaracbaaa für WeatHeha Eleraentariamlaa 

aatUUt im erßen Abfchnitif ftulenmälKig fori/chreiten- 
da Vorübungen zum Kopfrechnen, und wir billigen e« 
fehr, dafs der Vt. feinen Unterricht mit dem Zählen 
md Veigleicben gleiohartigar ia de» Aalcbaouag cege» 
Ottifa haginat. Dar Sabülaa «rfat aof dlaTaa 
unvermerkt weiter geleitet, aad gaateat allmih- 
Bell' einige Feftigkeit im Überdenken atafacher R«cb- 
nungsfragen. Auch bringt t!ei Vt. mehrere Abküriun- 
,en einfacher Bechntmg'operaiiooen bejr, und lebrtt. 



gen emtacner He 
Jk«if«|agabam 
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«^ftdran, *af« «i« 4 »n MuUiplic«nten divi- 
ftt unA a*™ Quotienten a Nullen anhängt. Ebe^ lo 
einfdih kann Mich :nii miiU»pTifift^w«rd»n, wenn 
man an die Häl'ie des Muhiplicante'« 4 NhlT« hlMt. 
ftii iweTtea Abfchniiip fi ' t'"-<iridit zu den 
Aufcabe^ dfi geraden Hegil Hein m ..Upewablten 
BevfuieUa Uber, uaW die Schüler werd.n nach und 
nn h zieortich weit fortgeführt. Zum Beyfpiele dient 
diL- Aufgabe: KIn« L«ndlhr*rw von i»oo Faf« Länge 
foll auf bei.f*n Seiten mit Bäumen, die 8 Fn» »on 
«inander entfernt flehen, bepflanzt werden. Wi« »iel 
BXaise braucht man? Aufl.: Man vervielfältige laoo 
ftaft mit«, fo hat men die Län«e von beiden Selten: 
födann thene onn mH 8 ia d»«? l-^ng« beider Seiten, 
und Jpr Quotient »eigt die Anubl der Biome »n, wel- 
che man nöthlg bet. — Wollte man die Aunöfung 
diefer Aufgabe Tchorf kriiini n . To niurup man bemer- 
ken daf» die Dicke der tu fetzenden Bimme entweder 
nicht in Anfchlag gebracht, oder ilr r Bf > latz »ergefTen 
worden ttj , daf» die Entfernung zwcyer Bäume durch 
den Abfland der liiittelpdBCte ihrer Stämme beaimmt 
werde. Üi^erhaupt Gebt man, daf« et einer mllachea" 
Übung bediirl»-. um die Schüler zur Auflöfung dlefelr 
Aufgaben gefchickt zu machen. Oft wi»>Jerholte und 
Wfonnvn« ObMing veima« hier da* Vleifte. Der dritte 
Atrf^lir Wt diele Reijel-Oetri-Rechnungen für zu- 
fammengefetiiere Fälle fort, und im vierten Abfcbnlt- 
te wird die Kettenregel, Vermirchungfrechnung u. f. 
w. far»lich diir. hg. führt. Am SrhlufTe der Obung'auf- 
nben befinden fich ihre berechneten Beantwortungen, 
t|5D an der Zahl , eine Einrichtun/? , welche Tür I-eh- 
lirnad 8dha1ax beqt^efn.iA, In einem Anhan,;e »er- 
iS i^^'NMMl n^fi^ zu den Kechnun- 

fto kl benannten Zählen anentbebrlich find. Oieüe 
aiinUcben 15 Tabellen Hnd mit befonderem TiteY anf' 
B5 Seiten noch einmal befonflcr« beyperügi. In der 
Anleitung eine« fachkundigen L.ebrert wird diefe Schrift, 
welche Heb auch durch coxÜMiÜ OSnUk empfiehlt, 
XMht JiäM^kh re>n. A 

Oi.D«i»»on», KSiihtilM: JUcÄi^en*««* /2r Bärgtr*. 

• IV u. 14» S. 8. (6 gr l 

Der Vf. erklSt luerft die Rechnungiarlen , welche 
ceUbrt würden , dann folgt die Regel zur Auflofung, 
and der Beweis «rgiebt Reh «ntwedir ton felbfi , odtr 
«T bleibt der tenrnnift de* tebraik «berlaften. Alto 
Rt geln werden vielfach mit Be3f fpielen , die wir wohl- 
gewühlt gefunden haben, erläutert. Der Vortrag, wel- 
cher meift klar und verftändlich ift, erfireckt Geh über 
iiä MwabnUphen Recbnungtarien in ganzen Zahlen, 
Br&cbeB» Terltfitniff^i» um) Pröportiimen, aebft Att- 
Wendungen auf die ICetteoMgeL Da* kleine Booh^aib ' 
dien Empfehlung. Dlefe» eirgemeineürtbeil begfeftett 
wir noch mit einigen Bemerkungen. Der Vf. erklärt 
die Zahl aU eine Sammlung von Einheilen gleicher Art. 
SKb UoTa« Sammlung gleichaniger Dinge biMet aber 
Mdl keia» Zdzl, Cn bnge di» befiimmte Mann d« 
Bfiabeiten noch nfeht &i eine ^erielliiflg «eilKinnm tK ' 
Senn die Zihl enifteht e'rft du-^h die Voi telli ng de»" 
Mta^e i^tiia ^i«iciMnig,ea Dinker. Feraes heilit »»r 



Zälilen heffst, die einzelnen Einheiten nach und nach 
zufammenfetzen. — Dieles bfofie Zufammeltlctzen 
gleichartiger OinM VHlcbt aber da* Zihlen To 1f*ttig 
au«, all man von'^a|fn*<iif(OB 1 welcher eine lang« Bl- 
cherrtfihe aus ainzebiai B&nden nach und nach xufani- 
mengefetzt hat. Tagen Ikann, er hab» diefe Biicher ge- 
zahlt. \Ver zählen will, 1:1 .'s nicht nur Gleicharti£;(n in 
der Vorftellung zufammeniouen, fondern, bejr dieltam 
Zufammenfetzen, Geh auch der Menge des Zufammeo- 
ge fetzten bewofn werden. — Femer Tagt der Vf.» Rech, 
nenheifst, eine 2abl au« anderen Z^ahlen Gnden , ohne 
AiU man die Einheiten nach und nach einzeln aähll. 
Hier ift der wichtige Beyfatz vergeffen, dafa die ti^ fin- 
dende Zahl diej eilige le^n muffe, welche dem be.roAd«- 
ntn Zwecke der Frage entljpricht. Die vier Speciet in 
reinen und in benannten Zahlen find kurx und bündig 
durchgeführt. Auch iA die Regel zur BerechiMing der 
Zeiträume recht klar entwickelt. Anfänger, welchen 
diefe Prägen fonft Schwierigkeiten machen, werden 
hier keinen Anfknfs linden. Auch die Lehre von der 
Tbeilbarkeit der Zahlen und von Auffindung de» griite« 
ten gemein fchaftlichen Mafiea boidwi yiig hier mal 
Vergnügen, o^fchon die Areitgeli Bawdf^ Veriiiirst wer» 
den. Bp) F.ntwickehmf; des Begriff? der ßriiclie miif- 
feu wir eine kleine, nur allzubäufig in den Elementar- 
fchriften herrfcbende Unrichtigkeit rügen. Solche Zab».,' 
leit , welche keine ganze Einheiten, fondern Theiladar. 
Einheiten anzeffen« üeant der Vf. Brüche. Wipb bl«r' 
die Beftimmtm^ fehlt, dals dita Oante in «in« beliebia» 
Menge von gleichen Theilcn getbeilt werden nrnf*: To 
könnte der Schüler auch zu einer ungleichen £.inthei', 
lung des Ganzen, folglich zum Irrthume verleitet wer«- 
deu. Dir- Ausführung der Bruchrechnungen hat uttla«^^ 
ren BeyfalL Eben fo die Lehre von der geometrilcheo 
Proportion ) doch wünfchted wir hier die Eigenfchaftei» 
der Proportionen nicht blofs hiftorifch aufgeführi, fon- 
dern etwas fchärfer begründet. Die Regeln zum An* 
fjize der einfachen Regel Detri Rnd zwar richtig aufge- 
Aellti doch foUt« man, nach naferer Meinung, fowolil 
ffli'dlli (te^WüBtt* gerade ala umgekehrte ftegel Oetrl 
aiff db« AdlSIyi^(mti^• mhtbeilen. Der Unterfchiedf 
zwfrchetr elÄeiB geraden und verkehrten geomeirifchen 
Verhtilini.Te ift zwar in der Natur der Sache gegründet, 
doch reicht rt/i« Anweilung hin, rammiliche Regelt 
Detri- Aufgaben mit Fafslichkeit Buf^ulölen. Der Scbfi' 
Inrfrijrd dudi di« abgefonderte Behandlung der dire- 
etdi 1^ IniBrMtkta Regel Detri meift verwirrt, und 
hält beide Rechnun^'^nribn wohl garfürhöchft verichie- 
denarti^, wie wir aus viellacher Erfahrung bezeugen. 
Die Retlenrechnung ift gut dargeAeflt; auch di« 7p§|>,. 
nannten Rechnongsprobeo, welchjty i^eb&.ciMaÄ fatnMB v 
Verxeicbniffe von Geld, Gewidbt «nd Ibft, IbSSeUnft 
ditfÜR kleiaea Schrift bilden , welch« zur Verbreitung 
deir|rfeBdlteh«a Rechnen« bestrafen wird, Druck und 

'Altona, b. Hammerfeh: jÜgehra in iatedetim ' 
/eher Oedankeafotgt d»grftelUä Für lehrend« 
«IWl Airch fleh fcfra t.ertt«ailV, wuk ftnf«Bweifea 
Sinführen und Eingehen in dt«f« Wilt'enfdhaft, voa 
^. 0, Me^er, oxdc^ti. Miig). 4nMktii|KW OttaHfekr 
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inHaTnVuTg, Redieninvlfier u. beeidigtem Land- 

mefr^r in Heide, u. //. Diekmann, Schullehrerund 

Dauebrogsmaiui zu BrunsbütUer Hafen. a8i8> VIII 

fi. A■^B S- 8- (i Rthlr. 16 gr.) 

Die VfT. erklären felbft in der Vorrede , daft Iie 
dief« Schrift nicht betrachtet wirTen wollen als ein blo* 
fsesalgebraifchos Exempelbuch, aber auch nicht als ein 
«. ilTenCchaftliches Lehrgebäude, fondern ihr Hauptzweck 
war die Vorbereitung auf das eigentlich wifTenfchaflli- 
che Stadium der Algebra nnd^die Bildung des jugendli> 
chen Griftes dazu. Damm fliehten Ge, ohne felbft eine 
Erklärung der WilTenfcbaft vorausiufehicken, durch /«- 
duction den Lehrling zut Erkenntnifs der Hacptlehrfä- 
tze hinzuleiten, indem ße Alles das vorangehen liefsen, 
was zur Begründung des Satzes und zur deutlichen Ein- 
geht in die Wahrheit deffelben dient. So bildet der Lehr- 
Jktz, ftatt, wie gewöhnlich, dem Beweife voranzuftehen, 
immer den Schlufs. Sie glaubten fehr richtig, durch 
diefen Gang des Vortrags zugleich die Erfindungskraft 
aufzuregen und zu fchärfen, indem liedenLefer, gleich- 
fam von felbft und durch eigene Kraft, allmählich auf 
die Wahrheit, welche im Lehrfatze ausgefprochen wird, 
kommen lalten, und ihn To in den Stand fetzen, bey je- 
der Paufe den zurückgelegten Weg, und am Ende das 
Ganze, klar zu überfchaucn. Eben darum wählten He 
auch ÄS^katerheti/cUe Form, und das Buch beginnt mit 
einer leichten Frage des Lehrers, dem der Schüler ant- 
wortet, in der Folge bisvveilcn anch nicht antwortet, 
wenn die Vff. zeigen wollen, wie die Frage zu fa[Tcn fcy, 
damit der Schüler auf die richtige Beantwortung gcici- 
fist werde. Dafsdier* Methode der Hauptfache nach rich- 
tig und zweckmäffi^ Tey , leidet keinen Zwcili l, und in 
fofem verdient dastlnierncbmen der VfF. gewifsmit Ach- 
tung genannt za werden, wenn auch hie und da, wie wir 
glkuben, die Aasführung dem Zwecke und den Arcngcn 
Fodnmngtn der Kritik nicht ganz cntTprechen follte. 
DiP Vff. nennen felbft bcfchciden ihr Buch einen Ver- 
r>icb, and wir zweifeln nicht, dafs es wird mit Nutzen 
gebraucht werden können. 

In der i Abthoilun^ wird von den einßimmigenuni 
enrgtgeiig*fetxten Gröfsen gehandelt, und das Ndthig- 
fte Ton den Decimalbrüchen zugleich beygcbracht , was 
wohl füglich als bekannt vorausgcfetzt werden konnte. 
Ihe fite Abtheilung bat zum Gegenftahde das eigentliche 
a'gebrai/che Schrift rechnen, und zwar zuerA durch Hül- 
ier emfachßen Btuhßabengriifsetu, dann durch Hülfe 
ierlhtenzeitj zunächß der einfachftcn Buchrtabenpoien- 
xen, und dann der mehr zuraminengefetzten Ouchftaben- 
und Wurzel Gröfsen j ferner dns Rechnen mit Quadra- 
ten aus zwey - und mehrgliedrigrn Wurzelnj von den 
r^nadratirchen und den höheren Gleichungen. In einem 
Anhange wird noch von der Auflöfung verfchiedener 
Aufgaben etwas {^efaRt, von den Verfctzungcn und Com- 
binationen, von der Hcrleitung des hinoiuircben Lchr- 
fatte» «u» diefer Thoori*; allgemeine- Darßellung der 
von bnutr erfundenen Formel zur EniwickeJun^ der ol- 
gebraifcben Zahlen gleichun^en jedes Grade» yon Le^ 
garitbmen. Oieler letzte AbFcbniu ifi nicht auiiührlicn 
%tVttp Obrigens ift' Alles dur«lv uhlreicha Beyfpiele, 
wetem fbfbrt die Anwendung des gefundenen Saues 
leinen, fattfam erläutert. 

W« die Form betrifft : Xo bemerken wir , dafs die 



Antworten öfters gar zu leicht gvmaclit, und die Worte 
dem Schüler in der Frage fchon geradezu in den Mund 
gelegt und dennoch wiederholt find, z. B. S. 35. Über- 
haupt fcheint es Ree. zweckraäfsiger, blofs die Prag« 
hinzuTetzen, was auch die Vff. bisweilen gethan haben 
Wenn es eine Verßandfiübimg feyn foll : fo mufs ArC 
ßrengung damit verbunden feyn. Auch hätte dadurch 
das Buch an Kürze und Wohlfeilbeit gewonnen 
In HinGcht defTeo, was gefagt worden ift, hat uns gleich 
vorn herein die Darßellung der vorzüglich wichtige^ 
Lehre von den entgegenge/etzten Größen nicht ganj 
befriedigt. Z. B. wenn es heifst : Man pßrgt diejenige 
von a entgfgenge/eizten Gröfsen, die am meißen mit 
un/erem fi'unfche üh'reinjtimmt {ivobey man auf die 
Frage, ob man ße ßch wunfche, mit ja antwortet) ge' 
wohnlich bejahend oder pofiriv zu nennen u. f. iv. Auf 
das mehr oder weniger Erwünßhte fcheint es doch bev' 
der Beßimmung des Poßtiven und Xegativ^n eigentlich! 
nicht anzukommen. Auch möchten wir das \ich/s nicht' 
eine 6'» o/j« nennen, wie S. 3 offenbar gefchieht, nndvon* 
den negativen Gröfsen lagen, ße feyen weniger alt 
ßiiichts, oder, wie ßch die Vff. auch ausdrücken, unter* 
Nichtt. So find auch die .Ausdrücke weder maihematifch 
genau, noch deutlich : ran Aichtt kommt 2 weg; fFat 
bleibt übrig, wenn a von \'ichts genommen wird ? u.a. 
Sonderbar lautet es, wenn S. 9 gefagt wird: Eine Zahl 
unter ^ichts wird natürlich noch weniger , je weiter 
ße ftch vom Nichts entfernt, und vermehrt, w enn ße ßch ' 
dem Sichis niihert^ und S. 15: Aas Nichts uird vermin-^ 
dert, das foll heifsen : eine negative Gr?jse entßeht.' 
Eben fo weni^ geuLigt die Erklärung Her .'t/w/ri/»//Vo//o/i • 
entgegengefetzer und neg.tiii.er Gröfrer] , unftreitig der 
rchwierigfte Punci. Z- B. wenn S. 19 getagt wird, — 4*^ 
— 5 heilst: 5 negativ JoU 4 mal weniger als gar nitht, ' 
oder 4 Mal von Nichts genommen werden. Thihaut 
fcheint die Lehre voa den entgpgengefetzten Gröfsen 
vorzüglich fcharlßnnig und gründlich dargeßellt zu ha- 
ben, und IKec, wird Gelegenheit linden, bey der An-' 
zeige einer anderen Schrift, die diefe Grölscn zum Ge- ' 
genftande hat, darauf zurückzukommen. Das Folgende, 
wo vom Gebrauche der Buchjlahen, ilU allgemeiner Zei- 
chen, mit und ohne Ziffern, gehandelt wird, ift befrie- 
digender und im Ganzen recht deutlich für Anfänger. 
Auch die Lehre von den aritbmciijchen und geometri. 
fchen Proportionen und Reihen ift mit fattlamer Aus- 
führlichkeit gut dargeflellt. S. 75, oben, foll es wohl * 
heifsen: Wenn von 4 Grüften u. f. w. S. las follte ge- 
nauer angegeben feyn, wie man fich die F.ntftehung der * 
fogenanntcn iten Potenz zu denken hat ; auch hätte et- ^ 
was über die fogenannte Nullputenz gefagt werden fol- •* 
len. Micht recht deutlich fcheint uns S. 1^ gemacbt, .' 
warum eine gemifchte Zahl, zn einer Potenz erhoben, .* 
nie eine g»nze T^hl giebt. In dem letzten AbAchnitte ' 
gehen die Vff. bis zur Auflöfang der Gleichungen de» 
5ien Grade», alfo weit genug. Vermindert wüitfchten 
wir Äie regeUoFe Ungleichheit im Gebrauch des c und 
k. So leXr« wir Cii/>Mj und Ciibic, und doch Faktor and 
i'roduht, und daneben wieder SuHt^actrrr \md Multipli- 
cator. Möge die löbUthe Ahßcht ifer Vff., eine Anleitung ^ 
zu einem zweckmäfsigen mathematifchen Jugend-Unter- ^ 
rieht zu geben , durch ihr niiuiichet Büch bey recht ^ 
Vielen erreicht werden*! - S, P. • ** 
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FjiSTOR^LTUEOLOGIE. 

Ent-AKOM, l».P«lin: Leü/aden zur Verwaltung des 
Pfarrmmtn in feinen Diti^tverhaltnijfen gegen 
den Staat i,n AöiUffM^tt Mmüm, Mebft räm 
Anhaooe von Fonnoltf» pMirttBtlWi« Seimig 
ben und FerUgungen zur Erleichterung der >:ünig?. 
Pfarräroxer, PTarramu • Ciehülfen und ( andidäu n. 
Von Ö. ^ndrea* Schellharn, körn-! Biier. Di- 
Hgids* nad Schul« iBfpwtoZt uad Stadtpfarrer zu 
HSefaAlitin im Ailw in RezaikreiTe. Zweyte 
ganz umgtarbeitete und vermehrte Auuab«. Er» 
fierltfü, i8>5- XL u. 4+8 S. fl. NsMräpMi 
Bofw fanmlnificlwr TMOm, {% Eihlr. t6gr.) 

Y^iterße Aufgabe diefer Schrift effchien im J. »gii, 
und war. Uuit der Vomd«. binnen vier Mooatea völlig 
vargriiTen. Di» Sr.hnelligk«itt womit zn «ner moen 

Auflag!? gefchritten werden mufste, (ch*iBt«iannwider' 
leRÜchci Zcugnil» für die Bi auchbarkelt dei Bacbei 
abzulegen. Au b ili v, um hchlbarein FleiTi und mit 
Kaontoirs der Deuorganiririen Baierkbea Veriailung 
To zweckmäriig baarbeitei, daTs e* dem Baierircben 
Pfunr. fofcrn er öffamlicber St«at(bMiDt«r ifi, «it« 
Diuift« lelften wiH, todein n ihn ftbenül tof v«^ 
pfiichtungen und Formen feiner Arnrsführnngaufmerk- 
lam macht. Eskonmc, fo wie unt unjaugft ein Bucb 
nnter dem Titel zu rTi-riclu kam: ,.D'-r legale Säcl:::- 
jehe Schu'mann,*' füglich überleb rieben fejfn: „Der 
'ttgale Baieri/che Pfarrer/* Denn ei bezieht und be- 
mft ficb durchgängig «nf di*. in dam k. Bmt. tifj«' 
nmgtblatte gegebenen Terordnongan nad Gafeti« Ittr 
den gei&Ucben Sianr!, i:r.:? ift im Grunde nur ein f;A*> 
matifcU geordnater Aufzug daraus. Die Materien find 
in folgende HauptabCchnitte geordnet: k_<;rft eine Ein- 
leitung über die allgemeine Be&im nm ng und die Ver> 
jhäluüia'e des PIknramtt aeoh den AsßdiiMi der Baieik 
ichen StaatsconAitaüon ; dann van den pxaktifchen Vor- 
kenntnilTan zur Verwaltnog des Prarramis, von den 
Notariatsgafc^.afujn rfes Pfairer-, ^<■n juntlicben Be- 
föikerungiverieichniCren , ?on der J heilnahmc an der 
Armenpflege, der SchutzpeckenImp(uog, zuletzt da« 
b«l Weitem Uagfte nni vieili^gieifMide HtaptAäck 
v«B dem Ktreheawelen. Wfa Utttn die Motive diefac 
Ordnung, die allerdings ibrelocale Rechtfertigung hat, 
euf Boll beruhen. In li^r Ausführung iß der Zweck 
•inet X.«t(/'<.'.'/r:;r ücMi \i. ■■•or Augen geblieben; jcdeck 
Mrgäntungitbl. a. J. Zweiter Ütutd, 



fehlt et nirgend* an licfatvoller Weirnng, Uni war be^ 

fun lf-Ti Im !f trtcn Abrchnitt die Erönerung der hieher 
gehürigen organifcben Beftinimungen aus der Conßitu» ^ 
tion dei Künigreicht Baiern intereÜrant, s. B. über Re- 
ligioniverhiltaillii äberiienpt, «bar Aufinahm» und 
Aecbte der Rellgieat> ttnd Kirdwtt-Ocfelireltafiev, ^ 
ühcr ihre Beiiehung lur Stastigewali, in ihren bürgcr«' 
liciien Handlungen, den VerhältnifTen verfchiedenet 
Religiontgefellfchaften unter einander u. f, w tme 
Benrtbeilung des Einzelnen wird man hier nicht er* 
warten. Der coofequente , die Einheit unter den ver- 
JchindamtaZweifeB der Staauvemaltoag fduirf beriick« 
fiehttgande Öeift dar'MarirdiaB VainObiif und Oe- 
fetzgebung ift hinlänglich bekannt und nach Verdienll 
gewürdigt; er ift auch in dam Speciallen nicht in ver- 
kennen. Die Prufungsvorfchriftea für die Pfarramtt« 
candidaten und Pfarreri die hier an ihrem Ort autführa 
lieh miigetheilt Und, wogen von dem preitwärdigett 
WunTthe der Regierung, diafa dl« Geiftlichan Geh nicht • 
etwa , wie et bey der AnBcht dlefea Buchet den An« 
fchein haben könnte, cur ä's ^fl allicbe Staat^beamt« 
anfeben, und ihr Ziel in emer äuTieren Legalität fo^ 
chen, fondern vorzüglich in der Erkenntnifs und Er- 
fahrung von der fFichtigkeit und fFirkfämkeit ihres 
4mtet und Berufe^ ä)a tiBee moraUfeh^religiöfen, 
wachfen f ollen. 

Die Sprache ilt gut und rein, zuweilen in deiB 
Tone der Eiiicte untl Befpi'. k- dp-, llepir-rungtblettet, 
der hier wohl Ternüeden werdcti konnte. Dafi die 
titrmulare mitunter fteifund nndeutfch klingen, da- 
von gfbea wir eine Probe, um hierin in Zoknntt aia* 
Änderung zu bewirke». S. 454 heith eet „Auch hat 
derfelbe (Sppplicani) für die einftwetlige Ferwefung 
feiner Pfarrey durch die Ermächtigung de« — Benefiz 
ziatt N. a.'"- hinlänglich geforgf u. f. w. — Gegen 
Acock und Panier i& aiaku fidiebUciie« aiiuttwendaa. 

KA TECHETIK. 

FKMOf b. Widtmann: Leitfaden der Vorlefunsen 
über die Katechetik niit der Pädagogik und ine« 
thodik v t r tm t dt H. Mebft-ninem VerieiGhBiflie d«i 
bimdibwAeB kateebetifehen md pldagegirdu« 
Bücher: Tum Belm Te der fleh für das Katecheten- " • 
amt an Ueutlcben Schulen bildenden Theologen. 
Von 4tav. BmU^t OiMoiM das Fkifix k. k* 
D 
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Htnptttlifteirrcliule ) atod SffieBt1ic)i«iin Lehiw oU* 
gftr Oeg»oßinde. tsiS. 54 S. 8- . (6 gr.) 

I>i«r«r LeitfinJeB, der, aacb der ToieriiiiMnnig, 
Bttr die Grtihdtä^e der Katecheiik» Pädagogik und Mc* 
thödik eathält » ift ein gedrängter Auszug aus den weit- 
läuftigeren Vorlefimgen , die jährlich nn der k. k. Prä- 
ger Hauptmufterrchule über (iipfe Geßcnßande gobai- 
t«ll weraen. Er Toll den Reh daTelbA für das Katach*- 
tMatnt u> Deutfchen Schaton bUdanden Thaotofatttw 
Idcbttreii Oberfieht diefer Vorlefaofien und um hiuf» 
liehen NachleFen darüber, — zugleich auch zur ge- 
XwüBfrhten Gcdächtnirshülfe dienen, fo ofl fie lieh zur 
tbeoretifcbeD Prüfung über die erwähnieu Gegenßända 
f orbereiien. JSäu löblicbat Inßitai , da« wir aU^amaia 
•iogatBhrt Tab«» mScbtan. Denn gawÖboHcb treteo 
ii» Raligionilehrer iu Rückfichi diefer WiiTcnTchaf- 
ten unvorbereitet in ifir Amt, weil es ihnen da^u ent- 
v,eiler au Gc!eppnhoit und Mitteln fehlte, oder weil fie 
|'i;nibtti, dafs firh diefe Wirfenfcbaft durcb Übuns von 
eUift erßf'be. Allein man ßebt aucb, wia nngefctlickt 
die Prediüer in diafam Gafcbifte gant«inigHch find. — 
Mit Vergnügen nabman «iralFo diere wenigen Bogen 
in die Hand, and fanden das Bü helrhr n durcbgängig 
zwt rVmäfiig. Der Vf. geht »on dem BegrifTe dar Ka- 
tecfaetik aus, diaarin die WiHenrchaft und in da* Amt 
Jetzt, die unmündige Jugend daa piaktiCcb« CbriikaD» 
tbnmodvrdf» tbäiige Religion «o lebrea. Wir «rür- 
ien anAatt des Amt« licVf r Kunft gefetzt haben, welche 
»u der WifTenfchaft ehf T paf«, als das Amt, das ei- 
li' n ^.in/. «ndcrrn S:nn ginbl. Ein Anderes il'l das Amt, 
ein Anderes die Wi.ieulchaft oder Kunft, diedazutüch- 
tig macht. Uer befriß' TelbA ift nicht vollßändig ; et 
feblt ihm da« cbarakterirtirche Marknial: durcb ga- 
tcbickta Fragen die Begriffe zu entwickeln. Er ilk za* 
gleich zueuge, und nur auf eine Gattung ron Lehr- 
lingen . auf die unmündige Jugend eingaifÄränkt , da 
doch auch die tnündige Jugend, und felbn das Alter 
katacbetilch untatrichtat wardea kann. Dar Mann, 
fbr disfa« Amt amfnlirt, S&M itnt Vf. biniu, baiftt 
gewöhnlich Katerhct, feine Lahrlinge aber werden Ka- 
techumenea, und fem L'nterricbt (wird) Katecbefe, das 
KatecbiGren genannt. Der wiflenfchjlili' he Zweck der 
iLaiecbetik iß, angebende CbriAen in den geofiienbar» 
laa Wahrheiten und Grandfützea der Raligioa in na» 
tanichtaBf fit daft Ce auch zugleich geneigt werden, 
4la Pflicbtaa diefcr Religion vu erfüllen. Hier iA das 
^Vort „Chriflen" zu beftimint, indem es lieh blofs auf 
tclie Katechetik in iiinfi« hi der chriftlichen KeUgion, 
ttirbt aber der Religion überhaupt be/ieht. unddasBey- 
«Mt ngaoffrobarta Wahrheiten" ift überfluICg, indem 
•kltfdat Aa Religion abnrfaenpt, fondera allda die 
biblifche hpieirhnet. überhaupt hat der Vf. den Be- 
griff von Kaierbetik zu ipeciell gebildet. Etgiabtauch 
•ina phi ufophifche, eine moralifche Katechetik, und 

{'ade Wiüenfcbart , die nur ainar Unterfuchung fähig 
ft, kanakttnebetircb behandalt werden. Denn Kate- 
ttll&finb nichts Anderes, alt dnrch gefchickt« 

Vitgn Ragriffa Katlocken . entwickeln, und anf« Htt- 
JStba Labe« aswenilen. Die &vhabeufaeit und Wich- 
ti||k«iK diafaa Zwecke», fährt dar Vf. fort, lanchtet 



hinlänglich aus dem bervor, dafaUadorch bev der Ja- 
gend der Grund zur Rechtfcbalfonhait und Tuawid" 

folglich anrli xmv «»Ifnin dUixVr— m m w- - f 




Ieli|{keit45aretÄ Den Nutzen der Katechetik bezieht 
er mit Recht nicht alli in auf die LebrUnfte der-ReJi^ 
gion, fondern auch aui die Kirch«» isikflMat ttttd itt 
Menfchheit, weil fie die Lehrligge *b frommen Cbrl- 
ßen , brauchbaren Staattbürgern und iwcbtrchaffenen 
Menfchen bilde. Diefs Lct -te niüf^te wolil billig vor- 
ausgehen, weil durch die ßxldun^ rechtlchaÜcner Aliy»- 
fchen e:h frommt Chria-n i;iid brauchbare Staatsglie- 
dcr gebildet werden, WasBoobbinaugafaut ift: „felbft 
der Regent erbSU durch fia aban fo trau» Datanhaaea. 
wie die Älttem gute, falgCma Kinder,« frheint od» 
nach dem obige« Satte, ganz «berfläffig. Wenn ab-r 
von dem Regenten, den Unterthanen und Kindern be- 
fonders geredet werden follte: fo mufsre auch der Ai- 
tern, Herren und Dienflboten und anderer Verhäiiaiflb 
befonders gedacht werden. In einem UMarrkiit«^ iat 
nur wenige Bogen eathUt nad bioib ein Loitfaiea fevn 
foU, muCs jedes Wort gefpart werden, dat nicht aoih. 
wendig ift, und jeder Satz mufs fo kurz und ainfarh 
als möglich au?ge.l: ückt jg| c. IJio Kateobatik ift, 
nach dem Vf., zu<;leich adcb ein Theil der Pädagogik, 
weil diirr h die Bildang der Jugend zur Reli||j«B zu. 
gleich auch die gute firuabung derfelben beforgt (be> 
fordart) ward*» welche darin baAabe, dafa man die luw 
gend nach den Gmndlltzrti der Vernunft und Religion 
zu ihrer künftigen Beftimmung gut und zweckmar<ig 
er.'.iche (gut und zweckmäfug k<innte wegbleiben, da 
Hch dat L>etzte von fclbft lürii'-ht . und dat Erfte 
Iclion oben hey der Erziehung als B< v>v.i; t gebraucht 
iß). Er fpxicht darauf von dar Scba]pädago|ik, nad 
tiaher auch von den Schulen, deren Houiwandigkeitaua 
dem Unv»rmr>f;cn oder geringen Willen der Ähi^rn, 
ihre Kinder felbft zu bilden, gezeigt wird, üiefe Schu- 
len theill er in Trivial - und lldupt Schulen ein. wo- 
von Jana fawöbnlicb, zwey , diefe ürey bis vier Claflaa 
Uadara und eb«n fo triel Lehrer z»hlten.- Solha 
Reh wohl diefar Unterfohiad nach den Clairen , und 
nicht vielmehr nach den Winbufchaften , welche ge- 
trieben worden, berfchnrn LiHen? Übiip-;ris r.ürden 
wir die Schulen lieber iii gemeine und gelehrte oiier 
wifrenfchaftlicbe Scbnlea ainthcilen, und diefe wieder 
in höhere nnd aiedara ; auch hier kann di» Kateobatik 
Statt finden. Dia hiaratif folgeada Gafdiichto d«r 
Scbu!i>n 'ft fehr kurz abgcfcriipf, und be7ieht fich bloib 
auf die St-hulrn im Ollorreichilrhen Siaaie. Oder foll 
das einv (jolLluth'.e der Scliulu-n beiOen, we-na pclagt 
wird; fie wären ehedem , da der I 'nicrrichi den Kin- 
dern nur einzeln und uieifl n v ii eigener willkührli- 
chaa, oft fahr fahtarhafien Methode von Lehrern et- 
theilt wofdea wKre, nicht ia ^em baRen Zuftaada c<(k 
wefcn ? Bey dem Untcrfchiede, der Zwilchen dam Ka^ 
terheten und dem Reücions- und Moral -Lehrer g^ 
macht wird, gedenkt der Vf. auch tinü« weltlichen 
.Scbullefarers: welcher aug hierunter vcrftanden fejrn» 
Cbaxhanpt wa» aa wähl geaag , wenn iMt KatadMt vtAa 
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den übiigen LehrftBl rlurtli die Art und Wi ire Teinet 
Unterricht« I dttreb gerchickte Frag«» Begriffe zu ent» 
wickeüi, anterfebiedeji wurdp. Anftatt deOte böratt 

wir von dem Vf. bloff, da[s dt-r Kairclipt fich von -iitm 
Pri'diper durch einen lulainmenhäripentlen Unterricht 
üb<-r die IW-'ic; a und M" 1 v n :erl( tieiHp , den er das 
Scbaijahr hinuurch diato&ilcti erlheile, aähK-nd diefer 
Hem emachfenen Volk* U feinen Kanzeh pdcn nur ein- 
zeln« Sittenlehrffjt YOXnge. (Werden nicht «uch dog» 
inatirche LebrvB von dem Prediger und oft fcleichfilli 
.im Zufanunenhanpe vorgetragen , wenn der Predif;er 
einen Inbt-gritlder Glaubens - und Si'trn - Li-hrt- icinen 
ZuiitM Iii iI is Jahr hindurch zu prihcilcn (ür gut fin- 
det .^j Von dem Lehrer der Thc'-'lop,ie au hohen Schu- 
len utiterrchndat «r den Ratrclipien dadurch , daf* er 
bcy TpinL-n Rrlipion«vorti ü-cn nicht fn fcieniififrh oder 
polc;niich (beides >in tucnteU VerAsndc gf-noiriitien, 
foU er gar nicht), wio riieler, lonriem nur i .u' v > - 1 
nach der Fallung'^ralt di-r Kinder zu Werke gehe. 
(Soll Aber der Lehrer an holipn Schalen zu ieiiK-n Zu- 
börern nicbi aach (aftlicb tedoio ?} Von dem SeeUorger 
•If Beichtvater und P«rKnetik«r unterrcheidet er den 
Ka'> . h'^t* !i darluvth , d.ils er be> der moralilchen He- 
lr:iiiu!g i!i:r noch uurchuldvollen Jugend mehr Behut- 
fLirnkei'. niid iMngcfi Sr.inktheit gebrauchen jnülTe, als 
c;iei-r llfi dieK nicht die Pflicht jede? Jugendlehrert ?) 
Von d(Mii ivrliliclien SLiiüilehrer aU feinem Gebdlfeo 
in ReUgionsfacben unterfcheidet er den Katecheten da* 
durch) daff er dieRelifiont- und Sitten • Lehre extK^ 
tilch und crkl irungiwci'e , diefer ahrr nur gramraati- 
calilrh und wiedc i iiDlunf/ >vri c, in der Schule abhand- 
le. Wir v"i riehen die \ rchiedenh^it diofer Lehrer 
wnd ihr''» Linien i«. Ins nirut, und ttÖDden kUu aach 
Bichls darüber fa^-n. Diu EigenCchafien de« Rateche> 
taonnd got ana einander gele: 7-. A i- h nlle? Cbrige, 
was der Vf. TOti den Mi leln . u-n wiiTenfchaUlichen 
Furigatjpo der Sch'.Ier, vim d u Muifln zur Sii'üch 
li*-it. von der Kflchaffea'iei: dei Stliulop ;.>hnuDgeD und 
Scluilfirafen , Amuklughcii i!f.? Kaiccheirn, von den 
BediDgoiLTen d«« kaiecheülchen Unterrich!* , von der 
EvliläruDg dunkeler Worte und ihrer Bcp lie, Berich- 
ligani; und ßildunj der K.in:<erurt!ieilp , W'eckung der 
inoralilchen Atfpcien , Bew<!«une de< VViilen» zum (in- 
ten, Hearbeituug de» KindergrdachtnUTon, f^gt, ift -vohl 
durchdacht und au-igeführt. Wir k;.>unea diele Schrift 
snit Grunde angehenden Katecheten aU einen sl«ar1tui>- 
Xen, aber reichhaltigen Leilladen enin fehlen. Tn dem 
•"«•'»■hgten Verteitliniffe der vorzüglicheren kateche- 
tifchen und padago-ifchen Bhchcr (leuie es uns, die 
ksiechelirehen Schuften eine« G>f,rfr und eines Sie- 
W) i7 zu hnden. Lng rn ibc-r verTiilften wir in dem 
V erzeicbmue der piaktilchen katecheüXchen Schnfteil 
fli« mnlierbafieii «iaee Dolt. 9, 

ZlTTAtrt, tKiTZto, b. Sch<>p5; EvangcU/dtcs Lefv 
buch der ,!iriß\uiien RtUf^ion und^ rrinen Off,-n- 
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einem {^i HndUchen Vnterrirhte der Juitend^ und 

Jflhren \iyn Tühann 
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So lebendig vrir twA Qdk dem Vt überzeugt Und, 
ihCt der Gieube an Gott, wie er ua< in der heiligeiv 
Sdirift' durch Cbrifium in feiner Vollkommenheit g«-of- 
fenbart worden, beftininit foy, f\ir Gs 1' I.j c und Lugt- 
lehrte, für Hohe und Niedrige „der getaeiaCame Ve^ 
einigungs- und Brenn -Funct zu werden, wo alles unlel 
Wifren, Wollen und Handeln auIainmeBtn£Et» ei* 
nein wahrhaft cbrifklicbeo Leben fai Oou"t fd wenig 
kunnen »lir docli feine Anficlir tl> IV n . tl-c - c!;, um 
die bchiiler zu einem vi.jiiii»äk t,Uuiiiii.l.cn Lucl-ii und 
Wandel atich für die fpäteren Jahre anzuleiten, nneJ 
fo auiiührUchen Lehrbuches bedüifu , wio das gegen- 
wirtige ük. Wir verkwmeo nicht den Werth der ge- 
genwirügen Schrift, von welcher der VL .»erodiert, 
daftfie bit Geben Jahren, während de« Unterrichts, 
■ In Entftithcn gefunden habe, u!\d van der er mit vie« 
ii-r Bolchfidenheii ÄuUert, dals iie , obgleich unau?(i9- 
feizt mit Liebe und Sorgfalt bearbeitet, gewifs noclji 
vieler Verbefferungen bedüifa «bei» wir gehehea fr«j« 
milthig, dei« e« nn« IbhwerlUltn wurde, nach dieTei« 
L<-iebucho zu unterrichten. Der unwLffciide Lehret 
wird überall nicht willen, was er damit anfai'.ntn foll, 
und der einfichtsvoll.- , denkende 1 I i er wird fich 
durcu die VVettlaaiÜgkeit delfelben bey jedem Schrine 
|(B(eITelt feken. Ohne die Wichtigkeit der Gi »inde zm 
varkeaMB, waaim der Vf. fein Lehrbuclt j»Md« im 
nod nicht ander» eüuriehlete, können wir ei Coch aieh^ 
bergen, dals derfelbe, ftatt der fruchtbaren Wahrheiten 
di-r fVeligion, zuweilen Theologie in Kunfteu^drücken 
vorträgt, zwar nur hiftorifch, — aber dicler wilTen» 
fchafliiche Anftrich pafst um lo weniger in ein Lehr* 
buch, da« fonft To xweaknärfig darauf au«geht. froBif 
me Gefühle zu beleben, und die Seelen f ür das liuhcre 
nnd Himmlilche zu begciricru. üoi h auch in leiiterer 
Rückficht hnden wir es Tür ein Lehrbuch zu ausführ- 
lich ; <■$ iiägi To Manches vor, was beioD(l«rt bey cintr 
gründlich unierrichieien Jugend VOtsusgerctzt werden 
Tollte und dürfte, und die Belehrung» wa« „t Buch 
Mofet am Nennten'* bedeuten füll, Aicht fehr ge«^cn 
manche philoinphil'che und iluülo<»jlcbe Kunliausdrü- 
ckrab. die man eingeiiulchi fmdei. Hicvun ;)^)tele- 
hei), tinden wir es, lo wenig es auch als L'>hrbui h im- 
foren WUnlcfaen zuiagt, um deAo emplelilungswurdi* 
ger a)t Lefebncfa in tpäteren Jahre», um die Jagenden 
das Erlernte zu riirm' ri, und lionim«: Gciühle tloA 
Eutlrhli.-ftunfjen in iliä. a Sretcn zu At' Keti. 

Lic Le er dürfen rr.vniiin, \ .1 i . mlu der Vf. zn 
lodern berechtigt Iii i dalt wir ihn.n v^ i '^ r Einrir >- 
tuag djefes Lehrbuchs, und wodurch :> auf /' :v h- 
nety eines tnügiichft dentlichea Begrtil.g«r('t-r>' Naph 
einer Einleitung-, die eine Logik utid K}< ,:i^j>. w k in 
««Cr unihiilr, uud worin über Gult und ( liTcnb.iruiig • iei 
und nicht immer gati7, tt. fUuul philn ■cj, i, n 1 wird, wei - 
den die Wahrheilen der Ueligion nach iltn ilrey Arti- 
keln uoferes christlichen UJaubcu« abgehandelt, und 
der Vr> nimmt fortwährend auf die Gelcbichtc der Of- 

f'-nb,iMing Rückachr, di.- f>r ■;r :>'r,ilteiU mit tip» 
t-igcaen Werten der Üibtl , b^ui; ..u i cxic und baid 
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«len AameT^an^'fn ■vonvagt, wobey «r aoch ein Ver- 
MichoK* fammilicher Uücher der Bibel mit einer kuT- 
ten Angabe ihres Inhaltt mittbeilt , und zuletzt eine 
Zeittafel zur Ofifenbaxungsgefchichte bii mui Jefum an^ 
hängt. Er hat dabey , To viel aU irgend möglich , tob 
im alTgemeincn und befondercn Wahrheiten aaf da* 
häutliche , kirchliche tind offentÜche Leben Anwen» 
duvg und Beziehung gemacht, und vorräuiirh man- 
chen veralteten, für die Jagend und unlere Zeit aa- 
^ 'tenidlktr geachteten AatdriKfc der Bibel tgodwirerer 
fromnm VorfibnafebiMcht, und dem Ganzen mehr| 
df »an im gematotn Uotnriebt* «n tliun pflegt, «1- 
tte fcbulgerechte Richtung gegeben. — Über die Grün- 
9», warum er Teinetn Buche gerad« diefe und keine 
■nricre t inrichiung gegeben habe, Tcrfpricht er, fich 
in einem befondcren Schriftcben >o erkl&rvn» wenn 
ttua et nöthig fmdcs follte. — So erwünfcfat wir 
auch die fiele Rückficht auf die Bibel und auf dia hibU» 
Fche Gercbichte finden: f« hitt« Hr. £. fich doch wohl 
riwdt l. jrier dabey fafTen können, da is folcben Schu- 
I«n, für welche der Vf. fein Lehrbuch nur beftimmt 
haben kann, doch wohl die BiMgtlübB «nd UMifdM 
Galdticht« getriebe» wird.. 

In Anfranng feittw Granflnitx» inidigt d«r Vf. 
einem gemMfsigten Su-icrnarurali^mu'? , und bleibt im 
Ganzen dem iherc-n Leh rbc^rir.L- ;reu; doch mochten 
für Iirpnf<.:i ^^iterer iivr tiie kirchliche Orthodoxie 
nicht immcrr mit ihm zufrieden feyn , und Tchon a> 
den Hechten , die er der Verouaft und dem GewiHiHi 
•iariamt, Anftola aehmcB. In der Tbat Icheiat «c 
im diafw nfickficht «twaa mit fich felbft im Wfdecw 
fpruche XU ftehen , und auch Ree.. !"o [i-hr ihm Vi-r- 
Bnnft und GewüTea heilig Und , kaün mclu g<iU£ mit 
ihm übertinAimmen , wenn er einzig in der Vernunft 
die Aalaga snt Reliüofit&t findet, da £ie vielmehr ta 
flemgtäMB aagethrillwi GMa&the det Meafchea «i 
AidMiiiqfmwSdM«.^ Waa diebm Lahibodi« «faieB 
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Torrüj^lichen Werth glebt, iß Srr hnmmc Sinn, der 
dann wuht; diefer wird feinem wobithatigeu Eind'ruckfl 
auf dai jugendliche Herz gewift nicht verfehlen, «nid 
wir wünfcben, dab Alle, die UnUKtidit ia der Oeli« 
gioB zu ertheilea haben von dem Vt Um Kunit lernea 
Wtä^t die heiligen Wahrheiten der Rrlipinn ihrea 
Sekolera und Zöglingen fo eindringliili vorzutragen, 
wie e< von üun L^eifJiehen ift , wnbrjv ilim felbh die 
rhythmifchen Ausgange, die er manchen feiner Sitae 
zu geben weifs, zu Statten kommen. — Noch fey unteiae * 
Bemecknac erlaobt, «eil fie akht blofii diefei Lehr- 
hadi , readeni CaA all« Lehi^fichmr de« Religion , fo 

viel wir deren kennen, trifTt. Wenn nältalich der Vf. 
S. »',2 JagL ,,\Vie n ii zu Zeiten voll hoher üraft und 
Freude die Sargerui des Fruhlingg auffchwingt von der 
grünen Flur in det Himmel« Blau zuweilen fb Vipg jt, 
daft lie dem Auge unßchtbar, und aar aediUtrOe« 
Ikaji VetachmbeK ift: — So hebt Och im Gebete 
•BMChtVoUe Oemfith vom Irdifcben zu Gott empor, 
tiod itl fich deCfen nur bewuT-t, daf» e» zu Goit und 
mit Gott, feinem Vater redet, und AUet, fein Denken, 
Wollen und Wünfchen, im heiligAen Gefühle der Ehr« 
flucht aad Liehe «ot ihm «utsufprechea, fich ihm 
gaac hiasagabea fveht**: fo mochte fleh za eiaer toU 
eben Stimmung , wie He der Vf. hier zu fodern fcheint, 
der Fromme folbft wohl nur in Ichenen Momenten zu 
erbeben vermögen, und das Gebt-t würde dalier, wenn 
diefe Stimmung immer or& erwartet wcnica roUi», 
tarn gialMa Nacblheiie der chnrtUchen From tnigkeit 
aar SB fehl veiaeciiliUSgt warden. Wir bitten dahec 
gewänfcht, daft dar Vt det Gehet, alt Übung ia der 
Gottfeligkeit , von dem Gebete, alt Aufdruck frommer 
Bi-geifterung unierfchieden, und darauf aufmerkCim . 
gc-nibicht hiitte, dafi feibft jv>fi< erfle rrin. n vt-rkfinii- 
baren Werth haban| ia aia eii^emiiciiei Geb«^ 
«HNi|0h«k«aa«. imf 



Un^mmnnmtwn»* liVnwr, h. Oeienc Hat 
htm Jffk vea Nmsßrtth (,} d«« Ormüm- (gftjitn) ttititrt 
tanfunt Jt«l|g/eM f ,) in einer Zeitfiolge au* den vier Evan- 
'gcUftaB mit vorangehenden Bentarluagen aus der G*I!chich- 
te, 4er CeograpUe det JttdlTchen Landea lur Zeit Jefu Cbrt- 
M, den Altertbümern , und auch mit forüfSltiger Bereeb^ 
nwtig dea GcbnrtsjaTires Jtta uni! feiner ALftnnranng ron 
Frttnz Jeaehim Aepinm , Prüpoiii. dci Goldbcrgirdieii Kir- 
dtenttretfe«. Subfcr. Vttt. , Eiulvit. , Vorr. XXXII u. J76 S. 
AL 8. 181Ö. (t* »r.) 

JD«r durch feine „Gt/ihichtr »on A7«cVJ<n^nrf" bekannte, 
mm iMciviclf Vf. über(^al) iif{e ScUrift, z i drr er »iele 
Ja-hrf- di* MateriaiieD gelatnmclt hatte, nach der Eiulei- 
tnaa in feiaeni 77ften Jahre dem Drucke, iui4 fie legt al« 
]cr£ug* TOD feinen Keantniffea und von feiner bit Am Baha 
Alter fortgetetatea Befehiflinag Mit ariUrearahaBmahaH Oa> 
'«erfbehimgen «ia vertbailkdtaa EengiiiEt ab. Dar VC ha* 
feiner eigenen Erklänuia aaoh BloAt nir Theologen acl'c1urie> 
hen. Aker euch für gebiMtte Bfiabttbeologen mKcHtc feine 
Mwift aiebt tweckaiiuia fanag angelafitfe^ Sie wOrdan 
w«Bifl Kaaat darin laden, ani Ach darak die ganze Du- 



de« Vf«. la weitff angeiogerf fOblea. Dafagea wer- 

Leier von oleht verwöhntem Gefchmacke viol Brauch- 

bare« für fich daraui lernen können , unä die AbTclit dca 
wohlmeinenden Vf«. , fie im Glauben an die W.ibrhett und 
GSttlichkeit dir Ltbrr Jefu tn ftirken und tu b^fffti^en, 
wird hCKffentlich ihnen nicht »erfehlt werden. Nur hat- 
te fieh für folcbe Leier der Vf. in der Euileitunf nicht a<if 
den Untcrfchied iwifcben Rational jfnius und Supernatnralit- 
nius cinTalTcn , und vor ihnen nicht ütxeufrageM berühren 
rollen, die »ut Zweifel boy ihnen rege machen, ohne 
a^f eine befriedigend« Weife Ml Idfan. So gen»*/u#« de« 
Vf. aueh artheilt\ fo wird daah dareh |iii*el}«t»r>>(:httBa 
der «roiie Streit iwifebea Ratloitaimeu und 
BcB dar Batlbliaidaa« am keinen Schritt nlh«r erfuhrt. _ 
Mit dato Ibhaa rerBrbeaen Vf. über Kleinigkeiten und übe» 
die Eicenheiten d-ffclbrn £« der Orthographie «« reeht.», 
Wfedi^einXehr miuaykJjare« Gefchift /et», ««d wir fehl ie- 
dahar aafere ReceaCen mit de» Wu»»f«be, daX« lelu 
Bahiift JBlbMnalttllbMaiaeAAlBaBmVge. 
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M E D I C I N. 

JJambero u. Wv&uvm b' Oobhird»: Ü*«r Zw*«* 
und Organifatitm <ftr XMiuk in emerEmhmdtmg»- 

ßuftalt. t iQ Progt-anim zur Eröffnung der klini- 
fchen Sr! i" neu«n chiirfürftlichen Entbin- 
dunji^ .'-nL:,;Ii an der Ju'.ius - Maxiinilians - Ij'niveiTi- 
tät iu Würzburg von Ür. Elias v<in .Sirhold , Ciiur- 
pfaltbaiaxifcbem Medicinalraibe, orrfeniUchem Leh- 
rer der Entbinduogskunde and EntbiodangskUnik 
an der J. M. Univerfität ztt Wörzburg o. L w. i8o6. 
5-t S. |r. 4. («grO 

W., die gegenwärtige I-ege der Enibindunc^kllnik 
kennt, nnddat««tt dam berähmtea Vf. dieCer Schrift, 
der fich -durcli mälm Smlittfiatmatflir die Befarderung 
eines To wichtigen 7.w[?i»s der Heilkunde, wie die Ent» 
binduniiskundc ift, Ichon längü rühmlich au«gereicbnet 
bat, in derfclben entworiene, idealifche Bild einer 
voilkommenen Organi/ation der hUnik m einer Entbin- 
tlungsanßalt , mit demjenigen zulammenhält, was er 
■mSchlnlTe feiaeirProgummf . in zuüriedeiMm Bawnfit^ 
feyn, über defTen Reentirung in der, mit nAlorem El* 
fer von ihm f^r- riindeten , und am 1. Okt. 1805 eröffne- 
ten Gebäiamiait zu Würzbur^ aufsert, wird gewifs 
theihiehmend in feine Zulriedenheit mit einftirnmen, 
und dem , was eine fo mcnfcbenfrepnd liebe Tbätigkeit 
tinter der vorigm Rtgtomng zum Befteiid«r Uviterllllit 
bwriDdaa könnt« , Dsuer nnd FiMrtgMig, vauit d«m 
ficSntxedet aenen Re|;enten, wUnfehen. B« ift liier 
nicht der Ort, in die eiuitlnen Züge des entworfenen 
Ideals einzugeben. Trennung der Anhalt «uhi Untpr- 
Ticht in der Entbindung! • Klinik von den übrigen kli- 
itirchen AnAaUen, — j^l/^^änd>gAr<>it derfelben unter 
der Aufteilt eine» Leliren, der, mit eilen übri^^en 
Zvf«igea der Heilkunde gleich vertraut, in Dch das 
flcbtbere ite>Miun^s(;lied diefcsThcilorgans zu dem To- 
talganien alirr, dfin prakiirrhen l 1 icrrichi in der 
Heilkünde g(;vvidaicten , Anhalten darheltt, — Unab- 
hängigbeit endlich derGeburtsanFtalt von allen Kurseren,' 
«oUtejr lieben oder milden Zwecken, in To «eit dinft- 
äirer ToTlMadigen AmbiMuftg ffir den Zweck Am um 
ftiffei^'^ft'-n TJnte^rrkhts in der Oo'iKrtshüHe Schranken 
fetzpn ki>nnien — diefes lind die Gn.ndiücf^ des aufse- 
he'.hen Eilr!:^ and die Grundbedineunijrn if^iner M jr- 
hcbkeit. Ausführlich nnd völlig behiedi^cnd Tcheiaen 
die VorfchUgezur Erreichnng des letztgedarhtenZ«r«k* 
ErgiammftH, s. J, A» L.. Z. Zmeytm ßaml» 



ke$ relbft, Towohl in HinHcht der zu treffenden Ein- 
riebtungen, als auch in llinticht ihrer BenntzuBg für 
den Unterricht. — Die Anftalt Toll dem Lebrar dtfxa , 
dienen , das TollSindige Bild der gmnen SehwaDgev» 
Taft, der Geburt und des Wochenbettes ira normalen 
und innormalen Zußandc, vor feinen Schülern an fchau» 
licli la entwickeln, damit ihnen der Zurammeuhang 
der fpitereu Erlcbeinongen mit den früheheo klac 
werde, und ihr OrtlieU über das, was in jedem Me* 
ment aomtl geotmA «wde« muffe, Sicherbeit erkal- 
te; Ce mülTta vM feben, uad o/t ihr Urtbeil nnd 
ihn^ mechenirche Fer-;,;V' ii . (letztere mit fohr rich- 
tig angedeuteten Einiuluaokunt^en) üben. (AulIi die < 
Behandlung des Kindes in den erften Lebenstagen, die 
•nrchaulicbe Erkenntnii't feiner Krankheiten und Zu< 
mie, füllte In denPlan der AnAalt aufgenommen werdefly - 
weil hier die befie Gelegenheit dasn ich darbieten wür- 
de.) Der Accoucheur bildet fich für die Uebung der \ 
GeburtshüHe in ihrem ganzen Umfang, und in allen \ 
Sphären des wirklichen Löbens. Er muls daher nitbt 
blofs von befchrtokten , fondern auch von den autgg' 
•ädintg/ien HiUfimisteln Gebraacb machen tiod ficb 
teielit In Ihaofbewef an können, und dexa wird di« 
EnibindungsanAalt , fo gewifs Ite dem Zweck der trcue- 
fien nnd reinllen Darftellnng ihrt« Objects Goniigelei- 
ftet , ihm die ficiierften Mittel an die ll.ind geben. 
F.rfparnijs kann und darj nirht Hauptaugenmerk Aey" 
Bes;riit)dung einer Jolchen Anfialt jeyn. (Diefe ImtA 
Anficht einer EatbiadongianAalt fcheint uns Aufmerk- 
femkelt zn viefdiencni. Ei gilt eigentlich dafTelbe von 
allen übrigen klinifchen Anfialten. Der unvermittelte ~s, 
l>hergang von der nothwendigen Belchriinkung auf 
dürltige Hüfst{uellen zu dem reichen Überflufs, der 
ieder Bediagnag zur ficherften und bettan Erreichnng . 
dei Heilnweck* freigebig entgegen kommt, ift nicht 
viel leichter, als der eninr.^enaef'-tzie von diefem zu 
Jener, Wer fith immer r.ur belielfen gelernt hat, 
gorätli leicht durch OherÜLiis an Bei iumHchkeiteft in ■ 
Verwirrung, weift das Einzelne nicht fcharf und be* 
Mmmt genug XU feinem Zweck za fondern, und fcha- 
d#t Mtwader dorch Mifsbranch oder Nichtgebrauch der 
fich ihn darbietenden Vortheile; zwcy Formen ttt 
ärztlichen Bequemlichkeit, unter deren I>rLj k R ' . fchoa 
raanclien Kranken, vorzüglich manche arme Gebühren- 
de, hat leiden fehen. Mit «elcher Einfcbrankung 
alle« hier Geäuftdrte za n^man £»y> darf wohl nicht 
drft atbttidxt ««rltn, iä «e-fitifc am dem WeHuulichea 
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alTer ähnlichen, alrgemcincn Anftaitcn toa felbft 
crgiebt. Nor Anleitung keuc^ji lif ^cb6n zilB Ge- 
brauch der Mittel bey voUfiliudt^er ErkenntAift. ; Ahm 
iem Rfichen garcbielit ebeo Iq Uarecbt« weoB der 
H«i11ri)iifiler mcht feinen gmzfn Reichthan zö 
feinem Bef'.en 711 Irirfn vjr<! u würdigen Wfir>. aU 
dun Annen, dellen liullj.lulif,j4tü er durch unverbalt- 
aflanäfjigen Aulaand der Cjirvervielfaliipt.) 
' ^' WTr veriveiran unfre Lel«r in allem Übrigen auf 
iM Scbrift felbit, t^ie gewifi nicht dbcTfehen ta werden 
verdient. Vielleicht iA hie oder da im Einzelnen man- 
che iihnliche Anftalt mit Vorzügen nusgeltattet; unver- 
kennbar aker ift , daf< i[\ '.<•, w'.'WA fit- im G< ;liile< vdi- 
^etegieit Plans immer mehr nas;:ubitdei wird, und dar 
(^bler'oppelinötb^en) üufsein Üniorltütziio^ nicht eut- 
~ b^brt , Hch lum Range einer der vonügUchfiea £nt> 
Uaduugsan&alwn üettll'chlandi «zhebaa mab. 

♦♦t. 

Xo»KiTS«a»r, b. Brummar; 1» Transfußon in 
• Jtlutes und FJnJpri'tttutig der A' zniyen in dir 
Jidrrn. Hiftorilch und in Riickfii lit ruiV die prck- 
.* tifche Heilkunde bearbeitet von Paul .^,:/icel, Dort. 
d. Med., Holmed. und Siadtpbyficut zu ILopeaba- 
; ganiii.r. w. iSM. 250 S. DeshiAorirchenTbeil« 
' tweyies und letzte« Bündchen. 1805. «38 S. 8- 

Die Entdeckung iei Kreislauf« d«< Blute« durch 
'Servey gab zu mancherlcy Febdfa StefF, die fterufung 
auf Verfuche gab Gelrjjrnhwi zu Cegc-nverfuchen, und 
lo liegte endlich die Waitrücit über alle Widerrprüt he. 
l'nier den praktilchen lisperimentDn fiand die Traus- 
fuCoD detÜlüles aus den Blutadern eines Thierej in 
^«andere, xom gelunden Tbie» in dm kMokcn Men- 
rcheu, die InfaQaa verlchiedeBev Arnwjren in dl« 
IHutgefSTfe, und deren Wirkung in entfeniiea Tbeilen, 
clien an, und noch jetzt werden beide, als liiriorifch- 
praküfthe Beweife lür das DaTtja de» Hiutuioiauf*, 
angewandt. Bis jetzt dacbie Niemand an eine hifto 
xilch-liierarifch praktifche Monographie diefeir beiden 
•netoinircben Hulfitbeweife. Hr. Sehetl wagte diefe 
fcbwere Unternebmen, und gab mehr , als einen Ver- 
fucfa. Er rammelte und fiudirte die Quellen , und re- 
feriitt; fctrt u. Wenige S< hrifien find ih.n eDlf;RDgeB, 
^ie Nachlefe dürlte vi«iileicht in einigen auaiomirgh- 
ph) ßologilcheo Schriften, Oisputaiiouen and fliegen» 
den Blättern der damaligen Zeit, ia einigen Sammlna- 
gen von Beobaehttingen , in den Oerchiebubficbern det 
Medirin, und ia den WerVen (N r Pn fonmtorcn, denen 
•lies Handeln der VurCahren tadelmwerth ift, su hotffn 
feyn. Das vorji;^,' Tl . ' e l'erzeicJtnijs zeigt, wa« Hr. 
^rAr. hatte, und nicht bitte, die Ordnung iA eh rono- 
logircb und nach den Nationen geücUt» nw jedem Ver- 
ialbx iJt dw WifCtnawerthe «uag^bobeB, wd S» «Ue 
Ganze znfaBraengr fetzt 

Der erlti; The!; en Jiült Folgendes: 

% yihjchn. Geitkidite der Irarnjn-' on des Blute$ 
und der Infußon in die Adern leberi'ter Tkirre , von 
dm erfien ungewißen Spuren bis auj die erßen Ver» 
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der Definition find die MH^rrhen von der Medea, 
nach der ^o^/cÄf"" Ü'u fewun^ des Ovidt, die angeb« 
liehen Beweitftelien aus dem Marf, Fidn., ans A, Um 
bariut^ der die erfien ii9Zwejde>:tigen Spuren der 
' Traafbßon hat, und dem mnthmaUlicheo Erfinder in 
OeAtfdiIand, fifl. Ffgfhtts, eircm Charit an, eine der- 
be Lectiön lieft, aus J. Lolle die nameotUche Auf^iibe 
der einzubringenden Rohre. nngezeicb^Ct,,, aiber| Win 
immer, find es nur Brucbüückc. 

2 Abfrhn, Cefchiehte ier Trmsfufi'n »iurrit/w> 
ßon von atr Entdeikun^ des Bluiumla tfs / is zum An» 
f'itf^ des achttrhnttn Juhrhiinric n. Hier luvö. Vfft 
der Sin-:t iiberd: • l-,iie dn Im :: 1 1 .;ne. r : /i H'ah» 

rcndorj \n der Obeiiaußtz veriuchte zaerfi (104^) die 
Inlufion an den Jagdhunden, die Engländer hatten da« 
VerdienA etaer pUnmäfsigen Forfcbung. und. Verfoü 
gung der In- ann Transfußon , daher derra Gefchicbte 
von hi-i 11:67. Der Theolope Poitrr that zuerft 

dt^n VorKhlag , fJ-'ren legte Iläiid tm Wt-rt, Boyle, 
Clarke, Jensliaiv , die philofophifche Socitiäi. Lower, 
Kingf Eni nnd Mayow^ fahren fort, mit mehr oder 
roindewm Gluck, wagten fogar die Infulionan einem 
Verbrecher. Die Frunzojen ahmten feit 1(167 nach, 
verfuchten diefe Künfio an den Menfcben, und bewirk- 
ten durch das allzu r.i h.he IjLiiehi.iec, lo-vie durch ihre 
Cabale, das iriiher» VergelTen. Denis und Emmerez, 
als wirkliche Becründor, and ein jungor .MatiAer, La- 
my, ala theoreUfcher Leugner, die kalte i Jieiloahnie 
der PariCer königL Socieiät, Tardfs gefeuie Verthei- 
di<;ung. der ungiacklicbe Erfolg faty Kranken, find 
hier cili-cefchichilichen Momente. Man wurde furchu 
i.nJ Ichwieg, cir TiänsfuHon hörte «r.f. ohne c.'a 
linjuiicbe» Veiiiot. Zum Bef'Jilufs find noch .Auszug« 
aus einigen StreitfchtitteB übst die TranAfnfion «ad 
Infuiion angebfingt 

Auf gleiche Art berchveibt der VP. dt» Gefchichte 
beider Opei aiionen bey d a Fni-lcuidern von 1G67 bit 
1700. Di« eilie Tr.jr.s .if^on '.vui'lt! den 23 Nov. 1C67 
an dem wahnTinni^en B31c.1l. T.aiil. Loi:.t, und die 
zweite den la Dec. vorgeuoi:ir-:i>n. Lr bciaadhcli am 
Körper wohl, aber nicht a in . er blieb fo toll, 

wie vorher. Andere VerJucbe wurden nicht erlaubt. 
Die lafußen wurde blof» in ph\ nolag,ircber Rückßcbt 
an Thieren mit Brecli.vein, Elim. Salmiak, udlcar 
l^Jelswurz , Zucker, Üpiuui . kuLheufalz u. li^l. ver- 
fliebt von Courten, hing, MuUen und C!aMo,i. 

Mit gleichem Fleiis^ werden die Vcrfuche der 
Deuijchenvom x^b^bis i;oo erzählt. Major und £/*• 
holt, niaciien fich die Ehre der Erfindung der Inlnfio». 
iiieilig. Jener tritt ein .)ahr (löb^) Itiiher, als der An- 
dere (16Ö5) auf: jener ijralte. dicfer zeigte in der 'Ihat 
an Thieren und Menfchf-n, in welchen Kraniiiieiien ei- 
niger Erfolg zu erwarten fey. Von der Tn.nsiul.on ur- 
theiltt ex gün&ig, aber mehr au« Theorie, als aua 
SelbAeriähnittg. Gwrmoin erapiabi die Inlnfioa »ob 
Mallagavvcin bey der LebloH^keit ncBpebor»B«r Un« 
der, Horß hatte <'ine beffere 1 beorie, aber keine Et- 
fahrung. Fahruius ia Dan"« verluchie die Eintpi Li- 
Uuog bey Venecifchen und Ep lepiifchen mit ichtin. 

bar f tmUififaew Ülfc EftmOUr mlw^* vaA tkaoi 
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^lirirte über Inrnlion undTran^runoii, Mor, Hoffmann, 
jp Altdori. eijineie ficb die EiiinHung zu, a! er ohne 
.GniB«!. derRegimenwelünirg lumjmaixn »ctfurhio die 
.Tiantruriou an einem Aoifitiigen, Pufmanr. die Infu- 
llon an fich IJhh nnd Anderen, fogar in Arteriefl, 
'W>p/<rr und P, yrr wandten bi ) letJicren die Luft an, 
'jä'r.4o di.' Milch, HanUr das T'bnckjöl, Schier- 
'linflslai'!, S-Inji.ik^eiß und VitiioKaurc . Bri,nn,-r Luft 
und BtecUweinfiein, Dölaus heilte durch Transfufion 
'dpi Blutei einen alten rjEudigen Hund — aber auch 
hier fciipint, wie in England und Frankreich, de» 
u^]e Erfolg dem Experimentiren ein baldige» Ende ge- 
macht zu haboD. 

Auf gleiche Art ift die Gcfcbichte der Transfufion 
Ölt fllfafion von 1665 bis 180»- bey den Italitinern be- 
handelt. Folli war der erlte Verlheidiger, aber eben 
fo windip, vsie Major; Fracaffati, Alatpighi, Ckffitli, 
Griftoni, Maßnani, machten Verfuche an Thieren, Ri- 
va an Menfchen . Santinelli traf al» Gegner der Tran«, 
fafion auf, nnd berurderte ein obrigkeitliches Verbot 
mmtr^ die Ausübung an Menfchen, Bu^livi beförderte 
«e InfttGon, Latmni ahmte nach, aber nur bey Tbia- 
ren. In BoUand war de Graaf der erÄc Verfucbma- 
eher, van Horne, de Heydt , Nack, Herkring folgten 
nach, aber n>fhr um dir Säuren de» Magendrüfenfafu 
für die damalige Tlieorio zu erproben. In England 
(von 1700 bis auf die iteaere Zeil) fing man wieder an, 
einzelne Verrucbe anj^uAelleii, , Iber bloft für phynolo? 
cifche nnd pathologiTcbe Theorie, 1. B. / Fremd, Co£> 
btith, Langri/h, mit eini.;en Mittein, die humane 
Society zur Belfbung der Sthfiniodten , Harwood und 
wiederhol! en 179J einige Transfufionsverfuche, 
Srybert, tin No'dami-rikaner , that ei zur VViderle- 
gung der l^^äulnift, Haigihnn mit Qaeckfilber, JJ tilich 
■ aur VerlÜgeruBf de« Lebest» ^I''"'* 9*0*'* lUnn- 
backenkranpf. Ib Erankreich ung naa wieder in sn 

declamiren und zu experitnontirfn . Drulirr mit Peft- 
materi«*. (le la Chapelle alt I.obredcpr, Rif^nuudot 
ohne flückliclipn Erfolg, Ltiijw: mit Verwerfung, 
Btchat für die Therapie, Por'ial mit Mifsbilligung, die 
4eciVr^ m*d, d'Emulat. mit den Gaiarten. in Italien 
find die etwani^en Verrucbe unerbebiieb, die «on Fauu 
tana und Rofa ausgenemmett. In Dätunuirk waren 
Bnrtholm , Borrich und Callijcit beiden Operationen 
nicht günftig, Toile empfahl (theoratiich) die Trant> 
fuHon bf-ym Blutawrlnft, Fiborg machte Verl'ucbe mit 
der Trantfufioa an- rotsten Pferden, und eben To mit 
der InfnfloB der weirten Nier*wnn, welch« Breehea 
machte, mit der Arnica olinc Narhihpü, mit dem 
Arabifchen Glimm L , Salpeter, kucii'-nlaU u. djii Zum 
Befchlufs fapt der Vf., was er gethan habe, und fchlät;t 
ZOT InfuQon eine ülberne, hier befchriebene und abge- 
baldete Spritze vor. In Deutjchland rühmte hhon die 
lafnEon in der KrStSf nnd Giclu, Chüion in der Luft» 
feuche. Andere fpreehen davon im Vorbeigehen, Sprö- 
ge> experimentirie an Hunden, herfting verfuchte et 
mit Mutterkorn, Brinkmann Kta^ia\x\ es zur Belebung, 
Lofecke und Ltieherkühn Sahen gute Wirkung von 
Brecb- und Purgir Mitteln, tf«fnm#iii> brachte da«. 
Sjtache, 



die Epilepfie, Chinai!ecoct im Faulfieber, der verft, 
Sifhold Verluchte die Infufion mit Opium an Hunden, 
Ahrahamfon mit weniger Glaubwürdigkeit, MechA 
den BtecbweinAcin bej einer «rlioftaa PciUf Oirtm»» 
uer erwlhnte Teiner Verrjich« mit verrdtiedenen Gai> 
arten, wovon man in Güttingen nichts weif», Mi-fzger 
verdammt« Tran»- und Infufion . Rougemont und Ar- 
nemann de nken billi^i-r, du- fJbripen fpreehen mitj 
weil CS das Anlehn eines Kenners giebt, der Regiment«« 
Chirurg Balck rettete durch ein.>efpritzten Brechwein- 
ßein «inen Soldaten und «ine Fnu, d«a«n «ia Stftsfc 
Fleifeb ini Hälfe ileeken geblieben wer. 

Kin dri'ics Bandchen, welches eine Nachlt-ff! von 
Beyirägen und neueren Vcrfuchen, aber auch die lAe- 
fultate für die Praxis von den bisher ingeßellten Tranf 
und InfuGon«- Verruchen enthalten follt«, ift, fo viel 
R«o. wgilf , nicht «rrehi«n«B. fi, A. 

PÄDAGOGIK. 

SmoBMaAOOu* b. Voigt. Erxiehungslehre ßbf ggi 
bildete Eltern, oder praktifehe Anleitung zu iiMT 
zu i-kmiißigen phyßj'chen, moralijchen und inlel» 
lectuellen Erziehung eigener Sohne und Tochter, 
iMMi dgr etßiOi Kindheit an. Nach den Orundräzei» 
«inseSabnuuu, Ctnp«, Ewald, Schwarz, Ni«- 
inejer, Peftalesn nnd CBd«c«r bernbmtei Psda« 
gogen mit eig«n«a ZotitUia ond Anmerkungnn. 
Herausgegeben v«B Johann IMedtich Ifeingart, 

Mit einem Titelkapfer. i8i8> IV tt. 418 8* 8« 

(1 Kthlr. II gr.) 

Der Titel giebt aufiicluig an, was man hier zu er« 
warten hat . niclu gerade eigene neue Ideen oder eis 
.XelbAAindi^c« Sjfiem fondern Antsöge «na nllf«ni 
heften Sehriftftenem int Fach- der Bniehnng. An det 
Hand folcher Führer war es nun freylich nicht fchwer, 
wie fie felbfk wieder etwas Brauchbares zu liefern; al- 
lein faft unvermeidlich , dals das Ganze uugiei^hariif 
in der Anficht und Dar&ellung wurde. Da r«if- 
hcn fich an dei Vf. «if«ne etwas weltmäanireh« ' AA« 
.ficbten und feine etwa« empfindfaine Sprach« oft hl 
harten Übergängen Kern -und Kraft Sprüche Richtert 
aus feiner Levana, oder reiche Erfalirungifäzte von Nie- 
meyer, Schwarz und Salxmann, fodafader Lef er nicht 
immer weif«, wen er vor fich liät. llui darf wohl fra« 
gen, wozu folcb« Wi«d«rholaa8«B, wenn felbft dia 
Znramiaeaftellaag aichta Geiftreiebe« «des Nene* hat) 
und nicht TOUAilndig ift? Das Ganze zerfällt in drey 
Abfchnitte: von der Itur/jrr/ichen tr zu htm« ; voit 
der Bildung des Geifles und Herzens; — und Über* 
ficht der vornehmften Gegenftände des häusliehen Un- 
terrichts, nebß Uteraxur. In dem er&ea Abrebaitt 
kommt der Vf> 8. 94 auch nuf die Kinderkraekfaeiten 
aad naoientlich die Blattern, gegen die er die Einimp-« 
fuBg nicht etwa der Schutz üJ» j kuhblatiern, fondertt 
die ehentdls gewöhnliche enipiiehlt, ohne die erfta 
auch nur zu erwähnen. Wir können uns diefe* nicht 
ander* erkllrea, «1« dadurch, deU hier der Vf. Uta« 
ttiilftiniiMlhwittata, 4«i«b dataii ao«li aielu di« 
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Rede feytilfOBnte. überTian;)' if! (üfTer ganze Abfclmitt 
•nf 69 Seilen fehr oberl^dchhch bearbeitet. \:n>i ein 
tftelitarzt foUtt auch wohl lieber hierin als IVathgeber 
nicht auftreten wollflB. Weit beflin, befoBdeza in ein- 
zelnen Theilen , ift det zwtytt Abrcbnitt behaotleli, 
\\ti Jp:>m Vf. die reichten unJ heften Quellen zu Gebote 
fianden i doch ftöfct mau auch hier aut mauches Stbitn> 
mernd« und Halbwahre , was in einer Schrift , wie die- 
le , die nicht witug leyn, fondern beleliren will, nicht 
ßeben Tollte. Z. B. S. sof. „Wohl den Kinde, dei 
eine Ichöne Muttor hat' Die Gottheit ift ihm (Unn 
sahei es Ichaut Tie in der Mutter Angeßcht**. Dlt Vf. 
berichtigt weiter unten freylicb das Gtlagte dadurch, 
däf« er lagt» der Aufdruck von L.iebe fey es baupiräch- 
lieih» wte det Kind acn m eilten anzöge^ Aber •beo, 
weil der obige AiudruclL in leiner AUgemciDbeit an- 
richtig war, hätte er wegbleiben nuffeD. — S. i»t fin- 
det fich gar noch folgende Stelle: Man nehme nur 
einmal Welt uud Meaichen, wie fi« lind, und nicht, 
wiefiefeyn Toliteo. Deswegen bedürfen wir noch bejon- 
dere EruehUfu^n ßir alle eüuulne Stände, Ein foleliet 
Werk wild der Vf. kfinftig verfaehen, md ladet daher 
alle diejenigen , welche in ihrem Sunde Gelegenlieit 
haben, pallecJe Bemerkungen zu raachen, zu eiaei 
gefälligen Mittlieilung deilelbca freundlich oin". — 
AlCpeine förmliche kaüefierziefauDg will der Vf. fcbrei- 
beal Dafür bewahre ihn fein guter Geniua! Die Bey- 
träge »u diefer preiswürdigen Unternehmung wird hof- 
fentlich der Vf. aus nnrena Vaterlande vergeblich er- 
v.äiterj, und Eich aas China verfchreiben njüITen. Dpft > 
mehr geben wir ihm Hecht, wenn ex Tagt: „aui der 



Studirftubp isfst fich par vieles amdenkea, gar tnandur 

fcböne Fian eniwerfL-n; da* Papier Ift geduldig, e« 
nimmt alles an und aui." — Wenn der Vf. S. »5^ Aus- 
bildang dei&inne« für dasSymbolifche oder Bedeu fanie 
and zu dem Ende die Le'un^ von Pdrabeln, Fabela. 
Mährchen und Gelichtr^n etnptiehlt, fo mochie diefea 
wohl mehr tür ein leilerrs Alter gellen, als^s zw^- 
fchen 6 — .<5 Jahren , für welches die hier gegebenen 
Regeln vorzüglich paffen. Dean ee ift in der Thai eine 
Tanrchung , , wenn man die Kindheit für fo poeiifch 
halt. Da* überfinnliche liegt ihr viel 711 t vn noch, 
und fo wird üo von allen jenen Dingen heltimmt im« 
mer nur die Schale fatTen, den Kern aber unbeiehtet 
laffen oder wegwerfen. Jeder gehenarin feine eigene 
Jugend zurück, um Beb hiervon in fiherteugen. Der 
Sinn für das SymboUfche fem fchon eine grofse Bckannt- 
fchaft mit den Cnolicbrn Founen und eiüe leine Km* 
ptiurilamltL'it Jür die geifiigen BezieJiungen voraus die 
die man in lo frubcu Jahren nicht iuchoa darf. Nn* 
im höhern Alter ericheint uns die Jugend in dem Zeo» 
herbhinusex der firionemiig To poetifch , in der That 
ift ne fehr profaireh, nnd Gefchichte und Niiturae- 
fchichtefür uceine angenehmere und hebere Nahiung. 

Der dritte Ilauptabfchiit Udert noch einige brauch- 
bare Lehrpläne und kurze Angaben der Bücher, deraft 
man fich bey dem erften Unterricht bedienen können 
fo wie tneh eine «iemlieh ▼oUAItndige Lltei^tur der 
belTern pädagogifcfaen Schriften zur eignen weitern Be- 
lehrung. — Druck und Papier üad zecht gut und rein, 

F. S. 



KLEINA SCH&XFTSK. 



Moiotir. franlfurt «. M., h. Körner : JITadicfiiiifcA« 
XrtbtbüchieiH 4itr dl« Xunß , dat men/chliek» Laim sh 
««rkürstn, in'Bejfjpideik 1809. ao6 S. 8. (<• gr.) 

DiefM Bfldhleia veniieM mebt vergelTen cu werden. 
Der homoriftifche W. deffelben (laut der Vorrede Hr. Dr. 
tl^mitlfitin in Weltlar) treibt darin feinen Spafs mit den 
'Sünden der Ante, die fie tSglich ohne Erröthen begehen. 
Hier folat da« kune SündcnreginBr I 

Nach einem Stn tß-hrfibtn an den W. Rtetnftnten, wer- 
in , wie billig, für 'i-i^ g^^'B' Attention gedankt wird, 
Jleht in Ccp i, r.nr.ie'>iijcht Lnkundt unter Ärztin, der 
rir ':rpifpn(ii^ Bcwi-i?, dif» die beßen Analoitiikpr fohlecht, 
die Praktik«r ohne \nhlrtmie meiftfus (jliitshch ciirfrrn. 
(Leidrr fehr wala , fo IchrsiKh mancher l'i ofelTor der Ana- 
tomie fich darüber ittlutäigt tm4eu wud! VifUetuht liefse 
fich ir.it Rü/chlaul) fragen, ob der Arit iiherhaupt derglei- 
clicn fernerhin »ur Praxi» nfilliig habe?) Im Ct:p. 9, OabtH 
und Mifchungtn vm ArtnVT*'*» wird, nach einem krüfti- 
«en Seilenhiel» auf D, Kiliunt geheimen Aianejrkaften fflr 
■16 Athtar. uid aacr. TerfenduugtkofteB, lan ofFea geAanden, 
defa die meiftm Artte in der Gabe der Arueymitt' , in 
'der lUifebnng und Form ihrer Kccepte. ge»v«ltige Fehlarifte 
«laelien, und Alle», nach Grl.iihr, mit Reyfpn:!''" belegt, fowie 
in den Noten diefer und {•.•ui-r Hr. College freuBdbrfideriichft 
MCtilieirt. (Cnd der (;riitid diefer Ignoranx itr*., dafs die 
muuiti» Huitf naüUos CcUeciit gelelea, und das Formu- 



lar fOr fibernfiOL 
Aeoept« rat ZiigS 



wM, weil der ZwIiSrer dictjrte 
■t, oder, als Srowata«er, mit 
weBices aeSKewntO Ln Cn. g yeredirt 4U lumjßt MäiU- 
-f «, im KloAer tu u., die nit 50 Jahren kehi Vfetfeb aO^ 

nicht! autleerte , rothe Blutflecken am Charfrrytage hatte, 
und fich auflag, und vom Vf. in das Räthfel natii'rlich galdlt, 
~ die Nonne ift eine hyfterifcbe Scbwirmerin ! Im Cap. ^ 
Othurtthüttt, finden fich fie^fpiela von allerhand Varfehcn 
dür dienftloil^tntdi'n H -rren , die fich alleufalli noch mutti- 
^jlu irfn, aiKiircn und di . iilii en iiefien , Und im Ca», g .■ 
icrrcijs\tng drs I)ai-.'i<-t durch Jit Zaitgr, eine Tll)^irtcl^^>, 
diTiin Ir.mrigc Erfahrung fo manche DAine fub rn/'a beis iitet 
und mit Tiiräuen laeityniit. Da* Cap. 6, uJ>tr üingnofis und 
Indication, tttlcht Arttt ßth darauf abßrmkirten. futhült 
wieder Belege^ wie man curirt, uud nicht curiren fol^ 
im Terb«rjwa« eine Züchtigung der Hn. College», die Im- 
mer reiaen eder ebftiimpren , ietmer audeerea oder «ielt 
■nsleerem« imd di» Tbeerie dar warmen und kalten Büder 
wie efne Windfiüma drehen. Das Cup. f: chirHrgiJch» 
Nttdi'.Httn , leigt, dafs Irreii hej »roftfn Praktikern meufch- 
lieh fcy , weil fie fich in dif uniiekannt» Chirurgie ^gea. 
Zum Befchluf» ein EpHifg, dtr Trawn, tin p»*tijehe! Frag, 
ment , ein Loblied auf Sir Scharlatan Anf tcmaniiicii'' , von 
deüea edlar^ ^Sipp£ghafk neob viel« Spröfalmge unter 4ea 
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ERDBESCHREIßUNO. 

llü»NB».Ro. in der Stein'fchen Bachhhindl.: Pkyß- 
salijch 'ßatiftifche Befchreibung dtt Fichtelbergs 
* von D. Aug. ßoldjuf* Leb*«' Fried. Altx. 

Univ., Adjunct 'et Direetorianu der E. L. Aka- 
demie der NüturfoTrchpr , Secret. d. phjf.' med* 
Soeiet., mehrerer ge!. Gefelirchaften Mitgl. , und 
D. Guftav Bijchof , Lehrer an der Fricdr. Alex. 
Univ. u. MiUl. der phyf. med. Soc. 1S17. I Tb. 
SM S. U Th. 970 S. 8> Mit • Kvf fina oad ttiMC 
OeUigidart«. (5 Rthk.) 

n S«g*. di* auf TriaftgltrerV der Bi> 

Icboliprüner Glaj iiütte »erflnnWldet, und aaf dem Ti- 
telkupfer /cüftes Werke» dargeftellt iß, kommt derOch- 
fankepf Cem TIm»U des Fiohtelberg« , der 5019 P. F., 
nithia 70 Vof* «reuiger , al« der andere Theil, der 
Schneebatt, Aber der Meereeflüche li«ct) alt Aeprifaii. 
tant de« ganieB OeMrge» »dr. Sehl Coaterfify mh dem 
G«rchrnride fieht m«n an der Felfenfpitze des bebatim- 
t«D Berge«, und während feindfelige Erdgeifler mit 
einer Zanbcrk<-ne und einem Iiarkpn Z*uber(chlone den 
Zugang SU dem Inneren und lu dem Cberfluf« an Schä- 
1MB verfchlofTen halten, entreir$en Hch die lebendigen 
^wUTer (Me Saale, Eger, dar MajrB«. die Nabe^dea 
teneren Kammern . und dat «auntifre Gewilde fcbant 
luftig BUS dem Gri5n de« Walde» Der frlaube, welcher 
Schatze luchend und nicht findend den lierg vervrünfcht 
katte. lieTs dennoch für den frommen Socher 
-M einem Tage im Jahre, su einer Zeit, ali zaBirchofi- 
grln vor Meffe geUhitet wurde, bi« nach gerprochenem 
Bvangelinm eine Stelle zu einer OfTaang frej, die nach 
fcbweren Mühen aufgefunden , eine Oeifterkirche mit 
einem goldenen Altare und mit Wänden auffchlofs, 
woran da* Gold wie Eiszapfen und Ptfrlen und Edal- 
Aeine an Schnuren hingen. Gegen ein<-n lolchen Re- 
p»iUMUatB9 Adr aar arit einem kxif ligea JUipw 
wid i^eh kiiftlfem Hnthn fingen t ielebe Oei&er 
lalTen JSch nnr durch ein teinei, den frommen Zwecken 
der Wahrheit ergebene! Gemfith befchwichti^en ; ei- 
nem folchem frommen Suchet «rfcheini dann zur 
glücklichen Stunde die frohe Boifchaft, imd ihm 
whliefst ßch die GeiAerkirche in Gold luid Azur auf. 

Sa fimden wir di» Verdiea6« der beiden Schriftftel^ 
lar, der Sage gemäff , verwirlUi^fat , und gern fprechen 
tirir Ge To au«, weil es ihn^n nicht blofj darum za 1 " 
JEq|«/uufl««^j. s. J. A. L. Z. Zweyttr ßaiuL 



war, alle Qaellea and HSIftmittel frihnerZeit so ver« 

gleichen (d.is Verzeichnifs der benutzten Schriften, dt« 
ausfchliefslich vom Fichtelberge handeln, oder Sey^- 
träge zur phyOcalifchan und ftatifiifchen Topographie 
lieferten , einfcbUeftlich von 8 hydrograpbifcben , 4 
botanifchen, 5 Maoufcripten , worunter ein amtliches 
Bericht det Hn. Alexanders v. Humbold iiber den Zn« 
Aand de« Bergbaues und Hüttenwefent in den FQrßeD« 
thümern Bajreuth und Antbach von 179« berindlich 
iA, beträgt 76 an der Zahl), fondem auch an Ort unA 
Stelle zn feliea, und Cch in der dunkelcn Tiefe klw 
sa nucbea, wie «nf der lichtca Höhe veihorgeaMa 
blieben wer. Dem Ha. Dl Bifeh»f, dem tveneto 6a» 
fahrten de« Vft. , gehören die HöbenmelTangen, dia 
daraus abgcleiieten Verfchiedenbeiten dei Klimas, dl# 
Berechnung des Fläcb«ninhalts, die Beftimmung deK 
geographilcben L^ge de« Gebirgilandes, die Unterfu- 
chung der Mineralquellen, nebrerere mineralogirch« 
Untevluchiinfea, die Beftimmnwg der Hl>heB- nnA 
Lingen-Yerblltniflb de« PrefitbfilllM, and fon&gtidi dia 
Aufnahm» und Zeichnung der Charte an. Der ProßU 
rifs verGnnbildet fowohl den inneren Bau des Gebirgir 
als die Refultate de« Nivellements. In jener Hinlicfat 
durch fchneidet eine fenkrecbte Ebene daflalbe enf da»' 
Linie feine« QiierdurchmelleTt vom dftttAaFaCia dda 
^cauben Kubas n« an dai . Murchwiuthal bej Stehen; 
diefe Ebene, die dturch den Schneeberg und den Wald- 
ftcin jielit, und alle Gebirgsfchichten rechtwinki^ 
durchfchneidet, ßellt die Verhältnüfe der Lagerung, 
Stellung und Senkung aller Formationen dar. In die« 
Ter Hinßdu bebt der viftiaoh Yemidberte MaEiftab 
alle TheUe in feinen Umriffea aad dea Oreppirangea 
der Ber;;ü, '.vic in t!' 1 Aufeinanderfolge, welche durch 
die iiulL-n vcis abnehmende Stärke der Schattimng be- 
iciclinetift, deuUich hervor. Der Profilrifj und die 
Charte unter^üuen fich aaaapder, da die Hiheai aaii 
die horizontalen Entfummgea aecl^dem Mafiii^^i^ 
GebirgscbArle beRimmt ßnd. Die Richtigkeit detr 

Omtm, direa fische d«- , Tbeil de* Qua- 

Aiaiiabaltetfee Flehtelgcbirges ift, <benA( anfeigenenr 

Triangularmerrungfn ; die grufsefen Ortfcliöficn find 
trigeuometrilch bestimmt, die. kleineren aber nach 
den Charten von Hammer und "Roppe't^ dann nach al^, 
ten Handzeicbnungen eiagetccigen and nach Localkennt*^ 
mlTen berichtigt ; die UKiiainaiion zur UnterfcbeidnM:! 
teMiaamlim saA FcOBiMi ift CwlMr» 4tadicb vS. 
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g*nmxi Axt Semiotik mei&ent die Gaiparifche. Hr. 
Coldfufs hat dazu üeloe Qrtskenntnir* beigetragen, die 
SiUfsoiiuel herbtjgefdiaÄ .> und di» SitMtioäcxeich- 
aiat|i AbaraoniBeB. Der «rfte Tksit MrÜlk in 16 kh» 

fchniitr. 1) Verzeichnifs der Schriften. Angefohen 
dlie voB Fi jeher ^ Schul t h ffs , Siehrnkres, Rolh , Kief- 
hahtft Pfeiffer, Schnridcu ind, Heiberger, Bundfchuh, 
d«A ÄUfcOD« gaoKi'Ap'i' Epherueriden , Diirrichmidt, 
E,«gfrittf vcm Uoff a. f. w. mitgetheilten Nachrichten 
imd benutzten Quellen nnd Hülfimiuela« fo hi^u da« 
Ver«eie^Dir< noch vergrSfieit werden können, wenn 
ißelch diefc Schrifipn mehr den Fränkilcheo Kreil 
fibftllAiipt uud einzelne Tlieile angehen. 2) Name, 
J^ge und Umfang des Gehirns. Gepen die nordweß* 
Uebv'Abinarküiig, wo da« Rodachtha) die Schitidang«» 
Kaie mit dem Tbürinaeirweld bilden feil, kSnnte lieh 
Manche.« nach Hn. v. //r>^' erinnern lalTen ; die norduA- 
liclic Abgrenzung am rüdwefttichen FuTfe läTit Beb 
xeriiitcrilLcn. Nach genauen vercj'cic hpt;den Beßim- 
Jii''Dgen ift die geographilche Lange de.< Schneebergi 
ini Mittel auf 29" -ji' 41" 15, die Br. aaf 50° a' 4 /' i 
fcBgareiK. Di« Hraptfebin« sieben ficb von W. S. W. 
■ttt&k O. N. O., nnd dw Oebrrfttlend v«n Bernek bia bey 

liUfcenin nnweit Selb mil^t i2S,6oo P. F. oi'er 5^ 
ffiOS,T. Q. M-, die Breitenausdehnung von Waldeck bis 
obcrlinlb S ebcD iSl4,t)(>ii P. F. oder geogr. Q. M., 
der ganze Flächeninhalt alfo 43I Q. M. Erft in neue- 
Sen Zeiten hat niBn dem ganzen Gebirgszuge, wozu 
4er nreyköpßgeFicbtelberg gehört, einen alUemnnea 
IVamen eegeben. 5*) Höhnt der Gtbirget. Oie Höhen» 
Ijcftinimung des Othfenkopf« von jiiri unr? dct Srhnee- 
tergs von 338g P- F. über der Meeresilache wird mit 
'den Angaben Anderer verglichen ^ und daran die von 
.Koffein zu 3060, der Mainqaelle au 3000, dem Wald- 
Aen lU 39^9) der Nabquelle Itt Cflsz , dem Rronbergn 
an «769, dem Epprechtfteine za «741. dem DQberaberg 
"Sn 2655 P. F. geknüpft; die übrigen g^ben Ton cna6 
— 1960; fio find nlle bloft barometrifch gemelTen. 
j^) liäler. Sie können nicht alt Längen- oder Quer- 
7hSier natacfehieden werden , weil die hohen Rücken 
Sicht gMit Mgalmirsig nach einar Weltgegend Arei- 
di«B. 5) Oewäffm Fowobl Aehende (grobe TMcbe) 
■la fUefsende (der weiTee Main, die Nabe, die Egcr, 
die Saale, mit den Nebenbächen und {''lüfschen, ciiuüe 
aufnehmen). Minera1<]uellen : der Sichersreuther Brun» 
Scn, der Sauerbrunnen zu Grorsfchlnitengrün , die 
Xondraa- Mineralquelle unweit WaldfafTen, der Saue^ 
Brunnen im Ficbtelfee bev GottMgab, der Wunderbma- 
jMn in der Sieinach, die Mineralquetle amPreffTer, dl« 
Mna KnopflTammer, der Sauerbrunnen bt y Firclipru, 
idtex bey Hohenberg , der unter Schiinwald , der khon 
Muumte Gefundbrunnen zu Sti^bfrn iv<ey in der 
XamniM, der fianaxbnuinan im HüUtiial, der in der 
BölM, der Püttnenbrannen im Hölltbain, dar an der 
Kräienmühle, und noch 7 aadtMi surammen!»6; dafa 
■Qch die kleineren mit auigenomnien find, iß nicht zu 
•adeln. 6) Klima. 7) Innerer Bau des Gebirges Key 
■Uefanfcheinenden Vertvorrenheit zeigt Geh ein hochft 
IMgilaSCriger Bau in allen Gliedern : der Granit, durcb- 
mm 9Brchkbt«t> von Giiaia n«d GlimuMrpqbi^Iwr jm^ 



S. O. und N. W. umgeben , bildet di« bSehften Ptmete; 
auf ihn folgt der mehrfach geftaltete nnd farbige Thon^ 
(cfaiefar, welcham binüger als dem Glimraevrchiefer 
Glieder der Kalk Talk ■ ub< Trapp-Formation unter- 
geordnet find; diefe machen die Hauptbertandtbeil«L 
da« Übrige nur Zwifchenlager aus, oder e>i bildet ei«» 
zelne Berge und Hüael; am N. W. Fnfae 4et aördli- 
eben Gebirgt errcbeint d«r Serpentin io. Lagern! und 
bildet Hügel nnd «insclne PcirennarTen. Von dem 
Grün&ain werden 8 »erichiedene Bildungen , und dar- 
untef der dichte oder Übergangs Grünftein, und der 
Mandelftpinariige im deiben und fchielerigen untere 
fchieden, und ihre Chdraktere genau angegeben«» 
eine Bereicherung unferer müunnl^ffthoa Lehrbtt. 
eher. 8) Di« FlQrm nnd Fauna, Uai Namenv^rzei h- 
niri der. Pflanzen nnd Thier« iB von Hn. Funk und 
Hornf, /fth Tno^'liLhri vervollftäudigt. lu) Der Menfch 
nach Heiigiüii , Charakter, Sprache. Kleidung, Nah- 
rungfminel, Wohnungen, Geiatbe, Feften. Obüleich 
mancher Berichijgungon bodürfiig und in Violen «iiber- 
flülBg, doch fahr intoreOiim. 11) MUifeh* Ern/ftei. 
luHA Der gefchichtliche Tbeil ift weder voUHändig 
«ocn durcbgüngig richtig, la) /intahl der hinu oliner 
— ungefähr 155(100 in katholilchen uud prote- 
ftantifchen Kirchfprcn^elD. 13) SuhrungiqueUen der 
Kinufohnar vm vegerubihjchen Prodiicten, alt Feld- 
bau , Ganea- md ObA- Bau (gering), FovAwefen ; der 
Inhalt an Tagwerken follie genau nnd vollAlndig ange- 
geben feyn. \^) Nahrungsqueltenaus dem TUierren he. 
Viehzucht (wie Aark?), Jagd (welche Ausbeute im Gan- 
zen ?), Fifcberejren (wie weit beträchtlich?), Bienen- 
Zucht (warum unbeüimmi .^). 15) Nahrungsqueileu 
vm Mineralien und Foffilien. ib) Nahrungsqueliem 
vo»vtrarb«ittten Ptoducten^ Fabriken und Manaiiip 
ctnroB. Die genanoAen Naehrichtea flnd dio den Bajw 
reutbifchen Dißrict betreffend. Oer zweyte Tbeil 
befcbreibt die Fluf'spbielc des Mains, der Nabe, dec 
Eger, der Saale im lüi'li' hen, dann die Rodachsthäler, 
die der Steinach, der Koirr, der Scltorg.iU mit den Ne« 
benthälein iua nürdlickenTheile mitmono^raphilcheni 
Detaili diefe baXondere Gebirgsbefdureibung iA fowolil 
im Oanaen , wie In vielen Theilen, reiner Gewinn. Bo 
fcy uns grniipend , die Autmerkfamkeit des Pnbli^ma 
und der Liieratoren , v. ie dr r Siaiiflikev , Geographen 
und Mineralogen aut Ji^ Giuic erregt zu haben, das, 
wenn auch 4W< Guten hie und da zu viel , und in 
einzelnes Bedehungen /u wenig gelcbelien fejra mifffc- 
t«, ein Werk iSx lange Daoec hlMbea «üid. 

P.C. 

Lkipu«, b. Hanloben .- Mnttiafyne» Ein T«/;ebiM ^?, 
gefabrt nnf einer Reißr dareh 9n Lo(nt>ai<'i: .c 
und Venetianirche Königreich, durch Uly rien, Ty- 
rol und Salzburg von 1815 bis "Stö, »on Jof, 
Jireil. i8ir. I Th. S49 & " «• 
(a Rthlr.) 

Wenige Tagebücher haben einen folchen Crfprnng, 
wie da' vor uns lioftnie. E' ■ Thell , ^ in. ••-.a' m m 
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•^ilaui tßftn die VttMiaag, weicht d*^ kmn Ab. 
rdiniit des jogeadBclu« Lc^Mt U» fo nnvargeb- 

lich gemacht hatte, weswegen er die Freuden und 
harmlofen Genüffc , die ihm wurden, mit «reuer Hand 
für feine künhifsen Tage aufzeif bnen wollte; ein zwry- 
terTlMilt dar mit dem eriten zulammenbängt, ent- 
JkaAd aatdam DnoKedet Gaföhli, ficb atnen Greoz* 
ftein für die dorchlaafeae BaliB sa tMMO, Ud MO 
Meikteichen und ein An|;edatlkeB mltllia»hillMl für 
das , was er felbß gewefen , wa« dit-fes Herz ah Recht 
gedacht hat, wenn gleich wifTend, dafs der kältere Ver- 
band rpäterer Jahre Viele* miftbilligen würde. In der 
■rA*B BesieliBBg feilt« daW das Tagebuch der Eni- 
wmfni einem Daabgebetvaach dann dienen« wenn der 
ivimerlithe Frofk dt» Alicf« ein ErAarren mit ßch 
führte, und in der zweiten Beiiehung Tollte e< nicht 
Towohl ein Spiegel der Welt feyn, der die Gefiah der 
Dinge treu zarückwiift , fondern ein Spiegel für ihn 
al« Greireo, um den Jüoglng detin, imd'tvie Heb die 
Welt in ihm abgerpiegc.lt hebe, iw nrfceoMB. Ande- 
ren Schriftftellera wivdaa wir et «efdenkea, fich In 
dii ler \bfi .'ii vor dtm Pahlicum zu vfiräufjtfrn , da fio 
dielf durch eine kürzere, bettimmtere und individuel- 
lere Weile durch ein ungedrucktet , blofi bandfchrift- 
liche* Tagebncb, welche« die Fehler und Gebrechen 
de< jugendlichen Alters lanverfchlejrert darßelU, er- 
MicbeD kMmeai imm Vf. veidettkea lair aber diafe 01^ 
Ibatliebkcit nicht: denn anffevden, deb Be nnt in Ihm 
•ineti wackeren jungen Mann mit herrlichen Anlagen 
und KenntnilTen und von liner reinen Gemiithlichkeit 
snführt, fo giebt ße un« noch Gelegenheit, den Zweck 
aiaes iolcben Tagetbnches , wie er hier ausgeführt ift» 
iriaht zu mirskennen. Die Reife hat in jedem Bend» 
«war Abibeilangeni in dem erAen gebt Cc von Wien 
■eri -Venedig, vob Vattedig nach Mailand, in dem 
zweyten von Mailand nach Trieft, und von Trieft nach 
Wif-n. Die Tage der Zufchritt der Briefe an feinen 
Bruder Salefiu« find mit den Tagen der Heiligen des 
Ealenders bezeichnet , die Sitte der Alttratdani arhUt 
dadurch eine Weibe, womit dia xaiaa GamfithUckkait 
des V-fs. in lieblichem Einklänge fteht, luid dia aaeh 
durch denConiraft mit den erzählten lliatrachen nicht 
eniheiliet wird , weil dem Reinen c!a<: durchleuchtende 
Licht gt b'ieben ift, und dji Unreine defto ti(?{erindlt 
Dunkel der Nacht herabßnkt. Er hält es für Uareekr, 
in dem Tagebacbe jede Stedtund iedea.Dorf, durch das 
def- Wagen fährt, imd in auf feinem Reifewege ange 
anarktift, aufzuzeichnen, und diefes AIIp» überlafst er 
iäa Lmdcharten und {r^-ographifchen Handbürhetn ; 
daliin^Li.^n äußert er Über eine früh entdeckte Erd- 
beere leine Freude, und fcblielA ^i^itjnit demMen- 
fchen zu Udine, und feiner ArmnA, jlto^er Meafclv 
verdient, nicht mit ^l» l^ndfcheft , die zu einfam i^nd 
gebirgsarm ift, fondera mit dem Efel, Frenndfchaft. 
An diefeu zncy Aiifsp imgen fühli man den Puls leinet 
Hirzen!; man lache nuht über jenes Kleine, nicht 
üht r aieies Verkannte! Man fiagf bey Jenem (der Erd- 
bee e) mit ihm: was iA gtol'? Wird nicht anch dia 
Petetsknppel. «eMlichen mit dem nHandHehea Oawil. 
U daa üuiumJj» wndM aktk» «Mh Mick. 



LITKBATUR.ZEITUNGj 4* 

Angeles und Palladioa Praahtgeblnde, urammengehal« 
tan B^t dam Wellgahiüde, wird nicht tnch die F,rda 
mit allea ihren ScbweizerlandfchafteB and ColoSkeB 
und Mondgebirgen, im Hinaufblick gegen die Mlldl- 

ftinTse klein, und in allen dieyen das McnfchenhaW 
grofs, dai in dem Kleinen wie in dem Groften donUn' 
endlic;hen zu ahnen vermag? Wer erinnert Geb hiebe/ 
Sicht an G^theU klein und Grofs ? Bei dem ECel, «haa 
tat Torik» tadtea nad Blumauert balclMRtatt BM M 
denken, ift ihm die Verachtung diefet fo geduldlgeni 
leicht leitfamen, unermüdlichen Thierei , womit ihm 
von undankbaren Menlchen begegnet »ird , gehftfGg, 
und die Rettung feiner Ehre eine wahre Angelegenheit. 
Wer fo das Grofse in dem Kleinen, das Wärdige in 
dem Verachteten fucht, wird da« Menfchlicha dort 
höher, hier reiner geftahcn, und einem MeafcbMI def 
Art nn dem Wendekreife de« Dafcyn« zu begegnen, wo 
das Lebentgeftirn aus dem Zeichen des Frühlings in 
das des Sommers berübertritt, ift um fo erfreulicheri 
•la in der OlfenUichkeit des tagehnch« dia Bfiisfchaft 
fBr die Siebarheit liegt, womit man tat dia Amt« Ülk 
Alter hinblicken kann. Nach diefer Voraus fetlotlg ba»- 
greift man leicht, dafs ein lolches weiche« Her«, Au 
überdief« noch don fiürmifchen Gefühlen keinen frey» 
en Lauf lälst. Geh am meiften in der Betrachtung und 
den Aafichtan des Schönen, den Werken der Kunß, 
BUdbauerej, Malerejr, Theater, in dem Genufle deJ 
Religiölen , in Natur tmd Gottesverehrung und In Aa» 
dacht, in dem Streben zur Reinheit wirienrcbaftlichet 
Begriffe, in der Theilnahme an allem dem, was edel« 
grofi und gut am Menfchen imd feinen Inftituten ift, 
in der Vaterlaada- und Fürftan« Liebe, im Haffe jeder 
flnBaraa PaNtlk, la der Pranda fibar.harmlore Frao» 
den, und in dem ErguCTe der Fülle des Herzens da« 
wo eine gottvertrauende Regfamkeit, wie z. B. bey des 
Tirolern nch ofVpiibart , bewege. E« genügt uns hierin, 
den Inhalt diele* Werke« zu bezeichnen und kur7. zu« 
fammenzufaireai wir glauben wenicAant^ damit Alles 

et zu haben, wa« m aae lUnen ipna^ in das iU' 
I<eban übergehen lafliRB wollte. An ^eib Oe^lild 
feiner Schönheit ziehwa die Geftalten des Lebens vor- 
über, oft ohne die Leyer Feines Herzens anzuregen^ 
aber oft ertönen die Saiten fcheinbar unberührt. In 
der BenrtheÜDM dar Werke der KnnA hebt er da« Z^ial 
a)ler Ktmft — «ia Terewignag jeder Höheren und Bat-* 
feren , fern von Dienerey peppn alle üppige Luft und 
rohe Sinnlichkeit, als Licht und Wirme über die Ge* 
fclileifiicr der Kreit verbreitend hervor; aber wentl 
er Ifife die|enigen tadelt) welche dte Unumwunden« 
heit der Allen nachahmen, de unfere Zeit, die toA 
dem Baame dar Erkenntnifa gakoAet hat , der B^eigeU' 
blätter bedflrfe: To giebt er anch denjenigen Unrecht* 
welche die Begriffe des lj<"uiigen Ta^cs üul die i^. liu- 
pfungen der kindlichen Unichutd der Alten anuctr^tü]. 
Wir wollen nicht mit ihm rechten, wenn er der Bau« 
kunft vor der,fiildhaa#roj nüd Malerejr den Vorzug 
fiaadnmt» denn im Gebiete dar fdidäea Künfie kann 
aia ren einem Verzog«» der einen vor der anderen Kunik 
■ d i a JBede feyn, leibfi wenn man lie in teleologifcbef 
Stiiehoai ilnlina i«d «itiiSt» willi tbtt ift dar JB«« 
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«vibeilung fo niaBclier C«mSIde, die ihm auf reinem 
Vtf/t auritofsen, möchte er nicht Unrecht haben, 
•Mm er die Khre 4er Anbetung der Weifen «on Gir»> 
liae JUneiM xn Malluid sn reti^n fndit , «uad Ihr elnea 
Italien Vorzug geftettst. •-" Bey den Monumenten Na- 

JolcODs erinnert er fich en die Agypiilchen Pjiramiw 
en, und die dai Elend der Eingehor<-nen erzeugende 
TyraDoey der Pharaoneo, ULi den MaliAab der Gröfce 
ihnr Erbauer zu verjängM, ttnd er wsmt, nicht die 
Giöfae beftochen übemtxifeB. wtA sa «tfgelDH^ daft 
jlerjenige, der an roiam Witlen Milliouii Amen 
Spannen kann, nicht braucht vom weichen Ruhebette 
Wlt^aAcben, um Sonnen •Obeliske zu bauen und Co- 
loflEi AufiuthurmeD. Allein , möchte man mit Goethe 

a<fmt find die Krtb«, die mich lieben, nicht maine 
ftb, und Ih nicht -Bumeifter dee Plane 
4er Baamcißer des W«i1ms? Und das Bild, wel- 
abes der Vf. von Jrait Foul entlehnt , daTi die Aeil- 
Aen und unfruchibarften Berge unter allen am wei- 
' teAen gefehen werden, möchte «vohl unpalTend leyn, 
jaail die Fruchtbarkeit hienacb mit dem HöchAen un- 
verträglich khaiaan dürftat nichts Atä.o wenige* Ift et 
treffend, wenn artfaiForam Napoleon, die Arena sn 

Mailand, Napoleons Exercierplatz nennt, und von dc^r 
Erbärmlichkeit des Zeitalters lebendig ergritfim wird, 
iiafs es nicht lallen kann, fleh mit abgeworfenen Klei- 
dern dea Al^tertbuBU ' sn (chmnckaa, und eitel und 
ad^eblKht in framdan Lampen ainkaiattlltMrea. 
— Dia Otanxlinie zwilehan dem ItalUalMitaa und 
Deutfchen 'Theater benimmt er naeb dem Omerfchla^ 
de zwifchen heiterer Sinnlichkeit, die er jenem, und 
nach dem renectixenden Ernße, den er diefem aneig- 
net. Daher ii\ dw Materielle des ItaliSnilchen Tliea- 
tan Xo «oUkAnMHM« nirgend dia Oper fo wahlbefatst, 
das Ballet fo votimflleh, nirgend «na fo vollkömnla» 
ne ObcreinRimmung zwifchen Decoration, Coßüme, 
Locale, aber auch nirgend ein lo elendes Schaufpioi, 
als in Italien. Da die Op< r als eine grofse Gefellfchaft 
«acefehen wird: fo eatfteht daher die Länge de« 
Mch«, wdeha« nr Maylaad dm Ihnlkan Theil des Ta- 
ges einnimmt; und eine Oper «nrda xwey Moneta 
hinter einandar tigUfih gegeben. ÜMa Opei? iblhh i^ 



«vat anch Andere bemerkten, im Verfalle, ^ mm 
Rerolution her^iBygefülme Zerilonina dar Cmbw^r^ 
nan»dM»fik^nlUk«i l«t_rtanlkUe* das ^^T^. 

anderes Gluck, keinen anderen Ruhm, als diefenSinB. 
ned aas ihm quillt ihm die Reinheit dea GannUaa dtt 
Natur. Delswegcn gerathen ihm aneh Landfchelblnb 
fchrcibuugen, Belcbreiboagut daaMatfane ond Abend« 
a. f. w. »orzügUch; und nicht ohaa Rfihrang wird 



min« 



tnan ihn mit i^nelen baten hören; aber diefer ffo 
Sinn ift kdna möncfairehe düfiere Afciik. Jondem 
ihm fteht auf einer Seile BeConnenheir des Geifies 
welche das Leben reiner und tiefer au£blat, ivf des 
anderen die heitere Siiraaiung nahe, woloha iar-Bhal» 
heit, dar Wolluft and deaa Neida fremd lA — Die 
AttwaTanhalt da« Kail«« In Italien «ab ihm mehr za 
iaaanaad zuhören, &U et r. nft KfiJenden begeeaat 
nnd wir müden es aart nenneu, djls er die höher« Lia^ 
be , die er au leinem Füiften iri^t, und die auf/ede« 
feiner Excurfioaen duxclifciiimmer^, hhanjiaith a^ 
nen Mifstoa, daaah alnan HlabUah'li^teM^rtnalt 
bakaachM», anegaiagena und mit Blut gefärbte \. 
tHIbt» Dar Vf. Aeht an den 5cheidew«ige , wo die 
Lieba laiehi die Fre>heii, die religiöfe Ahnung leicht 
den Glauben, der G/aube leicht das Wirien verküm« 
mern kann: hier niufs er auf feiner Hut feyn. 
in dem Altar, waria er jetzt iß, erweitert Qch de« aa« 
•fKagiiche Hara Ar «ja grof ses Leben gegen alte Men« 
fehan , befoadere BBtar dea Flögeln des Glücks und 
Im Sonaenftrahle der Frende ; aber die Zeit der Veri 
«nguu^ bloibt nicht au», und da findet mun, um lirey-. 
figs Woiie zu brauchen, den Urund der Krankheitea 
des Herzens fchon in der Geburt. Die oft wiedeOa 
habrendoa fcbonen Tage, dia .da« Bnah dar Nataa 
eaigolden, die EmptlndanKen und Oafühla aa fittian 
chea, Blumen, Quellen, Diiiien, der oft zu puetifcha 
«nd gefchraubte Ausdruck, die Selbrtlragea und SelbA- 
entworten, worin Hch EntA ickelungpn von Sätzen ba* 
gegnen, werden ihm von billigen Beiirthaileni gewitt 
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JesBMBscBairTBlf. Vtcn* k d. Yf.: StJiuU itr B<» 
Mm»* und fVanumg. Eine ' Sammlung wahrer Gerehiefe* 
tea fBr die Jaeead vott LttfoH Chimtmi. Mit einem Xw* 
«Cnr. itt> vf^jS- a (i* et*) 

Olelb SaaMBlwie tob klttaea OefohlBbten nird der 
fUead eine angenehme ITnterhaltiing gewiSbras. Et find 
ailtMeBtheils Anekdoten aui den Begebenheiten der neneaes 
Seit, welche da« Gepräge der Wakrheit an Roh tragen, 
Mnr lA diefs nicht der Fall h»j mehreren Gafchiokten , di* 
«aa der Anhänflichkeit and Traue der Hunde ertählt wer^ 
den. Gar oft werden in dicren Fällen die Thatfachen ent- 
ftellt ; odfr wenn fie anch rein enälilt werden, fo legt 
man doch dem menfchlichc Ablichte» nad Serefeke a«tar,< 
wa« dem kiaiaaa iBOineta «Baalehreibea iilk . . S> 



tHuMMt k Thenwaat Srnrnrntung rtligiä4 .ßitUtit^ 
ÜltimnM^ VMtßhuUn- nx Obnag dea flediehlalBisu 
VevAusdeaaad Teredhrng des Herseas TeraBAaltat veaT^' 

ftph Kraut ^ Stadtfchnlinfpcctor in Landihut. igi^. go 5. 

Wenn da» feine Riohtiekeit hat, wa* Hr. Xr. in der 
Torrede berichtet, d.nf» „m fekr rielea Volk*/':!"''''» <i'a 
geiftJichen Liederr^rfc ils retigiöfc« Büdiinf»!"^!^ »us Man- 
gel de» Stoffe» nicht K itten eingeführt wrrJcii Ännne« : fo 
wird die (Gegenwart SainrnJiiiip ihren FudjwftJi erreiclMlk^ 
Sip ii\ gmfrtfTiithrils nvcckni.ifsig ver«riAa!tet , Mnd IT 

daa ancekkiehe «edwriiuls auf eine gaU Art iteleitigcn. 

Ja« 
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KÖLN, b. RommeTikircben. Die Gedichte Oßant, 
M« uberrem und mit dem Englifchen Tszt beglei- 
tet *on J. F. Arnauld de la Periere , Secietit« der 
köai^Uchea Rtgiatnag ta Köla. i. Bd. XXXVI 
u.^; S. Ilr. M. ifii & Ifir* IIL Bd. «66 
i8>8- 



Fin vi fr Ter Band wiiA d«» 

Offian beendigoa. ( j Rlhlr. 1 2 gr.) 

D •X Übetfati« wurde, laut der Vorrede, auf den 
«I*1«B gafthnollen Reiren , die cr während d«r l«Uten 
sehen Jahre, in d*aa Sa«di«n& dw BrUtm. «M 4m 
rauhen Klippen Gi«llluda, f» wie mHW d«n &MBdtt- 

chenHimtuel ,ou LilTabon . Magern, Gibraltar a.f. w. 
ntacbte, *on Oüians Gelängen in iltr Macphcrfonfchen 
Obartragong oft eingeladen, die L mgebjnreü drr N,i 
tue mit MMin lidlMren, reineren und tuiier iuhien> 
4mt Si»MlB gMliebeo- OIGacs heuh ber, und jeden 
der Natur oich» gl»» entfrcBidetan G«i& im höchAam 
Grade anziehender ßeaia« lif« ihn auf dm weiten Oc«« 
an in c.'-n Stun den der Mufse uawiderfiehUcb hin, 
Verluche zu wagen, des Dichterin der Sprache Teu- 
tonia'« wieder zu geben. So entfUnd diefe Überreizung, 
Welelie frejvoa Mtm Zolätzen und Verfchönerangen 
aar eine wortgetretie DerAellung det Uibildei liefern 
lolltp. DerErlniiierungen find nur fo viele hinzugefügt 
wpiJ^r:. alr; /vir VerASndlichkeit dei Ganzen nnum- 
^n^lith nothweiiiii^ ichienen; dagegen ifk jedem 
3ande eine der kruiicken Abbandlangen Macpherjom 
■anDgefcbickt , am ü« tnii den Dichtungen OlHan« 
MV aeoh dem !!>■«■ mch bekiBatcn LdTer in da« 
•tand w f^ftiea, fleh mh dem Zeitalter und ieiB Grift« 

Barden vertraut zu machen. 

Der En^Ufche Text iii gi<tii fo, wie ihn die An<- 
palK rl, r letzten Hand i/^jUt-fert, und weicht beträcbt- 
iich von dem ab. der in Deuticliland durch den zo 
Frankfurt im Jahr 1777 erfchicnt ncn Abdruck in Um- 
laof gritaoMnaa ift. VVahrfcheiniid» am den Leier auf 
diüfi WohlMnf dar Sprache , der überall Iturfcht, 
uiü! den rbjtbmifcben SchluT Fa!! fal\ aller Sitze de ßo 
auimerkiamer zu machen, bat der Herautgeber deo 
7ext vetaanig abgetheilt, und dat nämlich« veilalttnl 
«ach bej faiae* Uberüeläonf beobachtet. 

Um diele «tt hewrt h a ik » waadat ficb Ree. 'irilltiA 
fota l^iagal, a«cb demÜbnretzer dem frhün^tep, 
KrgimuuigibU -d, jL Zweyter üvuU 



in ffinfidit der ÜbertrafUH; deaa fotmarifiaa tmter 
OffiaM Gedichten, bey dem er aifo, vm etwa« Amg«- 
leichnptc! zu liefern, feine Kräfte am meiAea lufpf- 
boten hab(-n vird. Mit Schüchternheit, bemerkt et 
indef« iHlbli , Tcv er an cüf Arheii gegangen, da eis 
.Stollberg, ein Rhode und Ahlwardt mit fo vortteffli. 
dien Verfuchen vorgegasgen fejren. Freilich war 
«■ ein üdiwece« Unteraehmaai nach folchen Über- 
fetzungen «inen Deotfdiea OlHaa zu Iieiern, 

dein in Linoni noch höheren Gr*fTe die Kuilp dec 
Schönheit eigeu wäre, wodurch Macpherfons Über* 
tragnng diefes Bardea aazieht und felTelt. Viel« 
leicht würde der Uberletser doch feiner Arbeit' 
elaen nidt feringen Werth habe« verüehaÄtt kOnaen« 
wenn er, feinem Vorfall ,gctreo , don Englifchen Text, 
fo weit et derGeniui unferer Sprache verftaitet, durch« 
aut würtÜcn, aber in eben fo edlen und ^e^ahlleM 
Antdrücken und gleich harmoaifchtönend wieder gefa« 
bea hlltat, Za diefem Zwecke hXtte es ihm erAe Pflieht^ 
lejrn mülKn, Enae Vorgiaier aofi fergfahigfte zu be- 
BttticB t und fie nicht bfobaeyrchwierigen Stellen in 
HinGcht auf den Sinn, fondern auch in Ar, l4*hun- difs 
Ausdrucket zu Rathe zn ziehen. Daft dieies aber we- 
nigßen* nicht überall aefebehen fey , davon glaubt Ree» 
überzeugt feya zu dürfen , weil Coaft «QEÜagand« Ober« 
feizung nicht durch die F]«dMB» dl« ihr aafclebea^ 
hätte eniAelh werden können. Man nofst nk'mlich 
nicht blofs auf Stellen , wo in Hinßcht dei Sinne« kein 
unbedeutender Miis^riff gefchehett, fondern auch dm 
Auidruck nicht fo gewählt iß, daf« er BeyfiUl veidianiai 
und hin und wiederfinden ßch Sätze^ dia ehnÄTartae« 
XetMaa einet Dnickfehlera nicht so entrStbfcln Rni. 
Beweife fSr die Richtigkeit AeCtt UrtheÜ« mögen lol. 
gende S'^ilcn liefern, die Ree. nitlu mühfam aufge- 
fucbt hct, londern gleich der cjcüc Gelang von Pingal 
darbietet. ^ • 

Gleich im Anfange hcifat «a, nachdem von KuthaU 
litt die Rede gewelea iA« AmU ktr tkoufhtt 0/ might^ 
Carbar, m Iva-o ßain by the chief in war, tke fcout 
»J oee«fL oom*t , Meran, the Jon of Fithil , Uth igt 
überfetzt: Vertieft inGedanXcti ,ui den raächtigeci Kai» 
bar kommt zu iiiaa dar Späher de« Meer«, Moran. 
Aber nicht Aforan war vertieft in Gedanken an Harber^ 
lß»ivm üuthuUin Ulkk' Schon hier würde ein Blick 
Im 8l«llb«r|* QSßm devFtbi^riS «ergebeu^t haben, w» 
M heifit; . 

Q 
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Za Eriannrnfr, ehtfcdMik <i« c«wiü*'gci> K.(irteiF't 
Er war, des Hilden,, d«n cinft er erfLlihi« d» kam 
Dar SpUl«!' de« Meern, der Sohn ' dei Filhils Moran. 

So auch'Ablwardt. — S. 6. Z. 5. Ibeheld their fnip, 
Jays Mar an , t all a% a glitterinf; rock; diefs ift »«r« 
deylCtht; Ich fah ibron-Fiirftea, fag|.Monui, «rhaktn^ . 
' mm tt^immmrnäeo Feh , "fla t«U doch nidr iroD Kdr- 
pergrofio gilt. — Dt:n Satz: heroes fiand not in my 
prfjfnt» IS. 6. Z. lüj, wiude Ree. lieber wörtlich über- 
trafen haben, all To, wie e< hier i^efchehen iß, wo 
ei beirit: Mir bieten ktiM UeitU» di* SpitM^ Aug«- 
wefleQ«r, berondert «ecen de* gleich folgenden , THey 
fall ta earih from myhavtl, hat Stolibcrg dafür: Bs 
beft^bn die Helden mich nicht. Auf gleiche Weife 
üblwai-flt: Nicht rieine Gewaltipea ßchn mir. -— S. 12. 
Z> U Oh Ltita's üujky heath they ßanä, iike miß that 
JhtideM th£ hüls 0/ auittmu; der Überfetzer : Sic ftan- 
ien aiii Lana'« düAenir Haide, nie Hüpel de» Hcrbßes 
hefebattet t«i Nabel. '- Mm-bej d#r Vergleich ung liegen 
rfjp Hügel, fondi'.n c?pi N bei v.um Grunde. — 
Ehend. Z. f. V um. Hut thoiigh my liand ithertt on 
fifiht, my heart is for the peace of Erm: die CbT- 
JeuuDgi Ob gleich meine Rechte zam Kample Jich 
/treckt. Doch «rohl au Aark, und angcmeOener 
SleUberg: &> faenit sum Kampf mir die Fauft ancb 
fft; wo dem Ree. doch auch die Fauft nirdillt. — 8. 
l.i. Z. I- it: uii:i^.i I K u n lii<: [Su aruii arm, the 
firji af tnuriuL tntn. Die überL Fitigal der crfte der 
Aerblichen Männer, würde feine Recht*- jeizi jvhotten 

Scheaen?). — S. 14. Z. ae. Scatter ihou the af Lochlinl 
aar thnugh the rankt of their poidg: Die Oberf. 
i?'//TArfofwi/' ihre irolzigen Ppilin. Nach (h ' R--. Cic- 
füiil Hoch wohl bflier StoUbn- I.aui, au den Htiimn 
dcrStoizeu ei tchall»; bi uUarr diin Ruf in dor''S'lilacht ! 

— S, Jg. Z. «5. ^yjun it (themiß)moveson the plams 
pf autumn ; Die überf. Wenn er (der Nebel) die Fel- 
dbrdes Iderbücs betritt. & ao Z, >. Thou haß JaU 
Im in darkn»/»; THaUhett. Im Dunkel bilt da 
fcfaUen. Zwar hat mich StoUbcrg: Do fielTi in Geheim; 
tiehtiger aber wohl Ahlvvardi: Du fanklt in die Nacht. 

— S. ji. Z. 14. J h/ t-e 1 httve (lain wirk my bended yeu>; 
Die Üb. Drej erlegt ich mit aaeineiu eigenen (eibenen?) 
Begau. SloUberg : Ich tödtete dsH mit gefpanntcm Bogen 
drey. — 8/84 Z. 2. v. nnt. / foi'^ the wandering blooä of 
Cathha; Die Üb. Ich liebe Kathba's (am Schwert) rie- 
Jelndes Blut — S. 20. Z, 7.',- m n'.',; m uty 
breaßi Die Üb. In meiner BrtiA erkaltet die Klinge. 

— S. 28. Z. lg. Throagh the breaches of titr tcmpeß Look 
/•rth the dim /«ce« 9/ the gbo/t: Dia Ob. Durch die 
tLiJf»4€t Sturmsi?) HiefcaB die trttbeu Oeftalteli 
d r G iiker. Richtiger in jeder Hinnrht S-oübr-rg : 
Durch gefpaUneB Schwall der Oewuierwolxe ichaun 
die tvübea Geftalten der Geifter. — S. 50. Z 5. Jf hat 
murmur rol s aloag the hiU like the gutheieä flies of 
^ 09*? Thajom 0f Brin defcend , or rußling ivindt 
rMM in the dißant woed Die Ohe. f. Welch ein Suaa» 
fiim x^lll de« Uujie entlang, wie dit> Terfimmeiteit 
Fliagwto Ali«ii4i? 0 ioMMa 4ie 6<Mia» Erior 



^SBLiTTBR ^, 

herab; oder wie in amfernleren WIMenliranren rau- 

Ichende Windei tOtt.Ltw. .Auch hier hatten Ahlwardt 
und SioUberg über den gant verfehlipn Sinn Aufichlnf» 
djrgfbotcn. Px-y dem K t/ten heifst die Stelle fo: Was 
haulet dort von Huj^el her, wie der fummende Zog 
j»on Fliegen am Abend? nAen die Söhne von Eriii> 
eder^ diBr»^arWiiHlt'G«li^ch inentf»rnt«m Wald^ 
S. -^». t. !•» The Sf/raadlng of lue manm above is 
l:kc a ßrtuni oj fmoke on a ridge of rockt i Die Überf. 
Das Schrenen ^ö|>rciien?i ieiner Mähne hoch oben 
gleicht einem Strome von Rauch auf einer Reibe von 
Felfen. — S^-^j«» « t« ite. futir jh'et from head lihe 
m ßamei Die Üb. Sein Hauptji<kar empört Beb z« 
Flammen. So auch S. 5Ö. Z. ii. Strong thf rock» 
that Stretch their dark pinetto tlie wind. Die Überf. 
Stark wie die Felfen die ihre dunkeln Fichten empö- 
ren im. Winde. — S 56. Z. 4', Were Findol kem/elt 
bejore me, my foul fcould not darken with Jean 
Die Ob* St&i^de^lbft Fiagal vte aAr|f?«r'&lke siebt 
Schnecken meine Seele b 9 ftk a t^ii^^. 44. TL 4. 
Death ruifes all hit voicet aronnd; Die fib Der Tod 
erhebt alle ihre Stimmen umher. — Ebend: Z. die 
letzte. Uundrid ) uiiüii collect tlu: heath; Die Ob. 
Hundert Jiingting« lanimelten Reifer. — S. 44. Z.5. 
CitthuUin rejumed h:s mtgh-ty Joul ; Die Obw Rutbnl^ 
lin ar/rifeht feine mictat^e Soeit. Aber womit? 
Vielleicht mit dem Mahle ? dlefc»- Ikand ja noch bevor; 
Swaian ro!lte no(h da/,u > i. . lailen werden. — - S. 1.«. 
Z. 5. V. uUt.Ltiir. ar, b',rji oj men , wa$ there; OieUb. 
Caiibar, dererfteder Manner, wandert (war dort?)* 
— ^ Ebend. Z. die leiste. Üach claimed htm as hit mims 
Die Obarf. Jeder bilt ihn för fein eigen. — S. «;i..Z. 18. 
Send thy troop 0/ mf^ht abroad; l>ie tib. Sende dnine 
mächtigen (vielleicht nächtigen ftatt nächtlichcu?) 
Truppen urüher. 

Doch dielsvvird von dem vielen, das Ree. angeliri- 
chenhat, hinreichen, um zeigen, wie febr vorliegen^ 
daÜbevfauvBgnoch dcrFeile bedürfe, n» ielbftin Hi«- 
ficht auf Äe Hichiigkeit de> Sinnet anf WerUi Aurpraeh 
machen zu können, ."^oüte f ine neue Auflage erfcheinen^ 
fo würde es vx Uuic.ht auch gerathcner leyn, die iiA 
Gbnzen au niclit luhrer. le und da^ Werk nur utinö» 
thiger Weife anlchwcliende , vcTMC!>>ge AbiheiluDg 
«Ohl 4ea BnglUchen Tmaa ab 4af Utwrrauong, w«|^- 
sniaffen. 

Erfürt, b. Müller. Die Zerßörung vOH Tantal 
Iii, Eine mjiheUtgifch.reBiantilcfae Dichtung von 
Friedrick vtm Kkrowtki • Eichen. TaCcbcabocb W 
igi6. latö. 257 S. (18 grO 

Dar Vf. diefes kleinen Epo« faenxknadM ein nicht 
gemeines Talent, fich den Geift de» «He» Mytbo. an- 
zueignen. Die Anlape der Fnbri [t nnes allen DicIk 
tert nicht unwerifa. Rbea, die Goiuu der Erde, be«i 
günftieidea Tantalos, den gewah igen Sprot.vhng der 
Titanen, der in Mäonien ein »ichti^e» Reicii gegrün- 
laad am Berge Sipylut in det «ach ihm benanmen 
Mttfannit. £ielidMdl»«»itw«»v ^MlüMai* 
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Schöpfung ihre» Liebling, in Angenfcheiii »o ■•k«»«»' 
Zeu* folgt ihr willip nt hTt den anderen Unmrbuchtn. 
Nur Her« grollt, w.il Jenergegen die Multer gefalli- 
.er als gegen 4le Gattin, und Rbea ihr die Herrichaft 

keil de? goitervftrachtenden Ub«rflMMiM«^ mektn. 
I),T huUifche Einflufs wirkt, dnd tt-tJ* Bmft d«t 
Übermenfchen kennt der Gedanke, der. Donnei« 
felbft »om Tbroii^Ättfiürzen, und im Ol) b5[' , wie aur 
Erdtal «I heCTfch«». Aber da» Schickfal ^^^t : Bis l,u- 
herondvIdMFMiWr! Und nachdem TeataiM d«$ Meis 
feiner Frevel durch den Raub de» fchöw« Ganynedes 
er; litt, trifTt ihn ans Zr;u» Hand der der Rache, 

und pin Erdbeben verlclilingt die fielse Stadt, die fei- 
nen Namen getragen. Dtds der flüchtiji;« Abrif» vor- 
li«|Mider OiciitUDg, welcher der Vf. durch Einsvebnng 
nim^artttlfbA». *• von der &(|i«(aibung des eben 
gegründeten Troja, BmtawA^ JSitiä^ , oad durch Be> 
Tührnni- manchet-^Wl WfU I rtM T Mj»b «a . wtfe jene» von 
der Niobe, von Apollons Verbannung vorn O .tnt) im 
Kreife dpr alten Fabelwell Haltung zu f;phen n." In ohne 
Glück verfucht hat. Wie die Anlage de» tinui n, fo 
verrKth anch irwHoher e i o a e l ae Zog den imoreichen 
Jnnger der XlMo. Oib «IMi RliM den ihrem Element 
ni'iverwandfen Tantalu» fchaut. Ihn, öer dai Ange- 
ßcht ihrer Erde mit prangenden Städten, blühendp» 
Feldern und Giirtpn verichOnert, il« ganz in der N inr, 
tomi» 9» itn Stil de<: alten Epos iß ^ die Katuitro^.he 
•nt der WiUkühr gütlicher Lcidenfchaft entlp:in^en 
zu laTba-t ivelohe jedoch daa ^chickhl; nvt sum, Werk- 
zeuge feiner ewigen RathfchlSITe hcaucht, «id.w^ 
diiirh die Freiheit meafchlichen Willens keinetwege» 
ausgfrchlorien wird. Übermuth der Könige und der Rei- 
ciio FbU, das f'.vi^e Tii':ma der ali'-n l'iibcl. oÜi ubart 
fich auch als Grundgedanke diele* Gedichti. Zeus 
fVorte an feine, um die Leiden d^ ihr fo lieben Men> 
fchewyfehtochl« Mkfliwn erte MaUfir« fich det^iech- 
Bchea tfieht fo ■aannchiDen, „ihrer walte i« treaUell 
da« Schick fiil ,•' erinnert an die hohe f^uhe des Honi^ 
nl'cfaen Donnerers und den erhabenen Leichtfinn der 
ffim ^mi'T»v. l^nd .1)« Aihcne. bejm Untergänge dctTan- 
tahu, deffen Sohn Pelop« retten tvill, dem die künftigen 
Zerftörer dea e h e» eah ea ten Tiiije «wUeaiiaeg hllie, 
flgt der Vfier der rii-lt< rt 

— — e> rrgt Cell irn (j?ilt mir Staunen: wie GöttSr und 

Menfchen 

Ewig £org«n bedacht : tu rttuu dit Ktim« tU* üuhtHt^ 
Die liebe der Irit (des Reeenboßens) za ApoUen C4« 
Sonne), obg'eic.h Ct^ferei; WilTens) in keinenk alteii 
Mythof: gegründet i iA weniefti-ns im Sinn der alten 
Fall.-', Iirinerdar r ' 1 . -Impnä nach IciiieMi An- 
geHcht, aber ewig durch den Raum getrennt, kann Tie 
feiner Gegenliehe nie thcilhaft werden. Nur hat der 
I>ichter diefer Epifode eine zu giofte Stelle in feiaea 
Spos eingeräumt; auch ift die Liebe der Göttin felbft 
M nuideia fcntiraent«! beliaadeli. Oberhaupt fehehit 
«aa diele Iris uöitteatheUt vernaglQekt; ea iB wei 
GttttlidiMiKilu, w« aicht Mmb nhdl 



mehr wie ehu verliebte weinerliclie 
Den fthrifeir OtttMrgslkyte»Mlt «e 
ger Zeichnaag and «aßbeaUeher PerfBaliehleit. 

und mehr Qualitäten, Allegorieen als Wefen. 
„mafslofea Ferfen" der Rhea und ihre Schritte , 
«nnmflflciRigen Louf der Unendlichkeit werden," 



Die 
die 
di«^ 



reaic 
fioS 



•nea wohl aaeh nieht, aas ibia OcAalt mit iener Detic* 
■Kfiliii^, «eiehe dat Bpot arfaden, tor Aa Aagenia 

■bringen. Eben To beurkundet Tantalus den Mangel 
plaltifchen Talents an nnferem Dichter. Hat derfelbe 
dielen Mangel durch den Zu Patz: mythologifch - ro- 
manii/che Uichtung entlcbuldi^ea oder rechtfertigyi 
wollen? Denn Romamifches liahen wir in dem 
dichte foaft aban nieht cehiadaa, ebwohl die romebU« 
fche fe gut wie alle Poeueüairir« andOeftah erbelfeto. 
Auch der Stil des Vft. entbehrt der wahrhaft epifrhen 
Einfalt und Klarheit Er ift meiA fchwülftig und gp- 
gelchraubt, ftatt erhaben und natürlich. Der Aosdrnfik 

• der Letdeafcheft geht oft ina Widerliche und Fratzen« 
haftei •' Aach i«^ der Vf. abir VerKeba ffir gewiiTe, 

-na eben nicht zufagende Kiaftworte: Gierblic^, 
Dum^ftOB u. dgl. Der Bau feines Hexameters ift ke|»« 
neswegs fehlerfrcy. „kraft ihres," „Hafs ihrer," „Glück 

-diefes" honaen wir eben lo wenig für Daktjl«!, 1^ y 
▼arfoi wl» ' • r 

Und mit Weltenlaft fiberfüTIt ihn es ihn ftarr in Eatretxen, 
für Heiain<>ier gelten lallen. Der funGfcirsige Vers S. 
57, de.len Abbrechen das Stocken der Stimme mahlen 
foU,..ft«Tt die Stetigkeit und Harmonie des epifchen 
Mebet, und weder Virgils noch Klopftocks AaTeba« 
vermag folcba »trfiu mütäat an laelnlim^e»; «bar 
auch, wo det Vft. Reaameter iaIiMilirfl hateddUntr 
' fcheint; fehlt ihm gar oft jenerinnere lebendige WoM- 
klang, der Heb nicht lehren noch erkiinfteln li£it, akd 
der zum Diclita» «Bi V«Mn» toshm «te gailkigiMi 
Ohr «xfedan. • Ji. . 

Ai.TBi»«ae tind Lsxnio, b.BrocUi«Ba: Ctphattt^' 
, und Prokritf ein romaBtiTcb mo|icaUfcbea Draa«i 
van O. H. ^rdfm «en Loäbtn. 'igt 7. 150 8. %, 

.(»6gr.) :» 

Abernula eine jener Ausgeburten der niftfliiia 
Schale^ welche uns Exaltation nir Phaaufie, SchwalB^- . 
BombakondUalittnfärPeefieauldriaj^ will. Wirgle«' 
ben nicht bepietkeAta dfirfen, daf* der Kant Wefea 
nnd Zweck in der Veredlung des Wahren , in der le- 
bendigen DarAelluag des Schönen beftehe ; fo dachten 
•nd empfanden wenigftcn« die Otiechifch^B und Rd- 
mirofaen Claffiker. fa natara Tittr''>^''<thMj JMcb^ 
fett der «wcjten HiMte det vorigea lahrbaaaerla. Niete 
alTo jene aeaere Schule, welch«, verhöhnend die (7n' 
-letze de» Sebönen und Wahren ucd alle Hpgefiv der 
Kunft (die de«h nicht in Form befieht, fonrfeni «n« 
Tiefe and GediMenheit ihre Vorfchrifien abziehi) Ün> 
weMri!i», Wortlitter nad Überueibung an die SieUtf 
der Wahrheil and Corteetheit fetzt. Möge 4iafe P«b 
riode des romauifeh- tchwarmcräTcb'my ifabea U». 
bald ffaiiibai|«lMi» «lAdai MeMM^a ffenffelw 
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fMt K«Wt vnä Wabrhch zrr':^ im ,i , alXp auch xa 
4«» AUäroB uorerer Dcutkbon ClaHiker, luC wokht 
SflP« Schule j*tzt mit empönnder V«Tachtuag h«nk«a> 
MdkMi fich «rfiracht! Oidb die Saebe hat wahrlich 
ihr« falir «rsA« 8tiM. Jena Schule fp rieht natürlich 
«lie fo leicht entzündbare Imagination der Jugend an, 
und, während die Genoflenfcfaaft oft den Mangel ao 
Geoialitit hinter eine , beynah an Venäektbeit gren« 
Mpi/daEittinitioaniTerh«inDftnht, fchreitet das Sia- 
kan Ut OcTdimMka vmi im BapfXngUchk«it f&r in 
reine Ideal der Kunft mit RieTenrchritten vorwärtf, 
upd aller tüchtigen GeiAesbildung, ja lelbjk unlexci 
t bg a c h e dreht dadurch der Untergang. 

Die liebliche Mythe des Cephalut und der Prokria 
lA allerdingi einer paMiTchea Bearbeitiuqt fahr ßhig, 
wbA Uafert bay «iur mlMiBchfladlnag, mit kenfchct 
yhamaflat für die Oper ^imb intaielTanten StoCT. Waa 
würde nicht unter den Hinden eines Schiller, Coethtf 
^ feibA Wiel^ndt daran« geworden feyn! — Aber» 

t|b^ Hirnn«! ! wai ift am der Feder nnbree Vi», 4m»- 
«w «worden \ Oafs fuxa Elfte «a «iae Cowyfid— » 

-pUgkeit gar nicht in IbaikM Iby; Alfir T£ Ac 
i^aficalifcbe Poefie, wo Tonknnft und Dicht^anft in 
Oeiöhlen) Matrum nnd Wortlaut mit einander voU- 
konunen verfchmolzen feyn müITen , gar keinen Sinn 
ImIm darüber wollen wir um auf da* Unheil jedet 
CoHmBinrn ~t~ EinGcht berufen. Aber auch abgeTe- 
%m awa iKerar, v«aa Vt 4«ch alt wafantüch aage^ebe- 
ans Taadanz, oai dtaht laafieaUlcba Dnuaa ttnzig 
ah Dr /iKM betrachtet , wie fehr hat nicht der Tf. , fey 
M an« Singularität und Originalität , oder auf Glanz- 

-f^l^t, oder aus wirklicher Uberfpannung der Einbil- 
daaökraftt <aia dicdnaiikhaa Talent feaiiCibEUobtl 
««kaMita y»rlM, arfa fa l g iade , S.4A: 

> Vfit Lieb« ib» dea ffbden hat adeitat. 

. ][>al> eia iclMadig BiM fish foboa verbreitet. ' 
jb ift dar AUehfi« vea dar Ja«« 



jft ttMr Li«»« 7aü(n •• vcllbraaftL 

Kämtr hjn. 



$Utr Arm' Vn^ang dtr Kämtr 
|9ieb AbfcUcdibild ergÜBtcad lu umrn'A'n u. T. w. 



• iariBiwOaliMy, via das dar KjraiphMS 



„Die Rof^nlilätter beben, 
Gckiifst von /'Opliyrhauchoa^ 
Die lieh hprnieder fuehtH^ 

In da* erglühnde Leben. 
LaCrt aaa fie ana durcbidiweba^ 
OieKofta, Belita *r«clMi», 
laient bm 
«ta 



Hiclit irdTobe Rofba^al» 
Sind hier die r«r^en Blüten, 
In diefen Lußgebieten, 
Giebtt nichts , «1* HimmeUglntaa» 

AVenii über Luft und Fluten, 

UnJ Hiigeln, Walrletmoofen , 

Nur eine dicfcr Rofen 

Im lichten Tanze fchwebet, 

Ift allfj LicKt 1111. webet, 

Ein Luitct trualiaes KoXeit. 



allaiSi 



la iA gekommen, 



Dar 

1^ 

Aurora , U^tumgUmmtn^ 

^chea wird von Mm rernoi 

D*T Koftfrtuiig Kimm {,!!). 
Stralend emportu^ringen, 
Oleieb iweytn Maereswogen, • 
OV^riia* in Funken bogen, 
Dem Tag den Sieg tu briogea.] 

etwas anderes als Ohncficn finden ? 

Oer Raum erlaubt uns nicht mehrere Beyfpiel« 
diefer Ausfchweifungen einer unkeafchan Phaatafta 
ansafübran. 

Wir flaSffaa am To mehr bedanem , dafs der V£ 
jene Bahn betreten hat, je unverkennbarer derfelba 
Genie und eine reiche Imagination beliizt, und in 
einer anderen Schule, durch das Studium der ClafH« 
kar,.im rainen Gebiete des ewig Wahren und ewif 
Sehtean, ia dia Raüia unfarar vanialidiaB IHditar 
bitte tretaa kSaaaa. MBabta ar doch tt dlafM GcUdt 
zurückkehren, das wilde Feuer feiner Pbantalie mSTsi« 

Sen, und lieh an die fpätere Zergliederung feiner Eil- 
er und Ideen gewöhnen, welche einzig zur Correct^ 
bait, aUa zur Schöpfoaß ainaa üu^/tweniv führen ka&B t 



KLEINE SCRRIFTBH. 



Centna K#»STa. Mirtln, h. Maurer: Ein Tn^ r.ti$ 
4tt frcijsin Frifdrickt Ltbtn. Hiflorifche* Schaufpi'^l in 
•inen Anfcvf -ron PhiUfp* Bunnfont. i8l8. 4i S. 8- l6 gr.) 

Die Fruchtbarkeit de* Vis., welche das angebXngt« 
^ctseicbnili Icutcr dramatircban Producta beknndat. ßebt 
mit Xeiner MiutlnUfsigkeit im yerkUtaifiSi Hr. & bat die 
«I^akaaalt» Aaabdotaa vea Ziei^aai Mm» t8i dMi SCai- 



pc, dem Federball des jettigen KünigS , dem OkriAlieute. 
iiant, den er lum Commandaiiten tob Spandau ernannc«, 
dem Müller roa Saasfouci , die Unterredung mit der Dich- 
terin KarCobin u. f. w. uad twar umi TKeil gar nickt sait 
biftorifcber Treue, dialeaifiiti ud das ** eia 
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• ^ — 

N d T Ü K C E S C H I C H T B. 

Lm« «. LpTfiic, in der k. k. priv, «kidap. Kunft', 
MuQk- und Buch -Handlung: Fattnm Jujiriae, 
oder Be/chrrr'u!:g der ößerreichifchen Ltfecten 
1 für angeheniie Freunde der Entomologie. Von 
Kaspar Du/t/chmid, der Arzne^kunde Dr. u. I^d- 
JUMfiapkrficw iA Uns. 1 Tku 1B05. XXXVI V. 
811 & uTk. ist«* ,VIIIii.5ii S.ai 
, [fifl» wwf aiwiifanti« j 

Es fchclnt in den neueran Zeiten zur Gewohnlieil 
zu werden , daCs di« VerfalTer der Faunen be> 
AnMblung der Natad(8fp«r jedesnui aalien den 
K«Mixaiebtn der Ordaaufm and OutragMi uich di* 
der Arten anfflenaoi , itda obendrein öfter nocih mao 
wciiläuftie? f?e!chreibung der letzten beyfOgcn , ohne 
darauf Kürkricht tu nehmen, ob die Art Teilen, oder 
gemein, ob He fchon hinlänglich befchrieben iA, oder 
aichi. Diefe Behandlungsart hat den Nachtbei) , dafa 
di« Käufer mehrerer folcber Faunen Waare er- 
hUttiBj di« fl« fehoa im Oberflufre haben , auch öfter 
dnreh die {b denfelbm vorkommenden wenigen neuen 
Attikel auf der anderen Seite nur eine geringe Ent- 
fcbädigung gewannen. Fübre man doch fcAon hinläng- 
lich bekannt« Arten blbf* dem Namen nach an; fetie 
mm n«My -ftbtr di«felb«B, fainacbt« li«obaichtaBf«n 
iaioBtcr» attd twfelmlbe mu dann «Im Art wtitllofki» 
ger, wenn man die Diagnofe zu verbelTern weif«, oder 
wenn jene noch wenig, oder g.<\r nicht bekannt ih. 
Diefs ift Gewinn für den B atc-: Jrs Naturfotifchers und 
zugleich für die Wifrenkbafr. Ein Anderes ift e*, 
wenn man, wie der Vf. der hier angezeigten Schrift, 
dU« Abfiebtbat» Anfiagem in d«r NatargvCebicht« za 
BfUfe tu k«aimeB, und da* Ertvnnes derNatnrkorper 
Xu erleichtern. Ahcr in •liefpr:; Fslle tritt dann ivii iler 
di« Fodoruag ein , dals die Faune nicht zu arm an Gat- 
tungen und Arten ley, weil ße fonft für den Anl'iinger 
gar zu «tnfaiüf wird, und keine hinlänglich« JÜbtillctit 

Cikrt. Oiium Fehler kann man obiger' lafcclM» 
M oidit fWwerÜBB, da Oßerreich bekanntlich ein 
Land ift, u« w«1clteni fe mancher Entomolog die lee 
xen SieUen feiner Inrecteiikatu han befem, und man 
»nnehmen kann, d^f* wcntglten« zwe^ Drillbeileder 
Earup^iiTchea El«utheraten dei FairtczWreben Sy- 
A«mt &ch ia Oft«n«iGli bdhid««. Da nun n«*ft'tim 



in diefer Schrift befindlichen Infecten auch mebiSM 
S«lt«Bkidt«n, und, wi« wir waitar Witen zeigen w«rw 
das» liaa «atdecki« Arten vaikaauMKi Ja bat lie nicht 
blorifiir den AnfXnger, ÜNideza aa«h fBt den dec 

Wirrcnfchaft Vonifigcn Mann InterefTe. 

Zwar hakea um Skopoli, Schrank und Xiaichbax^ 
ting Befchreibungen von OAerreicb« Infecten geliefert, 
alieia di« Anzahl der in diefen Sduiften nicht bcfia&^ 
liehen ift feitdem durch die Bettfibungen daaHa. M»» 
gerle von Müblfeldj Krenttar u«A. zu einem grofien 
Heere angewacbr«a, fa daft eine neue Aufzählung der- 
felbtn abcrinnU nöihig wurde. Hr. D. , ein eifrigoc 
£ntomelog, der nicht nur TelbA eine zahlreiche Saturn« 
lung belitzt, fondern dem auch die anfehnliche Samm« 
loag dea.Hn. Megctla zn Gebot« Aabt, hat lieh diefar 
Mähe unterzogen, «nd Hafim an« hier zwej IbeUa 
feiner Faiirf . mit der wir nua onJSna LeTar tiwaa nft* 
her bekannt maclien wollen. 

In der Vorrede tadelt er da» Fabriciui'fche SjStamp 
und zeigt durch angeführte Beyfpiele, daTi dalTclba^ 
darum , weil c* auf die oft fo kleinen , kaun ficlltba> 
reo Fiefswaikzaagia gebaut iü, die Erkennung ärr in- 
fecten, beronder* dem Anfänger, erfehwere, und /liiht 
daher da« einfacher"- I ii n^fcho Syßem jenem vur Da 
nun aber feit Linne's Tode eine ungeheuere Menge In« 
fecten entdeckt wurde, van welchen viele den von £4a,* 
a^anfgiafteUtaB Gatttingen fich nicht wohl aopaOen laffea t 
to ndim der Vf. die FabriciuiTchen Gattungen an, vetw 
einigte aber diejenigen, welche fich durch gerticln Tchaft- 
üche Merkmale auszeichnen, und erhob He zur Ordnung» 

Die l'inleilurij enthalt !-ine F-i ■ au : i'rung der 
der Inlectenkund« vorkommenden Kunftaasdrücka, htUf 
welchen der Vf. linnt-, Fabricius, Harbft tuldSdriUbv 
folgt«. Fflr den Anfiagat «är« biar eine Kupfertaiel 
mit einer Abbildvag der wffhiadanea Thciie ein«» 
T j i ft^ c t s nöthig gewefen. Oha« aitt« JUc}t« liMkan Ütld ' 
Ausdrücke nnveräändlicb. 

Wir gehen nua zur Aufzählung der Ordnaagai^ 
GaiOMtgea and Actaa falbft fiber. Di« «rfta Ordning 
•BthOt aaeh dam Plaa« dat Vti, die S^arrkäjer, Im^ 

cr.r.'is et Srarahaeus Linn., v^el-he er ia Bauini(hffr|t< 
kdici , Miiticliarrkäfsr und Stuizkaii^r einthei|t, und- 
zur erfien Unteroirinong die Gattungen: tatCßauSf 
fajfalut (ausländiich) , Aefulus, Sinodendrorj; zur 
zweytcn: dcolrupet, LetkruSf Scarabaeus l'roXf 
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l^uiififaiilf Ii) , and zai dritten r Cetonior Tnchuu, 
tkptia (nne nene Gattaag) and Melotontha rechnet. 

SpFtatrirtSj Kag^lftutzkdit r i.eine neue GaHOBgJf nnd 
Uifier^ StntsXäfer^ In der dritten Ordnung komtjien 
dl« WatTerkäfct mit Scbwinimfürsen, Dytiscu» et Gy- 
nrnrns L^mm^tiM^ wvlelie 4x9 Gactnqgtn: BjMlropkiltmr 
M>^$titrJ<JByHrMdi0 waA" Oftimu , na* ibmm 4k- 
Schwimmli&rer ohn* Srhwimmfftfiin ScolytuM^ -^^P^ 
€hua , Helophorus y. PhilydruTf Parnut, Heteroceruf 
k«areifen. Di» Gattungen werden . wo e« nöthlj; iß, 
Wied«)- in Famitwn «bftt- ibeüi. B«y jeder Art ftebt al- 
lemal die Di^|pl»fe IB I^teiiiilch«r .Spjcach« , auf wek- 
flto Ar SjamnäMB rad dann nocb eine autführlicher« 
'B^ > H W « iftnn|t ur Pttotfcfcer Sprache folgen. Die hier 
■npi-fiihrtcn Arirn bplaiirpn fich auf ai^j. Ree. erlaubt 
Xch einiße Vtiinerkunpen bey/.ufüpeii. S. 67. LMcanus 
tenebroiiies ' Iteir. S. 70. Ae'olus Jcarahaeoidt» et^ 
«^gentlieher OAeri«ich«r und feiten.. S. 74.. Lethnu 
«^«IMp#r(rtimitte(lt«mich. S. 77. Geotntpet mö^ 
Wbdon^ nnd 9. 80 Searah». qumdridens Teilen-. Scarab. 
iftry/ometinus S. R4 iA MeJolontha chryf. Fabr. Die 
BilHting des Kopfe<r und der Fühler enifernt ihn von 
der Gattung der Melolonthen , die zweyzähnigen V'^or- 
Arfchienen bringen ihn dipTer wieder näher. Der Vf. 
kat ton dem Aufenthalt nnd d«r Lebtiuart diafM KI- 
iurr vidttt' angefahrt. Wbe nan- mtt beidenr erften 
Itkaaatcri fo «rfird«- firh vielleicht eher entfcliciden 
blTen-, sa welcher Gattuug er mit mehr Recht gehure. 
jtphodiut fulcatus S. 91 reiten. Iiiiger, Sturm und 
i)ujtfehmid waren Hie ErAeii, welche diefen Käferntt 
lAnaiwVenninir« brachten InStnrma OcatfcliL Fia> 
wm*.l.\%9S B.i. T«b.XJV ift er abgebUdci; 8. 9» 
Aph. xerrefiris. Ih* Chat au* Fabricinr mnrt Üer 
wcßf;ertri' b'?n , nnd dagegen Fabr. Syft. FA. 1. 71. 15. 
Aph. ater pofetzt werden: denn dal» der Vf.*diefe» 
Käfer, luid nicht den Aph. terreßrit vor Hch hatti^ 
•liinllt «na dor BercbreibttOg. Obtrbaaptliwcrfclit ttbar 
Atar^lfll itrr. Fahr. nwAi OaiilteUait. Jph. virUmt 
S. 9',. Da? Citat au« Panzer« Faun» Otrm. 47. \ ge- 
hört nicht hichfr, fondern zu der vorhergahenden Art. 
Der Kai°;:r, von welchem Aph. himaculatut nur ein« 
Akart fajn foll ,. ift wahrfcheinlich- »int falbAAiadig«' 
ättr niv Meb Sturm* Deutrchl*.. R. A Jl jiph: nigmr 
Vig*r Jpfi. conßans Megerle, sao^ md nni' Wien in- 
mmfe. Aph. granarius S 95 ift ^Vaittar Aph^ carbo~- 
Hartui, Deutrchl. F. d. J. Tab. XIV Fig. c. C. Apk.pit^ 
ßllus S. 97: Die Sjrnonjrmen bey diefem Käfer verdie- 
Aeni einer BOC&i faMOCMIIi Sichtaag.- ApHi putidu* 
€r0U$*fi^Jk 9§f oem. A^h.. tonfpureatu* & iiu^ Dat: 
<Rf ar^Arr couii gefkSicr sir Aph. ßietietti.. Swm» O. F* 
4 J. S. 107.. ^ ift Aph. prodromus Fabr. Aph. in." 
qii inutu S.. ITI vor. ß. ilt keine Abart »ob A'. inquina- 
lus. fondern A. nubilu«. Sturm* D. F. d. J., oder «^c. 
utqmnutu . HerbIV. S. tag., artnarius. Hin ih 

■ncfr bejfufiigrn .- Stnnnt Haadoocli' 5«- 4); ii • Vif. v.- 
▼.. i.orr ca n l'uK S. Hg und' 140. C. femicornit- 



M Ab*nderung»onnucA,«,mw, fo«d«, Ceprt, fracti- 
cormt, welches der Alan. 1 di , hertorrananL« 

ten diefen Kifer für eine blofse AU^demiSr^L c 
tauf uu I«. C furcata und 0»i«i, rfüiÄ, W,«" 
Acinophorusfactr ift in Sturm* D.F. d, J imtJrlili: 



der 



bt.rne.u, Hüger hat die Verl chiedenheir.w^K« 
beiden zuerft bea^erki und aus eipander cefetat Jcti. 
noph.ryJen,ipunctatu,^nd A. varioh/us, S. ,5. „nd 

162 Dnt wÄhrfcbeiD Uch einerlcy Art, und nur demGe- 
ROilecht nach unterfchieden. C^fonia nigra S ifio 
'"r", ^^'■y '^'f'"^'"'''''' hippocaßum frfütda* cha^ktel 
nhilche \Ierkm.l, dafs um den äuf*er«» Band der 
Schultern an den Flügeldecken behiadig ei» 4cb»M rier 
Rand fleh befindet^, ^y^bey vulgaris nicht ifi. 
Aufih beobachtet* Riiclait mehreren Jahren, dafi fo 
Ott Af. hi(,f <>' "f'ar.: in Menge frlchien, He allemal ein 
rothe* Brurn. hild )iatte, weiche« allo in Zukunft ala 
ein untenciiei(iend< s Merkmal in die üiagnofe gefeatt 
werden muf». Bev M. piloja ciürt der .Vi. M.villo/i 
Fakr. und Pant. M piloja lA in Ungarn «ud Oft«. 
Mich nicht I«ltn}. hingegen hat Ree. M. pUoJa aar 
Fnaken, w» M mY/o/o. hüufig varkommt, nicht er* 
halten. M. aeßiva, aequinoctiali$, transver/a ftliau 
M. aprilina neu, AI. ^urata feiten, ^f^ Junä aou. 
Sphaeritet glmbratus iehv feiten, to wiacfaeb^üt/Ser 
major.. H. grminiu, rugicept,, marginatuty mtrica» 
pilius nnd atomus nem Dytifcut punetulattu feiten. 
D.fufcu» W«tbr. hielt man mit D. ftriatus (ur einerluy 
Art; dar Vl trennt beide. D. marginaiu> , ruficornitj 
(ireolatus, caejus und bißricolatus neu. hyrinusvil- 
lofut leltan.^ Helepkorus villo/ut neu.- Ph, ob/eurut 
MtaK 

BI. t^afferkäfer. In folgende Gattungen zerrebaiSr 
ien: \. Mydrophilus. g. Dythcus. 5. Hydrachinut^ 
4. Gyrinut.. Die Unterrchcidangstneikmaie dlefa^ 
Gattungen Hnd beAimrat und in die Augen fallead^ 
und ohne Mühe ordnet man feine S^nirnlungen danacl^ 
Weniger gilt diefs von der folgenden Unterordauius 
Scolyius und Spercheus hStten in eise Gattung gefteuc 
tMrdan köiUMar di» Fühlhtaiar alleia dürften , wenn 
.altaa Übr^a in dem Bau« da» Käfer* im Grofien über- 
aiakommt, keinen Grund der Trennung enihalien. 
1. Scolytut. 8. SperehtUM. 5.. Uelophorut. 4. Phi- 
lydrus. 5. Parnut^ C Htteroeenu, — JBttpitaa^ 
datdacera« Tbeil. 

In dam swertaa. Theile klagt dar VC nC Recht 
a«b Maua- ttiar dia Varrieiraltigang der Gauaafaa, dia 
befondert aneh für da* Gedichtnif* fo fibeJ berechaat 
iß. Der Vf. würde daher wohl gethan }iab?n, wenn er 
die Menge der Fabrioifchao Gattungen auf eme ki«ia»> 
re Zahl zuräckgebraeft« Bitte ar wütdaii ficbdaduw 
•in ^roba* Verdienft erwarbeo bab<>n. 
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e d«r Vf. mihr von d«r 



Xonderi dStf grUtermi , rtt R«np«iMr«rtfl>»# fchr AiH"' 

Uche Thicre Bnd, dafi fie faft alle üScrwin fm, d«£l Be 
.im ihxtm Winierfchiaf« viueu Vo^jcln z jm Futter 4iar 
«••.«•fc-W* E' theilt di« Laufkäfer in lulp-nde Unier- 
fijBHmmi^r 1. Scmrites. a. |ii«b«r die Gattungen: 

tindelc. «. Hie»r «Da ^ 
^f«, Brachinus, LeHa, 

V. Serropalpus Hieher gpJiüren : i. Me- 

%0fubym, Dirriuay Hallominus. VI. ilieber: Cucujus, 
Pytho, VII. (Tenrbrio Linn.) Hieher: He- 

„HW Tfi-rr-r^ 'it Opatrumy BoUto/tkß- 

'^nlrleV Cdiqlert*^ tfypophlaeus. 
\V. nn <1er Vf. in den folgenden TkeileBr dis «t^SVT 
liefern VLnprichi, e» ßch angelef?en leyn leffen wW, 
die tiattmi^en u vereinfaclien , und mehr Kürze unil 
jMlaUcfae Hoiiieo von drr Lcbensweife der kaiei zu 




wider ISbt fich nicbtt fagen. Et fahelat in^eft d'iefer 
'G^GiltMpiuictaa «infcitig. Wohl ift die Kenatniftdes 
JtMMavaai fieliadeiit bey den Natarproducten aner' 
dingt ein fehr wichtiger Poncu Warum folt dir 
weibliche» Jugend, blbft ant de» mittlereir WUmitir 
niibt auch bey dem Uatarrichte ia der NaiurgerdiicVitp 
etwa« hüher ge&eUt werden? Warum foll mit jenciii^ 
Zu t'cke nicht aocb der aiaer geifUfen Bildung, durch 
tili MI fijjlltllUWI»« 4m NataiduaMhaltes , der 

M^t^S^MTihierilcliMi Sit^l «aX !ftie&«r u. f. 
— verbunden werden? Un. Hu aulir, dabcidefficW 
ohne viclü Mühe recht gut safamnienfteTIeii lifit? — • 
Abpeliiien von (iieftr EinTeiiigkeit hat der Vf. dai N8l» 
■thige in jener Hin ficht recht gut zufammengeuagei^' 
•apd düe liicfa kann al> ein kurzer Entwurf allerdin«' 
4nim Unterricht für dia weiblichv Jugend' TechC afi^Uov 
werden , befonder« dar der Vf. mit ribBtigtr JtuMMAK 
dit jenigen Naturproducte heraushebt, und am^ ausfünr- 
iichfifn boichreibt, die fich »on Seiten des Nutzen» oder 

Doch' 



m fdivanch dem SyAerae nicht ganz fahlan .foUr Schadeni in dem gemeinen Leben anneichnea. 



HlHstiefirwvfieB, 

lu einpm Leitfaden in ihrem Studium der Entomolo- 
gie wählen, \jehr Surgfah halte der VI. auf die Spra- 
che verwenden follen. Wenn er z. B. / e Iben [lait der- 
felben , derley ftait dergleichen lebreibt ; oder wenn er 
Tb. a 8. • von dem iombaidierkSfer dai Mittel feiner 
▼•rtkeidigiiBf in einem nnadlaiM fcteiH »lohwafehrtihMi^ 
ten W«rt» darftell t ; oder f, & 1 1 « Tottr gmuimen 
g^rma/rrw) Dungkäfer fprichi ; fo roHti» er bey diefenund 
anderen Verftulfen gegen eine gebildete Sprache nicht 
dafe ein SchriltEeller üch der hoch- 



liuMwifrK^BL^ ür dittetifclier unt a ketfiWtf-; 

fcher Beziehung recht viel lipy ppbracht; deStf dSffttenT 
ift die Naiurbelchreibung <l i s SM)aafe« autgefalltfil'. U#' 
ter den S # »>ihieren find incn^.e entweder zu kart 
abgetcrtigl, oder auch gar nii ht einmal bezeichnet.!' 
Wamift^Swen die Mädchen ni« ht eben fo gut Etwaa 
«tfalirMr TOBdwB Nata«ii- und Schaden der Haturatt«,- 
4er Feldman« der Miralwnrfr, dei HamfteHf BBdfc' 
fcheint wenigfteni die Vollftäni'.ipknit . die ein fnlchcr 
Entwuff haben muft, nicht girug bcrütkrirhtigt. S6 
>eir«n haben, dafe ein Schrilt&eller Qch der hoch- wenig bey dem Unterrichte in der Natur^efchichte für 
•mKeinhnt der Sprach« beiUifngaa m^Ibyi nnd dab da« «r«ibliche Getsfala^t: daa «iientacfae SyAem von 
Bur in folcher vor denv giAlieuM nwtoil* wX m. Mo^Ma Xeyn kann :» Ut «itkif Ibtnat Sadk vtAk klailr 
SebUalslich bemerkt Ree, daf« es gut geweieä- and licbtige Zufammenftellnng in' feyn«- J3i0 bloM' 
Mt»e, wenn der Vf. alle diejenigen Iniecten, welch« EimlMilung der Saugethiere in zahme und" «^llde ilt 
fein^ Vorgünpor befcliricben , mit einem Kreuz oder doch 7u dürftig, felbfi für die weibliche Jugend. Am 
Sterneben bezeichnet hätte. Man würde dann im Stan- vollfrändiglten Icheint das Pflanzenreich bearbeitet za 
de gewefen feyn, di« neu hinzugekommen«- Anzahl feyn. Wenn ie« dem Vf. gefallen follte, htf einer*' 
|^«bt«s a« .tb«rr«k«^«BilBiM Bamjiliatmi «tf fcM» «-«-«^ — j^. „ j= 

-wm- -Santta^voa A0w¥t>€«]r d«ffUbiMg«rftlMiM» 

den Theüen di-fes Werke» for^f iliige VergUicfcingen 
und Beobachtungen angeftelU werden: fO' kana ihm 
der Bevfall der Sachk«BBtt nad^ die gaia Aufnahme um' 
lo wenifas fe hlaa. ' . «f* 

ÄUKSLAtT, b Holäufer: Kurzer Entwurf tiner N0' 
turgejchichte für da$ weibliche be/chlecht, h: 
fonders in diatetifcher and^ ölonomitcBar HläfitfliV 
bearbeUat aum Gebraach^ iallkdUmaMmlen vdtf 
F. P. 'SeMm, liienlafiBziam StHtdiann*, Dr. dn^ 
Pbilof., Lehrer der Nttuknada a.- L w.- t%t^ 
144 S. 8. U6ßr.)< 



jenear beaeicbaMav Pimctan' ca' basnekoehtigaa: -fv> 

würde diefer Entwurf fo viel braucbbaiar werden, b»*" 
fonder* da di« Sf xache im Ganzen» oo|xact und nat&|^ 
' '..4A* 



Qar yt «rklirt in der Torrede feBr befHman;' 
•r di« idealen Anllrhten bey d« m L'ntenich e io der 
Maturgefchichte, befonders für da« weiblirhe Ge- 
Ichlecht. aieht liebe: er ftellt^ vielmehr Alli«« anier 
daaGtltohtoyaagiiiaUfttriiBhWBadpSolMhUMüm- Dv^ 



ftttLiir, t. i. Gebr. Gaed'iKe : Nachträge «Itirt voZf«- 
/tändigen Lfxitnn der Gärtnerey und Botanik 
vom D. Friedrich Gottlieb Dietrich^ Vorfieher defl= 
IlanogL bfMaaifchea' Gaft«aa -m Eifenacb. i 

XIIu. 714S: 2 B. *8i&> ^6S. 3B, i8'iff< 
foo S. 4 B. 18 18- b85 S.- 5<K 664 & ib- 

— [.eh; hitPekea\ (Prei^diefer 5 Bände i5Rthlr.> 
(Vgl. hK.UZ. «00» No4 ii|g;.t8e»i Nk zsSt t«tw No. «^iladP 
stin-xl«.-9i.)i 



Mit irewohBteitt^eUfe und' greiser Sorgfalt fäl 



irt auci 



in dii icn Machuipa ib: Di DtWrtcA fort, fein Lexikon- 
der V0nk«maP>nllwr Biliar ta briagea ,< and dUttr , 
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thMAA; iMim ^ Simm«liu fcheot, 

iPugerT auch diefe »M mm UMÜdmt _Sitppl«inwt- 
bände. 1d ihnen TiDd '«ich» mit beiwitM«» 
zahl Pflanzen iiat;hg;etragen, fondern auch viele, bereit« 
in dem Lexikon «ulgeführte genauer beftimmt und be- 
AlehtUt worden. So wie wir dicfei Werk nun befiuen, 
foU •» Bichs. X der Vorrede lam i Band der Nachträge, 
rowobl fSr Botaniker ton ProfetGoB aU für Dilettanten, 
Gärtner und PnanzencöltiTatenre (wekh ein barfaari- 
lebei Wort! Warum nicht PflanxeneT«i«her?) btiki«uiiit 
Sinn, Wir würden diefe Beftimmung billigen, wenn 
mit irr Botaniker von Profeflion davon aujgefchloflen 
«Uiobob wäre. Dielem Uk onßreitig eine iylteniati- 
ZSSiOcdBau dei PfUnaoBieiclM «nräaCcliiot, «U oino 
l«!aalircbe7 Und wie weftl« ift filr flia Noiwi im dl«- 
fen Nachträgen, dai er nicht fchon in anderen, ihm 
njuatbefaxUchsn und zumThell wohlfeileren bchriften, 
wr« fyfiemaiirch geordnet »erfände! Für den 
JHlMtMitiiBf GirUtr mi. Pflaamniiobter wäre abei 
& Dontldw DofiaitloB f «ivr S pwto mit beygefigte» 
Lateinifchen Namen hinllinglich geweba. Diuch Wgj- 
lallung der vielen Lateinifchen DefinitroBt« VOB fru- 
^fKotP, Schräder, terfoon a. A. «varc dat Werk weni- 
nr voltuniaö«, wohlfeiler und alfo auch gemeinniitai- 
cor gewordoB. Anfangs frejUeb gkabte der Vf. . drev 
Ue Tier Bände würde» loiB»« gdSuamelMB Vorrath 
bffen : allein die nette A'atnbe d«( Hart, AmPttu^ fo- 
wie die ErCchelnving der Mor. /ept. amerie. Pursh 
aad «öderer botaqilcher Schriften in den Jahren i8t5 
17 bffMufim mn ihn, laut der Vorrede zum -t Bande, 
•f ^,^^ Plm SB Indern. Wir hätten gcwünilht,. er 
UttoBatt molisner Nachträge lieber eine neue Atu- 
2bo feinei vortrefflichen Lexikoaa foranAallBt, aad 
Unda» Nengefaromelte eingcrädct. Ee wlMB dOB 
«iel» Wiederholungen vermieden . and das Werk wäre 
««InrkdBfBielig geworden. Hn. D's. Führer find 
^SSni WiUinow und Fahl; wir wünlchten -her, 
aafs er 5««r. «Ja « Wo «»d d« bey einielaenl'flanao« 
tbut, dieBefebTelbimg« trfm»Boi*aikorbo»«»ie« 
iätte. Z ' phylla : tota pUaUa flortbtu mm» 
ödoratu atque magis coloratit Gawl. 
lloch »erdient bemerkt zu werden , dais der Vt 
Wflltit darauf bedacht feweton , 



noch einen Deutfchen hinnMrfHgtn. Durch iBffai 
BeBreben ift in dietem Werk« «iMoa X>eatCch«B PflaB. 
zenfj^aeme rflhiBUdi «vifMcboitol wordon. Viele 
Demrche PfianzenbenoaBaagen fand «r vnr. die mei- 
Aen aber hat er felbli verfertigt und mu D. bezeichnet. 
Er ging dibey aiif verfchiedene Ait r,u Werke. Oft 
nahm er den Namen zu einem Genus von irgend eiow 
Sigeafchafi einer äpecies, und diefs Icheiat Ree.- «in 
MUigti£F zu Sßjxu »• awuat j«r S. ag'das Genus Achra, 
Breyapfel D., wMAdirattäimito, weicher Breyapfel, 
ein« weiche efsbare Apfelfrucht trägt Nun mufs aber 
die gleich daneben flehende Species Vehras Lacumm 
(Chilijcha Hrryupfel IJ ) mit zwar efsbarer, aberdurch- 
MM nicht bteyartiger Frucht , dennoch BniMlei, 
Cmb. Be wKre, um deB.MaaoB Breyaprd^tE^riÖMfHV 
ten, faft nöthig, wie niaa«bodem Convolvulus irico' 
lor, Coitvolvulut non Convatvtdut nannte, Achras La- 
eunut den unbreyartigen Breyapfel zu oenoea. Bey 
Aaderea hat der Vi. fchon vorhandene Oeutiche Na- 
MOB mit Recht au^nommen , bey anderen den TjAb» 
matirchea in iiBl«r« Sprache libeifetzt, h.fik Wid^|Twi» « 
thn, SpreuUmiuD., JeUnophyllum , SirtMintlatt 
u f. w. Am haußgften aber hat er auch da, wo er 
nicht Erfinder des lenusnaraens war, londern nur 
überfetier eines die spuciei bezeichnenden Adjectivs 
iß, fein D. be) gefetzt, z. B. jiestuiiu pallida, bl^ff^ 
Rojtcaßanie U., Caräum ff^olgenßi, ffolgai/chitJA' • 
ßel £>., und Co auf jedy 8*ite. Ohne Zweifel hätte 
belTer gethaa . «r liitte bloft den fchon »orbaadeaea 
übl.■r^et^ten oder Ceibft erfundenen Genusnaraen ange> 
gegeben, und alle die Species beii im m enden Epitheta 
mit der ÜberfMtung in ein alphabetifch geordnete* 
V«rz«icfani£e gobiacbtt fo würden die hnaieztmaUgoa 
Wiodofholangen «aniiadoB, »ioler Ranm «rfpatt, oai 
das Verzeiehnirt für Liebhaber, welche die botaniToho 
Lateinifcbe Spracli« nicht verßehen, brauchbar and 
nützlich geworden feyn. 

, So fergrältig übrigens Hr. D. in Aufführung der 
Synonymen ift: fo find doch hie und da «ioige Fehler 
oad OattrliFaraffTi bt""'rK"''*' & B. im 4 Band; 
M» eilimtm ift ährtm eOiata (tof>. Bey Iris Sibi. 
rica iß das Synonym orientalit, aber nicht ßcxuoßg 
{Murr am/. Commeta. Coetting. VII, 4) angegeben. 
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A U V LA O m K 



fc./«f, 1 tellmiOT Üitrßtht M»r tlfmOBgifAM Zettwfetein. * '«i. ^^^^ P*'^'^'«'^» ' Z*' 
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.OES C ä I C H T & 

lUxsevER.b. Gebr. Hahn: Ge/ehichte dt* freyOi 
weltlichen Stifts FTunftorf bis zu drffen taufend, 
iährisem Alter^ oder bts an i«oo. Ein Bey trag 
tu Landes- Gefcliicbt0 voa Juftut Opf. Brafen, 
Soperint. vnd Stifts •SeBior. teij. XXXII «. 
SooS^gr. 8< (aEtk|ir.5fr.) 



V unftorf, im.F%rftenthum Kaisnberg zv-ifchen Äcr 
Lei«« und Steiaiaiter See geieRfn , hat die Sage eines 
hohen iUlprtlwm« für Heb, und gehün zu d. a ^nnigi-n 
Stirtuagei^, in «velck«n..Äcb b«ide Gelchlecluer als 
gleichberecbt^gl* Bewofiaer erhalten haben, fie Cnd 
Ka-ioniCGnen und Kanoniker. Seit der KeforoUttiOB ih 
düi Stift eine Verforgung^anftalt adelichar Ftittteia, 
die AhüfTin- Stelle hat der Landesherr an Hrh gezogen. 
.Dar Senior der K^nonikfit, iß der jedesmalige Stiftspra- 
<ig« «nd Sup«rint«nd«ttajf ie die andern Stelloa b«fottt 
.waMo«, «rfiibri nukttit dem Buch« nicht. 

Wonftorf, obgleich naeh (rcylleb irfeht ilMn Mia- 
defchen Chroniken, im 9 Jahrhundert geftiftct, hat 
jedoch gar keine Gelchicbte. Seine Urkunden fangen 
mit jiio an, und was der Vf. dar,!,!-! bej bringt, zei°t, 
dafs Ge ein armfeliger Reit feyurnüCren, die iür das 
Allgemeine wenig Gewinn geben. So ift es nun natüz» 
Jich, d«f( da* Weck uns fekr unbefirisdi^t läfn. D%- 
.xn gaCallt fich denn eine Unfbrm darBaliandluBg, wet 
che elend genannt werden kann. Schon der Eingarg, 
die 2Uieignang, die Vorrede verleiden dem Forrchei 
, feinen Wec. Denn die .\nncbt einiger ZeitgenoHen, 
,ala ob dia j&übere BegünAiguBg folcber Stiftanf^en e^ 
.ww SehXdÜcbes gewefenwür«', wird hier fo brait and 
.im Pl«di|;«tton beleuchtet, und' der Nutzen der Geift- 
.licbkait fo detlamaiorifch und üt)eiircibeDd hervorge- 
hoben, daf* es jedem Lefcr, dei nicht zu diefer KlalTe 
.«ebort, und denen eicht rair.drr aus ihr, welche wür- 
fPgare Begriffe über ihre bicilun^ heften, unbequem 
•üimfAma, «mlc Daa . W%r^ i& in Rubriken gebracht, 
,ivtieb*-wnBdatbttr la tlaaader gelugt 'ßtid : <>rfilidun|; 
iUnrichtung des Stifts; Streitigkeiten (^ie unbedeutena- 
Jken V i^t-c*' e, von denen pico t einmal der Gegenftand 
angegeben wird (4^0. 4 iji Von Gottesdienft , Unfällen 
.d«s S^ÜKt f> W' Smi fder Refocmation wird die (nicb^ 
•MrhaiidiflBa) Ocfckfcbt« «ach den Regenten, abgetlmlt. 
JJazu ikommt fernet.die Unfähigkeit diu Vt ana feinen 
^cl|ricbta|i dari^\f^r-vWiehiiu harvprKdhchra} und 
ßrgimtmigtUi k J. jk. L. Z,ZaMyt0r Miaut. - ^ 



wtß Ait Sachen in varrchonan,die wirklich in WunAotf 
felbft kelo«niMenfchen mehr von Werth feyn können» 
z. B. die umAändUche Erzählung, wie der Küfter des 
Kornboden beRoblcn und was der BrbSrmlicbkeiten 
mehr find. Kurz unfeie Lage bej m Durchlefen war 
peinlich und wir müffen das Bedauern auttprechen, 
dafs die gefcbicbtlicbe Literatur durch diefes Werk 
keinen Gewinn erbaUea hab^ nnd die HniBöverlcha 
allgemeine und befondere Gerchichte dadavcli fna gar 
nlchi« vorgerückt fcv. Kann dabey des Verdicnft in 
Anrechnung kommen, daU es doch bcfTer rp.. eiu^ 
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BA»t b. Schweighaafer : Grjchichte der vormalLBfß 
Herrjchafien hirjeck und Pfeffingen vm den alte- 
Jien bit auf die neurf t'n 7.eiien, nach den giUti;^-' 
ften Angaben. Mit einer topographifchen Darftcl- 
Jbng nnd einem Kärtchen zu näherer Orterkunde 
bereichert t von M. Markus Luz^ Pfarrer sn La)jt> 
felfinfea etc. 1816. sgt* 8. ia 0*. Ohne die De^ 
cation. 

Aoob unter dam beTondera Tite}: Neue Merkunir^i 
. di^Mtgn der LßmdfeJuft hmfel^ , oder biftozifalni^' 
tef«|BipkUlche und Batiftifche tItrAellung der tot- 
r maUgen Herrfobaften Blrfeck und Pfefüogen^ jeut 
in Folge der Wienerifchen KongrefKrUilrang dem 
LMnton BaXei einverleibt. Dritt« Abtbeilnaf. Mit 
Jf antat «b 



Wenn von Merkwürdigkeiten eines Lande* oder 
eibc* Bezirk« die Rede fo können diefelbepi 

'fäglicK yiä. ^wey Arten geCdileden weidea: einmiil 
in die)enifen, welche den Otbildetea }eder Zeit 
und {edes Orts interefTiren, und dann in folche^ 
die nur den allemäcbften Zeit vind Orts-Genof^en und 
oftmals kaum diefen, dafevn He an gerin^^fügigen Um- 
Aändeakein Ergötzen haben . wichtig icheinen kuiinen. 
Beide Alten, nahaa der Vf. de* vorliegenden Werkcbeiyi 
'auf, welches durch We^lalten kleinlicher Angaben fug. 
lieh auf eine vvtit geringere Seitenzahl künnte gebracbft 
werden. Denn war es der Mühe werth, aufzuzeichnen, 
dafs der Freiherr vonAndlauzu Arletiitim ein Landgut 
beÜMi dal« Jil^rr tfotaicius BeA den Domboi zu Balel 
kinflieh aa fidi gebracht, und zu einem bequemen ^^^obn^ 
hani eingerichtet habe; dafs \ta Jahr 178S au« «luer 
ikiicbe ei|i.j^l]),ewez^|^e|cb^ajwe^ei w(»den,f||, dab 
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KtTtfUn« n AiSitAtSM rfaen jlTirTiakcB Ml«t1i«iiif 

erhalren bätten , nnd,eiiie Mcnfr- rl-.nUrher Nnt hrich- 
len? Doch wü wollen «iner dem Ichali folgenden Beur- 
theilnng nicht vorgreifen. 

Di« Sdbxift zerfällt io zwey Theile , I. Die GefchUUte 
in» Beiirk« Birlcck, welche nicht ohne Veraiüddng 
wit der (noch uilbewbtliVUp) OtEBbicbte du gcramm- 
XtJ Hoehfiihf Bafel komite «RXlitt werden. Hier hatte 
4er Verfarter Gelegenheit, aus handfchrifltichea und 
arkuad lieben QueUen maoche , dem Gefchichtsforrcber 
erfreuliche, Notiz mitzutheile« , vornehm lieb aus den 
2Leiten der Reromation und de« Biefaft darauf folgtfadcii <i iw ««hlBMil» 



Mfubliciii uilflknlift in 
:Jabrbiiadert«. » Von den vielea Jürgen , welche am «t«rhnicle1t warae). B«y dqr ^laniifnae Preyburgt 



Mclt dl«r* w«d«r vg/nftSnflifr, iioelk ^«fm^gMi Wou« 
tenc? Aus der mitgethcjlteiÜberfeiung der „Schick Tale 
dei KasleViTchen Slift«>apiteJs nach teiner Vertreibung 
dnrch die Reformation" aus der Lateinifchen IJrfchrift 
dea v««aofbe*en Dompropft«, Fravhenrn voB £berA«ia» 
erfitht mAr, «aft dalTelbe erß in jU« Ufcliöfliclie Stadt 
Prunlrut (iticht P; un 'rut) f^ü^lfte, ti^28 , tn welcher 
Zlei) Bafel ficb Hoi h gsfr^n die bifcböflichen' Abgeordne- 
ten geneigt beiMgt«, die kirclie lurückiugeben 
und, dasCapilel zu fchirniet), dieler abernicht traute)^ 
dann 1599 nach Frey bürg in Breisgau (von wo aas aacb. 

Domkircbe 



Bafel her lagen {Grnfs in feiner Cluonik führt bey Er 
wabnung des grofsen Erdbebens von i^5(). 55 derrelben 
mit Namen auf, welche .,w,iren im Kraifs näher denn 
eine Meil Wega bejf einander gelegen, Aa, ctwan die 
£dlea des Ratbl gewoldidtf fonHerlich zu Sommers- 
leitCB, walcfaeo man am Morgen mit einer Rathtglok« 
3b Ratll geflutet faStte", fo nahe lagen fie) war Pfefüil. 
^en, der Birchilfe Lehen an die Grafen von Thierftein, 
wegen ihrer feften I'^ge und des feindfeligcn Sinnet 
Ihjfer Bewohner am gefahrlichfteti ; daher oft Kampf 
Joni ifarentwilicn. Die Reformation , woraa die Gemein- 
4ea dea BenriM Barel Theil Btfamto, ertegtie manclib 
Spannung mit dem Bifchof, fowohl gegen feine rntrr 
tbanen, alt gegen die Stadt BaCel, am rneiAen unwr 
-dcr Rej^ittiiug des au.<gezeichneien Jakob f '. ; 
Blaarer (reg. v. 1573- 1608), der kein Mittel iinver- 
J^ncht liefsy um den katholüchen Ritus in diefcn Ge> 
Aieinden .wiedex ^einzuführen. Oiefe Torgiinge, fo 
' «rie die rchwerea Didn^fale der -birehSfitefaen Land« 
I unter Heinrich vor. OJitn , wahrend des drcylsipjähripen 
. Kriege«: fnitt ^rc^su ntln ils nach )• and rchrililichen 
j N rhnchuu in tlrtn li;-If lichfn Siandeiart h) ^ befchrie- 
ll«*n. Die ioigenden Zeiten bieten nicht viel BenMr> 
l.^enswerthe» dar. Der Vertrag mit der £idgeMir«ii« 
f fclieft 'fcliatne die BarelfcbeB Lande ia dea folgen ;^«n 
.'Xriei^nTey f6)ch^n Unbllde» nad die Bifehöfe «aren 
eben niclit : j 't r. c f, ^zeithnif. Die biichöflich- 
^bateüchen Lende, doch nicht der Bezirk Birfeck, 
jehörten zu <len erften Gegenden Deutichlaad«, die 
^9a deip R e voluti<)Bifchwtadel er^iSaB wnrdea. SchoA - 
iiii October 179s TelieB wir Be ia eiae RamtuMfehe 
"Republili L!i ' ^ ?rdelt, tsTd <Ta rauf (März 179J) mit 
Trankrcich vt.cuu^i, uut Jiclein das hfirte I.ooi Zwan- 
'ajgjäliriger l eiden theUi'n,und nun esi^t ri _\ schbarftaat 
«ifiver'eibi , den) ht durch mannigiaciie Beriihrun- 
^en und Biziehucgcn fchöil lange verwandt waren. 

U. Tomtgraphutt *oB' Seite 167 bie im Sad«. 
D(t Büli'.ffett KantOB Bafel einverleibten OytrcbaReB, 
iArlefheira, Steicach, Aelch, P»- flingen , Kitingen, 
Terweiler, Oberwciler und S&hünenbnch werden mit 
ihren Kirchen, SchlöCtern, Höfen, Merkwürdigem and 
fJn merkwürdigem, einzelnen Notizen TondenOrtaereig- 
Bit'leir, meiAeaa yerpfSndungea . Vergaabungea , Ves» 
Icaufen vom Grund in I«-u und Zehnten dei Breiteren be- 
'fcbrieben. Bc^-gefügt Gnd Erinnerungen en einige alte 
Cefcbiecli- 1 r , ils Audlau , Reich von P» f i J eaftein, 
l^iaiAciB, Stcinacb, Blaaxec^fonWaxtenlc«, abex 



TipTh der Bifchol diefe 
r }i ilt ;ru Tuchen, wo Jeder 



durch die '^r^^woi^en . 1 fi 
Stadl zi; veiidlleo, wnC. I nn 

ihn binden kann; 465« Ki hrte das zerAreuie Domkapi- 
tel noicb Freyburg zurück und 16^4(11^74 iÄ ein Druck- 
felHer) fchltig H.ffifnen SitW'jtf Auesheiin a«f, um der 
HanplqoeUe' feiner Gefäll«: . ('vomöbnüi^ dem JElfart, 
wo ne eine Million Franken b(itnig«n, wovon abek 
700,000 an BeToldungdirFfinngtiBlicihk^ «»i. abgin« 
gen; näher zu (eyn. t 

Der Stil des Tf«. ift'nn^eicB^ oft verwonren aiid 
geffhraubt: Wie S. $17. »,fVui ftiite'n Gründen pflkb- 
len wir Jenem ein^m io'der Gofehich^bnde 'dea i/Bk- 
telsherj unvergleichbar- erftibrBen eii^genoflTn.hen 
Siaatf manne bey 7 der inder vaterländifchen Urkundi.-o- 
x'eli O wie keiner bewandi rt, f ine Kjnntuif« der 
Allgemeinen und Privatbegebenheiten nach reiflicher 
Erwägung de» Evideniwabren vor 'di'm Muihmarsli« 
eben in allen Beaiehungen der Gefcbicbte der £idge> 
nofsenfhaft «ar bBcbften 7idllt>mmenbeit gebracht hat^ 
Wäre die \nMngsperiodc ner flpdicalion an Burget- 
meiftcr nad Rath des Stand' s Ii ifel nicht zu grof», Ree. 
hätte diefes Meiflerftück holpnch-rr Ve-woiTenhcit 
mitgeibeilt; -^koßtmrt es war eine Zeit, wo, wie die 
Gelcbiefate lehrt, unfre Vüier auf Naurazi-n^ Bm-^^h, 
cirse pvöfrere Republik, aU die befcheidca^ Baiili^ 
fiiiien k. nnien — jteilf-Sylfpn fthwclpten in detütlf eufcb- 
bcit; — unedel . ^. 101. Wi-un .in der K irthn wri s fcii -d- 
hall werden will, ausgeflickt, da^ Alte Ivifch aufgeputzt 
w»-rden foll 18»« »ns Siili«^at'i'el wurden nur deut- 
fcbc Subjecte von biftmäfiigem Adel aufgenommen. 
(Diefer Antdmcfc iB wanhcb an« dem'Anffatz inr neuem 
foi weiz. Mufeum Itbrg. Y7g4> 8. 659 »dat Bisthom 
Bdlel - ift etwa Hr. Lw» auch ▼erfalTer diefei Ab- 
l. ui iJi.ng?) 143. Anfpi üclie an den Beutel der Emwoh- 
tiKi; — eherwitzig: mit dem Ackergewande der Cerea 
bekleidete Hügel — 147. zu weither Rückkehr vorma- 
liger Scbiflein (•) in feinen ScbaafbaH der heilige Vaier 
den Bifchof beg^Gekt machte (dieCee erinnert ans an die 
B Jo, die ein Bafelfcher Staatsmann und SchriftfleUer 
hielt, daHerr Antifte? Meixan feine Wörde «iederlegte, 
worin er fagt: die frühern Vorheher der Bailenfclien 
Kirche hätten „die Leitung der Rirchenieilc , wer denkt 
hier nicht an den Glöckner?. beybebaltenbU aa ihren 
Tod); — mit Jremden fTörtem gemiftht: StlM^m^ 
Stiftsintraden , Pfarrkompetenj; , DeSlera? ittjM- 
jchcti Bl- ^unc'.formen: aMgezunc^en , gerochen, «es 
Tages «kbweiilen |n«Uwbe Zfbi vo« $cbweiis), Fria- 
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Ifillf« M&TwcheBi; — unorthographffch: So/ratboni. 
'■/Hb» Annaaaßa, eifer^cAtig. Der Lüneviller Friede 
ron ig©? Druckfehler; hingegen der Heicbtde- 

pat»tion«rcWor« ▼»» Regemburg vom 25 Feb. 1803, ßatt 
yom 25 November igoe «in Mri«htig«r Datnm. &n 
Blick auf die W appentaWin Eltwrtint ChrOTlk (■•W 

■ iro") hatte den Vf. belehren können , dafs Wurfleilen 
nicht der Erfte war, der in leiner Chronik die i'aiben 

■ d«r Wappen durch Bochftaben bcacichnpte. — Das 
Kärtchen rcbeiatf«M«iii»*.mit «etem Fieif» «»wm- 
len xa leyn. • . 



'kncgr . er. >8i i, 15 «4 ««^ ««»5. «• i«»- 

; Ucbe Schulfever der F.fte des i8ten October», de« 
.• mtfB März und Jflte« Juniu», bearbeitet »on Fr. 
JioMrmMt Aach unter dem Titel : -Die Dfutfche 
CeJchichte'vW. ftta AbdwÜiiBg. X^IJ, 
(6gr.): 



Vill U. 



145 S 

Et war ei« fehr glücltlicher Gedanke , die Ge 
r V'cbte der letzten dankwürdigen Jahre lür den Zweck die neuern tiexicbte von PLotho und MiiffUng gt 
ILU nneemeirenaB SdiaKejer, welche dai Andenken worden find. — AU einett Mangel WtüA wir iai 



aib«Mi' Fttiaa 'naehMr^ der ta« ünfMlit ütf 

Lüge zur Herrfcliaft bringen will. Und diefemG<;iAs 
felbß dürfte er gebieten : Steige herab von deinem an« 
gemaafsteo Stulile der Macht, und lafs den guten OH» 
Jtern Aaom, welcha ^11 und eoiGg dl* Welt auf^anm 
fbUan mta im TVnniaiani, in «valehe 4n fi* nltfdargo« 
worfeB haft.'* — S. 154 — „Und wahrlich, w^nn nleht 
bald Hälfe kam, fo gewann der finftre Geiß, der fäz 
iliu ftritt, an dicfein Abttid dennoch den Sieg." — 
Wasifollen folche AedcQsarien vor Kindern? was (ollen 
diefe lieh Gefundes dabey denken? — IndeHen ßnd 
»ir dem VL fchul'dig,!« geftaben, dalt wir auf dai«I«i^ 
eben getictle Sachen iiur feht' fa]f«n geftbOMii nnd« 
Vielnaebr ift die Darftellung überall klar u vd anfpfe- 
chend; faß müchteu wir hinzufetten, auch wahr, wenn 
nui ein Unheil hierüber zukäm«. — Am wenigfieu 
einig mit der Anßcbt dei Vfi. fanden wir uB* häj dac 
Darfiellung der Schlacht von Waterloo, wdb«^ 4ir Vjt 
^aß nur allein dam £iifi(/^A«A Schlacbtbericht gefoUC 
zü feyn fcheint. Vielleicht weil dem Vf. die gründli- 
chen und zu^eiläfTigen Quollei»J'ehIten , die uns durch 

öffnet 



die Felben in den Herzen der Jugend arhaluft 
fruchibringond machen foll, bafondarf *n ^*"!^ 
Den« je mehr in dem üffenllichen Leben die Fruchte 
jana* Anftrelignngen fich zu verlieren . oder doch ver- 
ceffen »n werden antangan, defto mehr mul» jeder 
Guteefinnte. der at »Icht ttit der Zait, londern mu 
der Idee und Äom Volke httt, 4alii« ftrebeB, dafj we- 
nipf\en« d^r Na hwel: fo *iel ah mggUct^ plattet blai» . 
bo. und wrni.rtpn» für die Gemüther mcht wriotaB 
gehe, was tur n Aufpnh!i< k rtt-m Leben nicht zu 
yetten war- Wahre, jedoch warme Krzäblung dpn«tn, 
was' Gbft fSr unfer Volk und durch da&elbe in jenen 
denkwfifdlgea Tagen that» fcheint rina der beAvn Mit- 
tel zu dietem Zweck, wenn aneh aicbt da* einaifak 
üuf jeden Fall HMfen alle höhern Ort a t aa g j arfnamt ^ 
Turnfeßo und SchuUeyerlichkelton nicht« ohne diefe 
IriAerifclie B^fi« , 'o wie übeihaupt lein Vaicrlands- 
vad kein höherei Volks-Gefühl gedenkbar ift , ohne 
Kenofflir« ter Gefcbiebta und den BeGiz roioer daran» 
hervorgehenden geraditaij Veifaftinfr Daher haben 
viele Familienväter, Schulmlnnet KB« Wbft RegieruB- 
pen dpn von (h m Vf. ulTunilich au'gefprochenen Vor- 
Ichlag zu lolrhen mit geichicbllicben Belehrungen ver- 
bundenen jährlirhenSchulfejerlirhkeiien an jenen grof- 
JeB SiegectagaB oiit liebe auigeiafn und au tge/ü h r 1 . Da- 
]nr anch dar fabaalln Ablbts diefn fSr diefen Zweck 
cigends beftimmten Schrift^ fo dal« wir fcbon in dem . 
diefsj ährigen MelVkatalog die-zwejrte Auflage angezeigt 
findt^n. Auch erfüllt He allerdinfrs ihre Beflimmung, 
und verdient die allgemeinße Verbreitung, wenn wir 
gleich nicht lenpien wollen, dafi wir Eini^ei anders 
laAfcUt oder beffar gefafat wünfcbteB. So iA die £r> 
tlhlung bitweilea etwaa g^tnlleh vad and fentimea- . 
tal, and zwar in einer Art, wie wir at vor Kindern 
nnraöglich gut heifien können Z. B. S lao. — „Nus 
ein folcher Ernft dürfte dem Franiöfirchen Volke zuru- 
iaiii Ob foUft da^^^tcm Geiß atüu wManun ui 



laHen mehrerer Bibdrer ZeitbeftianmuBfett aBt 
De« Sin- uBd Abi«ga Napoleom iä Moikan, det BraB* 
des der Stadt u. f. w. — Dielem kann jedoch bej den 
folgenden Aufl:i^en diefer Schrift, welche nicht fehlen 
werdet), kiciit ah^rbulfen werden. Möge die fchöne 
vutcrlatidiiche Geliunuug, die licb Überall in diefena 
Buch ausipricht, im reickcB Maiae auf recht viele Lc 
far und Uorer uber^ieban, «ai luf* laxtnitkett bbA 
Fzücbta hiiBgea. F. 8. 

. Fanraon«^ b. Retdat: Herda« BrtähhalgM aJlul 
. Gemälde mä$ der DeMfehen Pormfit för »naliM 

der vaterländifchen Gej'chich'e. Von^ld'^lUU« 
IV Band. 1816. »71 S. 6, (1 Rthk.) 

Aveb diefer Band giebt uns keine VeranlafTung^ 
unfer Unheil über die früheren (zuletzt Ä. L. Z. 1815. 
^«o. 21$. S. 265) zuTÜcksunehmen ; wir kiinnen dahef 
ans begnügen, darauf za vwrweifen. Oer Inhalt diefe* 
Bandet iA: t) Wilhelm vom Grw^ach. (Befchlaff^ 
•kna Warth, s) Über Jehamn Arndt und /einen reU* 
giöfen Geiß. 5) Der Sieg bey Uöch/tädt. 4) Det 
Untergang des Bau/es Hohen/taufen. 5> Ührr Kan* 
ßeinCrußus und feine Sehn atnjilir'n Annalen. 6) }Vi» 
die Stad^t Conftanz ihre Reichsjreyheit verloren hott 
Hiezu gehört daia Tiialleapfiv« waMiaa die Anhebt ««« 
GobAmu giebt« H. 9i» F< 

..: B n a A t i c n A A 1 i u N 04 • 

a} L<!i»zio/b. Hinriebt: Beßhreibung von TepUg 
und Jemen pitoretki/chen Umfebungen ttM 
Tafcheabnoh rtirBmaBaagSBanadllaiMad«. 
8*8. 8. (8gr.) ■ . ^' 

s) Latrzio, b. Hinricbit Descripthn a§ T^pUg.tt 
de ses cir, irona füttl^ttqutt ftt M*d§£t 
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^ fTBAttSKivo, in Att StpirPTchra Bucbbandl.: fFtp- 
JM ßm. Mäin ml* ffintn Umma^Miutii und den 
•' ßehtHf/Ütfuetten. w Tifeknibadi fite Badegä&a 
mit «iaer FluTsclittle. ifttS* JisS. ib. (ib gr.) 

« . BtÜB VL g«heD fa te.Befchrnbnnc diefer *wf 
«>rfc1iS«An0B fildcx aadi «ob swey verrcElcdeB«ii Ot- 

Ecbl*puncten auf. No. i, wozu auch So. 2 als Cberre- 
tzuMg gshört, will dai Bad gar nicht durch Worte em- 
pfehlen, fondern nui die Sache [prechen lafTen , No. 

' it l&bt fich mehr auf Überreduog. als Ob«rzeugunc ein ; 
Ifo, i, unbekümmert um die WirknngM de« Btdei 
fOA um Unter rudiaii( de« WalTm, verweilt blof« 
Bey dem GeoutTe iler nf eattamea Gegend and der 
Mcclibaricbaft, nm diefen GenuTs theilnehmend zu var- 

. IweiteD und zu erbühen i No. 5 krviß am mei&en an 

! Jtr «Qualle, um ibren woblibätigen EicfluTs To errcbö- 
pfend diruifteUen, «U e« voo einer phylircb«D imd 
cbemifchen volllkiBdigeB Ualvrriicbaog in aller Bezie- 
hung erwartet werden kann; JJ. 1 h*bt den Wunfch 
der Geiupdhcit , No. 5 den Krankheit hervor, um 
)lie ganze Wirkving für die Sarlip zu geben. Wenn 
Cleico No. i und a dur^ die neueße Befchreibung von 
J'öplif, Dresden, i8i^> (wanim fehreibt man nicht 
Teplit, ^> es v«D Tfpla FUc», warmer Strafte, abzu- 
leiten iü ?)i und dmeli J.D. Johns allgemeine Befekreu 
hang von Topliz, Dresden, 1815. und arK^erenBefchrei- 
bangen in Zeiifchrihen theils entbehrlich gemacht, 

.ibriu veraltet iß: To gewährt ße doch liebliche Erinne- 
yqygap an da« , wa« die liberale Regierung de« Kaifer« 
Fmm- {>ür die Gegend tbai. Ree. wlederbolte (Ich 
dabey ei°e trobichen ' Staoffcn tob Goefhe's Ge- 
dicht , das in Namen der Carlibader BQrgerrchaft dem 
Kaifti 1812 übergeben wurde: ,,Was Gott dem Bvhgar 
in die Uäad' gegeben, wenn es der Fürft begünftigt 
IlfH^ttttt . dann bleibt fürwahr ein unverwüßUch 
J^beii*"' — W«BB flaich die Überfetx«»^^ No. 8 «in 



Jalir fpStet heraasgekoamen iß : To fdteiBt 4ee1i da« 
Original FseuöiCch imd niaht Deut fch m fpy n ; ^ia 
Deatfchen Weadnngen find In wenig naiüilich .CnlU^ 

aber der Deutfche Text früher feyn fo hat der Üba«> 
fetzer mehr mit Sacbkenutnifs alt mit fclavifeher An 
bSngUchkeit den Sinn wiedeifegeben. So aberfptzt er 
4ie Fnieht vor Feuetsbrünftaa und Feaertgefahi la 
cnriiere 4e« I m tmidim t die Sei^ nnd Bi»mühuD .-n let 
JOUM ifu'on « friSi der Saubach ift wpf;en "(einer 
.{icbmalen Wietenftücke , die lein Ufer einlalToa, „„J 
bald Aeilen FeUen Platz machen, merkwürdif- U 
Saubach est rdmarquable par Us prairies, qui U bor» 
dent, et qui pientot font place A des rochers escarp^s 

Aonblüig» ^ »eeh die Oefanobte der wohlth^t^eä 
Anialleli und dea bftltatt del D. Sahnt für Noth lei- 
dende, das 1799 mit 4 Gulden 5t Kr. anfing, und 1807 
fchon 875 Kranke verpflegte. Der Vf. vq^ _ |i 
für feinen Gegeaftand fo eifrig , dafs e« ihm fo«av«^eb. 
üg wird, wie der GreftbenegJieb.eBier den OfiAea be- 
fand. Beb amBailelunit aalehate. tiefde^kend d.fiand, 
nnd tagte: die Wirkung diefes Waffers wird der Erfolg 
lehren; der vortreffliche Fürft bat gcwif.s nicht, und 
am wenigften uichi lo bemerkt werden vrollcn. Hätte 
der Vf. die Worte des Grofsherzo^s nur au Harzen 
nommen: fo würde ei auch die hölzerne. HStte von'g^l . 
Fnb meht.die Zierde der Gegend genannt, nnr! die 
Berdtreibnng nicht noch durcb grammaiir,:he .Srhrii^er 
entßellt hahen. z !'. ("Ji, l^; > ii^etut-, Püui.->ii;(:ii u 1; 
Die in der duicli ius bt!lricfit^eud.jn 1} riernatilchea 
ÜberGcht und Daritellung der Refultate von 242 che- 
mifchen ünterfuchungan mineralifcher Wader von Ge- 
foadlminnen vom Prof. L. A. Hoffmann, Berlin ifli^,^ 
«ngagebaae Schritt von Fram Körte (neues JournaHux 
Chemie oaAFh^Ck, Baad § Haft i) findet Ree. nicht 

P.B. ' 
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^BgemilFTKN. Jr.f n , b. Gerold: Aphorismtn /ur 
h^Sdihin. Zur ErweffTinf; Ars Nachdetiken» und tnr Vered- 
Inn« des HeriPns. .Sowohl bfym öffentlichen, wie aneli 
bcTm PiivatUBtcrricht ta Vorfchuftfn nnd tun ^ctirea 
■ Reeiftxi wiK^' ^eti|/ii*il, . Sehnlrorftehar. .1917; iga 8> 

' *** De ' Luullcl.ror, der kein BwA hat, aus wekbaaa w 
■'Stoff lum Dictirm IBr die OMfeg-faTte Oftliojnphi« Mh- 
- mcn könnte, nt«g diell AphorismtB TO dieTem Zwecke brau- 
che». Ihr Inhalt bat eieht« Anftöfsigesiund bietet vialmMir 
Stoff t« Bfitsliehea OataziialUuigen taix Sahfliet« wul SehO» 
jeriaaen. " ' K. 

^räMun tu M. b. dip Gek -WilaiaM: . XUüu Gtheu, 
y^P ^- aA^ umi^MUer,. aU arftc Gcd|di1&d|Uhiuifeh U* 



Kinder vn« dr«y bii Geben JaLren. 
Engelmann. igi^ ^6 S. 8. (4gr.) 

Diele Gebete und Denkfprüche find d> m o'ipecebensa 
Alter für Kinder nalTcnd. bie findkuri, oröfttentkeil« Jainlf» 
vcrnxndlicb, UM erleiditain - duMh flHlhend«i BaimtiZ 
AuffalTea dem Oedfcihlaif«. • . 



DrerJtn, b. Arnold: Dm Kränttfien., KsMdhmgJm 
für Kinder von Lotta BtrthaU. iStS. ie(5 S. S. U*^J 
Einige Fatuiliea laXTen in den Winterobeodea ibre Xia. 
■ der BafanaMakoamea , uad jedes Kind muJs der Aeihe nacla 
eine Eraühlung tum BeAen geben. Ab^r luAcr den ErzMli. 
lutigni cntliält dirrrjBiich viele l.'iitprrrdini^i-a twifoben dos 

Eltern und Kindexa, weleb*<BMfar *af •Belahmg «l«.a«f 
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FBRMMCHTS SCHMtlFTBNi 

lüfBRccK , im Verlag« i»r Redaction : Der Sam^tr 
für Otfthidae und Stmtiftik von Tirol. I B«ihI. 
180?. 1 — $ ScSek. B88 S. II Band, i — 5 Stück. 
887 S. III B^»^- * ~ 5 Stttfik. «M S. IV BaaA, 
J8<,g. , _ 5 Stück. 308 S. TBaad. i —5 StüA. 
j » ' I 8. Anhang un(l Regißer za ieu fünf 
Binden des Sammlers u. f. w. >8oQ« iB^o. 68 

Eorapa* Hoebgebfarg veii Helvetien kus ßch fert- 

Tetzt. da- Gebiet der Donau und des Mittelmeeri Tchadatt 
fei, mit ewigem Schnee bedeckt, bis über nooo 
Fufj über der Mperesflache üch erliehen, twifchen 
GltlTchern da$ üitd uer wioteriichea Ode gewähren, 
-Wulferfalle raufchen, tobende Wildbuche Verheernn- 
fNiwicicbirä} im (obaaMliobva Bergthalö tiefeiDwirts 
«Um Leben «rlorobs» r«baim, Aber dem Breno«r fiUU' 
HcVi die Herrlichkeit d<>rItaUrcben Natur Qch off'enbart, 
am Gaecia, wo da« Anmuthi^e mit dem Grof'en Geh 

äiaart, wohnt die in Sprarli'-, Si ie. Aurserlichkoit vii-I- 
acb verfchiedene Völkerkhatt der Tiroler. Waf üe 
all ein Ganzei dsrAellt, ift der Grnadtng eines Berg- 
ToUw«* du in leitMD Äillen Wobnuogeot bey fainfn 
HMrdvtt luf d«r Alpe, mit frammem, oft aberj^llEnbi- 
fchera Sinne firh feiner Unabhan jgkeiterfreui, welche 
ibm die Natur durrh ilirc Feftungen als erfies Gut zu- 
gefprochen hat. Dieles Volk ift zerfircut nacha11p]i 
Gegenden der Erde: fein fparfamer Boden zwingt, 
dalt viel» feiner Einwohner Nährung auf fremden Bo- 
den foehea. Sie finde» fia dnrch Gawandibei« ia aller* 
ley KiuHen imt Lebens. In Boronnt Reichen, wie im 
•ntfernieä'ten Amerika, haben TirolLM Hch als erwerbige 
Münner peiei{;t , doch uie jhr Vdterland verleugneti 
gern haben fif oriungfae Schätze wieder dahin ge- 
bracht. Bergvölkern ift dauernder SiOfll eigen» dsber 
lA fie in. nnterd rücken gefährlich. Geilk aeagelt tdie" 
fem Volk« nicht, obgleieh Viele, et verachten. Bin 
einfacher Bauer, Peter Anleh, hit rat eigener, uneigen- 
nütziger Liebe für die WifTenfchaft ein unterbliebe* 
Penkmal in feiner grofsen Charte diefet Landes «u- 
rückgelaffen ; Sperges, Zailinger am Thum, >lorma>r, 
viele Ander« Gnd mit Ruhm zu nennen; neae H^B- 
Bungen erregen jüngere Gelehrte, die Kjinftgerchicbce 
feyen die Mamen- vieler Maler alt autgezeicbneter 
Künftler. Bin-feliohei VeU war e< wertb , d«I« m in- 



mer mehr ans dem Dunkel berrergeheben wur^e , Im 
welches e« Einige abSebtlicb tti Aellen fnchtpn. £e 

bildete Ti Ii ( in fchoncr geiftiger Verein, tlt-r inrrt 
durch die gcg< nwäriige Zeitfchritt ruhmvolle Offent- 
liebkeit Gehern wollte. Et Ond hier Auffatze niec!ec- 
celegt, welche in erdkandlidier, AatükiCelier, gefcbichw 
'lieber, rpraehlicherHinBehi für lange Zeit ihre Bnntcli« 
harkeit bewahren werden. Schon vom Anfange 4at ' 
machte Prof. havfer in .\upsbLirg auf diefe Zeitfchrifc 
aufmerkrain, ur.'l Ijinut7iefie auch in feinem ftatißi- 
fi hen Umrifs im Morgc&blatte, lo wie er die Aufmerk« 
famkeit des Publicums ia der fo fchnell erlofcbenett , 
Teatobnrg «on AUickttgroU und Schertr deraof hin- 
leitete. Doeb feheiot der Sammler im Ganze« aus- 
wärts wenig bclvannt g-^.vt rdi n zu feyn; dalior dünkt 
er uns hier voitliändige Au£t.igc und Beunheilung zix 
verdienen. 

I Band. 1 Stück. Tirols Fereinigwtg mit «fem , 
KSaigrtidk Baietn. Mit allen Geh darauf basidM»d«K 
AetenBückea. Vea den Fiacalamti- Adjuncien Ti.v* 
Hörmann. — a) t^tr die Taßne/er und ihren RH- 

derhnndcL Von dem Appellati f. -1 di Fun- 

Ii. Der Vf. giebt hier eine fehr anziehende Gefchichte 
des Bilderhandelf , der To lange faft durch genz Europa 
gröfstentheilf in den Händen TiioUfchet Bauern nai 
«um Tbeil noch in detTfelbea ift. Im Th«le*Tafim> 
liegen die Ortfchaften Ciut*'. Caflollo , Rieve. Di* 
Einwohner der letztea luaUten bey unfruchtbarem 
Hoden [.Inierhalt auf fremdem lucben. Erft fanden ßa ' 
diefen durch ihren ausgebreiteten Handel mit Feueiv 
ftpinen, dann mit Bildern. Uie Buch- und Kimft- 
Haodlnng von Remondini ia'fi«Q«ni»4;ab die erft« Ver- 
anlarfung, alt fie eiatgen Dorfbetiern Ahe, fch)ecbt 
Bu'g« malte Heiligenbilder iibei liefs. Seit 1750 df l;r.:^ 
lieh diefer Verkehr, der immer Mehrere angeritzt 
hatte, unglaublich aus. Bey Aeigendem Abfaize bil» ' 
deten fleh Uaadlnagsgefelircbeften , die in dea erften 
Plltiett Snropaa ftebende Niederlagen eixichtetea. 
SelbA in Stockholm erlangten Taßnefer das Bürger- 
recht. Daneben trieben 6e auch ihre Wanderungen. 
Eine GfreUichaft kam fogar nach Siberien, und 
hatte ein Lager in Toboltk. Auth in der Nachbar- 
fchaft des Thals fing man an , ßch diefem Verkehr zu 
nberlaHtia. Sieben Männer au* den Uerfe Bieae gin> 
gen Uff mch Pbiladelphi«. Die höchl^e Bltttbe batta 
diefer Gewerbs/wei^ uru die /.<:it d>:- Franzünfchei» 
SuutuonwaUuiij «czewiit^ iaa^m veidoxue er; deck 
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Jlarb er niclit volHg ab. Der Vf. nfnni 24. TTniptorte, 
wo Geh zum 1'heii rubmlich bekjuiute Kunüliaadittr aus 
VilTafinoutuI Kieoo beliiKteD. Auch foll in Riavd 
kvam «n». F«iiiilM r«yii , die niclit wenigftens eiata 
Ma&B wat dm- Wanderrcliaft bat. Ihireh dn Erdvar»« 
kehr der Einwohner verbreiiri<> fich im Thale eii d 
üppigere Lebeniweife. £<> verdicui bemerkt z.u wei- 
den, dals diejenigen, wolclie aui Sibcricn zurückka- 
men , vQrzuglich Jülich verfunkea war«Q. — 5) üo- 
tzfhite über. Tirol 1» feitiea Brtnnmmgen von einer 
Rt'ife aut Ließand nach Rom und Xeuipfl. Mii .\n- 
nierkun$!;en von einem Tiroler, lioizebuet Reifebe- 
/clirtibungen find laft dm i li;jfli''n!ls mit grüfstc-r Vor- 
ficht zu gebrauchen, ra er Inne R-ohielitungea ge- 
^«rähnlicb mit der hucbftLi! 1 ii ..Ir.: k( n luachle. Die 
Sporen vop dieCv liaden ficli «udi in deo hiera«»g«- 
liobenen Stellen. Etn Saclikuadj(;er giebt fich daher 
die MiUie, da'* ('iirir ',ii:;e , das A.'. übar Tirol vor- 
gebracht hat, zu vorbeiteiD. ünicr den bemerkungcD 
verdient folgende hier Platz. „Insbruck bat fammt al> 
len VorfkädieDt die fiCTeoiliciteii Gebäude mit eioce* 
febloOeit, aicbt mehr al* 599 Häufer. Die D&ifer 
Pradi, Wiltau und Hottingen, die mit der Stadt zufam- 
menzuhängen fcheinen , gehuri n nicht dazu. Bey der 
im J. igo^ vor^ifcoriiiiie.-H'n /.ihiung haben Hch j-jo 
männliche, 491^ «eiblichr, in Allen 8705 petmanenle 
Einwohner, darunter 47 Juden, gefunden." — 4) Ä» 
tar RiUHo/er. Archtnkolt tchrieb in fciaem bekaoaieil 
.Werke über Italien die Terfertigung einer trefflichen 
Nachbsldiinii der Tr afaniFchen S iuk- in verjüngtem «la- 
fte dem Aömikhiu GoHldmiidt Ludoviii zu. Hier 
wird gezeif^t, daf.« nuih (:i -ifr Künftler das Mcirte z^M-y 
Deiitfchen, dem Tirolur V. Ramotei nnd dem Olter- 
Taiclier Barthol. He«.-ber, verdankte. An jener Säule, 
die nach München in das künifl. Schatzcabiuct gekom- 
men iß, arbeitete Ramoior die unfiieitig belTere H lihe 
der Bssjcliels. Seine weiteren Lebensumuand« imd 
bier g( d;iiif;t erzählt. — 5) Tirols Iniegntat (^efit-hert 
■durch dir Conr/rniion vom ^5 May iftoö. 

II Stück. <>} Btjrträ^ eur G^ehichte des Berg- 
hauet in . Tirol. Bin Auffan, deOea 6ob«h uns aöthigt, 
eluds Ili'n^er ut-<, ihtn zu verweilen. Bekanntlich ver- 
danken wir (iciu Uli. V. Sperges ein herrliche* Werk 
über c'a« Tirolifche Bergwefen. Da/u ift diefe Abhand- 
JuDg eitie- def fadfhßen Daitkei Werth« iSacblefe. üaa 
Land Tirol dwrehAreieben drey Gebirgsketten, von wel- 
chen zwpy H^npithilcr, d.n£ilch-, Eifack- ondPufief- 
Tnal, dann tidj! Uber und Unter - Innthal gebildet wer- 
den. Eine Menge Wildniii he Imbtn fich eine be;räL.ht- 
licha Zahl von Seitenihälern gebilJet. Ltie in der 
Milte fortlaufende Kette ift Granit, der rechts und 
link« ia einiger Enttemunn von Kalkgebicg umgebejp 
fA. Det Gi^nitgebirge wird aaf beiden Seiun von an- 
gefchobencn SrhiHfprfifhir^e beglciti't. dai jedoch hie 
nnd da mit groif«n Vlillfn von kdiklaatrn entweder 
bedeckt «der eingefafnt, oiier auch zum I'heil dem Xn- 
Ichein nach qnterbrochea ilt. Oieier Natutbildung 
verdankt 'nrol. fetnen Ruhm In dar' Oe(chichte der 
Ef i-gk .D 'e. *Hi)n m das tiefte Allerthum hinauf 
tLititt bsx ÄiUuiig ietaet Ber^bauea» aber iemc Oe- 
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fchichte liPet im Dunkel. Von dem ZHttmBete .» 
Co aus diuloa» tiervo^triit , h&t der Vi 1. r ""« wo 
geführt, all der Be.gbaq iaTund/m'; i- r " 
Srard. Mildem • 0 fahr\u^d^t t^h J^^»^" 



■fein. Et kam, fagtHr. k 



>e LuQ zu die- 



Bedeutung emp-or. Ree. g^tbr^ ?5e«^?' 
n... D.enß zu «rwe.fen, wenn, er hi^r einLe - 
ten vom ne«.y,<„ Berghegen cnd Hatte/wefc n i.a eh.. 

Vr*!.^, . "»•"•«itJ> au« den fchnftlicUil 

Muihetlungeneinc. fachkun-i.,, ,, Manne, lieteru D« 
Bergam. Schwatz umf^f», die >chwatzer «nd Sduvad" 

Neu^bü,4 atn Zapfenfchuh oßrl den in d. r I «.iTeh 
auf ti.Ilrnc.y und Bleyerze. D« lirze der KiroailinJ 
dte m.t Lrtragnils -Robert werden, mblir« d„ Vmu 
un«nuJenb«;h und Kiefer, jedocb Idnge nicht in d * 

«a!S*hS!.**' ®f "T^ ^ «^«»^«f«^" -m 

eraeo Haueoamt wird theih io Jenbach relhn yuGuT- 
«taaren. Scbmideeifen, St-hJ und Drath, tbeils auch 
zu Fugen im Z.llerihale und zu Kafteogftadt zu 
.Schmiedeeifen verwendet. Von I^iefer bezieht weh 
ddt lluuenatiu koHen Roheiten zur Vewtbeitona* «nf 
Schmiadeeilen. Die bey den übrigen Silber und 
Kupbr-BerggeUlnden gewonnenen Erze werden an da* 
Hullenamt Brixlegg ^ur Rmlofung .b^rp. h.-n, und von 
dtelem zu Metail umgefchaifen. 1),«]«, ßan ftebt ia 
Zubufse. iJie tialmey. uad Bleyrerze- Ert,beru/,g dea 
Neufthurfes m der lji»atlch, wo der flau nur in Ihm- 
mermonatcn getrieben werden kann, ift unbadeotend. 
Ü«r Gaiiney wird an datiiüttenamt Ac>icnrain und aas 
Blejer» au dar Hüttenamt ßrixiegg abgef!,a',ca. Das 
Berg.imt Kitvbürli! erzeugt mit Gewinn Kupfer und et- 
wa» SilbereiA, titebt dielen die erJ>e Schmeliung, und 
lit'lertdann den Stoff zur grtn^iit hra Verarbeitung zum 
k. Uüiienauii F^ivlcgg. Das Rergamt Kleafen bej 
Biizen baut aut Glherhahiges Bby - und Kupfer- Erz, 
giebt diefem die crfte Schmelzung, ur.d fciuLki d.is 
Material zum Höttenamt Brixen. Dielcs Arai baut iich 
unftrL'iti^ frev, oiicr hvhi Hlm ii in geringer Zubufsc. 
Da« Bergamt Stbr-iing belchaiiigt fich in .S ^minordio» 
mit ifaJdenkutien und Verpochung des l^rhalle* 
, denn mit einigen Neufcbärfen oder Verruche- 
, und ftebt in Zubufse. Im Pillerfee wird ein 
Bergbau aul Rifenerz, das ixim dortigen HochutL-n go. 
Helen usrd, beiiieben. Vom Koiieifen madit man 
hier etwa;, (juhwaarcu, lonli aber Schmiedeeifen und 
biahl. d-r jährti-^he Erlrag i» nicht unanfeboi^i'^- 
Da* Bt-r{:aiiu Jt-nft betreibt nur Silber- und Kupfer- 
Jieufcbürte. In Primi^r und Aurunico im Vaaetiant- 
fohen wird auf Galmey für das Hüiti nami Acheuraiit 
unter dem Namen einer Gcwerk cli.i't ii- i ii^i. hej 
r>iarrareit und I.ermos im überinnthai^ lind auch b»»rg- 
baue, welclie Gcverliichafien fortleizen. Si.* gewia* 
neu etwa» Gaimey , der aar Melünghütte nach Achen- 
raitt, und Bleyera, dae mm Hnitenami Bnkleitg 
k'wnuit. F.in»? and'-re Ge.v^rk'i ''h'i b.^ •• J^it ' i\ « r- 
luid kubier luxe in der MeukoeioiZ oej xi>LKit^g, and 
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■och eine an3eTe in Zell fh SlIArthU« nirOeltf tuclj 
wird bier von dem Lantlesherrn auf diefej ed!c Mpiall 
Mbant; man findet die eriodurlifhen Vach - und Ainal- 
^lamatloM- Werke. Zu Ahnin im Vk-i c is iTt das 
•SräflichT«II«aBb#r|{ifch« Kopferbergweik mit dun er- 
foderliche» Sclnnelxh«tt«i. Da» meifte hier c; beugte 
K.tpfer kommt nach Achenraio, vbfigfi mud Mlt> 
weder an Privaten verkauft, oder aa ÜB imch den 
Grafen v. Tann, nhr-r^ vor iripliieien Jahirn neu errich- 
tet» Rnpferdraililabrik unfern Sciiwaii abe' j;eben. Auf 
dem Ber?e bey Udern» im Ziüerthale hat fic li eine üe- 
werkfebaft auf Alami(c|ücf«r gebildet} auch beßchen 
fon i norb einif;e Slfber- und Kupfer- Oewerkfcbafteli 
in. Dberinnthale. — 7) / Vr Theuerung der Leben'- 
tiuf.ei. (Voml).i'. Unr^irichter, Fiscalami»- Aiijunct.) 
Miin »gewinnt hier infchr.-ie AufftblüfTe über die /.i- 
län&Uchkeit der inländilcben Erzeugnille zur Stillung 
•der driBteadBen LebeasbedarfeifTe der Tiroler. Hr. t . 
U. ßiebt lu, dar» weao aar wa Getreide oad von «llea 
Lirdestheilen . al» ein OiBrBt betrtchtet, die Rede ift. 
Tiiol nie Ii' To \ie'e Ktlraer erieugi , als r'. zur Verfor- 
juno feiner Linwobner bedarf. In Jaliren der gewöhn- 
licben Fnicjrtbarlii'it l^'bt aber der grofste Theil des 
Leadea, .tob der Aündtaer Grenze bit unter Trient 
.hernb, da» (ranze Blfeck- und Wipp. Thal , der gröfstc 
Thcil t>L [tenbals und faA dat «nae laathel (mit 
Auvna'drnp der proiserpn Städte und der Bergwerkwer- 
wandiL-n) rfa-di i i^ \on f«iecner Körri<Terzpuf:i;i'!g ; felbli 
in Mir<i.ibrcn wird Ei^^^idia faß auMchlicfilich mit Ti- 
TOUrchtm Korne an» Vin-.fchgau lerfehen, aucb geht 
eiae nicht unbeträchtliche Menge MatJ aui dem .Inn- 
tbale aaefa BeieVtt tta*. Dagegen empfangen der Bestrk 
von Rovercdo un 1 da« Val[unni»or Thal, boy dem ver- 
breiteten Seidenbau die Hauptn.ihi ung, Tilrkifchei Korn, 
von dein nahen, au« iVJnngel an Ildiiden nur 7-urn Thtii 
noch bebauten Eifciilatide. JjcHüifpn nun in Hen Jahren 
mittlerer Fruchibaikcit lo wenige Gegendtn fienader 
Kümer: Xo läftt fich Ccher annehme«», .dafs in dea 
nach nur etwas reiehlicht'n Jahren die inlindifelie Oe- 
trcideerzeur.imp faft vollft^ndig zur Verz« ''ning hinrei- 
che. Viclleiclit .viirrfe difles IcV.it in a;:;'leren Jahren 
der Fall feyn, wnn es der Int •.iuler und lierU äilch- 
tiroler nicht veriheilbafter (äuden, n<.b <!en Bedarf aus 
^em äahea ItaUea und Beiern so holen, wo der Markt 
öfter mit Getreide fibtriührt , hingegen Nachfra|e-»adl 
Vieh and Alpenerteiignirren häunj.er iTt, ah ant den 
entfernten Vietfrhf.au, i-.o jenes, f'er Mitnrtilrage des 
Engadineri, diefes , des eigenen betrrtchtitchen Vieh- 
Äandes wegen , nicht eintrifft. An übrigen vorzü^ili- 
cheren Lebenibediirtntlien ili T<rol reich, Schlacht- 
vieh oad Vieh zur- Arbeit v^*-x Z^jcht (dort Lebvieh), 
Schmalz, Kife, Bau- und Brenn- HoU Gdd mehr oder 
wr^nigerbei'ächtlirhe ^nifahrwaareD W»in könnte bey 
Mam')fj?Lin'"iu""i,.- n noch Aärker aber die narflliche 
Gietize gellen. Uer V ^. glat'bt, daf«, felb<t das abge 
uatea.'wa« da« PiiRcfnhei für inn,e.t, zur Mafiung be 
fttmiata« Vieb^an Kainthca und Viecchgan für jangee 
Zuchivieb an Br.|t<idiD H«>zablt, Tirol aa Schtjcbt- Und 
fo erari »-m t > h - \' h n-cb Iia'ien an ' eru , \l 
p; u«i^iU(^a*Ut:o, Mai« ü. i. w. aacli OAküMcü und da 
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Getreide nach Engadin.weaidkfBe eben fo viel abgiebt, 
al* e< aoi dicfen Ländern an Köraera bezieht, uad daTe 
wahrfcheinlicb, bey genauer Berechnung, für Y!ro1 

ein Cherfchufs htr.iu.' lallen w ürde, iler, nebft dem Er- • 
trage der iloUautfohr, zur Bedeckung anderer Bedüri- 
nifle, rein übrigblieb». S»lae übrigen ßaatswirtbfchlft« 
Ucbea BemerkaacaB tmumtm voa Nachdenken. 

III Stück, 6) Owtf- und CHimiiud-Jußiz-Ri- 

hörtlrn i-t Tn ol. Voa I>. 3%. Hammer u. f. w. Ein ' , 
für die Gtichichte der LandetverfafTung fehr lehrrei- 
cher AulTatz, der aber keinen Auszug verfiattet. 

11 Band. 1 Stück, g) Die Gröäner. \on J. Stei- 
ner, PHcger zu Ca&ellrutt, mit einem Anhange übet 
die Sprache der Grädner, mit etweMun (etnifpa) ia 
^ierfelben enihiien Anekdoten. Diefe Abhaadloag is 
für den Statiftiker und Sprachforfcher anziehend. Dat 
Thal Groden, Val Gardena, \\ Meile lang, etwa J 
Deutfche Meile breit, wird vom GrönHuer Bach durch- 
Ichlängelti nördlich umgeben ea Wälder und Alpea- 
«eidea. «fiUch «ad fttdücli mciBeat kahle Fdfaa, ge» 
Weflen öffnet es fich, und fchliefst Reh oRlich in einem 
fpitzigcn Winkel. Auf dieltr Seite zeipt fich tief im 
liintergninde das Woikenftcinil'che Schlofs FiTcTihurg. 
Das Klirna ift rauh und kalt, Getreide wird kaum zur 
Haltte des Bcdarls gewonnen. Der Boden iß der Vieh- 
sucht giinitiyr, di»MaAaa( vqv Hornvieh Bark. Difi 
Binwohner aidgen fidi auf 5900 belanfen. Sparfam» 
keit und Arbeiifamkeit fiebern der Rarken Bevöl>;eTiing 
Auskoramen. Selbß wo die Natur nur Moos und Flech- 
ten '.\3chlen liefs, bildet fieh der Grädner einen A' ker; 
auf unfruchtbare Felder trigt er auf feinen Rückea 
Bfd», und wo er auf der kann zugänglichen Klippe 
ein GräiplStzchen erblickt, zieht er feine Schaafe, ea 
abweiden zu iaCTeb, lelbft an Stricken hinauf. Wer dat 
Feld nicht baut, oder auch, wenn der B«u ruht, der 
Gutsbenizer Felbft, auch Knaben von 6 — 7 Jahren, 
fchniizen aus dem Zirbelbaum (Pinus Cembra), ddC 
}edoch im Grädner Gebirge felbß fchon Aark.ia numß 
'geln anfängt ; Figuren jeder Art, Specnlanten'kairfSaik 
diele zufammen , und kommen dann, nachdem ße da- 
mit das Ausland duichwandert find, zu neuen Einkäu- 
fen nach Haule. Die Weiber füllen die von der Wirth- 
fchaft übrige Zeit mit Kiopnel|i voa Zwinfpitzen aoi; < 
iah diefen hauflrea erwach lene, (tewSbnKeh noch un« 
verheiratbet» Midcb< n dn^rh da^Land. Den Anfang der 
Bildfchniizerey machte J'>iiarin de Mez zu Schaaut bey 
S. Uliicli; .'eit i-ja veibreiteif fic fi<h im pnnicti 
Thale. Jetzt Hebt faß jede Bauemfiube t incr lebhaften 
Fabrik gleich; »ia» BrXe füllen Wfiber und Mädchea» 
die nach einem paplereaea Mo&er über Kiffea Spitaen 
tnflpfea . den anderen Ranm nehmen die Bildbanef eii^ 
die n,ii (hu r ( infa<hcB Werkzeugen mit liberrafchen- 
dcr Gelrh.viiKl'.-kfii Figuren fchneiden. (In der nene- 
Iten Zeit bah-r dicfe, narb Ree. aufmerkfaäier Beob- 
achtung,^ an Rirlitigkeit der-UmriD» fehr gewonn^a 
'und vor 'den A trimmt i^iaera Vortfife.) Den gaazea 
Geldbe'u; de« KU inen Thalet für Holawaarea berech- 
nei der Vf. zu 'too« fl »vf »rrmdcn Staaten; allein 
■ ■ i"! f ■ >!• I' e . D- dei Z rb'-Ibfnirn niirh im Ober» 
tnn^üsil Iiatk wuikß: lo könme fich auch diefex K,uaA> . 
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MArelten. Zu ien Merk>vürdigk«ittB («hSrC, 
^bbäuli «in blind«j Mädchen de» Thals« tum Sehäi- 
tum «bgerklnM ward.'— -Dat Spitzeaklöppela Iw 

fcliXftigi fonft die Mädchea fchon von der erften Jw 
gend. Man macht nur gemeine VVaare lür das Tiroli» 
Icfae Landvolk , und verAebt noch nir ht , obgleich 
Tirol leinen Flaclu erzeugt, da* Eeiorpinoen lud 
Bleichen fo zu betreiben, dafc die GvOdaerinnen Bdl 
Ae« inUadifchan Zwinea bedienen können. Der jähr- 
lidia Betrag der Spitxenferti^uns; wird zu 24000 fl. be- 
jredutct. Der Handel des ThaU-s iit auili vtm Belang, 
Di« Scbnitzwoaren werden durch Einwohner von Gar- 
dena felfeft bis nach Amerika vertrieben. Oer weibli* 
<1m Waaiepbandel (f. o.) hat Geh im Inlande «odii über 
fipltien erweitert. Im Auslände finden fleh «ine Mengte 
Grödner Handelsleute, fo dafs der Vf. unter den 69 
Orten, von denen er Grüdner Häufer als anfätlig an- 
fuhrt, dif enilegenrirn l'lnue, Philadelphia, Cadix, 
Madlid , Malaga, Valencia, Barceilona, Liirabea, Nea* 
yel, Meffin«) Palermo, Aacoaa, Rom. Floreax, I4. 
vonio, Genna, Lmg«, Venedif, Trieft| GrMa, Leipxig, 
intanberg, BraUbt«. f. w. aoffBhreB kann. Osch liebt der 
Grädner liine Heimath fo felir, dafs oft Handelslcutt-, rfi» 
fich vor langen Jahren in entfernten Landen niedergelaT- 
fen, Geh imThaleigeae Hin fer erbauen, um dort nach 
«ieljibriger Aba>er«nheit wiadec einige Zeit an weluien i 
wokl «muilttebeB Oe Jich anch manchmal, ihr Leben 
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hier zu ende«. Doch hat j^e w grofse Berührana mit 
4am Anstände auch ihren Nachtheil auf das Thal ml 
fei das ftaüftifch IneereCTante aus der vorliea-Bd-« aT 
beit. Überaus verdienftlich ift auch d.r der S^aeh^ 
gewidmete Abfchaitt; doch muf. hier Mehrere. .„Tder 
erften Abthetlung aagefuhrt mmimu, was auch der Vf 
fiyjcher luer «ia|«lreÜU hütte. Die Grödnpr Sprache 
• eiielehtert die Fortkommen de, Thalbewohner, un,. . 
mein; ihre Verwandtlchalt mit A,m FranaöGfcheB 
Italifchen, Catalonilchen und Baskilchen, SDani/ch«.' 

0 r. w. macht, dar, fie jene frwBden Spnelfen leida 
erlernen. Schwerer wird ihnen, ongeachtet der Nach- 
barfchaft und der Anifenigune von Ürkbnd<.n in Ueut 
Id»«r Sprache die letalere, ichriftfp.u.i.. -u dieOröd. 
«er nicht. Bey der begrentten La^e des Emwohnera 
fehlen für eine Men^o Ü.-.rifte die Worie; dief« erreet 
aber dem Eingeborenen keine Verlegeohrit, flJuM das 
minderte Bedenken eignet er fich Ftmdet, relbftoJnT 
Iches M. Dm Vfc, der felbft das höchft erfreuUche 
Verrpreelieai einer Grädner Sprachlehre macht, liefert 
einftweilen von S. 55 alles Lobe» würdige Beyträee 
auch einige Bemerkungen über die Proben der G^udiMc 
Spijche, die Hr. v. Hormayr im erAen-Baaie N iwiir 

1 »roler Gelchichte mitgelheit halt«, welche aber nur 
Wörter aus der Sprache ;enreit» der Grödner Alpen, 
die in der Abtey Badia gofprochen wird, enthahe«. • 

• (DU Fert/tuung Jelgt im nächfitn Stutkt.) 



K L B I N E 



8CH.aiFTBir. 



. SeaSva Xflaaen. 9nmn/chwtif, k tfewag: BWtan- . 
nU vitUUm, CatBMBf fuo liberalita« et ftudium Magaae 
toritaoniae in «aanda at recuperaada Gtrnianiae falut« «••' 
labratur; praenaiivn autaa Hildaliaafit maruil J»kmu9 
Friigricus iVagntr, LMBartarfenfis Johiaaet IHiMter. igm 
•4 S. gr. 8. (8 §r.) 

Da das Verfprcckea , die de« von drni I'rejr^orrn «an 
IttroldingtM aui)i;efetzt«u Prrifes und die der Stelle nabaii 
dm ht^ta würdig befundenen Gedichte Co]lten in London 
prächtig scdruukt werden, bii da!nn unerfiiUt blieb: fo 
ruh Hr. yy. den öfteren Anfoder» Upen nach , feine Oae, 
um nicht verffcblicb gearbeitet tu haben , noch anttquam 
memoria btntficitrum me mtritorum . Ängliat , ^mM jftrm jmm 
tepet^f»tuttu^f/riggjctrtt, drookea su lalTen. 



Wieden ▼«(darben hanftmdeB iiad wirkeadaa Napel«^ 
aa BntaBBiea wahret tmi einfehrlnkt, Flotten «erllBrt aad 

wegführt endlich tn Lande , den rechten Zeitpunct benu- 
ttend, mit Rath und Ocld die BundptgenoITen unterfttt- 
Ueod^ feine Macht bricbi , iha de* Thronet beraubt uad 
«uf «nie JaJTel haaaet, aber, grcbmäthig damit nicht ib- 
frieden , anch difi Tom Kriecp eorcln]«genen Wunden tu 
heilen facht, und mit grofteni Kc r-cnaiilTwande dfn Nothlei- 
denden in Deatfchland xu Hülfe <iii, wird von di-m Dich- 
terauf eine würdige VVt fc nn -fen. Wenn ]:i ;;...".tiieii 
hier durcb«Til nur grornniulhif; cnVheint , und ihm fail AJ- 
lei, wij den Tyrinrni lu anririi «efchehen ift, allein xu- 
gefchrieben wird : fo mag der Diohter «n fainar Rachtfer- 
'Mgiing den Geficbtapunct aaffibzan, anf ~ 
^lea mafate, oh Bob glejeh mit 
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weU veiMadm llelii. Einen Thafl dar Schilderung gei KrikaB> 
■ia ad ea fiihreu wir als Probe an. 'Wr" 

Sgrptntt ßrmgtt BmmniimlU magit 
GtrmajUmm vmfimpits «t infoUns 
tfmn »t%9Tum tt mrgulti i'nanf 
Clmdt Juror fmtiQtui imhrt 
Of/Stfeic- ahat ditptreuHt graoi 
Unu mima ; inctndim aar deawa 
« Vpttnmttir ngrif , «t TcforM 

> Corripiunt hominum ioum^Mtt 
MrrüHt tgitii/ub lo*t Jrigii» 
Mt SMr et vir; viiqu* mant Ii 
Mt Uttumm par»»tfU9 aalaa 
0<n* fimttu laafjnaJffaa ~ 
Oltftmrm MMlfo «sc 




— Tu , Magn* Britmnia, 
Caafe, tnuni* juutta ßii*, 
Bu4 adu , • iwnunf IM /•/»«/ 
Tu Pritula*t »aae Kaanfm« ßd* 
Tuu*rmmMt^! aafpict Tt, TuQt 
trmtbtmt» diwt , rt^gtruntur, 
QunM ftupft Jjp^Mftii •»•*"• 
mmm SaUalh.wlidaoch ein Akroftiohen ans den ■eftaniihial. 
leadee WüiMr JMagw «r^Maaia »i«etfcaitt. _ ^ . _ 

J» »i r. 9, 
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rMüMISeHTK SCHRIFTEN. 

" Ik$iiiicck, im Verlage «'er Redac'ion: Der Sammler 
für G^Jchichte und Statifük von Tirol u. i. w. 

-tn) StroMatt* wid StivhUnitr- Fabrik in dm Sit- 
te f , ' ';anz. Di« Bewrobuer tier bekannter "Ceracin- 
den, etwa lo.ooO'Kopfe fiark , mit l)«utfchcr bprache, 
aber unßreitig nicht von den Cimbern. fondern von 
J>oatrchMi Ka^ppaa aliftaiDinend , weiche hiebtcr zur 
-BMtlMlMaf ,vo» Silbar* -und Go[d. Gruben gesogen 
wurden , nShren fich bey dürftigem Boden Jirnq^tllch^ 
lieb nait FertiguHi; von Strohhüten und StrobbSndn«. 
Dter Hauptfilz diefes KunftfleilBi iCi in den Ge neinden 
Luißana und & Giacomoi iosbeCoadere auf den kleinen 
Dörfer« Cweo, Erofara, Saloedo, MoWano nnd Fara, 
*wv 'Auch' wrsttglioh' dia Weiunart fodaihtt wo xam 
»an dl* Wwnren in «tttUgra ScMUhait Ui^; Idm 
rechnet den jShrlicben Werth diefer Manufactnr auf 
'5 Millionen Venetianer }^ oder Lire , jedes ungefähr 
■«tt la Kreuzer Wiener Wiihiun^. — 1 r- Ei^rcull, 
'ein Zillerthaler Poiktlted. Mu Anmerkungen von J. 
tStrot»^ Diefer tind der folgende Autfats: la) Schn9- 
■id^ggenf UttttrimthaUfriu fTMulisätittn, Wüh A«. 
tacrkiuigMi vom nlmlieliea Tf. v - inAOni jadam D««^ 
fcben Sprachforfclier Freurlf und den Wunfch nach 
Mittbeilung weiterer Unterfuchunpen de« Hn. S. erre- 
gen« El ift hier fo tnaocbe trerr.iche Bemerkani; nie- 
4argalegt, durch die unier Uauticbcr Sprachfehatz b«-_ 
teiehart wird ([. Prof. hayfer im zweytan Hefte der 
-Tentobing aea <StkUehtegroll und Sdierer). Im ZiUas» 
«bala ift «a ftbHoh . dafi merkwardige VorfiUe , komi. 
fche Auftritte und Schwanke von pin- r Gi f* lirdialt 
jBonteier Butlfhe pefanimeh, in Reime zufammenge- 
Itoppelt. und dann bey einer fcyerlicbaa Znfamaiiatt- 
kusft im Wirih&hauie, b^f abeadlichan H f<iyfg fnaa% 
Hockengerellfchaiten und andarea OelagaidMitali «IM^ 
alle andere Begleitunf » acKtatf ' höehfteak dec ainac 
Bafsftinmife, ünvermiitwrt'ih^eruli|fen werden. So ent- 
Iftaben denn allerley Liader- faii- :rhen lrili,jlt(-s, D.^^ 
Bürgal -Lied, dat icbon ziemlich all ili, ift eigentlich 
«in gareinttär Dialog twifcben einer Zillerthaler Magd 
atarin fia Och anf «iae txmharziga 

JEr^dtoficRfaU. M,i* Z, Zm^tw 



Dia AamatkiiBcan find voitrafflidl, fi« nmfallaa AW 
IvBnBg and VaiaatUBf dar Wavta, Amfprbeba und Ba« 

leichnung des Volk»thümlichen, lafTen aber hier keinen 
Aaszug zu. Scbnadaha^f^en oder Schaadahäpfeln , von 
welchrn der i--vKytf Ai;(;di7 Hrs V!",-. hünil'jlt , in Tirol 
überhaupt Gfanglen oder Lifdit ^f^naDnt, (:nd kurZV 
(yefänge, bald evotirchen, bald Jp oiii nden Inhaltt, da« 
iltr fta racbw GMlittU odai GaMriintt and ^dfCl- 
•dar 3>vtc>JiMr«iiig«Aailtwardaii. da arftcn tiH- 
hallen gröfstentheiU Ver^Teichungen dar Geliebten mit 
irgend einem Naturgegenftande, Lobrprüche auf die 
jj»h)Grchen oder nioralifchi-n Eigen fchaften detfelbcn, 
Autdräcke der innigßen JLiebe, verliebte Scbene u. f. 
f., die letzierCB «bar Varhöbnungen fprüder Miidchea, 
Berchimpfung aacatraoar BuUan, AuCfodening lam 
Kampfe durch bairieade Satire oder prahlerifchen Atle- 
druck de« Gefühl! von körperlicher Stärke und Über^ 
legenheit. Lieder der Art weiden von einer Zittet, 
eittem Hackbrett, einer Schwegel Teuioburg, itct 
Heft), 9to9» Paar Geigta, ainam BaXTa. Maidtn»m^ 
mclta «. r. w. baglaltet, )• noehdea dat Orehafter , daa 
eine grofse Komkifte einzunehmen pflegt fdähpi dio 
Benennung: Spielleut-Truhe) mehr oder vv Lüppi fiark 
bcfetit tft. SiilcliH kiirif (iL-liingp kurrimon uin i:i>>ifteii 
bej den öffentlichen Tanzen *or. Hier tritt Einerana 
den Tänzern am Arme feines Mädchen«, die Börfa ia 
dar Hand, aar Spi^U^t-Traha vor, nnd wirft den 
Muficaatto Iwld mehr, bald waoiger Geld lu. 'Nach 
diefem To »«nannten Auszahlen ftimmt er in i irii-r felbft 
gewählten Melodie fein Schnadahäpil an, das die Mu> 
nk fogleich begleitet, worauf er an der Spitze aller 
'Ttozer den Reigen beginnt. Eine aadcra Galeganhäiii 
''4lMi»LiadebeB so ßngen, gfebt daa fegaBannta Oofil. 
-gehen oder Anfenßem, daher auch die Krn Innung 
GafsUieil.' Wenn der Geliebte dem fchon fuJs tidü- 
nimdcn Liebchen Nachii noch unter feinem Fenftet 
einen Beluch ab^eüaitet bat, dann ftimmt er auf dem 
Heimwege fein Liedcban «a, und bagleitet ei gewöhav 
4icb aiiit ciliMB Jancbzen, von dem die Gebirge wiadec- « 
btUM. IM» Amnarkung unterfcheidet bievon GafsT- 
reim, tfroUigeSinfaVIc und Schnacken , ohneOrdn in™ 
und Gefcbma^, welche znm Spott und Gelichter über 
die Mädchen bey Nachtzeit unter ihrem SdilafkamtneB^ 
eben VMt b«mmfchwärmaadaa Burfcben lant galpro^ 
eben wavdan. £>er dritte Ort, -dar gewSholicb auch di« 
Gebnrtfititte folcher Gedicht« ifl, und an dem ße h^u- 
fi^ tönaa , i& dia Alpa. 4>baB auf d«a Barj|e , uater 



Digiti2ed by Google 



t3 



lAOAUZOlieaBLiTTBA 



ÜtiedUcbfn Tbioren, auf Monate gefcTiiodtn von ^er 

fiörtcm mcnrchlichen GefclHcbaft, fucRt der einfatue 
litt» Zailvcrkänung. Diefe fcb&ffen theiU ir.echani- 
SOt» Atbciten. theUi auch gsiiUge SBial«, licdchAO uf 
<i» dabdin gelatfen« Geliebte, auf Nabenlraliler ol f. w. 
Da in yt-Att Alphütte auch c:ne Maulfrnmmel, eine 
'Waldlaute. fin Ilac^^ret und älioliobe Muliknerkzeuge 
i^ad V I» iasp 4*' ^^1^*' ^^i" Liedchen auch leicht 
"nit Bcglätaag tcrfebea. ^ Aach auf dam Feld« , in 
Üefchweriieban'BergweldeB, und bey* biadicbea 
Befchsrii^tin^en werden diefe TJcdchen meifteM von 
Mädchen gerungen. Die Gefäuge der Art dauern ge- 
wobnüch nicht lange, fondern neu erlundcne Gofchci- 
ffe *«rdr»agen die früheren. Dei Vf. liefert null meh- 
lara all Protwi oltae jedocii, hey der Art, wie diefo 
Liedcbca Sab SU mbentso pfle^aa, dai'u? tu vaxbür* 
g»D, daff alle UaterntHhamcbenS UrfpranfM, -eiaige 
aicht auch Pinzgauifchcn lind. Rl-c. vei weift hierzu 
•iaer fpracblichea Verjileichung aui Hühners Staiiftik 
vaa Saitburg, aad befonderi den Abfcbnitt vom Pinz- 

£«, Eiaiga Liedcbaa fiodea biar aait Hacbt ibra 
«11«} «U «aa ia grafien Sireckea *oa Dauttchlaad 
mit dea AufbrGcbea der rüdlicbaa MMwpMiia ttodk 
Sa weaig bakaant i&. 

am W9gmtk*m gifogn, 
kü ß niedr auf mein t'uafi, 
HtuI m ZUM an Maul, 
ifni Ken Ditnat an Gtuafi, 

tyit Ate ha da Kirchthum, 
jrie/cMM daa aUlm» , 
Vnd wt« wtUa •«» DUitdff 

ifitiafi •i.-./T "li-fruml,: 

Mai Diendl iß kU», 
■ 9t'it a Mut'-.atK' />!, 
Vnd Jo oft dafi t.f XaUf 
Se »Jt lachti a bi/U, 

Dirndl gib Acht, 
If'tnn ^'»gfl ßeß fli'i^, 
Vnd /» wtnk nh dat VügtX 

'S»Uß mi nid ktitgn» 



ElällMidaiftyaWflafiaMB, 
Satte ach nieder auf dem ntb, 
EniaB Z«ttal hat« im Munde, 
Von dem MXdchea eiueii Grula. 

Um fo höher der Kirchthurm, 
Um fa fcbteer du Gelünl', 
ITmfo weiter mm Mädchen, 

Um fo mehret mich freut. 

Mein Mädchen ift klein, 
Wir ein MiiskotniiCfchen, 
Und wenn ichs umlialfe, 
i^O lacht fie ein biichea. 



Midcheaaieb Acht 
«taa da dia v gc\ 



I riebftilla- 



Sawaatg al< die Vö^el du 
fäagft, 

MlJk dn mich bsiafffk 

.Aach die Aanarkuagaa «sn dialea GallBgeB machen 
'dtaa Vf. Ehre. Tiefere Forfcbar, die Statderes Schwei- 

jerifciie« Idioiitoii zur Hand iiaben, werden hier auf 
Tvichtige Verglcicbungen geführt werden. Auf dem 
'Noietiblatte Lft auch aia ächt StockzillenhaleriTcher 
«dar SuxerifcbeKUofafau|l«r ge&ochaai mm das Uk^ 
1»mmn SprfiBganUi damUban IKbt fleh leiaht «Ib ■» 
Ichaulicber Begriff von der tactmSrtigen Tuil«0«ileiH 
laiion diefer rohen Thalbewohner naacbea. 

II llflt. 15) Der Venetianijchc Krieg unter dem 
Erzherzog Sigmund, trafen zu Tirol , 1487- Von 
Gottfried Primißer. Der Vi. erklärt (S. 10») dlafe Ar- 
^iiala-fciaaaarAaB Varfuch, oad.baitpaart bot, 
|h» Maagal an;' mahiraraa ucbivdilebaa QnellaB vw* 
lindert habe, feiner Abhandlung mehr diplomatifchcs 
InterelTe zu geben. Wa« er hier geliefen hat, i& mit 
VleiCt zurainnzL-ngetragen, uad einige Spracbötllichkai- 
INL wie F.'rlurßa. 1. w abgerapbaet gut d#|rjaAaUt. 

*. ■ a . 



rifchen Ahhantllung ; Her Krie"^ mit den P'enetimHsm, 
Vop Oattfr. Primijjeri Merkwürdig find hier dJ« 
Actea det Halter L^odtagi «än 141^7. Männlich Dautfch 
fa^aa hiax di« Stiade, wia fia aoch ia unferen Ta^en 
liia und da öffentlich nlanlich wieder zu Tae en habun ; 
„Ji.fantljß. fi ß:-^ ^-iui ■rirter Gn. Camh-, gejchajft 
Aufsganigen^ dat A it-nrnrni/ von /einer 6«- (iegimendt, 
nQch von denen, die ä,i$ Regimendt ßßr^nlt^^t^. 
wallt en, vnd umb fein gn, ffonend^ ü in» gar nMHb 
Redm jl^ttrBS* yeh Jmm Jim tJSitrehäft "Iv^tX^ 
Jcliu ert ', :2t, Angejehen, dafs fttUiches } t] holten vtl^- 
Schu,ii : vngnaiien t erpoten ijfty vberriai, lia.i fol& 
clie<: flrdrn nirmer Frhortiß, ff tiun der Ai/mechm 

ti^zG'jit. l'.ihft, Hayfer, Fiir/ten, ^»4 l^rvn , diu 
fiuri vni' Pofi. rjri Intn haben redf/^'ÜMtn. Es 
mil aber Am i^iMf//afcftlJMi|>»^|<^|||^^'y*Sfa In Ir 
geratet feyen , • dat/»{Htmf iiiiTkß>äi* J^: tft«. Jiirge. 
nommen . tder ci treckt fei, Sonndern durch die vn- 
threuen Leiih. die Jein On. geregtert hahrrt , vrnb 
Urfach willen, dus Jy Iren Jiirnemmen, fiid IfdleH. 
nachy Inen Jeibt tu guet, vnd feiner Fr, (in. Auch 
'landen, vnd Lrutkm tu /ckadem-^ defi^riuret. F«l- 
tigkung Thuen müg^t jLhIrek welUche Ir Betruck^ 
tung, fein Gn, verküet worden iß, da» feine Alte Kä- 
the noch nirmamlts Aus feiner G« Landt fclia!j! , Jii'' 
Je.in Gn. hhunien hat rnügen, deffhalben Auch Jein Gn. 
in mercklichen ferderben, Schimpf und Sßtot khonuti 
ifi^ vnd vielleicht rforsar, wnb Lamdt und Lenthe 
AUkgmmeh Folgt, khommom mmrti^ Obanll tgfsat» 
altdeutfchtr Sinn durch. Schon lange waren diaMüyb» ' 
te von Boi7en bp iL-utungsvo!! ; feierliche Verträge der 
Tirüiifchi •! LandesU n iaptcn auf tiielen den Ve-ne- 
diger Kf;uileaten vollkommene Vrejbeit, bicherheit 
der Tcrfonen und des £i|renthlimi WO* Bit Erzkterzug 
Sigawad verletzt die Tran«, at liCtt «&btaad d«c 
Marktsdt (iuK;h Fugper) 1 Kanflanie ergraifaB„itMhF 
kerkern, w<\ ihnen die Wa^^ren wegnehmen.. D«TÜ(M|t 
lufierten fit.h die Siande bitter. vSie tadelten diel» 
PkismachfMey. den Bruch der rreyheit. der Sicherheit 
■and dat Galaitaa, und erinnerten nm al.'cm Ndchiiruck ' 
•B dia Folgen «iaar folcben VVortion^koit. welche le|> 
dar in der neueren Zeit bey dor Fülle von Beyfpiel«%.- 
weniger befremdlich geworden ift! Die ganze Verband« 
lung ift ni'-i Irwin — 11") Hr!::< rkuli-itrii a'ifr arte 

RÖmifche Stenf hri/t tni Sihlof/e Triijiiiut^ V. Gjd:en 
Bened. Giavanelli zu Triont. Im Tiiolci Aimanäch 
IQf igeg-wird eiue im' Schlofre Trollburg flehende Ko- : 
adfebaOrabtchrifl aufgeführt uttd fo autgclegi: l?eai^ 
4ßäi. MUtrL Et foli. Joci», fav^um. yiUauintu^Stlr 
eu$td«niHs. Votum. Jplvit. lubene. Merito. fhm,.Wb> . 
Graf, der eine fchr gründliche und unifalTende Keaat- 
niü det Aiierthums verräih , deutet fie lo. Dn'o- Cae* 
Jmri, Jmperatori, Pontifui X/ax^mo. Ei Sohs AüCio, 

NiuA Wmo, Sut€opt6. Likmh Dio\ti^ 

tigung der Steinfchrift foUtdwtm ltoN^S|nil4l1».757 1' 

und 765 njt h Erb. R. ' • 

ill B 1 htiiLk. IS,) Über eine SielU von Danto^ 
tiich einem Njiduuforipte de. l^copUe* ■^iamyta. Uijß 
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.ÄjiiAb^Teiiiiinä z.vi'rhen Venedig nni OhtOßMi ,,*^ 
^^SÜft-Garda - See brachte der Proufi von Saatdllt «np^ 
«4ytt.x?ai noch eianwa «wr. Emier Vörie im 20 (/o- 
UlM ^dam jBfMtao.ftkM» Vcranlanung »u einer ge- 
.JS« vZMmrUm^ wir auf den AufhU 

jr/ftgi / huzbnhel »00 /lar/ PruggenP Frugg- 

.- g^ ^ . n».f> AhLaadlong kann nacli der, welche be- 
U-tl- lldU&iwIg noch mancherley Nutzen 

3en; nar «MAArlarWl«. d.r von ihr Gebrauch 
„,ch.. die A«*«*bM «i» lUdactwa «ber Tuoler 
und Unierinnthaler Dialfkt «Ohl beh»«if«^ "^.V' 
liotert a -rft BemerkuDften , dann ein Idiotikon, WOfw 
auf Übe.b\eibfel der Rümcrfprarh« , und enlUch 
liefoadoro Bfdip^pnea, Schuiipfworier und Spruche. 
KteUtO^MMMotan ISod *<>■> «>g<^°^'" Chaidkter, uU: 
2,1 iTnlftean, d. b. Xpi» «»Ort «jcbl hoU«, ^ü*// 
eini werfen, d. h. eine HtfeMli lAdcgtaffi« »MfeM.tk 
l _ ,g) /(,/. Kejch, prüfsienthoil» «U» (den) fOlB 
Vr. JoJ. Rüshii liler, Chor - Bcnpfu iaten lu Brixen, eiB- 
corudten Nachrichten. D-u l.ebi n eine» um daf 
£bnlwer«|» ia TMol and am di« Geschichte Teinei Va- 
torl«nderTaB«ÄÄ »erdienien SAuaes. — «9) 

cebttn dem Mineralogen die herrhchrte Au'houTe. Die 
Aufmcrkramkeit des Vf». ift vorzüglich auf diele pe- 
" sichtet. Hr. Joh. A. v. lUcabonu h.at die Herausi^^cbfr 
1 ^ Ww* ■gtt»««*r fibM». dkl Thal Fleimanoch finigu 
Sonn«« aa IMfef«.- FloUBS-nad Foffli bilden eigentlich 
nur Pin einzige», Tom Arffi» dnrchrchnitljBoi.^VÜ. 
Dmr Vf. ihpi.i un« fehr interelTenie geopnoftlrello ilaob> 

■cbtun^cn über Jk-Ip Thiilrr niil , weU he in die mit- 
tlgige »on den ».<ey Tiroliichen Kalkgebirj^sketten 
IbllOll- In» Thale Foüa iei#!t lieh der Forplivr putz-^n 
woire odUr^ BifltÜ— ZooUls. I^ie ho«)iräc9 Ge- 
: blrgsrfldfc«B«B« Sjilnito im ThaU boAdMa wM XiOit- 

bircpn, e» werden aurh mitten ODIor 
uj»d Mandelfiein ielnlt in der Tiefe beider TbSlergr6- 
faere M äffen von Kalkfellen pefunden, und befonders 
iMiBbsot fiob hoj Caitello in Fieim» ein ichuucr Bruch 
jvS^Aftftaftor aair bejr ihm findet fich auch iin Leger 
\on weifier Walkererd«. Merkwürdig dal #awg> 
. Feffa die rtaUktitfdnnigoa nnd kryftalliottea PlMfeai- 
manchmal mit kapfergrfin über/i^^en ficht, and 
■Ubey nicht fi-hen auch Sparen von Ku^iferkiea eder 
. ndiegenem Kupfererze fich.findea. Auch kommt, jo« 
.{•ob-fiehoa, Knpferkieeniit jothem ZcoUte, Glimmer, 
«0 f«lb* im Bertilt« Brecda-volb Im Tboarehiefer. der 
f^ch in dem ttoforetelo'— iTOehl '»egea de» Eifch- 
^hal liio uod «ach Ml <«eiMMlMM PaantegRio findet, 
kommen an vorfchiedenen Orten Anbrürhe von Kupier-, 
«H^n und Bley firaen vor, die noch nicht uoterfucht 
^iilyden Had. Bey Predazzo Aeht ia teliweiiem Thon 
f ^1,1.- Ter «ia Gang mit KiapiMk}tUift»s%kW«««f< Vox 
Vf. reifte i|ei) «Btde<fcte mea eia 
reiche» Kupfererz i« emeinLgjadife, 

)rQca 



e,„;^,.u HWraa (der Vf. reifte i|ei) «at 

an SilbergehaU feh 

2^11 Vorgebirge bey Moene, der Anbruc^h verlor 



htm *Wifc 



jood ttüfBiBlirifche «r. Am tfooto VoaUm. wef 
it Pnrfuia>liare dar Anrivm auf jU* Neu» heaey , 

doch ward der Ben wiedor elageßeltt. Vo» Bleyan« 
brächen verdient ein mit etwa« Galmej g>im«ngter Aa" 
bruch ar.i der Gojieud von Predazzo nähere Ünterfa-- 
chuilg. Auch raineialiiche Quellen hat Fleim». Eeide' 
Thäler bewohnen ei^ a 15000 Menfchen ; HauptOrt in 
FleiaMÜldat lAwrkiflocko» ^vateTo, I^fla hat blofe 
mehiara kMaa 06rl«r. Dm wlcMglüt KammergefäUe 
liefert dir Waldftand. Sowohl in den bm^e^herrlichen 
ForAeo» elf den Gemeinde- und Privat ■ Waldungen 
werden die Uercantilholzer gelcblagen , der grufseii: 
Thail daroa md dam Avifio aach Neris (Lavia) goirif- 
tot, doit.aa^imft; «ad auf der Si«^ nih FlSITen 
über Voiöaa aach Italien verfährt; eis "najl aber geht 
im Winter auf der Achfe über die Ptfre vOn Tellegriao 
und Vallazza in das C.inale i!" Xf irdo und vc^n dort aaf 
dem Waller nach Vent^dig , von wo aus man diefa' 
Baubolz bis nach Afrika veilcndet. Die einzeloaV jlüft'' 
fabea d» Vli. *oa dtataa UolihMdei f «b«n dea to^ 
Am UUhiig delTelbni hfattdehaM nr'aikennea. Dia' 
Bewohner vnn Fleim« und FalTa haben auch üarke 
Viehzucht; dicfe ift fogar ilauptnahrungsquclle. Man 
macht auch fchmackhaifte K&fe. Nach inner Anmer- 
kung kann man aa nehmen, dafi | de» Eirchlandifchen 
Viahftaadee di« FleimTer Alpen befuchen, dagegen hat 
Fleimt da* Recht , auf die Etfchläudirchaa. jiftmafa 
von Keltern, Aur, Tramin, Kurtaifch u. f. w. fetaa 
Schjfe 5« Tage aufzutreiben. Die Wahljngen lieferir 
vii-1 Wildpret, der Avifio, Traoipaoio und das (auch 
fehr holzreiche Seitenthal Paailfa|gla ane feinen & 
Soen BergioMUaii, AiU«n o. f. w. — Ia dar Gagead 
eoa MoMia mid I^edaxao fiodaaUoh daiga Eifottwia- 
mer. Die letstere bat auch viele gefchickte, im Som« 
mcr wandernde Tirchkr. eben fo gehen viele Fleimfer 
als Maurer, ' i i • u. f. w. uutv. ai t». Die Treue 
des FatTaner» ucbort ihm auch einen Unterhalt auf den 
Mellen voo Bötzen, wo man ihn gewöhnlich als Matkt- 
iMlfer febmacln. Bit 1707 bMxat kaia Amdaa Volk 
daa Thal FatEk Oer Mab« wenb iB ifia UHlarfiie^f 
über die Aafittai welche die Tempelbenoa^i^ aad i» 
Tirol überhaupt gehabt haben feilen, 

ttte« Stück, so) Nachrichten vn tütigen bilden- 
den KiitifiUrn^ die geboreat ^eitnfmr waren f von Joh, 
Ant. p. Rieabona zu Caealafa. Mit oiaem Anlia^:- 
Artikel der Römifchea Zeitaag Dinrio •rdinnri» Eej 
Craeat, den Maler Eph. Datorborger betreffend. Der 
Kcnaer fiadet hier dankantwerthe Nacliricbten über 
mehrere mt rknUrdige Küniticr, voraügUcb aber übet 
die merkwürdige Familie Unterbeffpry aua welcbcv 
£gh. Uaterboifeir, goh. am af Ma| if5«r dar lUia» 
gebührt. Soia Bnider, IgQa»,- «a« in gMIolMr Zet» 
trefQicher Maler, KupferAccher , Michaniker , Ton- 
küoftler. Diefer ifl e» , der auch durch feine tau- 
lebende Ndcbahmung alter Malereyea und Farben dem. 
kuo&liebendaD Publicum auf eine^ noch in irifchex 
JKrivafmng lebende Art bekapit fowordea ift. JE^a» 
•aMexeichaetAe feiner Kunbworke, einzig dtuiofc V«iw 
tfaeUung dea Gchta, ift Habe, wie ff« Japiiar ia dar 
Gatelt, «ioaa Adla»te MdMa siMtt-; V«M » iMbr 
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iMfflIr iTt>,^o« IL '«A §A tlim noofa dea TiMl eijMi t< k. 
fffdBtBBstnernuiler«. »i) Btytrag tu eintr TürÖK' 

feJi^n Flora und zu einem Tirolijchm hotani/cken 
'Idiotikon von Candidus v. Raufchtnfels , Dr. der Med. 
'' iSdttW iHoppes Tafohenbuch, Bräunet Flora von Salz- 
Iburg, SehraA u. A. .hrt«a um oütiurerem ludliolm 
<GebirgipflaiA«B>ft*Mitb«mlwlEnim g»macht; iiid«Ili 
ifi aach dlefer Beytrag noch fehr willkomroen. 
Zucrft kommt ein Veripicbnirs feltener Pflanzen , die 
•*lna Landgerichte Lim wild wachTen, dann folgt ein 
.fcetanifcbet Idiotikon des Landgericht* Lins. Aach 
41«fetilk a1tA*ytrag mr Volkslpr«cb ■ EigenthSmlidi- 
keit braucbbar. — a») Dat Jnßitut der Chorknaben 
XU Brixen. Ein Bejtrag »ur Gercbiobte der TiroUfchen 
t'ntcrriclus - und F.r7;i»>hurigs - Anftalten. Von Joh. 
üoshichler, Chor- Bencüciaten zu Brixen. Für einen 
Eingeborenen immerhin lefenrwerth ! — so) Biogra- 
pfiijclu Hatuu» POH den MmUr Jok. Amt. GlaM/ch^ . 

5tes Stück. «4) C. F. BeiUiowitt Remini/cenzen 
von feiner Reife durch Tir*l im J. 1805, ein Gegen- 
'ftfi» zu Hotichue't Erinnerungen mit A&merknngni 
-<«Ott «ioem TiroUr. Wir haben et hier begr«ifUeh«r 
Wdf« mir mit dem letiten zu thun. Er liefint ÜB« 
mancherlei fehlttbare Noliwa, über da* Klima am 
Imbrock, wo man, ungeiditet felbik noch manchmal 
im Juniu» Schnee fällt, der Scirocoo halber früher 
erntet} als um München, über die Salinen von Hall 
^W.. Aiiguhängt find: i) Vertheidigung der ehe' 
malign Bücher 'Cen/ur-Cmmtnion zu ImArtuk gß- 
gen eaUH ZettumnartOtel dee PubUcißa. t) AumatU 
Jung über die Surr -Erzeugung bey der Saline tu 
Hall in den Jahren 179V— »80«. — 5) Abfchaffung 
der Chmfreytagsprocejßonen im 7. 1755. Diefe Ver- 
'«idmmg, die vor fo vielen Jahren aufging, macht 
'^orchuirr'n acht chH&lichen Zweck der Oberößerrci' 
"chifchea Repr&feniation nad Hefkammer in Inibruck 
. Ehre. — ■ 35) Höhenbeßimmungen einiger Tirolifcher 
Berge und Ortfchajten 1. FnUons, Adjutanten de* 
Erzherzog* Johann, trigonometri/t/te Höhenbeßimmun- 
gen der bekannten Berge um Insbruck. Hierüber 
feisnehen wirtuu aicht zu äufsem, foadem lediglich 
Allf K. Ol. 9. SMi ia Marfchlint, und det V t u tttß 
StehtmilUerg Alpina Bd. II, 394 ft zn verwcifen. 
■ ^ 'Nachricht über eine naturhiftorifche Rfife in Tirol 
und die Befieigung der ürtrJsfpitze . d<-r hdchßen 
Bergfpitte im ganten Lande , von L. A. Fallen, mit 
iCiBem Anhange aui der Alpina (f. auch ZocAr monat- 
' Hohe Correfpondenz. igof. Aprili «ndi hat diefta 
AafTatzl'^f. Kay/er Im enkett Battl« Telaer StatiMk 
At* Königreich« Baiern benutzt.) 5. Höhrhrßimmung 
• des Glockners von Prof. Schiegg au» /. A. Schultet 
'Heife aaf dem Glöckner. 4. Höhebefümmung der vor- 
' tü ^i'^h en Orte 0u/ der Strafte von München über den 
'iB^VMMT tuiefi jyient, .«en L. v. Buch. (Bey diefer Ge- 
'tM|iirtniil «nU Ree. kürzlich an die Widerfprüche iwi" 
'jj^MIP BMlt»9wA Buch enanerSj und auf de* vei^ 



ftorbenen GcAIiit bekemtei Jearnal verweiren l If, 
nige Höhenbeßimmungen mit dem Barometer von ' 
V. Zallinger. — »6) Cefchichte der Rn^iahi 

neuen K'atljahrt von Ahjom^ ein Acteaautzilg. 

Witt hatte Geb über diefe Gefchichte «twu Berk sei«. 

wie Geh aber euch der BerichtcrKatter und der 
Anmerkangtrchreiber reia zu machen fachen : fo mxxit 
man doch animfcn : Quantum reUigio potuit 
fuadere malorum' — »7) Bruchßuch einer BtuchtreUe 
im J. 1797, Anfmngs Octobert, vom Archidiacbau* /. 
Tobler za Zürch. Ni«ht dineh aau« AnffohlüiTe wich' 
tig, aber Erguf* «iDea. kindlidi oabefangenen Gemi- 
the«. Wenn, wie die Red.iction bemerkt . das Sehal- 
wefen in Alt-Tirol fcbon lo lange vorzücVh eioae« 
richtet ift: waium konnte denn a>^t «tiäliMt.HllMt 
der Unzufriedenen, der h« kaofM* - 'iMMif ■ ^WetMUA 
fchreiben? Wie viel » - -iTi iMiiilHli»J M y rMlferr 
Uefandar Attfftand dieiM 'BanMkA • 19/ w 
bergtr Hexenproeeffe in den^Jäkrtn 1614 und 1615, 
Abfchreckend , wie alle Gefchichtra der Art. 



{Der B^/)Mmß ftlgt im näcHßen StütU). 
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WlBW« b. Wallishäufer: Almanach dramatifcher 
SltieWßr Gefeüjchaftttheater von Franz An^nft 
von KirtSnder. Achter Jahrgang. 13 ig. im^ S. 

8. (1 Rihlr. lö gr.) 

Dlefer Almaaach enthilti t) Shmkmptmre-aU Zde^ 
heAtr. läußfpiA in einem Aett nach OSval frey be- 
arbeitet; Ungftaüch auf der Deotf^hfin Bühne hekaam. 
Übrigen* ift diefe Bearbeitung nichi miitlunfipn, tanß. 
dat bcfte Stütk der Sammlung. Ii. Leicht finn und 
Heucheley , Lußfpiel in JünJ Acten , nach Sheridtueg 
Läßerjchule neu bearbeitet. Sheridans Scool of Seem^ 
itiAj, «rekhea Caiaaa ÜM wrifch aB Auf f agräadet hat, 
ift bakiMtlkh etnee iar vonOfÜBhlica -aeneren EngU. 
fchen Schaufpiele, und auch fchon feit 50 und mehr 
Jahren auf der Oeutfcben Bühne in einer fehr mittd» 
mlfafgen Obarletzung heimifch. Aber auch die mit- 
talmabigfte Oberletzaag ih dieEer höchft — "TarijaM 
«ad breiten Naehahmaag «onuaiehev. III. JMm- OuL 
roden, Luftfpielin MMHy Acten. Unter aller Kritik. 
Ein Kaufmann, Welter, der eia adelichet Fraulein ge- 
heiratbet hat, wird eiierf üchtig , weil feine GattlB 
höflich genug war, einem Gecken Cbokolade vorfa 
zu lafTen! Da* iß die gansa Fabrt^.det Stäckt... 

• daaka t — Im Bchaitataag ift aia ItaUXaUa^ , 

«rwwkar «tagaweht, dar am OAmrlrfafte der MMam 
Walter ein Feuerwerk geben foll , und ffebrochejt 
Deatfch fpricbt. Dai iü denn derkorairche Theil d«a 
Stück*! — Ohrigen* iA Dialog nnd Sprache niclkt 
übel, «id ea ift Schade, daft daa Vf.. kaia imereHaat«. 
TC» Sajet gewählt oder erinadeariT 
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Vietlef Bin*. I Sliiök. •») itfUfsarf meUorologi/cker 
MkoBt/Ateukgvit mn 50 <tt WsbrwA, mit einer 

j/nur,n,r. auf das letzte Jahr 1807, Tom ftot Frang 
t>. 7Jai>it%i. am Thurn. Dnr durch nsehr«!'« Schrift«» 
fcekann'.e Vf liefert hier. A. BfobaclitungeB de» Thef* 
fiiomererti B. Beobachtungen rfes Barometets; C. Bir* 
öbacbiunem ^er fViueruDg, Am Schlurre folgt 'docIl 
BesHclA«bkWMii«uiidTag»,,nk 4en«B in Ittu 
brück öder W'^BiffRetft'Tnf liicbRen I««Th«la Erdbeben^ 
Terfpart worden End. Es kommpn ''rien 29 vor. Der 
fianre Auffaii verdient die Aufm iklaiakcit meteotolo- 
gifcher B*6bacbter. — 50) Uii'lofinju.chr ßey rräee 
zur Gefchichte Meinhardt 11 von Jof. Rofi^fl, kön. Ar- 
chivs- Officianteo. 1171 nm 4 May ibeiiten die Brä- 
i«r Albrecht nni Meiafa^t Söhn« Meinbard«, ihre 
vtterlichett GBnireliea uni ' TltoUrdi- Aalcebflt'chea 
Befitzunf^rn. Dfr Antheil, der Mpinhatden zufiel, 
Ite&aad AUS der allen, durch Albrecht, den letzten Gra- 
Sen, mit den B*liuuBfi< n der Gtafen von b'.ppan und 
•aitna Djotftea and £dl^ f&boo fehr erweiterte 
enSMutk Tir»l| wU «im 4«a fvaylMi ateht gcFchlor.. 
Ünn Befitzun^ea, welche vorhia Bigea oder Lebea'^ 
der Aodccbfer, nach ihrem Abfange (i^g) der'illnli« 
che Albrecbt mit feinen Sumnigüieia verbunden, und 
feinen TöchierinioDera Gtefen Meinhard IV von Görx 
«ad GraCea GetlMaA «M'HIxficbbere hinierUrren hatte. 
Mit dem ScgiMWigMBiriila *on iMinhard II bMiaai 
mmtk dar «km «rwlliat«! Tb'ellang tirol* aigentTich«'. 
OercUcbt«; jener übte in dem Bezirke, der nnihmalj 
dea gröCnen Theil der getüiütten Gxaricbaft Tiiol aus- 
aiachte, xuerü Gaxecbit«iue einei Landesliirficn. Dia 
UkifacJiTuae , die ibm arigeiiagen wurde, f^log er, 
ids; er begnügte Geh, Kudot^h^, ftif HebsbdMeri,'^' 
FMaad ta l^a. Für fein« K*0änttii|«rchichte find ' 
ü» «an Hb. R. mit dlplomattfanpr Oentaigkcit mit- 
gMteilten, durch grüni'ücae Anni rkungen erläuter- 
ten Urkundnn von auiserfter Wie htigk. ii. E? find fol- 
gende: 1) die Grafen Meinhard und Albreclit von Thal 
£r janciM<«6{. m,J.A.L, 2. Luieyttr ßmitd. 



und von 6<Srz theilea aaf dem St^IoGTe von Tirol ana 
Mtj 1*71 ihre Befitsongea unter Man vgL 

amit t). Hor«Htf/r kritifche dipIomati^AByltittit^ 
OefciucBta Tirok^ aTbeil, S. 236. a!) ¥riSEietL,^J9$ii 
Bodank trlgit «atar den ta Jasu^v- dia V,«Aa Ro« 
deneck und die Claufe in Haslach den Grafen Mein» 
hard und Albrecbt von Görs und Tirol an Lehen auf. 
3) Der Bifcbof Bruno zu Brizen verleiht den Grufen 
Meinhard von Tirbl am 5 Aug. 1277 den Grand, au£ 
t*eltb«m der Markt Mühlbach ftebi, zu Lehn. 4) Graf 
JhtrMm vott Gvn,.«herl|ija faiiiam Bruder OfalK^ 
SfäifKard' vba Tlrcil "im S. Clanaiittii-Teg i^gg fdliuMaf 
Anihetl an den Tirolirrhen Zollen für 6ou Mk. Bei^r. 

J) Lebnbrief des Kumilcben Köoigs, Aljb.rttcht.i^ur 
irnder Otto, Ludwig und Heinrich, Bfit^ga 
j^krmhca aad Grafen zu Tirol, um die.ZolIa «mI^'i 
an dvir TKöll «ad zu Bötzen, d^ d. Wian«.*7 >>SO!{» 
In den Anmerkungen komnat ein merkwürdiger Z^Il- 
Tarif von ij,ü5 vor. *) Vertrag zivifcben dea Brüdera 
Meinhard und Albrecht, Grafen von Götz und Ticol,. 
wegen des gemein Tchaftlichen Beiitzes det Güt«z d«r< 
Kirche und Stadt Tridant, det ScbloITei Perfen ull4 dar 
Ha»lacher Klufai d. d.Sehlo^^ TiroL 4eB ja Mf j'is/i. 
7) Auszug aoa dam -fiathraektr Arcmv»- Rapertorium, 
die Urkenden No. 1 and 6 betreffend. — 51} ^ila. 
Aus dem Iialiäoifcben det Abbe ^nton Saini, Ujfepioc, 
der Burcerfchule zu Ala. Dia Stadt Ala im Lag 
U, Falle Lfigßrinm^ linken £t£chi|farr s^Ualt 

fähr %yi9 ftfcnfcliaB. ! Seit i<!4o IB klar ^Si 

webaray verbreitet. Diefem Kua^fieiff gab Jofeph Ü 
einen Haupt Bof«, als er, tun den Wiener Manufictu- 
ren aufzuhelfen, di« Zeuge von Alo als fremde VVaara 
erklärte, und mit eipem groften EiafuhreoU belegte. 
Dia TawrtnIifnM; vaa diefem, die fpäter erCal|r«y 
haU»»arir(nläFolJM, doch hatte fich fcbon eioegro- 
ffia von FahiioaMan aadr Wiear gezogen. Oer 
Prer?burpcr Friede brachte neue Stockung. Die VVeb- 
ftüble fankcn bis a^f beruaiei, »ad a«ch die Arbeit 
von diefen konnte niobt abgefetzt wer«eBv Der 
fchläflK ^ '^^fft ^ ^uia foq A)a zu gpc^p jb'.a«;^ 
liar T«balubt|i iftla AofiahmcL ffekotatte^i da« lih»» • 
liehe Erzeugaift, wie er vom Felde komnvt , wiH auf 
30000 Pefi (ein Pefo — 25 kleinen oder WXlfcbea flj ), 
dor jdbrliche Ge'.vinn wird zu 94oeoo 11. berechnet. 
Nicht unwichtig ifi der Handel mit BraBUhalA^ da* auf 
dar £t roh auch Verna*- verfährt wiH« ^ 
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chert. Er liefert mehrere allgemein 



ßßerreicher in TinI vom 
ia atu der Fehler eines 

wi< htigc Auf» 

fchlürre über die )BO(;ßen VorfilHe. Die Rcdaciion hat 
Ihre Anincrkuai^en beyftefügt. Msn wird hier auf cine^ 
ielnienlfcli« Wmnr a0^r«^^c]mi»t)Ani l'chjlfr itt- 
]mämt,^m!tpti Folgen ^an« UeufiCTiland iTap 



\f^n mtifstp 

Oan unftreiti^ bau« '1>» 1 XierMiinirifche (tepxrung 
3805 dem TirolircVif-n Vulksjäeifte und dem .viuuie zur 
Venheidigung det Berflaodes zu wenig zugetraut, und 

Be zu bearbeiten. AißU vie^nAhr ntedefgedräfkL 4^ 
BSogt ih : ii) ^*t!öiex dipiomaticus »u den Nach- 
richten iih er die fm Ffldeug. Es Ifi rühmlich, wmn 
"V^lkn fUi ihre Gefcbichte aichts verloren gehen 

Stock. Traetat xwißhen JR-««lre»cÄ luui 
J^Am^ wtgender in dem ah das Königreich Italimi, 
grentendeh Theite von ffälfeh- Tirol bejummten Mfti' 
tärlinie, d. d, «5 May jgoj. — «. übet- Ute Acht- 
heit tweyer U'kknden des Sti/i JFilten , von Jo/. 
^ggel, k: Arebivf -Officianten. Ein wichtiger ßeytra^ 
«oir iUeAen Gelcbichte der Stadt Inibrock; niii; Widejy 
l«iHiii|Lten*«IiVtllatn«,'^'^^^ dftn<''^cK Mri\pJ^anHaYr: 
^^imSMf linttB. ÜlÜgeKängT Ifnd 5* Urkuitfil.'^jS) Über'' 
Bi'inn'i^h den letzten ßottenburper tinJ fein Gefchleclit. 
Von D. Gotrfr. PrimijTfr. DicJe» Bruchftück Toll nach 
>de^ Vff. eigener Erklärung nir his aU ein l]e\ trag zur 
^Ovlchicbte des Tirolifchen Adelt unter des Herzog« 
7Med;ri<!brr Regitfruitg leyn. BcvgefUgt ßnd Anmer 



f. an de^'IIiiii|BrOift]^u'Ui%;rflk. r ^ .S». bif r^- 

t. 1». ßürAj ^teftung■en, ana tfieilf felf cNflurrfhi rf- 



febet W^i^ vK^l^chtrchrfliber. Die diplo- 
^ititchen^evlra^ezur Stammgerchicbte von Eppan uod 
Ulten, 7 an der Zahl, ßnd mit Anmerkungen verleben. 

V. Band, 'a Stück. 39) Hohenmeffunfier. an der 
Strafse über den Brenner von Schultet, M. D. nnd k. 
Prof. - - 

tpt 

den c>se>i^n'm«,«^fWt t>T Hüffen: hat, [o Hch Fi. c. 
enm^er',, aucia in einer aniieren Zftitfchri 1 'in GVAIrnt 
Journal) noch e ine Stre iiauiig leirht tng v;r.ini.irsf. 

k. Vfiiverfiiiit zu InsbiurA. IyÜ5,4tii,«y!^iCvM-.,M n lo- 
wie liir dea Gco^ra^hea i'ehr^j&Kiin^ ^^:) i -er 
die politi/'ch'en FerhältniJJe de» Zillrrthalei . ' V'^ D. 




weleb«, iW^ie di« ibB«B vorjicivend« Arbeit 
fleittf nnd gtiSafticlieiir cerenichtflcheni Por. 

fchungsgeiflo zeigen. Am Sci.lu.Te folppn norh drcy 
Urkunden. Unter diefen koBimt: ^1 Heii;rich.i von 
nottenbarg,' de« Hofmeißer», Gchorfambi ipfMir, den 
•ir «d Rottenbnrg )$45 näcbh/n FfinsAtage« 

««eil lavocavit «ukgeftellt bat, mid mm deni Hr. Pr. 
«uch den Beweis ableitet, dai« man dtillal« fclche Un- 
terwerfunpfurkundcn bey Regiemllgiveriaderungen 
nur von den wir iiiigerfn S'.ivlien und den macbtigRen 
luindherren, die mit ihren Beßtzun^en an der Grenze 
iMi Idl^hf vom bürgerlichen' Verbände losfagen koon- 
tali \Mathh. Area, Caßtltär^Jr, . «banfoden afUct«. 
^ 57) ^hgrtiphi/che Tfttizm vem iAn Meaer'lef. ^ 
jUagen mil D. loj. t'. Ahorner zu Augiburg. ' M»ge» 
»eithneie fich als Hiftorienmablcr aus; «Jer mit Kimft- 
gefchmack reichlich ausgeftaiteie Vf. theilt uns Nach- 
richten mit. die M in feinem bildenden Kunftkreife 
Ult |tt Ifoirdl Tchatzbar zeigen. 

^rBltod;"1C6'Bck.* Vonn «in Phtlogm über 4i» 
JtrftBfung dTH Lande» TB^l m Kreife des Baierifehen 
B ■ hs. allerding» eine herbe Erinnerung an die Or(:a- 
»iln ion wiit-h , die alles bigenthümliche der VulKs- 
mlv«ige wtnichten wollte. 58) Chronik der Grafen zu 
Bprwn {i*inno)f Ulten, Creifenfieiß und Altenburg, 
«WH ikNim VMtommen, E^den und HtteHichen 
Thu-eie^ .von Jof. F-iyh. r: nnmtryr In Harten- 
bsr^ n. r. w. Oiii^iclch der VL di«r« Arbeit Tdy 



J, P, ». ineima, Pflecer de» Lebngericbi« Koitenbary 
dni<te.-'lAHr'lMl IMbn Aabagi- aieM^ rcben b%» 

kennte allgemeine Nachrichten vom Zillerihnle . und 
geht dann auf die befonderen ^L-rcbioiiilishen Verkält- 
ni.Te defTclbti» „l^i.r. §tiu llciiiig-bi;jktbk;il^tor Aufli«U 

Unierbergem 
aus dem Moi^, 

trag zur Biographie det Cardinais von Ebt (PürAbi- 
fchof» von Trient). Diefero BejftfOÄo 4nd am Schluffo 
aus dem 1 iei. pr /^rclu^ als . danken*wenhe Zugabn 
zwey Schreiben berühmter ZeitgcnofTen ,^ dat eine voa 
Era'inus von Rotterdam, den Beinard zu Cefa eingela- 
denbeu«. dat «nderei »ui Hieron. Balbus bejgelMU 
ffaee Mttu , felirieb lxt^.(Baßleae VI. Cal. SOr: 
1574 ;. mogis aittem valetu4o femper in pejus vtr£au^ 
rcddit mr ad omnem ionvictum inutilem. Clenterit 
hufiianijjtmc liomant vocat. Cu'/ar invital lU rrdeant 
in Brabaniiam. Rex^ (flalUae. monteis auri poilicma 
At Vff^prtj M M^.Caktilus mc brevi^ 
tdteram mundum, ' N*c tapten recufo^ 

, jn benignitas. • St vixer» ' lufit» ad 

fcl. , tL-n'ubimus, e.n pojTitn ferrelaborem profectionisi^ 
Jd j. /ucc'iiif , cupio t ttJere Iraliam etc. — 45) -'V/i- 
ner,i. gi/che und geologi/chc Bemerkungen an der 
Stra. c von Inshruck hoqIi Bötzen. Aus einem Brief 
de« L^.'VTcÄu^'tr* u. f. w. an Iln. Prof. Cehlen in Müi^; 
cbeOL. iiiebt hieb .füi: . den O^^ner^gean , ^poM^i^ 
Hier die ^cblärsbemerVung: ',',pfe bekannten naisene^ 
Weine w.ii.nien auf verwittcriem , inii vieler Mühe be», 
bauiem und gedüngtem Porphyr. Die Ralchhei't mit . 
welcfatr ^orphyr verwittert, läf.vt i^ dieTtoi , von 
dnem oft farehterli^h tobenden JlulTe durtbftrüm ea 
Thele, deOen Wind» feiiwSifa^^Ä vVink,eln ton 
^0 — 60° aulAeigen, nnd vop 'RegKngtJft«»* 1^««^»* 
u. f. vv. furch bar zerriffen Rnd, fcTirecWcbe lSirdreTO-^ 
lu ionnii für dicfe Gegend (ürchien. Sie werden de«, 
i-Uif« und die Kühnheit der Tiroler, die an di.fea 
mürben Fe; fen wänden ud«! «n dem Rau le der Abgrün- 
de ^e Ei ack unter i.berUnjtettden.telU'O dui.ch Jlejt 
eine Siadt bauan, bewundern'müflaa, bl« bi«r 



ikvit/it ad Je. 
trt.nsm Hat in 
t/ut d o Trrt 7tn I 
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4 »oa JiirAiscHS« allo. 

Mifta. lAUt felbft Tirolifche Str«rjenbaukun8 
kan hiar dm K»if«i«» »V«^» »or.iUrlGefftbr fiebern, 

b^riArolkDd« Felf«wttiiiM "fchlag^n xu 
«erden, wenn e. eüjige T.«««j^/»d.r ycb -«» 
«ioige Stunden Iwg gegoffen hat.« — ;. f9 ^pJ^J' 
Muemfr ctirten Cham: oder cmepfi flanrehfj d»i 
%nilUHen mppcr.hale. Von Jak ' ^Pf«* 

^or, k. Laridbau -lafpector in Inibrutk. - AJ«« vv m 
WmenAeiii di»ie. AW»Midl«iif Cnd de« Hohen- 

A, ,m Ar- r Urkunden. Von Sckranzho)er, 
CißcTcienfcr von Stam«. Mag Heb an dieter Gefcbicbte 
•iae« Rloßerkri. * tr^uUxn, w. r mil j ^-.ir :nd«n dar- 
kl BicUlt, lieh VI. aufdn.ßkl. «inen 

»«tl!«ytr«e-.«iChaTakicriiuk jt-tus Zeitali^rs vdriug- 
hrh di«t i|a»u^4«i. Urkunden d., 

Kloüer. 8tym. »o» »555..-. ♦«U- ^//^-"^''l,!!," 
n'ahlraß. Ein Gegcnftuck znr. WalUah« »Ott Abjom. 
Ohne ficlchichtlichen Werth. 4?<) '^«'« 
liMt R*tcÄ/Awn im<i .Jf;;V/i^ Ti>on,L!,en Brrg- 
tStjnK »VlffB i. Finanz- Uiretior v. Srn^^i: Sclion 
ohMt' t^<>ip)MeB. wir einer vorau^üchen Abhandlung. 
Der «SnMiUvone Vf. .woUt« da^,»^erWai^ ma- 
chen, dafi tra Berftwefen f«T »w üntwfuchong^eiÄ 
^it viel vcTTprechendom K?lnlpe lum BeAen de« MB* 
dea noch ein weites Feld ouen ßebe. — 50) Neujahrt- 
tvünjche für Tiroler. Die herzlich tcnitimen Erwine 
lwtri rf*i n dM.ba0er*. Bei^ui^un,^ Hes gror^en Kcichthtuns 
4in Laadef la ll^M^iea und llv^lfackm, „die A a\ h n- 
«unn von Striok»hl«»:UQd GewiOÄliif *0» Tfil. ««« 
Seilere Baa von Öfen, die gefcbiektere Behandlung daa 
Weinet im Keller, die .Mifigrv bcn, die Anwendung dea 
^inheimifchen Flachles. JJeu \ l. e> kennt man leicht 
Mia' dem Schlutle. Afia, non fn ingi na pairia dignus. 
,D«t Inhalt dcKAoh«ll|paa liefert Bejtriige zur Geo- 
VOB Sädbaiern, .nämliop L.,v. Buch bekanme 
barcmetrifche P r^üe ii^itfr d«hyB,Mfltar» .f^^ 
Yprieleichung de^ PalTea über den MoDt Cains mit dem, 
über den Bienner, das Nan:cn- ua"d S,;chr pegiftet" 
über dvn Sammler, und ein ulphabfiiitnes Verzeich« 
Bifa TitoUlchcr, Deutfcber und Iialifcber Provincial- 



«drttr «Bd -v>"--»gp«^i'«pj"|y r"1 ''fT ^VL''''f 'ri% 

Wir habtB Mo(Iiin«g* Aiftdiara Z^lcltrtft weii«^ 
fort ^efein wixd«. M9g» B0 dUgW^UQnr'fküta «gr- ü 

den i - ■ GAK. 



^^iMmam, 1il%nJ^t^Die VorzeU, Sder Cffchicktel 
► Dieht1tnfi,i^Kunft und Literatur des Vor- und 
^Jit'r! - Aftfrt. 1 Bnnd. i^^ij. S. u 10 K' '• v. 
• » Band. iKiÄ 5+4 S."u. j.Koplertafeln» ■a, Je^er 

JiaBdiB ift?:*!«*^ 

D:#»fos Journal foU . nach der b^vm erRen Hrft 
befindiichen An/ci^e, Reh damit bcfcl alti^pn: dt-n l.e- 
^xti det^freuiiclnnnnd Jüerk.^ r^iigen der Vorzeit 
^kn-iel mitxolIieUeB, aI* davon aufzufindeu /eyn mrd^^ 
-vorzu^iwHre der Deutrrbev. Wae Cejehirhte, wat 
Di } lunr jenifr Z»itpn . he onder; abarua Mitielahers 
geben, loll den Iiatein mitgeiheilt wctdea, nach Hand' 



^iteb;atdr.zäitünoj w 

tchriftea tmd .foltcaaa MMkStk MtckfkhMB; und 
die Kunß wird erfreuliche P m e il wW Mig W. X*«^ 

mungen von Original grmälden und ZeiChnM gM mar - 
deb. Diefer fo höchß unbeRimmte tmd uBablrlMiapa*! 
fende Zweck wird im zweyten Heft dnrch AnfiübluBg 
erlKutert, A«r nicht fchärfer gefafat, und in dea niVOT«» 
werte dei'Ätitt^n Heft» de» iweyten Bandet wWfdea waa 
belehn, finU Mannichfaltigkeil zur üiUtrhäliitHf 
Hauptee fichtspiinct feyn, end fo (?) daelUlttUcha ^ 
dcna Angenrhrnen vereinigt v»erden müffe — wieda« 
um nichts deuilicher! Dem Beurtheiler aber wird di« 
künltige Antikritik fchon »orgehalten: „« gehöre em 
e.,>ner Sinn 

) ichrtrti Orafie nntürürh nur der HiTatMgA« » 
leicht muff e» ihm feyn, folchen derelnlt dem Ba«f* 
tbeiler abzurprecl en, welchem, wie uns, wir gcftehen 
ea, der, von welchem der Herausgeber dch leiten liefa, . 
nicht klar geworden ift. 

Wohl liegt die Vmsait nalkna Vnlky4>BdJaiB» 
einzelnen Stateme nnd LaBdfcftaftM ^(iea <ÄBfi§ •w' « 
graben im nächiHrhrn Schatten, wti noch «tt'lw« 
Aen, im dimmprndfn Licht, noch drückt fie dai Va»* 
lU^taipVMll Dunk' I entzogen und im Licht hingefleU» 
KB wazdea, wo des Schattea dann «oa (elk& dahin 
«nt , iMildif iergabürti wohl 'ilk- naa •■aplÜnfliChOTa, 
eine forrchendere Zeit heraufgekommen, daa • 
Ganrirput, und das Edelfte, die Gefchichte, maltrIK 
ihr Recht eingefetzt, ein eigenes Sireben für fie unver- 
kennbar, und nicht genug können der Hülfsmiuel lür 
fie herbevgofchafft werden, gerade in folcher Atb. its- ^ 
s«hp dafadia BanmeiAer daa Tüchtise. daa Paffend» > 
aaS ZuflnameagehSreade leicht wiblea kttanaa, tn«' 
nicht, wie To oft fchon gefcheheH, über der Sorge na«", 
den Bauftücken den Bau felbft aus den Augen verH«». 
ren. Nie läfst lieh im Voraus fagen, wie eine Tbatfan 
che, eine andere, nnd zehn «rläatett, aufhellt, einzehiai 
Theile dai grofs«n Gaman *olTeiMaM 'iiuA«ll»^iiU 
Bec. gehört daher keineswegea zu damn, wikhp Ddafcir 
male der Vorzeit, die unwichtig feh«l»el» , 'abcb gWelir 
dafür eikliin. Nur verftündie, ehrlich gefordert an» 
de.n von Wf r .1 befuchlen Schachten; wie das Me- 
"f*:: V. erden mag, • ift des Berpmanns .Sor;:e 

akht, dM in^ibaan BBÖhl«m P^bt. Wa* in den Maga. 
zwen lange onl»achtet liegt, wifa fceyll<;b nuticn- 
hrin^endtr inj Umlauf, im Gebrauch; aber e» bleibt 
edle.Mafle, jederzeit kann fie benutzt wcrdcrf, uB« nn^ 
erwartet erfreut fie die Nachirege ' Alf. lunn Kann 
doch auch t% weit gehen im Au«!pührrn . unrl »in Ma» 
gazla alter' Trödelwaar*'n k'aBn R^l^^h»pnchp Tapeten 
behetb^rfen, 'io^ne daTs der übrige Plunder darum de» 
Befudbe «ad aeeh weniVe^r des Kauf« werib ifl. rtvt 
wild auf d»n pünfiipen Zutall hin alle die Poherey 
duicf imufiera? Wa^ hiftis, ein Geiribe hlii aufzupu- 
tzen, da< wir fchon bcH z- n? werden \\ir v oih ein- 
omI kaufen woilea? Wik i'ai;^ten , von dir Art find 
die Bemnhnnirea'Mebrtrer, dia ans an» dem Schatte 
der Voi ^eii f!i n Inhalt aufftaltaB, nnd fcbadcB dadorch 
der Sache. BeiitauQie, geaia befliiBoxie GniiMa aad 
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Viohar Millhq ein«m folchen Uaten>«hmen f eg«he« 
»ttAtmi «ia bliolei Umhergreifen un4 Hervorboleö, 
•bl Wi^iwtpyfitlirMt fchM bek«iu)tar Sachea kaan ni* 
ädUSk Mdh ■jfitttli byn, wo aicht «ia Spiel d«f Zw 
nll< eum irkt. Ria hobeMr Zweck, th in olofM kun» 
dmieiad«, wirkangslofe Uattrhaltea einer gewitTeo 
ülaCIe vom Lefera muff dem UnternehmeB unterliegen . 
Möge mia aicht UUeh ▼ergeben , ali eikennten wix 
led^icb aal. «IW* iM» Zweck tüx da« etn&e Studium 
alt |aM^4rtv«Bt:iiMb «■ Scbwaak, wie B. > Tafel 
gelfirthilaB Knia Arfhm, wat «iv «ob dar Yoncit 
Vraochen kSanen und mitgetbeilt w&aCeben, wofür 
«ia« eigeae Zeilfcbrift eine erbreulicb« Erfcheianng 
Ift, Aber ebea deftbalb müISea wir auch febr wüa> 
Man, iaradiaAlpfiUlrtUM gahKäg vad sweckWfiiv 
iMBfl» sUhf «tNa-giur nroekaöread fey. 

Wir glavbten deo lobeaiwertban Beftreboagen aa- 
Cerer Zeit diele Bemerkang abermal* aicbt vorentbal» 
tea Zu dürfen; nur dat Gediegene, da« in Geh Ge< 
fcbloITene überlebt Be, i& un lerer und ihrer würdig. 
Wir b&ttea fouA mit weaicea Wortea dca Eiodfucl^ 
km AUaaaaiaai^ aber düfa fawmlaag aaafawchea köa. 
mm IN« Curiefitäten ietUihm TS. Bad bakaaat ge- 
aug, und fo auch die Sainmlergabe und die Behend» 
lungsweife deUeib«u, die hier ganz die nimlicbe wie- 
derkebrt. Die Annrabl ih ziemlich leicht und wenig 
iagiüch, w«|ia ttwa* füi dea daakol Torfcbwebendea 
aaack sa paOaB bkaiat. So Bai,aaahflcre AufHIue aua 
traderen gelereaea Bliuoni aofgeaommea (die alfowobl 
weder zu den Handrchriften, noch den Quellen Telte- 
m>r D ruck lachen gehören) , ani welchen ße vielen Le- 
jorn noch im frifcben Andenken waren , i. B. die an 
Hob febr inuredanten Nachrichten von Thomas Plaier 
(loa oiiaa Uoft)» aadoFo £ad «a 6cb hiareicbead be- 
htaai, «rlo Äo GoCmehsa OiUla «oa Roebtits 
(IMI i). wo der Zu Tatze 2u der Abhandlung in hrtyfigi 
IMbr. lo. 561 au* den üriginalacten gar wenige, und 
aidit von de* Brhebliehkeit ünd, um die Erzählung zu 
adedeilMlea. Wie kooata aa* Cotttu» Runll und AU 
«Irtbum ia 1 11 11 IT h ilt^giafl^p ti i n 1 (wie H. 1 Tafel ^) 

ipacdaa? Bqr Ma^f^ 



beAinmter Gefetze für die Aufnahme' läfn Q«h Bbti> 
gern nicht weiter über foIc|i« rechteli. 'ichdt B^i^yii^ 
AufTat», S..Hab«ttat, iB aabaupuntferetzt aa^ ahefc 
Lecoadn a«i BäMnaibaagoa hoatoor Jag-ffeto. Du 
Benaodlung ift lelebt, flüchtig; AhrcMrfong obaa 
Tiefe und Grandtichkeit , durch ein G^meage voa 
Citateu — deck aicbt immer genau — der Aafcheia 
Toa Realiiit gegeben. Kritik wird febr voraülh; IM 
lingera Kampf ift auch noch einmal daiah "wea OWK 
Bichel Mrhanifeht. Modi d«« JloBaa IB feiten gib 
forrcht, wollt otar dnia doi^AiUeli« Toa deü Z<>italt«« 
getrorfen, dit in Übarfcbltzaag jeden Scbriftfieller d« 
Vorarit al« Qoello bennm , und bald die eleadea Mii« 
eben de« fabeibafn^B Hunnibald mit Tollea Backea 

pniB, baldiaShcUlBBa wtrthtofarKiiAichiaaftAiite 
mm «aa-dor SchladK^ Vt«ii ite M^Mba; ' '^f^^ 
Für die Wiirenfchafi der Oefcbiebt« fft der Ge- 
winn am diefer neuen 2^itrchrii't elf« gering. Leicb* 
t«: AufHnden de« über vinen Ge^^enriind an manchoai 
anderen Ort Gefagten durch die hier zufammeageti^ 
geoen. Nachrichten hat allerdiogt feinen Wertb; ffif 
die blafse Unterhahunc folckor, die aar ^iofe w^r«^ 
mog tnelir gcforgt feyn. Rae. kaaa da« lUdkt To reclrt bear>> 
tbeilen Das Wunderfrlulem Truthin«, welches fe viel» 
Blatter füllt, die wohl beffer verwendet hätten werAent 
können, möchte var Jahren mehr GIQc-k gemacht babodll. 
Qoter den aigenen AufTätien i& der wicbrigfte: flHoc* 
die H9galau*grabang«u twifcben Weimar und Jea«- 
(denn die Toraeit d«x Thiiiafor woUca wir gbta orw 
lalTen), in dea drey ffoftea dof sweytea Bände«. ' fcflto' 
avuführliche krilifche Arbeit über die im Umfjn^e 
DeuirchlAsdi beßndiichen alten Grabi-r wäre ein fehr 
erwünfehiei Gefchenk; aber iß ei damit nicht noch 
SU früb? Die Rnpfer «otdioaea anm Th eil alles Leb; 
dar Ik Haben Tat 1 H. s Uk MOm, nicht minder da« 
Alurgemälde xa Weimar; aber waa foU aaoa 

f;en, wenn folche Au gebarten einer loihiimMta pKUf 
eben PbantaHe, wie die fcbamtefe Hexenfcene att« 
Prätotia« alonder BlockabtnivoTficbtung (1655), aaie 
MoatiMlaviwbalUriB? OLfeili u) 

H.St.r. 



Kty&ZB AM- »BIO mxn. 



9aa8»B Kflssra. SuJttMth, b. Seidel : Bat H0r»rli*p. 
Romantifchet Schaurpiel in fOaf Aufiügen. Nach 
• ifiben dei Caldtron frer für» DeatXcke Thaeter 
TOn K. A. Mümmirjgrr. t8i8- 15» S, 8- (ii fr.) 

Hr. Af. irr», wenn er n*eb der Vorrfde (['«"bt , Jie 
Scbaufpisle d't Ciihieron ki.Uea aaf der DeutXcben Bübne 
wenig GlileJi i;rrn;M I i. Die Amiacht tum Crtux, itmim el» 
niae andere, und vortfiglich da« ge^wrwa rtige SÜ iIk im 
mV« $4 fmtnno, find ffBf «MHhPancCaia» ZboilNB adt Ma ■ 
fceia Beylalle gegeben woHbak SebaaBpiet IB ke- 

t M atHafc mab iw i fla bmltalb w ii tit aad.Bea^aiat waai 



IUa bat die gegenwkrtin Baarbeitnag Mit dem OrigiMla 
T«r|)iebe», tunT muls Hn. M. A*t leugnifi geken, daf« er 
■lehr a)> feine VorgSn^er das Milif! iwifcheii ••rlMefc«!" 
Uberlragiuig und Uefier Nachahmung glücklich «•balMi 
hake. Oech Bad Mache fcbön« krüfliga »telleti du Ong^ 
nal« aii» .VavMht *eni^ Uj» Saracbe ift 
anek grUMenthaila darteniaa.^ ^ ^'«^'1 'ia.,» Ii« 
Bearbäta« atea aMlBa SMIo adbab iCran ^^^i^^V^^ 
HaMaJwd Ba JUS. aiw|ii a>M,^ bg. «^^«i"«» 
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ALTEKtHO MS WISSENSCHAFT, 

SrnSNlUMir, b. Schobolhe: Religion drr Kar- 
tkmger, von D. FirUdrich MiiU<r, i^iS. 100 

8. '8. (13 £«■■) 

^ B dci »orliegeodcn der kBrnf^Uchen AcadaMll« 
fcnfchafien in Berlin gewidme-m j.hilolofifth - anii- 
Mittifcben Monogrmphie bat der verdienft volle Vf. ei- 
sen G«genft*nd in niher« Unterfachuag geiogen, 
„ eh Ii er f ür den cUmfchen Alienhum»forfcher nicht 
ni n leres InterelTe hat, tlt tnx im OrwnuUft«». ond 
nur von einem Gelehrten mit Erfolg bearbeitet W«»- 
den konnte, der, wie Hr. Bifcliof A/unrer eine vor- 
»Ügüchc Kenntnif» und lebendige AnQcht des clafri- 
Icben Altertluinu mit einer »ollltandigen EmCchi und 
Spnähe in Alie«li«nier dei Orienti vereinigt. Je 
fouiramer t?i O i-illen fliefien, eni denen wir anfere 
Kunde vom alten Tyru« and Keribago zu fchüpfe» 
haben, um f« wiUkotnmener muf« jeder mit Gelehr- 
ram keit. und Kritik anpeftellte Verfucl» feju, auj je- 
nen Trümmern ein Ganzes tu rchafl^n nl durch 
Stebtont und CemU«aiion der einxelnen Nachrichten 
«Um* Knatnite jener merkwftxdig«» T81k« Md 
Staaten richtiger und lebendiger zu Bldnn. . 

Über die Religion der Karthage» liMbeniiidei« fWM 
4er Vf. allerdinfts einige Vorarbeiten an Bocharti Ca- 
1UUH und Fojftus de theologia gentili; auch fiadea 
fidl die Stellen der Alten aiemlich vollftändig in Bend- 
riehst Carthago ßv€ Carthtgiaaifium retpuil,^ 
(Frankf. a. d. O. 1664); «IWn w «iM dkfer 
MäChrichten , an ei er richtige Anficht von einW B»or- 
e4>nl&ndifch«a Religion überhaupt iA natürlidl bej 
jenen allen nicht zu denken. Auch ifl darch die Eni» 
«ifferung mancher punildien Inrcbriften allerdings 
•ine iiea*, amtt immer noch dürftige, aber deQo 
reinere «nd :(jii*erlälfiger« Quelle bimugckovimen. 
Sehr ra bedeaem ift nur, und diefec «lleio muf« Ree. 
an d,j:u Plane der Schrift in Anlpfuch a^nem, dafe 
dec Vf. nicht zugleich die Religion der Pbönieier in 
feinen Plan aufttnomiren hat, die auf jeden Fall alt 
dto Qoelle der ianbagüchen auzareben i&, nnd die 
mit dier«r xt/tamOlBn eine lebendigere Oberlicht ge- 
währt haben v»ürde. Ztewr ift'dieieJhe von^ VI. bcurttckp 
fichiipet worden, aber immer nur, iti fefetr« B« XUT 
»oiiiAfnrhj-en Eilüuterung der Varlhagifr^.fn goUijtt, 



Sodann wäre auch lu wünTchen gewefea, dAfi der Vf. 
bejr Entzifferung der wenigen puBtfebM Monument« 
mehr felbftlbrfchend zu Werke gcgaageii wäre, fteu 

delTen er Geh faft etnvig and elleta aiit den von Beiter' 

mann g. ßfhenen ErklHrungen begnügt. Wir wollen 
jetzt dua Inhalt des Werkes kürzlich durchgebn und 
mit einigen Bemerkun^ren begleiten. 

Der Vf. charaktertfiri zuerfit (Q. t) die ReKgioB 
der Kerthagef (und Phönicier) überhaupt «U einen 
autgearteten Zweig des im gensea Orient verbreiteten 
Sit-rnfn - und Feueräienße* y der Geh nur in der 
zoroaftrirchen Lohre in feiner Reinheil erhallen liatte. 
Ohne dd^s Hch im Lauf dar Gefchichte eiti Foitfcbritt 
religiöfer Ideen bemerkea lieft, blieb die Religiott 
der Karlhager weit hinter deren fonAigen Autbildung 
zurück, ein duQerer, lUA Theil empörender Aber» 
gUube an hLtidürfiif-i C r^en, die nur luii Monfcben- 
blui 7U iiihnen wart-ii, uud konnte Häher aui die H -r- 
zen vinrl die Siiitichkett der Meniclien nur vijn gftin- 
geiti EinflulTe leyn. Nur zuweilen findet (ich, dafa 
einige Gottheiten det griechifchen Cultus ihren Naiio- , 
nalgütiern beygefägt «ordea, theil« weit man Tie mit 
den jtiAirchen ffir idenfircli hielt, theili um auch 
die (' t i r ikr feindlefli^en SiaatpR z« fühnen. Hie- 
rauf werden iu den (oigenden §^ *~^9 zunächft die 
jtTKW karthager näher noterfucht. Ah alU 
gtmtme harnen der U<>ttgr a) aeant der Vf. nach , 
der bekmaten plentinireba SttUa (Poeaul. Act. 
1, 1) c^^H und O'.ri'Vy, nii"»^^. Letweren Namen 

. milde aber Ree. aidu (ntit Baltetnaan) nach faebrSi- 
fcbcr Weife, toadem- aeeh kaTtbafiftAer Franuncie« ' 

tion Alon gefcbriebea habe. Di« Lesart der plautiui« 
fcbeu ilandlchrifien Alonim valonuth beSätigt Hch 
nämlich theil* durch den Scholicßen Si fenna zu der 
St. «reicher Alon euadrücküch alt den punifchen Na« 
men VitOfitt wiiiebt, theil* durch das tyritchellVo- 
men yropriufn Alfdalonymut d. i. Kuucht d^r Oötier, 

0)3vby "yyi. Auch iA uth gewifs di« ricbsige punifcbe 

As»rprac}ie für ni» wt« dw» dna bebr&il«he 1 büufig 

n liatat, «. B. ftvfM D^tsn hnM^ 3ufftu>$ trwifmi 

Xi-^V Sallus (Augußin. in rpi/t. ad Horn. Vll, 5). 

Ait Haap^tt der Paaitr •rlcheiat ohne Zweifel 
Bad oder Moloch (5. 5), d«|> der VT» m|t Oeupcr de 
d«t Symbd dec« giinalifitnii Hatuifcr^ft h»tiacdbtM. 

W 
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Dif GnediMi cepbiaSrteti ihn gern mit Kesf«i, uoi. 
d'e Nachrichten de« üiodor (XX. i\) über äie Kroco«- 
S'atue treffan mit denen der Kabbipe% üfaicr den hebiSi- 
feiten Mülocli luIarKinen. (Leiz'eie iindm lieh nicht 
nach S. Ii erh im Üepher JaLkuih um das Jahr i^io, 
fondern wenipftens etwas f iiher fclion be; Kitncbi nnd 
Jatclti.) Imercilam iA di« Naebricbi ,de» Aaf(u&io, 
dah mm m* fromnivr Schw den Ktmen dUfts Got* 

l*« kaum aii'r'ii'prechrn waf^te. und ihn ge.vdhnUch 
den Alten nannte. Der Vf. eriuuert dabcy an D-m. 
VII, c). 15. 82, warum nicht auch an die jüdifche Sa> 
perliiiion in Anrebucg des Namens Jehova, und ähn- 
liche bey Griechen nnd Römern? Zu den aiit Vy« 
tdrsnunrngefetz!<>n poniTchcn Eigennamen kam man 
noch Mutbiimballe« hinzufügen, d. i. ohne Zweifel 

!>V2*r!5 vir iSaalii (^riXJ ZZ TVl^ vir , wie ^ OK£i 

vergl. cVx;>rio). Di« «imtfigHehftM Opfer las Bad 

waren Menfchenopfer 4'). Der Vf. facht den Ur- 
fpnirp dicf<>r Grüuel mit Hecht nur in der Furcht; 
denn di. Ii c-chtfertigung derlelbcn durch fjmbolifch« 
«ind mj^lcha Gxüode fiilt offenbar «tA in fpätere 
2eiiL DleQaeltaa ffieften hier um fo reichlicher, da 
fall alle bbrigen Völker ati dicfer barbarirchen Sitte 
einen Gräuel fanden. Oer Vf. wirft hier die Frage 
▼on Neuem auf, ob nicht übrigeot die dem Gotte ge- 
«eiblea JKindar dfter nur, Aatt gctödat zu wardan, 
duveb ein faaOigat Faner geführt nnd dadurch Inftrirt 
worden wären, und rdieini geneigt, diefs za bejahen, 
da das Gotühl der Menicblich'k.pii doch wobl Verfuche 
verantariti habe, da? uiiniecfcliiichp Gcfetz zu milderll. 
JDer letzte Umitand begründet höchrteni eise allge- 
atetae Wahrfcheinlichkcit; allein die QueUan felbft 
Tagen darüber nach einer richtigen Erklärung dnrcfa- 

ass nicht« aat. Die f hrafa VKä "^^^ ILqu. 

itt 8. 17» 17) kna siailidi «nf kani« Waif» «-klirt 

werden: durchs Feuer gehen laffen zu Ehran de» 
Moloch f Xbndern bedeutet: dem Moloch weihen durch 

Fitttttt .farft rnjrfh dem Jehima weSun^ a Hot. 

fj. 2 Cor. 12. Ezcch. 30, x6. Daft aber die Kinder 
hier wirkUch verbrannt wurden, zeigen Jer. 7, 5i.io,$< 
2 Chron. 3. Die (falfche) Erklärung dar judifeben 
Aualagea van Lnftration bat a^er blvf« «iae apologati» 
fefae Teadeas aad waltar kata« Antoiiili. Zalatn wM 
noch gezeigt , wie Hch hrj rfpn punifchen Coloniften 
der Baalfdieaö mit dem gritchifchen Cultn« des Apoll» 
amalganiirl habe. Die iwevte Ii* upt^ oitheit der Car- 
thager war AJiarte ($. 5) , ' die dai A. T. unter dem 
Naaiaa J^'^iuy (auch nnij[K) kennt, Am wixUieh* 

oder empfangende Princip. < Übar den Urrpruag nnd 
die Bedeutaaf diafaa vwatüTan wir «iaaBe> 

merkung. Da dae Wort in dem Temitifohatt Spmdt. 
Aamme gar keine Verwandt rdiaft hat, fo konnte man 
varmulhen, daf« ef aßatifcben Urfprung« fey. Hing 
«« «iellaidit aidt dM pcvifehcB eaertfA fmer ^ oder 
fK iBÜ nUb« (irOK) Aim taTtauttWi? Odczfiad» 



iBch eine Spar feiner Bedeataaft i« iwt r^-^rry 

(5 Mof. 7, i VJ Atiuailxt r!er Heord«, fo dsf« die Be- 
deutung prriifs w.ire, waf zu dem gebärenden Pxin- 
(ip nicht übel paffen würde. Obrigen« fieht der 
Natpß mit denfelbm Coaloaaatea, wie im A. T., auf 
phontärchenlarebriftea, z. B. auf dar zweiten ciiiri. 

fehea, wo mnvy . tiON Babt! aaak febBrrä dahla 

die phünizifrhen Somina propriOf Abdmßartus, Aßo' 
rimus (d. i. m^ÜV "CV, ©^"^-öv). Die Römer nann- 
ten- "Be gewöhnlich Juno (befonder» VirpiP, Ä.nh 
fenus nnd erzShlch viel von ih em nnziirh i^nn ( 
tus. ■ I^argeftellt mrd He aof einem Lowon iurend, 
mit Bliunrahl nad Scepter, vielleicht auch ziin>>iica 
mit einem Bart«,, wa*. der Vf. durch die GVwohniieit 

" erfcISrt, die zeugende and cmpfangpnife Xatotkraft 
nnicr hernianhi oditiftfien Bildern d 'mirtellpn. Ihr 
Tempel in KanhufO war prachtvoll wnd ve>n l'o pro- 
fsem Lmfanae, dais der g.iti/H Btztik (IcrLrlh^-n 2 \6- 
mifche Meilen maf;. Mit ihm war ein Orakel vei- 
bundea, weichet noch in fpätem Zeiten (einen poli- 
tifchen Sinflbft behauptete. Die Gefcbichte des CuIp 
tos läfjt fleh hier überhaupt bis in die Zeiifen Theo*' 
dofiu» d. (}r. verfoTfien Z'i S. 20 pehori iibrif;pns die 
Berichtigung, dals die Nachricht über den Dianft der 
Urania, die auch Arrfomfx'* heif^e u. (. w., nicht beym 
Herodot vorkommt, foodern bey Herodian, wo He 

. B. V, Gap. 6,' 5. 10 au lefen ift. Für eine von Baal 
verfchiedene Gottheit nimmt der Vf. §. 6 Melftiirth 
d. i. m,-^ Tjijo (Siadtkünig), den eigentlichen Natio- 
naigott ^on Tymu f dan dia .Gniaeha» da» ^rilUwa 
Hercale* aeaaea. Die IdentitKt des n'^p^'C aad H«t- 
cules wird wetiigf\enj aus di>r malteßfchon Infcriptio 
bilin^itis, in welcher '& und 'U^omAv einander cmipre- 
ehea vvUkomme» ücher. Elaeaidai* Frage konnte aber 
ff-yn, nh nirht Melkarh nur ein Beyname gewefen fey, 
den üaai »n 1 ) rut iiüiite. Der Vf. verneint fie S. 44, aber 
ohne in ein Detail von Gründen einzugeben. Die 
Combination von 1 Kon. 19, 18t wo Baal, und voB 
Gib in Verrem IV, 45, wo Hercules bey den Agri» 

J;eniinern durah Bälba daa Volk«* «aiahit wird, fchica- 
ÜT jene Identitit za fpreefaea, aadt febriat &9t fa 
fahr verbreitete Ciil:ii5 Af, ,,H(«rcule«" mi-hr auf dm 
Haupt- Natiotsal^« II Bäfli als etnsn ünirigcordneten zu 
paffen^ Den Grund, weshalb die Guechen den t\ ri- 
fchaa Gott mit ihrem Ilctcuks combioirten, fucht der 
Vf. daiia, dlafa foM«- votBiaihHdi all ihr Haadelcgatt 
byirj (der Kaufmana>'gdMif<en habe, worin die Grip- 

dwB 'Vi^mkv liudaL Raa. «riaatn ßj^v^'/^" ^«f»" 
Uaatioa fchoa irgaadw» in d!eMdMr#'8«kriften gele. 

fen >u haben , eeftcht aber doch, ße 
fcheinlich zu ti.^dlen. Vielleicht ging die Verglei- 
chung der beiden Gottheiten nach der gewöhnlichen 
Sitte der Griechen von der Ähnlichkeit di r Aiinbute 
im; da W«B%fiaa« fnüterbiD die Phünizier ihren MeU 
fcvth, 4«n griacbifcben Uaxcaleii nüi i>öw«ft< 
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haut nxii K^ul» auf Müni'^n «bbiW«. Sielivr febdut 
dem Ree. foviel. daU von !eni pl r.r.iMftlien Hercules 
nebrcra« «uf die Myihen und den (Julius des pric- 
chirch-yamiTcben aufgetragen woiden ii't, 7. ». du 
Zebötennbcii •» den Uerculec (Plui. Sylla. 55. Dio. 
n%t. HiUc«rn«fr. I, 40), dtfi »•» ihn al» Voifleber 
uineriidücher St hätte dachte, (dh es amico UercuU 
Hör. jat. 3, 6, io> u. r. w. was mit dem Mythan- 
kreife de* griechil'hrn IJeldfn gar nicht luranimen- 
häDge« will. Was der Vf. ionfl über das Jahresfeß 
deOHban zu Tyru», die .^rt de* Culiu«, und über- 
haupt über die Communia fasrn swiTchaa Tjriiii und 
Kanhafio bevbrjöpt, miiflett wirdein aif raao Naefalefan 
überUrrpti. 7. liahiren, E/mun oder Afculop. Dia 
arfteten niromi Hr. M. auch zugleich für die Schiff 

gütler Patatci (»on n^2). Übat itm Cidttia da» Xfa«. 

tap atof 'ila* Akropolit zu Karthago! werden ziemlich 
lahh piche Nachrichten init|athailu §. 8- Element*. 
Die N.irriricliten find hi«r dfirftig. Vorzüglich maf«ie 
wohl ddi H'aJJer dem mperbehpi-rrchtcdcn Volke hei- 
lig feyäf auch wird der üienft des Meurpoltei er- 
wähnt, aber »vir kcDiicn leinen Namen nicht. §. g. 
Übrige einhenftifche^ Gotterj. S...!«« Ceres und Pro- 
ferpina. Den Dienft diafar haiden firilianifcheD Gott- 
heiten führte man nach dem unp;lücUiohaa Kriaga 
mit Dionylins 1 in Karthago nach griechiTchem Ritut 
ein, und fo diente tr bis in TcrluUian'f Zeitalter fori. 
6. II. Heroen. Aus der alleren, beynahe mythiXchen, 
Zait ward Dido nebft ihrer Schweiler Anna verehrt, 
«trAnv mittao in dar Stadt ia aiaaaa mix aiaan hat* 
Ilgen Hain nn^abaam Tanpal, tiad dar raxdinifeb« 
llrlri Jolnii«, und der fpKtere Hamilear und die Brüder 
Philaeoi. §. la, Baethylien. Orakel. Der Oienft der 
erfieren war nach Auauftin's aDsdrücklicher Angabe 
bey den Puniern im Gange. Der Vf. fetzt damit in 
Verbindung, dafs auf der Infel Fortaventura ein ähn- 
licher Faüfchwdiaaftx jahtndaA werden j ift^ nad 
ihaint übarbanpt, Alf« flieh im walltiehan Afrika aad 
drr benachbarten In Tel, felbß in Amerika, Manches 
irom pbunizifcfaen Cuhus erhallen haben könne, was 
wir freylieb nicht unterfchreiben möchten. J. 15. 
Thierdienft. Nur einige fahr uogewifla Spuren, g. 14. 
Smerm tmitmrim, dmnefücm et nmutica. Sie naitea 
im Krieg« MO heiliges Gezelt, als wandernden Tem- 
pel (ähnlich der Siiftshütte) , auch Hansgöuer füllt- 
ten He mit Hch , die ziemlich grofs , wahrfcheinlich 
von gewöhnlicher Menlchangröfse waren (Vgl. ober 

üe C^n derHebrIar 1 Sam. sg, 15, 16). Auf See- 

ftbnaa battaa Ca WaUrager bey Geh. ^ 15. Anitrt 
Religionshegriffe, In der bekanmaa Stelle des P5oii>. 
las (nach Bellarmana'* ErklMrnng) findet dar Vi. , dl» 
VeiftfllaBfaa «oni «aav W«lita^«rai^ tn das 

Dimoaen (D«;2n). $• 16. T»dtenheßattung. Sie be- 

gnbaa di« Xadtea, da Sa ea wahrrchaiaUch, glaMi 
«llaa NamrraiifkiBaB aad F«var- «dar St«ra4UpA«a, 
lir Smwilbnag d«a iria« Fcampnadpa Iddiaa» 



todte Körper zn verbrennen. Oal'tlialh wir<T aacti di« 
Nachricht des Jufiia. (XIZ« 1), al* habe Oariu* H>aa' 
fpis den Karthagem die Todtenverbrennung anfhStbi« 
gen vvoHld, mit Recht bezweifeil. §. 17. Prießrr- 
tltum, Sie hatten keinen erblichen Priei^nrAamni 
(wie Xgyptier und Juden), dagag«a war das Priefier- 
thum öfter aüt .Würden d«* Staataa varbondan. ig. 
Fiifte. St fehlt' aa beftlmmtan Nachrichten. SoTial 
lä!?i fich ahpr aus dem Charakter der ganzen Reüpioa 
abnehmen, dals fic keine Lieiicren Volksfofte gewefen 
feyn mögen, wie bey den Giicchen, fondcrn einen 
düfteren, traurigen Anftrich hatten. Zuletzt $. i0 
wird noch kürzlich ausgeführt, wie wenig ein folcbar 
im. Caaxen . roher und auf knechtifcher FilSfbt tror 
den G&ttern gegründeter Abetglanb« auf Varbenbrnai^ 
dos fltdidian CteiAaa dar Naüoa habe hinwirken köB» 
Ben. % H. B. F. ^ 

Bawi, b. StSmpfli's Wittwe: Üf>rr Eerefl/amkeit und 
Bhetorik. Ein Vortrag beym Antritt des Prorecto- 
rat^ gehalten von Carl Jahn, Prof. der Lit. u. ElOj^ 
an der Akademie au Bern. 1817. 51 S. gr. g. 

In diefem Vortrage kommt eine Idee zur Sprache, 
welche Ree, fchon lange mit 0ch herumgetragen hat,, 
aämliab die Bildung der Rede aach ihrem rainmanrcli» 
liehen Wertbe, oder nach' dem Bndtwecka de* manücb- 
licht D Lebrns. Schade, dafs der gelehrte Vf. Hey fei- 
rein Vonrage nicht geradezu von dielem Gefichi'pun.- 
cie ausging ; der ganze Vortrag würde dann weit be- 
Aimmter, lebendiger und wirkfamar geworden levn< 
Er geht zwar vom Wairthe der Sprache und von der 
Nothwendigkeit , fie zu bilden, an«; aber hier hitt« 
der Unterfchied zwirchan Sprmche nnd Rede Tcharf be» 
ftimmt werden foHen. Denn jene ift blofs ein ab/icht- 
licher, diefe aber ein tweekmäfsiger Gebrauch dbr 
Worte. Leute, di« mit aiaaBder fprechen, wolltn aia» 
aader blof» aadeataa, waa fi« im Siaaa habaa; was 
-aber rmf«f, d. h. im rfgatttHelMa Sinn« da* Wertaa' 
redet, dem liegt daran, dia rechten Worte 7u brau» 
clien , Tie richtig zu ordnen, dem Sinne anzupaffen, 
fo dafs der Ausdruck weder zu knapp noch zu weit fey. 
Da«! gehört nun allerding* Anwaifung und Übung. 
Bboi defthalb brancbta'der Vt Heb auf die V.'idcrle- 
guag de« bekaaataa Sprüchelchens, daT* die Bered-; 
umkeit mehr eine Gabe der Natur, al* der Schute 
fey, par nicht einzulalTen. Dagegen hätte er mit fer- 
ner Gelehrlamkeit ins Licht letzen foUen , welchem 
Einflnfs der Spiachoaterricht , defTen er S. 15 in einer 
Aamcrknag gsdenkt, auf die Bildaag dar Graechifchea 
aad ilaa^lchan Jugend eiaft hatte. SeTbA ia Lykurg* 
Staat« war, wie uns Plutarch erzählt, die Bildung dar 
Bede ein wichtiger Gegenftand der Erziehung. In 
Athen und in Rom war Ge die Wurzel des Baumes, 
der die herrlicbftan Früchte der öffentlichen Bered- 
famkeit getrieben hat. Immerhin mag die dreyfache 
Oat taag diei«r Aaradfamkeit in naferen Suaten nicht 
■Mhr naachbar fayn; immerbia mögea die Mnfier 
ia diclira dray Fidiaitt kaUMoi Stoff amln fOv 
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jKed'urrnin«1ierf«b«B: xar Bildung der Rede kdoBen 

fie von rachkunciigen und geiitreichen Lehrer* vor- 
trefflicii l)uuu'.7.i erden; allein auch ihr Stoß i& nicht 
fo gant veraltet, als iqm denkt. Hr.,i. bat ailo wohl- 
gethan, dictt M nJkcr «u empf«bleo( aber b&tu nicht 
Bin KeDDev« «ie er, mit «niftD Zfifen «miSgJbai dia 
An und Weir«, wie jene Mai«r FSt di« reiDmenfcMi- 
ebe Bildung <^f'i I'r'l!' zu bt-nn'Trn wär^n , an?1euten 
ioUen? Dock v.ena er iiui den Nutzpn felbft, den eine 
■ foklie Bildung aus jenen Meifierwerke« tieben könnte, 
gtböiif ins Idicbt gefetzt bäite ; aber er fcbeint ihn 
blob indarVctedtaDg des rchiiftReUerifdien Autdniefct 
zufucheD, uad eben defshalb viel xu niedrig antu« 
Xchltgeo- Wa> in der grofsen Anraerkuag S. 46 ~ 49 
den Jün,-iling' II Ii iheren Standet gpfagt wordpn ift, 'dat 
bätte mit einiger Erhebung auf einen aligeuieinerea 
Standpanci in der Rede relbH ausgeführt werden rol- 
len. Denn es giebt diucben« keine mestcblicbe Bil< 
dung ohne BUdwif der Rede. Diefe itt Blnlioh eine 
Vefmälilang des Geifies nah der Sinnlicbkeit. Die 
eilte Frucht diefer Vermahlung ift der geiftroiche 
Schein, den die Dichtung hat; dipf» b»wrih üil- Ge- 

Icbiobte *Uer VöU^: denn alle liebten auf den erÄen 



Stuffin ihrer Bildung die DicTitlciiTift. r);^> anhöre Fracbt 
jf-iier Vermahlung ifl dio gujaieicbe Aanebialtchkeit. 
welche man der ernften Wahrheit giebt, oder kurz die 
Anmuth der Wahrheit- Und diefeift, wenn auch nicht 
die fchönfte , doch gewifs die vortreSlichfte Frucht der 

Sebildetctt Rede. Denn Wahrheit , Übp r - i n r i m n ,, r . 
er Worte mit der Wirklichkeit, ift der eigenili-he 
Kndiwerlt der panzen Rede; und durch ihre Aomuth, 
i. b. durch Erregung des Gemutbes für die Wabrbcil^ 
wird auch die meorcbliche Sjonliebkeit mit der«Wel^ 
erdnuag in Übereinftimmtiaf gebracht. Welche« 
Reis, ifrdeliaa Werth aafete der men fehl »che ümeant 
haben, wenn die Fruchte der ^cbll leien Rede in ricm- 
felbcn zweckmäßig ansgetaukht vvürdea! Was kon]|> 
ten, was würden dann unlere offentlicben Reden b«*' 
fonders unfere Predigten teya ! Wahrlich wir könnten 
dann Athens und Rome Rednerbühn« entbehren. Aber 
dju Wefendec Rheioren und Soplvißen wäre doch fo 
wahr e> auch fejn mag, was, Hr. /.zu ihrer Vcniiaidi* 
gung lagt, ein heillofes Welen: denu ar unläuf. 
bar ni«bu Andexes, als Anmutb der Rede ohne Wak» 
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Vbrmtscbt* ScwiiirTB». 1) Gedruckt in St HL-lcnen- 
tllSil h. Ead< ii : Das Mairtld von S. Heltnn. Ktitcieckte V«r- 
fchwnrutig Napoleon» mit dem iiitcii - MarfchaU Herzog 
ScUinkHnklaiiber , Gcraiidlen faiuinllichcr (;*fc'im!»is- 

^Iker Ct-r und Rrrb-Tliiere von S. Hei'-- ,i .n f dem 

Northuiiib^-rUmi gege» die O.tindifche Compaguie uud dem 
V -.rni dt-r Spring- und tilefa-BS^e auf 8» Helana, nebft 
L ttUcil uiul Spruch. ~ Am den naeh Lende* Abermaeblen 
UBgereiMt« tSriesiitalfcliiasactea des IlertlMiBib«laaiia in 
Deutfehe Retme nbi^chi. Mit einer «reaen MadibMaM 
der ViSrai fem Maifeld auf S. Helen« ana der Orifiail? 
Haadäaiebnuag däa Sehm Pvter Gyshreobta ven 1^ (wahr* 
tcheinlich iSiS). 45 •• <« lf ) 

») S. Jametiown auf der Iiifel S. Helena: Bonmpartitdt^ 
«ier Leben und Tbatcn deä thaurca Helden Napoleon Bona- 
|ivU ana CorJKea fabOrlig, bi Inßigea Reimes. igiS» af 

^Einige« 'l' >■ Slumnmr'Ccheu Manier der Anfirfc ift 

dp« Vf. »on N 1 gfluiigen ; aber iU;n fehlt im Ganicn dl* 
I,t;iclitijlk'-it diT Jlrwrgiinp, die H-iuInrit de» Sylbenmafsef, 
äut >chneiiie der Etikiüitiiien und die liUnmüliige Anlage. 
Schon dafs er feinen Hisldea bl<'fe bis tnr Abrr>ife nach S. 
Helen» begleitet, and ihn denr Wimfcke hingirlrt, dafs ihn 
der l'rtifel holen akdge, dasnü dia «ItOp *ob ihm fo jam- 
»crlich geprellte Welt etwai an laoben bStic, nag genua 
dafür beweifaB' Oans anders bebt Geh Ne. 1 ip jUittel- 
Terfcn rar. AsdafC, Ansführuug , Vollendung ftinsmt ans« 
Einzelnen. Oft liegt «ine Fülle »on Gedanken in einer ein- 
,ie»n Wendung , in einem Worte. Voriremid, 1 d ^ V ,- 
Bnn de« HelUndifchen Boot#manit*t Pster irrtbrecht», der 
hier weaen Angriff» anf feinen SchifT»l.errn aufgefetzt wur- 
de brnntzt, um die Tend.-ii (Warnung ror Oefahren der 
hnVinlkcm fchleiehenaca CJeb i » „ Her anderer Ar», hier 
treffeml bald JUlUnbund, baid bcieaühfehec Bund geaaaat) 



evjTei fentler an das GemütTi tu füliren. 
Z«iifchriften uns in der «mfuhrlir).? rm 
kommen find: fo könnei < 1 > : Jorh 
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Anträge ttivnrge- 

eine Steilf lierinfctieD. Ziannennin/m'^rtic'i auf .\apoJe0n4f 

Haus zu - ilc '.f tia : 

n}ytr UU uicht Mapoleott auf (chwiniil chten Höhen , 
Wie einen Oaebdeckax «irf dem Sttafshaiier MOnftcc' 

■ fteben? 

Dn didit Beb der Wiiid , da breiHAt dse Peba% . 
Da kribct, ins N'^fte Oeb drehend, der Hahn, 
X>a knarren die Ubren\ der Hammer fetzt ein. 
Um tchlaeen die Standen, oder auch das StOnaieis, 
Da fuiikela die Enian aus den Löchern heraus. 
Da Schaea und iimkrüehzea die Döhlen ihr Haos^ 
Die Adler, dip Walken liahu «Iber ihn bar, 
I i) : ihm woget dat Volk wie ein lll■e)^^ , 

Und alt t ' r i'liurni lufammenllni it ; 
„Unten ilt oben und '-In:" 
Ei» wird der Schwell, Olut wird üi« Blut, 
Kling fMllt der Hammer, ab fchwebt der Hut, 
Klirr fillt ein Suin, ein Schrnjl Und herunter 
nilt in den Abgrand daa Aolce Weltwandnr. 
Die 8eh«i%«n Itasm man «nfbmmea hana lefeaf 
Er ift nioht mehr da, •« ift geweba — 
Meint ihr — o nein! Jlfan hmtßtk iUn, 
Avf/oltht Fällt voraut rrßtelirt. 
Die ßrofimuth fpimnt iiat«n di< Sthilrn aut^ 
Hichfitni wird ttn yttints Fuchsprtlltn dmra^tk 
Man gitit fiih gefn'igtn , mjn proul'-irl. 
Damit man allt mbglitht F^f-'ntt rt frr\nrt ; 
Dann wird man kithtr na '-. ^t. }[eir^l^ -lirathtf 

Uni /agt ganc Tom»nt\ffh itr It tU gut* ff»tht. 
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IfATÜAOBSCHICHTB. 

LllVZtO, b.Reclara: Beytrltge zur vergleichenden 



Anmtömie von J. F, Meckel. I. Band. i. » Heft. 
i8o8 — 9. "4 a- S. gi (s RtM». B gr.) 

'ey den groTsen • Fof ii^iuitten , welche tu» den 
toolomifcbcn L'nterruchuugen der Ictzii ti 1 jbrzehenHe, 
für die nicht blof« nagh einfeiügeu Eintheilungtgrun- 
«ten faa^(-hende Natorgefchichte Towobl, als für die 
PbyOoiosie hervorf;f>{;angen find, verdient der Vf. die> 
Ter gfhafireichen Bf rtrape nm fo ineliT de« Dank d«t 

Publikum«, ir- feint- Aibpiten gi öT l^nl Vi r i !^ ff !ir in 
tereCfanie Gp{»Piifiandc beir« Uen, und ihm lelbu ichuji iu 
ttiancber niclii aDwichi igen Folgerung Gelpgenht.it go- 
fc'en. Die Bp) träge erscheinen heftweife und entbalien 
ArBTilotei un'i vonf Vf.näch eigenen Zeichnungen felbft 
»adiiie Ab^il'UiUocn, welcjie frpylich den Cuvier*Ulh9n 
weit nacbltuht-n, indefTfn doch von dm GegenftindeB' 
eint- an U lisu l irbere Ide*' ppbm al< »iic bloisen Befchrei- 
buugcn. Der Vf. macht iiuflaußg, d^U aur.b fein 
Freund Prof. Horkel Bi*y«räge liettMn werde, welcbei 
iadefs in diefem erften Band«- noq^ nicht gelcheben ift. 
Wir fehen mit Verlangen rteu folgenden Heften «nige» 
gen. Der vorliegende Band enthalt folgen«)« Abhand- 
lungen, t. Analomir der Cifiate {SiaccicaAf^ Tettij^o- 
nia plehrja. Nur Dtirnr'aTiJl , Nervt nl) lierj] und Zeu- 
gungstbciie find berchrieben. Zur Ln-.ei lu( (mng dp» 
übrigen fehlte ea dMB Vf. an Excinijiari d. Aui^ illcnd 
Ük dar vom Magen tni|ebende und zu ibm zutückkeh- 
zindeCanal, den Ramdohr rpMtetr auch br; derSrhaom« 
cica^e berrhiiebor. hat. Tl. Anatomie der Thetis lepo- 
rina S. 9. Dem Vf. gebiilirt das Vcrdienß, tuerit die 
-von Bohadfch gelieferte Anatomie diefes lange proble- 
Biatircb gebliebenen Tbieres zu berichtigen und za *er- 
vollftändigen ; fpäterhin hat Cuder eine noch genauer« 
ZbfUederuBc mit trefilichen Abbildungen (Annal. du 
JNir#.'n«f. Vol. Xlf.) gelierert, wo auch die von unferem 
Vf. io Hinficht des Aihimingswerkzeuget gc-äul\crie 
Vermutbung volikommeu beßäiigt i&. Den Unterfclued 
ThetUfimbria von Jltetü Uporina lexzt unfer Vf. 
aafser den von Linne fcbm angegebuien Mariimalea 
noch in den Mangel dar kleinen Tentakel auf der obem 
Fläche» deren Anzahl ßch nifht über 20 erflreckt, fo 
wie der grofien, die fie an Menge wt-h übrr;retTen, 
in gpiingcre Breneder Flü^ifl (vcrniuililich lind il .iiMt 
die Seite neinf^iluDgendef Körpers gemeint), in nicht 
SrgämmngtbL J, A, L. 2. tuBeyur Band 



geTweigte Rückenicntalrc! (mijTs Kiemen beirren) in' 
grofsere Kurze und Djt ke des Körpers. Da der Vf. bey 
iwey Excmpl.'ircn keine Srjuilien im Magen fand ; fo 
hat Bohadtch zu allgemein es fiir blols pflanzen freffend 
aufgegeben. — III. Lber eine neue Art des OefeMeektt 
Pleurobranchu3. S. s6. BekanntUehiA die von Cnviet 
im 5 Baude der Annalen des Parifer Mufenrns befchric- 
bene, bisher einzige Art von l'cron aus dem Siidmeere 
mitgebracht ; unfer Vf. fand im reichen Florestinec 
Muenm unter dem Namen Doris bilametlata eine 
«rejrte Art, die im mitteUMndiüchen Meere an ilanfa 
ift. Sie mnerfeheidet fich im Inneren und AurtereU' 
fo, dafs fie bey den Bbrigens auffallenden AhnliL^kei- 
ten als eigene .\ri gelten muf». Der Vf. nennt ßa 
Pleurohranchus tuherculatus , und giebt die hirfett- 
komäbnUcben Würzeben am Rücken, die ilreyecUg 
fpitzigen Füfalhörner, und den Fufa, welcher breiter 
ift «lader Man.t4, «la Unlerfcheidungtmerkmalft an. 
Von den inneren Theilen hat der V£ auch die Genita. 
lien genauer unterfucbc-n können, welches Cuvier^n 
feinen icbon dazu uoiauglicben Exemplaren nirht müg. 
lieh war. Sie find febr einfach. Oer Eyerftock ms 
gewöhnlich mit der. Leber verwacbfen, an dem Eyer- 
gange eine PanrpaTbiare. Auf de» Eyergnnge liegt 
nicht weit vom Eyerftocke der rundliche, innen ftrahli- 
ge Hode, von dem der Saamengang zu der einfacheti 
Ruthe hingeht. — IV. Über die oßeologijdie Diffe. 
Temen der l^elarten. S. 34. Scbon beym erften An» 
bU< ke enifemc Geb der Schädel des grofson und kleiuea 
Tenraka lehr von dem der eigentlichen Igel , er ift viel 
fehmMler,' nach vom viel flacher ablaurend , die N«> 
fenbeiae find fehr viel gröfser (fonderbar, dsfs hierin 
Cch die Tenraks fo lehr dem Stachel fch weine niihero, 
deCTen Nafcnbcine Ree. für die gröfsten aller Säugihiere 
hilt). Daa Wangenbein fahh gana, weichet der Vj^ 
•B mcbreran Eammnlarea beftlngt fiiad. Die ZShne 
und das Kiefergeleak, fowio andere Theile de« Skdeu 
weichen gleichfalls fu fehr ob , dnfs der Vf. gf aeigi ift, 
die Tenraks von den igeln geaerilch zu trennen. — 
V. Beitrage zur tiejchicht* des men/cfiUchen Föfiis. 
S. 57. Der Vf. fetzt hier feine fchon früher bekannt • 
gemachten Untetfucbungcn über die Veriindairung der 
wichtigften Organe in- den verrdtiedeneD Pett^deii de« 
Fütuslebens fort, und zwar vorzüglich hst er diefsmai 
die allerfriiheAe Periode zum V.or^^■«rf. Der Vf.glanJit^ 
djfs die erAe Erfcheioung des aienfcf.nriun I'otus lrä> 
iiereli oa«h Antenneth iniiie iiinftia i>/shwiio^etf6hii(se> 
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«oclie falle, weil derfelbe melircrc Bildiingsftufen zn 
darchlmfen halM, «1« andere Tbisre. Wicht» find 
dw Bemerfcniifw über dat VorllBndenftfyii 
Cinäle und Höhlen des Körper* ah twey unvcreiaigie 
Bälftcn . welche erft in der Folge üch nähern und mit 
•inander verwacbfeD, woraus lieb manche conAaot 
abnorme Bildungen erklären laCTen. WoU hat hierüber 
.inJiriaeii Beobanitangen detbebrnteten Ejet die erlken 
üaiUfiningen geeebra , -welche der Vf. hier auch im 
Atttza<;e mittheill. Die F.ntftehnn^ det Dirmkanali 
aus dem NabelblSicliPn fand der VF. wie Okcii. Auch 
die Öffnung in der Scheidewand beider Herzkammern 
fand der Vf. deutlich, und AelU eine intererfanie Ver- 
^•ifihong der Fiitiucircalatioa mit der der verfclfied«- 
flen Ordniiageflf der Rapiilieä ao. Sowie dieCer Anf- 
rat7 der längte , Ii» ift «T aiwb da« wIehtigiU ia diafen 

elften i leite. 

Da« iweyte Tieft entlialt: I. Beyträge zur AnatO' 
mie defGefchlechts Doris. Die beiden vom Vf. zer« 
gliaderten Arten find D. Argo nnd D. verrutoja der 
Florentiner SamailoBf. Dia acfta weicht befondare 
im Darmcanale «ob der dnrch Csvler targliederten ab. 
DieTheile, welche Cuvierfür den Moden und füi die 
Ruthe hält, fcheinen unferem VI. da« nicht zu feyn, 
iifst letzte ift fahr dr&fig, nnd hat einen deutlichen 
«tffühxaBdan Gaag< IL Qhtr «in neues Ge/chlecht 
. der Baßenpoden. $.14. Der Vf. find im Florentiner 
Muläum zwey hieher gehörige Thiere anter dem Na- 
men Doris Joliacea und Ai lyßa Argus. Aur^eriicb 
'vereinigen ße wirklich Kennzeiclien von Aplyßa und 
Doris i fie zeigen aber bey genauer Betrachtung wefent- 

»lidM Uaterrcheidunjismerkinale. Der Vf. nennt diefs 
neue Geana: D»ülamu — III. Über die ZMfiduUieut« 
■4m mtnfMiehen Seh&del. S. Oer Vf. geht ton 
Baobacbtung des Hinterhnuptbeines nm Fotu^ au«, 

"Xind xaigt, daf« daffelbe ioimeraus vier Paar einzelnen 
KnoehenAücken zufam menge Tetst werde; er zeigt dar» 
-«af an* Beobachtungen an aiaar Menge von Säugihiarw 
fchSdela im sakhaa Paxifer MnlSinn, daft bey vieleB 
Thirron conAante Zwickelbcine vorkommen (welches 
fchon Wiedemann in feinrm zoologifchen Archi* von 
noch mchreren-Thieren , uam°nilicli dem dreyzehigcn 
Faulihicrc, dm Hunden, Kaizen, Bcircn zeig:e), und 
führt hierauf Beyfpiele von Zwickelbeincn an anderen 

■AaUen auf. Dia KaiAahuagfajn dar Zwickelbeina Tay 
-vielleicht iwfefichar Art: 1) dnrcb Hemmung auf einer 
niederen Bildungtfkufe ; e) durch hrxu' irr-nden Vegeta- 
niontprocefs. Eine driue Art der Zv.icl.clb. Ine lefTe 
Ach aber noch zur Zeit gar nicht erklären. — l\\(j''fj- 
iögi* der Eckidna hiftrix und d^*s Ornii.'n '/>;r hus 
paradoxue* S. 64. Nach der genauen Beft i;r :t>uog 
dnr Knochen (von denen unftreitig die doppellen Schlüf» 
felbeine und die am Sprungbeine eingelenktcn rporo» 
trap.fnden Knochen am merkwürdi^ften Gnd) ann der 
Vergleichung der Abweichungen an beiden Tiiiaren, 
geht der Vf. zu einigen aUpt-meinen B trachtun^en 
Über die dainfeibaii ia der Tbierreihe zukomaendo 
Stelle über. Et finden Beb hier wiedac intcrelTanl* 
Vcrfi-itbun-dii derr'.lbi:n mit Myrmeeophag». und 
Miuui^ luti den \ ogcla oad voriüglich aiit den Ani* 



pbibian, auf welche letzte der Vf. dnrcli Dnamfl 
Hindentoag ia feiner ZeoZo^ anahrti^ue anfmerkfam 
wurde. — "V. Vergleiehui^ der Oßnlogie des Euro- 

iui'j\.li£n flluuhi urfs und des Maulwürfe vom Kap 
oder des Sorer talpinus (,) und der gewöhnlichen 
Sftitzmt^ Bcy den Abweichungen, welche 

fich im knochenbaue des Linneifchen Kapmanlwarfs 
(Talpa aßatica) fo wohl von BhropS3chen Mfiulwnrfft, 
aU von der Spitzmaus ßnden, hielt' d*r Vf. diefe Verl 
gleichung nicnt für uninterelTant, und darin werden 
die 1 cirr gewili tiiiitimmen. Bey der Angabe der 
Zahl dcr Zrthne S.94 haue wohl angemerkt werden fot 
len , dafs fie fich von jeder Hälfte dDmHjM^'iiMMltofc 
~ Vi. Bruchfiücke aus der Inject efummt^miet S. to«. 
Der Vf. befeblfitgt fibh hier vorzüglich mit den Or^a« 
aai» welche nat h dpr Verfchii denhcit d r Clarit-n und 
Familien den vorrüfiiicliftcn ModiliLaiionen unterwor- 
fen find. Sehr inteie.Tant, wenn auch nicht vollkom»' 
men umfaffend, find die Beubachtucgen über die Skor» 
«loae, wodurch das Refpiration^otgan » welthes noch 
Oomeril kirchlich in die Rämine des Uituerleibe« fetz- 
te, aufgefunden ih, und fich mit den der CruHaceen 
\ iti faft pU'icher Structur zeigt. Von dem noch alj Rü- 
ckengefnis exiftirendeo Kreislaufsorgane Iah der VC 
unior rechten Winkela; Btährere Afte zn beiden Seiten 
n«$h, der l,.abap„, fJ^Mhan, , ;^adi 4|a ZeBgnMnfa4i(% 
find hefehriabeBaBl abgabudett doch find dia mlnn^ 
!i Iii n nnrh nicht ganz eufier Zweifel gefetzt. Sonft 
find uocii Meloe protearabarus, Blaps {ßagrs, morti- 
Jnga und /inaluf), Lamia trijtis, Btipreftit InriJa 
Jein. nnd Clei us apiaris in Hinficht dr« I )armr;,MaIj 
und der Gflfcblecbwthcile , dt-r leutt ro blois in Hm- 
üah»,*»r flefchlachiaiteaiU, «nterlucbt und «bgeknldeu. , 
~^ yTU die iM^ithen CefcMeehtttheiU de» 

MauhfHrf*. S> t3>> K.urz und die früheren Befchrei<i} 
bungen von Danbenton und Schellhammer erginzen^c 
nnd berichtlgead. Sanderbar ift vs, c!::l< die SüiiineDr: 
bläf eben nicht ^r, fondern hinter der llarnblafe lia«^ 
gen/« Vllj- Be/chreibung dreyer konßafer Mijs-^ 
hurten t einigen mllgemeinen , Bemerkungen & 

diefe Art von Wfsbildung. S. 1 ^6. Ant diftfeii 1 
fchrcibungen , n-plrhc Tnf. 10 diiii!i Abbildungen er- 
läuifit find, vergiiclu-n Miit iriaf)c:irn an k-i t-n, die der 
bek'lcne Vf. anführt, ergiclu lieh eine t,twine I\egel- 




(<(;r Thfiii! Crfache dJefer Mtr«l»ildungen fey. Wir. 
V. ünfclucn lehr, daf? dicOn Bpjirüg»>ii mi hr aufgefuiir- 
te Abbildungen beypelügt, und die nicht 'elif«** 
Oiackfahlar forffalii^Qr Temuiedaa w 01 den ^"^jlh^ . . 

Pe.'-th, b. Tratiner: haroiue^ >r^fthodo^of(jam 
phfßologiae evrporit humanit » .^ich. Ig-l^n» 
hojMt, M. p. 1. comitattt* «trifeaiaaßB PbjBeo. 
ord. 1810. 68 S. 8- (s g' ) 
Wenn ia dar Idee des befondaran orgaaifchan L** 
Hat, ia fofara dalTalba fich ia te «UgaaMiBaB,,. 
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heit der ScbüpfuBg' nur alt rormeller Unterfchied dar- 
a' ftellt, auch deffcn Methodik für die Erkefintnir« gege- 
I ' ben fcyn mufi, in fofern jene Methodik das allumfaf- 
fende Leben der Natur, in den in die Erfcheinung gc- 
prägtea individuellen VerhiiltniHen, nachzuweifcn hat; 
und wenn ei der heutige Standpunct der WilTenfchaft 
der Natur überhaupt fchon mit Och bringt, dafi dar- 
über in den Schritten fowohl, alt dem mündJicheo 
Vortrage der meiflen Lehrer von Range, nur eine Stim- 
me herrfcht : fo werden wir in der Betrachtung der 
manntchfaltigen einzelnen Richtungen, in welche das 
allgemeine Naturleben , in den individuellen TVefcn, 
I nach den materiellen organifchen Beftimmungen «us- 
fchlagt, oder in dem Betriebe befonderer Regtieit des 
erften, wo ein gemeinfames Band das Aggregat von 
Erfcheinungen unifchlin«! , ein Ereignifs Heb nur aut 
dem anderen erklärt, denjenigen, der hierin für die 
Erkenntnifs den »ortbeilhafteAcn Pfad einfchlägt, für 
einen allerdings willkommenen Führer zu achten ha- 
ben. Zu den wichtigeren Erfcheinungcn im Gebiete 
der Lite atur muffte daher ein Werk gezählt werden, 
das in diefer llinficlit etwas BefTeres an d!e Stelle der 
bisher befolgten Methodik der Naturkunde des mpnfch- 
Iich>>n Organisms zu letzen hätte. Ob Hr. L. hieria 
die Schranke des Gewöhnlichen überftieg, den I^hrer 
fowohl als Lehrling der PhyUologie in den wirklichen 
EeGtz von Vortheilen fetzte, die ihm keine der bisher 
i gekannten Methoden gewährte, mögen unfere Lefer 
am dem Wenigen entnehmen, was wir au* feiner 
ScV>'' darzulegen für nützlich erachten. 

• Nach einer feichten Vor ede, die zum Glücke Xorz 
genug ift, und nur nach HandwerksGtie da zu fiehen 

r fcbeiot , Po sen wir im erfiefl Hanpiftücke auf den fon- 
derbaren Titel: de m»dicina in /^enere , der hier, wie 
' aus den Wolken gefallen, eine Stelle einnimmt, die 
Ree. von etwas ganz Andt-rem, fey es auch nur von dem 
^ Begriff* von PhyBologie überhaupt, erfüllt erwartete. 
Vi*t hit wohl die Phyfiologie, als Naiurdemonara- 
tion des bcionderen Oreanisms, er fey menfchlir h oder 
eines anderen Lehens Iliille, mit der Medicin zu thun, 
die als etivai j^ner ganz Gleichgültiges urd Zufälli- 
ges nur Lieht von ihr «rborpi? VVie grofs fonach die 
Meifterfchaft des Hn. L. in der Methodik fevn mülT»;, 
_/ da ihm nicht einmal die erften Grundfätze der Logik 
bekannt zu feyn fchcinen, erhellt fchon aus diof»*m 
Eingänge. Wahrfcheinlich würde er in einer minera- 
lo^ifLhen Abhan<llung über die Namr de« Eifent mit 
dem Kriege beginnen, weil in ih ii fo viel mit rfieipm 
Metall a» sgerichtet wird. Nach lern ansegebenen Ge 
ß. ht-puncic ift das Übrige zu würdigen , was ferner in 
diolem Haup'ftüek über M-Hic n irivial g^-nug gelagt 
wird. Was kann es z. B. den Phyn.)lo^' n inierelliren, 
oh und in wiefern die Medictn den Namen einer Wif- 

• renfrhafl oder K.-nft verdiene, terner: w eher Zwe. k 
^* f,""" W*^'^""«'« vorgefteck 'ey;in v elcher Verbmd.ng 

« PhTrioL^rtje mit der Heiikund.- »ehe w. f. w. Über 
^ ditlc Gegenfiände aber hat Tich der Vi. urnftandiich 
' »erbreitet. Unter einer Meng.- triv.alf^ und abgedio- 
fchen,.r Sentenzen, die nur um d.-n H« mÄu zufüllen 
beibe.ygeboU Icteiaeo, wird 5 die Neuigkeit »uige- 
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tifcht, dafs die Eigenfchaften, wodurch die Dinge 
((Corpora) anf einander wirken, entweder von phyE« 
fchera oder cbemifchem Gehilte Feyen. Was chemifcli 
wirkt, wirkt alfo nicht phylifch. Was der Gattung 
zukommt, fehlt d^rArt. Klingt dicfc Anordnung v/ohi 
anders, als wenn es Jemand in den Sinn kam«», da» 
ganze Menlcheneefchlecht in Weifte, Schwarze und 
Gelehrte zu tbcilen ? Den Raum , welchen in diefem 
Capitel das Gewebe vager Scbulfätze nnerTüllt läfit, 
bemüht Och Hr. L. mit einer dürftigen und einreiiigeo 
Erzählung der bisherigen Lehrmeinungen im Felde 
der Medicin und Naturkunde erfüllen, wo Air da« 
von einem Urinert , Mettger \, Htcker und Anrfeien 
bceits über diefen Geg^nftand Gefaxte, nur «erflüm' 
melt und enlßelli, wiederfinden. Das zweyte Haupt« 
Aück verbreitet fich über den Oepenf>and einer Phy- 
ßulogie des menfchlitken Organisms, aber fchon in 
dem erften §. wird die einfeitigc Behauptung aufgeftellt, 
dafs die PhyGolofie Tich lediglich mit der N»<ur def 
mcnrchlichen Orf>anisms, im 4ebondeB und gefunden 
Zußande zu befchähigen habe. Als wenn das indivi« 
duelle Leben jenfeits der Gren7e der Gefutidheit den 
phj fiologift hen Beftimmungen völlig entwachfen wärel 
Eben fo falfch findet Ree. die Behauptung, dafs die Phy- 
Bologie Heb lediglich mit den Kräften zu befaffen habe, 
woduicb der Organism fich von anderen Dingen nn- 
terfcbeide. Warum ntcbt auch mit dem, was er mit 
ihnen gemein hat? Nach Hn. L. foll Leben und Gc' 
fundheii den Organism , als Gegenwand der PhyTiolo« 
gie, von anderen Dingen unterfcheiden. Als wenn 
der kranke Organism aufhörte zu leben, der kranke 
Menfch der Erde, dem Steine, oder fonfi einem rel»> 
tiv unorganifchen Scböpfungselemente gleichgefetzt 
werden könnte' Ein neuer Beweis, wie confpqueot 
die Logik des Hn. L. d.irch das Ganze bleibt! Hr. L, 
empfiehlt hierauf, im Felde der PhjGologie I5ch le- 
diglich an das Handgreifliche und Augenfällige zu hal*> 
ten, um den hypotheiiT bea Ausfeh^veifungcn zn ent« 
gehen; und da wir da< Leben al* durch die Materie 
und ihre Or^anifaiion bedingt erk>>nnon : fo müfTe die 
Kcnntnifs jene: Hetel des Lebens (Anatomie) allen 
pby liolofcifchen Unierfurhunt.en vorhergehen. Ih» 
habe die Betrachtung der Milchuog jener Organe zti 
folgen; woraui Rcb dann die AnTicht der Verrichtung 
der Organe, nach Form und Mifchungfverbaltniftcn 
zu fliit-en hdbe. An jene Lehie Ichlief.e lieh die Be>^ 
trachuing der Art an. wie die L'ineebune fith zurHef' 
vorruiun^; der L'-bcrserfch^inunfien verhalte; und in 
fofe' n müffe die Ph fio'o^ie in die Erkenntnifs der ge- 
famm en or^anifchrn Natur, die Nam befchreibung 
der Pfl nien und Thier U eh , ein^>eiten. Ehen fo 
feyen Pbvfik und Mnihvls, Chemie u. f. w. uncnt- 
beiirltche Hül'sminel zum Studium der Phjfiologie, 
Kec. v«ili hupi({' dH übrige, was Hr./-. noch weiter 
lür den Keirieb der PhyTiologie für nöthig erachtet;? 
«Ja rs im Grunde weiter nicl»'s, als dnritige und einfei«« 
lig' t'X'iedei liolun^ defTen >ft, was dn$ gr;iii»" Alter'humf 
fchon ivutste, weit trefüic her lehrt" u d Seiolgte, und 
wriie R-c. n : wunr^eri , , daJ.« f'r. L 'einen voipe- 
iehiaf^eutia ^^^arat Aichi bis «um £lirmeoiaiuoieriicl»^ 
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teMiAABt, 4im«oen Au pliyCologifcfae Sludinm eben 
fo »othwendig vorausfetit. Um lo m«hr> da « üch 
bii in da> Gebiet der Pädagogik verftieg, und hohl ge- 
avg T»a der FafiUdiknt lUtd Lnchtigktit Uai«r- 

Oae Gefi^e fej hinreiebend , am den Werth ais- 
fer Methodik suMheoMib in d«c.R«c. nicht die ge« 
ringfie Spar von «Imd fisdat, wu der Titel verrpricht, 
«■A «u 4fe Mgf»*»«^« Aa%tb« einer Methodologie im 



«Ii- 
Felde der FfayBologie feya nUriter Det Verdfcuftlich- 
Ae M diefem Machwerke ift die den weni^^en Blättern 
det Ganzen beygefög'e Literatur , wflche den vierten 
Abfcbnitt erfüllt, und allein über einen Bogen thi. 
nimmt. Eine Buchli*ndlt,rarbeit, die den Kiafer dei 
Nacbrcblagens in allgemeinen VerzeichnifTem vberhabt 
and wobejr er den Text all Macnlatiu betiachtea kaa«| 
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MEBieiw. IVurthurg , h. Suheh üfcrtk dtr Liiehtn" 
tffnünxtn zur B^fttmmunM Typhut Jrr HinuKUündung 
ton i\icoUu, FritirtUht. fnOtlbr «tt Wünhlirg^ igt?, if 

^' ^ W^ir crinltan Uer die Fortfatcang der Schrift: Sttt 
den TrphuM mmd dit «nttSHdungtutiäng* Mtikode dagtgm 
tt EveKai. BL l8l4> S^)- bekämpfte Hr. F. die 

Mmnu» aaf^^ketlte AiiHcht über die IcJentität uer Hirn- 
«Bttündung und dei Tjnlun. Diefer Streit wird ron ihm 
auch in »erliegender >chnft fortacfetzt , und lu dielen» 
Bchufe Leichenöffniingcii Xowohl roa Perfoncn , welche am 
Tvobuf •!* nu»;!' fn'clicn, welche au «uilvri'n Krank- 

'heitcn fterbni , milscthmU , und liieraus der Scliliifs ^fCiO- 
«en • dafs ''"S KnjI'o (/cfi.ndiMu: m; h'.j ftir daf Wfl'eii 

der Kr.nn Kill- H lirwcile', viflmchr *1« ein Producl, vvcichcj 
f,< h •■•ri\ in "cii )cii'.vii Augenblicken dei Lebcni bilde, au- 
«»feti'-ri werden nmlVc. — Ohne der Anficht uijbeuiut,l Ijejf- 
Jupflichten , daf. dem attfte«kmiden Tvehm jmiWMat «iiM 
Hirneutiündung lum Gruede Itegc » hUt ^ Heb dooh 
rberieugt, d»& dieCt Miaitplttkg 4»» M. Marcut durch 
die hier mitgetheilten Leiche nSflaiimgea kelaetweget wuer- 
leet viebnawr befkitigt worden f«y. Denn in den i4i)l><-> 
«weifeHam mie« de» eonURiori'n Tyuhu« eaideckto man bey 
4tm Leichenöffnunge" die Zeichen n.itiffrrundener lliment- 
gOndnnC deutlich genug. In ienen Fallen aber, wo mm 
jiach LungeneBttiinduii(j , WafTetrucht, Lunftenfucht \i. f. 
«r wider all** Vermulhro die hcftigße Hirnrntiiin miig 
wabrnabm, whiuU es fiL-H p.-rade fo , wie Li.-y vi.-len 
bhnlichen Füllen , wo «Jio L' i> hcncilTnirtip cm c.mi anütri-s 
Refultni ccwXhrt, aU man »orhin ahiiaetc. \v.is luwtilt 
ein ro'cHrr Befund? Wohl nich!« Andere«, alt a;ils diü 
Ärite in der Uiagnolt?* nicht Aet» mit der erfoUotijcije« 
üenaingkeit tn vVerke echea » äM pnaKran Kn»iÜMitea 
«u cinreitig ihre Auftnerklambelt JbbeidMB, MMbeklmmert, 
ob fich nicht in ihrem weitarM Verlauf and«« writAtim» 
Rin!ikhcit»iaetaiiu«phel!»n anahilden, t. ». Stoigecwig der 
rn'n-nonie inr Enetptialitit. Solche Hirnmiiilnduagen, 
■iicblÄdlMeh abgelaufenen Pneumonirrn, Ii. rein, in dea 
latatM Augenblicken »or den» Tode cntrtandeurs Prodact su 
luJtni Itt nach Kcc. Dafiirh»i!cn ein fchr übereilter 
ficltluAu fi Ca**t »iclmelir in folchen ViiWen eine wirkli- 
che Stdeennig der Krankheit, eine AiubrciUu.g der Ent- 
iflnduaR über »erwandte (iebildc Sutt, welche von dem 
Arx«e niehi h-.Tiliinglich w.Sbrend de* Lebeni gewürdigt wur- 

UaJ« Ii d« Mn ich eine Hirnenttfindung , auch aufcer 
.1 '.-M i vc^M.c. bey Sans aadaras Kra«ikheit»for- 
Jr^hüdet^ .u d uU kc«^-o*d.e.»d.akt wW, lÄ kein 
w/r. js er-R^n die h.nntime Aauahme »OB der I^aaülll der 

• ... i..„>rt*ii ift- dafa. wo Webe Krankheiten. ttdtltch 
"^^Z n:frrn*d"«fÄ«Zj4lr»«n.B oft ein.« t^te 
7nft«„d »OT fich wi b«b-« i^'? "f' «»'nMBt »an 

-i,.l.t die Äubenmg d<r Ante; diefe oder je»e, ^CBte 
r-r ett!oairÄa'-liheitb,be in dem leiten Zeitraum. 

inen i»plK.f*e Anßtich.|cw«nnei.. Sollte tl.rr. . T r 
fieTde» riabw KrAnbhwieB in «Un I«lU«n itadj« weh 



ehea der An«dmck. ttjn 
lichea Gehiraleidnu* 



Geltiiifen, b. Rerhft: Dt ifiit eordU d»f»rmationi- 
hUf f ud« /anguintm v*no/um cum arurio/ö mi/itri mtrmit- 
IBBt, t})ft inaug. auctore Je. Carel. Htin, GeoaueBfi. 
SgtS> rV n. 50 S. nnd j Tabellen. 4. (ig gr.) 

E» ift eine erfreuliche Erfcbcinuag, dab anfere jna- 
een Doctoren auf m.inchen LlniTerfitäteit wieder üaiu anae> 
huilcn werdrii, D iffcrt-i lioncn tu fchreiben , uiiJ [chcn 
fclieiut fich die noch erfreulichere Fnipc dirler In' vri «wu: - 
rfipen Gjwchnheit dann zu nigen, u»i"t die Verf../I'r [oi~ 
chrr DilTerlationeii , von dem ealen i rivLe der .N u Picife 
ruug beleelt, ihtcn Arbeiten einen höheren Cirad ton Voll- 
kontnicuheit tu > ril.viivn Tuchen, alt nia» < tiedcm an M- 
-eben .irbeitco zu &uden gekonnt war. Ree. glaubt dicfe« 
«•■ighaM aa uahteraa Difftrtationen feit einem Jahnehrnd 
bmorfct W hahea» Andt.die verhegeBde gehfirtnater diefe 
Clafie, indtm |ie fich befon"Hr« duiub FleiA, Ordaiw«' 
uau gblen Vortrag »ortlieiJhcfl aiiaiei«.-}ui«t. Si» eafhgll Atle 
hit auf die iirue{>rn Zeiten fcai.nt f!>- wordenen Beobaeh- 
tmigea der aaf dem r<>el t-nn- rliiea Biidangsfehler de« Her- 
sent, nebft drejr »uu dt-ni Vi. (>-tblt beol^ai Utelen FSUen to« 
biaiUucht, unter dcoeu uer crl'ie «ki;j$ru 1< u>-r (.'rnaiiea 
aoatoaiiliBbeB ÜBlcrfucbuugen eine heluudeie £rwMbauaig 
irerdtoat. ' Hhuu 
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Cnlmie. Frtrberg, in der Crat- nnd Gerlachifrhen 
BuchhunU.: Aaihirägi zum UunäiucJit tur eketai/chtn An»; 
lyft itt M\n>ruih*rp,t. Von fV. A. Lampmdtus , Königl, 
Sacbf. BergcoiituuQiunarath u. f. w. iHiÄ 86 S. gr. g^ 

'ihireh dleüa Naeh«r«g« fuobt der wfirdige Vf. die LO.' 
eben aitMUfailon , welche während der ilerauigabe ieae« 
Handhoche* in Folge der VervoUkonuanung der chemi/chea 
Anitlyre cnlrtanden find. Hin das Auffinden der O'egenlUin. 
de, welche« cuirth die vielen nachtrüpliche» Notiien etwae 
»rfchwert »erden dürfte, zu crieichtern, ift diefen Nach- 
tragen eine ljihallMiberf;cht an^ehaujtt , und ec ift nicht 
tu heiweifeln , daf» den Hefilierii de» Handtucbes dadurch 
ein weffni.iclicr iJienll gefcliehcn. Auf«er den Berii hlij^un- 
gcn und Erweiterungen, welche aiu anderen Büchern ent- 
lehnt find, hndet man hier amh .ehaj« aeaa AaaJjrr*». 
So xerlegte Hr. L. dem taiategd ie «Stg KielUarda, iSf4M 
llMMwrda» i8,o BarjUarda, 1,5 Kalk, t,5 Cbremovrd, 
wobey derfelbe vaaiugemaeht libt,' ob fich, wie an« xiap- 
rctht Aaalyfe herirorpeht, Eifi-noxyd darin befinde «der 
nicht. — S. «6. In der Frevberger ßloyfpeeiri fand Geh 
Nickel, Bier, Wiainuth, Kupfer, Kobiile , Eifen , Ar- 
fenik, Schwefel und Silber. — S. 7» ^ >^""i'pe t.hrcm- 
cirenOein al« Beyfpiel gewählt, wie dirfc Art von tofTilier» 
srrlect weide, und da« Refultat gab Chromoiiyd 58,5 ; 
Eif.a..,d55,oj 



Digitized by Google 



Üuii. '65. 



• l . I - 



4 ,*»• 



ERGÄNZUNGSBLÄTTER 



zun 



JENAISCHEN 

A L 0. E M E I Iv[ E ^ L I T E R A T U R - Ä £ I T Ü N 



1 1 Ii 



Hü 



. it 



:' littet, i /^'ff* fhs '^'i ''i't 

tan zu Wien im .Ff ullUBgt igiat voll itfilMl JtfS^ 

'Oiefe Reden (oder VorlefuDgen) wurden ein halbe« 
lAx «or d«m BxAsd« von Moskau und geraume Zeit 
vor dor SeUoebt von Leipzi« gehalten. Hieran za er- 
xunern Hnitet der Vf^ felbft für nöthif > WOhl fiUllM^ 
dals ein Theü feiner BemeVkuagen über die Sontfclieii 
»ur damah tral, oder wenigßen» Etwa« für Geh hatte. 
Manche aber flnd von der Art, daft ße auch in j. ner 
Zeil fchon dem Tiefer bückenden ungorerht oder fchief 
•rfchoinen mufsten. In unleren wiaenfchafiUchen 
:iWerken zeigen Dch, Tagt Hf. K, „Rodaer, dio 
genilich Niemanden anreden , fondera in fich felUI 
hinein Tp rechen. Während man nKmIich in den wifToB- 
Ichaliluhen Werken der Franzolpu , z.B. eicei Mon- 
tesquieu, Bi{jffon, D'Alembert oder Diderot, oder (?) 
auch in doBOtl mu lUliäner ganz deatUch im Lofon 



.IttiUt, doft maa oainodot wird, dofa d«T Autor 
.boAiaamten Mcnfenon von Fläfch und Boin vor fich 
liaty. den er überredtMi, den er uberzeugen will; w8h< 
.read die leichtefte Flugichrift der Engländer, wenn e« 
fich nur irgend tbun lallen will , an einen beftimmtea 
^Mcnfcbeo, ob eine befiimmto Gemeinde oder Corpo- 
'sotioo geriebtot wird i wähionddio obftvaetoftea Werko 
.der Alien unfer Ohr bezaubnm, and tUM Mm OoCprit- 
che wo hhbuend einladen, woll Bo für ein lebondigot 
Ohr gtfchrieben find ; während nach dem Ausdrucke 
des Quiniilian und dem Gefühle der Alten kein Wort 
.zur Audienz der inneren Empfindung oder de« Ver- 
finade« aelaagoa koanto , welche« im Vonimmov dos 
,Ohrt boloidl(t Mtto, — Iwut da« DentÜBbo OoMiito 
ein Gebäude voo Cl^ora, fianreicb, aber «infam, nn- 
orwärmend, uiierfrauUch , ohne Antwort oder Erwie- 
derung von irgend einer Seite her!" (S. 6). Ohne zu 
verkennen, daft das Ei^enthüm liehe anderer Völker 
.sum Theil auch vorzüglich und nachahmmifMrBxdi« 
ioj, doli im Griason der Ueuilc^ loiaoa Vortfif u»c£ 
'^mntoT «ti fehr votBaeblarTige , uiid daf« dor Bfanfol an 
Gelegenheit zum Reden uud an .\chtfamkeit auf da« 
Gelpriich Lachtheilig auf die Biicberlprache wirke, 
mul» Ree. doca tjof -hea, dafs jene« Gefühl, welche« 
iajlez «nsefOhnea SteUo bezcichaot wiid, ihn hcgf 



Dcutfchcn lehrenden Schriftftellem nicht ausfclili©. 
Iiend angewandelt, uud dafi er ßch in dea Schriften 
lianCt^ Spatding' s, Garven's, Eberhard*»^ M^/^ 
Mendelfohn's, der ^eimantjfe, Jacobi\ Ziamißntmai^ 
Üng^Vj , Fichtm't a. L w. n. f. w. vrafavUeb aiebt nitf* 
der angeredot, snr Aatwort oder Erwiodorong aufgefo- 
dert gefunden babo, als in den Lehrfchririen der Aua- 
länder. — Schiller't Aiufpruch: „Spricht die Seele 
lo iprioht «ch ! fchoa die SeeU nicht mehr" — wjj 
Hr. Bicbt al« „voa aller Spracho" wahr gciteor foa» 
doiliMVaiBdoBdoamaUgcn Ocutfchcn,«« vfa» der Spra. 
cbo' ttBot ▼olko«, da« „lange ia Beb and auf emft« 
und ewige Dinge gek«hrt, nun auf Rin Mal gewahr 
wird, daft ei da« aufsere Leben , Vaterland und Geteü- 
fchaft verFäumt hat; daft feine Gedankeo «w dHiii 
«•'er reichen, al« feine Sprache; dof« o* WOit.aiollc' 
beüut, als es mitzntheilen im Siaado Ül .*» «ÜrOHd 
o* zu fühlea aafängt, daft dio F&bigkoit, iba jnHsa- 
tbeilen, dea Befitz erft sum BcGtte, dafs die Fähig- 
keit , ihn autzurprechen, den Gedanken erft zum Ge- 
danken macht ; und der wahr« EmA und die oigeatlj« • 
cho E.vigkeit de« Sinne« aur darin liegt , daf« ar fidl 
jait dem bütgorUdua aad goIaUIcbaftUchoa Lobon 
Tortrift.'^ SMÜ^9 Sin IB bior fowif« aicbt getrof- 
fen, and da« Wabro* du ia do« Vfs. Gedanken liegt, 
Icheint un« hier und ia der gaazon erften Rede aiciit 
klar geaug ausgefprochea zu le^n. Dan „unbrG^ 
daako weiter reicht , alt unfere Sprache," koiiB' nm 
|9idlt som Vorwurfe gemacht werden, bofoiilott wona 
aalit Oadaako die Idoe vorAaadoa wird. Denn welche 
' Spraciw mnuff dio Ideo sn umfaffen? Auch das ge- 
reicht den Deutfchen nicht zum Vorwurfe, dal» „der 
Biiizelne mit fainetu Gedanken weit vorautgelauiea ift 
der Nation mit ihrer Sprache, und weil er aoa ailt * 
, dea botchrfiaklon lücädca feinor ^jruA auadrücken will, 
«rdda ororB dio NiMioB orlioboB mof«, damit er et 
Tagen könne": denn grofse Männer find immer vor 
ihrem Zeitalter in gewiflera Sinne voraus, und werden 
verhältniftmäfsig nur von Wenigen verAanden. ßey 
dem UubeAimmten und ÜbertriolMBea 4b 4oa Vfi. AU- 
fserongea liegt jedoch fuch viel Vfohtoeia ilMiart» „Das 
.SchäaAo, dfi die Seele ia ihrem einfimen Bezirk« 
be'gt, bleibt ViBo« uod Traum, und ohm- Einlluls 
aui die Welt, alfo ohne fieondiiche Behausung von 
Aufsen, bis es dentUcb gefagt werden kann ; der üeGit ' 
der Seele iA nicfai eher Ccher, als bis er zum Gouieiogvt - 
(■wordoB, luid.iüol« winl or doroh die S^fatbo." 4*4» 
' ' V .a ■ ' 
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wvnn darnio Jeder nlfftrauIfcK gegen remeo Gedaa* 
ken feyn muf«, To lange ea ibm noch nicht gelingt, 
" Ihn klar autzufprechen : fo ift et doch eine unrichtige, 
«enigßenc dem MiCivcrftande lui^retzte VorfchriJft, 
iaif „der Menfch nicht denken foll über die Sprach« 
liinaus , nicht in Gedankea weiter fcbweifen foll , als 
die Sprarfae reicht." Wenn man auch übcrhaopt zu« 
feben kann, dalf ,,4ie Grenzet» der Sprache die gbitli- 
.chen Grenzen alles unfere* Thum und Treibern Ond'-.- 
Xo ßnd die Grenzen eüaez einzelnen Sprache in ein«r . 
gewifTen Zeit nicht „die Grenzen der Sprache." Und 
wenn die Grenzen einer Sprache ,, keine Mauern find**, 
fondarn „«vachfen, wie die innerliche treibende Kraft 
nnferer äeele wächA": fo muf« ja doch diefe Kraft Ln- 
. verlieh erft gewachfen feyn, ehe die Sprache ihr nacb- 
"«achß. Und wenn in dem Einzelnen Hch wahre snd 
«ichtigp Gedanken erzeugen können , die noch nicht 
TOB Vielen gefafst werdet): fo ift ei eine falfcbe Be- 
]>anptuBg, daff ..nur diejenigen Gmianken, die das 
Vaterland mit uut denkt durch die Sprache, gute Ge- 
danken" feyen, es fey denn, daff unter ,, Gedanken, 
jdie da« Vaterland mit uns denkt durch die Sprache." 
.folche verAanden werden, zu welchen fich dat Vaterland 
•«der die Gebildeten des Vaterlandes mittelA der Spra- 
che erheben lalTen, oder zu deren Ausdruck die Spra- 
che gpichickt gemacht werden kann. 

Der Vf. fagt , er habe abfichtlich feine Betrach- 
tungen „mit einer unumwundenen Anklage der Deut- 
leben" begonnen, weil er „darauf ausgebe, Qe gründ- 
iiah und befriedigend vu vertheidigen." Wer „mit'' jn 
'Waffen der Rede oder des Arms vertheidigen wolle, 
mOlT« anztikl.igen und anzugreifen wiffen, was vertfaei- 
-digt werden foll." und „die Anhänglichkeit an einen 
feliebten Gegenftand" fey ..noch nicht weit bey uns 
gediehen, fo lange unfer Lob noch unbegrenzt fey." 
Mit der Anklage" wollte alfo der Vf. „der Deuifchen 
Beredfamkeit Lob und Venheidigung" redncrifch ..cr- 
- offnen." Sollten nun auch die Lefer finden , dafs im 
Fol^endeu zur Verihtidigung gegen diefe Anklage 
nicht genug gctban fe/, und dals in der ganzen Kin- 
leitung Qch eine gewilTe UnHcherheit und Verlegenheit 
zeige, uB'l ein durch die Z«itumftände zwar bewegtes, 
■ aber befongcnet Gemüth verratbe. fo ift doch zu wün- 
fcben, daU unfere SchriftAeller und unfer lefendes 
Publicum das Wahre und Wichtige, woran He hier er- 
. innert « »-riJen . behenigeo mögen. 

Der Punct übrigeiis, zu welchem die erße Vorle- 
fnng hibren sollte , iA der Gedanke: Jede wahre Hede 
.ift rm (ieji rach. So drückt der Vf. die nicht unbe- 
kaonie Wahihe?« aus, dafs der Redner den Zuhcrer 
■da ergreiteii mülTe, wo diefer fteht, dafs in feiner 
Rede ,,allo Argumente de» Gegners enthalten" feyn 
müifeni diefe Wahrheit wird aber durch die Wendung 
des Vfs. »ou einer minder beachteten Seite ge?cigt. 
<Um die B«ie(lfamkeit in allen ihren Formen zu «er- 
Aeben, muf« man das Gefpracb rerRehen. Mit der 
Idee des Gelpruch' beginnen alle WUenfchaften : zwi- 
fcbtsn zwey r\y\^ fii eilenden Formen der Wahrheit, 
die f.ch in lüuitMidtaltig n .Metam<irp>-olen der ver- 
feine*!' iiurtif hen Nnturen, Neigungen, Anfith'en und 
LebeaMireiIi>a darl-.eHen, erhebt fich in Heiden iet 
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Herrlichkeit nnerfrei/Iicli , tmerp-unaiicli die Ein« 
ewige Wahrheit ; aus dem Feuer des Streits und det 
Oefprächs, betöret noch zur Afche zufammenfinkt, 
geht n.o glänzender, überzeugender, empfundener hezw 
vor." Indefs fehlt es hier und in der zweyten Vörie- 
fung, die t^om tiejprhche handelt, auch nicht an ein- 
zelnen Stellen, die, fo viel Witz oder auch Scbarffina 
aus ihnen fprechen mag, doch hieher nor kamen, weiJ 
der VI. wegen einiger Merkiiiale, die manche Verhtk- 
niHe mit d«nz Gtfprache gamein haben, jene gerade- 
zu als Gefprach vosAiUi. Dahin rechnen wir die an 
fich allerdings fchone Sttlle S. sy. „Worin liegt det 
Reiz und die Art von Genufs, .die das Regieren, da« 
Anordnen der Vevbaiirirrc der Völker gewährt? — • 
Sicherlich nicht in der Nachgiebigkeit der Volker in 
ihrer Unterwürfigieii und medianikhen Abhängiakyii; 
gewifs nicht darin,; d&.s ein kahpr einfamer Herrfcher- 
gedanke in breiten MifTcn, in einem ei^iactifcben StotTo 
ausgedrückt wird; gewifs nirhl darin, dali der Regent ein 
rielenhaftes Gefpenft von fich le^bA neben (ich herwan- 
deln, und in dnrAulsenwelt nichts fleht, als die colotTalen 
Schriftzüge feiner eigenen Gedanken. Es iß das Antwor» 
ten der Völkei. es ift das Geheimnifs ihrer EigeDtbiinm 
lichkeit, es ift die BeredTamkeit ihrer Freyheit, wel- 
ches die grofse Seele reizt. Beb mit ihren Gefcbäftea 
und Sargen zu befatfen," Zum wahren Gefpriche ge- 
huren nach dem Vf. „zwey durchaus verfchiedene Spre- 
cher, die einander geheimoifsvoll und unergründ- 
lich (?) find} zwifchen beiden eine gewiCTb gemein- 
fchaftliche Luft, ein gewilTer Glaube , ein Vertrauen, 
ein gemeinfchafilicber Boden der Wahrheit und der 
Gerechtigkeit; mindeAens raafs ein gemeinrcbaltlicLee 
Gefetz des AnAandes und Wohllautus zwil'chen ihnen 
obwalten." Diefe Wahrheit, wodurch erläutert ei fie? 
Durch „jenes grofse Franzofifche Gefpräch über dia 
höheren Angelegenheiten des Lebens, welches im Jahr- 
hundert Ludwigs XIV begann , zuvorderft alle ausge- 
zeichneten, kräitigen , beionders aber alle galooteD 
Uitd liebenswürdigen Naturen jener Zeit mit fich fort- 
rifs, dann alle Höfe von Europa und von dort aus di« 
Sitten und Meinungen der Völker ergrifT" u. 1. w., und 
durch ..jenes heynabe taufendjahrigc Briitifche Ge-- 
fprüch über das Recht, die Freyheit und alle Heili«« 
thüiiier der Menlchhoit*' ii. f. w. Dann aber freylicD 
auch durch palTendcre Beyfijielo. In der Vergleichang 
der Deutfchen und der Fran/ofen in Abficht ihrer Ge- 
fcbickliclikeit zum (»ffpräche ift wieder Wahres mit • 
Unwahrem verraifcht. ,, Jener Charakter einer gewif« 
Ten Nullität, den Goethe der FVanzrifilcben Convrrr«- 
tiun zulcbreibt," foll „nur \on der gegenwüni/ren 
ueicblichco, kränklichen Reizbarkeit der Gere"^<'h*ft'* 
gelten, foll „die Scheu des Alters vor dem gefunden 
I.ufiwechlel de« Lebens" feyn : „Am tiicU äeLouii XIV 
berührt diefer Vorwurf nicht." 

Was das wahre Gcfprach thnt und leiftet, verlangt 
nun der Vf. vom Redner. „Die Proteftaiion gegen fich 
Iclbft, das Mifstrauen und der Zweifel an der eigenen 
Wahrheit , um der göulirheo und ewigen Wahrheit 
willeu" lA die erAe l^'oderung an ihn: „er feil die ei- 
gene W'ahrheit unterwerfen der gö ilicben Wahrheit, 
weil nur diele ibm die Macht geben kann, xweyerley 
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XU übe.xeQjten ; »r foU die Gegtiillind» fiaifefc« V«T- 
cbrune , di« er zu vertheidigen überoimmt, xavorderft 
opfern, er foll Tie anklagen, darbieten der ewigen Idee 
4m Sfih$T*fr ti * 1 damit diefe durch feinen Mund rede, 
W^ilmaaame Gegner über den itdifchen Gegen- 
ftand At'i Streiti »erföluie. Der Redawr »»reixii« drw 
perlonen in fieh , die beiden Sprech«» dM G«liprtc*e 
in ibror ci^enihümlich'^n Farbe und Manier, dann 
eide ««(iÄinpt«» »eredelt ßchtbar, und unfichtbar ver- 
Mite höhere Perfon , die Seele dei 
pM«, *i« »ber dem Streite der Glieder tiiront." 
'(Kete Regel gilt tJüx eile Fsrnien der Rede, für 
»lle Bücbr-r, für jede Art der Darfteilung." Mit Ver- 

Jnü««n fch-ii «ir ron dem Vf. Leffing's grofiea Ver- 
ienft ancrk inni, ,,niu «^rm tJie Deutfche Beredlamkeit 
.MTwaebt, der 014t der Hamme de* Gefprachi Alles er- 
litt WM. dei» |)i(P«fcb*ttHerien nahegeht, und wis, 
3fl er rein» 8tiil*« «h^,'» B>M*liMl*<^wX?««Wl»^ 
riinj: orier VerfteJBenin§ d« lif ■■0^» Leffi^g-i,mMu 
G-^dar.k^n werkte, all auffprac^," iftwahr; gewiff 
ward er auch felhft von einigen feiner Freunde nicht 
sanz hpfrififon; aber dad er „als ein anbegriffonei 
%iaadu in dem AndenJien" (aller) „feiner Freunde zu- 
*ASmim^'^^' «"««r ««ri-i iefckätzt hatte 
Erb, tum Mafter gewihlf bj, defe die.,Ultttt«rli«b- 
keiten feine* Wefens in allen UterarirebeB WerkMtten 
Nachahmer und Skliven . c'unäm haben," bii „ein 
Pair feinei Geines ( Fr. ^chiegel) endlich einer neuen 
Generation fagte, wer ond ejto M |»W!f|l%jIetjr,T 
Iwner Übertreibungen. , 

Die dritte Rede handelt vtm dät^tUa^ in Hörens^ 
die mich der Redner b«fi(««l muft, weil er MfaerfiGh 
felbh auch die Perfon fein«« Gegners fprechen laffen 
Joll, und weil „Niemand gröfserer Redner fcyn kann, 
aüs Hörer." Diefe Kunft , welche der Vf. feit der Er- 
findung der Buchdiiickerhonft gefnoken glaubt, be- 
Iwidars aber an Amil>«ü(tSitllaMawr^^ üi der 

hvfm Herrffl^MttOT dM Kam tmJOlSl^ .'vx der 
i^ähigkeit, im Sinne des Anderen zuhören, und doch 
sogleich fich felbft zu lioren,-* und foll geiibt werden 
.durch da« Lefen iiDU rrr grofsen Uichlf|rjnn4/!l|fdnp 
aJOftll Itj^tltdifer artif ulirtcr Siiinine." 
' x. 'uS fmnältniß der Beredjamkeit zur Foefic ift 
der GegeaJbad def *ie*t«B Rede. Dat Wefen der Poe- 
fisiß. wie dVr Vf Tagt, biaker aahr empfunden, ah 
durch Wxrie a n <>(!i uckt. Er hat darüber, und über 
den UnterUhiid dir B» r.-df»ifateit und Pop.le fehr geift- 
voll geredet, nime ihn beftimmter anzugeben, alf 
lehon von Anderen gefcbehcn ift. „Der Rednar"^-- 
aaan wird fclian gemem, haben ,• in welchenr UiiflM|» 
4tr. JK dietes Wort nimmt — „nach Art des Hautvaien 
•Ift tMfaBgtar ia'dlBn 6«fcMfi«n der Krde. fcheffend, e»> 
werbend, ftreitend für das R^dürfnifs, für d«n Staat« 
die Wiffenfcbaft, den GUubvn, ohne Ende herbeyfüh- 
iead die Materialien de< Bauef, da* Faindlelige abweh- 
m|d, und i«tn UM»mehai«a .durch die Uiilfe hölierex 
illttt» «MMsfend, indefs die Pneli» aaeli Ai^'de» 
Haunnniter aMe diefe v;r* n. i'lti>o Schätze ordnet, 
und ia ein iubi|(»« Uaaie zui«miii«alu^t, und su einam 
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Wohnßtz des Göttlichen einweiht. Die ^«f§ftiJ^' 
die flautmuitcr, bleibt £ruy von den eigeaiUclwBaan^ 
den dei Bufitze«, und wibjcend der Redner nach Ar« 
de« Uaamtfn dai ixdiCoha £igenthum behaap tat, vtr- 
theidigt, und auf die Nachkommen eigenmächtig aittf 
felbftherrfcbend überträgt, lo i't lüi- giin:c Ei ßimmuug 
derPoefie, wieder Frauen, frey von allen irdifchen 
Banden die heilige Flamme de« Lebene und des Sioiiei, 
der da« Leben zur Ewigkeit macht, su beNPfkbrea und 
weiter i« geben. ... In davWmrkradesBa^idAiBktfl» 
fcheint die Unruhe des Urfprunges unrerkcanbar}^ Aatt 
de« einen inneren unfichtbsren und geheimen GeiC' 
tzes der Poefie , weiches fich in dem f.beninals der 
Symmetrie und der Vollendung allazvoetilchen Werk« 
iulsert, fo^i|iaa lüwr tfiaUI)ti(|x>|fa|fer e , fclbA hoch 
nnvellend'ete.Ge(«^V||^|MiaM.i>»«^£. Die Beredfam« 
keit da« einzelnen Seilneri, an ndb Viraehtet, hat itn 
Vergleich mit der Poefie ftwas Fragmentarlfches , und 
etwas von der Peifen de« iledncr« immer Abhaiigigc^i 
et ift, al« wenn fie nicht immer zugleich die f,aiw:ti 
Füll«, fonde» nur Eine Seite des Lebens darftei in-, 
und alt wenn der Redner Celbü , di« Kennt nif« feine« 
Charakter* und feiner Lebentamftände erA fein Wai^ 
erklären mftf«te Und doch erfcheint auch dann nooi 
fein Wefen oinleiiig und von in heren Utnftänden ab- 
hingig: man braucht die Werke du antwortenden 
Redner, man mufs die Wechfelredf.t^jpit ganzen Ka« 
tioa Jahrhunderte hindozch «erfolgen » man mu£i d«e 
gefammten Nationalgefprich* iane werden / um etld' 
Üch in jedem einzelnen Redner den heiligen Puh« 
fchiag wieder zu finden, den wir unmittelbar empfan» 
den, indem wir die Haiid an ein fflenfchliches Herz 
legten." Dieit wird durch die itrittit^ha Beredlamkeit 
erläutert. „Der Auilinder, lagt der v£ mtter andereflij 
„im Studium df» j^aglifiihen Parlamentcgefpr&chs, raiy 
einigi fo gut, wie der einzelne Redner, aUe dray'4?er> 
fönen des Gcfprach*; weil er aber nicht im Siandpun- 
ctc der einzeir.cn Parf ej ivoAffti, fondera, wenn irgend- 
wo , fo auf der haberen MMfli^jfilliiftlicben ^teUc , da, 
wo 4*t Gemeingut aller Parteveit, aän^icl^dit .Confti» 
ttitSoa;-lebt, feinen Sita hat: fo befiniit irl^'ftt 
einer ähnlichen Lage , wie der Dichter: er übcTrietit- 
mitKuhe, Icidenichaftlos, ohne bestimmten Z veck, 
wie iolchcr den einzelnen Redner regiert, mit'Liebe, 
m.d taft ohne VorlieJw.iUt Gfintej Äd^v^^ 
Riiyiiimas dieies GoMMk Ball» Ül Teller ^Kneitfor 

. bluuu Stele. .. In- dem Mafse, ah der ciuzi-lnc Rcid- 
ier'Äbeli' der Pdlle feine« Gfg' n.'tandis ftifibt, nähert 
lieh feine ProJa der PocHe : wie de* »erhi laannliche 
Mann im Lingange mit l'iauea durch das üefeiz der 
Schönheit, durch die Sitte gedämpft und veredelt 
wud. So wird der wahre Redner durch den Umgaog 

.«iK dar Poefie, durch das Leiieä iti ülram Elemenie, 
durch Aufenthalt alt Gaft in jener "göttticben Region, 
die ße immerwährend bewohnt , icnia durch den Eüi- 
flul« des wahren Gtjchmacki , der im Gebiete der Poj|. 
fie einheimilch ift, auf gewüTe Weife verklärt. Beru- 
higt'- u. f w. „Ddir Redner lebt und webt im Kampfe 
für die Oererhtigkeit , der Dichter in Her ruhi^'en 
Übung dex Geflechtigkoil, Mit der 1*^6 des Dichten 
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•^•rlttt «vltl Xhnlidikeit äie Stelluifg des HureTt 
«in«! Rednei*.** In «Uta d)»t«a (wie felbft in il«m 
theae , daft Sdknttr ttieht DIelitw, fandvM -R«da«r, 
„der grörste Deatrche Redner" geweren fqr» fo ^fdc 
tig wir dieFes halten) wird der viel Wahret und Treflte* 
dei finden , dem dat WeCen der Poefle nicht verborgen 
■ebUebei|i&'r rfiec ok andi di»» welche von dem VI. 
w Utmtm t»mm, m «bMr Umn AaBtibt durch iU^ 

faUn^ 'ff^yWkm«**, thlt weldiem die f Bnfte Re- 
de Cch befcbSftIgt , „offenbart fich mehr im Vermei- 
d«a and Autweichen, eis im Schaffen, im Geben." 
Br letzt aUo etvras Gegebene«, einen Reichlhum voi- 
' mni. „Na^UzUch feböne Gegenftinde könnea Um biU 
den li«Tr«n, Hidltt feioar Regel unterworfen wteileil.'* 
Eben To wenig die Dichter, ,, welche unzertrennlich Find 
von dem GeiAe der PoeHc , verrcbmolzcn in die Har- 
ntonio der Natur, welche ße ausrp rechen von dieTer 
' M^iid vielmehr eilet Gcfetz dei Gefcbmaclu abgelei» 
"feC** Die Foderuag det Gerehmack» kaaa „eigeatlich 
cur an die 

BeredfamVicit" cenMcht werdea, oad „eB 
die rhetorifchen Dichter," nie nicht, wie „die eigent- 
lichen poetifchen Dichter, aus dem in ütterlichon Schoo- 
Jin der Natur roUßändig gerüftet entiprungen" find, 
die „(Ich veiadetef** nnd „die eigenthümliche Schi>n> 
'lieitim UmCia|« «toftdea pMtirdiea Oichiera bildea. 
Jedei poetißbe Zeialter rtift da yhetoiffehet hervor; 
Homer den SophoWei und noch mehr den Virgil , die 
^Epoche dei Dante das Zeitalter des TafTo, Shakefpear 
'^^n Pope. Die rhetorilchen Dichter find nicht felbft- 
'auitiedeB tutd göttlich in Heb befchrXnkt, wie die pee« 
' «ifdidi , fle haben einea fiufterea Zweck , wie der' Red» 
' ser , Ii* wollen das inacni I'vbeii Jener iafterlieh, id^ 
Lebea, in der Gerellfehaft anidrOckea." Dtemelftea 
Beheuptungea diefer Rede Hnd unleugbar wahr, foiem 
veh dar I^fae die Rede ift; ihre Anwendung auf die 
*'Wfa!kli^kdt'«itödert aber eiaige Behutramkritj Maa* 
jehee tudl WtA «rabl eiat ceaaaere Beftiaianaf. In 
'Toföni der fMtftter »ei m l ne iil 4er Naturgabe, weleha 
der Kunft die Rngol giebt , fein Werk hervorbringt, ift 
er dem GeTcbmacke, der durch ihn das Geretz em- 
pfangt, nicht unterworfen. Allein wenn wir mit Recht 
^fcbmacklos nennen, tier die Schönheit det Wer- 
•aiAi enipfindet oder es verwirft, weil e« kein ea» 
üiM iß, w«il er eiaeB Maftftab anlagt«, der aioht aa- 
•Mni werdea (Ulta: Ca 'Mka dar kaainAt Ga-' 
fe| p5«ait iaok nidi 4a yaftiBl laja, wo von dor 
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AnerkeanuBg einet Werket, lila daeaTfetiMlhl, jffe 
JLede ift. Dief« Aai«keäaaaf Cetst aber ein Gefen 
'Boraus, da* dieltt'erft dehrA dlte Po^Re g>>prben wurdt. 
Mag man von gewilTen Werken fagpn , fip Ic-ven di> 
durch fcbön, dafs fie da Rni," — das kann doch aik 
heiffen: Ge Hnd nicht Tchnn, weil Re einett'aaderih 
8«böa«a itaüich Oad, foa^em 6a werdea ohne alle 
Teig l e i cfti ü tg arit anderdh yfUtkiM an''iiaf dbrch ßch 
alt ichöb erkannt. Die Anerltennunw aber diefes Dä- 
ferns , welche» von dem blofsen Vorhandeafeyn dai 
Werket wohl *i unter Icheiden ift , uiuf» fich auf Etwas 
grQnden, das vor und unabb^n^ig von dierem gfilt% 
war. In fofern nun jene Anerkennung Sache doa OSC* 
fdniMcfc« iiaU<Mn darf , ift aijeh der Dichter detti'^« 
-Mnaaekft'VBteMr^y^V 'wiffh er auch bej der H|Mt> 
IjTjngung Cf ine» Werket fich keiner Regel bewutti ^IlS^ 
Aber noch mehr. Dfn die Natur mit der Gabe i§t 
eigentlichen Poi-fie auTiiftfie, wird Ge in dem durch 
Nichts befehriakt? Witd Ailet, Wgf-fa fcbafft, wird 
jeder Theil iedea Maar Weilte ftitf dtTröduci des Got- 
tetia ihm Tcyn, ehae Znratz des Mcnt^hin? Darf daa 
Vicht unterkhiedea werden? Und l'o gi-ründnx dieEia» 
theilung in eigentlich poetilVhe nnd in rhetoriMü 
Dichter LR, kann nicht der Ktnz'>lni . der unter jtfM 
gehört, doch fn anderer Hinßciit au« !■ unter dlA°gtf> 
bdrea? Wie „dar goteTon für di« Geifier aller Jaht^ 
Imaderte** von dca Orieehea „anpegehen ift," und 
d'jrch alle Kpofhen in 4et (jefrhjrhte <?f. f',,u i M-dck« 
forttoot, da» über und über diefe F.po< ben l«'ibll iaxt 
der Vf. manclie: Vortreffliche, fo wie Her Ha'iptgkAiSp 
ke wobl zu beachten ifl, dt^j ;iie Hcredlr^'i ■■ptt ^^j^ 
■etwas det Bleibens WQrdi^if hervorzubringen, moA 

KftHch einkehren" ni iilEe ,.in die Heima^IhK^f^jÜ»^ 
hr richtig wQrdigt Hr. M. iareaderb%!l<fMi%Bt y#f. 
dienfi der rhetori 'eben Dichter. Auch die FranT in. che 
Tragödie betrachtet er aus dem GeHchispuncte der 
Rhetorik, und fchliefst die Hnnreiche BetrachtoAg 
Qbarü« alTo: £a ift keiae Fodemng, die flieh m 
Beredliiaifcalt, aa «hwftelite'« Abaaeia folehe* Tolk 
und folehan Hof gehalten wird, naohea liefte, welche 
die FraaiSttfchc Tragödie nicht zu vollkommener Be- 
frici^igung des Gefchnacks erfüllte, ja es läfst Geh 
auf dem ganzen Gebiete der Kunlt keine Erfcheiaanj 
nachweifea, die nach Mafsgabe der (Jmlliada fo voll» 
Atodig wir«} was fie fejra keaa, and To gonaa 
ficht gemKfe dak, waa So fejrn Adl. 

(J>«r M^fOJiifit Jwtgt pm oliM»» f tSaW 




JuiM, m der O rtk etll h a a BadihandlMg : Anleitung 

MUT kunflintifii%tn ttrtitung tur/chi*d«ntr Arttn SJjßg: In 
'jEdt"«" der böcbfteu Landes - Polixt; - Stelle ausgearbeiut 
' VM D. J' If'' D»t*rmMr. OrofahersogU ^^^^_,^'iS^' 
.%artratbe t w. NeaaAaBagef wt' ^ ** 



ttcn. Igt«. Vine.9SS.S- (»o er.) IM« »««»«• «Ule» 
die Seiteafsv — ««, Mmi betreff» di« ttuxt 0«h»ung und 
ikre ErseurnilTe. Di« Recenfioa J«r erfteo Auflag« d.ef».., 
braaebbaren Boebea bafiadet lieh i» deeCcg.BL au« Jakrg. 
ttit> IIa gab 
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rBRMI9€STB SCBRIFTEM 

Lsirtio, b. Gofchen: Twölf Reden üb«r iU Berti- 
fmmkait und deren y.'.rj.al ,n UeuißhUnd^ gehal- 
ten sa Wien ÜB Frühiinge ifiiSt Adam Alül- 
Itr «. C w. 

fBtfchltifi Ur im PtrtgM Stätke mkgtktwhtmtm Asitufitm,) 

iKom der poUtifchen Bered/amhfit und deren Verfall 
üeutjchland i& dtf Oberrdititt der (ethfien Rede. 
„Da* HaupiAück der Beredramkeit" ift ,.eine gf-wiHe 
gehorrame SümmuDg d<>r Seele, wie der be^ondert tbi- 
ti^^B Org«iM, Stimme nümlich und de* Obri, da- 
mit Tie unmittelbar eian»if«i kiomB in dtet Zaba> 
ineni:reff«n, welche« auiser dem GeUct* 4er menreli« 
liehen Kraft liegt, die Nihe d#i Gfltili hen au fpre- 
(iieu Xöaneak" Ein Beyipiel davon f Burke und Fox, 
in der Nacbt vom 1 1 su« i* Febr. 17^, «ird «ortreff- 
Ucb dargefteUu 8tilübaBf«a, Taft der Vf., ßod nicht 
die recht« ▼oibnMitonf Kam Reden. „Die Gnmdiag« 
der Eniebimg Am BrittiCeben Redner« ift der Umgang 
mit dwn Alten, die nur verfteht, wer fie ßch fprecbend, 
nicht aber T breibeod denkt; keine Stiläbangen , aber 
vieUÜtige Verluche in VerCan. So vorbereitet ergreift 
ihn 4ej politifche Leben , und dea anMchUffende Ge- 
Jbijich Mt PerUmenu , der GextektthSfe, und sulets« 
im Stil der Hdber von England.** Alwr IWn di«Eag> 
lindfr wirklich nicht auch in dsr Iiigenä <lie profai- 
Xehe Schreibart? Und hielten iulIu aach die Alten 
diefe Übung ■vichtig? Dalt aber dn Vf. ,,rteixi lebendi- 

en Worte die £iue" giebt, und in Dcutfchland einen 
foitderen Nachdruck hierauf le^t, ift ein Wort su fcl- 
1^ Ztis, nm b uuAu^ da „Deutfchland insbelondere 
I^otGib ift ftr d«a lebendig« Wort , vor allen zeigen 
konnte die Macht und dl« unendliclie Beweglichkeit 
det Worte«." Hieiuit beginnt die folgende Rede, über- 
Ichriaben: Von Deutf eher Sprache und Schrift. Die- 
ler Überfclirift enifpricht fie aber nichu Nachdem. 
, Miflüidl Vf. bemerkt bat , daTt dai befie Oentfch 
«n» dm terfchiedenAen llundarten 1 



heraa« gehört und 
Hefühlt werden muffe, kommt er auf die vcrTchiedcnen 
1 .«rtniB der Schi> ih..it. Er unterkheidel zwcy. Die 
feine nennt er die gciiugehe Feder, auch die weibliche, 
die poetiiche, die im Cervantes, Diderot, Wilhelm 
Meiliei und den Werken derFranen thitig iAt di««i> 
dere die eiferne, miaaiiclw, ftrengnra profeifeb* P*> 
4b(. die er in Routeeau, Burke uti 1 J m WertheifiB* 
Bt§äaMiMgtbU *.i, A,JL Z Aweyier Hand. 



det Ein Urtheil Ober Joh. JUiiÜer tSnft danNtf hfoest,' 
dar* «r das AUerhöcliftc fewollt, auch in viflrn gro- 
ften AngenUieken feinet thatenreichen Ltbem d.e Nä- 
he de^ Göttlichen en. jiTun rlpn, aber das Eigenihümli- 
che der PoeGe nicht vcrftandcn habe. „Weil «r de* 
Natnr Telbft ins Antlitz fah : fo bleadete fle ihn auf 
eilen Wegen: beroliigeB kenn Ce uMt wennfte «rieder« 
ftmhlt eoa der Seele der Kunftlen, dee Dichter«. Bnr« 
ke't perelircKafilicIiei Leben war geiln i)t z Aifchen den 
Künlileru und den Rednern feinet Vaa-rlindet: kein 
neuerer Eagläuder hat den Shake/peare und die DicJl* 
ter de« Alierihums verfiandcn, wie er." Vieles in dM. 
Vff. Uriheilen dünkt uns doch mehr «witzig, alt wehr^ 
Viele« gern wiUkührlick. Ovethe foll „im Werihet 
viflnuhr ll«Aner «1« Die^ter^ feyn, „obwohl er die 
Ge{i-np,ir:ey feine» FleMen und feiner Liebe etwas uOp 
rheiortich in den Schalten Aelle. Der Verfaffer dee 
Wertber foll „etwas zu tief im Ernfte det Lebens be- 
fangen" feyn, „der Vf. des MeiAer ficb etwe« zumaihi» 
willig fpieleai aber das Leben erhoben" heben o. t w. 

Fon dem moreili/chen Charakter det Redners und 
der geißUehgn Bered/amkeit bandelt die achte Rede. 
Der „vir bonut'^ beweift fich dem GUuben an, in 
dem Leben .yitr ein höheres Guts wie er Geh in der 
Rede ensrprech«, Seigt der Vf. an Burke't mcißerhafteK 
Vertheidiguaf fßgnt die, welche ihm feinen Oneden« 
geheltmibgönnteB, und e» einer rebönen Stelle Am« 
tueCt. „Die gewnhigße W^entlung d'^r Rede ift diefreje 
Demüthigung vor dem Höheren, und derMcnfch übet* 
haupt nie un .viJcrftehlicher , all in feiner Demutb«" 
Die Hauptßucke der Kaitzelberedfamkeit ßnd: 1} „an* 
mklagen die eigene Anfcbauung des Göttlichen, die 
man in fich trügt, die immernedt niebt grofs , noch 
nicht menfchlich genug ift, dte immer wieder verzehrt 
wcn^tn muri, und reiner hervorgehen aus ihrer Afche,' 
e) „Brücken zu fchlagen über den breiten Strom, der 
die weltlichen Angelegenheiten de« Menfchen vea fei- 
nen ewigen trennt, Thören doiduabrecben iq die 
liberftetnefteB HetiCB.** Wm hierftker gefegt wir^ 
ift ^n:, aber nicht be&riedifwd, «dl d«r y£ ittlebc 
im Allgemeinen bleibt. 

Die ntfU^r* Sehr ift ßrllerfv tJer D,- .j r/cA«! Verl«. 

leftt den Vf. in der neunte« Rede zu Anklagen, die 
wohl eigentlich nur wider den Miffbrauch gerichtet 
lejn feilen, aber die Bn^dmekerkanft tuid die Mit- 
' tlieflang «er Gedenke* dmeli 1^ HOM« mehrmal» 
ttlMirbinft tn minM dif AnUiB käbea, «tWMa/fe^ 
R _ 
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fui «r vUar Mitetnt tine Ast dtt .Deffo<i«iBai «»t- 
.JcbuldigeD lieri«: to iritr« tl fleher die, «rel«be das nii' 

anAüsiÜgc Gewerbe der ScJiriftftellerey einer ßrengen 
Zucht uDtorwüzfc ; felblt in dem plücklichften l alle, 
wo grolxe, nrac und ergrcifen^ie Geddiiken dui cii dio 
PrelTc mitgVlhcUt werden , ftande dem rechtiichen 
Mwin« ianntr tnj, zu fragen : aber wahrend in allen 
übrigen GefchSftt-n de» I.pben» die Mittel und Ur- 
fochcn in einigem VcrhältnilTe Achen tnüfTen lur Wir- 
kung , und grelle Wirkunj;ei: ininr.er £rrjf«e Tiutc", 
die freien uDii kiäftigea An<<. endtingen grufier Mittel 
Torao*retsen , ToU biet ein io leichte«, ich müchte Ta- 
f eBy {«ft«« MiueV al* dt« Picffe, allgeiiMtii« Wirkungen 
■nf denGngd«« nenfelilieliett Gciltn Kor<eni, die Goi* 
Äer regieren, anireibea, entiünderi? E« wäre der Welt 
lieffer gehdlCcn, wenn der , i!ei- t inenneu-ni, {^ lufstsn 
Gedanken gedacht hätte, frn .ilügt wäru', ihn prakuich 
in allerband labeadigen Stoif auszudrucken , odcs doch 
ibn durch die lebendige Rede mitzutheilcn : der Ge- 
danke würde lieh aliaiikbUcber, aber üefliBniger, 
gründlicher, anwendbarer aatgefproehen, vecbreiteo, 
wahrend er jetzt körperlot in flacnen Blättern umher- 
fliegt, vielmehr durch äuf*eren Glans und Schein, eU 
^ureh feinen Oahalt ifivkt, und von dem Pöbel Ichon 
Mftreteaiik, «mim •» «ndlicb dwceb dat Befprechen 
4er NatfoB riue gewiOe liiiiere Reife erlangt bat." Wer 

linr 'pm-]j gehört, daT« man mit grofffii Wiriunncn 
dvithaib uniufrieden gewcfen, weil die UrUchcn 2u 
oinfach , zu unkräftig, die Mittel nicht angeoielFcn ge- 
achtet wären ? Die Kraft der Urlache beAcht ja eben 
darin, daf« Ce die Wirkung hervorbringt, die Asge- 
^effenbeit de« Minel« darin y dab dadoich der Zweck 
«rreicbi wird; uB^man bewoDdert, wie die Natnr, To 
den Menfchen , wc; en der Erreichung proljer Zwecke 
durch anlcheineod geringe Mittel. Ln l wendet denn 
der Schrifiüeller wirklich geringere Kratt auf, alt der 
inündlkb feine Gedanken mittheilt? Und i& et wabr, 
äaf« der fedn»Ate Gadanik« eis folcher mehr dureb 
iinfteren Glanz und Sclicin, all durch feinen Geba!t 
wirkt? Gilt dai nicht weit eher von der Mitiheilung 
durch mündliclie Kade? Warum gilt denn Mancher, 
Io lange er nur rc-dei, lur Eiwai, der, wenn man i%me 
Beden gadnickt ließ, als gemeiner Kopf crfcheini? 
jDafa man Toa dam »jMmba** de« Schiiftftellen rede, 
tadelt Hr. Jtf. bitter; diete« Woift folle nicht „aof dat 
bequemte neTclnft des Lebens*' angewandt werben. 
Bewies denn bla^s der fprechendf , nic ht auch Her 
fchreibende Luther Mmh? Wü ' ichtheil der 

„papierenen Theten" gefagt wird, gilt in gleichem Mafse 
«oa den Theten desMandM. Sprechen und ScbltibäB Ut 
in vielen FXilen leiebttr, al« ätu thaa, wovon nan 
Ipricbt und fchrtlbt. Oft aber ift auch da« Spreeben 
und das Schreiben vtichti+;i! und muthj-e Tliat. Und hat 
denn die Gerchichte der letzten Jahre nirht manche 
Xufserurgen des Vfs. widerlegt^ Haben du? I hote» der 
ScbhfifteUair bim nicht« ausgenchtei? Und warum 
txdbtdenHr. M MbS da« »Gewerbe der Scbrittfiel-^ 
lerey?" Er wird fagen, er fache „gefprochene Scbtif» 
tea" zu geben. „Gefprochene Schriften" find aber ala 
Sad« 8c£iifi«ii, dj« mt» »te Thailnahnt Utk. U«i 



fo gebt aus diefer etwas verwirrten und von Widerrprü- 
Chcn nicht Ireyen „gefprocheSen Rede" des Vfs; zuletzt 
JS'icht» hervor, als was wir fchon wi:Ten, dafs die Schrifi- 
ftellerey auch gemifsbraucht , und dafs die mündlich* 
Rede zu fehr vernachläfTigt werde. - Auch meint de> 
Vf.,/- der Mifsbrauch werde zum BetTeren führen und 
fpriehtPniphaxeibuBgeaans, die wohl eigentlich nur 
als Wunfche und Lyhren zu verftehen flnd. Di« Be- 
hauptung, da(s die Buchdruckerkunft den Werken dei 
roffie bcio.M!prs nachibeilig geworden fej, und dat 
Wunleh, dafs Geküofüg nur in Handfcbriften aufbe- 
halten werden , berabea , be^ Lichte befeben , anf 
Nicht«. Was man leichter haben kann, wird frevUch 
darom oft weniger b#achtet und gefcbätzti aber e« 
kommt auch in die Hand* mahtenr dtn«n dia 
es lu Ichüizcn wiffen. ' - 

I on ,!er Kanzler-, Gejchäftf und hißorifchm 
Bercdjamkeit enthUt di« sebnte Vorlefung einzelne 
vonrefflicheGedanken. Gr6f.tembeiisbercb8W-i aber 
hier den Vf. ^.r virhtige Oegenftand, auf dpn er fo oft 
anruckkornmt ; da» Verhältnifs der Eeredlamkeit au* 
Poefie, und er fucht diele« abermals durch das Ver- 
hähnifs beider Geichiecbter zu crkläreB. Abar aiick 
hier fchei.nt uns diefei VarhShBir« fe wenig, afr da« 
Wefen dar Poeli«, kUrgenaf; «u'Ecfprorhen. 

Die eilfte Vorlefung mit der Iiberfrhrift: Vom - 
Etnßuß der chrißUchm Rei!ß:.'ri auf die ßr ed/,:m. 

— führt nur den Gedanken aus, dai« „der Tri. 
umph des Redners jene erhabenem S immung der Seete 
des Zuhörers" fej, welche Burkf den „wäidevollaai 
Gehorfam , die freye EHenftbarkcit Am Hmea!«" neasit, 
daf« wir „durch das Gefühl der Fre\hei; in dem Ge. 
horfam , des Stolzes in der Unterwertung gröfser, be- 
redter" feyen, b!s die Alien. Diele iejen alfo nur 
„Vorfchule alles Umerzichts ," es fey „unendlich viel 
von ihnen zu lanian^ naob Grüfseres aber za erfahren 
aus dam, wa> ihnap mangal«, und was wir'Börgar di«-' 
fe« Bummen Jahihnndertc, anfebeinend veriaiTeBey 
rerwaifte Kinder berTeror Gpfchk-chter in uns tragen." 
Entwickelt r.ird di«' es Geliih) nicht, und wober es uns 
koTT.rr.p, nur engedeutet , fei» t m der zwulften Vörie« 
fung, d»e ais letzter Zweck diefer Roden die DarfieU 
luriff der EigenthÜmlichkeit der neueren Beredfamkeit, 
alt thrUilielur äertdjamkeit t «ngiabt, Oer Vf.gi«bc 
SB varlteban, daf» darauf fieb rorzttglieh auch da« hm» 
ziehe, was er durchweg von der Poelle gefagt habe; 
aber hätte er nicht, um feinen Zweck bclTer lu orrei- 
c'nrn, leino Anhcht von dir Ver'.'- indtlchftft der Poefie 
und der HcügioB dcuiiichtr auslprecheu lollta? Üi» ' 
blofse VerHcherung, die S. 325 vorkam, dals „das 
Charakter der Poefie nicht anfeacht n erbilMB , ihr 
Gefcbleeht nicht an behaaptan fay, ohne die Religion, 
welche dennoch, beyläufig gelagt, die let/te und rein- 
Äe Quelle auch des Geichmacks" fey, kann nicht für 
fahr beli'hrend polten. 

Uer Vf. belchiielst mit trefflichen Worten über 
unfer VaUt und unlere Sprache, die für die tiühec« 
Anklage gan^bnn failaa, qad &bax btaan trüb v«v> 
Borbenett Praaad Otift'a 
Eiiaztln« imme» 



n, da Wanlt, 4aa s«rar la d«« 
tief dnf ehty «nd d«m tkaiV 
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weife M riMtUh «lit. a« ■!>•» ^•»^^•**^.'S£ 

SchriftlleUtr .«f «o «ürdif Zl.l ^i"-«*. 
ftMMitt«}; M XU errricliMi, frirn. /t, und vor ver 
frrunR^ WM«. ift «l«' Vis. Held, den er nnt 

wSXz« S«»«Adlt. Herren Klarbrit, B.fi^mmt- 
Jlh «ad OrfaiiH « «W»» i«»!« "iggf"^* 

I 

Hai^huko, b-ircrmaBO: Die Parzen, oin -.gemnn' 
Blättrr zur Beförderung /er J^U- 
rune der G' '^^dhnt und des Fn>hßnn$,m^ O. 
5. Stierling, der Heilkunde Dt., 

(2 RtbJr.) 

Di« Ahficht ae» Vf». war, eiae Schnh m üeferB, 
rA!*«r<> ^rtt feiner Zeit war. Gelundheit Acs Lei- 
und C Mhe ihn b«fcb«fü«». Er Reßeht. 

fand iBdef» crlauftB, wir rr f^rt, fsme aU Woek«*r 
fchrift erfchieneae Arbeit d.n Hcjlall JaehkoaW 
llänow» und diefer vetmochie ihn, 8m Bim i«GB wm 

Medloiiilfcb» Raihrchlä«. giebt er mit R'^h; lei- 
ten weil Gc der ankondiitwi MeSf« fehadUch 
Jerd^n kennen. Ein Th^^er toflit» iE Wo& w«w 
Beaa. andere roll« zu einrm riclitis^n Urlheile über 
»»nebeauf Geiundheit und WobHevn wirkende Vet- 
biltniOe führen. Auf.erdem tKih d.r \ L au. wiffen- 

Feh." liehen Z«*'?««»» 'i^^Jf'JUätrMTn 
Nachrichten mit, die aaob tttr*» aMijLMlJ« «" M"»: 
a«r vom 1 aclie bekannt »Q werde» maMMK} Gl« IUI« 

gröfsieniheils chemifchen Inhah*. 

Wir haht n tj nicht für i cJ^mafsig, ein »oimaa- 
iimm» Veneichnift auch aar der «unlübiücheren Auf. 
Hne au ((eben, da Nene* Jiier nicht xu linden , auch 
nicht XU fnchan », «»a l»Miiäg«n an«, aor »j^mr^^ 
ervfihnen. Mebrer» betrafba Im tob dellen ür- 
fprun^^' und nerchichir und WirVungea gehandelt, WWl 
al^Reinigungsmiuel. VerlchontrungJiaittel. Benibv 
■RACsmittel, LebenJTerlänjterungsmiuel und Heilmittel 
l^sacbtetwird. .Der Brief einer nervenlchwacben, ver- 
tMrteltea, plarataartFfMlwjia aosführUch beantwortet ; 
in 1. icheo Klagen ubn ibrxeiuffUer 
.inuluot und Mackabmiaig im Fach» äer Sehnfißelle- 
rey wird Ei v«j gefagt, dar nicht fehr bedeutend, and 
nit XU tiel Gerawitx verbrämt ift, der, fo wie eine gar 
wa «rofte Gefchwätxigkeit, Breite und Dürre, auch 
aundien aaderen, ja die mpiftaa, wenigftea* der grö> 
fteren AnfTitze. «itAettt, nod mitunw «oartrigUch 
my.'h\ Za den vortUglichcrett McblMl wir das 
liejprach üher 4at Ferhältnift 4e» JnM tum 
Publicum, und umgelrh ! Fin anr^eres Gefptich: 
JUnüdirilS Bekehrung, oder der Steg der Freundjchaft 
üUr 4i* Feindfchaft in der Natur, fcbeint unt fo 
wenig iwackiüraig für diafa Schrift, «U überhaupt 
genögead. DI« Edeat über Stmattmrtmejrkunde , Frw 
Jung, der Medicinalperhni n nnd über deren Verhält- 
pift tum Publicum enibaltea Gute», aber wieder tu 
««MinMl. UaA am Mtimarut Iltcbs htm, dib 



^oa den rogeaaaaatcn Afieräntfn die wahren Ante 
aeletat habeai fo lif« ficli »ielleicht nicht jeder Vor- 
Ifchlag aur EiafchriDliBWt iaMi bilBgett. — Die CAtf- 
rakteri/tik des Gtaubens charaktariftit Bidtt «iel , oa» 

ift oben To langweilig, als die übrigen allegOlifcbek 
Auffätie diefe* Buches. — Voa der Zeit und der jafl-' 
mh ffeile wird auch ein wenig langweilig g. handclt. 
— Das Fragment aus dem Schreiben eines reifenden , 
jtrttee siter äm tkieri/chen Magnetismus in Berlin 
Bellt Wol/art und deOea Treiben in ein »ich» lehr wtr 
theilhafie» Licht. Wir glauben aber iiicbt, dib mai 
folehet Spott vor hinlänglich geprüficr Sache liier am 
rechten Ott iÄ. In einer Abhandlung über dte Sinne 
und deren Verhälttäje tum Lehen und zur Ir-minft 
Ufit Hr. St. d«D laoaiaa Sinn aus zwey Formen oder 
Wirkangea baftehea, ähnlich aus Inftinct (Trieb) uad 
aus S«U "^t^ • ufsiftyn (Vemunfi)' Riehtiger B«nt_Ä<BP 
doch wuni liiiiercn ^inn das Vermögea , de» Oartütht- 
xuftanries und der Äu[serunfen der übrigen Seelenver- 
mögaa, von denen der Vf. oaanches überlehen hat, 
iiuu itt werde». HOL. 

Leip"o, b. Kumm«: Literarißher Bneftvechfel 
iweyer Jugendfreunde. Herausgegeben von Uw 
jittu Iden. Erßer Baad. ^«18. VIU u. ft96 <• 
(i Kihlr. 8 gr.) ' ' ' ' , 

Zwey junge Leute, 'wB fruhafter Wadheit aa 
Freuade, wie ihre Altern, wurden getrennt, w ril^^» 
Umftande geboten, dals fie ferfchiedcne, jednob mebt 
weil von einander entfernte Cyranafien belucbtefl. Ale 
ße Geh nach einem halben Jahre luerft wiederfahea, 
verdbredeten Tie einen Briefwechfel , in welchem IIa 
fich raa Zeit aa Zeit ihia voraebmßen Schul» uad 
Pritat - Arbeit«« nrfttbellattWoIhMi. Der Heraucsebar, 
der IUI', der: jungen I euten fchon frühe» bekannt war, 
hatte vuii tltru üuLLvethTel gehört, und et Würde ihm 
leicht, denfelben zur Durchficht in die Hände ru be- 
kommen. Er theiiie ihn noch etlichen Freunden mit, 
and dief« ffiUten das Unheil, die bfTeniliche Bekannt- 
machung könne in mehr ala£iaex Rüekficbt eaderea 
Jiingliugen als MuAer der NaebibsniBg' «am Untiett 
gereichen (welches doch nicLt die Bekanntmachung, ' 
fondem nur das Bekoitnigemachte kacß)- F-r '^■^ 
den Auflätzen nichu geändert, nur fei ' ""t kleixie 
Anmerkung lünxugefetttf «nd den Cbcifclivuigea di« - 
Ufjgiwale beigefügt. 

S. giebt in dem i T^rirfe eine UberfetiuBg ««• 
Virgils Lob des Landlebens i^Georg. IL 458— 54'>)« 
3. 5. und 7 Br. AnmerkimgCB dazu , im 9 roch ein 
Specimen expiicationis loci f'ir^iliani Georg. IT 458. 
fyq. — Die Überfetzung ift uicht nietrifcb, <^^^p^ 
fich aber durchgehends zum Heumatar bin. De» ^i& 
in Gxtindc lutüilich, kommt blcr abar earattgllu 
daher, daXs der VL Voffens Überfetzung fehr benatxt, 
uad grofsentheils wörtlich in die feinige aufgenommen 
bat. Auch die Anmerkungen find zum Theil aus Voft 
aaigarehriebta, nun Theil aus Heyne überfetzt, zum. 
TbdlflmlHatMiJiaBrUiningen and Ableitungen rett 
Vrait«», WM Jb i» WdmibiifilMi» vaa fifana^ 
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«ie fit ia a«B UUblAtm v«tkomfliaB*««MF is «Iv 
Schal* fecebea w«xdait> IM« Dvotfehwi AamcriMagMH 

gehen aicht Über d«B 474 ^ hir-.^iu'.. D« ftgt d«iii Vf. 
4«i B*«»of , d«m ar Teio Werk zeigt, e» f«y zu wtH» 
^hiftig, and räfti ihm, da; Fenium nocb einmal kür- 
Mt. Mä» um em« MB« Übung ta hahtn, Lateinircli 
«TbMriraltui. Vea dteHnr mm» Aibrfl |Mt tek 
■ der 9 Br. ei»« Pwbe. 

D. r«nd«t mit dem • oBd ♦ Brf«* DarfttUo« 

d«« Oberiritti Confiantim 7um Chrl^pothnrn (••ielmehr 
Erzählung »cm» Canfuntin« L^bea , lu v.eu e$ fich 
Mf Chriftenthum b«sitht, «nd itn damu luiant' 
ip«Bhia0wd«i Bagebenheitcn) «n» ancezei^ten Kulf»> 
BkitMla inHuamengetraeea. Im t Bv. ili«ilt n eia G«- 
.ÜlIu. Glück de» MenfchenlebeD» — mit, da« er her 
einem offemlichen Äedaacte vr rgpirageo hatta, bbcI 
ita, wean gleich in Unhexam« 'cra ^ i Tcbricbsn und 
ttbne «iABilUiümli^* G«danken, »li Jun^lingsarheit 
4i« Zt^mdenb^ daor Zuhörer verdiente. Eben' diefer 
D. arbeitet fich nach SnelU Lefarhoch«» feiaei LebsM* 
Vortrag darftber, und. einigen SehriftM» t«i tÜeftw^t^ 
t0T eine Hamlogik aus, von welcher er feinem Freunde 
den AttCang und einen Theil de:. Abkhnitt« von den 
.S^ülfsn lurchickt. 

Atudk«!» Bichls T«rwecfiid;ci Gedicht: Bragwr — 
^ «Ibmb Mnar lAtfeliftlBr . und Schi^ffntrt Landle- 
ben iheilt S, reinem FiBODd« nad Hr. L dam f nhlii» 
cum mit, D. aber mit dem ib und 14"B». einea V»iw 
«tag feine« ri<.-c>or5 ilhar die Frage: Süllen auch Deut- 
lehe Schriftfteiier auf Schulen geleien und erklärt 
werden? Darin Gad manche gate Gründe zurammen- 
ae^eUt. Daf« nhar die Mnttarfpracbe nach Bcegeln ni 
ipma för die Kfader fo Iclehit Te; , alt i«r V£ «• vo*> 
BaUt« glauben wir nicht ; onTerer Erfahrung nach wird 
tßeVogend dar Regeln der Deatfcheu Sprache Hch zuerA 
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feiache. 

der in der Schale den erßen Gelang der Iuaa# 
gelefen hat, gieht voa NaA«» Beda (V. «4$ ff.) «iaa 
W«i|«iUiuwag» ■SaahaiTfctihui^ M «iaB Obwf«- 



taaag. Bay. ^ lagt ar : „Die TAAamx üa Pi«t« 

ImM fiee SylheBaaafaet wegen) daa Aogmant wegsaUK 
feo." So haben die Dichter auch die I'rtry! < it , wegB^^ 
J»i SylbenmaTse« , Diphthongen zu tieiiut;^, Buchßa^ 
ben zu verletzen. 0\\at Pidckncht auf fchon in dex 
Sprache «orhaadene Korona? Hurte er bej ErkllroaK 
Homeee- hierüber niehia Andere«? — In der Weitem, 
klirung beaeht daa MeiBa aae VocabeUi und AnalyTa 
Bej/w> — t«, ß^tblafai aati » aber. Auch der 

Aiüfang von Wieland't Geroo der Adeliche ;mji le, 
weil ^V. ihn für feiaen Freund abfchrieb, hier wieder 
abgedruckt werden \ 

Oa in der Schale dia Lehr« vam DtTejn 6otl«a 
iVgehandelt ifb, tbailtZ?. «ia« Baarbeiiang dBrf«lb«B 
im 16 und igBr. mit, worin die philofophi^cheo Be- 
weife aaob ihredi Haaptiohahe angegeben, uad btoli. 
fche Stellen überrcm um^ c tl jutert werden ; entwickelt 
im ao Br. Kamiers Ode an Friedrich «orxüg'ir.h io Be> 
zog auf DeclamatioB ; giebt im at Br. — und auch daa 
Aufi« akJM nafadmokt UailMa ! — «ia Vcrtaichnira 
«»B Aa<v«ifttag«B «aaa LateiaireheB Stil «nd tJbangea 
im Lnteinfchreiben i fchrcibi he^naho Sihinks ganze 
Schrill über Brockmarmt Hau.ifi ab (womit der Her« 
auig. faft 5 Bogen liiili). Seine leutp Arbeit in di«r«S' 
Bande itt eine poetifche: Kuckblick dea Greif«» anl. 
die Zeit foiaer Jugend. 

Ypn S. enthaheo diefr Briefe noch eiB« Brkllrang 
Bad Überfeizang des g Plalma, eine Nechricht voa 

niut Leben aad Sthriften ncbh der Überfetzung 
(eine* Gedicht! an Parmeoo, eine Gbeiletzung des An- 
fange der G«orgica mid einer Stalle det 4 Gefanges, 
Bd,t Aoaiarfcaagett gvötnanth«iU aas Te/«, debgleicheu 
di« Üb«rr«tzuB| einiger StaUeat der «ai atll» 

eb« eigene Gtdicbt«. 

Diele A nieige üherbabt aaa «tact BhaBatwartoOBg 
der Fra^ej ob der Abdruck aller diclev T bungsftücke 
und AbfchrÜtaa durdi 4aa .TWfia^dieuen Zweck ge- 

J.G.F.D. 
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▼aamaeBta S«NBtm«; Berlin, k Albonef ^ LnlU- 
frtujgknt SAung*ifi. Oefayert t»« Je». JWeMcA StUm». 
»8I7- 4* 8. gr, ». (« gr.) ' . . . , 

Die Oberfcbriftca der iti TerfcTiicdeuen Zeiten g«rimM> 
9PB Ua4 hier vom Hn. ScL ppfürni>ic!l»n und ri^m Pi-euTl!- 
Ihhen Volke Wigeeignetrn üetüchte find: I'i .Cl n »n fe>- 
»en edle.» KSnir am Grabe der uavcrgcXiiichtn LwidesmuU 
tcr: Todct^Ter der lUin.--^>, K.rchoBgcfa.g jur Fojcr 
iar hohen Hciiaeetanß^fnc . Au den rerki.rten Oeift dtr 
Küniriu' vor A^r Bu - d-r »erewigtcn Königin tu Hohen- 
•IcriT^ 'die Erhelutng ailamea ftreme«; am &rabe de« 



r«reir{gt«a OMfilimep »arl von Mecklenbarg^Strchti; 
Luir.n» Grabmal in Charlotteaburg ; an der Koiugin Luifo 
Todeidenkm«! tu Charlottenburg ; dam Erinnerun^jfefte dt 



heirngegai 



Köniain Luifr. - — Injitge 



der 



Heimgfg&agfnen, Uejjo iiun ValerUndc Und AnhidsJicfc- 
keil «n den Kftnig fprachau ficH in ilinen auf eine "f™'**' 
Weife am, obgleich mehr rhetorifch , alt "»t""'?'' 
tifch, und nicht ohne wiederkehrend« Ideen. 
eifehcn Vartmafte gerchriebcnea Stücke 6ad Jb 



aifehci 

Mna 
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,9chn|;> Repertorium für die Pharma' 
«r. I]flnQW«C«b*B von jtf. f. GehUn. B. I.' 
1 Heft. 1815. XlV a. 161 8. s Heft. Angerangen 

>nr, R Gehlen. Fortgefetzt von 0.^> >f. fiuc/tn^r. 
\'i u. '63 — 515 S. Tl. S. 1 —5a. 3 Heft. VI II. 
516 — 484 S. u, S 1 — 48. II, (i Hihlr. 12 rJ-) 
Ergänzungtban'i 1 llvh. iRi^- 151-3. 12. (i2gr.) 
B. 'il. X Hüft. Angefangen von /i. F. Gehlen; 
laiif«£ettt in Veibindttng mit C. ^. BuekholM, 
XiJi*«.'A. vQri O. /. i4» Muefaur. 1816. ««4*8* 
ta. {ligr.). 



er nimiaebr verRorbene Herausgeber war bekannt- 
lich Miiartieiter de» nruen Berliner Jahrbucht für äi^ 
■ Phurmacie, uad w »beftnig nach Jlo/e'* Tode nnd bey 
der übernabme eiiMt' Stell« an der Akademi« «o Man- 
chen Hn. Frnf. Oi>her*tner zu Jena die Redeettmi de» 
Jahrbuches-, al>er anrli rfiefer legte diefelbe hnlet wieder 
nieder, und et em i.md , wie e< fcheint, ohae Oehlent 
VorwifTen. die von Mii. ßucbhändter öhmigke beforgte 
F9rtf«tzunc(J. A. L. Z. (8*5- No. 199). Der Heraocga. 
Imr dwCat wyf«rt«rntimr, w«lcb«r ftei» di« PoftAslnriti« 
der Pbarmarie zu untcrftützen Geb bemühte, lief» fich 
ebenfalh verletien, das Jahrbuch foTtzufetsen, wie aus 
mi iii' rr n Stplk-n dit-Tei Hehr."; hervorgeht. Daher die 
widiige GoUifion, welciic iiichL entrtanden ioya würde^ 
mwn der Herausgeber de? l^sp rtorium* mit dem Veti« 
hfßt dae B«rUn«r labrfauclies in EinverMadaif» gewe- 
fen wir«. E» bleibt daher um f« mehr lu «änfchen, 
dsf» beil^e Zeitfcbriften fich zu Einer vereinigen, 
aU noch mehrere ähnliche, namentlich die von 
Eurhholz und TrommsdorJ^, und der Briefwechfel cor- 
reip. Pharm. [F. Er^:-. BJ. zur Jen. A. L.Z. JÖ15. No. «5), 
welche einen und denTolb n Zweck haben, regelmäfsig 
«rfcheinea* DieCe» UnkeU find wir dem Fortfcbritte 
' der guten Sache fcbnldig; damortuit nil niß benef 

Der Plan de« Repertoriums ift tben lo zweckmä- 
Isig, als er e$ inn Jahrbuche der Fharmacie war. Im 
1 Abfchn. follen aulgenommen w<>rden: 1} chemifoh- 
technifcb« Auff&tzc, welche aui° £mwickeluaf da* 
PbarmaeiaBaxag beben; ■) Pharmicentirch' polidrcha 
Auffatze; 5) Abhandlungen über GegenfTl-inde der 
pharmaceurifchen Waarenkunde. 4) Cheniilcii - phar- 
Hi i'-i'unUfit-: Ah]i j:,;l.uii;'*.-n. Der II AbfchDitt loll Kur- 
se Nachrichten, berondett au< *a<lAadif«b^n ZetllciuiL 
Srg^ mg M' «t /• X JU Z. Zwig'ter Baad 



tea ( and der III Abfchn. Utcraiur nnd ReceaGonea 
eDthalteo. Neben den bu[en:ien HeUea wird nocli ein 
Er(:iinzungtband verfpxochpn. 

Wir wollen jetzt den Inhalt näher betMobtan. 

Erßer Band. I Abtchniit. , 1) Hauptimmentä der 
Gejchichte des dieimfchen Theilt der iiaturwi[rcn- 
fchtift, vom Oberapotlieker J3udm4;r, füllt die Hilfi« 
die. et IlufiRS (S. I — 78)- Warum diefe Nachahmung 
der i^nglättder? Bezeichnet denn Uec ehemifche Theit 
der Naturwijfenfchoft etwas Anderes, als da« uralt« 
Wiwt Chemie? lüna knrM Übetficbt der Gelcfaich- 
-ta der allgenieiaett Chemia iii übrigens lelbft in einem 
Journale der Phnrmacie aicfat urz .vp k n. j ' ■ , 
eine fokhe (Jerchichte mufs kurz und bündig feyn, 
nur die Haupt lachen enthalten, bey kuiacm einzelnea 
das allgemeine intereCTe wenig erregenden Gegea&aada 
zu lange verweilea , durchaus getreu uad an« den Qael- 
lea felbß, nicht aber aoa usUutaren Reperiorien, g». 
fchüpft leyn. Da»Slndiamd«x GatoUebtein der Chcinie 
i/i r iLer als ein liauptzweig der letzteren lu betrachten 
weiches zugleich die Kenntnifs der allgemeinen VVeltl 
gefchichte vorausfetzt. Hätte diefes Alles der V£ die* 
je» Aoffataa», der bi» xo Enda der phio^Ailebea £00. 
' cba laicht« wd im iblnaian Hefta fortger«ttt werden 
foll, überlegt: To würde er", Aatt feine (Icrchichte dem 
Drucke übergeben zn haben, lieber auf irgend eia 
zweckmalMir ; Werk, z.B. auf D.ivys Elemente des 
chemilclien Theils der Naturwilfenfchaft, terwiafea 
haben. Daher künnen wir uns auch hier auf teiaa 
weitera Kritik diefer Gefdücbta «ialalFen. Dem Apo- 
theker hStte det Vf. libTigens einen grürxeren Dieeft 
erwiefen, wnnn er eint- GcTchichte der l'harmacie 
der doch diele! Hepertoiium gewidmet ift, ftatt diefec 
Gefchichte i!er Chemie, woran wir im gewöbäUebea 
Schlage gar keinen Mangel haben, geliefert haue. ^ 
•) S. 78 — 100 theilt der Herausgeber einige Gedarj- 
kisn mit über die Art und Mittel der jiusübun^ der- 
Medicinal. Politty , deren Forifeizuug im nächftea 
Helle r n Tolite. Er fucht hier zu zeigen, daf» 
i'karraaceuten den Ärzten nicht iubordioirt, fondern 
coordinirt feyn raülfen. Beide foUten unter eiaer, der 
Eigenthümlichkeit «iaer jeden Knai (ArmeykunA uud 
Anaajbateitoapkanft) entfprccfaenden Anflicht fiefiee 
und der Kru könate im Altgemeixien keitic Vor ii»^ 
vor dem .Anoihekcr liab^n. Heide können iip Umf .ige 
und 'l~iL-fe der Bildung der beJ ende reu {tlBtur.vilJ" <(j 

IchaftlicbaA^ Keautaüla gleich lejm; «bat die haider- 
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kiinft 'in holicrc n OtlAe iyMmUth , iie Artneyberei- giftirdie. Periode), welche Arm Anfange im erftenHefi» 

Wichtige Entdeckungen oad Namen d«v 



tung^kunfi aber mehr mechaniri^ , und diefer Punct 
allein iey e», def dem Arit ein Ubergeivichi gebe. In 
diefen Gedanken liegt offenbar oianihes Wahre. — 
De» Vfs. Ideen über Einrichtung der medicinifcheB 
'Folixey der Bildong höherer .»ad aied«xcr Arito und 
deie« FuBctienM, können wir, da der AufTati atiga» 
brochen iß . c j ft Hey der Erfcheinnng des f ilgenden 
Heftt^ heurlheilen. — S. toi. über riitr nicht un- 
geu ohnlifhe I rrwuüi feiung der im Ranrlel vorhoiH' 
Huadm Etvtianwaruin mit gintrkotkJi$iftigtn Pflanz 
*» von Prof. StkmU*». .Ihifere Leier erinnern fich 
noch der in No. igg. 1815 erfcbienenen Kritik des 
Berlin, Jahrb ^ wo diefer Oegenftand ebenfallf xor 
Sprache kam. Dielei verAnlalsif Iln. Sch., feine Kr- 
fahrungen mitzuiheilen. Auch er fati auf eine gewöhn- 
liche Gabe der Enzianwuriel eine Hyperkatharfis er- 
folgen } ohne fich diele .cifiig« Eigenl'ehai't der Wonel, 
deren fehon Halter and Murray gedenken, erklXren 
zu können. Bcy feinen botanilchen Exctirnonen nuf 
dem Schnceberg fah er, dals die VVurzetgräber ftait 
Gentiana, die Wurzel de* Veratrum album aufgruben. 
Denrelbon Miftgriff entdeckte anch der Enherzog Jo- 
kmm. OMfcaa verficbett Vf. , dab Gantimn» lu- 
tea , 6. pannonica , G. punctata, C. campanulat» and 
purpurea, immer mit einander verwechfelt werden 
dürften, welches auch wirklich gefchehe. Der Vf. 
l'pricht dann von der Schwierigkeit, die getrockneten 
■Woivzeln der <?r;in«fid und dei f 'enit/um von einaa- 
iat.tl» iinterCqlieidcn, und tfaat den Voxlchlag, dai«, 
•ni dl« Vetwechfelmig einiger SimpUeien» s. B. Amiea, 
Enzian j Sthirrling, Batärim, Angelicä, Aconitum, 
LaciUi-a virfifa, l'^lygala amara , zu verhüten, Kraiu- 
terlamniler beiondpis unterrichtet werrifii lollien, oder 
\ dalc ßch auch i actoreyen von Apoihekein auf den 
Alpen bildeten, welche allein diefe leicht zu verwecb- 
felndea Gewächr« einfasmeln , mii angleiek anch fri> 
Idie Bxtr«cte daraot berehen Mlten. IMefer rchfitt. , 
bare Beytmg giebt alfn «inen neuen Reweis, wie noth- 
wendig es fey, dafs der Apothnker recht gründliche 
phannaceuiifche Waarenkundo befitzc, und dafs er bej 
dem Saafcaufe der Sim^icien ai«ht voifiehtig saang m 
IVeriie gdioa iiinao. Ubriigaw wir« li»h« i« wttafMai^ 
dafi die Wirkungen der verlchiedenen GeatiaBWiM 
von gut beobachtenden ArMen erprobt würden. 

II AblLbn. S. 1J5 v.'ird ein reuer Unglücksfall 
durch den inneren (iebrauch der oftindilcheu Angu&u- 
r^uinde und i>. 117 die Aufbewahrung dei DippoU'chen 
Ol« ia kleinen sngetöUietea Glan«bren mitgethetit 

Der m Abfehtt. enthlllt «iao Kritik von HarJUnt 
i M^eiiiitig in dienet ere Chemie und des tb Jahrgange« 
de* Berlinnr Jahrbuches iür die Pharraacie. Leixiere 
'iA abgebrochen. 

in der Vorrede de« sweyten Hefte« macht der Her« 
•n«gcb«r cnvörderft den grafsen Vci luft bek.^nni, wel» 
eben di»- Pharm, ie duich LtUcii* Tod zu i\ üh crüttoa 
bat. D&nn verlp riebt derfelbe. die Stelle Mnn ver- 
Aoil riir-n F rujic^i" in Hinf.rhi des R> pci • o- m w. « zu 
vorueieu. — Den Uaufliuljali des 1 Ablwhuiit« liiilt 



entfpricbt 

Chemiker, welche fich für Pharmacie uad ClMmi« 
wahres Verdienft erworben haben, find wegj ^l»«^» 
und bold finden fich die Chemikmr in cbronolotil^her 
Ordnung aufgeführt, bald find ihr« Entdeckungen m t 
frabalon oder fpÄteren Anderer vermifcht. — II. l'hm-. 
tnacr,i:ifth-,:ol.:nchr ■infl,.rze (S. ^«^l — 2Ä0). Oh#^ 
dio Art und Mittel der Ausübung der Medicinalpoliie»« 
Zeulun derzeit, von F. Gehirn, Im vorberaehe» 
den Helt gab der V<. den R^ih. iruicond Apotheker 
onirr Aufllcht oiner MedicinalbobtfMo in fetam' wel. 
efao in ieder RückGcht ans febr gebUdeten, ehemal«. 
Bichl aber jetzt noch ptakticirenden Ärzten und Apo- 
thekern hefi ehe. J-ntn fol he e« unter anderen '«&»•■ 
gen. Jjiür zu lor^tn, .laf» für jeden Ort minma^ frPl^m 
das i.lriximuru ausübender Arzte beftiaimt «erdi^ Tnt 
Orte werden wieder in CUifTeu ein|>etheili : Haupt/iädie 
de» Reicb«, Krcife, Ptovincialftädte. Flecken und 
M rkv. Jeder pjojilüvirie Aizt foll nun aoevAin der 
umn.un Claile eine« Orte«, wo ein Platz ledi»ift(trp* 
beyin f^Sichttder GebarUort beriickfichtigt Tirift 
fiiberne 1'raiua.begiBaea« und dann nach der AMm^ 
netd durch alle. Oiada<feia\anr goldene» Praxb tSSOm, 
Diefen Ärzten erAer Claffe follen dann Ärzte zneyter 
ClalTe, welche blofs handwerksmäf<i|! gebildet find, 
aber dennoch ,il e Fähigkeit und Kenntnift befitze% 

kranke zu heilen, untergeordnet werden. In di^ 

fem zweyten Hefte geht der Vf. zu dem Aporhekerwi» 
fea über, wo a« «bn» Üt JBa«b«OlAäadigen mehr ziemt, 
Vocfcblagean4baB, «[& illN*-A*iaeykunde, deren ec 
nicht kundig war. Die hier ßemaLli-pn Vn. [r at i^e Tiad 
eigentlich nicht neu, londein uur v. citur au« einander 
gelei.i 'iri>) a>il gewiffe Grundfatze zuriickgeführt. DA« 
Ganze duriie aber wohl inii Rousseau'» Emile in vet- 
gleichen, d. h. nie in diefer Art att«füfarbar Hayn, 4^ 
aBiiJjino denn der Staat doa Apothekerband für den^«p> 
ften nad biebbon aaerkenaon wollen. Der Vf. b^inat 
diele ['ortfotonng mit einem Gcdank<.'n, den Ree. eben- 
lails trüber fchon , obgleich etwas modifjcirt, äulserte. 
Da« Apoihekerwcfen konnte überall auf KoAen uad 
Verwaltu;:g des Siaau betrieben , und im Lande giaila. 
Laboratorien und Arsneywaareoniederlegen eoieaSl' 
worden, aus welchen alle Apotheker de« ganzen Lande« 
mit dem ganzen Bedarf von Arzneyinineln verfehea 
würden. Die- Vi>rAcher der elfteren wiircn dann dis 
vvinciiIciintiU !i gebildete Cl-iie. wahrend die der Apo- 
theker nur eni^urilch die vou den Ärzten verfchriebe> 
nen Mittel zulammenfetzte. Da diefe Einrichtuag oua 
aber niebt>Statt linde: To verlangt der Vf., daf« jeder 
in den Apothckett aufznnebmende Lehrling fiob auf 
Gymn.incn u. f. w. das Tefttmonium maturiiatis Iür 
huüere Studien Verl iiafit habe. Der Lehrling weide 
vor leiner Aulnaiimc vun der Medicioalbetioide ge- 
prüft, und, wenn iu jeder Rückuetit leine KenninifE» 
lind tahickrii für bülinre 6iudien anerkd^ni fejea, - 
dem Apo n- ker übergehi^n . welcher da'ttr v^antworW- 
lich I d deiielbc 1 > areutifokt 

tüchtig werde, wnlcboa die iiehurde nach eiuwx Aobea 
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Prüfn»« durch erth*ilie Zeogniffe MftStift. Nor«« r^t ^ Döh^rtth^t Uhty^ 'iU^i^fithia. ^htii 

mit reichen Zeajtaitrcta verfehi-n' n Gehülfen werden ben oben bey der Bcurtheilung des i Heftei bereit« 

in »BdvMil Apotheke» •!» bninchbare Sabjocte aut{?e. das Unrecbtmärsig« dietei Verfahren» «ngedeutet. de 

BOitimMI. Www BUB die fetgefetste Lehr- und der Verleger det Berl. Jahrb. fein angefangenet Werk 

W ind,.r-Zeii rühmlich äl>erftam!en babM, A»U det fortsoIetMa Bie «ofnliiiit hat, we fohelh toa den bei- 

Siaat zu Hälfe Itommen. Sie werden auf üni»erfMl*B de« «erfdiMeBeB PeHfttsnBfM, waMi« Teh «fimtf 

■wi(fenrchaf hrh au<(iebildpi , wo üe aocfa befondert eitt Jahre demfelben angereihet werden, Iceine einzige paf- 

pharmuceutircbes Colle-ium anhören. Vor ihrem Ten kann. Übrigem follen die ErgJiniuMihehe einzig 

StabUcFcB^eHt cefchehc pndlich die letzte Prüfuttg TOB Recenfionen MAulugtaB, 41» Wft «MK Wtodtr-lM«Bfi> • 

Seiten der Medicinalbehö^de. Diefe Bildune fey voB ren wollen. , .u, ^ ,h. , 

• ».dem ApotheVer, fowohl fa Haupt- ab Weiteren Ixvejrter Banä, IHeft. i khtchn. Uber Aupfer^ 

St iften, [a VC- .jnpeu. Wenn diefe Votfchlige auch fiatm^MUg (tMgi. mtgj^iaeami uni^über dm» Fkr- 

' Auffatz doch To Judten <br Hupferßät» sif Zucker kiid 



jiicixv autiätiibar fiad: fo enthält der 
▼iel t;ediegene Wahrheiten . da^s er von jeder Medici- 
BBlbAhdi^e und jedem Apotheker gelelen zu werden 
vferdiBtet; iHL-'tMemt/ch ■ pharmaceuti/che Jbhend- 

langen, S. 880 — 394. . Mk V[ Mjtim^IßMil l ^ 

]V!jneralu a ffer und fäiierlieke^'WUum»wtme, 

A. i'\ i'ildi-n. ^'.ird die Setti»nviuT"Tf.i' rik dei 

Hn. l>. J'ierltriger in \% len b*?kiirieben , welcher die 
K^lcnfänre aas gShrender Mailche zur Anfchwange- 

kohlenfauren Kali und Natrum xa- Wantien. Dierer 

Autlaiz bat Ree. Verj^mippn jremacht, da derrelbe, 
ohne »on Hn ' • 'i^m \ 'U'iiAiwnw cu-. 2' lu wilTen, 
den Gebrauch der kohleulauie jährender Kurper zu 
deBhlliaB Zwecken empfohloo hat. 2 Abfcho. & 

fäure. BelraBfitt 'SiAitung'anedC ^ 'Ml^ MlWMldnU^ 

der Schwefelfäore zur Erlan^uiip fin- r größeren n 

fa BerttAeiafäure , ift übrigenK keine Entdeckung det 
ilt. B0r t li, lonr^ern eine» Chemiften des 17 Jatirhun- 
dittti Namens hruf^ner, welche« ./m/'/i in feiner Natm^ 
gvtcbichte de« Succins B. 1 S. 40^ ^^^p^- — ^ S^ft^ 
510 ielgni. die bekdonten Veriuche Sömmtrr»^t,»-Üm 
Yettddl»rMrag r^fritaSfer F^ülTigkeiten betreffeBd. -i- 
Der 5 Abfchn. cnihalt di« Fortfetzung der Recenfion 
da* Berl. Jahrb. — Den Befchluf« macht da« 11 phar- 
aMecuiilche Intelliß r.zblait < S. 1 — ^i). 

Au«b im traten Hefte fiUh Boeh di« GeJehiehU 
der Ckämie (S. 517 — 455) deB grafttea Rram. Hr. 
B. rchliefit diefetbe mit einer neuen ^ Periode , welch* 
er, die neuen Naturphilofophen nachahmend, die dua- 
lihilche nennt. Man findet hier wföigftens eine deut- 
liche Zuramroenriellung dpfl'en, was dir- Chemiker in 
den neueften Zollen vorzüglich mit Anwendung der 

Iewöbnlichcn und galvanilcben Elektxvätät beerirM 
itbea. Der • Abfchn. (S. 4^5 — 447) enthlh Gehtens 
Biognpbie. Im 5 Abfchn. ift eine böcTift elenrle Re- 
eenCott de« 16 Jahrgangs de« Berl. Jahrb. lur die Piiar- 
aacie mitgeiheili. 

Ergäntungshand. 1 Heft. S. 1 — 6 bemerkt der 
Hemigeber.idar« es dringendes Bcdürfni'It bj, Ergän- 
isb|»)m(w (deren dreji Stuck einen Band autmacheo) 
w Uefem» well der RBekftand von Neuigkeiten feit der 
BilCbeiaaBg de* letzten von Hn. Dobrreine'^ h' t.^ \ ?.e 
gehaaiB Banfe» de« Bt^rl. J^hrb. für die Pharm, zu 
gro i fcy, «1< dais er iu de/n Rep"'"> um F ,ti finden 
kiraue. Am durch firgäniM&^^baude lej daijer -i«tu»> 



einigen tmde* 

ren Körpern der organifchen Netutj von C. // F. Lu- 
cas und J. A. Buchner (S. 1 — 74). Diefer lange Auf. 
rata, wtldttr mehr als die Hälfte diefes Hefte* fOH^ 
hltfa MflU^ «Bf MB, paar Seiten btsfcbrinkt werAm 
käBBm. 'Wir fiaini Mria «tgeallieh nichu* üb 
iedem Cheitiikcr bekabnteThatfache, dala Zuckerßoff 
vermögend ift, Metallfalzc zu zerfetzen, und daf« Ka- 
pfer. nach Berchaffeaheit der Umßände, oxydirt und 
metalürcb ancgefchieden werde (was fchon Baume bej 
dem Ungt. aegjpt. beobachtete), wie diefe* auch Hr. 
Vogel iB Paria im ib Bd. d«c Joani. Inr Chemie und 
Phyr. in elaer fehSneB Reihe roB ▼•rtedian dargetbaa 
hat. — Dar« dio Rrfini^un? der l|QNnirchen Salbe 
von den älteßen Arabern (vielleicht lelbft von dda 
Agjrptiem) herrühre, ift eine höchft bekannte Sache, 
die wohl aor den V& diefea AnOatie* unbekannt ge- 
MiebcB ift. ObcigcBt fiad dl« CitattoneB der Capp. 
au* Plinius falTch, da da* 54 Buch der Biß. nat. weder 
54 noch 52 Cap. hat. » Die VfL bemerkteil , daf«, 
während der Honig das efTigfaure Kupfer zerfetzt, ec 
felbft (wie auch Zucker) eine Vorändcrung erleide» 
waldia Beb durch da* Unvermögen, zu krjAalliilren. 
ta — |*b** Mit dem aiuger«bied^en ILupfejt^ 

oxjrd wir Bei« da vatbreBaKeber Stalf vevlmadeB,' «o» 
dem He ohne hinlängliche Gründe annehmen , daf« er 
die Steile einer Säure vertrete, und aus Kohlen 
Sauer-, Stick- und Waffer- Stoffe bcAehe. — Der 
j Abfchn. , S. 74 — 80, enthält eine kurxe Bemerkung 
und Nmehriehten über dae Sclm^elwmffer det Gün- 
thm^adet bey Sondertkau/e» , über Auflödtchkeit det 
kMen/auren Kalks in Waffer, und über die ünßcherm 
heitdervon mehri-rrn Chemikern angewandten S'chei' 
dungsmethode aes lialks von der Bittererde durch new 
tratet kohl en/aur es Halt, von Ck. Fr. Ruchltolt, wonft 
die Lerer bevaita bekaaat fiad. Die Bemerkoag 64» 
Vfik, daft die Sdiriduaf de* Kalkt tob dem Talk durch 
neutrale« kohlen fnurps Kali nicht abfolut rein von 
ütattsn gebe, ift allerdings ^ofii ündct ; doch wirr! jerlcr 
nnt Anoiyl' n bekannter ( heui ker diefe Mcthoiie nuch 
nur da anwenden, wo wenig Talk »en grofsen Quanti- 
täten K.itks zu fcheideB' tftt «fld ia diefem Falle ift 
diefe Methada aicht M nvtrarlca. » S. g«. Nachrit- 
ten. Uber die Entderkuhg einer neuen Verbindung ■ 
von Phosphor mit Knii. Ein fehr intercrfinter Auffatz 
de» Prof. Sem- 'itini in (Inni, welcher land ^was Hr. 
Rucimer beftatigt), daf» bey der Behandlung d«ü \|iio. 
Iiel« mit Kali und f iieepbor arAerac secfet« wexda, ia- 
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4«m B4t (iM^horhalUgei WrafferßvHgat mit dsv.Mi: 
jBimum vM rboipliar, «ia* todm Ynbiadum 
Vbospbor, Kobl* und Kali null eine dritt« Vexbinaitac 

von Kali uml Phoiphor Hrieugnn. Hirber fcbeini auch 
die Verbintlung des Kali inn l-iiu^phui za gehören, 
«elcbe John im ^ Bande feiner chamircben Unterfu« 
' chungen S. ig* erwabat. — 8. 88» Kritifclie Bemer- 
lutngen über die von Hn, Prof. Schulte* vermuihete 
Vet wechf^uag der EnEirnnwurtela mU wei/ten Nitjf' 
wurzeln, wo C. G. fttgt in RaRadt. Der Vf. fucht zu 
zeigen, dafs diefe Verwechfelung nicht Suit raide. 
S- 95« Neue Methode, da* Ungt, Uydrargyrt tu ite- 
reiten, ton John Higgenbottom. — S. 97. Ferbot der 
JmgKjiurarmde im (rroftkergogthum Baden» <— > f AV* 
~ * Pitt. it«c«|/f0ii«n. 9. 98. Wir kSmiM kielit na« 



wr])iiua||lUI«iNI| «(Muuns S. 112 Vt^ranhiTjng gubt. 
ftior wird n&uilicb' geteigt, dafs Hr. ll"jjmur,ri ficb 
irre, wccu er glaubt, tiafsdas gerchwele'.te Wallcrltelt 
ga« das Kifen iall«a mafTc, und To mag imioev 
wohl der Fall feyn. Bey den MincraUvalTern aber ift 
docb noibwandic di« Verbindung dei gerchwereliea 
Wafliarftaflg^ la bwfieldSchtigen. Denn wenn jenet 
im reinen Zußande das Eifen oucb nicht fallt: fa mu:i 
man doch nie vprgtÜKXi , dais Scbwe.'^elkalien uui 
Scbwefelerden, fo wie icn« B-ifen, vcrbiuidea mit ge- 
Ichwefeliem VYoüexAoß^, die Failimg ungemein leicht 
bewirken. 0«faw küMmi t ilclw WaHtx au Soutea 
Biltni »■»ftnJ^fn^ . . c 

(^Oie Awcif/bM dir ftlgmiem B^te wird n*^f^ >i^<aj 
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Meeict«. lAtdwifthmrgf b. Baumams 
vtn üfttr 4(1« Ruhr, wcIcA« <m Au^^T^Aan Ftltkug liia m 
2<r lurrciiiilt"" ■^rmtt htrrfihtß, haraiugeaeben von Carl 
van DilUniur, d. M»d. o. Oiir. Doetor, k. wßrtemb. Ober- 
Armee-Artt, und Ritter det k. Würtcmb. Ciril - V«tdi«aft- 
Ord«iu. «817. ^ S. e. (6 gr.) 

Sie m<"rl;w;irii{»?n Ei f i{,-nifTe , wi-Iche (ich mit den in 
gj)y Ijitaf -1ah>ifhgn.< f illi-iiHcii Un>gcriii;haa Volkoi'wailds- 
run|t*n vr rb.indf 11 , hsttrn mch <-}..pn To merkwürdig«" pa* 
♦hotagirdio Vcrindcriiiipfu in dtr.i ir^ • lu udhoUizurtaiiiie san- 
ier VÖ'k^rmilTen %ut l'uige. D-a beltnnnte iinii [o oft bo- 
febriebene , «hi 1 ü icreit Zeitraiun faUend« Pytihntepide- 
atie beweilli diele» unwidäilprei^blich; und weiiu Cic nuch 
aBderen, früher vorbanilenen Epidemieen in mancher Hin- 
Hcbt ihnliob war : To fiad ibr dach gewilfe Eifentbilmlicb- 
kaitin nicht abiofpeehen,* an teian eben jenes ZuUmmtm' 
tzeSco beCmderer Umftlnda woU keinen geringen Aethcit 
Imtle^ Oerfelbc Fall fcheint auch mit Oer etiideinirchen 
JHnibX Stau gefunden lu hHhvn , welcbe der Vf. hi«r tnm 
Q^MaHende feiner Unterfachungea macht Die Befchreibuag 
larwlben mnft uns am fo willkommener fcjn, da fie, unferea 
HfUblU, bil }ettt dir fr[it dirtar Art ilt. Die Krankhrit 
jlj^t» den faulichen Ch.irnktcr angenoiuiiicn , und war von 
folober Heftiakft , dnfs Mi'jeii - und Darin-'^iift rermoga 
ier d.ibpj fu.t 0 snden buhiufe nicht Alltin <>ofchw(ire in 
iem Magen errpstrn , fonderri ihn fell).> li urchfrarf <*n. 
BffV l^nclicnofTni;ii^cn rntwK k<'ltL-n ficH Gis.vrlrn, welche 
wie couccntrirte ^aura rochen, und die Uarniaitilcerunjcn 
der Kranken rerurracbtaB mittdc Stellen em Kclrper, und 
Riacbten da« Gra« , auf welebea fie «ideerft wiirdee, ver« 

4orrend. Dabfr *« »j» ff»*"!? »■«•••«»• »«• 

Kranken, wetbh* der Bekenetiiag det Vft. eaeertraut waren, 

hoaatcn nor durah einen dünnen Meblbrejr mit etwas Brennt" 
Ifein erleichtert werden, w-.'il rs an allen Arine,TmitteIa 
fehltet |hi» derfeihe fpäterhin in den Heidelbeeren {^acrin, 
tnrttilL) ein eben fo vrirkfitmer al« wobUhütigci Mittel ent- 
deckte , mit Hülfe deffen Viel« <lf<n Tode «ütTiffen wurden. 

Dio HoiUamkeit diei'e» MiUe i, r.ib inilcn mil der 
AbnlicbKeit in 'ncher Errcbninnngcti, verl..-urn fi»n \ f. ut der 
BebuuptB'i? , ii.if! diefe epidemifche Rnbr Icorbutirchir Na- 
tur eewcfen imj. Allein wat Jene« Mittel betiifft; fa wjrd 
e> ei»'" lo wie Ko».'. l'nrmtntilL und andere /Iif/Jrj'njf<n8i« im 
der (»csend, welche IVcc. bewohnt, von Landleuiea, auch 
in a-id -Tvm gctindarcn RnbrasMenueen, ini( nicht wanicar 
«Uten Erfolj aujjeweBdet. Waaeher die Ähnlichkeit In «an 
Errcheinrnigee-batdeir Krankheiten anlangt t fo berechtigt 
una diafo nea^ keimawege«, auf eine Gleichheit ihre« We- 
fäna an fübUaf *cn> «ia i» dee tedun N&uir ZTCrrmn- 



fen thierifcher Stoffe unter rerfchiadeaen Sufaeren Eiuwir- 
ungpii auch von rerfciiiedeaer Art find: fo kanu ja diefea 
auch im Icbmden Kfirpar Statt ftndeii.: Aneh febten ia ja« 
Ruhrcpidemie'' mabrer« diaraJiCeiiftffdie Seiehen ike 
rbuis, eoruehnilich <daa febafawMniga f bietende Kiht 



Bor 

Scorbuls 

neiloh, äugitlationen der HaMb («aV 

fpxicht der Vf.) u. i. 



blutigen 

Hbm. 



Mnint , h. KijpfprbiTff r Mtmrrln ra/iu rari in Gynu»' 
ctit prattiftiii: ndnoi .r.ili : cuin uteri i.ntict Jacit omtrtti 
toar^u *f cli.fun vartt tcthitrai, /ira^gnotu facta, meUium 
gratiidltatt^ ".-.n : , fiopmaiv ineritur. A J. P. ty^gm 

mann, M. Ii. Cum ti^nia. läiS. i> S. .p. (1^ gr.) 

Der hier roa'dem berühmten Wundarite and G , 1 t_ 
heifcr Wcrdmani« eraihlu merkwürdige iPaU ift kArslicii loX- 
gender/ Eiaa.es itbr^» ren* feiende Uanie, #a triu»«r 
twe^jBal ragelmiluig gejoren, ▼erliert Im S^anibeT dee 
Jahre* iSea ihre monutlikihe Periode. Sie leidet anrtingh'ch 
an heftigem KopUchmert , weigert fich aber, dagegen et- 
was «u Behmen, weil C« 6cb fcimangar glaubt Spaterhin 
treten heftige« Erhrechau, BeängAigung, Abmagerung, 
das Gefühl »oa Schwere im Kopfe, ,^ Uii''riipfininii;hfc.eit der 
H4Mt, Verduuiieluiitf der Augen, hefli^tr Silinicti in al- 
len tiliefji^rn, beffnäcr» in iet\ Waden, n f. w. hiitiu. Bey 
der Uiiterfuchurij{ niittrlft dei Kiiiper« finUrl lieh Sehwanger- 
fcHaft vor ; tibrigi-ns Ali<-) in uortuaicr ficftibaffenbcit. Ead- 
lic'n t M -ht licitiges l ieber mit llautrölbe, wie ho^ Scbar- 
lach und Irrcfeyn, üthiueti im Unterlcibe, SchwciT«, Rö- 
cheln, und p« erfolgt der Ted. AUo Mittel, «rei- 
che in diefer Knnhheit angaerendat WHidcn , waren frucha- 
lo«, und die LeiehanUhMUie war um fo mehr tn nrdaiiBba«, 
alt die Arate tther die Drlache de« Tode« tweifelhaft bliabee^ 
der Mann der Verßorbenco aber ihnen dAriibsr Vorw<irf« 
machte. Durch dtafelbe entdeckte Itch nun jene, auf dem 
Titel bemerkte Verivai hFuiijf de» Nette» nut der rorderen 
Flüche ült Gcb.ii miitter, oli;ii> Zweifel die veranla/Teix/o 
IJrfache .-iller jrner tiirntilti:;iri.''cben und für die \r~z:<^ fo 
r.ii>if>tlh»rten Er ■'cfu inii-:-eM wilircnd der KranAIic-t, AJit. 
Archt irirft der Vf. die wo'nl rehwerÜcH ta br;ahend? fr.-»-^,» 
auf, ob wir, -. .![ un? der I'äII wiejcr Tiiri..ir.ir. ih» fo diaf»no- 
ftiXch gCAiiu lu bur:tmme>i im Slaiide tvarcu, al« lur Indic&- 
tion einer unter fblchcn Unifiandem ni5tlii(|ea Operation erfo- 
dcilich wäre. — Die Vcrwachfung «nlltand in Fo^gc einca 
Pnarneralfieber« im lettten Weehenbelta, w«hMad «affan di* 
Kraale, dar heftigen Schiaertaa wegan, die BeiHa latainw 

-<a»te. 



während gegen den Unterleib liehen mi 
Die fehr fchöne Kupferiafel ift ron 
tomir:.het) Zeichuer Keeeb rufertigt. 



bakawMca 
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-Ali-Ii G E M E I E N LITE RA TvU R.r Z.EI-T.IIJ^..C. 



,1 



••"^ ^ ttingen , ub« Mit 



X> ' # / il(>* • *•• tÜaDg {{egriinilete tin<{ D>gar <!urch Thaifacben wider- 

.fi . » I. -ri; T*- ■ '••>K • i' iM . 1 )«f(t« Hypodieie. Übw die lü^niiLvi des i)cl»»nl^r- 

b.'Cayrer: iWhirii lieHdlvöq^t/Mett-ifnmA. bnmd Tripper • CiftSi (jbcr-div üitisubejrley Ari^o der 

liMMlilgting itir -heollril— • f^flülfcn Syf hilk. (lilliKrin^'U^ flv^^J^npt^ 

&»Ä^'Schrlftl*el!«r, Tylbtnatirch bparhfit< t tob D. " zu oft »ot, al* 4a[iaikn e» für eioaa DruckfeMer Iid!- 
■Frie/tr ich Jahn. Herzog). Sarhlen - Meiningifchem tcn könnte.^ Nothwendig zu beachtender UatcricliLfd 
Hofmediout, PbyficuJ und Brunnenante ru Lie- zwifcbeR der nicht felii-n mit einander veru«i.'Lreliea 
kanftaiH 'tt f.'%.' 'Ibcb ^Hen Tode fortKefetat «on venerilcben Enuünduni^ dcj- CeajuJicu'.-e und d^r Irif. 
^ 'VieMMM J!Mifujl*flMioit, dn Pbiltidl und M|äd. )ttNähere. uBd entfonuere Erfcjieinungca di;r aUgetUfi- 
<• 'Sr. , - Mitglied D«r köiüg). Preuff. AMaaM»-4n :twm %.nmkk^X. Übot dMim«ori«t«ticeBj;k«ri£f vei%v. 
Witfenrchaften zti Brftirt. vorine1SK«ai Mwik h» •«•'t«l ^«vifelter Krudüiefeeo. I^t^j^uobs bej Kinil«)n9. 



• -»er bey der dallgen l?niverfität. ZweytOT B«Bd. 
«817. XII u. 6go S. gr. <J. (5 Rthlr. 8 gr.) 

Dl; . J. .. 
leAnrtweytfr. ftf'««! iAmt «k* l i w i iHlade dritte . 

und letz'e BAtid p.ehnrt eiginiilicb nirbt dem mftorbe- 
n«>n lohn, roniipin dprn ppp.ftQwartigen Herausgeber 
(der auch eine Hißoriam fetu$ hummni pathoiogicam 
ankündigt) an , indem in de» Erfier«n NachUfTe ßch 
Bichls vorgearbeitet fand. Hr. E. geftebt aocb, «n dem 
«xAen Bande kaiaan waitaraa AirImiU, alt dia V«mda ■ 
snltabea. lodafi halfcar, faia Wavk «rafda aa-dat . 
<" Jahr^hhe Tifh genin anfchUer»eo, da J'*. Tbeoria we- 
' BiKcr Auf Speculation, all anf der überall ßch gleichen 
Bmhning beruhp, und er, Hr. E., überhaupt, bi» auf 
traäige BiazelnheiteD, mit keines anderen Schrifittel> 
*' lärt MlfifllMaB vertrauter su leyn und mehr fibereinzu- 
ftimmen glaube. Oiefer zwejte Band enthilt alfo zuarft 
* ' die Fortfetzung det fünften AbfehDinet, die KranklwU 
ten du lymphatifchen Syftem», richtiger: iiH^emeine 
'■ Krankheiten der Abfondening und Ernährung, oder 
' Kachrxien; und den Anfang de« fechften Abfchnittei: 
' cbronifeba Antfchliga} dl»ftfafig»n chniiiifalMn£.xaak> 
.* k«it«B Warden fOr den letstaaBaad, delfea Hennagab«. 

• Ii» bald ala möglich erfolgen foll, aufgelpart. 

V Abfehn. 4 Cap. Lu/tftuc/ir, Sjphilit. Unter 
^ den MeißuHgen über ihren Urfprnng hat die da: M ifte 
Tür ßch, welche ihn der epidemifebea CaiirtitntioB.der 
<■ damaligen SMt. ala man fie zuevft baobachtatat; -tap 
(* 'fchraibti «••M» MukaM mk^^ A^aAa vai|atta- 

• pae Malanag, fla braehe riar'aHa'taafend lahra ani, 

• «erde dann milder und verfcliwinde wieder, iA nai 



Beurtfaeüung der aniiryphiliiifchon Miiiel: die Pleiik'- 
fche Auflüfung gänzlich verwerflich; iJahnemaunt 
Bufli^siiches Queckfilber «erdiene die von ieinem Kr- 1 
fiadex ihm actbeilte«. Lf»beMrhatuiog|ia fe wepig, ^1« 
» a aimd . f M maa ami tf a l ia Aag^km^'u.Ei«« xwyck- 
«iirxige Formel sum inaerlicheo Gebrauche det roiU,ka 
Präcipttat«, der wirklantAen und hefiigAeq «l^er'Quetk- 
filberzubereitungen , deffea Gebrauch jedoch eben Jel<- 
«ragen gar nicfat ^Ugem^in anzurathen ift. VomSut^Ji- 
aaat bat der Vf. Xo, «ioleuchteuden Nutzen g^feh^n, 
äbifirar ichaiohi «hacijNath «ijiat.anda«eaQueciaiba»> 
■^arihalt baHiaali Di« Jpafta Foivi U ii^ eUhefaem dto> 
Aillirtem Walfer. Der Zu Tat? von Opium ifl übcrnüf- 
Gg, und fcheint dieaniiTyphiUtirche Kraft desSublitoail 
zu mindern-, rollte man da^ O^jinm iür aötbig hallen: 
fo gebe man e* lieber den Tag über in einer andoraa 
Formel- SelW» Afereuriitt nUro/us erregt. «;pit leieh- . 
. ter Pnrgiren , ala der SubL, und iß bey fcrophulöTer 
Complication , wo ihn S. befondera empfiehlt , gei ädo 
weniger wirkfam. Merc. phatphoratus , jiebeti dem 
Kalomel entbehrlicji.i Da* blauTaure QueckOlber ift 
noch zu wenig geprüA« «ladaft man darüber etwas Ent- 
fchaübade« ägaa kint^ .iuid,{terii4«ma w«ita;^ Vev 
Cndia. Dar .idafAia^ amvIM fibertriA d«n Aeth. min. 
und Afth. atitimon. an VVirkrjinkei', und ifi beroaJerf 
bey Kranken, die zum Blut]pi:)mi gem igi liud, zu em- 
pfehlen. ' Ober die beiond ro Anwendung di/.'l<i'i uvd 
anderer, von uot nicht erwf^i^i^fB M^^^ j^u;, «'«ilLbie- 
4mm Modificaiioaen der Jüäkk^ifc^ , ^]^'^ ^Jl^d^I« 
entweder da* Queckßibar.gapx su verfrüfMA,* nftaK 



blob in feinen Wirkungen zu unterftü^ca. uher Jie 
Behandlung der Kraakheit nach deren manchmley Zu- 
Aande. Vorzug de« Althäün vor anderen PSIdO/en« 
Schleimen, dafa er am weaigAen die metallircbei/Kör» 



ihrer Sonderbarkeit wegen merkwürdig, Besnards Mci- 
aung von der noeb jetit »on felbft ohne Anfteckung 

fioh ecMugaadraljMUiail ift.atea.aatb|o£M }iwm»^.fU.wuüm. JMtflMUlmfy'^tff «ilfl^^ti;!) fiM«f 
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im Tripper. Warnung vor Anflöfang de* Bleyei in 
einem adAringirenden Pflantendecocte« Beym Nach- 
tripper am blofier Schwiche üad Bleymittel mit be> 
kntUm binzugefetstem Opium daf palTendfte Mittel ; 
der adftringirende und weniger aof die Secretion felhft 
wirkende Zinkvitriol nur dann, wenn das Bley nicht 
in kurzer Zeit wirkt, und auch dann nicht lehr lang 
A «nhaltend, aus Furcht vor ahnlicher Wirkung wie vom 
Opium bey der nachfolgenden Impotenz. Schlagen 
beide Mittel fehl: fo bleiben für die hartnickigAen 
Fälle noch Alaun und Eifenvitriol mit gehöriger Vor- 
ficht übrig. — Die Öffnung eines zur Reife gekomme- 
nen Biibo wird heffer durch eine Laucette bewirkt, als 
der Natnr felbft üherlaffen. — Bey idiopathifchcrPhi- 
■loGs find Rleyumfcliläge wegen des eryftpelatufen 
Charakters der Eulzündung gar nicht anxnrathen, nnd 
' können erA in der Folge zuläffig werden , wenn dieler 
Charakter Qch einigermafsen umgeändert hat. Wenn 
auch bey gemäfsigter Entzündung die Vorhaut nicht 
snrückgebracht werden kann, find Einreibungen der 
* l^auen , oder bey Verhärtungen derfelben noch beCfer 
der wrifsen Queckfilberfalbe nützlich. — In der Ho- 
denentzündung hat der Vf. vom l'alzfanran Baryt nickt 
den geringften Nutzen gefehen. — Warnung wider 
den Sliftbrauch der rothen Präcipiiaifalbe bey in Blen- 
norrhoe übergegangener Entzündung der Conjunctiva. 
f Cap. Mercurialkrankheit , Morbut mercurialis, Hy- 
drarßyroßs. 6 Cap. Gicht, Arthriiü. 7 Cap. Rmchi- 
tij (Rhachitis). g Cap. Knochenerweichung , O/teO' 
Jiarco/is, Ofteomalacia, nur aus fremden Erfahrungen, 
g Cap. Scrofelkrankheil, Morbus /crojulofus {Adeno- 
ßt). De* falzfnuren Baryts eigentlicher Wirkungs- 
kreit fcheine nicht die fcrofulöfe Kachexie, fon- 
dem chronifche Drüfenverhärtung zu feyn , möge 
diefe von fcrofulöfer oder einer anderen Urfache ber- 
TÜhren; in diefem Falle verdiene er nicht fo ganz ver- 
nachläfligt zu werden, wie jetzt mit Unrecht gefcbieht. 
Das von Hufeland als das vorzüglichfte unter den «ro- 
matifchen Mitteln gegen diefe Krankheit empfohlene 
Saffafras fey durch den Calam, aromat. gewifs entbehr- 
Hch. Der Eichelkaffee als Nebenmittel weit suträgli- 
cher , uls die anderen adAringirenden Mittel, weil das 
emp>reumatifche öl die Wirkungen des Adftringens 
auf eine wohlihätige Art modificirt. China nicht fo- 
wohl in Oer Krankheit felbA, als gegen da« Ende der* 
felben bey zurückgebliebener allgi^meiner Schwache, 
wo He durch kein anderes adftringirendes Mittel, als 
die Caryophyllata erfeizt werden kann. VorHcht bey 
ihrer Verbindung, da fchon die narkotifchen Mittel 
damit eine Zerfetzung hervorzubringen fcheinen, noch 
mehr aber Magnefia, Guajac. Antimonialia, und be- 
fonders Eifen, lu deffen Gebrauche aber Tie den fchick- 
lichftcn Übergang macht. Warnung vor dem unbe- 
dachtfamen und gleichgültigen Grbrnuche der abfor- 
bircnden Mittel. 10 Cap. Bleichßtcitt , Chlolofit. 
Heyraih, ein zweydeuiiges Mittel dagegen. Ein Vor- 
fchlag zum Gebrauch des phosphorfauren Eifens ( ! ). 
Die Färberöthe bat ihre Empfehlung wahrfcheinlich 
nur der Farbe zu verdanken; übrigens eben nicht fon- 
dciUcb bewahrt. 11 Cap, Blutleer», Anaemia, nach 



der mehr 
enthaltenden Blätter 



Hellt, la Ctp. Seorbut. SiBpfelilaag der Birkearia< 
de im Decocte von einer halben bis ganzen Unze zo 6 
Unzen Coiatar, allein oder mit anderen pafTenden Mit- 
teln verbunden , zu i — a Efslöffel alle Stunden ; ode» 
gewützhafte und fchleimige Beftandiheile 
als Conferve. Es fey gar nicht 
unwahrfcheinlich , dafs die Blaufäure wrirkliche Krift« 
gegen den Scorbul befhze, daher das in manchen Qe- 
genden alt Hau.«miitel gewöhnliche mit WafTer oder 
Milch Bereitete Schlehcnblüthendecoct: doch möcbtt 
die Empfehlung anderer narkotifcher Mittel, z. B. dai 
Krähenaugen, wenig für ficli haben. Ober das Maif 
gan ili es noch allerdings die Frage, ob et nicht durch 
das Eifen ganz entbehrlich wird. Tahakranchen, ala 
Vo,bauungs- und Heilmittel gegen Zulalle von 'ver- 
deibnifi det Zahnfleifcbet, möchte wohl ther du Ge- 
gentheil bewirken. 15 CaiJ. Harnruhr, /Jia/>et,-t nul. 
iiitif. Der Vf. bekennt in der Vorrede, darüber keine 
eigene Erfahrungen zu haben, giebt aber eine gut zn- 
fammengeliellte tlberficbt der verfchiedenen , zum 
Theil noch irrigen AnGchien enähltcr Fälle derfelben 
(ein neuerer Engländer, Reece, in feinem, ^ an Kühn 
in einer Deutfchen Überfetzung herausgegebenen Ge- 
funähettsjreunde, l^ipaig, \f.\-r. S. 1 76 behauptet, der 
zuckerarnge Stoff befttze keine Eigen fchahen einet Er- 
zeugniiles au» dem Gewat?hsreiche, ausgenommen den 
lüfsen Gefchmack, fonderu gehe in Fäulnif« über und 
entwickle flüchtiges Laugenfalz) und der dabey ge> 
brauchten Mittel, und fchlägt Verfuche mit dem fei- 
nes Willens noch nicht angewandten Zinkvitriol vor 
hält es auch für noch unbeAirnmt, ob Eilen anrlert al« 
die übrigen adAringirenden und roborirenden Mittel 
wirk». Gegen fVintringham's Vorfchlag, Umfcbläg» 
von Effig und Alaun auf die Nierengegend anzuwenden, 
möchte Hch Manches einwenden laffen. Von dem fo- 
genannten Balneum animale lalle fich vielleicht Vor'«, 
theil verfprechen. Am Ende giebt er Rollo's AnGcht 
und Heilart den Vorzug; nur dürfe man nicht feia 

J;anzos Zutrauen allein auf dem von demfelben empfoh» 
enen Ammonium hydrofulphuratum beruhen laffen« 
fondern mufTe im Anfange Cuprum ammoniacale geben, 
wodurch die meiAen anderen metallifchen Mittel ent> 
behrlich gemacht werden: foUte diefes nicht wirkfam 
genug feyn fo fchlägt erden, wenigAent nach iheore> 
tifchen Gründen nirgends mit mehr Zuverficht zu ge- 
benden Arfenik (!?), vielleicht mit dem Gebraute 
det QueckHIbert verbunden , vor. Durch Entziehung 
det NahrungsAoffet durch AderlalTen und fpärliche DiSt 
könne man doch weiter nichts, als huchAens eine Pa/- 
liaiivcur erhalten, wie ungefähr mit dem Porgiren bejr 
den Scrofeln. 14. Cap. üelhjucht, Icterus. Wie im 
Scorbut der Stick- und im Diabetet der Saaer- Stoff - 
vorzuhen fohen fcheint, fo in der Gelbfncbt der Koh- 
lenftotf, et mögen nun das Blut und die übrigen Säft« 
durch ein primäres Leiden der Prodvction fchon einen 
zu reichlichen Gehalt deffelben befttzen, che crAerea 
in die Leber gelangt . oder diefet «regen unterdrücktes 
oder verminderter Function diefes Eingeweides nicht 
gehörig davon befreyt werden. 15 Cap. Übcrmafsigm 
Fettigkeit, Polypionie. 16 C^. Aujjatz, Ltpnt, Dim 
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Mg^ w^g^0^itlUlh*n, dtr weift«, fchoppig« Uli 
^BmSI^B^« damit verwandt« mehr örtlich« EU- 
wkantT^, fe wl« Um Krtakheit d«i %tk»tlAui, fn 
Tothc AnffitT, d«f Mmlrouge de Crnymuu, ii* P«»- 

«ra, die afii.nr< he Rofe, die Pl««ht« »on Al«p««K 
Krimmirche Krankheit, d.e Radefyg« «d«r Sp«««irk«d 

,<«ben fo, wie di« beiden folgenden Capp., nur nach 

•.«««4«M SHUini^fini).^ 17 C»p. Yaws and Pians. 

. 18 C««. W*khfawti^^ Tnchom: Der »«« VoiUr^ 
fchri.bfne SeHeMoft r«7 w Jpi fr h ri li l kh «i^ Art W- 
Icber Weichfeliopf. ** . 

VlAbfchniti. Chronifcht Jutfchlage , JiMp«<üi> 

4^1M«i J6»«»ft von denfelben im Allgemoinen, b«rond«re 

Iä« il«-V««fc*aung' fehr umfiändlich. Die Hufjere 
lluWtlliilii ^* Scbweiaefettet in Hautkrankheiten 

'^ll1t««vVt «icht la» f» «Wchf ultig. Die Subli- 
matauflüfung al. Wafchw^ni^ >M4iyM.:kW 
lune. weil fie zu unßch«r hy, «ad d«r iB un««- 
■flkein kurier Zeit «erfchwundenc Autfchlag bald «n- 

' siekk«hre; welcher Vorwurf aber da» unguent. merc. 
■mrattiP' o^c' ^* '^^Hfi* febmuzende unguent. 
^^e. eitritumm nicht ttifft. 1 Cap. Flechte^ Herpat. 
• Cap. liriite, S«Me$. Di« ganxe MlIb«atb«ori« Iby 
mit Recht für ungfgründet anzuTehcn. Kritik ia» 
^on C6rke auch für dai Preafnfche Heer eingeführten 
Ün'u. fulph. comp. Pharm. Land., welchem der Vf. 

■fit*' fmi^'M'^ Methode, aU weit fchaelicr wirkend, 
. -^«rdaht. 'Illtlnftere Anwendung der Sior«« verdien« 
nur bey fcorbutifchen Complic«ti«n«a d«n, VotWC «« 
•nderen mineralifchen Mitteln. 5 C«p. Jm€^mmtfeUmgf 
Wfydracia. 4 Cap. Blafenautfchlag , Pemphigut. 
5 Csp. Kopfauijchlag, Tinea. 6 C»p. Räudiger Jus- 

Jchtag, Crufta ferpiginofa. 7 Cap. Hitxbläl'rrchen, 
. Strophulut. 8 C«p, Sfkwa/sbläschm, Hydroa ^Uroa). 
9 Cap. iV«cA«6/«IMr^M»yrtw). 10 Cap, j|f< — 
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Mi TORjtL TBEOLflflM^ ^ 

MuKcnsH, b.6iel: Der hathoUfche Seeljorger in 
gegenwärtiger Zeit. Sechs Vorträge bey Anlaft 
«UUcber Exercitien im H«rbft« 1817 vor der trer- 
märnHum G«iAUchk«it «ni ten C«pii«l Hocb- 
* Ürftttd^ana d«rVinf«b«B| ve« WiUittn g«halt«n 

' ^ Jofeph Widmer, Cborh«rr(n) b«jr St. L««d»> 
gar' und Prof. TU Lucern. H«rantg«g«b«n mit «• - 
ner Vorrede begleitet von StätT, IC>9» 
u. 244 S. 8- (1 Rihlr.) 

Diere Tortrage, gana im Oeiil« der Römifch-ka- 
tholifchen Kirche gefchrieben , und «of driogendei Ver- 
lanfen in Dmck c «ftbtn, yttikuum tXh An&anrkiMi* 
k«H kadMÜliBlMr SaelCngwi thu mAOtABMuikt ■■<•. 

x«r Kirchen werden II« nicht olid« Brannte rtmg für 
ihren Beruf lefen. Nach einer empfehlenden und den 

Inhalt Busrinanderrelzenden Vorrede »on J. M Saiirr, 
und einer Einleitune dei Vfi. von 14 Seiten über den 
Zweck der Verfammlung and den Werth dtr Exet «iiieo. 



an Bf de« Pri«ft«rthumt , S. 15 40. Oer zwe;te: 
Prüfung, wi« Geh die wirklichen Priefter zur WSrd« 
und Beftimmung dei FrieA«nbam< verhatien, S. 41 — 
66. Der dritte: Von d«n Hindernirfen des wahren 

SKi«|UrUeb«n L«Hnf, S. 0^ 0$. Dar vim«t V«n 
«n Mitt«b and Wegen, wi« Aie iHffcUdi« PHM^ 
tham mit d«r Ida« ida^elben wieder aus geföhnt werden 
könne, S. 93— ^47. Der fünfte: Von den Hindernir* 
fen, die der Wirkfamkait dar Priefter befonders in un- 
teren Taean in den W«f tr«(«n, ttnd wie fi« bef«ifi|t und 
nnfchidlich Mnidit «r«ri«n ktenan, S. rMjj^^^ 
D«r r«ehA«! Von d«T Methode pfi«ft«f&cln^M|Mip» 
keit, S. 191 — «»7. Schlaf« ra« — «44. ' '•'"-'if'l 

Nachdem der Vf. in der Einleitung die Fragen t 
Wer bin ich? Wozu bin ich? Und wotu bin ich alt 
Friefter da? kurz und würdig beantwortet hat, kommt 
aar aaf d«n Zperk. d»r Rxerätia /pirituaUm, ^Brleht 
iaab W#*^%Bi IMfSüinnMtt für O^OkhtJm, 
and rechtfertigt lie alt folche gegen ihre Tadler und 
Feinde. Wir wollen die Nützlichkeit derfelben nicht 
behreiien, wenn, wie hier, ein würdiger Mann an der 
Spitze hebt und fi« leitet. Da« lebendige Wort dringt 
veiAeiu tiefer In di« S«el« . al« der todte Buchftabe, 
nnd r« nätiUch Znlianun«nkänft« fBr politifche ZntAa 
Bnd, fo nättlibb kSnnen Ge auch für die ewigen Ange- 
legenheiteD werden. Aber wenn nicht ein oder meh- 
rere gediegene Männer folchen Verfammluiigen Leben 
nnd Jjit«r«ir« geben : fo geht «1 f« fchlifrig oabsjr her, 
wie in «inwr b«d«nt«Bd«n J^m k9j iMi |MaiM^ 
CoBi«n«>, «« ««r tfnlgiii Mnb Ha WMMK 
Vicatiat'Anit (proh pudor et dolor j mit «inein Dukafen 
Strafe dieienigan b«drohte , welche bey den jährlichen 
Conventen kein« DÜTertation über irgend einen Pafto- 
nUegeoAand einliefern würden; femer beftimmte, 
im n«l W«in (obgleich die Geißlichen in jener Pro- 
. vlw^aiaht ala Trink« van FrofoOSnn berüchtigt Bbd, 
wMMlbB» iS»l9 9tiikaA billig bitten rfl^ foHte) 
|«der zu trinken, und wie viel IVank- oder ll«idM>Obll 
•r den Dienfiboten de« Pfarrer«, bej dem die Zafini» 
menkunft Statt fände , tu entrichten habe. Da nlan 
feitdea von de^ Vcriiandlangaa«ieafV Conveate biqr» 
nahe nldiu «rUwM hMt 'f» artdnn |MiHi^ 
daf« G« jetzt an* Dürft vlf^oeknen , wi« Ge frffH^ 
fcheint«, durch Üb«rreli«Mtnmung muffen gelitten luk» 
ben. So hielten fonft die Candidaten de* geiftlicllao 
Stande« im Seminar derCalb«a Diöce« drejtigigc JbAarw 
eitia fpiritualim, die dtet gll ilijillglgii Amt, 'ala 
..jiiMtnb« Ubiin|en konnten gaaannt «rnhieB. 

'.."im arften vertrag«, der von der W&rd» nnd Be* 



lung de« Priefterthumi handelt, fetzt der Vf. di« 
«*B« in lein Verhältnifs zu Gott und Cbriftum; di« 
zweyte in lein Verhältnifs zur Welt. Die Schilderung 
.4«« PclaAere, ivi« er toyn foli, it trefflich, S» so— 
Ow Unheil hiagagen fibor an^ iSeft 8. git» wo «« 
beibti ,4b Tagen, wie die unfrigen riadM,f*Sch Al- 
lee aMhr dazu eignet , den Geift des Menlemh, wenn 
nicht sollend» zu erdrücken, docli i;i - m n b< la^lichea 
Schlummer einzuwiegen (erdiürkm und einwie 
wie reimt Höh das?) ; wo die herrfcbenden " 
oBd Bojijpidft fcaUte bald «ut bki tUbn, 
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venuag die Seele ins ! ' nVijyLbidiDlt^r Ff^. 



' / 
/' « 

i »5m götüicban Lebtn. empor" u. f. dlet« ^ürtheil 
»•lieSwir, beroäderi iii Rückricht auf andyteZeitAi, 
Wbvt. Im Gej^fiitheil dürft« lieh gründlich ^twalCbi 
'laffcm ^^"'^^ ^■'^^ BeynameH der Aujfrfiinm- 

' «'•enigHeoi nicht Ichlecbter 
^ ^0 früheren chriAlicheii Jahrhunderte, etwa 
^S*«|Am> 4'«^' «usgcnommen. 

' Oi« weyte Y«!r*<HI> der die WiiUicbkeit Mn du 
XÖ rfH« aufgÄeiU« MäS &« PrieAerthum« Äi^,» Ön 

biauthbarer i.vtl für Viele. Sehr freymmbig. ' Im 
ia der Vf. mii der GeilUichkeii feiner Tage 
"ftmf**^* *nftied«n, und wohl nicht gnni mit Unrecht. 

■Ah^a B ph ChrTloflomm klagte fchon vor 140a Jahren 
\in»il>ff <f ^«*'"''*'"» '«*»"-^^^ Cap. 10 über 

feine Amt »brüd*r. Eine Stelle nur «tu ditfer Ah^mi- 
lung.: ^- 4S- »• — unferen Tagen kdnneB Dcb 'W«- 
, bex« welchen die Uobhcit, der Mangel an einer 
a., S«« »«mäUfcn lüldung bervovtriti , von der Veriich- 
TSf WaiJ keine Wcifc retten, wcli-ho die überall ver- 
Imheu vabi« oder .fcheUibkrs Cultux tuf ße wirft." 
Machdem da» ideal« i|nd wirkliche PrieAtertlium dar- 
(11t worden ift , fpricht ei; von deö HinderaUIeD ti- 
wabrbaf^ pricfterlichen Lebefi». aJ» vor^Ogebelne , _ . 

-{-Kl, er an t Begierde, fein ünteikonniien fo leicht iU *"j!er Priefter, und in der GefchS'ii 
" Baden (wer tragt ah«r hier die Schüld,. '/^rt der V\'^ehmehrchen findet, emp 

JlicSS ii« «piMichen Obern? Siehe Chrj rofioiiuii de 
• ' • rir — . r^^^ ultima miles hab« 



, Sacerdotio Ubr. IT Cap. s)ijp*t uUtina miUs hab« 
; ßcU umgewandelt Iii Jptt uüima'fiearäMi zweytena 
IjkSMgel.an gehöriger Solbriprüfung. Gewif» die^Haupt- 
^IJ^MBa dex vifien fcblethtitn Priefter. 
?.!2b* Mit« nur nicht fchon Jünilingen 



IüiSlu5»« de/vipien fcblechtin Priefter. Aber die iGr- 

' en »oa 35 oi!er 34 
* JahriP~^ Priefl«rweihc ertbeilen; fie foHie das Dia- 
conatain!.«»«^^ friedet herftellen, und e» bis zum 
mj\ Jahre dauern laffen : To bätt« fi«« iQ hätte der Cha- 

- ' ' oder Ce rollt« Jeden. derBcfc 

rätktrcte» 



didalZeit rur Prüfung j 
■ picht berufen fühlt, in den LaienUand 
''•laQaa* «»^ wenn er den geifilif hen Stand entehrt, ans 
**'d«mfeiben verftoficn. So lange die Kiiche nicht den 
Griir.dfaw befplgt; „Beffar kein Priefter, allein 
" Ichlechter"; fo lange wird EiTaiif «itt gediegenes geiÄ- 
* Uche. Chor Verzicht leißen müIfcB- Ab be«lnt«Bd« 
' \3ti' au* vorangehenden IHndetBinen lOIgaBO* 

' mennt der Vf.: l-ebcn l^a, piufsncn Sinn , Verwefnng 
'^j Varltfineruog. Uro auf dej VI«, richtigen Blick in 
£ me£fchl»«^e Herl aufmerWam_kn »»eben, fähren 
" wir nur folgfndcn kurxu» Abfehniu mt ^Dar Menfdi. 
' will beffcr werden id Kl«le« BKfahflttgtn, BM toj»- 
chi ; vielleicht in allen , uur In einer liBlJgCB' 
riie v,nLl veifchanite' FeftoBg 



ten nie 



dar Sünde noch zu übergehen, wemi n «wt mit eiäer 
^z1eeDl^iebUnt*neif^ng atiiziebkn (3vitft(>; aber t«r 

^[^^^iyi;tiii Ofcj^b« , wie ''ufrditn Tftril^-iirMB 

Pfahl. 

bcit fich nicht zu erfchwingeu." 

Der vierte Vortrag, über die Mittel un<l Weg«' 
211T AütföhnuBg^ dea wirklicken PriefteTtb«ol»'nit<d«t 
^ie« delteJHeiii .«ntbält eine meifterbefte'^DafftelliDg 
der VVtedargebärt de« Mcnfcken, a<lf Bi%el, TnHliUaa 
und Kircbenlebr« gebaut. Den N»«lo|eR 'inierdinf;i 
ein bartei^ Steih dM^Aa^öfsetV doch verdiput auch von 
ihnen diefer Vortrag der OarfteHung wegen ürlefra x« • 
werden. Nur bemarken inüCrea wir noch, daf», weam 
die ^Sieil« I^ttiit^§>>9^ wdrtlieh . wi» dar V«.-db- 
niaamtl talKirlllitWTey,*<#iranchglao1i«iii 
die Schlang»? im Paradic-ft wirklich darehOofHel 
ihre Sprache und Fiifsc verloren hab«. ''^ • ■■ ' 

Im kniltcn Viir:iripT. 'i se ■ B^foitj^nnp der 

Hindernifr«', welche der Wirklannkeit der Frieiier tu 
' iinfer«!! Ta^en entgegenilehen , und die er in de«- 

f' enwSrtigen Zeitgeifte, der das Grund «ortfl»h«D 
lenftrfofntinigfie ; io einem palRv^ QiriMMBQ« klsl» 

!.PH Anderer nach' 
phehlt der Vf. Schien- 

^enklugheit und Tanbenein^ait. 

AI* Grundla^« endlieh der prießerlichan Vthikf 
'famksit wird im Tacbllen Vlotirage di« Li«b«, . «Um 
Tochter des Glaubena und dar Dcmutb, ««I«Im iden 
Pr fRer Vlnrchwef; befe^##^diMto, agl||4Mlfa^* .-Di« 
Ar; ihrfT .Aafser wird dai9b'*U« priafterlicbaa 
Puiiciioc"'! ' -f tii'.üihrt. ' " > • .* 

Ana lichlui e ipru-in der ^ f. vui^^f^Vi^u von tier 
V«rr«biad«iicn Aufnahme, die feine vrorgetragenea 
Wklrtk«it«B finden werden. Die hoffentlicb gut« Aii£> 
nabm« dtafca Werkchen« fiiög« ihm b«f<r«UaB, 4afil 
die Menrebfaeit nnferer Zeit nebr Sinn f&r die ewigaa 
Wahrheiten habe, als er ihr zutraut. Wir können we- 
nigfkens den Wiisüch »icbt bergen , daXs ^er Vf. fein« 
Amtsbrüd«r'nit UmUcbMi Gaben Bodi «A b « fc h «nk«» 

- Wae flbrigattt Haranifeber. &I. Sailer, «la 
merkwürdig bemerkt: „dafc dief« Vmarii|« iMjr ihrer 
Abhaltung auf alle ehrwürdige MiBBCT «IBeB tieferes 

Eindruck, ali auf j lingert- gemach: ," kann uns nicht 
a«akwürdig fche^Ae», da da» Alter aus man^eriejr 



judtti «X w*'^ bereit. 



u s 



AUFLAGEN. 



0«r PiMtiKAIi* 9«er«t<r»-. CMker 
bttdfeSer F 



* uüd Staau*«rwftJin»e. Von J. D. F. Rumpf, 

' «n«£ceBdcm SecrcUr b.y a.r Kön.gl Regierung »u Be.Hn. 
• ]^Jkta V^paMhita aad tetbeaane Aaig ake. Mit a amgenua- 



t«a Knpfeni, die XiMmtUelien rreaff. Orden nnd Elrcniei- 

Dia Bxauebbarkai* diäte ^»«hei We»Ieu du oltarc» Auf- 
lag« * — 
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Xnra« . b. Gerh. FWfch« d. J.j Stphedit T)rag»e- 
diae ad optimomdi librarani flAvoi iteram recen« 
foit et brcvibui noiii inftruxit Car. Gottlob 'Aug. 
Erfurdt. Vol. IV. EUctra. (Aucii unter dem, 
befoodereD Titel . Sophoclis EUam, ad optlma- 
' sinn Ubrotnm £dem recenfnit et brevibus nolis in- 
Anndt Gtdofirtdus Hermmmuw») iS>9^ '^LVI B. 
176 S. kl. 8. (16 gr ) 
r^iL J. A. Li Z. i«io. N». 83. No. 48 «• 49- i8t> 

• ^ Utk «es •■4-J 

In dieter Ausgabe der Elektra, woru dtT TTf!rsa*g«b«f 
keinen Nachtali wa Bi/i»r<« wr&ndf find folg«>d« 
neue Hülftmlttd ImM»! wciHmi «*ey Leipii|^ 
Hendfchriften , fchon in der Vorr«de «um Ajax ange- 
«eiKt xwcv von Matthäi verjslichene Moauüer, die 

■ Iie»arten der /iarl^-y'fchen FlandJckrift, in Porjont Ad- 
wfarien befindlich, fo wie endiich die iwey von Li- 
viney gebratichten Handrchriften, iaa 14 Bande des 

' JoKrn. CSbj/T. eacerpii«} walcb» jedoch nicht bedeutend 
' find. Et fibd bey Hrnnfgab« dlefer Tragödie dierel- 

ben Gmndßtie, wie beym Ajax, befolgt, d. h. Hr. H, 
' bat keinem Codex den Vvorzug gegeben, fondern Geilk 
' undSprache det Sophokli:! r.ai' Isno vorzügllchf\er Lt-it- 

ftera. Nux diefe Kritik kana al* die richtige gehen, 
' aBöcen Reh auch noch fo viele StitamMl« «inem gewif» 

fen Streben dea- Zeitdt«n bttldigiBd, «ifbtbtB, eine 

• poruive Kritik oder Tlelmchr Onkrhik iimopTeir«. Bf 

■ ift zw hüffrn, (lafs dir buRen Gelahrten, die Geift mit 
' Erfahrung verbinden, sie bey alten SchriftAellcrn die- 

fer oder jener GrammatikeRecenGoo , die den Hand« 
- febrift«B in Gmsd« Uagw, ansCdtUelsUch huldigen, 
' fondtn vtfllniebr di«Bia8ditdwr«rGnniiaui]t«r felbft 
' un dem Geift uod der Sprache der von ihnen yteeilEr- 
' ten SchrirtReller prüfen werden, wat tin* immer noch 
jnöglicli ifi , finteinal die CberbkibfE-l daiu noch hia- 
Snicben. Rückriohillch der Dialekte hat der Heraucg. 
«■db bier dai Einführen der Attieisnen nnterlalTen, 
md m wSre aberfliUfic, Boeh f«aier dax&ber sa redaa» 
' 4a die UnftstibafUf fcüt darfeMMB dcaäidi «or Aagn 
liegt, wenn auch dai ganze gelehrte und ungelebrt« 
England, eo^ in iolchcn Dingen , dai an dergleichen 
«ehr Vergnügen zu finden Ichcint, ali an dt in Gebalt 
4ar alten Dichter, feinen eigenen Weg hierin geh«a 
Mtfi ^Kt üBCb dort noch den Wrg alles Fleifcbea {«faMI 



v/ird. Wiirutn ;iber der Herau;g. die Piuralcodung y«- 
\\M >;f uDii für t,^4t«-ar xagelaCTen bat, fehen wit' 

nicht ein, da dlefi ein Attieiamw iß, der in nichts das 
Vorzug verdient. In dem, wat die Metrik des Stiie^M 
Ifl^ltf, findet fleh akbu, wa« über die bekannte« 
Ebnwnr« dtetrinut nutrieme hinansKioge, und diefel- 
ben vervollkommnen könnte, obgUirh jenes Buch bej 
feiner ganz ausgezeichneten Trefflichkeit nicht über 
die Verroll kommnuBg hinaus iA. Die Abthciluagen 
in den Chören beroben nicht fohen auf dem Gefühle 
'4m BrrmamußkmOtnn, beinetweget aber ätiriviftf- 
' gen Gründen. Wir berühren hier nur einige häufig 
'vorkommende Verfe, nämlich den mit Jamben b«gin- 
'nendcn und in Trochäen überj^r lienden Vers, deCTea 
Sehnen Hr. // , uad Andere mit ihm zuweilen durdi« 
* fchneidea durch die Abtheilung in zwev Verfe, woduelt 
. ««rifcban dan Jamben nnd Trochäen 'eiaa Paufe ent- 
Aabt, die den btdentramen Cbergang mwilbht . wel- 
cher von derfe^b«n Wirkung ift, wie in dem Antifpa- 
Aen , der, woiite man coofequent verfthren, auch 
inülste getrennt werden. Die auf Kretiker folgenden 
Trochäen werden auch grundlos von denfelbett' ge» 
treimt , da ja bcym Anfang des erftea Treeblttt noch 
gar nicht fichtbar ift, ob Rretiker oder Trochäen folgen 
werden, fondern erft nach der erften S^lbe de« zwsj- 
tili Tiochaus. DafTelbe gilt von denJaaihin, din mit' 
JJochmien verbunden find oder mit AatifpaTten. Kai* 
ligraphifcbe nnd BequemlichbtiM« Gründe find keine 
Gründe, fendero eitel BeliebunMn, die in einer Sa- 
che, we nnt alle Anfehanliehkelt feMt , am «renigften 
znzuialTen find. Denn da wir von Griechifcbcr Mufik 
keine dentlicbe Vorßellnng erlangen können, ehe 
nicht neue Huhsmittel entdeckt werden, was nicht zu 
hofien ift : fo beruht das einzige Heil der Metrik aof 
■ftgemäfsen , durch Vergleichung der Vew« 
hunder Geb ergebenden Gründen. Wir 
hatten 'frfiber In der Bruru^Tchm Ausgebe in den 
Chören Manches ander« abgetlicilt. In Eunj^em tr.-t- 
fen wir nicht mit Hn. H. überein , Anderes finden wir 
belTer bey ihm , Manchee getrauten wir uns eher zu 
verttaaidmn, elf die Abtbeilungen vorliegender Aeitgebe. 
Wirwljwn ian Chorgefang464 (47a aä^ßruncky 
mit dem Heraa^°rFber folgimdiim^MP ^thwiliUi 

fuiirif i^»tf 
AtWMtM «weih 

ihm 4 
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ftiritn» f i tn»*i , ti fumfti X i ' f^ * 

intitr,' /j. i 9{M«»r» . i ► . , 
« •» Mrt>rf^>f> «cj- 

foudorB folgeBdermafsen : 
£< ^ V<S MC^^fie*» /Mi^ »*• tnt^ Aiimfrii« nfSr» 

tW ij nfhumwu 
ikk» tkuam ^(Qfiifm ^i(c7, x(«rii' 

<f }y*fe*» a^vcw» <■('*■** 

Öfters giebt es ■'in f icht!; Verkpttrn und Übergehexi 
det einen Rhythj;a.s la dtn anderyn, dar» mao To und 
■nders Dbiht-ilen kaon, wann man nicht aul dtn Grund- 
xhyihruuj, der aus den bedeutendften Worten und dem 
Gange der R<rde Cch noch ah der ficber&e LeitHern la 
diefer Dunkelbeit t«i|t, ««litet. , Sa theiltc» «ix 4047 
(1058 cd. Br.) ab; * 

•f" ff /A^riww, i»f J» *'/'""' ^»Ui/f 

Diere Verfe hängen gtnail turatnnien, und ihr Rhyt)l> 
nius iH in der bezeic^BMtB Abth«ilung unvodMOabw.' 
Hl. H. (beilie folgendtmaft«« «b: 

So weit von dlefen Dingen , die V\s jetrt noch fo fehr 
jm Uiureinea ßnd, weil aur Zeit nur noch eigentlich 
n dem Mechanifchen der Verfe gearbeitet wurde. 

MuAsrluft find die Anmerkungen i^^fchriebea, 
Icon, fctiilDint und kemhatt. Von jener Weiilchw«!. 
figkeit, die To oft den Text erräuft, Uk bitr akliUfa 
leben, und möchten ße nnr Mancbwi xun Mniker 
■werden, da leider auch antar den jüngeren neniftlim 
Gelehrten iich nicht Wenige finden , die wi« wH^.aiid 
di» Königin Oido die kleine Ochfenhant ihre: WifTeni 
fo zozuldiaaiid«!! -tuid nu«iiid«luiui wiffen , dafi tie da- 
gante ^allam Pap{«rb«d«ok«i. Obgleich der Hai. 
aufg. in der Vorrede von feintn I.c'ern die Bekannt- 
fchaft mit den Beuieikuögen früherer Gelehrten mit 
Becbt Toraujlcizen zu dürfen vermeini, -\oinn wir 
•baidoch noch ein wenig zweifeln: fo luhrt er nichtt 
4alko wangex hüufig die Meinungen Anderer an, wat 
lacht gat in. Von 4*V «aakeran «ad gaiftreicben SoU 
ger , der damals , als er feiäe OberCittaog heria«gab, 
#en Scplüskle- hcv 'Wrirr-m nm beften nnier Allen . rir- 
xan Aibeiiaa toi« (UUüa bei^&ni ^tewosden waten , aut- 



gefafit iMtta, iMR/fiit dafMn Im tiaffte Sdlirchwei- 
gen, wiaarohl fehoa «mbcIi^ in wrliagender Atugab« 

tifiudlicVipn Erklärungrn bcy ihm angedeutet End, 
oder den Fiu^eri.t^g dil^u enthalten, andere fogar dea 
Vorxug trerdtenen. Vielleicht ift das Stillfchweigea 
dem Dient fchen Vortrag Solgers tezufcbreiben. Hfin- 
hg führt der Heraosg. dagegen ManA , zuweilen auch 
JUomßeld an, diefe Schwämme, die da^ grammäÜfäta 
WalTer von Porjon eingelo^ca, und nun' be^ jeden 
DrLi< k wieder von lieh get^eo. Kaum vefüaaaafiaÜt 
ihnen hier bewiefcnc Aufmerkt aiu^eit. 

Wir gehen zn d«B.Aane:ki:;i^en ilbar. 4 wixt 
*A(}^ richtig fOr dia ganze Gegend fMigmaieo. V. 15 
wird ««4! erklärt; }mit\ am rm^Z ■ytyntSm^ Alipgui plm» 
rte üT'-üfam foret itmT'. n'jef', Ir-htän wir tiichi tin: 
d«iio wenn er laute, lielli: 5iiu<fiien hört, darf-er Ca 
wohl doch auch io nennen, To gut er fie mofgapdlick 
aeant, da e« abaa Morgen ift. X>ie Steile iA fn.au vas- 



I uaa -IMlei alaaueialiM Lieht 
'Brwei^ d« fMben Vöglein betten Morfienfnini. 
V. ig: >.Trjj., >v9(<ui nimmt Hr. //. für ..n. 
und verwirlt die fogenannte anuptojh. iiic bdcüe ift 
lehr plan. Wo zwe> Uinge im Zufammenhange mjit 
einander. dargeftalli werden, gifcbiebt. diafi im Oria. 
cbifchaa and auch fonft aodi, diock daa Setzen det ^ 
nen Dinges in den Genitiv, wo alsdann d«; nicht im 
Genitiv hebende mehr heivotuitt. Nacht und Sieme 
find im Zulammenhang: fage ith Nacht (ier Siuit c To 
ift Nacht der üaupibegriff, fa^^ ich die Sterne dcx 
ilacllt: To ia es Sterne. Elektr. 748 (75« ed. Kr) 
»yietw rSfdm Shäm(*s ntticv, der Uaupibegriff mbt hiax 
. auf dem Wort Leib, was an diefer öteile Mut ttuiÄf 
drücklich ift , weil dadurch die Vernichtung deffelbea 
mehr hervorgel.uben wird. S46 (857 ed. Br.) i\x9m 
. «(■>•!, weil Elf.ktras Getnütli ganz auf di-n Reiter ge- 
richtet ift. Ion. i<i»<3 

x,*i^' «^>c«^«uf ifiMit konnte 
nicht hieher gezogen werden, da x'k f^och den gaatas 
. Arm bedeutet. 'Promeih. 6 ttttm »itmu. fOlteva 
fcbielir «eck dia6 Har«orb«ben eine* BTijrifie», blma 

um etwas Geluchies zu fjßen , vorzüglich bey Euripi* 
des, der im Conftruiien der Wune kiihner itt, alt 
Aefchylos und Sophokles. Phoen. übo hcrfirtit Ki^m^ft 
mAmAmmm, Helen. i<»8a »»4;,?* x<»"' 87<*- »»»«v i»v{pjf. 
• 1159> mufmSfu ümTmt.) rerf. 93. »^mixti ^»ti Jtnli/dMttt tv- 
wtfitu, fio tirunck falfch Oicft- ««S ^ ^*|^X*^ «wäcr 
S3>uit citiri, weil licirfix" «wa^ir ZU conftrairan it, 
in Riickficlii ker I nckcu, ohne das Por/bn'fche Tiix«. 
Schütz aber Ithoii iq den Perffrn fehr fehl. Choeph, 
505 lefen wir kA«»t?^« Aueo, Äaii di-rfen Troad. 540 «cA»- 
. «ytS An«j#t ftebi, (wer diefs auf Vejrba anwRO den wollte 
■ aachOed. dol. i^gonox'"" *"'X^H*'> ''^örde Por/bn 
zur Hticuba p. 65 fog«» ^>cb beben.) Hiebax ^hblt 
nicht gerade.a KuaMa. 448 »'>fMct ««^«{^'^ *f«i>a»i von 
Si fiutz gmz iaiTch erklärt, Agam. io9* 't'/^rvs 
obgleich Tia«,h. 57a nlftm r4i«y** »orkommt, da man 
auc^ *V<« ^^S^*> ^Q^p. £1- 279 mJft inief»' 

{«r i/mt. HeL. 12-j5. bepu c. Thebl O78 *>iit*tmwU, '«£. 
fmr*t. Oed. T 555 ti^ V«***» conjtaniis lumiftm 
fiijius. Propt^rt. ift «bect diu aadex* 2» erklären. V. st 

iv>«irrfTft AaV«^»« fUMf 
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0«r eis trSufender Sum in Phrrg!«* An'a «mBorltanrt, 
MtfBitUMk JUtt Weib, wtfiMttUilii* ' 



totntm ita a3fß, ut ifui löt/Butttrus effe, ß oputfif, 
videatw. Hecht. V. 56. ip^m , 1. 9. 9»n p^ 

«liou Von figuifieat folum. Allardiagc, ich U/ha 
ttlleiif. V. 4s f. mMa^M H^r. H *J»#pwo» mit yi^ W 
«.i «rtrfM«CT, »Ii wenn umb JWe Worte 

mit yti» vefbinr^et. V. 47 cyrAA« f »fa« jr|*»n5»i»» Wird 
inii IVunäerlich uud Lrjurdt *M* , tit fupplirt, 
gezwaogen- Vielmehr: »erkunde mit einem Eid hin- 
'»•rfägend, A^U u. f. w. V. 77 ^0/ /«i Jv«Ti>«r. Hie 
^tmikt *x anti/paßa et impuro Cretico, i. e. arfi nuda^ 
-mtfUß imm^f eompofitut eß. Wer" kenn fo etwu «B* 
.mboMB ? v: 87. >* Mfictt" "J«' 

</:< i , qua-ri nrthr'- , jiarrm cum terra ombitum habetU4 
Ob dicfe Etklaruiip < ir unlere Stelle nicht diuchaof 
unpallead ley, . a Ion v. u nic.it unterfuchen , blof« an 
Ariftoph. Av. ig? crintiernd: 1» ^»V*. linnvin «ist »#r» yS*. 
V. 9« ift du Comma nicht nach K»mj(ßmt% (»dwa *^ 
4S,gereut, -wir rathen •« «ach hifll.,«fpH|Aw< 



•« «ach hifli.,«t 

weil All*», von ti tf ««»nxi^e» M« «?«»», 
me □ .■] iiij,'- \ , unit luf ki^irrn Fnll durch ,,er(\" er- 
' klart Werden dari. V. iou ji.*«r cmt^ms r« ä«f6'»Tsf. Dielj 
wird vertheidigt durch 206 und mi(>. Dio Lesart 
durch ii'* tft £ehwei zu eatichelden, weichet die 

Bichlige (ey, wienroU «niwr hier eiwM fc«OiK zu pair«n 
fcheiot. V. 105 Xt4Hm Wt «iaittal, WM rtmük dj« Mk» 
Änderung fcheinf. V. 108 <*n «mwC >— ^y«. Gamor 
ad tuctum prov^ C'^ni alioT, Weit beffar Brfurdt 
9{ii>itr<«i«t wc|!en de» Bilde« t»«/«iA*t/i(' *i tu Ki\lm , uud 
dann i(k auch Elrktra zu fehr mit ihrem Schmerz bc 
Ichilttigt, «ii d»foi« dmn. dankt, &e wecke damit An- 
Jd«(t tarn IMMMIB, «Mt Mbentwy gefegt, au«h delf» 
we^cn nicht gut wäre, weil nlUi im Schmerz fich gegm 
•1« allein d(>urclben tragend, betrachtet, die Anderen 
■ brr iiU uDiheilnebTDt'nd . iroh, und felbA alt ebge» 
neigt und feindlich , wie aus To vielen Stellen lieh er» 

giebt. V. 114 T»»f «VHu ~- i!n>KA*irre^MM| quibut 

furto ereptut eft prtäittu torut. Sehe sa ""*fri"i 
und fo Mcfa ISf {1*9) i ftMXm y*n*im ohn« tmAw» «e^ 
dMt übrigent gar nahe liegt. V. 146 heifst ei von der 
Nachtigall s^n *Tvi^ifi'>u , A>*r «yy^Xst, nunciam ah lov« 
mifjam. Sit II iJ, q f "OTf« , Aicf »>>.■/. j rt Snrrinmm ii, 
Bt>. Da letnerer wirkliet. von Zeut gelendt iÄ , wie 
l&l'tt Geh dielt auf die Nachtigall ann^den ? Ion. 138 
^uiU üttt nifd. lU mt SM ''^^MMII«« Atir «yycAM 

wm wUr. H«fo1d» Mim mrtfir Mbvib Schnu , d«ai> 

Ihre Perfon unvcrlf tzlich fey» wie die dyr Ccfandten 
zu allen Zeiten bf irdclitet wurden. Aui djiclem Allem 
Infn 'ich ilio iMciu, für unfere Stelle gewinnen. Die 
£ikUruD£ aber , die Nachtigall heifce Botin d«i Zeni, 
weil fie den Frühling veriundi^t, ÜmI Zm* fi* Jdlft« 
a«it«a Mfülert, faM« fohon Solgtr -iit|rimh^ Y. 14g 
(15a) •! latt mSßL Wi* Man anf^ra Einfall kom- 
nea kann, ant der citirien Stelle dr'. V.x^fiM), zu 
fchUeften, drrrdbe habe die Lesari «. vor Augen 
gehabt, ifi l(;fu-.pr /it hPjiiejf'D. An und für lieh ifk 
mUi kelTer, weil das anunierbrochene Weinen hier weit 
bada«tcnder iA, wenn nicht etwa ein witziger Krltikar 
antwortet, diefer NiobefeU weine nicht unablüfTig," Ton- 
dem hure auf. wenn Apollo'« pä^ifon etfchalle. «acb 
KalUanakM ÜjriDMi aar Ap«U«« V. M & 



UamfaSt 

V. 155 {'59^ «X»'*' ' /'''^''^fß o dülorihnj. Aw 

daeior OUidem haec ßructura, fcd amut talia Sopho- 
clet. Kjusdem modi /■/; , qw^d ftdtim d^cu , A»,-r ,«,nv»Tj 
pro fttftxj £^nt. Verk tiljrTpr Vergleich. Denn liurch 
wird die Verborgenheit det Oreftei und cUJTcn 
tadnieb häwhikia Sicherheit leüa aUfadaatM, fo daCi 
da« Wort'itt Teiner elgentlicKaii' BalaatoBg Aaht« tN« - 
Cnnfiracnon h ruHg ; wir erwähnen Dur Set einzigen, 
hieher vorzu^lith paiTenden «A*<3«i «nrrw Philoct. 865. 
Nicht ziehe man hieher Hippol. 155, jli%u«r< aber ifi in 
weiterer Bedautun^ genopunen, wie fo oft im Oriec)K* 
fchen gefchldit, trad bedeutet : Gang doreh ZaM 
anlaftt und faegünnigt. Eurip. Elektr. 567 ytnmtn 
»tttfiu Mann, welcher der Sokn ift einet edlen V«tei«< 
Ipb. T. lu/o heilst P5 vn:n O^ilbaum, Afrr«Zt ititm ^iktig 

weil er bey der Geburt zugegen war, und diefelbe viaU 
leicht hegünMgte. •>fr«j Hand. Iph. T. u. a. dl» 
V. 165 (170). taift^ .Hr. a. ^ Bataa» 

d«a Btalttra an Oiafta« fcMckta. Wir «aiftahan e« «att 

den Nachricbtea , die 'RleVira beVam, v/ef^na V. 3^5 
(11957. V. »69 trrt füy*! cv^«.*. Recht, Was fVt. bß- 
trUft: fo würde noch belTer in der Strophe «x^^ oder 
i>>y»t geleren, alt hier Sn mit Heath ; et iß jedoch, wta 
Hr. H. gefdbea, nicht nöthig. V. tga (189) fa t m fc tb dwi» 
lU «. r. X Kette in quibusdam edd. poß ht. , Aan poß 
*,.?,'« cemmate interpungitur, Niun peregrinme €mm 
diti'i per Je indigna rjl, in non opus ftt i I ad^i. Sehr 
uopoetifch. Wie viele taufend Mal ftehi ein Bejwort, 
WO da« Hauptwort Ichon denfelban ZuAand antdrücktr 
NanaaB doch die Griachan fo^ar den Todtea cefta» 
ben, wie Antig. b6 5mAem »htm. Vgl. 515. Ihaad. fi. 
DafelhTi 5t - - - 

A . 1 37 », ; 

traurifi ;a EJtht alleiii dir Grirrhen thcn dipT«, ion- 
dern alle Volker, und nur der pedantifche i^runzoe 
kann ßch daran Aolsen. Wenn Imatt etwas Unwürdl»' 
get in Geh fchliabt: fo kaaa BUB ja wohl dar Elekm 
vergönnen, anzndaotaB^ daf« fia aefSlilt. ' V. t85 (tga) 

mfA^irrefiJii für )pirrti/tet ans Eufiath. und früherer Con. 
jectnr. Gut. V. iQ6 {im) luCtuo/a de reätr u narratio eß{ 
luctuofa, quum in ihalamo patrit tui ntortifer aerea« 
hipemiit ictut, nutf L a, luetu^nm efi^ et rediße Ag»» 
memnonem, et naoaum 4(ße, Sd aarftuden wir dür« 
Stelle ebenfallt. V. aofl (215) t'mibu A itmt. tU. dititf 
ut /ignißcet, Eleetram afperitate ßtet non Ulis, qui- 

hiii Irnia rfr . j'fd fi!jl p:alum jirsrrrr. Et ift 'Za 

vergehen vun der aigenen Schmach Kleittrar, im . Ge> 



^tJ ' fr. C25. Eurip. Sappl. z6. 5S4. 55|. Iph. 
ncunen fie Vüpel, geflügelt, die Trauet 




/(»(TT« , l': r* ttXm^ii, MtTiU. Attraction für r« 
Jv.«'t». cy« »tTt TrXt^iu mitüs, V. £14 (aaa) tt.tQ'tt 

rixyw^fß, tfue'it. Pideruium he forte Sophofte$/cripye- 
rit Im li,. i, hirüt, vel h t. hu\ Unwahrfchaialich* 
V. 334 f. (341). Senßu eßt 'm^*^' mt» 
minU hflpm pum yiwMai. «HffV» rim gdiGit M yvlna 
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•Itbltt« yUr ai« Schwingen «I"J^Uge 

?eTn « . d. Klag, uatetlalfend. V 

«r=/.r-... •benfalUwCl^Mjmaiw- ^ Wir halun ei 
für »a oaverbärgt, .1. tofi «• Ailfi»lw» f«recbtfef- 
tii w«dw kÖBBU. V =7 . (»80. mochteD h- 

d« EttftMh. Meinung beypflicbten. da» Opfer ley 
ilhrUch ond nicht monatlich daxgpbr a. ht worden, V. 
loa tMO)tmMf&x für» ift nicht noihig. V.500 {508) 
I «^-f «oub In « ro* «indert, WM k«iiM Ver- 
JeErong, tondero eher elM Vwlchlechterung «O »«b^ 

Ben ift. V. 515 C5»3) f"^'; ,"f" 

diu vivtrenu Recbr V. 55 , ^ / .) r.v^. 
. iüü AvinT, , Ii i»iiT.vr Diele £rkUrung iß mcht 

S«W^: Eleklr« will blofs fageo, da(. fie fich 



t durdh Ntchii«hliMi' «•6?" )••• kranken oBd 

;Sedri«n?iSr2kn«W Krfnkung jener 

*a denk « . V. 40S (üS) ^y«« Welchem Wlt 

: l,«vftimmen. V. 450 R«!lt! ieBl» r.^r,»^ 

liat XU wenig Autorität für fich , wie'*^ lu chni.fihi 
AalMttkÖIUtt«. wie hier der Herausg. augiebt, der m 
STAdBiMknaflen la Viger. noch der Är>BTchB» 
Beeel beypfliditit* V. 454 (449) ««♦^«^'f 
MonA cottßmiit. Am kräftigaen wird «vr« mit ^ 

• iMBdan, welcher leU^^rrch-ifilicbe Nachdmck «W^tn 
. «BdOTen Sprechen . uaul ^ »m Deutfcbea, Statt Blid«c. 

■ w ^« I466) ti y«< Jä»«»" »« 'V' >:"t*"- V"«'« 

• <«AiMt IWnJWifr« rationem . «««r« ^wii cum ^uo- 

.r«ft«i«w, '7«'"^ diiot«ntmd4tat. Deoa du «inriehet» 
StUImm iÄ »orzttddwiu V. 4T» UB») «viw» mit^ 
Aiim«mr»/A»»c«ur, /n tfuo vi/um eß /omnium. 
TT. A«7 ^*/cA. CÄo<;»A, 619. Jener Schlum- 

' — - fo wenig fuf«, die Trs uin,. , un ^ .nit . 

Bichtt gefegt, »U def* die i räume überhaupt 
S& feten, die letite Sylbe de» Worte« ift nicht gfun 
' JJi^men, Tn wenig wi« dj» (0 ti^er »ejvrttrier» 

SithfÄÄrse» Tri««. Ko«d. a-)et,U • 
«r am tI und 504 lAtm^ Hecht. httMtt 

■ JiSSiiliMU corrigirt Sehr xu büligen i& d., 
ÄanaSV ^■•6»C5»^}. -durch d.e SteUa 

. fehr gewinnt. T5.4 (534) P»-^»P «^«'^ Ausgabe 

dei Aiar befolgte Regel, nach ein ComO»» Wi fetx#a, 

m wiider aufgegeben, und «ff" IJT 

. S«t worden. V. ik gefet«, wie 

iiniiötliix ^Ä» . — „ 

Erpr^bUnd, irgend wohl Wm.wrtMrtW Iiefc 
D|,Conftraerton de. gut.» Afci* ntOi^ T*™* 
Erwähnung, f. 6*7 («»7) 

Mr«m emm rfie««-. morm *#u*m/;. . 9«"« 



^ S rlft 

effugit potnam, ' Mit aiditea, 

da ebea io gut aue* 5e<frer i{A4{<ir gefaxt werden konnte» 
Denn ölten ftelu ein Wutt, uni nicht nur die Seche, 
fondexn aaoh deren Foi^eo. anzuzeigen. Aefch. Cho- 
eph. 1051 ♦«<»««» vi »"»«'• Antig, 904 Samßtüu, 

Eurip. Helen, lojy hMm o.«. m. V. d'a« (650) ^ 
«fluev ilt^r. cum fMHti». «Jf.' M m'Aif aliud qüm 
ßicntunn. Vide ßmilia apud SeidUrum ad Fnrlp. 
Traaä. 5ÜÖ. Eigentlich mit Ruter Rede, die kein böte* 
Omen enthilt. Aut An ^ilicbkeit nun, <-s könne 
'VnwKeheaa «in Wort fchlimmer Voib^dcutunc mit« 
■ wutnUmtSm, laalt mau fich ganz ßitl, wi« Cnniia^ 
ud in fefern kam ai an«k fir SdUa, «aa. •> aUkt 
heifst, genommen werden. Wie nna damit Troai. 
gbb ^^c.-- H'^""' -':7>.». xur^tninctilK'i'n^t , follic Hn. H. 
xu Ifeweilen rch.vei- »«id- n, und vim d-rlclbea Art End 
die dort «on •Set'j^«'' citirteii ßrylpicle. Die Grieche« 
rihhaa daa 'OonUa ti ieV'*" unter die Farben , aii4 
Ootfite ta dar Paihattlahre überfetxt m: lejidbMMi^ 
feurig fchvart. (Man »gl. f^elckert Anmerkung SVk 
der S'fllt aus dca Fröfchen 1551, hinter delTen TOr« 
trefflicher ÜberCetxung dic^ie'. Siucki. > Duraa» kana 
«ach BOT die Umfchreibun^ dci Nacht durch nmtat Iftfim 
'■ ParCi 416» Iph. T. tta erklärt werden, weichem k«i> 
■arwegt Phaw. 545, noch viel «ranifar Oed. GaL Jg49 
widerftrebt. «55 (ö+S)« Ob **»Ä *a« dar «wafia». 
ti^k^ii dei Traumet au verftaben fej, kann man immer 
noch bexweUela. Diverfitat^m irudicat nomen t.rfttin 
aio Aijeh, Ag. 1S5 Ii* ^-^^^ '^.zc.it ht^ümt, Da bedeu» 
tat ei wahrlich nicht mehr, ai* t.awey und Aaht fo 
IttavflüISg, elf manche andere Wörter an a a rfw aM-Ofc» 
ten. 2^ b1 Ew^* ^PpL ."bjö* 'C"* n^rtvfUrmt, 

Troad. 50« W i^pwr fMw V« r*»«»"*. Oreft. 632 itnAnr 
M,, L.,,: T.^Tvy f ^hir u. B. m. V. 674(684) I(»/««v aua ei^ 
nigen Handfchriiiea für kif^M ift allerding« etwaa poati. 
fcher, fo wie auch 6 0 "ul l\t c hi x c ,:r aii(genenunea 

im y, 5gi (69») J<e^t*» *»*»A»t s«/r«w^A, m ioM<^«r«(, WO 

«JMNt'su fchreiben nicht nöihig ift, das Wart ia 
4ar AMfpraeba xu coctrahiseai ift» ib. H. hat den 
Veie fo fatbdart: V>-. tmtim* mkttlf 4^ f^«««. 

dli-fi für --,r-^x.. n.'lM-n kbnne, mMila wähl Hiebt 
leicht Jei»aBd«B lu uberreden feyn t dann b»jr folcbM 
technifchen Banennungen iutinen r^irchrLibungen 
nicht fo leicht Stau finden, »!• bej^ anderen Oingea. 
Jedoch alanban wir eben fo wenig , dafj »..t. hier bloft 
für 1-^x7, Aebe. wie Ca mapcbmel ein Yerftärktei Wort 
Jur 4la« einfache, fandarB dafi blofi eine Kürze dac 
Rede ehifi' ireitn ift, die durch die Haft dei Boten, 
»um Oreße« uberiugebun, nicht mit aller grammaü- 
Adun Genauigkeit auagedrückt ill. 

Itaafa Dopp^Uauf, uad waa lum Fiüifkaaiff iuuA 

gehört.' 

t^:^,, für den Fiat» «| aabsiM » wo^dar SüuSr. 

iMunpi gehalten wurde, CicibaM i 

(0ap %kiiya ff^^y *" 
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* GUIBCUIS^CHE LITERATUR. 

' Ljhpzio, b. Gerb. Fleifcher d. J. : Sophoclit Tragoe- 
diat ad oplimorum libronim fidem iierum recen- 
fuit «t brevibu« notU ioftruxit Car. Gottlob Aug. 

• Er/urdt. Vol. IV. Kleetra. (Aach unter dem 
*' befonderen Titel: Sophoclit EUctrm, ad optimo- 

rum libroium fidem recenTuit et brevibui aolü in- 
** ßxuxit Godo/redus Hermannut.) a. L w. 

^t/eklu/t itr im Mrtf«!» Stückt mbg4br»eh*ntn Kitt»ß»n,) 

"V. 676 (686) ^ *^ »•W««'«- ^"f* 

iUiart haben wir ebenfalU immer für die richtige ge- 
liaUen, jedoch nicht mit der Erklärung: Nihil entm 
mliud dicitur, quam ita Oreßem cwjum ptregijjty 
ut fe dignum fuerit, foad«m 0* itmifumt tcM"«. V. 698 
(708) Jfluir.» <«»A.iei' «X«. ordine deeintut. Bey Weitem 
«er Sprache der Tragiker angeroeffener, aul dem tahn- 
ten Wapen Gtiend. V. 705 (715) *« l* ftatt A h. 

Unnötbig: denn h und ifumt^ gehören zufammen: 
„wurde angefüllt." V. 715 fL (725) TiXe;;fTrf wird auf 
das im Sinne gehabt* i'imt belogen , and die Stella er- 
Uirt: Deinde Aenionit effreni etjui aurigam abripi- 
•unt, et dum ex itermt« fextut ae jfeptimut jam cur/tu 
peragitur, adverfat frontet impingunt in currus Bar" 
caeot. Vortrefflich ; jedoch führt fchoo dia ibJ^^Tche 
Anmerkung zu diefer Stelle dahin. V. 724, (754) jA«vM 
1" itx*t*t un, i»ri(»t J* ix— w«W 'Oc»crri|» , poßerior qui- 
dem vehebatur Oreßet, ßed, quam minut validos equot 
haheret , tu fine ponent fidudam. Wir können diefer 
Erklärung nicht beypflichtaB, übarMugt , trxmrn und 
4rr({«r fcyen nicht ändert zu nehmen, ah etwa Eurip. 
Phoen. 22 wmtm ajü rxiMt ßti9»t t und felbll 

in Homer »J J" rirtl jjytf^t, ifa^ynin T iytMrro. V. 7»6 

(756) vir recht vom Oreft »erftanden. V. 7*8 (758) ««t 
trarsmr für lutStr^rar« , welchem wir beypflichten, da 
Ittzur« Letart nach VerbeCTerung fchmeckt. DuaL und 
FluraL verbunden , und awax beide Participien. Oed. 
Gel. 1676. V. 756. Das Fragzeichen nach ri tmZtu in 
cinComma verwandelt, ut ßc hatc intelligantur, r! 
fairr« X^y«, wirt^ct i*r*xii> iltttm. So vcrAandcn und 
tbetlten wir diefe Stelle ebenfalli ab. V. 760 (770). 
Mit Recht jnj^ wieder aufgenommen. V. 765 (775). 
Vgl. unten 1126 Hacub. 21. Troad. »204. Helen. 527. 
1169. V. 78a (792). Dafi N»>»». rav 5«fMTDr XU verbin- 
den fey, geht aui vielen Stellen herfor. Oad. C. i2«8. 
Brganxungibl, Z, Zu/eyter Band, 



Agam. 148». Phoen. 6*4. Med. 1579 n. a. m, Y. a«| 
(8 t 8) {«'XBM «rr»/«.' Wiewohl der Herantg. dieft aidit 

für Recht hält, und vorfchlägt {. mir^t oder Jn Sw» • 
Da< Erftere, fo wie {. war unt eingefallen, doch 
liegt zum Glück wenig daran, wie man hier leTc, da 
et nicht den allergeringfien Einflufi auf den Sinn habett 
kann. V. 8t t «'»y wieder herTorgezogen» 

ganz recht, fowie dagegen Aefcfa. Choeph. 141 «rruurr?^ 
nif wieder herzußellen iß. V. 816 %fiwtntu recte monet 
Monkius neutraliter dictum effe , dieft wutite Solger 
auch fchon. V. 8a8 (8^8) Jou»i non de monili Eriphy- 
Itu^ fed de dolo intelligendum. Diefe ErklärÜllig köna« 
te zugelallen werden, ßünde nicht xjp'"^'^*" davor, was 
unwiderleglich beweift, dafi unter *{■<« dat goldene 
Hallband verbanden fey , ohne daft et geradeza Hali- 
bond aufzudrücken braucht. Bey «iner fo bekannten 
Gefchiehta konnte der Dichter den Gegenftand , dar 
•ine Hauptrolle fpielt , nicht übergehen. Schon bey 
Homer ifk dat goldene HaUband Od. XI, 527 * 
^Aoo «Itcr itHmn tiftnurm , welche Stelle gewifi darauf 
hindeutet. So war auch Eriphyle auf dem Kaflen dee 
Kypfelo« vorgeftellt mit dem Haltband in der Hani, 
Peufan. V, 17. Nennt e» dach fogar Achill. Tat. 8 u«' 
tar den Gegenwänden der Bühne. V. 859 (849) '«•^«^ 
tttWa* »«("f. Nicht erklärt. Brunck erklärte mi/trri- 
ma et. Solger: Schwer in fFahrheit j Jchwer du^deft 
du. V. 84a (8S>) ^'"«^ aingafchoben , fuum ußta- 

tißimum ßt Graecit mM« ut Uui pro irtXA« luiL Wir 
waren auf die Lesart %ium ri mr>^i» r «x^im gekommen 
und würdenQeimmer noch vorziehen. V. 045 (85^) mitSt 
h miM wieder aufgenommen, und für xrHat gefchrie» 
ben , in der Gegeuftropha dat Zeichen der Lücke ge- 
fetzt. Sehr wahrfcbeinlicb , wena auch nicht gans 
ficher. V. 852 (865) TpiT.Jr iXmüt h^iftmn Non videp, 
quid impediat ßmpliciui fulcoi intelligi rotit arena» 
impreffot. Wir fehen wohl , wa« die Erklärung ver- 
hindert, wahrfcheinlich zu feyn, nämlich V. 7jr(r4rt 

f «AiVrir« v^tmV ifiMn. V, 870 (88*) ^» — 
in><o.r« iff. Duae loquutionet in unam eonjufae Junt, 
}Ur» iulin mt wiifrru, et Ary» hu'if nm^iirm. Mit nichteo,: 
Ich rede von jenem als einem um anwefenden. V. 8gt 
(Q05) Iftf», welche» der Herausgeber in den Noten zur 
Hekuba anficht, ift diefimal nicht »erßofien worden, 
und fchon Solger verftand et richtig, der jedoch die 
Gefälligkeit zu weit trieb , jene» vorgefchlagcne »»^ 
für fcharfünnig vertheidigt zu hallen. Mehr Schein hat 
yaUkenaart CoBjacwu für Aefch. Choeph. 

^ . -^Ipigitized by^ 
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JS<< : aber ioeh »wh tAchU mehr al< Scheia , da l/i/tm 
«eit nachdrücklicher iA. Denen aber, welche Beweis- 
Jlellen brauchen, dafi Elektra zu Oreltei fagen könne, 
• rr^xtit cftidM , genüge Philoct. 17 > {«>r(»f o« W"* ^- 9°4 
(giti) «M* mit Recht wiedtr bervorgezogtn , da )a die 
Graosen der Sprache nicht fo enge find , daf* nicht 
auch dieTet Aefaca köant«. V. 910 (ga^t) $n «.VS' «m« 
>;» eif tntt f i»/nif ^»{». Proprie dici debehtu ?»s« yv et 
•rot yttift^t^ Jed per attractionem bis dixit Xntt. Wir 
lalTen die Atiraction, und nehmen e« fprichwortlich, 
wai der Griechifchen Sprache gar nicht fremd ift. V. 

(958) tit f Ifin. Da Beb fchlecbterdings nieht be> 
weiran lafit , dieff Brunck To beliebte i/ui Itatt ^«i fej 
£41 tichtige :' fo möchten wir, fo geringfügig es auch 
iß , cf doch nirht geändert wifTen. V. 940 (957} Di'4, 
5AA^>r« T*. Rede explicat Triclinius h ßtt,y ^i>.>u<Tm 
91. So dachten wir ebenfalls. V. 946 (9^8) wird zu 
§)ii^^m^m conftruirt. Diefs iß unferes Bedünkeni nicht 
ztaläfng. Wir verbinden irti mit ftin'f, ohne es jedoch 
"von der Zeit allein zu verAehen, und glaubeti, et fey fo 
foriel all etwa: worauf waricR du. V. ggo. Zufira. 
man gehören «Aw«» «mr, und ({«»«3kA«;^3iir(rii< i& von 
■der Thal, dem Gefchäft, zu verÄeheo. V. 99a (1005) 
^v'fi yi^ iftSt »iiit , tvt t^mftM. Mihi videtur Sophoelet 
hoc verbum aUäaciiit cum aecu/aiivo conftruxiffe ßve 
per attractionem quamdam, quia quod /equitur ver- 
tum eum cajum regit (da< wäre eine Attracuon , die 
weit führen könnte), five Jenjum tantum rejpicient: 
dief* ift dem Geifte der Criephifcben Dichter angemef- 
./ea, und kann alt dai Rechte geltea. V. 1011 (loaa) 
-mdtrm yi^ utrtMr«ri» Wieder bervorgezogen , \frelcbem 
■wohl nicht leicht Jemand feiaen Beyfall ver fagen wird. 
"V. 1017 »«|«/«u Kkwtm, X»*'" <* f^t'- oportebit me au- 
'Jirt te etiam laudantem mores msoi : 1. e. accidit 
mihi , ut te audiam etiam quum me laudahis, Diefer 
SiaH fcheiat uns nicht in den Worten der Chryfotbe- 
mit kmhaltea tu feyn. Wir bezweifeln faA ,' daft 

überhaupt fo erklSrt werden könne , and könnte e.*, 
fo fcfaeint doch x*^«" «l'dann noch zu wider.'\riben. 
Der Bach dem Zufammenhange einfachlie Sinn möchte 
wohl feyn: „ich werde ei ertragen, wenn du mich 
rtThitlA und wena du lobft," womit fie andeutet, daft He 
"fich. gelairen in die Gemüiliiart der Elektra fügt, wel- 
che nach Antigone }*(Mii> hriO/vx^eTn u{}m» Ti^"- **>*8 
(fo-.H)) xWS^r für fUifi, mAcne Änderung nach Hand'- 
'fchriften gewift für den Tekt ein Gewinn ift. V. 1024 
<l0i5) c'AX htirrm y , ft' irifuttt myiit, Re/eritntur 
haec ad praecedentia, ut plena oratio ftr, «AA' «*» itirrm 
r' ix^»i(cvrm, ft mrtftUt üyut: at fane te fcias me odif- 
'J/^ pro eo gradu contemptus , ad quem ustfue me de- 
/picis. E» heifst: aberwiffo, wie fehr du mich da« 
durch cntehrft: denn fie hält es für eine S< hande, »ob 
ChryToihemii nicht gehafst in werden, weil ilur dieiel- 
be To ichlecht erfcheint; ändert würde auch der folgen- 
de Verl nicht paffen. V. 1056 (1047). Invrrfu trimc- 
tro modo fecundus trochaeus , morio- tertius verhum 
grave hahent , et ubi nulla in toto verfu inierpunctio 
rji, tertio troehaeo haec videtur praempativa. Wahr- 
lich ein blofsot Himgcfpinnft, nicht beffer tri» die »on 
Ha.' H. fttlbft fo gciftreich widetlegteo Foi^önTcbeB 



Trimeterregela. V. 1041 el #•« ^4 tubi^itml irtrt. Saht 
gut wird hier^^ •» erläutert! ich werde dir aie aieht 
folj^en. Bey einer Frage, t. B. nein, du wirft doch 
nichtt fagen ? möchten l^ch diefi Manche merken Attt 
folches Mühfal aa«zuhecken, wie Rlmsley. V. '1066 
{1077) WtSvtrtr. Auch uafere Conjectur. V. 1070 (1081) 
thtMTpf hätte nicht unerjtlärt bhsiliea foll«« , Solger hat 
es recht ausgedrückt: Wer ehreie ^o den Rrxeugei? 
V. u>74(^OA6) xmyM>numrf miitM nM,<,. mortem dici, reett 
vidit Erjurdtius. Unmöglich kann diefe BrklirnBf 
gehen, ehe ein genügendet Beyfpiel ße baAiiigt, h«. 
nach aber müftte dargetban werden, daft diefi hier 
paffe. Wir bleiben bey der, der Sprache ui^d dem Sia. 
ne nach untadelichen Erklärung: fo erwühltfeA (><«« 
»;>s») auch du dir ein ihränenvollei Leben. Daft fer- 
ner 1076 (1087) ri f^i ««Ac", K«5fl»AiV«« beiff«: armatis 
fcelut [Aegißhi et Clytaemneßrd^ nt du<u ßmül tibi 
laudes afferat etc. ziehea wir ebenfalls in Zweifel, da 
CS fehr gezwungen ift. Ganz einfach und im Geifte 
der Griechifchen Sprache ift die Erklärung: dai nicht 
Schöne (Vernachläfngung des Andenkeni an den theo- 
rcn Vatef) zu Boden fchlagend, damit u. f. w. V. 1079 
(logo) {intim umdim^it, x«i<i irA.w* aach EuAalb. 

V. io8b (1097) Zvit für A«f. Recht,' da allerdjngi, 
wenn auch Hr. H. Porfon zu Qreft 1700 nicht bej- 
pflichten mag, daf« durch Aw» das Metrum gefährdet 
fey, dollelbe gefährdet ift. V. 1088(1099) f mit Recht 
beybehalten. V. 1 1 16 (1 127) r' hallen wir für verdäch- 
tig, «V /Airi9«» fcheint nnf nicht fecus qnt.m JperavB- 
ram zu erklären zu feyn, fon f! e rn , der Ifoffcnng ge- 
mäTs, Wie «Vä »• >• tu. Die ConAruclioa ift ein 

wenig veVfchobea, weil et eigentlich»« «x* JA», heifien 
follte. V. 1141 (115a) riW" i>« ttC dicit, fe, quae 
Oreßis cauffa vitam toleraverit , nun» Uli periijße, 
quum mortuo prodejje nequeat. Beffer alt Solger^ jf. 
ddch nicht ganz recht. Sie fagt: der Vater iA todt, 'ich 
bin todt (weil ihr Alles, was fie an die Erde feCTelte, 
abgeftorhen iß: fo betrachtet ße Geb als todt, fo in 
Romeo und Julia : „Ruh Todter hier von Todten eirt' 
gefenkt" unten 1157 (nlj6) ni» nnth lU rl /ui,l„); cm 
fügt fie hinzu wegen ihret innigen Verhälinirfei zu Ore- 
Aes: denn für ihn, in Hoffnung feiner lebte fie einzig 
noch. V. 1 165 (1174) »»; AJy», mft^x.'^.n i'AS». So theiU 
tcn auch wir ab. V. 1130 (1189) '< verivorfen, ohne 
Grtind. V. 1 iga (1191) »»I* rectiu» illr adnotaf- 
Jct , eximiam et plana divinum vim in hac interroga- 
tioneeffe, qiivmnon, quäß ne/ciat , interrogat Ort^ 
ßes, /ed iniram effervescens, ubi patrem occi/um recor- 
datur. Hier wird mehr in den Worten gefucht, al» 
wirklich darin liegt. Oreft mulsle Geh fielten, als wiff» 
eres nicht, da er Geh ja nicht zu erkennen ^e£ebe& 
hat. Ferner wird oft bey den Tragikern in Dialügen 
diefer Art nach Dingen gefragt, die fcbon , bekannt 
find, bloft utn fie hervorzuheben, und mehr für den. 
gegenwärtigen Augenblick ver Augen zu bringen. So 
%. B. in der erlten Unterredung Elekttat mit dem Chor 
bey .^efchylo« in den Choephoren. Uaft V. 1134 (>»9i) 
»Fjryx» nicht d«-r Dativ feynfoll,' begreifen wir Jurchatia 
nicht. V. iiip (noi). Gut von Solger eiklütt. V, 
t«3» (1240) hone cuid^ uon dignam habehu, qumm 
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metuam, Öytaemneßrtti nimiam feventatem. Daf» 
ix»»' uanüixe Uft fej, geht aai V. »255 (104?; 
htrwr. V. 1141 (njO -1 »«»nd.il in Nicht fehr 
B« billigen. „Dti weifs ich auch fo gut >)• du «be» 
daran müITen wir nun nicht denken." Er eatfchuldigt 
«ieemlich dai folgende, wekhef zu erkläre«) ift : „laf- 
fen wir diefi bis zu leinet Zt.it." V. 1*4« r.^'» 
tliffer in ahud ttmpus, noch nicl t ganz recht. Denn 
T»1I, teht auf da» Vorige , ef fey die fchickhche Zeit, 
und nun fagi Oreft: beobachio die khickliche Zeit. 
Der ganie Vers ift nicht goradeiu deutlich herausfa- 
Bend, fondern begütigend. V. 1359 (iat>6) für htitiu 
wird NcVro »ermuihet. V. laS? I«a75) 
M^^vrm«., metri caufa, notbwrndig ift es kemeiwege«, 
da der Vera ein Dochnnius mit vorherpehendem paeon 

Jift. V. iWf, (itjta) ^«^ 
lurückgekehrten Oreft verAanden ; im folgenden Vera 
Tor irx" «c>«'. Zeichen der Lücke, und «wl» .»Ji »w 
«Av»v/ auf eben jene Stimme bezogen, quam obti' 
cuijfe mortuo ürefte acceperat Electra. Diefe Erkli- 
nng iß nicht ficlier, da man nicht weifs, was ausge- 
fallen iß; wahrfcheinlicher aber würde e» auf das »on 
Oreß der Elektra eben empfohlene Siillfchweigen belo- 
gen, da«, die laute Ergieftnog ihrer Freude hemmend, ihr 
ein grofser Zwang fcheiiit, und ein Opfer, dellen fi« 
ficb gleich fam rühmt, und nur durch den Gedanken, 
daf» f5e ihn nunmehr befitzt, iw t ix» »• > tröftot, V. 
131+ (»^32) dem Chor xugefchrieben. Scheint recht. 
"V. »557 opportima vobis omnia /unt, etiam Jce- 

lefium Clytaemneftrae de morte Ort/us gaudium. 
Wir erklären: denkt an die Ausführung: denn fo wie 
«s jetzt ift, fteht bey jenen noch Alles gut, auch wa» 
eigentlich nicht gut ift, nämlich die Mordanlchläge 
auf fie. V. 1559 (1567) yi in geändert; y# ift hier 
\erftärkond, und hebt xmfritnu herror. V. ijSo 
(1588) «w"» Ore&'uad Pj ladei, jedoch ift auf 



die Farie« angefpieU. V. »586 (1591) rtceus profu/o 
Janguine ctnfprrfas manus hahens, citirt Eurip. Electr. 
1172, ganz falfch, da bey Euripides der Mord fchon 
vollzogen ift, hier erft begangen werden feil. Der 
Sinn ift: die Erinnys, Agaraemnons Blut, frifch, all 
wSre et eben vergoCTen, in den Händen, kommt al< 
Rächerin, in der Pcrfon de» Greftes und Pylades , »»o«. 
Jfuu vgl. r^Lj^u. V. i4«»8 (14^5) «erbindend« 

ff in y verwandelt aus Spitzfindigkeit. V. 148I. Ver- 
thcilung geändert. Wir ftimraen Solger bey. V. X4a6 

T.J «(A IV iifuft, T-i* •>> »«Ai.. Hier foU keine Apo- 
fiopöfe feyn. tondern 9;»Sf aus iiiu>u fupplirt werden. 
Oreft unterbricht den Chor, Solche Unterbrechungen 
find nicht feiten. Chorpb. 906. Die Erklärung des 
folgenden Vcrfe« , illuc nunc , quo aogitas, propera, 
hat fchon Solger. V. 1441 (1449) »<XT«r«», da« war 
auch unfere Con)ecturi wir halten jedoch f<Xr«n(t eicht 
für falfch, fondorn de« Doppelfinaes, in folchen Re« 
den gebräuchlich, wegen gefetzt. V. 1450 (1458) 
Ituu^Nu n>Mt. M/äl mirum , fi poeta m. w. dixic 
cpertat o/tendere foret ad fpuctandum. Ei ift ein« 
külme Zufaanmenziehung der Begriffe öffnen und ze»> 
gen, die nicht dureh Ariftoph Nub. 504 als nicht wup- 
deibar bewiefen wird: denn Ariftophaue» konnte gera- 
de einer lolchen Stelle fpotten, und dann ift bey ihm 
von My/ierien die Rede, wo die ^;&f charakteriftilch 
ift. V. 1470 (»47S) ^i» v»ir imtZru «wt» «iTcvJ« *' 'Um^ 
Schlechte £ntgegenl\ellung des Singul. und Plural, und 
gefuchter, gezwungener Sinn, wcfshalb wir ^üttmt lefen, 
vaxA mtrtntZt beybehalten. V. i>8o («4ö8) t-^««*" nicht 
erklärt; Solger verßand es von den Vögeln, dem wis 
nicht beypfUchten können. 

So weil die Anzeige diefei Werke»! Möge des 
geift- und kennmifsreicbe ttexausgebei bald die For«- 
fetzong folgen laTfen. 

Ci S. 



IL U R Z E 

Dhvticbk SraACRXOKBB. tftußmdt u. Zitgtnrüch, b. 
Wa||ii«r: Ühtr den gebrauch Jtr grojitn huchßabtn vor dtn 
Afli(?(uiar»«-rii drr dtut/chtn fprarke. Etw«i zur beheriiRung 
frtr'nUe, denen die dsutfcha fprache, fo wie die bildunc 
der jugeuU #ieuer uud werlh itt, »on lyilhelm FritJrieh 
Schaitrt, pfarrer tu Uuteroppurg bei Ncuiladt an der Orla. 
1817. VI II. üo S. 8. (0 ar.) 

Det Vf. ift nicht der Eiiiiige oder Erlte, der ßch ge- 
gen den Gebrauch der grofcrn Buchnabrn vor den Haupt- 
wörtern der Uentfcben Sprache erklärt hat, indcfi hat er 
UurcU die abermalige KuUniiuenftellung d-r GrfinJ«, die 
mnn dagegen anführen kauii, uud durch das Hejfpiel , das 
er Talblt gegeben, ■llerdiug* du« Verdicaft , in r-uiein Krefs 
und an feinem Th -il Etwd« tu der allsenieinen Sprochirer- 
wiirung bejiutragen , der von To manchen heilen di« neue- 
re Zait eutf egoiigeht. Die Gründe , welche der Vf. in die- 
fem ScKriftclien weiter ausfuhrt, Rnd mit feinen eij^enca 
V\'urlcn folgrnd'-: „Das grofsfchreihen der hauplwörter in 
der denltclirii fpr.ii-hc hilft lu gar micht«: dana die erofien 
buchltaben vrrfcliönern die fchrift nicht, fandern ße ent- 
Aallen üe, un<i find dem aiige fchädlich ; — (le lind auch 
keineswrgrs nöthig, um den finn eine« fatte« ttt erleichtern 
und dciifelben verlUhdlicher xn machen; — es ii) tiber- 
litupt sucht allain luutötbig, (oadeni «ich ttofchicUisht 
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die bauptwörler durch grof«« bacbflAbca ansioteichnen; 
die eigenlhümlicbktil , welclie die deulfche fprache n»* 
fchrift durch ihre vielen grofse« buchllaben behauptet, in 
im de» that auch nichts weniger, alt empfrhluiifüwerth ; 
fie find auch nicht von jeher nnferer fprache e if enthämlich 
gewolen, fondern fie find aU ein blofser flitterpnt» feit nickt 
gar langer seit erft in Uiefelbe hineingebracht worden ; — 
Sie gewohnheit fo zu fchreiben bat gar keinen grund in der 
fprache felbft , und beruht Xo wenig auf einer allgemeinen 
ficheren regel , dafs wir im vielen fallen gar nicht wiCre»* 
wie wir fchreibea feilen; — fie find es endlich, deren 
eriernung und nothdürfuge anbringung der lieben deutfclteii 
bürgerjuaeud eine wahre warter und uutxlole pUge find, 
die ihr da« gause fchreiben verleidet, Inden« fie mebr al« 
Ulles fchüchternheit und lagbnfiigkeit verurfacbt** 

Uhu« uns auf das UiilogiCche in der sanirn Ziifammen» 
ßelluDg diefei Gründe cinzulafTen , ^emerken wir, um uebt 
blofs tadolfüchlig «u fcheiiioa. Folgendes. D»l* der Vf. und 
fein Arit die .\bwechfeUinf der grofien und kleinen Buch- 
ftaben den Augen aus dem Grunde für uachthellig halten, 
weil die Pupille fich lu oft und xuletit gani krerapfTiafl aus. 
dehnen und tufainmenzichen miilTc, ift 'ine Lach. rlichkett, 
da bekaniiüich «liefe Verindei ungen von den vetfchiedeneu 
Gfada« *o« tttU^kcit abban^an, niabt aber voa der CrSis« 
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in OewnüSiile. Vnl d«* Vf. anek wirklioli dijA 

«rote Abw.chreltmg durch V.rbinnung dar ^Tof»en BuchlU- 
Sän «uf denjHapier rerminderte, bli«b« fie nicht immer nocfc 
in der Natur, ja felb« «uch in der Schrift in de» üb*r uad 
naur dit Zeila gehenden BuchlUlien? - Die übngeo Grön- 
de fallen ron felbft »uXammen, wenn man bedenkt, wi« 
bedeutend der Gebrauch der grofie» BucKIlaben in daj gan- 
■t ScUriftwefen der Deulfchen Sprache eingreift D" 
kat diefei felbß gefühlt, und UUt daker diefelben fcho« 
in drey Fillen tu: iH Anfang einei Satiei, ror Ejgennn- 
men uiid in Anrede«. Wie »lel FiUe bleiben nun nock 
{U>ri>7 Und ift denn niahl eben die Unterlcheidiing und An« 
Wendung der aufgeftellten Regeln bey der grammalirclie« 
Analtle «egebencr Salie und htj dem eigenen Schreib«« 
•in« lr«fflicliB Denkübung, die man der Jugend durchaiu 
Zieht erlparen darf, weil He bildend ift? Wer aber X» 
weit in feiaer Verftandet- und Sprach - Bildung nicht gekom. 
mtn itt, die keine«wegei fo fehwankenden Kegeln über 
de« Gebrauch der «rof»en BuchOabcn richtig «niuwenden, foll- 
1« lieber auch nicht fchreiben, wenigAeni nicht öffentlich da- 
mit auftreten wollen. In hSuilichen und befonderen V«r- 
hältiiilTen de» gemeinem Leben« wird Niemand «uj eincta 
Fehler- ein Vorwurf gemacht. Uber die wenigen, ron dem 
•Wt aufgeführten Falle , wo der Gebrauch noch fchwankend 
iBheintT hat der Sprachgebrauch theiU wirklich fchon ent- 
fchiedeo. theili wird er fich nüt der Zeit cntfcheiden , )• 
mehr nlan die feften GrmndX^lie, worauf er fich gründe«, 
ülBenaein erkannt bat. Auch finde« die liebe Bürgcriu^end, 
4n VL fchxeibt, nach unferer Erfahrung keineiwege« 
to Tiel Oaal dabey, im Ocgentheil eine eigene Ergötilich-' 
keit be» dem Nachteichnen dcrfelben. Die Vortheile aber* 
die rar unfere Rechlfchreibung und den Unterricht aui dem 
befchrlüikten Gebrauche der grofien Buchftaben entftehen 
wBrden find völlig unbedeutend. Denn in der That bietet 
ihr richtiger Gebrauch bev der Deutfchen Sehrift »erhilt- 
niXiroärng die mindeften Schwierigkeiten, und ihre Hin. 
diutunc auf die abfolute oder reUtire Wichtigl.eit der Be- 
-rilfe liid Worte eine» Sat»e« ift in der That tum befferen 
Sder doch leichteren Verftändnif» deffelben durchau» nicht 
fo »erächUlch, wie fie der Vf. in feinem Eifer machen 
nachte Die Menge der gleich - und ähnlichlautenden Wor- 
M in u^erer Sprache, «nd die Eigenthünilichkeit derfelbon, 
dai Gedachte auch durch die Schrift in allen feinen Ver- 
kallnilTen mäglichft aatudeuten, hat ihren Gebrauch im 
Laufe der Zeiten aujgebildet und feftgeßoUt , und wird ihn 
auch trott aller BemühunÄcn dagegen erhallen, fo lange 
unfere Sprache und unfcr Volk fein« Sinnigkcit gegen den 
Einttuf» »on Anlien behaupten wird. _ Wie wichtig dem 
Vf feine Vorfchla^ie gefchienen haben, ficht man übrigen« 
ntü dorn Anhange noch in dem fonderbaren Vorfchlaje, 
rar Fejer der Reform»lion die Sache al« allgemeine Natio- 
nalaneelegenlieit in Aujführu.ig tu bringen! Dann bStUn 
wir fo«ar fchon in dem Schriftwefen ein dentliche» Unter- 
£cheiduBg«teichen der rerfchiedenen Religionameinungeo, 
H I'"* nur noch gefehlt hat. 

YuMitBMTB ScHÄirrmir. Hamiurg, h. Wieher»: Ham- 
kura in ä,n L,iitni)»hr,n l8i$ - 1814-. Ein hiftorifch-kri- 
..fckar Bavtra« »ur näheren Kenntnifj diefer Terhfingmf«rol- 
[iL Zeil uud lur CharakteriOik de« Herrn »on Heffc xUs- 

^ %nter diefem Titel find $ Brofchflren erfchienen , weU 
.1.- nicht« Andere« enthalten , «1« einen fehlerhaften Ab- 
S^ck de" i« der Jen. A. L. 2. Jahrg. 18.8. No. 96 - ..4 
fcl^tdlich.n Recenfion der Schriften über den Krieg an der 
ünirrelbe und befonder« die Hamburgifchen Angelegenhei- 
ten i» den Jahren .815 und i8i4, fo wie der durch d.efe 
» Ron »eranlafilen Auffätie der Hn. P*rthtt nnd Btnik,, 
^ V A^u Anlwörten de. Recenfenten au dem Int BL der 
Jen. A U Z. Diefe Abdrücke find gant ohne WilTeu und 
WilU« lowohl der Redaction der Jen. A. L. Z. , al« auch 
da*. R«c«nfenlon »orgeuommea worden , ond beide können 
dief« Unternahmen, befonder» die wiUkWirhche Verknde« 
rung de« TileU , nicht ander« aU mtfibUligeo. 



Senöara K0ii«TS. J«rf«K, b. Schmidt'« ITtttiva : TKn-. 
der Kirntri Tod oder dar Gtjtekt htjr Gadtbufch, Ein dra» 
IMtifche« Gedicht in Einem Auflage. In einer freven Ven« 
art bearbeitet von Adolph een Schadtn. 1817. X. u. ti S, 
kL B. gekefteC (10 gr.) 

Der Vf. woUte, wi« «r in dar Venrad« fagt, nidU 
ein« entXcheidende Völkerfchlacht darftellen, foodem fcia 
Beßreben war, den fchSnen Geift auftufalTen, welcher in 
der verhängnirrvollen, ewig denkwürdigen jnngen Zeit 
Dentfchland« JüngUng« nnd Greife bcgeifterte. M<an kan^ 
tugeben, daf« er diefün nicht gant unglücklich aefchildert 
ka£e: er llXat yk auch Kömern reden, wie diefer fielt 
felbft in feinen Gedichten autgefprochen hat. Allein fllt 
ein dramatifcbei Gedicht kann de« Hn. v. Sek. Erteugnifk 
nicht gelten. Er fucht felbft fchon einige Verwürfe , di« 
er befergt , abtuweifen, t. B. da£i Körner nnch nicht lan- 

fe genug todt, und daf« da« Gefecht bey Gadcbnfch tu im- 
edeutend und folgenloi fey. Aber diefe Vorwurfe find ge- 
rade dl« nnwichtieften, tu Weichau feine Arbeit Veranlaf» 
funa Riebt. Die Hauptfach« ift, dab der Stoff, wie die 
Wirkliokkeit ihn gab, nicht dramatifck ift. und daf« er 
auch darok da«, wa« dar Vf. hintuthat, nickt dramatiTek 
ward. 

ELine Edelfran , deren Gatte von den Franiofen getödl«^ 
und die felbft argen Mifibandlnngen kaum entflohen war, 
entflammt Körnern und den Grafen Hardenberg lur Racha 
und tu einem Überfülle eine« Franiöfirchen Trantporta^ 
Diefer Oberfall wird unternommen , selingt , Körner aber 
wird dabey tödtlich verwundet und auf die Bühne gebraeki; 
wo er denn ftirbt. Der terftreuto Feind famuiclt &ck wm- 
der, der Graf Hardenberg führt die Jager ihm entgegen; 
fie Segen; aber Hardenberg« Leiche wird gebracht und ga- 

f>en die Eiche getragen, unter welcher Körner liegt. 80 
chliefit da« Stück. 

Wer nur irgend weift , wa« tarn Drama crfodert wird, 
fieht, daf« da«, wa« man hier dargeftellt findet, durch auefc 
noch fo fchöne Reden V€>U noch fo fchöacr Ceßnnangen, ua4 
durch Eriihlungen, wie de« alten Werner« von feinem l«. 
keu, kein Drama werden kann. , , , , „ 

Die Edelfran hat der Vf. ohne Zwailel auftreten lafTa^ 
um R6mer. Angriff, aU Züchtigung de. Feinde, für di, 
begangene Grauf.mkeit, wichügor d.rtuftelle.. : allein er 
hat von diefer Erfcheinung nicht den Gebrauch «omae^ 
der davon, um Inlereff« In da. Stück tu hnneen , hitt« 
.emacht werden können. Auch der Eindnick, dm AmaJw 
auf den Grafen macht, iß «» angekniipfur Faden, den 
der Vf. fogleich wieder abreittt. , . i- a 

Daf. Ja. Werkchen nicht au« innerer lebendiger An- 
fchauung hervorging, beweifen anch einige WiderTprtiche^ 
Könier Jerweift 5. B. einem /•I« er um Erituhmlk 

bittet, Feuer antutünden. Nickt doch, lagt er, 
Bevor ick erft erfpäht. ob nicht der Feind 
Vielleicht wohl gar in unFrer fjäh« hauF». 
Der Flammenrauch könnf imfre Gegenwart verratbaa- 
Aber der Gefang. der erlaubt wird, konnte ja da« Wtnt»- 
X - Auch fchetnt der Jäger , der 8. ,..n de. Fortea 
uti.w f;..>.« Ginfel hänaet ." da fchon in der Nacht gw- 
Ä tu fo,^ , drSoch fein' „Falkenblick" und die „fr.^ 
Au.ficht in 7ii weite Ebene" ihm fchwerlich viel nutta. 
k^nte Da. Schlof« auf »in»m F.Jr bey G.debofoh brf« 
fich nur rechtfertigen , wenn dadurch Elwf arreieht wt». 
de. aber dai ift durchau« nicht der FaU. . ,i;.f.,. 

'in der Zueignung findet man Heaametar, w.e Aafex; 
Kickt da. Kritiker. Lob ift'«, nach dem der Liederfeh» 

geltet. 

Dar« die mit dief« HeiameUm ahwechfel-den Varfa Pairt«. 
meter feyn foUen , merkt man etUchen an, • 

Hört dan edlem Zweck! Rühren wiQ ar da. Her.. 
Die meiften klingen aber wi« der lettte: 

gtx Troll der kalten T«rworf«ai « 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• mHAHDiNBOiio , b. Wierike: fFitt kann der geifilichg 

Stand unter den Proteßanten geachteter und 
' wirk fmmer werden? Ein Bcytrag zur VerbefTerung 
\ dcfTelben in PreuIIifchen Staate, von J. 6. fV. 

• fp'rnke, Prediger zu Köhig bey Woldenberg in 
der Neumark. 1817« lilS. 0. (8 gr.) 

nicht leicht — tagt dar Vf. — ift dat Mangel- 
hafte uoferet proteAantifchtn Cultut, der Verfall der 
Religiofiiät und dai dirau* hervorgehende Bedürfnifa 
•iner VerbeireniDg der Surteren Form des Gottesdien- 
Aea tiefer gefühlt nod mehr darüber gefcbrieben wor- 
den, al« zu unferea Zeiten. Man verliert aber über 
Nebendingen die Hauptfache aai den Augen, die darin 
be&eht , dafi man vor allen Dingen neuet Lcbaa, neue 
Tbatkraft denen zu geben Tuche, von denen voraüglicb 
Leban und Tbatkraft in der Kirche auigehen und über 
du Ganze Tich verbreite» ttiufa — den Lehrer» der 
Religion, den Geiftlichen. Der gei/tliche Stand mujt 
geachteter und wirkfamer werden y wenn der 7,ußand 
itnferer proteßantijchen Hirchenverfajfung ßch ver- 
bejfern foll. Wie kann da* bcwerkrtelligt werden? 
Dat i& die Frage, welche der Vf. beantworten will, 
n»d im Ganzen alfo beantwortet: t) der Staat verbeOere 
die iufteren VerhältniTTe der Geiftlichen , und gebe 
ihnen a) ein be[Teres Einkommen, b) mehr Selbßnün- 
digkeit, c) einen genauer beftimmten und mehr erwei- 
terten Wirkungtkrei»; — e) der Staat verbefTere die 
inneren VerhaltnifTe derfelben a) in HinGcbt ihrer fei- 
•oüfifcben b) moralifcheo Bildung; — 5) Wai Aekt 
von den Geiftlichen felbft zu wünfcben und zu erwar- 
ten, damit ea befTer werde mit ihnen? a) Ein Jeder 
^ehe forgfältig zu Werke boy der Wahl dei geiftlichen 
blandes, b) fey fleiliig und thätig in der Vorbereitung 
dazu, cj gewiffenhaft , treu und eifrig in Verwaltung 
feine* Amte*, untadelich in feinem Wandel. 

Ailerdingt hat der Vf. Recht, wenn er den Stand 
der Geiftlichen geachteter und wirkfamer wiflen will. 
Nur mochte Ree. nicht den Hauptgrund der jetzigen 
Gleich^ültif^keii gegen die Keligion in der Geringfchä- 
tzung des geiftlichen Standes fachen: vielmehr fcheint 
ihm diele eine Folge der Gleichgültigkeit gegen die 
Keligion zu fejn. Wer kann nnferen ketbolifchen und 
Gricchifcben MitchriAen , fo wie den Bekennern des 
JüdiicheA Olaubeo« lebendigen tifer für die äufiefliciu 
£.rgänxuni:sbL x. J. A. L. 2. Zwryter Band. 



Religiodtät und Gottesverehrung «brpreehen? Findet 
man nicht aber auch , dafs fle eine tiefe Hechachtung 
und Ehrfurcht vor ihren Geiftlichen haben? — Um 
nun dem geiftlichen Stande uninr den Protefiantea 
mehr Achtung und Wirkfamkeit zu verfchiffen, ver- 
langt der Vf. mit Recht für denfelben ein befTeres Einkorn- « 
men, und das um fo mehr, weil es feit dem dreyf<tg- 
jähriftpn Kriege vielfältig gefchmälert worden iß, und 
mit den jeirigen BedürfoifTen und deren Preifen in gar 
keinem Verhähniffe Aehi. Auch dai iA fehr wahr, 
daf* von den Landerejen der geiftlichen Sterilen viel 
abgeriffen und zu den landeshetrlichen Domänen oder 
zu den Grnndßücken der Rittergüter gefchlagen wor» 
den iß, und dat dafür beftimmte Äquivalent oft kaum 
den zehnten Theil defTcn beträgt, wa« jetzt dafür an 
Pachtgeld bezahlt wird. Der Vf. will die Geiftliche« 
auf einen beftimmten haaren Gehalt gefetzt , die Pfarr« 
guter aufgehoben, die Accidenzieu und Opfer abge- 
gefchafft, den Oecem aber be> behalten wiUec- Wohl 
iA es fehr erniedrigend für den Pfarrer, nicht blofs 
das Beichtgeld einzunehmen, fondern auch Beteyer. ' - . 
Kirmskuchen , Würfte u. f. w. einfodern zu lafTen, und 
es könnte dafür eine beftimmte Abgabe feftgefeizt wei^ 
den, oder die Gerichtsperfonen nüftten dafür fergea, 
dafs diefe Dinge zur beftimmten Zeit und in der gehö' 
rigen Qualität las Haus gefchiclit würden. Die Ab« 
fchaffung des Beichtgeldes und der Accidenzicn würde 
freylicii Schwierigkeiten untetworfen feyn, befond^rs in 
groisen und mittleren Städten. Ree. kann das «ui ei- ^' 
gener Erfahrung fagen. Br befindet fich an einem 
Orte, wo viele Vornehmere find, die bej der Beichte , 
und bey anderen Vorfällen immer ein anfehnlichet 
Honorar entrichten. Die Gebühren für Leichen, Tau- 
fen und Trauunf^en Aehen fehr niedrig. Die Bürger 
und Bauern gaben nicht mehr, alt gefetzt iA, und auch 
bey der Beichte beweifen tie fich nicht freygebig. Wie 
follen nun diefe Accidenzien ausgebracht werden, daft 
Reinem wehe gefchieht, und der Geißliche nichts «■ 
feinem Einkommen, wobey ohnehin nur fehr wenig , 
Fixe find, verliert? Der Vf fchl.igt vor, in Anfehung 
der Accidenzien I weun He beybehalten werd«n füllen, 
etwas Allgemeines feAzufetzes, wie bey Ärzten, Recht!- 
gelehrten es Taxen giebt. Et foll dabey auf Stand und 
Vermügen RückGcht genommen, und mehrere Claifyj 
gemacht werden. Allein auch dabey finden fich Scliyvi^ 
rigkeiten. Manchem Fa^miliehvater von Siaade wird 
•Ii d^ Acciden? rauefcz^eiU den reichen Bancif und 
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wohlbab«ad*B Burger, nncl nicht feiten lu^n der fcbul« 
dwdrey« Hiiulerauf demljande leichter dem Oeiftü« 
«h«B (MS Aecidesx bczablitf , tU der verrcbuldete oder 
viel Kinder kabend« GatibeBttnr. Aucfa würden durch 

Erhöhung der Gebühren die Geir.eini!(:n da, wo Oe 
Bipdrig (iehen, ßcb gedtäckt fühlen. Wa< die Auf he« 
boB^ den VfaxrgiHer betrifft: fo kaoB Rtc. durcbauf 
•lebt dafilr AfiniB«» Nicht xa gedenken, (UGi die 
Befagsire-4ea Liiiieilieii»» blcbe sIte Wftaiigen da, 
wo ihr Forlbeftehen unfrhädlich und ihre Aufhebung 
bedenklich iß, einzaiiehtn, noch fehr briwnielt wer- 
den kann: fo wäre doch wohl der vor^ü^lichAe und 
einiige Grund zu einer folchen Aufhebung kein 
" ter, alt der, dafi der Geifiliche durch die Verwal» 
diele r Güter in Mnft Amtaführusg behindert 
. e. Allein Ree. kann aua eigener Erfahrung ver* 
feiern, drtfs es nicht nothwendie ift, rfafj die Amtj- 
fKhruog und da« Studium des Pfarrer) unter der eige> 
aen Varwahung der Ökonomie leide. Er hat, ob er 
^aich eine «eitUufiige Ökonomie b«y feinam ToclMi 
Amte hatte, dlefet nnd du PrtvatAudlnin nie"' »w l l » 
ßumt oder zu vcrabniumen Urr*che gehabt. un<1 dahpt 
man« he frohe .Sumde in feinen fikonomiff lien Verrich- 
tungen genolTen. Auch keAnt er viele fehr tu narc? 
und gewifTenhafte Geiftliche, die b<*y der eigenen Ver- 
'waliung ihrer Wirihfchaft ihrem .Amte wohl vorftebeit,, 
■nd daaegen fo nancben Macbläfligcn, der kdine-öke» 
aonie hau Man brge nvr toh, Seiten dei Staate,* tife 
^ej jeder Pfarrey auch eine PacLturwohnmig ift, d»- 
nit der Pfarrer nach Gutdünken wirth Tchiften oder 
verpachten kann. Es ift nun einmal fchlechtvrdingi 
aöthig, dafs der Fredicer in kleinen^$t8diea nnd airf 
deni Lande dnen TbeiT fein«» B^MWifin NafftrtHeft 
heziehe, und daroa iA tei ein gföf^er Vortheil, wenn 
hey einer folchen PfarrfkeTIe Ökonomie vorhanden Ift, 
Und gefetzt, m-m wollte die Pfarrj^iiicr v<in Seiten des 
fttaaia in Bei'cblag uelimen, und davon feitifn Th< ii der 
Befoldung in Natuialien liefern: fb bleiben immer 
Bach viel Schwierigkeiten fihiig; "Ea l^ffen fich,' ««ttin 
die Communea nicht gedruckt «j^ntWifä TdlMn , •dff'j^ 
ley Möglichkeiten denken, wie am den n i''(^ehnhr»ncn 
Lämlcreyen die Befoldungen erhoben werden können. 
Entweder der Staat* verkauft diefe ''Güter, w» :'(!ct 
d\e Sun nten in feinen Nutzen« ^l'Uk'foIdet künftig 
"Mie GeiBlichon au» feinen Mitti^ ofer fr :*lirkiWA 
alte Güter ^ bildet daraus i^in ^rtoftet Oapital, v#d be- 
lUreifet von den Zinfcn künftfg't^* BefbWuhgeir — oder 
er V I pachtet oder verw.^.liti oie'e Güter, und betli eitet 
daioD die Salarien. Im erftrn Fall würde der Staat 
^u kurz kommen , und, um die Befoldungen hernuMu 
Wttgen , welche die Gai&lichen von ihren G^tvrn ge- 
kelTen haben , viel znbViett ArtSlAm^ im *4^«rr;iiHt >*rür- 
^aa die GelRIichen zu kurz kommen, wenn lie nur 
die Zinlen erhalten foUten : denn fo viftl v. ürd«' der 
Staat nie für die Güter erhalten, daft r?ie Zihfru her- 
awklmen,. wie die GeiAlichen die Güter genutzt ba- 
uten. Ree ül fe& überzeugt ) daft weni^ fein vormali- 
ge« FTarrgnt hätte varkattSTwudcR rotlM. fchWerliOii 
MeVjc tla^^co ThäUt.WÜt^UtAtn bezahlt' wdfdel 
b^, «e^l der Rttifis ftdh'cBl tfdtaoVNldi^ ttftitk^ 



ren nnd alle« Inventarinm aalcliaflin atSllMb Tlhd 
dock hat er Ree. refaeiv iahre hiadtneh im Dtmli. 
fchnitt jährlich wenigAeae 440 Thaler genutxt. Auch 
im dritten Fall wfirde das nicht herauskummen. Und 
dann — wie, wenn Zeiten eintreten, wo die StaattCaT« 
Ten erfchöpft oder vom Feinde io Befchlag genommen 
worden ßnd? Oder wenn die fe^gejinxte ba«fe Befol« 
dung in künftigen Zeiten nicht i0|»hf^niit den Aeigai^ 
den und gelliegenen BedürfnilTen in VerhSItnirt 
Die Einziehung fchlechter Sielli n und die Vprpiiiigung 
mit bederen, welche der Vi. »orlcblägt, mochte wohl 
bej den Gemeinden SchwiRriekeitM finden. Wahr 
was er von fcüilechten Woiw«iDgeB der Gai&It- 
chen Tagt, daft fieidedasch iafän Aafänf ai*4lBieineB 
Mannes berabgefetzt werden, und dafs der Stant fclbft 
ihren Bau befor^eh follte. Zur Vci bcilenin« der>u- 
fierlichen Verhnlicirie dpr fi- ifMi^ lien !. i3fit der Vf. 
auch, dals ihnen mehr S>lbAuandigkeit veifchaflt 
werde a) im AUgttmtmrn , nach Hründhr^'^fmiMiU^ 
4a den Gedanken übeveiM Orondreform der prMefiaa* 
tifehcB Klrdie«» nad Sehnt- Vcrfaflung, ZöUichan 
ifiuy — fo, dafi der Regent (oder in p rr)terianiifc|iO|a 
landen, wo der l\e{2ent katbolipF^ ift, wohl das bÖch- 
]',• .-ifilirbe Laudt-scolleginm) das Oberhaupt der Kii^ 
che im I^tfde, BtfehOfi Vnrfieher dhr OeiAttfihk^t 
nnd Kirdbe reVn ; and IvWittmiat -Coaeilie« dnl ¥MI 
der Kiraie beraihen folltf^n. Ihnen untergeordnet fob- 
ttodie P^dpfte oder Superinttindi ntcn levn, und die 
übrigen Geiftiichen d*B Namen der Pfjrrtr führen. 
Aurli in der Amrikleidiing Joil ßch die höherf? Geiß- 
liclikcit von der niederen unterlchLid« n. Der Vf. »er- 
langt ferner für die^'—eiwwj Jmdiv/duen ia»hr Sell^Ofk 
mtndi^lteit fchen wdbteaift ltollpir«»lidaten)ahre, % 
diMVB« ft^dte da orit der Kirche tJnd ihreiii känfti^ 
■TO»%ft>*"itf'M!len^r -V^rhind i p riehen, dorch Errk^ 
t in^: i ;i Seminaiif-n iürki!' - Prediger, und durch 
beflfTf i itiri(hn»ng bej Be(et3tnig dar geißlichen SiolW 
len', welrhA hlofs den geiMäeben'Bekördlio des Land^ 
«tf «berlaClMrMb= »l la i i >lll >W > urf »»de M Wi h e el geaCafc. 
linieW ynd<WMMlad«to dll^-^Mi'^naer ■i'ey «elk 

f*rch!nppnrn Stihjetipn tupefianden weiden. In Anfe- 
hiih^ der Kinkiinfie will er dir I'farreyen eineeiheiit 
wiFipn in tofiügltche, gul#; miiielmafiigc und fcbiedi^ 
te^end bjM 'd(^r Beraiz«a|||t^er'«''^° '"uf KenntniOa, 
Wm0ßißf MBralifIt/'liiafttretie, Alter «ad DiaoA^ 
■Mt'ffückffchi gtoiib<Mirau«l(almi. bidlleh.rKhBet.daK 
Wf. auch ^äi zu *(*r^d»bM!t^i»g "der iulw>re« VeibiH- 
nilTe der ( ieiftlif - a , dal» man ihren VVirkungskrel» 
genauer heitimme und erweitere. Der 4*r*djppr 1<A\ 
ieyn \) Lehrer der Erwachl^nen durch Woiti und Vo«^ 
bildi n).I^rer-d*r JagmdrJnrtder Aeligiooi- »Aid Aof- 
Yeher «lller'fid«r«reh«i^^rMbM«hÜil«lvpts '>)mehK 
Liturg,^Wf BRhor; 4 Autleher tibe^idlj'Bi»»»« felaar 
T,erTiein<riif^'»uHd , wo möglich. Siitearlewen Da).« de« 
Vt. verlntip'. ; die Jur,end I I- "■''^'1 derConfiima- 

ttoM mehr, als gofchieht, die k»nlilicheu Katecluiaiio. 
ncn bafurkvii-, i^t fahr p«si'>"dei, wird aber leider! 
■fehr vernar^hlMt t. -«iftaM dae jungen Leute der Schul« 
•dtfilaufer firfd, «n« jftOWniieodnf enf dirLÄre^iwi», 
W«ii>'öü(i^ffi'fiW-fa«ilM«s;*«l»4afa.i» iH «i« 
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Rirche b«Tm Examen erfcheinen wollen. Altern, Lehf 
Eirrn. H^rrfchaften und Obrigkeiten To lten^in.«e. 
famm hier trtchr eingreifen, und den eulen Dunkel 
Wchänjen. Wenn aber der Vf. meint der Pfarrer 

Sie auch in der Schule, To r\''ir'^^t'rn pf.r^: 
terricht lelbß übernehmen: fo bürdet «r dem Pfarrer 
,„ viH auf, und mehr als nöibi« ift, *enn der StMt 
ßir tüchtifie und gut befoldeie Schullfhrer forftt. Uer 
Karrer bat gerade mit feinem Amte geuu^ lu tkun 
und leiftet, was er leiften foU, wenn er die Auffich» 
SSer iie^ule gehörig fuhrt, und den Unterricht 
xweck-nSWa leitet ^ nicht zu erwähnen, daf, er wohl 
»uch Gefcboite bey feiner Ökonomie hat und feinen 
.iKenen Kindern Unterricht giebt. Durch Mufik foU 
dJ. Go.ie»diena impoßuter gea,achi werden (foUle 
man wohl beym Gott. »<Ii^nft vnimniren dürfen?) Halt» 
man überall muncalifche Capellen und wenigften. 
..Ohl beletz.e Mufikcböre: fo lial^e Tuh allerdings der 
Goitcidienfi dadurch fcyerlicher macbiu. Aber leider 
find dieir feilen, und fo wird durch Aufluhrung woa 
Kirchcnftücken der Gotieidienft mehr verlnidcl, als 
daii er feyerlicher würde. !>«» Liniige möchte Ree. 
«nraihen . an folchen Orten nur mit blafenden Inhru- 
nentea die Gefünjte an Feftia«cn begluiieu xu Ua«.n. 
Auch kann p» Ree. nicht billigen, rar Vermehrung 
der F^ycrlichkeit das Abendmahl nur etwa viermal 
alljährlich zu hallen. Dadurch wäreden Abendmahli- 
»crächtern vollends Gelegenheit gegeben, vom Altare 
entfernt zu bleiben. Dal. Tauf-, Trau- und Confirma- 
tionj Handlung leverlicher feyn könnte und lollie, lö 
«ewifs. Kben fo fehr muf» RfC dem Vf.. bejlummen, 
wann »rd., wo er von der Aufficht der Prediger über 
die Sitten der Gemeinden redet, über «üe Ablchaffung 
der Privaibtichte klagt. — Im iweyten Thcil, wo der 
iVf. von der Verbeflerung der inneren Verhäliniite der 
Geiftlichen redet, meint er mit Recht, der Prediger 
mnlTe Theologe und Gelehner feyn, und fchon auf 
Schulen folle darauf Riickficht genommen und die 
erfte tlaffe zur Vorbereitung auf die FacultatswilTen- 
fchaften beftimmi werden. Auch find auf Uuiv«rGlä- 
lea iheore-ilcbe und praktifihe Stunden in der Homi- 
letik und ka'erheiik zu hallen, und die Caudidatcii 
Jaüflen mehr Golegenbeii bekommen. Geh zum Pro- 
4i||tamt lu bilden. Bey. wirklichen Predigern mufs 
dfcr Eifer für die Wiirenlchaften durch äuf«erliche Mit- 
tel ppwrckt «nd uniprbalien werden , durch Prei»lra- 
Kan. duuh Helohnung der dahey fowohl, als fonf't zu 
ibirm Votiheil fith Aui pichnendcn, durch einen Ür- 
dienlür Vrrdienfte im LehrfiaDdc. durch Synodalciblio- 
ifackpn und Conveni« u. f. w. VYenn der Vi. da, wo er 
tan der Verheltening der Geiftli« hkeit in moraliicher 
iiinßf^l redet , meint, die jeizigen pro eflaniilchtn 
Geililirhen un'.jarichiedf n fich lehr von denen der Vor- 
zeit durch ihre äulictlichc Bildimg : fo wt-iU Kec. nicht, 
ob er dara it viel Weith zur UpI" dernng ihrer Achtung 
le);'-n fotl. Die eai n Geifiliclipn , welche weniger ga- 
lant und mudilt'.i geUei*et. weniger f^ewand« und f ei» 
in jjrofsen Gfrellfchalten , weniger laui-, fpiel - und 
j .gdluni^ waren , al» vi-le d»-i jt'iiifiPn, flöfnpn bey 
aller xluec Uo^erchmaidigibcit und Auhaii|^Uciikei( ftiw 



Alte , in ihrer Amt.kleidung , die fie nicht gern &aym 
Aulgehen int Publicum ablcgtep, mehr Achttmg und - 
£hrfurcht ein, aU die neuen gebildeten Herrir, Div 
Klagen , daU man in höheren Schulen den Religions« 
Unterricht fo fehr ternaclilädigc , wären fehr gerecht;^ 
wenn fie gegrnnilet wären. Und Ree. mufs noch hin- 
zufügen , dafi man auch durch Anßellung guter und 
mufterhafter Prediger bey höheren Schulanftalten für 
die Bildung junger Leute la künftigen GeiftticKea 
mehr, aU gewöhnlich gelchicht, forgen follie. Voll- 
kommen mul. Reedern Vf. beyftimmen, wo er fagl, 
daf. moraliicher Sinn und Wandel ein Hauptgegen- 
ftandfcy. worauf fowohl bey ansehenden Theologen 
auf UniverGtäten und im Gandidatenleben , ah auch 
bey amiführenden Geißlichen zu leben ley. Im drit- 
ten Theil beantwortet der Vf, die Frag«: Wa» fteht 
von den Geiftlichen- felbft zu erwarten , daff ihr Stan^ 
geachteler werde ? folgendarmafsen : fie muffen forg- 
(am bey der Wahl, thätig bej der Vorbpreitung, treu, 
gawitTcnhaft und eifrig bey der Führung und untadel- 
haft im Wandel feyn. Nach Ree. Dafürhalten kommt 
bey der Belörderung der Achtung gegen die Geiftlich- 
keit Alle, darauf hinaus , dal. man das DemüthigetKie 
bey ihren Einnahmen moglichlt entferne oder niilderer 
wefshalb •* nicht gerade der AbfchafTong der lii^heri' 
Ijen Einkünfte bedarf; — daft man die fchlechiAii 
Stellen aus den StaatscafTen verbeWcre, und mehr für 
die Witiwen und Waifen der Prediger forj;e, als bi*- 
jetzt geschehen ift, zu welchem doppehen Zwecke, hin' 
reichend feyn wird, nach Verhälinifs der Grofse des Lan- 
de, und der Zahl der fchlechien geiftlichen Stellen, ein 
oder etliche übcrflüflige Regimenter vom Militär ein- 
zuziehen —> daf> man den Geiftlichen mehr Rang in 
der bürgerlichen Gefellfchaft gebe — daft man Üreng 
darauf lebe, daf. die weltliciien Obrigkeiten ihnen 
fchnell beyfteheB, wo ihre Rechte gekränkt werden — 
daft man vorzügliche Geihliehe durch Belohnungen 
auszeichne ^ daf. man endlich auf GeCcbicklichkeit, 
Amisireue und l'treage Sittlichkeit der Geiftlichen 
dringe. Bey folchen Mafsre^ela wird auch der geiAli- 
che Stand wieder mehr, alslaither, geachtet werden. 

7. 4. 5. 

Ekandkkbvho , b. Wiefikjer Brirfe dfr^Jiyau von 
Si^vignJ an ihre Tochter, Zum erRermal ver- 
deutlcht. Erfier Band. 1818. X.YXiV u. 414 S, 
Zwpvter Band. 470 S. Dritter u. letzter Band, 
594 S. 8. {5Rt'ilr ) 

D^r Uberfetzer fchickt einv LebensberchrcibuD|r 
ond Schilderuae der Frau v. S. .voraut, verzählt dann 
die Gefchichte ihrer Briefe, ibcill einiee Urtheile 
über diele mit, nnd rechiierti{;t fein Unternehmen, fie 
zu ühpi[eizen. l)a!i einOulsroicbo Zeitalter Lud- 
wig« XIV bleibt immer nierliwiifd^s , und die.Bnefe 
der Frau v. S., ein treue. Gemälde deJTelben, verdie- 
nen fchon als folche. die \ufrn»rkfamkeit auch der 
Deutichen Lefcweli. In der Überfetzune Und aber 
au» den in«o Bri?'len, die in den Franzönithen Am ga- 
bMi ezuhaiiea Und, nur 400 gewoiden . weil det Uber 
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r«ttM viele Wie^erliolngeB uad aalvedeutende Alltäg- 
lichketten, welche in einen Tolchea traaliehen, forg- 
laCsn und nis zam Druck« tMAimmteo Brief wechl«! 
mtikiUch «tarchleicbeB amfiRtp, «uilier«, nad Maa« 
ehet abkante «der safimmmäf , — dialii aksr, dma 
von dem Seialgea Bt«M Maimmhoa , oder inJt Wir« 
Ii n und Willen eine Schönheit oder Merkwürdigkeit 
irgend einer Art an die Seite zu fcbieken, uid ohne 
Am hiAorirehon Zurammenhüng za strAüren. Von 
ia9 votkviBaMBden FwCeota j^bt ia kunaa Aa» 
«IkrkaiifHfe NsehtielitM, fa «m BittatanagHi dhlÜHi, 
wat ihrer Tooft bedurft«. Dock laufea auch kl«in« 
Unrichtigkeiten mit unter, z. B. im erAen Tbeil S. lAS 
die Bemerkung , dafi Origenei die Ewigkeit der Höl- 
Imftrafen behauptet habe. Den Irrtbnm , daff noch 
]9icht* von den Briefen der Frau v. S. ttbarfetzt tef, 
YiMX der Übari atM » feboa am End« 4^ % Br. swrack- 
genommeBr fib Otasaa HTit fieh diaf« Ob«rf«fiaiig 
ziemlich gut IpT n, indefs ift die Sprache nicht von 
Unrichtigkeiten und Nacblälligkeiten trey. Die gebie- 
tead« Form heilst hier Jrhe, It-Jf , er/chrccke n. L w. 
AattySrA n. w. Kine fairefa« WaaduafiAm, wtBa 
S. xto de« • Bandet beirit: „Du twirA iba Cr«; MM» 
^rtxn Trlicn, ohne gerechtfertigt xn feyn." S. 095 
heif«! CS: ,,Dero Knäbchen , den du verloren haA." 
'Baweilen Aeht : Ejr du mein Hir yid ' wo e» hciftea 
folhe: O Uimmtl: — weiches mit jenem gar nicht 
eint rk) iß. ' StCi Fnilaa .«ob Mal £ch einander ^radK 
äü(t Fr«u iMsaM, ift fuis gewB die Sitta; dae gp> 
^iekt Mer ikmr felir benfif . Lt* Hmu ift fehwar- 
lich gern riclnir (';;irh frcnirrn- Gemüther ausgedrückt. 
Ganz falfch ill »m 11 Briefe; Sans que je les aime 
fifutttf et 7* n'aimr pi.nnt u prrHre ce qui vient 

d* VOU$^ Je croirait n'avoir rien perdu, lo überfetzt: 
„Da idi fw(die Briefe) alle ohne Atunabme lieb habe, 
und ungern EtwM ^bttÜM » daa von dir banährt : fe 
glaub« ich Nichte solnbea, fchh aiir ' davoater nur 
ein eiii'i, ' " Gleich darauf hciftt es: Eilet (vos 
Uttres) ont ce caractire de v^rite que je maintMMi 
toufourt, fUt te fait voir mvec autoritif pmdant que 
(• faumti tt Iß menUriM dtmeurent meetblit» Mut 
Ut pm ml n — > j w axfr p t m m H er, und in der Obar* 
fetzung: „Sie träfe« {aBcn Stempel der Wahrheit, »on 
detn ich ßeti behaupten wrde , da/s tf Jtch unwider- 
ßthlich tetgt, wahrend Lug und Trug unter einem 
S^uiall von fForten vergraben liegen, die nie dia 
^itrredungdaaiß mit fifh führend' Nicht deutlich 
ift die Obaafünac von J'ai rtmmrcii Adhimar dt vtm$ 
etvoir priu KfH ikt ..Adh. baba leb fÖr Teia Bett ge- 
denkt." — Dief* wenigen Beyfpielc Gnd fchon hin- 
■aicbeod, zu zeigen, daf« die LberTeuung sieht ganz 
Kenntnifs nnd mit der Sor^lalt auigearbeitat 
iA. waldia aiiodcriich Jud, folche MuAec der Schreib- 
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Schrlftßelleria uad für di« FraatÜ&fcba Lkaimtar jeaa# 
Zeit überhaupt hegt, varleitat iba ta vielen an bittc- 
na Baaiarkvagea ^bar aar«« Utaratar . uad üfct iba 
SdrtHtdiaa Maat Orlglaala ftbarCtban, die, da er 

überhaupt Anmerkungen machte, wohl verdient hat- 
ten, mit einigen Worten bemerkt und erklärt zu wer- 
den. So hStte wohl über die AnHcht der Religion uad 
die oft widerrprechenden Urtheüe, dieCalba batnffdkL 
Btvru gefegt werdea fellei^ 4m 4ia Lafi« iä dattitS. 
laa GwKhtmaatt Aalltfc 

j.c;f.d. 

. Laim», b. Gaableoht Jiuwahl mm$ dem Tapierm 
dmaa Oifreftamfair hmaigmeben «aa SHtdrUh 
Jacobs. Erfter Band. W^rn«lf/^^tL t6lS> 4M 

S. 8- C» Hthlr. ao gr.) 

Mit wahrer Freude macht Ree. da< Publicum mit 
einem Werk? bekannt, Hai er in feiner Gattung bejf» 
aahe clafGrch nennen möchte. Et ift die.eiafaeho Ga> 
fchichte einci Ehepaar«, der Emftehung ibrar liaba, 
Üa^g Verhiadaac, ibne häaeUclMa Ijoheni und de* 
Tode« dar Aataadat ahaa alla aaTaerotdeBtliehe , ge- 
fchweige romanhafte Ereigniffe und Verwickelnngen, 
wiegt aber bejaah alle unfere Romane der letziea De- 
cennien auf, Die Erzählung der Vorrede, wie der 
Herautgeber xn der Handfchrift gekemaiaa, ift wohl 
BHiohtnag ; aber mh welcher Kraft und Lebaadi^ak 
weib arfftr faiaa Haldaa xa iateveffitaal DadAab 
aaf «lae fefamacfttere oad benticbe Weira, uad dach la 
einem edlen, oft blühendem Stile. Mit welcher Kunft 
End nicht hier die V«rhkltnilTe des Weibe» ah Tochter, 
Liebende, Geliebte, Gattin und Matter auf die nntür» 
Uchfte und kunftlorefte Weife ent'.vickelt, und dar- 
aae aiebt läam Raanah^ddln, fondern dat MuAer eiaee 
adlen, frommaa, gttaa, aaautthigea WeCea« dargefietlt 
worden, deffen Lebaa und Weben jedee empfiadenda 
Gemüih mit der böcbAen Theilaabme erfüllen mafi. 
Auf die nämliche Weife iA ia diefe einfache Erzäh- 
laag ein Schatz von praktifcher Liebentweitbeit für dato 
araibUdia Gafcblecbt nü» saiaaai nad tiefem Siaaa 
«arwabt, waldiaraUaBriiabnagt.nad Bildnagc-Sekil^ 
ten von Beaumont, Gentis uaA to xahllofen aeuerett 
Pädsgegen und Padagoginnen für dat weibliche Go> 
fchlecbt an Gediegenheit weit übertrifft. Wir zeich- 
nen daher diefe« Buch in derjctzif^en verkehrten Er~ 
xiehnng«p«triode det Weihet als eine höchA &bfitzbar« 
Oaba aae, da« allaa Hauevitaia aad Hcaamüttara uad 
4eai geaieB rehSaea ,0«rdil«dita aiclit driagend g»> 
nug empföhle^ werden kann. Wir boffcn et bald ia 

i'eder Familie zu finden, der dat wahre Wehl de« Wei- 
tet am Herxen lii«t, nad feban dem aw^recilHW 
wmtyvtm Biada adi Varbafta witfifoiw. 
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S'.ruerwxffenfch^St Von Dr. ÄreAt 1819. VlU 

er Vf findet et unbegreiflich, wie der Ree. feiner 
Steuerwifrenrcb.ft(Jen.A.I^Z. igiG. No. 160 ff.) nicht 
«infehen wolle . in weicher genauen Beziehung zu ein- 
«nder da» Wirihlchahliclie und Rechthtbc bey dem 
Abpabeower»>n Itehi-n. Ree ift es aber «ben fo unbe- 
«reiflicb, wie dpr Vf. aui der HecenHon relbft ihm Be- 
hauptungen aufbürde , die nicht darin cntbalten Hnd. 
Doch ein Mehrere» wird nch weiter unten ergeben ; 
bier nur diefei : Ree weit» felbft febr gut, da.» in 
der ganien Siaauwiribfchaft jeder wiribfchafilicbe 
Theil auch ein«i rechtlichen habe; er weif« abor auch, 
dar» der wirihtchafiliche Theil fo lange berückficbrigt 
werden müfTe, fo lange feine Tendenz rem wirih- 
fchafilich ifi, und da» Recht nur dann eingreife, 
wenn irpend Störungen. Veiletiungen und Ungleich- 
heiten fich ergeben , die da» Recht lur Norm haben, 
und durch dafTelbe ausgeglichen werden müXTen, Die 
Snatswirihfchaft, al» die vermittelnde Form xwirchtn 
der Volk« - und Regierung» • Wirihtcbafi , muf« ihr ei- 
eenet Princip haben, nämlich: den phyßjchen VVohl- 
/tand deiStaatt, alf« des f'olket und der Regierung. 
Alle» Recht, da« diefem Zwecke der Menfchheit und 
des Staate» nicht angemelfen oder zuwider ift , erklä- 
ren wir für Unrecht. Jede« Rechiiprincip , da» den 
Wohläand der Nation nach fich modeln will, und Geh 
nicht nach dem Wohl der Nation richtet, iü ungültig. 
Daher wir da» Sprichwort: Fiat jußitia et pereat 
mundus — im belchränkten Sinne fiir albern halten, 
weil nicht die Menfchheit des Recht« wagen, fondern 
das Recht der Menfchheit wegen exifiirt. 

Nach dem InhaltsTerzeicnQif.e finden wir folgende 
»7 fragmentarifche Abhaadlungeo, die, nach dem Titel 
der Schrift , Beyträg« zur Bildung der Sieuerwiffen- 
tchaft feyn follaa. 

L Die Steuerpßieht mufs ftaattreehtlich begrün- 

^^ ttt werden. Was der Vf. in dieler Abhandlung fagt, 
hat feine vollkommene Richtigkeit. Da» Volk will den 
Zweck, d«n Staat mit leinen Anfialteni allb inufs es 
aoch , da der Staat einen Aufwand erfodert, das Mitial, 
die Ue&reitung de« Aufwandes, wollen, und ilt dazu 

*^to« dar Natur der Sache feJbit verpflichtet. 

Brgeimiing.':kl. t. J. A. L. Z. Zweiter Band, 



II, Die Hölit dar Steuerpflicht muft ftamtsrecht' 
lieh begründet werden. Da der Vf. hier »on einer ab- 
foluien und relativen Höhe der Sieuerpflicht redet: (b 
mülTen wir zuvördcrh fragen , was er darunter verlieh«. 
— Er bat e« uiclu be&imint gefagt. Wir können dia 
mb/olute Hübe der Steucrpilicht nur in dem Aufwand« 
einer ökonemiftifchen StaattorgaDifaiion, d. h. in wel- 
eher weder mehr, noch weniger Anftalten und Einrich- 
tungen getroffen find, ala die vollkommene Erreichung 
de« Stoattswecke« , die Erhaltung und Bewahrung du« 
Siaauverein«, erfodert, und in der Quote finden , 
wi ll die kiinkönft« aus Domänen und Regalen, wcqa 
dergleichen im Staate adoptirt find, nicht zureichec. 
Wurde die Uei^ietung die Bafis diefer Anftalten über- 
fcbteitcn, allo mehr von den NationalgUedern fodcifn 
und ei heben: fo würde Ce ungerecht ieyn, und Fede- 
rungen machen , welch« den NaiioualwohJfiaudc ent- 
gegen find, und wozu fie kein Recht bat. Unter d^r 
relativen Huhe der Steucrpilicht aber lafst Geh iiiclü« 
Andere» verliehen, als dals, wenn der Suat.in V«r- 
hahniLe kommt, worin feine SclbAAändigktii , Unab- 
hängigkeit und ExiAenz gefährdet wird, oder auch in 
folche, die nothwendig den Aufwand vergröfsern, di« 
Nation zur Beftreitung deffelben verbunden fey. Di«I« 
Alles hat Ree. in feiner früheren RecenHon S. 540 fo 
deutlich autgefprochen, dafs nur ein böfer Will« et ab- 
leugnen könate. Gleichwohl behauptet der VC; ,,(fer 
Reo. widerfpreche die (der) Nothwendigkeit einer ftaats- 
recbtlichen Begründung der Höhe der Steuerpflichtig, 
keit. Er fagt nämlich: durch das Staaurechi künae 
und dürfe nur der Grund der Steuerpflichtigkeit be> 
gründet werden, keinesweges aber die Hübe derfelbea 
oder Mafsfiabi vielmehr werde diefer durch die Natio- 
Udlökonomie und zwar namentlich durch die Hohe de« 
Einkommens beAimmu'* Wir wollen zur Ehre dea 
Vf«. glauben, er habe nicht an' den Uaicrlchied zwi- 
fchen Steuerpflichtigkeit und Befleueruag gedacht 
Der Grund der Steuerpflichtigkeit und ihr* flöhe liegt 
indem Aufwände, den der Staat rechtmSffiger Weife 
zu machen hat, und in feiner Huhe oder in der Summ« 
diele« Aufwände«; aber der MafsüaJb der BrAeuorun^ 
der Umlegung und Erhebung dar Steuer kann nur in 
dem reinen Einkommen der Nationalglieder liegen. 
Die Urfache davon haben wir in jener Receorion hin- 
reidiend dargcihan. Kein Menfch wird darin dl« Rehaup 
inng de« R«c. ünden , die Höhe der Sieuerpßiihiig- 
. keit i«/ ia der Hohe dei EisioBUDeiu bej^i^^ad«!. 

M 
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,^ Miibin («IleB an» wehereo SopkitmeD der V(s. darüber 
von relhftvtef;. Weder in der StaattorfnniTation, noch in 
ihren Anftalien an fich felbft, liegt ein Rachtsgrund zu ir- 
|eB(l einer Sieuerpflicbt , fondern erft dadurch, daf* 
diefe Anftatten einen Aufwand verarlacfaen, entfleht 
den NaiionalitHedern die PfUebti(i;keit au einer Steuer 
■od dor reehüicbe Grund zn ihrer £ntrichiung, ond 
'^••ocb dieT» er& nur s!td«CD, MranU die Einkünfte «ua 
' Domänen und Regalen, in lofern He in ism Staate an- 

* genommen find (wa« wok) beynobe überall dt-r F^H 
. ifi), snr Beftreilnng de« Aufwandet nicht binreitfhen. 

Alfo würde et wUTeofchaftlicb ricbii^cr und dem 
Ree http rincip gemäf.'er fejn, den Aufwand , den der 
'"Staat rechtmiffig und notbwendig haben mu(t, tank 
Gmnde der Sieuerpflicbii^keit , und die Grotte der 
, ('Sumnie diefes Aufwandes 7ur Höbe der Steuerpflicbt 
^ 'tu machen, alt die StaatsanAalten felbft , weil, wenn 
•iicfolbaii auch keines Aufwandet bedürften, oder der 
'-■Aufwand durch andere Einkünfte, als durch Steuern, 
gedeckt «werden könnte, keine Steuerpfiichtigkeir, noch 
Steuer Statt finden kann, obgleich dia Anlialten abfo- 
' * lut da fejn rauftten. 

Iii, Orr Erwtrb ifi die Quelle der Brfieuerung. 
Der Vf. eonfiituirt einen Erwerb im weiteren und im 
*'tngeren Sinne. Oer erAe ergebe fieh durch dat £r- 
*^-zeugniC5 aut dem UrAofTe mit dem angeborenen Ar- 
' beiticapitale ; der andere bilde (ich ao^ dem erften oder 

* dem Urerwerbe ; nur den letzten nennt der Vf. Ertrag, 
' Wir fodem aber alle Nationalökonomie- Verhändige 
* auf, tu entfcheiden„ ob He die ErzeagnilTe tut Grund 
~ nnd Bodes , alfa z, B. Getreide , Metalle aua den Berg- 
' werken u. f. w. nicht sn ihrem Ertrage rechnen. Der 
''Erwerb im engeren Sinne fey dem erworbenen Capi- 
"tale ent^egengelctzt. Ifl die Erwerbung dei ürftoflet 
(■toicbt auch erworbene* Capital? Der UrAoti, ohne im 

Eigenthum zu la^n, iA gar kein Capital; er wird erft 
^tttch die Zueifinung capitaliGrt. Mil'^em Bvgriffe 
*»Ton Capital ift dat Eipenihnmitrecht nothitendi^ ver- 
■'Inüpft. Ift die Erwerbung der ErzeugnifTe aui dem 
""Urfioffe, und wenn Re, alt Vorrath, als Capital, auf- 
'bewabi'T werden, nicht aach erworbene« Capital P — 
•'Die producti?e Kraft dct Menichen und der Natur ift 
"»"üe wahre Urquelle, woraus Ertrag, Erwerb, Einkom- 
~^pn utäd Ctfpiiaie ihre EntAehnng erhalten. Der er- 
•worbene UrfttjfT, To wie alle anderen erworbenen Capi* 
tale, lind nur Werkzeuge zur Herverbringung von Er« 
' seugnirfen. Dem Vf. fcheint hier dat «rAr« oder ur. 
' fprilngliche und dat abgeleitete Einkommen vorgc- 
'VTchwebt zu haben. Dielt ergiebt fich aua dem weite- 
ren Satze: ..Nicht diefer Erwerb im engeren Sirn» 
•der Ertrai? (alfo gleichfam dat abgeleitete Einkr.m- 
'»en), fonlern »ielraehrder Erwerb im weiteren Sinne 
•ifi die Quell« der BcAeuerung. AUo der wahre Phjrlio- 
•4ratitmut. gegen den doch der Vf. eifert' Aber auch 
iMiier bleibt Geh derfelbe nicht confequent: denn er 
'wiy alle Capitale,^ nicht den Ertrag aut der (Jrprodu- 
•etion, allein beftcnert willen. Er wirft eine rwevte 
'Krage auf: ..Ob der Erwerb im weiteren Sinne, die er- 
' woibeaen Capiiale mit ihrem Ertrage, oder aber nb 
-der Ertrag «at deaerworbeoeB Capitaien BeüeoexnBgi^ 



q>ielle fej:'* und nimmt anbcdeaklich <la« Erfteaai 
wir dagegen durchaut dat Letzte aut weiter uatea »or. 
kommend«»n Gründen. Anf derfelben Seite heifti et 
weiter „Nicht bloft der Ertrag, fondern da» gerammte 
Vermögen ift demnach dieQuelle der Berteaermiir •> iJa> 
ter Vermögen »erAeht man doch allgemein in der 
Siaauwirthfchaft den Befitz *on Stoff und productiver 
irafi, und doch follen die productive Kralt oder .dat 
angeh orene Arbeittcapital und der Urftoff, alt uarexto 
Äufterlichs , ZTiig U2»3t«fibare Capitale , nicht b«iUa. 
er f werden H 

IV. Ni^ht die Jfi/he des Einkommen» oder PermS' 
gens ifi der Mm/tfiab der Steuerpflicht. Wir fetzen 
hinzu: aber der MaftRab für die Uralegun^ und Erhe> 
bung der Steuer, und zwar nicht nach dem Vermögen, 
fondern nach dem reinen Einkemmeo w«g«Ade< Ifati^ 
aalivoblAandet und wegen der SicberAelUing dei ooth- 
wendigen L'nterhaltaeinea jeden Stattubiirgert. Damit ik 
die ganze 4te Abhandlung zur Genüge beantwortet, weil 
alle darin deducirten Gründe aul den falfcben Maft&ak 
der Steuerpßicht, aber aichi Atr Befteuentng, padeci. 

V. Der Grund der iteueritJUsiiiigkeit iß der Se- 
muß der StaattattfiaUen. Ift fchon mehr^ch widv 
leg». Kann ein Staat feinen Aufwand, wie iofrüfaeiea 
2Uriten, au» Domänen und auch mit Hülfe d«r Regale 
beAreiten: fo fällt alle Steeer und Steuerpflichiigkeu 
weg. Der rechtlichen Begründung der Steuerpflicht 
durch doa Gaauft der Staattaniialten fehlt et durchan* 
an a^er gehörieet» BaOt. 

VI. Die hohe des Genuffet der StimUanftMlttn 
Bey dem Productioiu- und Cun/umtions- tiejchaft» be^ 
gründet drn ätfieuerungs - lAafsftMb. Mit diefem jft 
eng trerbonden : Vll. Die Hohe Att CenuffcM der Staate- 
anjiutien wird nicht durch die tnätviduelle Hohe des 
krirags und der Com/umtion, /andern durch die Rege/ 
derjrlben befiimmt. Da weder dio StaattaoAallcDf 
■och der Getraf» derfelben, foadero Mofi der Auf- 
wand , den die SiaatianAalten verarfacben und dellea 
Habe den Grund der Steuerpilichti(;keit und deren 
Hohe au« machen : fo fallen alle die Geh hier darauf be- 
ziehenden Behaupiungen weg, und würden alle 4>e 
«on dem Ree. jener Stenerwiilenrchaft erwähnten 
eonfequenzen und Inconvasienzen eintreten.. Was dia 
letzte .Aohanillung t>etriffi, io müITen wir alt uaetläff- 
lichet KeobtsprJurij) an die S(<iize A eilen : dalt jedem 
Staatsbürger lein noihwendiger Unterhall ficher 
Aelli und nicht getä^ri!et werde. Dief» liegt in: der 
Idee det gefellfrhaf: liehen Vereiot zu einem Staate, 
und mufs, alt der präiumtive Wille der ganzen Nmiioo, 
angenommen werHuu. Wenn et nun gswiXt iü, ifaTa 
dat Vermiigen die Quelle des Ii werbt, und daft Ver- 
mögen und Capitale jedem Bürger in ihrer roUen In- 
tegritüt zu erhdUen, eine heiU^je Pflicht der f\egiprting 
ift, allo nicht direct auge^rifTen lutit »ermmdert werden 
dürÜBn : fo kann auch niemai» eiae A>i*uer direcv aizf 
Vermögen und Capitale gelegt, iooderu bloft das H,in- 
kommen und zwar wegen def obigen Rcchttpriucipi 
nur d^i reine Einkommen rar Baiis : Beiteuerung 
gemacht werden, V\enn man, wie dü VI (S. 54; ver- 
langt , da» ptodiMiu*« Caf lud wmtM. i^lai&gjtl^ ^^a* 
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m»ic\a und befteuem will, •* auct in der Mme iwi- 
Jcben dem VerhnliniCI» «n/^ «iwl über der ordenU|- 
^eo naiüriichen Eriragffähigkeit aulfuchl, npd 
,»oir der grofjen Schwierigkeiten iiiffi» wird ei in 

tT Wirkung gleich wiel feyn , «uf «ine analoge Weife 
s Miiielwegf auch da* reine Einkonimen auriumit- 
4«in. B«y dieftr AufmitieJung geh» man weit ficherer; 
«lan hat •« e«nz in *ei G«*«ll, einem Siaauhiirgnr 
,1FeiaiögcB und Capilale in ihrer Integriiät 2t» flahern, 
Jo wie feinen aoth.vendif^en Uaierhali nicb« »n gefahr- 
4len. Der Weg ifl a.JCh woit kurier; denn bey der 
^utmittelung der Enragifahigkeii muf» man doch die 
•Berechnung lum Grunde Je*»". v»aa diefe» Capital «D 
iKnrag gewähren könne-, .wie bocb derfelbe b^y einer 
^e^vi.hnUcben 8«trif b'amkeii litb belaufen mög«; — 
i«od fo hat man ja auch dieieo Ertrag von f^lbft uaber iet« 
fflufa man (liefen Ertrag zu einem Capitale abfcha- 
4MD, um ihn ala das Steuercapiial in die SteuerroUe 
lu bringen- Verfahrt maJt nicht fo; fv wird man nie 
.^ie Ertragsfähigkeit herausbringen: denn in Baufch 
^nd ßo^en abfchitzeD , heifst der Willkühr lu iriel 
Spielraum lalTen. lü ferner auch die mittlere Er- 
trag« f^higkett auagemittelt: fa ift noch nicht ausge- 
stacht, oh der Ertrag dem BeHtzerein reiner, d. h. ein 
Ertrag f«y, *on welchem nach Abzüge dei nothwendi- 
i(en ft«ndesmäfsigen Unterhaltes aocb Rtwat übrig 
«Meibe. Bliebe nicbu übrig , hätte er kein reina» Ein^^ 
Lkomuaen: fo wäre die Beftenerung dea Capitais nach 
•ftiaer Ertrag<fabigkeii ein abfcheuliches Unrecht; fie 
lAVfire den» Staatfxweck« und dem Nationalwohlftande 
gerade xQwider, und es rnüfst» fahr oft der Fall ein- 
-areien, dafs der Befitter wegen der Steuer daa Capiiat 
. Mszugreifen, und allmählich in Grunde la geben genö- 
.übigt wäre. Der Vf. will nun wieder auch die Genufs- 
' «bjecle befieuert wiffen : aber wird dann nicht der Ei' 
«trag doppelt befteueri? Denn jede Steuer fällt ja im- 
iXcer auf den Ertrag turück, weil Ge nur aus tliefem 
«keAr>lien werden kann. Hiezu kommt noch, dafs, ohne' 
.klaffen von Ständen zu machen, denen ein« regelmä- 
]||uge Confumtion zugelheüt ifk, diefe Genuftbefieue- 
.jrung Tioh gar nicht ausführen läfst. Welche Schwierig- 
leiten würden aber ila Statt finHen , da die Conlum- 
ition auf fo fehr relativen Begriffen beruht, tvobey Er- 
«Stebung, Bildung, Sitten, Clima fo unendlic h groUen 
o£>inOur< äufiern.' In jedem Orte, in jeder Gegend, in 
^|«der l'rovius. eines Staats müfnen diefe Claffen und 
^ie rcg«lmär>iKe Conriimtion ander* beAimnt werden. 
^ ^jljnd dennoch wird diefe BpAeuerung ohne Prägrava- 
.4ionen nicht reaHHrt werden können. Defiwegen kann 
^ Auch die Confumtion gar kein Gegenftand der Hefteue- 
• Tivnr fcyn , abgefefaea davon y dafs von dem Gebrauche, 
.litoiv der Vernichtung de* Worth«* «iner Sache, «ine 
nftivucF böchft drückand wird. Dafs, w«il die Staatsan- 
.haltenden Gcnuft befchütcen, drlsweg^n auch eine Ge- 
.^uls&fuer entrichtet werdeir mufTe, ift ohnthin eine 
ganz irrige Matime. Wenn die Befteuerung de» Ge- 
BuCles Uogicicbheiien und Prätravationen mit lieh 
führt: fo ift und bleibt lie immer nngerecht, mitbin 
auch da« daraiu abgeleitet» a<^hi*prwcif , B«> d«c 



Beßeaeniag der Capirale/ die ^ar ,yf. a1« ^en Slefft 

der VVeiCen anhiebt, finden ähnliche Schwier j^eiMB 
.Sta;t. Wie will der Vf. die Arbaiu-, Waaren- uztjl 
GeU- Capitale grofsvr Handelilaqtar ohne Inveatarifa- 
tion, o^nm ifarefBücher erfahren? JDer grofste Thcfl 
diefer Capilale find in ewigem UmTaufe; bald liege^ 
Be auch wieder müHig. Bald variiert der Kaufmanik 
grofse Summen, bald gewinnt er folche. Es ift rein« 
Unmöglichkeit r eine Br.tcuertiag nach Capitalen 

i,4^m tiandel cuszutnittaln, and bey der Annahme einer 
Regel würden eben iolche bedeutende, unverbülcniff- 
mäf$ige Frägravationen, wie be; der Gmuhrteuer, ein- 
treten. Die AusmMiclong der Arbeiucapiiale nach d^r 
Menge der Gehül/en lä eben fo wenig eine richtige 

und untrügliche, fo nie auch eine alle 4 ö .Woch^ 
veränderliche Bafi*. 

VIII. Uber die univer/ellen Auflagen und das ut» 
directe Bef%euerungs[yftem, Was der Vf. über d^* 
letzte fegt, darüber find wir ganz mit ihm etuverA^n- 
den; bcy den directen Abgaben hingegen köoaen w^r 
uns nicht mit ihm «ereinigen. Er glaubt, der Fro^ii- 
eent und der Kaufmann können ihre directen Steneoi, 
4ia ße von dem Ganzev ihres Gewerbes entricbtq^v 
nicht im Freife ihrer Producie wieder «rßattei erhal* 
ten , wie es bey der indirecten Steuer, auf die ainz^l- 
aen Producie gelegt , der Fall fey. Wir find hienv 
anderer Meinung. Sowohl der Producrot, als der 
Kaufmann, berechnen fkets alle Auflagen, alfo aucb 
die der Steuer; und da diefe allgemein ift, da fie alle 
triff) : fo werden fie ftets auf jede.t Product oder jed« 
Waare Estvas mehr fchlagen, ala der Betrag det Preiras 
ohne Steuer wäre. So erhalten Ge in riefen einzelnen 
abgefetzten Producten oder VVaaren auch den Betrag 
ihrai Steuer nach und nach erftattet. Der Handel, dar 
Verkehr, ift ein Kampf zwifchenden taufchenden Pai^ 
teyen , und die Partey der Käufer und der Confumen- 
ten mufs mindeftens den erwähnten Frei* bezahle^. 
Hiezu kommt noch das ^aiiweien , weichet ftets dae 
Einverltändnifs der ZunfigeDoffen über den Preis unter- 
halt und ßebert , aber auch felbü bey Aufhebung 
2Lunftwefens wird die Einrechnung der Steuer in dfa 
Preis geichchen. Nur wird bey der directen Steuer der 
Vortheil lür den Confumenien feyn, dal* der kaufmenn 
feine Steuer auf alle Waaren, die er abfetzt, vertheilt, 
mithin jede Wa^reeine viel geringere Quui'e im Freife 
xugetheilt bekommt, als es bey den indirecten Steu- 
ern der Fall ift, wo die Quote durch die Aufiage fel^ft 
beltimmi wird, und der Kaufmann , nicht tu» diefe, 
fondem auch für den Vorlchufs und die Mühe de* Er- 
hebeni noch Etwas zum Freife hinzufetzt. Bev deni 
Grundrigenthümer allein möchte diefe Einrecbnung, 
belonders in mehreren gefegncien Jahren hinter einsn- 
dei, auweilen , ausfällen ; aber hier ifl dann su be- 
denkeir, daCs die Wohlfeilheii de« Getreide* auf die 
Preiie der Taglohne und anderer Warnen herableizen- 
den Einfluf* änlsert , und dann kann man fr hon bey 
Ausmi. lelung des reinen Grund -Einkonrimens einige 
aaildernde HürkScht darauf n>>bmeBr die ohnehin füy 
dfen Flor der Landwinhfchali oötHg ift. Ferner hat 
auch 4ec Landwiiifa^ aad» dem |>hy QokiatUcben Sjr- 



ftem«, tMüß^'^itit vr/ftruttgU<At« Binko^tsta, 4ß» 
■UerdiBg« inhey ia RüekScht gezogen werben darf, la- 
4em tmmethin ein betrichüidrsr Theil der Steaeir, 
wo nicht die ganze Stea<^r, auf dieFei Moht« Einkorn« 
men auf kürzerem oder langfamerem Wog« fi»h äbexw 
trägt» 

IX. Über das phyßokrat t/ehe und ökwnomißifch* 
Syßem. Der Vf. hat hier dat National • Einkeminen 
Wofs in Rüekficht aof feinen Werth, auf die Intenßtat, 
in Botrachtung gezq(;en, und in diefer Beziehung den 
Gegenftand fcbarffinnig aus «inandar gofetit. Nach 
dem phyfiokratifchen Syfterae aber ift diefe Lehr« nicht 
nach der Intenfität , fondem nach der Extenßtät, naoh 
dem Preife, nach der Bezahlung der Producta, xn ba- 
urtbeilen. Der Ertrag au* Grund und Boden war d«n 
Pbyßokraten da« achte oder ur/prüngliche Einkorn« 
*^en; den ETtrag au* der induftriellen und commer- 
ziellen Pr6ducth>n biefsen fie ein abgeleitetei EinkoAi- 
men , weil er (ich nicht au* dem Grunde und Boden, 
fondcrn btof« aui dem einheimirchen Verkehre ergiebt, 
und die in demfelben umlaufenden Producte nur von 
' dem üchten Einkommen an^efchafft und bezahlt w«r> 
■ itn konnten. Si« haben blof* dabey da* dberfehen, 
' dafi auch der Ertrag der producti von Kraft, welchen 
' dl« NaiionalgUeder von fremden Nationen machen, 
wie z. B. die Summen, welche die Tagelöhner Weft- 
phalens im Sommer au* Hollaad, welche die Schwsi- 
xer für ihre Trappen ao* Frankreich , welch« riel« 
Bürger eine* Staat*, die für dat Audand arbeit«B v. f. 
ff. beziehen , auch ichtei Einkommen fey. 
' ■ X. Ober die Unveraaderlichkeit der Gnmdfleutr, 
' Bemerkungen gegen Hn. Hofrath Sartorime in Bättim- 
gen. Der Vf. witl dai Grundcapital , da* Arbeittcapi- 
ta) und da* Waarencapital , getrennt , befleuert wifTen. 
Verfteht er unter dem Grundeapiul« daa'Capiul de* 
Fondt: fo wird diefe Steuer nngerecbt, fo gr«ift Ii« 
4f Capital an , wa* der Vf. foibA verwirft. VerAcht er 
aber da* mit Berück&chtigung der Grundrente »hgc- 
fchätzte Capital darunter: fo fteckt fchon da* Arbeiti- 
oapital darin : denn kein Grund und Boden giebt eine 
Rente ohne auf ihn gewandte Arbeit. Er würde we- 
Big&eni aar wiM« Pflanzen , ohne Gebrauch, hervor- 
bringen. Ein Gnind- Renten -Capital , abgefeben von 
derArb«it, autmitteln, hiefic die prodoctive Kraft 
' der Natur für ßch felbft anfchUfren , und diefi wird 
nur dar)enige im Stande feyn, der dat Gras wachfen 
bört. Ferner will der Vf. aupb ein Arbeiticapiul con- 
Aituircn, aUo die produetive Kraft det Menfchen ru 
einem Capital« abfchäuen. Wieder «ine Unmöglich- 
keit ! Solche unrichtige Bemühungen findet man wohl 
auch in Steuarfyflemen , wo man ein« Steuer auf da* 
BetrieWscapital und noch dazu auf den perfönlichen 
Vordienftden Capitalbefitzem «unegte, alt ob ein Be- 
triebtcapital ohne Arbeit einen Ertrag abwerfen könnte. 
Capiiale find nur Werkzeuge, di« ohne Arbeit gar 
nicht b«aats« w«rd«n können. Die ptodoetiv« Kraft 
(von der rein geiaiRon ik hier nicht die Rede) kann 
Geh nur am biott* äufsern, und nux mit deHen Werth 
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nur au* dem Wer»he oder gar au* dem Preife der Waa- 
ren hervorgehen, enthält auch wieder ArbeittcapiiaL 
nnd muf«, mit einer Steuer belegt, felbft wieder dat 
Capital vermindern und angreifen. Die Steuer f^eht 
vom Werthe oder Preife weg: denn, nach der Menge 
der Waaren, die Einer verfertigt oder abfetzt, dat 
Capital zu emiren, müfste man die Zahl der verfet>- 
tigten oder abgefetzten Wairen wilTen oder im Ve«- 
kehre verfolgen können, und di«f* iA wieder eine aik« 
Unmöglich* grenund« W«itläiiftlgkeit. Auch 6m 
Waarencapital, fey e« in der WerkftStte oder im Han- 
del, erfodert ßet* Arbeit, die immer mit dem Werth« 
und Preife der Waaren verbunden ift. An« Allem geht 
hervor, daf« die einfache . auf liberalen GrundfätzeB 
beruhende Beteuerung det reinen EinkommeiH ein« 
Jeden Staatsbürger« die gererfitefte und ^l<>icbefte. auch 
keine Ungleichheiten und Prägravationen bewirkend« 
und den fiandesmäftigen nothwendigeo Unterhalt voU- 
koramen fichernde Steuer bleibt. 

XI. L'ker die Steuer - Ein/chätzun/^ nach Ertrage- 
berechnungen, als Ur fache der Grund/teuer - Ungleich, 
heilen und der Verminderung der Güterwerthe (S. 
»08). In diefer Abhandlung eifert ^er Vf. gpgen die' 
Cnragtberechnung der GrundAücke zum Bchufe d«r 
Steuer, und belchreibi den Nachiheil und die Scbwia« 
rigkeiten , welche der Steuer auf den Grondcrirag im 
Weg« ftehen; erführt dabey 24 verfchieden« Moment« 
an, auf welche man RückCcht nehmen müITe, und 
bilt eben wogen der fcbwierigen Auimiitefung de« Etw 
trag* diefe Beßeuerunf^ für unrichtig. Wir werden 
un« bey der 16 Abhandlung hierüber erklären. 

XII. Über die getrennte und unmiltelhare Be~ 
ßeuerung der Gebäude, Gewerbe und Grundßi'tcke. 

Die Befteuerung der Gebäude, welche keine Mieihzia» 
f«n abw«rfen, ift eine wahre Confumtionsfl<>uer. Ks 
fragt lieh übrigen* noch aut dem Standpuncte d«s 
Rechts: Ob, da die Steuern aut dem Beutet de* Volk« 
grhen, die Volkireprälenianten nicht ein gröfieres 
Hecht hab«n , die Steuer auf eine dem Volke ange- 
inrHene \Veire umzulegen. Wir glauben, das Volk 
habe mehr Becht, über feinen eigenen Beutel zu die- 
poniren , als die Regierung. 

XIII. Die Grundbeßeuerung von Tirol von 177a 
undvom Grofthertogthume Baden van igio, nach d^tm 
Güterwerthe. Da wir die erfte nicht kennen: f» 
fchvreigen wir davon ; aber die letzte, die wir kennen« 
finden wir, mit einem Worte, vollkommen fehierfaa^ 
ungerecht und höcha ungleich, auch unerfchwinglich. 
indem 1) meiAen« kenninirslofe Menfchen , Gericbts- 
fchreiher, Schullehrer u. f. w. dat Gefchäft be/orgtea ; 
s) keine RückTicht auf den Ertrag und auf Local- Ver- 
hdliniile genommen ; 5) neben dem fcfaon an fleh un- 
gerechten und drückeuden Zehenten noch eine V)ohe 
Grundfteuor gelegt, und 4) nur der ICaufsprei* berück- 
fichiigt, alfo ein« immcrwihrend fcbwankende und ^p- 
veriicdcrliche Balis angenommen wurde. > 4 

{Dee M^Mtffi fmlgi im wätHfifn «twck«.) ' 
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^Stfchlnft itr im v^rigm Stück« migetnehtntn Rtctufion.) 
*« 

"XIV. ITfrer die Ein/chätturtg taxabler GegenßJinde 
n«' C aßen. Mic a Clajfent ah eilen. Von keinem 
bedeutenden Weriho tur v.nferf: BeriouerungsanfScht, 
da wir für da« Prakülche Af-i Befteuerung kein» fo 
Sn^Aliche Genauigkeit nüihl^ trachten, and bey den 
Gnindauckan. To wie b»v den GewcriMO, aacliGniad-, 
Itourieb*', W««r«B- anl' Arbeitfl-CapitiikB alnafeliiU 
tzeo und 7U beft^uei n, uich; nur wegen de» leicht va'6g- 
liche» Zuviel lür get-ifartich, iondetn auch für zu um- 
ftäüdlii-h und uaprakiirch halten. 

XV. Ü>>er die C^ncurrenz der Staats-, Amt$-f 
Gemeinde' und Ritter -Güter *u den Stautt-^ Amtt^ 
WMd. 1ß0m«inde-L0ftk». Die beAs and g*liia|eBlt« 
Abhttiilluog in der giazni Schrift. Der Vf. beweift 
darin mit fipppnripn Oriintlen, dafi Staats , Amts-, Ge- 
ineinde - nnil fAuter- Guter mit ia die Concurienz 2ur 
BeftKuuu^ der Amtt* und Gemeiade* Schäden und 
LaAen, je nach ihrer Lage and ihrem Veirbaade, trat» 
Iklnlfen ; nur. fetzen wir hinzu, mit dem Onlerfeliied«: 
hiebt wegen des Genulle« der Staats , Amts- iini) Ge- 
meinde- Anftalten. welche wir nie ah directe caufa 
dfhrrttli tnfehen , fonHein wegpn dpi vei h altDifjmaljig 
gerechtetcieheD Bezahlung, und wegen der Ungerecb« 
tigkeit der Pitl£|ni««tiiMi 'b«j (»BMlaitaVvteB LaUmi mid 
Schäden. 

XVI. Öfter die 9eßnterung der Grunäßäeke naik 
dm Capitalwerthe. Hier fpecificirt «Jer Vf. 5 Ge- 
Mnnße, die er in dem reinen Grundertrage iinden 
Will und von einaudcrtrcnni , näjnlich; >) die Reute 
aus dem ürundcapitale, 3) die Boiriebsroute x>der deB 
Unternehmungsgewinn, 5) die Arfaeiurente, 4) die 
Cajpi4«La»nte «lu dem Vieheip aad 9} die Rente an* dem 
Cipltäi^; welcher in Wirthrcbem. Banliehkeiien, in 
Wagen, in Schiff und GeFchirr und anderen Gerätli« 
fchalten lieft. Das heifien svfr vir>le Capiiale beAeu* 
er:, tJereu Bi-flooening lehr nachtheilig aufeinander 
wirken tnülvte. Dann ftcih er die Frage (luf: Solle« 
ttefe veri iiiedenen Gewinnfte, welche Mi dem Orun« 
dp nad fio^en KeM|£e« werden , ^u/armen, oder abp.-- 

• /Mtdm 'fitt-' )lie Beieaernnc cateAiirt wejrden ? Er enu 
ErgäntuntOt. c.J. ^. X.'Z Im>9ft€r Bund. 



fcheidet für die letzte Methode, weil es eine in dt« 
Augen fallende Unmöglichkeit fey, daf» auf jodes vor« 
einiche GrundltQck der volle reine Ei tr«g aus Capitrt 
und Feldgewerb aurgemitieit und gcichätzt werd#. 
Allein wenn jnaa den reinen Gewinnß, der in die 
Gnmdbeüevenuig gebort, «od was der PiodDriinm- 
Anfwttid ift, der wem rohen fertrage abgezogen werden 
Äiur'; , nirl-.t hprprhnen und fchätzen kann; fo kann 
man auch nicht die Capitale von dte'en Cegendänden 
genau ausmitteln; denn bey dem Cipitalanrchlage 
mala man ji^die Rente wifjea. Die weiiecan erwähn- ^ 
ten Gründe und Beraerkungen fttr eine getrennte Ca« 
taftrirung können fürdie Theorie wohl einigen N itz« n 
haben, aber im Praktifcben lafst ßch dicfe Tren;:jng 
ohne die uiianTphbciTn« n Schwierif>kc:n-n nicht anwen- 
den. Ein Jeder, welcheTlcin Grundüück nici)t leib&be« 
nutzt, fondem verpachtet, macht mit demPaÄler olaeB 
Venn^ worin er, mit Verpecbter, 4MiPa«bMr«niw«d«c 
die deimf IwiMBde Steuer Intfaeilc, oter II« refblk «ttr 
Entrichtung übernimmt. Im erAen und zvir , Falls 
berechnet ftetf der Pachter, wie »iel er Pachtgeld ge- 
heu :rinr. Mui' fr du- vom ganten Grundertrage 
übernehmen: lo giebt «r um fo weniger PAcblgelS.; 
überBimmt ße der Grundeigentllttmer: fo glebt dft 
Facbttr jaeiir jPacbtgeM, Theilet man fie zwir<}ien 
beiden ^ fo wirf ebMiblli bey dem Pachtvertragf^ l\hck- 
Hr hl darauf genommen. Die Concurrcm entfchpidac 
auch, ob der Verpächter einen foleheo Fachtfchilliog 
erhalten könne» Mrmia ihm feine Gruodcapiia] .Rente ' 
£us er&eitet «wie-, oder Aic^t, «der«l» der Pdcbter 
iem Graadelgentbfimer nidn nnr feine Gruodcapital- ' ■ 
Steuer, fondern auch noch einen Theil lon feiner I 't ldge- 
werbs Steuer oder fie ganz lufchieben könne. ii/ijne» 
bal'f u vir diefe Trennung f ir finp fruchtlcCo Erkunno» 
lang eines Sieuerryitems, die immer weniger ronpnk» 
tirones Nutzen wird , wenn man nocli mebmro Trea» 
jMUlgen meohtf als 2. B.die Arbeitsreote, die Ci-Mtal. 
»eme »Om Viebe und den WirthfcbaltsgerathichäfteTi; 
welche letzte , il^ abnut^iiait- übjeclc, gar keine Beute ' 
gewähren, fondern nur WerMeuge üad , mitteilt wel« 
eher die productire jCtaftäufaerung de« blenfchrn tx^ 
Mne JAente Ach erwjijit. lA nb«r äst ^«nte ;S9daaig»*' 
winnA, Grundkapital'- und Feidgewn^'ReB«« zufan. 
aaen , in Einer Hand, welche« wn mittä^igt» De iiroh- 
lande der Fall am häufigßen fc>B diu^uv i{) 
» iUfj fijlihc fretiriü-ig u jgenlcheinnch u^tnv unniiiz, 
"Vas^e A«*U«Ae|i auf ^em ^tu«d^^e<ithi«ine jb«tr<l/ ) 
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die eioc Beriicklichtignti| n&tbig inichen: fo find vfir 
Ä^r Meinung, di« RegieraOf^, v. tnn fif die leihen in b^- 
sittieo hat , hebe Qe umfonft auf. Wenn He aaderea 
'Peirfwcn g«h5i«B -. fo kaafo 0c Ihnen catwedev durch 
MM gnaibigt« KaufafoBUM «Aar inreh tia» |Khi- ' 
Heb« Oeldrtme 4iefa1b«ii für Immer ab , damit als 
einfaches nnd gleiches Steuerrjr&em müglich uml allern 
Lebnütiexui ein Ende gemackl werde, worunter wir 
auch den Zehenten rechnen. Nan gebt der Vf. ad Jpe* 
cialia, and awar an dia Cataftrirung det Gntadcapi- 
tal- Ertragt. Erarwlbot dreycriey Meihadas; t) dia 
Autmiuelung det gefanunten Calturaufwandet und 
delTen Abxug ven dem Rohertrage , 9) die Anwendong 
"dei Kaufwerthi sV^ Hafis Her BeAeueruno , und \] die 
Autmtitelung des CapitaSverthet der GruadTtikke nach 
■ifaicr Naubarkeit zum Gründe. Die erde Methode ver- 
wirft arnach wirkJicb unhalibareo Gründen-, die zwajr> 
blU er für aiwaa baffer, weil IIa dae Kautspreix, «a 

alJerfchwankendfie Bafis , di(r et nur gcbi-n - .Kin , ntni 
Mnl fiabp g<>n»init)cn liibt; aber die driue iit nach 
leinor Mfiniuig die allfin ricliti^e. Er lagi: ,,dio 
Orun lfiücke inälTen nach dem Stande der ortsüblichen 
Sd«virih[(.hiftaiig>aTt, ihrer befondercn Lage und Güte 
•vAd den ProduetaapTailni ia dem Wartha abfafchitzt 
"Warden , nach welchem Sa tu den laufendan mittleren 
IMarktprc-ifen gewöhnlich gekauft und verkaufi werden 
ibönnen." Dabey foUeo (ppciell berückdchti^t werden.- 
1) die befondera Laga dej GrundAUck«, die Zugänglich« 
Jtait nad fiatfanmng» der Stand gegen dia Soana and 
«ndare ainwnrlkaBde Infiara Urfachao; t) dia innara 
Oüie oder Receptivität de« Bodens; 3) die Gröffe det 
Culturaafwande» ; 4) die Grifte det R^herifsgt «n 
Haupt- un l Nebon Nutzungen; 5) der Preisftand der 
Fzoducie. Üiefes Alles foU fo leicht feyn, dttls iogar jeder 
Taadwirtb eine grofte Ühun^ in dielen Ditrgcn befiize, 
^raa Aatmitialung, bafondertdes Cultaraufwandat, dar 
Tf.«raltar aban fBr aina Unmöglichliait arbtine. Wann 
■der Vf. den Krtrag des GrundAückt und den gefunde- 
nen Durchfchnittspreit mit einander berechnet, und 
das Grundctpttal daraus bildet , d»s bei'teuert werden 
fall: fofteckt ja in dicfem Ertrage auch Icbon die Be« 
triebe- ader Gewarbt - Rente mit dem P^^eife. Man 
.fetze den Fall: Ein Gmndftück giabt 8 Scheffel, vaa 
liefen berechnet man den DaTchrchnhti-Matktpreii 
"and maiht fie zu Cap.t:,] fo mu's in dem Ertrage von 
<8 SchefTelo durchaus auch die Hetriebsrente fiecken ; 
^efa will aber der Vf. noch befoadert zu einem Oeuer- 
^Nta» CapUale abfchäizen, mithin mult ja aathwandig 
■dar Batriabtartrag doppelt in Rechnung kommen. Will 
■man ferner aus «ier Baß« det Kaufwerthes oder gar 
üaufpreifes den C«pi£alwerih formiren (S.so): lo fleckt 
«benlall*' die Feldgowerbsiente darin, die alfo nein 
dam Capitalwerthe nicht auch noch bcfteuert werden 
liaanr. Ein anderer UmAaad bringt hiebey eine nicht 
zu befeitigenda Ungleichheit hervor. Rae. bannt in 
feiner Umgegend Tehr viele Ortfchaftea, wakha ftark 
t cvolkert find und eine kleine Markung haben, und er 
Laut wieder ~ 



dafalbft gering bevölkerte Orte mit einer 
«B» Ja imn i* dav KtoAwaitfc 4m 



Grundßücke durch die Bank hSlier, tiad In diefan 
niedriger, und die Cnjcdfiücke in der einen und der 
anderen Onfchaft find im Ertraga nad Praifa dar Pra« 
ducta einander völlig gleich ; alfo muri aiaa Befteaa> 
Toag nach dam Kaaftuaifa Ungleichheit und überwäl. 
«nng vararfkeben. Wader eine GlwchfieHnog dqtch 

die G.mrmdfu, noch durra t.t!» Landesperäqoatktt 
kauu die richtigen Hclultate gewähren, indamaia'flN^ 

ler Staat auch Gegenden , ja gaata Pratiaxaa hvtf ^a. 
ren Grund uad Bodaa ia Anam gaaa uarerhäHnirimS. 
Ciig geringan Ertraga, alb aodi Kanlawanbe. «egen 
die anderen Proviazen Rph^«,. t^A nlr aafabiaa taa 
beladeten und freyen Gull iQ. 

Daa Ccipiral der Berriebsrmte, «n dat der Tfc 
jetzt kommt, bafteht in der Summa, welcJia aUiiltl^ 
Hch anf dia Bewirthfcbaitung dae Bodaat und f^ai 
rcoduieta tanraadat Warden mufj [%. 115]. Der Cultur- 
anfwand, walcharaaeh einigem Abiuge (S. nodk ■ 
br.r,t[;rn bleibt, begreift i) die Saat -Steck ' Fracht, 
üdei dtü äaamen, bey Weinbergen dat periodifcha 
Ausreuten, 2) den Dünger oder die BodenverbeGTernnK 
Oberhaupt durch Erda, Minaralien, WMITerune orfe" 
auf andere Art; dia Feldbaftannng,koften nach der 
QnantiUi und d^m PreiFe der erfoderiichen Arb, vna 
Manfeban und Viehe, 4) di© Einbeimfungkoftea, wo- 
kin auchDrefch- uni ihnlicbe KoAen gehören. Diefac 
Cuituraufwand wird m einem Capital anaafchlatas. 
weichet beileueri werden foll. Wenn maaalaan Aaf- 
«raadxttaiaam Capitata bildet nad danfalbea hvheu- 
arti faill dialeaeea allen riaatfwirthrcbafklieben Gruad- 
fUlian eine ConfumtiontbeAeuerung.' Der Vf. behaap. 
tat Twar, mit diefem Aufwaadscapitale verTchüffe ßch 
der Producent eine Rente ; er bedenkt aber nicht, dafa 
nicht der Aulwai^d und dciTen Capital, fondern aar 
die mitielft det Aufwandes pr^iehe Rente eigentlich 
Aaucrbar, nnd daa AiifwaadKapital ani^dat Werkzeug 
fay, mittalft dafTaa nnd der prodactiren Kraftäuff«- 
rutig des Menfchen jene im obigf n F?, fpielo angenom- 
menen 8 Scheffel, alt Rente, erlangt werden, welch« 
fcbon in der (rrundcapital- Rente und deren Capital» 
weithsbeftimmung begriffen find Denn nur vaa jaaa« 
8 Scheffeln Erl rag kdnaen alle diafa Kalian, die anf 
dat Grundiiäck verwendet worden, beftiiiien werden. 
BeAeuert man den Aufwand oder dat Beirieb'capital : 
lo wird ein Ciegenftand berteurrt, der Doch keine Rent« 
gewubn hat, von dem man nicht weift,, ob ec 
eine Rente gewähren wird, und welcbar vaa der Ei» 
ganfchaft ift, daft fma Warth abgennutnad rarnichtet 
wird. Sina Foleha Baftänamng mufs inbarA aaihtbe^ 
ligaufdie Landwirthfcbatl wlrV.en-, Bf bat diaTandaoa 
einer fioancielien Plu»macherc) , 

XVII. über den Ahzuf; 'Set F.iUbeßands , Hand- 
lohns, Ehrfchatzet f oder überhaupt ät rjmißen Ab* 
gaben, welche blojt in einem VeränderungsJ alle und 
tvedfr ßShrlükt noch ßürlich, entricklet werden. Mu 
• TahetläH. Alle dergleichen Laften nnd Ifabanabga» 
ben miilTen abj^eTcbafTt ^.eIr'"n; "^»^'Rr «rir da» 
Cetagten hie; oichu weitoz iiifizutugeo. 
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, b, Bartli: Einis» Preügun beym Jtmt»- 

"täaiitt und Jahreimfclifil gebal'ca von M. Carl 
Stein, Diac. vt Niwegk und Scelanforgw 
lo* S. e. (9 gr.) 

es mit dem Amte, dee 



fFÜh 

■ in Neaudorf. J816, 
Wir haben un? dps guten 
Xbiißam predigen foll, redlich meinenden Sinnes ge- 
'fyeat. der aue ii»fe» Predigten her»orlenchtet. Durch- 



wand fi4iiiiekw.1V'«i(^''«^Nb 

and wenn man überiege, dafs der ölaube an d.i«; Welt- 
gericht euch anferen Glauben an die güulicne I.iin^' 
muth und Liebe befeüigt. ZuleUt wird eine knr^c 
Aaweadnag hiaaagelügt. Mail bemerkt bald, dalt die 
Oäadw der felArlndiMHmia-Spiftet fleiTsig' verarbeitet 
Bad. Da es.abet aa einem loj^chen Fachwerke fehlte 
fo wird die ÜbeiScht erfchwert. — In der Neujakrtm 
predigt machen die in dem Gebet vorkoramendefi 



iasic »rkeaat man mit Befriedigung in ibnea (et fiad ^Jhochadtlicheaiitrrjek^teu'' einen küchft widerlielua 
^fÄ»; Wer verbaadea erordenj da. Beftrebea dM Siate^f «.K 



"Vf«., hihli/rh 7.11 predigen, nicbt »a oft angefiUutn 
Sprüchen, fon-lcrn in trfuer Benatzunn de» Tealat 
and der relipiod-n G«?'lnnkenrjchtunf! , wohin er führt. 
Kimntman in d«>r Konn ""d Vortragsweife leicht da» 
Mofker wahr, nach welclif-m ('er Vf. Seh gebildet hat: 
fo mögen wir dsran bej ihm, aia ^riaem wabrlc heia » 
lieh noch jnnpea Maaae, keia Ai^eiaiff nehmea. 
Doch hoffen wir, er werde in Zukunft, je mehr der 
wefentlict;f Zweck des heiligen Lphramti in Beziehung 
auf die Yoibereitung und da«; Bcrliiifnifs feiner Ge- 
feinden ihm klar wird, feinem eieeaen Geniat 
mehr TerlnoaB, ud aicht zwar nach' Originalität 
ftreben, aber Be ganz gewift daaa «xlaagea» Manch» 
jeizt bfliobte DarRellung»form mScbte wohl den Zuh^ 
Te-n de? Vf«. in ihrem reihten Sinn völlig dunkel ge- 
blitbcn feyn. z. B. in der Anzogspredipf : ,,Die Verföh- 
tiuti/i der Welt, die Aufhebung alle» Widerftreites in 
ihr ift gerade daa wiebtigfte Oefchift all derer (aller 
'ierer*), welehe de* Herta Wert eeritBadigea. Niofat 
blofj lehren und ermahnen, nicht bloft hie und da 
follendie, welche das Evangelium predigen, Hülfe 
leiRen ; nrin , die H'elt zu verjohnen , liegt ihnen ob" 
a. f. w. Bald darauf heifst e* gar : ,.ich möchte zagen, 
iwena ich es jetzt in feiner ganzen Wichtigkeit fühle, 
derduiftliehe Lahrer vor allem berafen ift, äi« 
'mnttith* wni ewig» VerJShntmg der Men/eheft tm 
vollziehen" u. f. w. — tVir nennen dieTj lieber 
nur Darftellungsform : denn mehr ift e» wohl nicht, 
und gegen den von dem Vf. untergelegten Sinn ift we- 
Big eiazawenden. Aber zu tadeln iA eine felcheForm| 
aretn wir voa dem Obrigea fchweigen , auf dgr Km- 
crl fcbon um deffwUlen, weit die Zuhörer, die aar 
4eB einigin Mittler aad Terföhaer keanen für ihre 
Sünden, dadurch irrn werdrn. Der Prediger hat aber 
wohlbedächtig dnrauf zu hallen, dafi die Gemüther 
feiner Zuhörer />/t werden . ohne Hrh wiegtn und vA. 
gen XU Utfen von allerlei Winde der Lehrer. 

Um »och den Gaag, welchen der Vf. ttfxtgemfft 
i9 .Ifiaea VottrSgea xa^«fapa fleh gewohnt hat . kürz, 
lieh zu oezeichnea, To' wSnlei^'Wlrdie erfte oder Gaß. 
prcdifi,t übor die Epift. e Petr. ^,5 — 13: „Von dm 
Bütwendu^en der fVeltmenfchen gegen die hehr* 
vn der Wiederkunft Chrißi zum f^^eltgerickt^ -'^ 
arird hiebev fetetct, dafi diefe Biaweadaafea aa« 
eiaem vtrurbtea aares Hersea^herrflhrea, wie la« 
eiaem Ichwachea VprfMnde; dafs das zu erwartend^' 
Weltge*ichi dem Laute der Natur und ihren Gefetzen 
dorcluut aicht za-vider fey; dafi alle Bedenklich kei- 
tta d«bejr racfchwiad««» ^«im au^ fioii 4i« Swli« 



MabFDRo, b. Krieger: L«Ar« 101^ Troß der heili- 
gen Sthrifi für Kranke und Sterbende. Bin Hand- 
bech auf den ILraakealeMv vMi i^ilketm UJetur, 
Afdiididioa aal iDefiaiMv n Mutaiv. tsit* 
X u. »55 S. gr. 8. (»8 g'-) 

On Vt iuljcrt w der Vanede, dab* eb^cich aa 
Schriftea fBr Kraake aad Sterbeade keia Mangel fey, 

ihm doch eise zu fehlen fcheine, vi eiche ßrenge aa 
dem biblifchen Worte der Lehre und des Truftes halt^ 
und den Kranken aamittelbar in die heilige Schrift 

. lalbft zurückfahre. Daa-kathtdifcbe Deutfcbland haba 
fblMa feit geraumer Zelt. Mae folche, aber grörser« 
Schrift 8B Sailen Hleiner Bibel ßir Kranke und «Sterw 
bende und ihre Freunde befeffen. Dieffs, und befoB» 
ders die Anzeige der zwejten Auflage der Sailer'ichetk 
Schrift in den A'. t/teolog. jinnalfn{ji!it^. i&ii' S.46efi) 
habe ihn veranlafit, mit Benuixi|Dg de« l^nmatas 
Baches «ha ühnliBhea fiir' ProteiUlMm M dttbciMa« 
Ja Aüekfidiit der aa» der faeiligeä Sehrift aetMiatdir 
Abfchniite und Sprüche habe er fich an die Ltuhprif^^he 
Bibelüberfetzung gehalten ; doch habe er lieh hie und 
da, infonderheit bey manchen aus denn A. T. gcwähU 
.teoi Stellen, um Harten uad (>uak|iUieitet| tn eatfea- 
aea, eiaiga Veränderungea erlaubt, äadamy t u wati 
lea die vom Ha. D. Jußi berauigegebenen Blumen 
althebräifcher Diehtkun/t zu Rathe gezogen, Finger* . 
zeige zu leichterem YerAäadnift und zur fruchtberea 
Anwendung der aufgehobenen Bibelfiellen wären nuc 
falten, and aar da gegeben worden, wo e5 durcliau» 
xSibif geweXea Cej, weil eia uBbefaafeaer Lefer der- 

lelbaa weaifer badttri^, alt aiiai ffürShnlieh glaaba^ 

and das fromme Otpif^tl^dhi WlllIV Riehta Ilicht 

und überall finde. ' •" ••-«- 

Ree, der die ^di2«r*fcli» Schrift Sicht liennt, Itana 
nicht darüber urtbeilea, wie Areage der Vf. fich aa 
feia Vorbild gehaltea haba« findet aber« daven abgefe« 
hea, die terliegeade Schrift fahr s«eckmiifsig. Nach 
eiaer Einleitung folgen: T. 'Biblifche Uaterhaltyngea . 
^ür Kranke und Sterbende . am drr Gefchichte der 
merkwürdigfti n Perfonen des A. und N. T. ^eichöpft. 
II. Ausfptüche der beU. Schrift zur Belehrung ua^ 
sam Troäe f är Kraake aad Sterbende» lU- Kraa- 
kenlager, eiae Schale der Weiahrit natf ffetferttng en(. 
Iiahend. Iv. Gebet^, Betrachtungen und Lieder, oder 
de» Kranken Gottesdienß. V. Der Tod. i) Wie fich 
Clniften den Tod vorbilden, s) ßer Tod der Gerech- 

tM) uaük biUUoheA Voxhildacn* Die Lebenden «a 
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iteAel>«lte nni tu» Orab«. - Die Brtrachtuiigen aHd 
Unterhalt»ng?a enthtlten febr nal Gau,, in eui« 
iwar populären, aber edlen Spracbe, ob d di. Gebete 
find eröfstentheil« mit vieler Salbung rerfafüt. Sie find 
kuri weil für den Kranken nch nur kürzere Gebete 
und Betrachtungen eignen, und eine Schrift »on grd- 
Cerem Umfang« für ihn leicht unbequem und abfchre- 
äe"? werde. Nur in Rückßcfat der Gefänge fch|*n 
ihm Reichhaltigkeit und Mannichfaltigkeit zweckmaf«. 
ter weil er au« Erfahrubg wifTe, daf« Kranke fie nicht 
* ' n, lefen und hören , fondera daf» auch die m 
ihnen enthaltenen Lehren leichter zu Herzen dringen, 
Vorin Ree. vollkommen mit ihm einverftanden ift. — 
Unter den fehr zvreckmÄfijg gewählten Gefangen haben • 
•vriT neben vielen von tiellert, auch einige von To/x, 
iofeirarten, NovaUs ^. K. gefunden. Der Vf. bat 
Heb hay mehreren der aufgenommenen Lieder, uin 
fie feiner Abficht mehr anzupaffen, zsveckmafsig fchei- 
«ende Veränderungen erlaubt, and fie hin und v»ieder 
Jon Wiederholungen und poetifchen Härten zu re.ni- 
«n eetucht. Poch find dief. Veränderungen nur lei- 
te«, and nur lu «eilen fcheinea die Uedet dadurdi 

'^'^"wLrWmmen ei» in den Wunfeh de, Vfi., dab 
r«-.ne Arbeit dazu beitragen möge, die himmlifche 
JCrafl de, ßöltUchen Worte, TroR bedürft igen naher zu 
trin-en und diele, fich an allen Leidtragenden, und 
£ to ille, Irdifcho fällt und fchwindet, als eine 

•R,«bare Quelle der Beruhigung und de, TroRe, 
Währen möge. «"''^ empfehle« feine Schrift infon- 
ilerbeil auch Pfedigern zur Vorbereitung auf ihre ÜB- 
irbaUunaen mit Kranken und Sterbenden. - Obgleich 
Sluck und Papier nicht fchletht find : fo wäre ihr 
jinch vielleicht, um fich, wa, fie ihres mncien Ge 
v»u. weecn fo fehr verdient, auch Gebildeten zu em- 
JuUen, ein etwa, gefälligere« Auf.e^re xu jvünlcbea. 

■ »»*o l. Calve: Tredigten über Tod und Grab, Auf. 
' grftehung und ff'iederfehen , verfafn und vorge- 
t^Mtnyon Johann Joßph Satter, de, Ritterorden« 
der Kreuzherrcn mit dem rothen Stern Comman- 

^ A \xr Fürftl. Erzblfoböfl. ConfiAurialraihe und 1. 
j.**pfa„er an der K. K. KarUkirche wa Wien. i8l7' 



Eine fffandlicfae Errrhenin«K in 0«b(ete itt bo. 

miletifchen Literatur de, krtilioli[chr>n Heutfchland,. 
Der Vf., weleber leben durch frahcre PrediKien fich 
al, einen fehr aufgeklarten und würdigen Lehrer feiner 
Kirche dargefietlt bat, beurkundet auch durch diefe 
Prvdigten feinen Beruf zum Predigtamie, fein warme« 
Getiihl für die heiligen VVahj heilen des Cbriftenthum«, 
feine geiäuierlen Religion, kenntnifTe und feine Redne^» 
talente. Niemand wird aus dem Inhalte diefer Predig» 
ten errathen, zu welcher Kirche der Vf. gehört. Über- 
all verräth er eine vertraute Bekannifchaft mii den 
SchritieB der angelehenften proteftantifchen Kanzelred- 
ner und ganz vorzüglich de, verewigten Reinhard. 
Das Kinzige, wa« Bec. bey diefer Benutzung und Nach» 
ahitiuag /{tfm/«zr<<j vermilai , ift dellen Benutzung der 
TeKte. Öfter* fteht der Text blof« aU Mono auf d<>in 
Titel der Predigt. Hie und da iß da, Verhälinifs der 
Theile nicht genug beachtet, z. B. in der neunten Pre- 
digt. Auch lieis«; fich biiweilen der Hauptfatz ander« 
beweiien und auitühren, wie in der zwölften Predigt, 
wo der Vf. die Hoflnung de, künftigen Wiederfeheiu 
aul folgende Vorftellungen gründet: uniere Vollende- 
ten leben , ob fie Ichon geflorben find ; fie nehmen lie- 
bevollen Antheil an uns, ob fie fchon getrennt /lod; 
fie bleiben verwandt und verbunden mit um, weiua 
Xie Icheinbar uns auch fremd geworden find. 

Gewifs wird , folcher kleinen UnvoUkommenhei« 
ten ungeachtet, diele Predigtrammlung ein iehr fchät»- 
bares Erbauung, buch für Chrißen jeder Coniellion ab- 
geben. Der Predigten über Hio auT diwii TiirJ un^,-^«. 
benen GegenfianH« find dre^iehn. Angchdii^i Jirjd 
noch dre> üelegenbeii, predigten -. wie hfillain der An- 
blick feltener Tugenden ley nach Luc. uj. -vi. Ui>«r 
ili der Text im hingang gut benutzt, um zum H.iupt- 
fatz zu kommen) — von den Nennungen, weicht; eise 
durch Liebe geleitete Woblthätigkeit um fich her ve»* 
breitei, each Luc. a, aV — Dringende Ermunterun- 
gen bey der Menge der Noihlcidenden, die uns beftüx- 
mcn , unlere miiieidi(>eB Lnipluiduntien nicht erkalten 
zu Irtllen. nacii Joh. lü ^\ (am jährlichen Dankfeß« 
der Jolepli. K/ankenanfiali). l'apier und Druck eat» 
fprcchen dem iielöichen Inhalt de« Bacbe« und ma- 
chen dem Verleger Ehre. 
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„ifktit '*l*J^'i'2f zmryJ'r^^ Auflage. Mit 
-illumimrten Xupfen». 
I» Rtbl». »8 vi 



Glorau, i» der oeiien Oilnterrcben Buchhaadf. ■■ f^*y 
müthigt Gtdnnktn Uber Zu»«ck und Rinrichtung d,r Sfiiid 
U dtr protthmtifehtn Xirche Af fr,ujßfch,n St,aU, « 
». JU K^hUr, r.ftor «u Glogau. ZiveyU Äk» ven« 
Aäilag«. i*C & 8. (i« F-^ 
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in Lit*r»tw ätr Dämn 
fiit dem Anfange des nrnnz^fmten JahrhuntUrU, 

(Fort/tuung.) 

RBcayfOBumiUAiiKBiT; 



D. 



DieliteT Hotbrrg betraclitete «t fcfaan xn f«iae* 

Zeit als ein Übel, welches das Forifchreiten der Wif- 
fenfchafien crichwore, dals lo maache tücbiige Ge- 
lehr'e in ihrem wirkramften Alter der llochfchuld 
•ntrilTen und den Oikallerien einverleibt wirden; die 
Laadeicoriegirn ninnt« er in di«f«r Hinßcbt die Tod- 
tenhöre der Univerßtit. Er hat nicht Unrecht: denn 
feiten, Tehr feiten erhilt Hch hiy MSnne'm, welche 
den akaL'iriih hen Lehrftiihl mii irgend einem m l^ren 
'Wirkungvkreile vertaufcbt haben, der Eifer und die 
Thatigkeit fiir die Verbreitung der WilTenrchaften in 
dem Grade, in welchem G« ihnen all Lehrom durch 
Wort und Schrift ei^ en war. Zo To maatehaa aader«» 
BAyfpielen, welche für die Richtigkeit jener Uolberg'- 

«hen Anficht, um norbey Dänemark, und iwar bey 
änifcben i(/r(yf«/i ftehen m bleiben . in f-[v r^m Chr. 
M. Cold, Bentjen, Krogh, C. MoUer, und dem be- 
J«ad«Tt in Deut ichl and fo berühmt gewordenen von 
Mggtr» n. A. angeführt weid«a kdon«, gehört auch 

OHnifclie Reehtigelehrte, der hif «u mnem 
«rfolgten Tode den gerechten Ruf, einer der «iifge- 
Michneteften V'erclircr der Tbeiais in Dänennark au 
feyn . Iiebauptetc, n'ÄznWch Jacob Edward Colhjörnfen. 
^hne dio gro[«en Verdienfte, welche er fich um Recht 
«Bd Gerechtigkeit, auch nachdem er die Hoefarchul« 
WlalEen hatte» etwarb, xu verkennen, leicht r doch 
Mnan ZwAilal, daf* die Tsierlfindifche K clii l.-hre 
und RechtswilFenfchaft Vi. r^adurch gnunnDen haben 
würde, wenn er dem Katheder niciit io bald entzogen, 
Upd etfk alf Deptttirter in die Rentkammer ^ mtd >»■ 
l«tn al< luftitianai in da« kUhß* Gtrieht verfetat wor- 
den wfat. IwEwKcben wRr«i ervrfbircfat, daft er nach 
ü eifi e m kbgange »on der Univerfität wcniglient miliel- 
Varor W^fe forifulir. Geh um die Verbreitung der 
Rr hiskttnde Verdienft« zu « rwerben , theiU durch eine 
rnclii geringe ZahUsn gelebrteii und praktilch brauch- 
baren Juiiften, die, ah folche, ihm ihre BildottB zu 
»«danken hataefi^ «hdü« dtH<ofa teiae ia d« H . : hrift 



bOnilattf gakommeaen Vorlefangen über dieDSairähi 
BMwe^rcba Rachtagelefarlamkeit. Unter Colbförttfiam 
SebiUem gllnaaa 1. B. die Naraaa eiaet SehUgd, fftat^ 

tigkael, Brorfon, A.B.Rothe. Miirtdtk, Thaarup., 
&cl!ijnheider, iilingberg u. A. ; und jcino Vorlerungea 
liegen zum Theile dem vollftandig ausgearbeiteten Sy- 
Acme zum Grunde, weiches Colhjömjeru Nachloigec 
■nf der Univerlität , der verdiente Laurentius J^örre" 
gaardt aU Torleltmgen über die aßen 'Gründe de» Di^ 
nifchen und' Norwegifchen Privetreehtt in 6 BladeV 
am Ende des i H Jahrhunderts drucken liefs. A i Is 
Nörregaard murale zuleut feine Zeit und Kräfte zwi- 
fchen feinen Gefchäften t^l* Profeflbr un^ alt Getxeial« 
audhcnr im Seewatea tbeilen, nad ftarb an letuer £^ 
genfebaft im J. 1S04. AuFier ien bareiis angefährtMt 
reich neten H h in diefem Zeiträume noch manche an- 
dere tüchtige Juriften aus, ». B. Chr. Colbjörnfen^ JL 
S.örßed, Rojenßand - Goiske , Cratih, A'ijfen, Laii 
jMtn, O.L.Baden, Schov, Fogimann^ Hediegaerdv» 
A., welche Geb alle, mehr oder weniger« a» 4ie juAr 
«mche Literatur verdient maehtML 

An Schriften vermif^en LAmtts'j ««VSw perto-^ 
dlfch herauskamen, haben e* die Oänifchen Rechtagi^ 
lehrten nicht fehlen laCTea Die von dem ProC J. ^>> ' 
yf. Schlegel herauigegebcne Zeiifchrifi Aßraea fiq|{- 
fchou 1796 an, erhielt Geh aber hit in die erften Jab^ 
des 19 Jahrhunderta, and endigte 1305 mit lhie«6|;* 
Bande. Ihr Zweck war ,,die Verbreitung eines Scht> 
liberalen juriftlTchen Studiums," und diefen Z-veck 
würde Hc viclleidit länger verfolgt und vcllkommenca: 
erretcbt haben, wenn fie von Allen, die in der Ank-ü^ 
digung als Mitarbeiter genannt worden , mit Bejlrügea 
reichlicher wäre auAgelattetWQtden. Sie in FichZM ' 
ffiffenjchaftslehre und Naturreeht etrfhiltcaeaOra'ad.^ 
fitte wurden von dem Herausgeber einer Tcharffn Prü-- 
fnng unterwürfen, eihielien aber an A. S. Orr/Ted 
aen gründlichen Vertheidigcr. Sonft enthielt flie 7.t^^ 
fchiiJt «i«l« Aechtdjprüche des höch&en Gei^chns, Gtat» 
•ebten von Selten Aar Ittrtfteirfaenitit 'in Xopenha^ea^* 
rechtliche Vorfchläge und Bedenken von C^r. 'Lv!^ 
jornj'en, und von Seiten de» HeraoTgiHurrs rinc mx\ ^ttr 
iseiii Schatirinne durchgeführte H)pn:r;pii- . racJi ^we^ 
eher die Eutüebun^ des Schonen- und ahen SeeUt.fnlü 



Jthrn GefiattbHphee Jtf fiter «nh Vnrscht in die t,t>n% 
Waldemars I «vei'legt wurde. — Aahnig« ßWc^ze nif 
mit der Aßraea^ aber nao längweir Pattirn^»ft8, 
j«as jurißijcbt J/jdaw^ ikenravf^ fC^ 

. ^* Digitized Google 
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Xrogk, fli«|itt«v h/k J. iL terhtät wtlelM« mit dm 
h »ftU lltil Mm«« jur. Ateh. «rbidt, md vob 
weleWUi iSHfibarhrapt s8Uflfai« BlD<«Mrclinn«B 

find. Der Zweck dieTcr Zeitfchrift ift ftreag juiiftircll, 
doch fo, dart Ce Hiebt bloTs Urtheile and jariAircha 
Gutachten, fondern zag]eich eine Mengt wilTenrchaft- 
licber Abb«Ddlnog«il über Gegeoftüde der pofitiven 
G«l«»g«bcing «athllt. Belonderrweht in den eigeoMi 
Atb«iten OtrfuAs (eine* Schwagert undGeiAetverwaodi» 
ten des Dicbtert Othlenjddäfirr) «iB loht phUelopU» 
fcher Geift und durch eine Menge von ihm verfauter 
Abhandlungen, welche grörstentheiU in dai CrioiiBal» 
recht und den PjTocera einfchlagMi, b«rei«lMm-OTiMI . 

B' i4«ii «iatclacB bahandeltcn Ofigenftand mit BMMa 
QlnTnchaDgea nod firfRiitenmg«n. Beiträge zv die- 
rein Archiv« Uaferten: Chr. Colhjorn/en, Prof. ^Krogh, 
Btainraih SehSnheider, Jußizrath Klingberg, Stet. Sei' 
delin u. m. •., und in einem der erftea Bändchen be- 
findet lieh euch eine Dänifcbe ÜberfeUung von ISriicrw 
häeh» Abbandlangi Ob die ToJtf tßra/e J& tintig «ft- 
Jchreckende Strafe fry ? Bey Gelegenheit der Anzeige 
diePet Archivs in dem kritifchen Blatte: Kiöb. laeralt 
Efti-rretnirtgen wird von einem Sachkundigen die Bt- 
merkang gemacht: „Gewifs, die Zeit und Anftrengung, 
womit (in dieCem Archive) die herrlichfteB Talente da- 
Idn irheittBf tun Licht und Ordnung in diefe MalTe 
INm Oeretten^"äie To voll von Mängeln find, zu bringen, 
wSjtde doch weit brlTcr benutzt , wenn man ein neues 
nd befferet SyTtem von GeTetzen aufzuftellen rucbte, 
«ednrch man dem Staate Früchte von weit gröfaerem 
Wenk« mrehtSen und recht eigentlich dei Staetee 
leisten Zweek befördern würde.** Zn den vorhin ov< ' 
Wibnten Vörie fangen über dms Dan. u. Norilrg. Pri- 
vatrecht lon Norregaard lieferte eben derfelbe gedan- 
keni eicho Oerßed vom J. 1B04. an Supplemente, wovon 
aber bi< igt 2 nur 3 Bünde erfchienen, und in denen 
der Vf. dnroh (ein eigenes Beyfpiel zeigt« wie fracht« 
bar eine umtalTeade Praxi« für die Literatur werdeo 
luinn, indem' man dem Reehttforrcber Anlafi giebt, 
tiefer, als es insgemein gefcbieht , in das WeTen man- 
che! Rechttverbältniffes einxafchauen. — Die früher 
imter dem Tital: Kopenhagener juridifch-prakti/che 
ßfonatszeitttug, welche Breda Umrieh Munthe vom. 
äiorgfnftern berantgab , errchienene Zeitrcbrift leuta ' 
im 19 Jahrhunderte diefer in Verbindung mix Laften, 
Jioß und Oerßed alt juridi/che Monatszeitung fortj 
ihr Hauptzweck war, merkwürdige Hof- und Stadt- 
Geriobunrtheil«, mit Anmerkungen und Beylagen, 
bikaoat snmaebeB! doch enthielt fie auch originale 
Abhandlungen juriRirchen Inhalte. Mit dem 4 Bande 
erreichte die Zeiiuuj; Tchon 18*5 i^' Ende. 

Unter den juriftifchcn Compenäien UtA/yßemati- 
ßhen fferken, welche in diefem Zeiträume herauska- 
men, find die bekapmeften: J. F. iV. Schieß et Natur- 
rettens eller den eOmitidelige RetäUere* Gruud/aet- 
mnger (GrundlStM de« Nitarrecbt« oder der dlgomci- 
aen R»-c!itslehre), 2ie Aufl. ijoi^, in 2 Bänden. Der 
dem Vf. gemachte Vorvurl von Veränderlichkeit in 
feinen GrundfUiron, welciie Anfang« ginz aus der han- 

ti/tkea Sskttle eaüehat waMn, abec bald wiadez die 



ere, 

Der Soldat niuls leinem 
wo i. ß. der Audiient^ 
w. 



OeAalt an« dem voikrltUcWa TAMt \ 
wiekelto ihn in «inen Fedmkiiag mh feinem Ree m 
im. tmer. Eftermmmger. -J Pet. tffenftand. Goitk» 
tingsretfor den danske Landmag f. Nur der a Theil 
gelu.rt im 19 Jahrlmüdeit. Der Vf. wünfcht in der 
Vorrnde billig, lieber mit Rückficht auf Wenif«. 
was vor ihm über da« Dänifche Kriegnecht gefchrieJSa 
worden ift, al« mit BinAebc «dl dl« Ti«le , «a< fib«r 
diefen Gegenßand nach ihm noch zu bearbeiten übri» 
bleibt, beurtheilt zu werden. Genau lu reden ift er 
der Erfie, der dielen Thcil der Jurisprudenz in Dan«, 
mark wilTenlcbafiUch bearbeitet hat; und i« diefem 
^Baoychta verdiot er-a U e« L o b Wi iai—, wem gleich 
inaiMOlhafi« Sehrift. Dab zwifchen der Subordination 
der Militlr- ond der der Civil- Diener kein eigenUi- 
cher Unterfchied Statt finde: in diele Behauptung d«s 
Vis. dürfte fchwerlich ein Unbefangener eiDAima 
iwd eben fo wenig mit ihm anoehmbn,* ^äfa dn 
fnccuverhäluOfa der Civil- Milittrperfonen gegen ihre 
Obern dota der (hboidinimn Oflidere, Umeroftici 
Gemeinen völlig gleich fey. 
Obern aufs l-fort folgen, da 

Regimem^cjuartiermeifter, Chirurg u. f. w. berechtigli 
ilt , mit Bolcheideaheit fr^licb« diem abfoloteo BoMä 
Grunde entgegeMntineii, die aiiateÜMr Wiffenlchaft, 
der Jurisprudenz, Medirjn u. f. w. (vTovon ein Ge- 
neral, Obrift u. f. w. keine Kennmils hat) ent- 
lehui find, Wur* ander«: lo brauchte man ja jene 
Stellen nicht mit Studirten , man hrauclue fie mit bjo- 
ften Militärperfonen za befetzen ' D. m Hec. ißein^Mc 
neuer Fall der Artaua einem Deutichen Staate bekatuir, 
wo dak landa*lNtfliche £rieg»ooUegimm mit Fug and 
Recht zu Gunfteil dea der InCubordination belchuldig- 
ten Auditinirs gegen den Chef des Regimenit ent- 
[i hied. belbfi ein KiiPLiscullegium , beliebend aoe 
Studtrien, wäre überflüiiig, wenn allei Militär ui»d 
w*$ mit ihm in Verbindimg ftcht, blinden Gehorfan^ 
za lei&en f «huldig wirel Chr» ürofA For/i/g 
in Ledetraad ved Fttretmetiiimger ovA" Folkeretten 
(Leitladen zu Vorlefungen über das Voikcirecht). 1805. 
iLin zu det Vis. Vorlefungen bey den Zöglingen der 
Seeeadetten -Akademie beftimmtes, zweckmafsig eiu- 

Serichteic« Handbuch, weiches zugleich, nach d«i Vfe. 
ibficht, von älteren Seekriogern mit Nutzen geleüsai 
werden kann . indem es diefe auf die wichtigficn vateF- 
ländifchcn bchrihen über das Seevülkerrecht aufmert- 
fam maciit. — y4. S. Oerßed Syflrmatisk UdviAiälg 
aj bearibct om T/vcne etc. (.Syltematifche Entwiok«r 
lung des Begriffes von DiehAahl und den juri/Kfr/f 
Folgen diefes Verbrechen« , nebft anderen ilamifipt 
buudenen Recbttmaterien ; enihiit zugleich Wiak^nte 
rRhiig<Mi Bcurilieilung der Daniidicn (iefetzgebung 
übei den Diebliahl.) Kopenh. igoy Ueu Zweck die« 
1er bthrifi beltimmt der Vf. in der Vorrede Io; dea 
Begtüi von Diebüaltl zu entwickeln» .die verlchieden*, 
Art der Ttaeihaahme an ihm zn zeigHlf an! die daMHi£ 
gefetzten Strafen und andere jurif^ifcbe Folgen defdalgi 
ben auimerklam zu macheu, und die Art, wieder Bn» 
weis lür die Bc^diuug diele- \ 1 ibjeLhens f^pluiirt wev» 

den miille, duzulMÜeii. D«s VYexA deite bonrhMn 
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w h"«9kT ». fei»«'' GegeuAwii nisbt blofs 
Bii'Rückndu auf die UndetgefctM üb«r Agp Dl^bW 
beaibeitei, londei n ihn ragieich aai AttwQBüafiWatt 
•t», welchen die Grundfäue der allgenieilMB ftMItf- 
l»4Su«U- Klugheit darbieten, betrtchiet li«t. G. -L. 
JulniCiebt dem Vf. da» Zeugnil», dar» fich nicht leicht 
«in» den Diebßahl beiwffead« f »ge «ufw«r/«n 
^Iche «r nicht in iMmt «omvOMwii Stkiik» Mrt^ 



fänger abweicht, x. B. in HinHrh'. a;;' illr Befppct^ ■ nrd 
labordinatiovs - V eihä luiille der M 1 1 1 u r ■ Ci v 1 1 p e r f o n tn 
im iA R»c. nU Ho. Maribo* gans einverftan ! n — Vo« 
ßmgretu und Oerfteä hiU • Däaißhe Formularhü. 
€her, boftimmi lu Anweirungen, um boy ^«f AbfaffaBf 
»on Docutnenten die Gefetze des Rechts mit denRepelft 
der Klugheit und Vorfichligkeii zu verbinden, wo jener 
btnptfächlich den Laien, diefer zugleich den Mann 



r«nabeamwoitet habe. — Von den Profeffo»«iJcAfo- tob WiOMlcbaft bwckßpbligie. Auch 
«fand AV/-«n wurde in den J. .807-1811 Ax^ Her- Pfliehi^n und Rechte di, Dänifchen Bauers 



gelaniNyrup . r 1 

U}£ab*eü>«r vollftätuiitjen SainmloDg der junliikhca 
ftgdtfM» mmn P. ü. Anker belorgt, worin fleh von dem 
SwB »Wb ZwMbia^— d Verbeilerunft* i»&etreff der 
GrundKtie der tlieB; HoidiJcbtB ^«I«>%r^ .df» 
Letzten mehrere litBrnrnalta«»**''«« '»•^ 
leiben belind«n. — F. Hurttf^karl den dmiAt og 
UffTlAt Ufr* J'^'f*' Grunde) (Grundlinien detDänirebea 
i2MUcbeB Rechte!) ' 1 Tfa. 1813- 



•11 



Auch Stenßrupt 
Dach de* 

am SchluITe des ig Jahrhundert» gehenden GefB tt<i^. . 
18« I, hat eine blols populäre Tendenz. — Vongr«tt«B 
Nutzen, nicht nur iur den blofs praktifchen , TonderB 
falbft iiir den wiüenfchaf iiichen JuriJlen, ift des Dr. 
üi,\Lvaetdmt Eorjhg til en dansk norsk juridnk Ord- 
og Skg ieftfikon etc. (Verra^h einai. , DänirchBorwegi- 
fchen juridifchen Wort - und 8ach- Lexik oiiii CTliuteit 
aus den Gefeizen lelSit , den geßUten Urtheilen und 
den Auslegungen der Kecbtsgelehrten.) Odenfe, iSH- 
er. 8.. wotnit der Vf. die dreyfache AbOcht zu errei- 
Kbiia fwlH*, thfltVi bemerkte Krlai»- 

tthi#lM^All1illlBDg lu geben, tb«l» ien «chteB 
Sinn der wichiigften. unbekannteB ^^der ««ejfdenOfg 
Ausdrücke in den üeletien zubeftimmen, tnittifBll» 
ter ei »er jeden Materie die %Mchii-rion , dahin f:rhäriv 
gan Stellen aus den Gefctzen, Verordnungen und Re- 
telpten ansoführen. ~ Nicht wa^ig^r fchätzbar itt 
dkm dBCTaUwa Vfa. : d^n damke og mrske Lovkjrndlgr 
kgd$ ttifiorie (Gefchichte der DSnifchen uOd Norwo^ 
fchen Rechtagelehrfamkeit), Kopenh. 1809. 8-t weW" 
^ für den rr/t*jiVerfuch in diefer Arierklärt wird. ,.peBÄ, 

»lit bewua, xKiel, 1808» welchen daa Ausland lange urtheilt ein OUiircher Sachkenner, Gc-Fetz. , und gute 

kennu > IIMb«^ b^kaa«« «b« «oU «cigiaBUav G«daa- 46a£atM, ba«MBnrer Vai«(AM(i{räb''e>'>g ' ^^^^ 

^ — . . . A . , _ . . . . ^. «... r t^.t^ * — . u.^. machte untex 



ufA-^mSi^ic 

gnt wl '1#' ^ zufiaaunaBgedrängia Cberncht der von 
Nörrega'ird in reiBra-BB|BfühneB Vorlefun^en aufge* 
fiellipo ürundrätze. — ./. Maniiix den duntke JLmHdt, 
vaejensrtt udjurligt Jremßillet (Ausfahrliche OarBel- 
Inng dei Dänifchen Landwefenrrr In 1 erhii:ltirnJ i8»5 
«agea des «orzü^^licben Brauchbarkeit der Schritt tur 
4«a ptAktifchen Juriftea eine zwayte Auflage in sTliei- 
lan. Oerßed Proben eines Lehrbucht des CriminaL- 
recht», ««lebe er in dem jurifti/chen Arthiv «bdrackeB 
liab, haben das gohoflte Lehrbuch felbft biaber nefih 
siebt *ur. Folge gehabt. — Dagegen gab Chr. Ulr. i>. 
von Eggert de* Entwurf eines allgemeinen peinlichen 
Qif/etfbtuha* für die Herzogt humer Holßein u. Schiet- 



\en, ift ViüeRtmea Theiri^dkr OrUmHatge/Otg^w^ 

Kopenh. it^ig.S- — M. MMgttup Dani/chnorwegifche 
Ce/etzkunde in einem Lehrgebäude , als jurißijches 
f/gndbuch für nichtßudirle tiiirger, 1814, und det Vfi. 
jMirißi/cke laichten und Rechtmidtt nordijchen Land- 
manntet jte AdEL, CtaxiAlaaiay -^^^ Oad ihrem Zwe- 
cke, den Laien in der Rechtagelehrhmkeit Biit deai^ 
^us ihm aU Bürger und Unterthan obliegt und zn« 
kommt, bekannt zumachen, ganz angemefTen. Jens 
Jir, Hojis juruitsk Lvmnehog (jur. Tafcbcnbucb) iöe4 
war eiaeiPertfetzuDg von des 1813 *eräorbenea hfUfK^t. 
JBa«rvn»unter demtelbea -Titei ¥f . i79i) erfchienencB 
Schrift, welche nach der PrebremdBung vom 27 Sept. 
i7Ljg nicht mehr forigefetzt werden konnte; auch Ho/t 
liels feinem erßen Jahrgang keinen zweyten folgen. 
Uuriclbe Vf. erwarb fich i8>7 durch feine Inauguraldif- 
lextaiioD : de injuriit verbalibut jeeundum leget Aui|> 
eas nuncvigentee. Ilewl e» , igi ; . O e j wIMWlP^^'" ' 
würde. J. A. Mariboe Hiandl-off i den militmf^^^OV- 
kyndighed (Handbuch der niiiiiriri fchen ReclÜtUtldtf) 
»8oy. Der Vf. giebi in dicler kleinen Scluilt den 01- 
ücaeren «eine C berlkbi derjenigen Militärgcfeize, wei» 
.«Im fllifea>««r kennen nothwcndig find. Im Oansen ge> 
BommcB diMie ihm Rojen/tanä-Goitket obBB'erwäbll* 
tea Mri^gsrecht zur Grundlage, doch dehnte er feiae 
Arbeit auch auf die ncueien, nach )»>nem Wpike erü 
sricilieiieaen GuietM ««§ i und we ex voa Itmem Vor* 



teabiMde« tdt Wiflenfclurfl l»ett|acb>(^^ . _^ 

nnt nur langfame Fortfchritte , und gfdieh erft fp» 
zu einer gewiffen Reife. Erfk mufsie aber dai lartd» 
fche Studium eine wirrerichafthche Geftalt engenomf- 
men haben, und merklich iorigelchiitten fejn, ehe 
' Ae Becbttgelebrfamkeit einen befonderen Platz in der 
Oefehichte unferer WilTenfchalüiehkeit einnehme» 
konnte." Mangel an abgeleiteten Refoltaten, an allge^ 
meinen Betrachtungen, an eigenen Gedanken tind Ve*- 
Ichlägen , wird übrigen» dem Vf. vorgeworlen. _ 
.X-.. Aufaer diefen^ dM Gea»e der l\cü.i -.ilTenJchan 
nrnfafTenden Si biiftMüMl ftK*^ lolgeP«i< Abnand. 
langen, W«leh«^lifÖ^m3e7^eigaai derfelben ge- 
widmet, und von fpecicllem Inhalte find, kurz erwähnt 
zu werden: Consuierations lur les droits reaproqueb 
des puistances betligerantet et des puissences neutres 
Mir mer fif, J. N. Tetens. Kopenh. iSoS- 
TWfclinj-TWtiliWiBi 1b rmi ftBtlanHn (nur nicht eben 
in England) eine gleich Tortheilhafte Aafitthme fand, 
und das, auch nlchdfcm die kritifcheB SeitBttMM», 
welche es iiinjchft vci un laUl f n , fich »erandert haben, 
feinen Werth behalt. — Von Oerßed* ferfuch einer 
ru htigen Auslegung und BeurtheUung äer neueßea 
Dan. Verordnung über die Grennen der Preftfreyheit^ 
ift 1801 nur der erße Theil erfcWAe»,- i«Ü «• Fwcl» 
feizung Icheint mehr weg. r. M.m^.el pe"!" du»»- 
dichtem Flaa, aia we^en üelorgnüi , der beueSi 



. I 
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_ zn nthe zn mteo, anterliUebeii tu fejra. •— 

Brfriedigeirder fiebn d«DcUi«B Vft. firfJaterwy d«r 
Crundfätza in Ur, die FkrSnderuHg dt* OeUwe/em» 

betreffenden Verordnung', Kopenh. 1815. 4. au«; wie 
4enn auch feine Beantwortungen der Fragen: 06 der 
Stamt bfrechtigt Jey , von Privatperjon^n gemachte 



die Recen-fion derfetben ia WlMir^ 'Avr z 
•ähji. Sdirift eon J Kragh H^, B^trä^ 
ngtiktni/s rf#r Vergleichieinrichtungen Dmgm^ Jxj 

w. kennt und fchätzt man tUgemcin. Gewilh ^(fc* Juel 
durch die VergleichtcommilTionen ia ngwainu/l jf_ 
Zahl der ProceCTe ficfc ungemein venaiadcn liif ab 



mülde Stiftungen zu verändern oder aufzuheben? in eben fe cawifii ifte, dab diu eorceblich A\ 
<flcr Qo»iti!W»rift forimtdhtd (für die WabTh«it), ottf : * - - • • 

e'v ^icr S/a«t berechtigt fiy t öffnitUth* AnJüAten *ur 
ßejorderung der Religion zu treffen und Gefetze zu 
geben? mäei fkandinavitk LiteraturfeUkabs Skrifrer. 
Kopenh. 1808. das philofophifche und kriiifche Talent 
yla. verbürgen. — G. L. Badem drey kleine Scbrif- 
Entwurf einer Ge/chiehte de» Handel* und der 
Jfahrungswege in Dänemark und Nerwegme vem dem 
fiUeften Zeiten bis jetzt, 1806, femer: Der Erbadel im 
Korden fo alt , als der Staat, ifiog, und: Die Gau- 
odtT Dorf' Gerichtsbarkeit (Birkerettigheden) in ihrem 
Vrjfntage^ 1810 1 xeugen von des Sit. ausgebreitetor 



XMiUBire der IheAen Gefetze , LandlUdiegerechiigkel- aurk imd EagUmririWi J.^oV »eranTarst', "wd 

,"7'^;^*'ff* «och in allgemeiner Beziehung bf-merkt 'und > 



«KBtind anderer EinriebtaagMiim Hofdaa. 
iflfg über gefetzmäfoige Renten vein GeMmUekn im 

Julgemeinen und in wiefern der fVucher einGegenftand 
bürgerlicher Straf gejetze feyn deuf? i8os , ift nicht 
«hnc Werth , obglet«)i der Vf. reinen Gegenftand nicht 
tief durcÜcbaut hat, Eain« Aafl^hteii audi auf da« 
neueAen Zuft^d det Dlaircl en GaldwefeDt kein» An- 
wendung leiden. — ■ -^^ B. F othis gründliche Abhand- 
lung: om Aegte/kahs Skilsm jfe; et Forfog til UJvtk' 
fing af LtOvgivnin^'! Grundjucininger herom etc. (Ver- 
glich einer Entwickelune der Grondfätze, worauf die 
die Bhercbcid'iiiHt b^tAAMiatf' MÜfchen Geletie gi» 
baut nnd) is*5, »«te»liBw^»wifchen dem .\L, iem 
JuTti^raih Berner und dem Prof. Paludantline» kleinen 
Schriftenwechfel, der weniger, hU rfie Abhandlang 
Xalbfl daiu bcytrug, das Dunkele in der Sache aulzu- 
gellen. Der Vf. ftellt den jiichtigeo GrundfaU mft j« 
fnthr die Scheidung erfchwen wisd, «U&o naehc nn» 
glQcklicbe Ehen gi»(it*; V>«far !• avWkhtert «ird, 
ainen defto frejeren Spielraum gewinnt Leichtfinn und 
Unlittlichkeit. Er handelt hierauf kuri: »on der ün- 
entbehrlicbkcit der Ehe im Staate, den Urlachen der 



«;ei.««I«rBinirielMtmg für folcbe LänJeV^" fäU,! 
yio, wenn auch keine befonderen Commimonen delö 
halb niedergefetzt find, gleichwohl di« Eiartfehtm« 
langft Statt gefunden hat, nach welcher »or dm bShiw 
ren und niederen Gerichten der Fmr/ueh der Güte zuV 
Auigleieboag der Parteien geauHsfit wird ehe m.- 
d^ Füton« dee förmdche; Procoffe, "Vr^lnlu 1 
JC ff. Bernemenn* Abhandlung von der. üblichen FiA~ 
Uttion neutraler Schiffe und Convois, nebß einew^^^ 
gelchlagenen Mii.«l : beuU durch ein allgrmemeeuS 
geltendes Seehandclnolkerreeht unnöHttg zu maeh^> 
'^^^^.^.i^^ zwifchen Dä^ 

ient obec 
beher 



xn werden. — t'brigens erlciiienen in O&aeflUil^'I^ 
anderwärt«, tortecletzt mehr oder "eBfiwrWmin^ 
ge SammluBffn toa Üefetzen, l^'^^Rerht^S^ 

JcAuZrc iShHich m Quart herauskommende Sammluat 
allf r künijihchen Verordnungen. Von Schovs throne, 
löblichen Kegiftern kam im J. igi; de« «bten Tlieile- 
lus St. beraui. Von /'U^/mo/i/i« Sammlung köo D3n 
und Nerweg. Referipte erfcliiea de* Iten i-lioiil 

»Ver Band. Di» wn i^u<(/^l|b«Bd.ilMMNM( beloreto 
eb//e^«al*citiiiW.e«[Qb«int wöi)ham1kh.>}|iiron Graah, 
Münk, Rofmjtand-Goidte, Bedegamr'». . iveißrup 
Fo^lmatui, Kjci ulfix.h. wurden in dieum Zeitraumi 
Ip' cielle üaaiinluugen »on Gcfetzcn und Raicrioien b«« 
Ibrgt, welche den Üandbau , das .Mediciaalwelen ■ de# ' 
Miliiür, 4ai Geldwaien n. dgi. beiceCFen. Auch verdie- 
nen eine- erwiihouag di»«on Zeit an Zeit bekannt g«- 
macblrn Refponfa und RrchtsJ'prüche , z. B. //. Stol- 
pes Erkiaruiigen \n 6 Banden, wovon der Jelzle ISOV 
erfchien. Schiften und Borchs monatliche BekamO^ 




demfelben Vf. berauagegcbeBo" ßSTrlft« Mante^e Mtir trag zur Cafuijiik Ae ÖSll» 
l'orii; uie et l'orgafiisatioH i.'i s comniittvs concilieteura Nachrichten vom 



Bey. 



0U Ütumemarkf iSos, ift nach ihren Vorxüeen und 
lUfftlm ivi Aitfliii<M Kagt btkmitts «neb die dmch 



tt nee vmn, meaut, »g,, welch« 
Obercrimiaedg§HdU wtA deflbT^A 
faliien ürtheilea mittheilc 7^ 
lOee MifMofi Jetgt im lOd^ StUt»^ . . 
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Über/iekt 
ä$r Liierätur in DUmk 
^tStm Aj fr^ tumuc^tufm Imkrhumitrtt, 

Bjadlkkmilt'Bcft Boch J. Möllert fchitzbare Ge- 
fchichti der vaterländiftkgH Aec^ttgtUkrAmkeit «■« 
f eiche iiQ steo lahrfiaBge des von ilnn «na BngfUto/t 

lerauigpgebi'nen Hiftorisk Kalender for igi^ als ein 
rkeil »on det Vf». Udkuft til drn daiiske Literat urs 
Hiftoriefra i8oi -« 18*5 S. Cg ff. befindet, und die 
ick von ämdens obm «^laführtMn Werk« kauotläck- 
icb dadntcli imMrrch«UM, iMutUatißtfmmtr 
Ic mehr in Ihren Wirkungen verfolgt, JI9it4f^MHlV*^ 
|en meift bey der Literatur derfelben vorweilT. ScMA- 
ich glaubt Bec. feine kurze Diarftellung mit f il^- . 'Irr 
imUo auf diefes kenatairtreicbcn DsoeA- iipt.ii:i^;;»- 
^ebie zu fchliefsen: „E* gab von jeher im Xorden, 
)«lMid«fs b«j d«r OiaUokcD Hockfebol«. vi«! &ifai(j 
Mcbt «nd Uhiftg Stnrit xwifehwi dmr uoa 
ler alten Skan^iinavifchrn Rechttkunde. Dank und 
ihre den Männern, welche der aattändifchen Herr- 
ipberin nicht erlauben wollten , dieOefet^e, lunricb- 
nogta fk f. w. onlerer Altvordern za untcrdriicken 
Ehifdl ikw Vwtbeidigung worden nicht nur die herr« 
ichen DeDkmalo der gefet if ik M i< l<i a Waitbwt da* Mit« 
«laliort , dervn fich die % BordlfielMB fteieb« rSbnien 
liirfen, für die Liieraiar gerettet, fondem felbft in 
ler ßiaativerfafTung, Getetigebiing und Rechtspflege 
»arde dadurch «ine SelbftMadigkeit und Naiionalitit 

fiaN|y|iU^ Völkm 
ScraKav 



htmü'UmnMNm. Doch; ioilöbttcinHlM wir« Ii«, 
wenif ift su «Kinfchen , daft diefer Trinmpb der* Netie» 
salehre eine Ztirtickfetzung des Studiumt der Römi* 
iclien Gefetikunde , oder drr RömiLchen Bererfram- 
leit, veruiUcben möge. Dai «var auch keiaeswege« 
kie Meinung jener grofaen Beförderer d«| vateiläadi- 
iekan Ger«taa«diiHn«i fi« aMMBia MbA» Mowl hofod 
ätikn-, sugloich grüaAldh» WMiaiittmi; «eMalb 
»uch diefer grofce Doctor utriusqtu juris (d. h. iiicht 
Bbcn canoHici, fondem DaHici und Romani) za fagea 
pflegte: „Die RömiCchen Juriftcn nicht gelefen lu ha- 
b«n, «rill ehe» To viel r«gMi, ala: nicht >a wiffea, wM 
IUebt«gel«kr£nBk«ii " o. t m. (S. 74 ff.) 



GuoBicars 

mü ikrtn Hafimigkn/iäu^ütt, 

Dia Litnator der Dänen , ohne eben arm i.w f jxn 
tB hifiorifchen Schriften, welche da« Ausland hetref- 

"fen, erfreut lieh doch eine« vorzüglichen Reichthumt 
folcher Werke, welche der vaterländifcbon Gdcbicbt^ 
der älteren fowobl als der neueren, 4«r«oa Skullnk- 
Ttea flb«rhniDt| uaddervoa Dänemark in Ton der hei t, 
fewiifliet fiad. Uad niSge m wahr feya, dafs der Ge- 
fLhirhtrchr«iber, als fokher betraclilet , eigentlich ga» 
kein Vaterland haben darf, und dal« volle (Jnpartev* 
iichkeitin Batchreibung , Darßellnagy EnSblangn. C 
w. im AllgemeiBen genonuDen leltMMT va« damlsUiii 
Aer, all voa den AoalÜBdair an anraitaa iAt fe Ul 
^.doch nicht weniger wahr, daf» auch die ünpartey- 
lichkeit dei Letzten mit Schwierigkeiten der entgegen* 
f,cfetzten Angegen die des Elften zu kämpfen bat, dab 

l|||r * rlrii-'ir an dem I^nde , welche* er kelbhf^bii 
sioht leicht dat , JM^a Aufwaad «aa Zeit, Kraf^ «nl 
. QMA fcfaetiendffPMwl« atnat. wakbef dalTelbe 
fürdim Ia|la4«r Inf. «ad dafa di«rem ohnehin die 
Quellen und Hülftmittel zu feinem Zweclie irngemeia 
zugänglicher End , al» jenem. Immer läfjt man fich 
lieber vom Etnhcimifcben , als vom Fremdiinge Tb«i> 
la<fto»n erühlen, bey denen «i nicht fleichcültig jft 
ob Ar Stlikland« JI« nur von HdM&fagen , oder «U 
AofaMMge weif». — Da£i übrigem die DKniTchen 
Hiftftriker, bey aller eben fe merklichen , alt «rkli». 
baren Vorliebe für da« Vaterland, dem Auriande di« 
fchuldige Aulaierkfamkeit nicht enlzojien kabeo: 
von dienen fowohl mehrere ihrer Werke, we!«^ 4«^ 
W/f«m«tiwnifW490^kMkl««ewidfnet find, als andere 
iie ea mit «»iceliMK £dMn-rt , PerJonen und Br^t-hen*. 
heilen des Auslandes 7.u thun haben, zum H-weif,. 
Für dia Jugend arbeitete in jener Hinficlii, aackdam. 
Abr: Kalis Verdens Htßarie, Xil Skolernet 8rti£ (Q^Uk. 
der Welt, aom Gcbraucha förSdMlaB) /eU Tr^Teiae 
Mean Aaflafan «riebt, nnd Ua In den Aaifang d«« 1« 
lahrha;riai«8 ihx Anfite beluiuptet hatf«, fcefondrw 
Uaitß AiAn- Kmjod. Oer Zeitfolge nach brfteht« feia« 
bieher gehöri^n Schriffen in folpenJ<3si : fitrtfmt/itt 
Ferdaujiatijtik, 1306, i& nur eine tmU 
aind Zugaben «erreh ene Uber/etziic^ ean 
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OcCcbiebte), Igoft, «nd xvm Tierten Mal aufgelegt i8>7* 
EiMbloft firantBUrircb* DarAellung für Anfängar. 
Sie ward* febarf bcBllliailt>üi- kitib. laerde EJterr^ 
woranf dar Tf. ia kiSb. Skäderie nicht minder nacb- 

drückllcb replicirte. Udto^ af Geographien etc., geo- 
^raphitk Haandhog etc., yinAlLaerebng i (jeoßi apbien 
ttf, erfcbifffien alle >8o9 uod von jedem eioe dritte 

.Alifleiw^Si^ Hort Ud/i^_ov0rdt merktUß/irh^- 
wphedett i Vlerdm forde Jörfte hegyndgre^mt»V3ik9f 
Echt t^er mcrkwürflij;ficn VV'eltbegebenhpiten für An- 
fänger) u fi w. , di-n aldrre Hiftorir^ den nyere HtJlO' 
ric, I uad T\\. kamen in den J. iR>9 — »?i6 in wie- 
.derfaoUea Auflagen heraus , und von der letzten Schrift 
|ft die Dlnemark b•tl«f^^nde Ahtheilung 1815 in* 
achwedifche. übeHetzt wordea. Jlmndelige Vei'dmw 
htßorie, 18 »5 und 1817. Ancb hat derfelb« Vf. in 
Kn^elstofls j^n^uilcn 1507 Bt-mt-rkungen iiher- tlir Ei- 
genjthaftfn emis HJinrijchen tlanä'iuchx für Sihulfir, 
aind in Alolhnhs Aihme, 1817, Brmerkungfn iiher 
fUa ht/tQui/cken und gecgraphifehen Schulunterricht 
jibdriieketi Itffnr K« «rl» iptir ihm avcb eine vpll» 
findige 'ÜberfetzuDg Ah* b«räbn)ten CotwerJatiorAl«^ 
sikont in» Dünifche, Kopenh. i8«6— i8'ij| su «erd«n- 

' ken hflt^. An ausgebreiteten KennlnifTen in feinem 
Fache fehlt es Hn. fiofod g<?wir< nicht, und die vielen 
fcbnell auf einander gelolgtin Auflagen feiner Schvitten 
Mifatt fttr ibn Bnnchbarkeit; docb iA «r «ede* von 
Mtm Fditer cIm« aiebt immtw denttlebe» uad* fpMoll» 
licfatigpn Vortraget, noch von dem Manppl nn einer 
Mnau beßimmte-n Jüickßcht auf fein jedesrnaiii^e« 
Sublicum frey zu rpre<rhen. Be.'onder» trifft dieler Vor- 
jmutt feine Uberfieht der M^eltbegebenhetten m^'tmä/^ 
mnre tmä neu«re6e/M0hte. — ütt. MkletSkiUHiSg 

»f Havrdhegivevhederne i fhßorien gjttOWm all* 
TidtaUlere ftc. rSchiWerung der Haoptbegebenbeiten 
in der Gefchichlf durch a)le Zeitalter) > nml a Th. 
I807. idog. In diefem für die Jugend beftimmten bi- 
Xlorifchen LebriMcl« wird der maogelhalt angelegte 
Plate darcb eiara nrackmifaigaa «ad «aijehtadea Vor- 
trag gewiffeamarie» erfetit. E. Munthet Mmerkf* 

li^ie Pt-r/oners Lmnenliffkrii'rlfe og de t'ign\::Jle 
jrildmgeljer gjennrm trile Tidsaldere etc. (Let)envbe- 
^bretbuog der merkwürdigftcn Perfotien ; nebft ,den 
«idilif&eA BsfebeabeMea^arcb alle Zeitalter). 1804. 
Dia w graftr AmfBfarHebIcefr macht dief« Schrift' la 
einem hiftorifchen Lehrbuche für Kinder, wota 
doch befiimmt iß, unbrnur hbar ; aber all lehrreicbet 
Pnterhaltungfbuch für Altere IfiFtt t HalTelbe, bcy der 
guten Auswahl dea SlolTes , gute Drenfie. — Odin 
ffoißt H'Jioriik Ordhog etc. (Miftor Wörterbuch, 
oder kurzgefaffter Lebenslauf «Iter PerfMiea. welche 
fich durch- IJalente, Tugenden, Vetbwcn«, firftldno» 
gen u f. w. einen Namen pemncht haben n. f. w ) ift 
lelbit in letxter Hiaßcht zu auslührUch, indem bloft 
bU zum BncbMlea fcbon 7 ßarke Bände (i8'<7 — 
igtf) orfcbieaaB Bad. Der Vf. legte dabejr dai bekann- 
CfcaBif ffti - IMtarHnrfxitr WtrV : Dictiomnaire histo- 
riqum vom Qtwi^t fugte aber ein« Menge Leben^be- 
Dehteibttage« grober uad bleiaerr mehr und weniger 



m. F. S. 6rumdtvigt Kort Bsgn^ mf Orient XrMI« 
i AniMunAMijg ^onwiabie^Hr Wehebnoik 1^ 
ZaruaBBenbaag), >8n« arngte waM» aaancher oH^i- ' 
aeller Anficbien und EinfiDe de» Tfer viel Autlehea^ 
und um vieler teiner ^ehällijtpn und verkr>t eruag*rQ«ü. 
tigen Ur'heil* willen, z. B. über den Pbilo'^opFi«^ 
ff^ol/,. über den Dichter Uolberg. q^A. viel Unwill««. 
Die seoa ningearbeitete Aii^gabq, tBiV ff^. i|jf »Jk 
•ineiu Plane ang>?legt, defToq Endo kaum «K.^afebdB 
ift. — Fr. Kkk.i-Hi Verjutlie nus der CtütUTKefchich- 
U und Vvlkerkundr, 1 — \ Heft, "817. ift i« 

den Rr^;. Bi zur J. A. L. Z. 1817. No. ^j^aaitfährlicb 
beunheilt worden; mochte der Vf. nur niefit dürcfe 
MaeorltaBell- (d h. hier feblerbaft ) Deutfcbe Schreib* 
■rt den lonftigen Nutzen faiiner Schrift rcbmilern ! — > 
3. lijerul/s fiffKuloffisk» Tabetti^t^ Brng^ed Under- 
i-iis:tiiig , i'<04, und H. Brhrmonnt Uf'/igr crr den 
a'niindeligr 1' erde-' liißorir i fem Tabeller, 1811. Hod 
zw-j fehr fcliaubirc Arbeiies, die in den HSnrieB ge« 
fchickter Lehrer mehr Nutzen Bifien wi^ea, el« «iaa 
gcasa IMb« eoa bitlerircliea'feebt ' oderLere-Bach«t% 
die bald" w«-prn »ihrer aphoriftifchen K ir e, bald wegeK 
rhret breiten Gcwnn.ie^, für All um! Jung aWchre- 
ckenJ finrt. — Auffer diefen originellen Werken fan- 
den viele Arbeiten v<m Aiiülaudern , z. B. Miilot und 
Chri/tiani an fFtnding - Bror/on, C. P. Funke ra'Jl 
WerM, C D. f»fi an BeeK Schrak an Svrrdrup^ 
€€jffn{ tm J^imlf, Hanfey nnd SnUth^ Meufel an 
Rahbek, BmK0r'um3 ■Schriikk an fferfel, Mnntsrla- 
Ü9rj an HaTtager, Rrflutr an Syefrmtrd und JLaar^ 
herg u. A. «. A. — theÜT Uhcrfei.'pr, ilieili Bearbeiter. 
Kuch J. iJ. Wadum* von Knud Lyne- Ruiihrk iarxgßm 
letzterund'votlMldetM Handhach der alten und mitt» 
leren GfJehieHte , ' i8i«i M «ia«- brtachbara Sohrifu - 
Was die fpecMh» OeFebicbfe der Antlsadar biii 

trifft, fo ftpht zvvifrhpri dpr varei lanHirdn-n und aus- 
l&ndifchen Gelchicbie gleich fam io der Mine: L. En- 
gelfloflt Philipp Augujt, Monge aj Frankrige, og 
Ingebwgf J^ind/effe mj Dämemark ^^a^^. Von dief er 
'nach eiaem-därelilichtaB-PlM nnd wAi grefier Sorg« 
falt nngeficlliea hiftorircben* Uaierrucbung ift J. AI, 
Schttlxi Philipr Aug. König von Frankreich und Ingeb, 
Pr. von Dtiur-m i'ks . nur tin<? mit Zugeben naob du 
Theil verfehtnc Deuilche UberfetrunÄ ; Kiel 1-104. 
"Wie enderwärts, fo zog auch in Dänemark kein Thei> 
dee AUftaiBdea die Aofmerkfamkeit der HiBoriker oad 
Sutlftiker In diefea ZeltMaaM aebr «af Beb, al» 
Prankrcuh. Allgemein bekennt find des Baron 0w 
Rggers Derku Hrdigkeifen der Pranzi.ifi.fchrn Rrvafts^ 
tion; welch-' in 6 Aarken Binden' feit 17(14 ia der 
erßen, aber feit 1B05 in einer neutn verbeOerran Auf* 
läge heraoakanea. OaliyblB V&. S^hrifi: om der- 
ttfre frottske Antemdel k«W' i8«B urrpräflgUck. OeutW« 
beraui und wttrde von G. k. Batfea' in» Bbifehe ttbei^ 
fem Dahin gehört auch i«. ^ggeri Deu 'fehl and s Er- 
wartungen vom Rheiai/chen Bttnde Hamb igoS. Dem 
frnnike HettohOiam BißM^e, ino^. ift ^leirhfalU na» 
oine Überfatsvnf aoa dem i>vutf< ben , von f. Wer/eU 
S, So dm Nepal. Btwmpartet Rrgj^rnnß*htjto' ie-^^ tjtßi 
p«idk is«9> SMLil^tvMmiQmSludyfMn wi i a ho i MB. 
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Jk etetar m^^^t ttatUrtit, 1 Afläf** WÄt 
M Ar «mWli»«; — «iemüch Prob«» , 

IfebflB. Jtm$- Mr. Uöfi (bbritb, veranUfn 

jN# 1 <r/ ßorr Anfigßenät (StimBe ekMf Welibürgarr 
in einer *ttor»«>n Äogd^ij^Bhaii) Ktprnli. »8i«. (»»f 

flblich) «IM Oeuifcke» uberltlK vm Jorgenfen. 

trorrt ttußlandj- Haider AlsJtafUier L Levntt ug 
Bm/mwi» i it»!* «uch: JCäi/er Napo- 

|«M* irTb- >«iar».3^ i8>4< Sküärm. 

gtr nf Nutidnu IMdrkmrtr og deres Levntt (gchü- 
4eriiocra b«uti*er FeldhMm «»* ihrei/L»k»M) »—5" 
H#ft . i84a— «814. (Voa */Ä>A<vf im«- rWkUmgtmtt 
Sclii!4erHB|trn, den e\mÄf,emH<chtfr*inzijßjch*n. wfl- 
<k« 4ir jBfytjir^mmliiiy ezHhä^t. kuuen %a StQckfiolm 
S(|f6 &Bhw«<UWl« (''»«rfetMiDiCen Jberau».) De* j«ui- 
fltn KMiif r «OB SsJl««Ht«' I <lt<f t btfchwibia<g« vo» 
SeinC''lb"n Vf.- wrMAn- WCoiid«* «tKW db« Titel r 
Sver'gfi liroiwrindr, Fy rjten af Ponte - Corvo J. B. J. 
ßernatloitet Lr-vnet , Kopenli. iHii», und vam Guftav 
jy-, AJvtr^ er »8 )8 einp ^u>z^ Biogrsftkie, igu^ 
aiber tJierficht J*tnrr letzten äegierurumeit her> 
jni«* W«it a«Mfübrlich«r .«h 4mI«« <talK> aui zu«ar- 
läfliePTD Quellen fehhäfhr ^ Ruhbfkt avr 

dem Schwcd. Ubfrlptite ffiftoritk Skiltirinff af itr 
Jventke Konge (juftav 1^. yidolphs fenefie Reffierings- 
mary med BU«g. (Hift^chiWerun« der letiien Regie- 
HBgsjthre de« Sabwed. Kooifües 6. A. mit Be>la«cD) 
ia«) Abtbmlaag*» mio— lata. Von Bergenhmmaur. 
■mte'Mvai Märim »turf» Hißorie 1805, ipii Üogihim«- 
ten; und von Chr. lUolbtch- Hyiwitk. üdfigt omr 
Stuarternet Regj^rittfi og Skiebnt paa- dem engfitkm 
Throne (bift. t-fapTficht der Refiienius» iin^ Scliickf^Ie 
- Aar Shiarte anf dem. Lnglilchen Tiirone ) ILopeab. tHo5> 
Dar Vf. gftb-diefe Schrift Bocb «I« Stndeai beraui , und 
Im» fpilafhUvilia fnt^ VKunnaxifßm ^ -iwiteba hm dnrcb 
Um OtSndlictakaft ««t. Maas SaMftAanaiftleBlaa 
arreg'e, völlig befriedigt. Seine hierin «errprocb«ne 
Leben'befchreibiin» des Kroo^irätendenten Carl Kdvßrd 
Stuart ift, fovitfl R«c. weil5, iiuch immer nicht er- 
fchiene». kann aber, nach dem fofgfUiigen Quellen- 
Aadiain und der gofuodmi'CInllidbluraft dea VC*., wo- 
Wi dicfe VorliwfariH tumgi, xa urthetlan». siebt 
fehtecht autfallen. — H. O. JV, Nyegaard» tie/chiektt 
der ffiiiiHichfn Lamiuri/fen in Englaitd von Römern, 
Deut/cht-n, Dauert, l\ormännern, Spaniern, Hoiläm 
dern und F- unzofen , ig(>>> iA nur eine durch die 
danaaliien ZreitumAände verkniarite Dinifcha ComAi*^ 
liniOB» Tfaeil au» //Hwe ab^efcbffMjf^.,. «ft liilM 
^taebttancbüg* wurde aber doab' aa Ibvar Z^t genl 
ptlefea aad belebte ia maacbem Pfnea dir Tiitahat 
gatiarobl« Haffnunir , tlafi. wa« in fräbenrZ«>iten und 
Icbon fo oft ausgeführt worden, .eucW iiaiAoCani^ de« 
igten Jahrbundcria siebt unaotführbar feyn werde. 
^ ttnmiw- Muerkt&rMtt 9g -sfw Baipn^tidar i Gm*- 
w^Hinf LomiSß^ trindfelfe'af- Ifalit.'Lh. Kvpesh/ ifftf 
vgiU Eine niii Briefen', f)octiiWpmen unrf fiprpl. be- 
Je(^»«ä Erl ählong' der- neueren Scbickfalu der genann(en 
Kionprinieftio , die Pf r*« «/ En^flifctf herauigab , und 
kuc las DMdicbs äbttfeui iA. — . Chr. Oß, im 



z. B. in feinen Denkfchriften über 
Rbbejen, über f^rich Riegod, über Jl. P. Gr. v.-Bern^ 
Jxorj gegeben, Heb aucfa dai Verdiesß erwarben bane> 
in feines neuen AtaterialieH »ur Ge/Mohte de^ (Dft^^ 
nitehmn t^aftfireyM$y) Sopaak i0au „die erfir 
DiaifobajSekrift js dem isien Jahrbusdette" heraaa»- 
gegeben za haben . widmet« (Jaiae Mufse nacbber aoc]»' 
•uiländifclien Gegenftanded , indem er eine J^enki^ 



Jehrift.über den rußijcken General BrüggenuMm tß^M^ 
und dann eine Abhandlung: om Rufferne og derem 
üriegimagt. (übfr di« B«üQba nad ibn Kdtsnudidf 
■opeah. «815 drsekaii Hof«. Da« anafillutteaftr aaA- 
wit hti^fte, da» Aueland betreffende Werk, welcbaa iMi 
feiern Zeiträume von einen Danen tFerfafit wiudai^ 
Meibt iu^wifcbe»:- Chr. Alolhechs Breve frm Sverrigm 
iAmeot M)ta J'orße DreL Kdpesli*' »Ml aade»0. 
tndie Dl 1817 Oberfatat laa Oaatlbhar Briefe äb'tr' 
(nach dem Original beifati: «ut-adat von) ScHwedemf 
erßer Tbeil Alton« 18»«, r»«yf*r Theil 1819. Die* 
Übcrfetzunß leidet an vielen Sprachfehlern und hätta 
diarcb AiMlalTuBg manche«, wa« nur die Individueliiät 
dea ^f«. betrifft, und^ mascbes Aifderea, waa mir dea 
^ toas ,.iBt»»alBras kaaa, abgakttrit- {«Md«a foUaa* , 
Dia Schrift TeibA ift iai Gaaiea Jtaaanaaa felir rehll»'- 
bar , He ift nicht nur dat erfie bedeataads Werk eiaaa 
Dänen über ^chv^«dea,- fondL-rn ciebt IMI» auch voA'' 
de» Landes damaliger (1814) Verfeffung, öffentlichea 
Einrichtungen, dem ZUiItasde der Mteratur, der WiC* 
Caafcbaficn und der Cuttttr eia fo trese« Gam&19% 
daf« aiaa dem Vf. dadeogsib: fine ira et-ßudie^ 
fchrlebes xo babes, aucb dann gewifa oiont verfagt 
liaben tvüi^e, wenn er jene Worte anch nicht auf 
dem Titel eine» jeden flieils zum Metto gemacht -hätte. 
OieCar UnbafaBgesbeit nnd Unpartejlicbkeit, welche - 
dar Saberada am J>M««a laaft «baa- aidit aMvobat iA;, 
fcM «• da» ▼L.flclMv ta'fSidMakaa. daft-eaa foiaaa» * 
Briefe» f ahn »II aia^ Scbwedifcbe Überfetzurg notez 
dem Titel erfeUea: C. Molheks Reja i Sverrige itren^ 
ini3 och iSiv (Das letzte J. ift VerlegcrtzufatlX' 
Fotjta Uelrn, Stockbelo^ 1815 uad von deis Asbaag^ 
xum yen T<heil«: C. Bh. Hort Overfigt etj d»!-ßKhf 
JJiiläta epokerna , i S vtm i km J^ ü( ß it i » hiter atureiu-- 
mßorim ,. SieaUi. »817. Sa wia. aftnHcli dar et« Iii, 
der Briete von den Schwedifcben Celehrtea .V T^jffm, 
P. Hurberg, und J. T. Sergell iatereflaSte kt^gf^UI^ 
fche Necbricbtea entbih: fo macht der VC ia^ aSiar 
Zufaba snm sten Tb. (S. asg — )«a> fiaiaa Lafw miK 
dea* «icbtigftea LebeacnmAandafl ««■ DiaHm, Stjem* 
hjelm, Mark, hellgren. Lidner, Bellmann , lioyer 
: A, bartiaoM, und ilieiii ciu« Überficht der Usupt- 
epochen in der (jeiiim-uic dc'r Ndiionalliteratur der" 
Scbwedeor? mit, die defto willkommener ift, je mehr 
Scbwierigkaiien ei hat. dergleichen Nachrichten aaa 
^baadiar «a %rlnil»«o. — R. fiyertp» Aej/er tU 
Stockholm- i jfmfne 1810 og igia, eller kam paA 
Hi/Te Rrjffr holdte Dughöger, Ropenb. i8»ö. b'eRehf 
zwar, weder wat Form. Docb was Materie betrifft, \tg 
der Vpi'gleichung mit Molbechi Briefen die Prob«, hat 
•Wx dach,, btiondan aai d«c in dta ütjfittgßn eatlMlr 
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«MMii NiKhrichtMi willen von £c]iifediilthea MtMrthft« 
meni , dam Schwedirchen Kunbüeüte a. X. w. fc^ca 

geringen Werth. (S. d. aiufiihrliche kmeigm diefar 

Schritt in J. A. L. Z. ig 19 No. 47). Gegen EngeU 
ftofts Efterretninger om den /venske Dronning Marie 
Eleonores Undvigelfe til Danmark og Opioid der i 
jtarene 1640 til 1645. Kopenb. iSto. eatbält )«ne 
jSchrift von Nyrup S. iiif^u. f. »v. m«liT«re Bemerktin- 
gvn des Prof«rrors R. M. Fant in Stockholm, welche 
iie'164.0 vorgeBommcne Flucht der verwittweten Kö- 
nigin vsn Schweden M. K. nach Dänemark in man- 
chem Betracht in ein anderes Licht fetzen , als es von 
dem Dänilchen Vf. gefchebn ift. Aufser diefer Engel- 
y}o/r'fchen Abhandlung, welche Bch in det Skandin- 
avske Literatur jS^lskait Skri/ter, B. 10 behndet, 
eBthält diefe Sammluog Towohl, als die Monatifchrift 
his Hehe, iia 'Rahhek'fche Minen a , die Viden' 
ßsabs - Seljkahs Skrifter , Aia Molbech'tche Maaneds- 
jkrift Athere, die AfoZZtfr'fche theologiik BiMiotheck, 
nebft deßen und Engelftofts Hiftorisk Aalender for 
jg,^— 1817, u. f. w. von den Vffrn. Abrahamfon; 
Synch , Enseljioft , Fugifang , Homemann , 
Hierulf, Molbech, Müller, Munter, Mönßer, Oxhofm, 
Rahbek, Sander, Schmidt- Fhifeldek u. K., mehrere 
^as Aasland-4ind delTen Angelegenheiten betreffende 
fehr fchätzbare Abhandlungen , bey denen einzeln zu 
verweilen , der Raum nicht geAauet. Befondcre Er- 
wähnung verdienen indefTen die Abhandlungen des 
ConT. Rath D. G. Moldenhawer : über den Einßufs, 
welchen die den Juden im Mittelalter in Spanien ein- 
j^eräumten Rechta auf die Staatsverfaffang und dat 
öffentliche ff'ohl hatten. (S. Skandtnavisk Literatur- 
Selskabs Skrifter, B. 2 i8»6), und defTelben Vfs. Über 
die den Juden in Spanien bewilligten Privilegien. 
(S. Fiden/kab^ Selfk. Skr. Th. 4); fo wie Schmidt- 
Phifeldeks die Juden, betrachtet als Gaf'te, Sa Ifen 
iind Bürgir ii* chrißliehen Staaten. (S. Fi/irnjfiab. 
Selfk. Skr. Th. 6). Seider VfT. Schriften Ond In 
Deutfcbland, jlieit» sua Anzeigen in kritifchen BlXt- 
tern , theils «us überfetzungen (die leute felbft noch 
4urcb eine 1318 Wnzu gekommene CJi'd^r«" Abiheilung) 
iangtt bekannt. Beider Schriften enthalten für unfere 
Zeit höchftbeheraigejiswiipdige Wahrheiten , Erinne- 
niigen , Bemerkungen, W^aronngcn — nnd beide VfT. 
Kiitten ein um fo «iel allgecBeiaeres und fchärferes 
Oehör kB' finden «erdient, da He Ach <lurch Unbefan- 
gc^nhteit,' Wahrheitsliebe und Ruhe auf eine Art aus- 
zeichnen, wie man Jie ntir hej wenig SchriftAdlern 
übsr die Bürgerrechte der Juden antiilTt ; aber wo — 



Jto fanden ße di*ft Gebürf 'w^DtlV^^ft ^Arbeitiirig 

der vaterländifihm GefoJiichte ein Gegenftaad d«i 
torgfikigflen Fleifie» und der unverdroffenften ThM- 
tigkeit der Dänilchen Hifloriker fe^n werde: das lÄJit 
nch erwarten; fonft müftten fie — nicht Däaen, nicht 
Glieder einer Nation foyn, bey welcher VaterlandiGna 
und Vaterlandsliebe fo viele« gilt. Zwar macht Jent 
Möller im hiftorisk Kalender, 1 Jahrgang ig 14 S. ag. 
zu des berühmten Sülms eben To Hnnvolleio als be« 
fcheidenem Denkfpruahe auf <${rAc>n/n^i (1780 «rfolg- 
tem) Tod : „Langebekio ademto — Flentibus mu/is — 

Apollo dixit: ßete fororet — Schbningiut vivit, 

Nunc Schöningio fublato — Plorantibus mußt — 
Comploret Apollo, — et tacet" die nicht^ ung». 
gründete Bemerkung: bey ÄWim» (1799 eingetretenem) 
Tode hätte lieh von diefem SchmeraensergutTe eina 
noch treflenderc Anwendung auf Suhm felbft mache» 
laffen, indem nun Apollo eine Zeitlang wirklich ge- 
fchwiegen habe. Doch auch nur für eine ganz kurz« 
Zeil! Denn wie bald fetzten fich nicht Männer, wie 
Ahr. Kall, R. Nyerup, Bör^e ihorlaeius, P. E. MiiU 
Itr, O. L. Baden, Engelftojt, Jens Möller, Molbech^ 
J. n. Hoß, Behrmann, Fedel ' Simonfen , Iderlanff, 
Hagerup. E. Munt he , Ii. Henneberg, Grundtwig, 
Rauert, Garlieh, M. Stephenfen u. A., in die «irk- 
famfte Thätigkeit und zeigten durch ihre bald der 
älteren, bald der neueren Gefchichte des Vatcrlandea 
im Ganzen oder in feinen einzelnen Theilen gewid- 
mete Schriften, daf.« Suhms Verlufl zwar ein grolser, 
aber doch kein fchlechterrfingt uoerfetzlicbar , Vrrluft 
Tür die üänilche und Norwegilche Oefchichte gewe- 
fen fey ! Es ih nicht möglich , aller feit dem Kinttitt 
des ipten Jahrhunderts erfckienenen , hierher gehö- 
rigen Schriften , ohne die befihtänktra Grenzen de« 
Raumes zu überfchreiten , Er«% ähnung zu thun ; es 
fey genug, nur der vorzüglichften kurz zu gedenken. 
— Dafs felbA Helbergs, bi< jetzt in feiner Art nn« 
übertroffenes Werk: Dänemarks Hißorie in diefem 
Zeiträume noch eine neue Ausgal e erlebte, hatte 
wohl den vornehmflen Grund nur darin , dafs von den 
Prof. Rahbrk und Nyerup eine neue Auflage von Hol- 
bergs nu - erwählten Schriften ^ettoRultet \.vurde, wo- 
von jpne Gefchichte den ijien bis siften 'I'heil in g. 
ausmacht; aber fchon das, dafs dieies gefchebn konn- 
te, beweift zur Geuüge den Sinn und Gefchmack 
de< Publikums an der vaterlfindüchen Gefchichu- über- 
haupt und an ilolbergs claTGfchem Werke iofondaK* 
Jieit. — 

(D»r B^fthluft folgt im nathßtn Siüskt.f 
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l Vthrtfuak, h.VTttnmti ff^^tt mm Orait Karl Fritirich «bergeben vea D. Chr. tTllk. 9fttk*r, Froftffor der Theo. 

Mir*hKoJJi» Kmfmanm fu Glauthau, uni dts Lthrlingt tngie u. f. w. »u Frankfurt a. d. iQdar. Zwajta A^iflag^ 

"l'raueott Frtiiiftrft aut JLiipzig, am 17 November 1S17. «6 3. S. Würdig luid inLalttreich. 
I^imanätan und su eiutm, woUtiiiiti^en Zweck dem Druck 
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, / Übtr/Ukt \ 

' fiit iem;Äf^an^ i*' HMmxjfhnten Jahrhunderts, 
it^ckl^fi itr «Mite«* atfai^duntm^JUtUHfiM.) 

'Wichtiger war ebne Zweifel die hit nahe ui 
ifei Ziel der VaUendaBi ntebeade Fortsetzung voa 

wie ihn J. Moller richtig; bezeichnet) Hiftorie af Dmn- 
mark; den /ten Quart»nt iiefes ijebtltTeichen Werke« 
haue Suhm norh fi-lbft luni Drucke f^ciertiget, er 
•rfchiea iQooi den gteo, welcher die Jabre iiS^ bis 
isos amf«r«t, gab ^. Kall mit bedeatenden Zugaben 
and VerbeffenufMi i« I. »8o« li«rM«$ d«v ote, 4i« 
j. IS05 — 1340 MidiiltMiA, W Boclt «Bgadmektt den 
loiPD TL-vidirte K^Nygrup, unter Jffl//i Aufricht- 
er cntb.ilt die J. — isgG, und verlier« die Pre.';e 
igijLj, den ii-on, bi« |oi<t lettteB, btiforgte wieder 
j^r. Kall allein; er erzÄbli die Cerchicbte der J. ia87 
•^iS*9> ^™ ^8ia beraoi. Sukm hat nicht 
giBB «• Otb« de* popnllfBR und «nsiBheBdeB Vor* 
fciBfeea te i«Bi Orade, m\» B^thtirg-i «ber mf rein* 
viel grVrwre Genauigkeit, Gründlichkeit und Aut- 
(ührlichkeit Uftt fcbon der weit ausgedehntere Um- 
fang Teinei Werkel fcblieften. Schade, dab eben die« 
£tr Umfang da« Bcnatiea deltelbea «rfehwcrt und daa 
Btich aUsalMener macht ! Suhm liMte Bodi Telbft durch 
feinen Udtog af Danmarks, Norges og Holßent Hi^ 
fiorie dafür geforgt, dafi fein Werk feinem Haapt» 
iiih.'ilie nach auch in den tiutifin, oder lateicifchea 
Schulen gebraucht werden konnte; und eben riiefer 
Aaizng ift nachher «00 i^'frvl^ «mgearbeitet und von 
Wmrlmuff m\x Beti«fatigiu!if«B Bad ZngebeB, welch« 
4ie Gemlehl* hia Ib die Beuefte Zelt fertfährett , wie- 
derholt heraofgegeben worden. Hie neun f\e Ausgabe 
iß vom J. 1315, und hat belouderE duroh die ange- 
hXngtea 12 geneslognchen Tabellen, ihrili von JÄor- 
laciut, iheiU von iVerlauff, ähnlich den TabelleB, 
welche Beb in O. Mallmgs ßore og gode Handlinge» 
Ulf Dmuk*^ hefiadea^ einen erhöheten Werth erhal- 
ten. Die iteTebeüe fSagt mit Odin, dem' Einführer 
dei Sonnengoltesdienries , an und die i2lf rLiiaFfa uiu 
Friedrich f'L, dem jetzigen Könige von Danemark, 
Die Tabellen tüthaiten aber nicht nur die Namei^ 
GebuTU- und Todeeiege «dv Rmentea, loadaui fi# 
- Srf insHiiffftl. 9,J.A,JL7L Keytar BmU, 



gehen auch überdiefs noch Ton de» ITauptmomptitr» 
in der gati^en Dätiifchen Gefchichte eine fo leichti^ 
genaue und richtige ÜberOcb't, dafa fie kaum etwte 
zu wüpfchen ährlf lailea. — Bin «Rderee «hif&hx« 
liehet Werk, welclieff, wenn nur «olleadet wEtw, 
mit Holbrr^s und Sukmj Arbeiten wohT die 
Vergleicbung aushieh, pnd diefelben in manchem Be- 
trachte übertreffen würde, ifi Ä. Nyerups Uißorisk. 
/tMti^tk SkiUring Tiljiandtn i Danmark og Norgm 
i luUr* 9g nytra fiier. 4 Theile in 5 Bänden. iTo- 
penh. 1805 — 1906 gr. 8- Der Vi handelt is diefec 
Schilderung de» Zuftandes von DSnemtrk asd Norwe^ 
gen in ilttr^n und neaercn Zeiten von den Fortfchrit- 
ten der Cuitur und der VerfafTung des ßauern und 
Bürgers (Th. 1); von der vaterläadifchen Literatujc 
im Mittelalter (Th. von dem UrfantBC, Fortfug 
BBdder jeuigen ElBrIelttung der taMBiDBEmSehnSM 
in den Danifchen Staaten f'jten Theil« ifte HJlfte); 
von der Anlage, den Schick Talen und ruinmehrigon 
VerfafTung der I ] nii/crfiidt Kojjnnha^en '-;ifjn l'iioile 
eteHäifie); von den Denkmälern dei Alteithum* im 
Dinemark und Norwegen (Th. 4). Die zu fMÜM Aail* 
führliehk«it da« Werkt wi der Mangel «B SMgMt 
in der Aaerdaaiig und DirfteDang mag e« verMkindA 
haben, daf«, ohncra<:htet TelnL-s erkannten Werlher 
hin&chtUch der Gründlichkeit und Aulhenticitat , die 
1804 begonnene Überfetzung deffelben int Oeutfche 
nicht fortgetetu an^d«. Man Jb« H^nng, dal« da» 
Vf. , dem e« gewib niaht m Fleaf«, UtenHEeiMrTUU 
tigkeit und ungehini^crteirt Zutritt zu danQueUen und 
Hülftmitteln fohlt, die in der Vorrede Terfprocheeie« 
Beyträge zur Rcpierung? Kriegs - und Kirchen-Ge- 
fchichte« wovon die erüem Tbeiie mir lo wenig ent- 
halten, in einer baldigen fortretzung de« Original» 
aachliefern werde. Übrigena bed|«lM £ch Hr. M. 
hey diefer feiner ,,«ar allgeaiehMn Anfltlirnn^ .«wd 
UmeThaltunr. ah/ wi*ckeiid«B Nationalgefchichte", wie 
er feine SclirÜt uewt, der von Suhm in deHea vorfais 
berührtem Udic^gat «in«r jeden Periode hi9xnge£üg<tca 
.Scbildemag im iP'Ortf^Uitta^ «reacbe di« f^i4;«aurt(il. 
4la9g eVInilhlitA mi^tett, siUB XteitfadeB« fp. 4aft 
Suhms Worte gleichrtm als Text, Nyerup* Betaer- 
kunjEten aVi^r ah Cnirimentar darüber za bfftr*r:ht«e 
Iiiidf — i'fiit'l Si-ionfens Udßßt «vf^ luiu..' u: ujir,^ 
riens 4ldße og maerkeUgjie ferünÄer. 1 — j IfceL 
Kopenfa. 18*5— 1816. enthiU ^wichtige Nat^b«felw«a 

^ - "irtltMM il W flPTf 1'*^ «»* *'*""^J (| — > «Ml 
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^er erßen BewoliBUim iet Nordeot and van der Ge- 

fcbicbie da« Dänifchen Adrlt- und Ritierrtandoj bii 
ios J. 1660. — Von dem Pi^r danske Magazin er- 
Jchienen bis in dos J. 1810 überhaupt 5 Bände; die 
Herausgab« beforgte, unter dem VorDtze des Confer. 
Bathes M. Trejchow, die künigl. Gerellfcbaft lur 
VerbelTerung der NordiTcben Gefchichte und Sprache, 
und ei lieierten BeytrSge: A. hall, Thorhelin, Nye- 
rop, Anderjen, fVerlauff, Behrmann u. A. Der 
Letzte theilte im sten B. unter andern ij bisher noch 
nngedrucktt Briefe von dem K. Chrijiian II, mit, 
die über die Gefchichte diefes anglückJichen Königas 
•iniges Licht verbreiten. — Zu dicren bißorifchen 
Schrirten, allgemeinern oder vermiTchten Inhaltes, 
tahli Ree. «uch den fchon berührten Hijloritk Caleri' 
der uHgivet af L. Engelßoß og J. Möller. Erßer 
7ahrg , Kopcnh. »8»4- Zwejrter Sthrg. i8i5- Dritter 
^a.id 1817- Jedem Bande (denn von dem «nfäng- 
liehen Plane einer jiihrlichen Fortfetzung Hnd die 
Herausgeber TchoB 18^6 abgegangen) ift ein hißori- 
Jcher Kalender für Dänen vorgefetzt , in welchem 
j^der Tag im Jahr« durch irgend eine Begebenheil aus 
der vateriändifchen Gefchichte bezeichnet ift; nur fei- 
ten hat man dazu auch eine Begebenheit des Auilan- 
. dos, wenn diefe nämlich für das Vaterland «ine befon- 
dare Wichtigkeit hatte , gewählt. Von dem ProfelTor 
jBölIer enthalten die bisherigen Bände, auf;er dem 
angeführten Entwürfe zu einer Gefchichte der neur- 
ßen Danifchen Literat ur , auch noch die Ltebensbe- 
Jchreihungen des Erzhifchoffes Ham Svane, des ürs. 
Niels Hemmrnßfen (Dänemarks allgemeiner Lehrer 
genannt) und des Seländifchen Bifchofs Jefpa Broch- 
mand. Der Prof. L. Engdftoß lieferte: Auszug 
eines von Axel Oyldenßjern auf fetner Reife i6oj, 
mls Brgleitrr des Danifchen Herzoges Hans nath 
Moskau gehaltenen Tagebuches; ferner: Kopenha- 
£fns Lage und Gefahren im J. 1700, Bcytrag zur 
Danifchen Land- und Scekriegsgefchichte ; die Beta- 

fernng von Wien i<i83 durch die Türken; Bemer- 
ungen über den Betriff u. f. w., der Statiflik und 
ihr f^erhältnifs der Staatsökonamie, und: Blick auf 
den Zufi'ind des Vertheidigungs^uefens im Byzanti- 
nifchen Reiche unter Jufimian f. — nebft mehreren 
lileinern Auflätzen. Dem ganzen Werke ift um fo viel 
mehr eine recht lange Dauer zu «vuulchen, je merk- 
licher beide \'iT. Uch es angelegen fp) n lalTen , den 
Freunden der Gefchichte ksine alltägliche Koll vor- 
»ufeizcn. — Dafs das von dem Prol. Nyerup und 
dorn Hofkupferftecher Lahde untcrnommeno Werk: 
ffortjente danske Maends Portrairer med hio^ruf/hiske 
Mßerreininger , von welchem überhaupt nur Bande 
ond a Hefte herauskamen, keinen langern Forlgang 
Latte, als bis in« J. i8oö, war falt vorauszu'eMen. 
Denn Lchcnsbeßhret'juu^en von Männern, die noch 
rieht aufgelebt haben, (und nur lolche en hält die 
Sammlung) find iriiiuer unvoüftändif; und hoch« leh«n 
ganz unpartejifch. Die hier niit^etheilten Altobio- 
griii>hien, z. K. viMi B.rkner , Bi'^ai'[fcn j Ai raham- 
Jon. J. C. Fuhrt, in,, Chr. R: J.!i'<''ii u \.. h.tHeu 
olicnbar voc den yoa .(lemdex llvii loxferti^iox Lq- 
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bensgemälden den Vortag; tUff bey iKneu dti Lob 
nicht mit fo grellen Farben aufgetragen ift, alt et 
aus erklärbaren ürfacheo, bey diefcn gefchahe. Senft 
findet man hier fehr fchätzbare Nachrichten »on dem 
Leben und Wirken eines A. P, Bernfiorf, Rvber^ 
Huth. Suhm, fViedewelt, B. Anker, J. Baden, Tode 
Callijen, Brunn, Pfingjun u. A. Auch find faft 
alle vorgefetiten Bmfkbilder diefer .Minner übeiao* 
treffend gezeichnet und fein gcftochen. — Andere'lta 
diefem Zeitraum erfchicnene biogranbircbe Schri/taa 
find: M. L. tHalhanJons llofraad D. Amßl Meyert 
Levnet. Kopenh. 1316. Der Vf. fucht durch diefe 
Lebensbefthreibung feinem ürael. Glauben$scnolTeQ 
die Achtung und Liebe bey feinen Mitbürgern zu ver- 
fchafTen, deren ihn, wie er fagt, lein König Ret s ge- 
würdigt habe. — E. Murthe de vigtiffi, in den 
L.andske Tildragelfer og de maerkeUgße Per fönen 
Levnetsbe/krivelfer fra de äldjie Tider indtil vore 
Dage, Kopenh. 1806. Diefe Sammlang von ErzKb> 
lungen wichtiger Begebenheiten und iniereCfanier Le- 
bensbefchreibungen aus der alten und neuen Gefchicht« 
des Vaterlandes hat Abnlichkeil mit Mallings bekann- 
ter Schrift ßare og gode Handlingen fra Danske, 
^orshe og Holßenere, itt aber veJlftäudig.r als 
diefe, und würde auch brauchbarer feyn, wenn der 
Vf. nicht den an Geh fo verfchiedenen Bedürfninen 
der Kinder und der Bejahrten, zugleich hätte Ge- 
nüge leißen wollen. Des Capitains Agrrbech 
fchreibung der wichtifßen Begehenheitvn feines 
bens während 44 auj der See zugchrachier Jahre. 
Kopenh. 1805 ift nur für Seefahrer /ehrreich, Tonik 
ohne Bedeutung. Th, Gjörup Schild^rrung meines 
Lebens und bürgerlichen fVundeU, un.J ; Hof}' Uur- 
ßellung feines fVirkungikreijes in DixneMark, Kopenh. 
i8to. Beide Vff. gehören zu den vielen, welche in deo 
neueßen Krie<;sjahren ohne ihre Schuld um ihr^n gan- 
zen WohlAand kamen. Der Prediger Farftrup und 
Akrlfon im 16. 17 und 18 Jalirhuntierte gehaltene» 
Tagebuch, herausgegeben von Becher, Aalborg i8>5, 
enthält faß nur meierculogilche und andere, dicTages- 
gcrchichte der Jahte li'ib Hi« 1714 VtetreiTende Begeben- 
heiten, lo, wie fie a Dänirchen Predifct rn in nächfier 
Beziehung auf ihr eigenes Leoen und Wirken wichtig 
fcb enen. H. L. Baden, Pe:er lireve af Griijenfelds 
Forip'r.efter aj liongehuns og F:edreland fom Ri(;»- 
canzlar uncirr Dannerhongene Frederik IH og Ckri- 
ftian f. Kopenh. 1803. Der bekannte Graf PAtr 
(Jriffenfeld fpieitc zu feiner Zt-it eine bedeuieuda 
Rolle, und wurde tiicht fo belohnt, wie er es verdieute. 
Der Vf. fchildert mit Wärme und Freymüthigkoii Teizi« 
unverkennbar giofsen Verdienße, fand aber an Chr. 
MoLhrJi einen Gegner, der ihn der Übettreibun» und 
PaMC) lithkeit in einrolnen Zügen feiner alJzugeldUi- 
pcu Zeichnung befchuldigte. ./. Ar. lloJtsOio. Et Bi~ 
drag Itt Loesnmg fnr den fadrelanäske //Jto'iet K**» 
dere, i8»ii. in 2 Floftcn, nelcit« 16 ihciU längere, 
tlicils Kuriere Lebensbefchreibungcn von Fr iJreve af 
D .iir.e/'-,i»IU Sttm/ae , /. //. K. Ur. b m.'torf, L Ar. 
(.' •rw/.-.,<, von Oeder, Siurtz, J.A. Crumer , Juh, 

iMnid u. A. b^fabiiiu« odex uu^ d«« Vaierlaa.i v«{dA»a> 
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5chrift&eller , wai bat aaeh hitr Mancbei xur Sprache 

Jebracht , waf biiber ooch von keinem anderea Vf. öf- 
eotlich ▼erhaadelt worden; vielleicbt, dab eben hierin 
d«t Sraad ü*ft* wanua fein« CliOf gtgen d«a Wonrcb 
•viclar fatriMÜBh gefinnter Lafcr, fo bald anihtettk 
Dem «fftasHätein ein Kalander vorgefem, in wel- 
cbem Um rintelnen Tag«, ftatt der üblichen Heiligen- 
Hamen , mit das Naman bekannter uai verdienter DS- 
dia an diefea Tagen geboren worden, bezeichnat 
§miy aaaii6bor Tag hat dadarch gar keinen Namen ax» 
luhaa. — 0. tf. MmrßtMM Ikrdtmfl^oUL En BogJ» 
F4i«ärdmiiUt» Sriger*. Kcmah. igot. Dar Vf. Bit 
den berühmten HeldaB linlm/kjold ein Terdientei 
•hrenToU«« Denkmal gefetst, eifert aber in der Vorrede 
ohne Grund gegen deS) recht verbanden, fo unum- 
Aöbliahaa OraBdriU, »dafi ein Gercfaicfatrchreibax 
{ml» ßMktt httrmehtet) weder eine Religion, noch ein 
Vaterland haben müCTe." — B. Hagerup Oluf den 
Heiliges Hißorie, Kopenh. 1805. Der GegenAand i& 
»ebr populär , «Is wirTenrchaftlich bebandelt. — Den 
Dinifcben Herzog, nachmaligen Kronprinz von Scbwe- 
4aB« G«rl AoguA, betrefTen 1 Schriften: Hifi. Efter. 
»»fwi'ny vm SMrrigt Mfdödt Urpnpprütdt, übetfatat jMa 
4»m Sobwalifiniaii eoa J. X>'.flsy», Xopenfa. lOie, oad 
liiorges Farvel til H. />. H Svean'^^ts Kronprindt, 
Chriftiania, iffio. Beide Sclnifteti gereichen dem tu 
frühe veiftorbenen — oder vergifteten — Prinzen zu 

Srofsem Ruhme; tragen aber oichtf zur Aufhellang 
es Dunkelen in feiner Todesgefchicbta bay.' — Mit 
der Gefchichia eiaigar Komme «on Horw^en befcbif- 
tigen (ich l'olganda EaMa S wriftan ; E. Hugerup Om 
Hagen Adelfteent Foftre , Korges Konge , Kopenh. 
jgio, im Gefchmacke und zu dem Zwecke, wie deflel- 
yi%. OhiJ der lledij^f : und: Srnrres, Ilakons Sver- 
refons, Guttorms Sigurthöns og Inge Bardjont^ Nor- 

fe$ Konger, Htltorie , udgivet af Borge Th^aci»» »g 
. C. WwUuiff, Ko^aoh. 1819 *n FoL Diefe« Werk 
SMcln dta vlartaB Baad dar Gefchiehte Tiorwegrnfcher 
höni^e aut, ift in I<ländifcfaer , Dinifcher und Latei- 
■ifcber Spracfae verfafit, und enthält die Fortfetzung 
der von Srhöming und JSkule Th. Thorlacius, erft anf 
Loftan das Erbpiiaian Fiiadiiabs va« Däaamark, dann 
daa fatit ragtaraalaB Kdaiga Friadrieha VI harautge^e- 
Vänea t^orvrgs Ki nunga Sögur (Hißon'a rr/^um N^jrvr- 
aicorunt). Di» • erAen Band« kamen 1777. 1778, und 
der dritte 1785 berau«. und «io inländifcher Hecenfent 
fJUi über das ginre, fchon von Snnrro Sturle/on ba* 
gotiuene Werk, das treffen le Unheil: „Kaia EoTOplU- 
■nbaa Volk kann To, wia daa Norwegifcha, dia Thaten 
faiiitr Orrltar Sa daraa uvaltar Sprache lefen; kein 
Land der Erde kann ana dem Mit r-Ulter eine folcbe 
Reibe zuverlad&ger Gereh^chtfchr eiber aufweifen, wie 
die ift, welche Island in Snorro und delTin Fortfetiar 
dem Matterlanda fcheokia." OeMenfchldger •icaai« 
diefea vierten Baad dam Könige ia eian-, «oa B. 71lor> 
laeutt im Laieiaifrbp Uhpffet/tcn , Päuifchen Ode zu, 
dia daa vartrefTlichen Dk ht« r« tjanz ivürdip ilt. — ■ G. 
L. ftadrns Gf/t/iuh'c dti. A l ---i? /• vi RfiLht, Ko- 

panii. itfo^, ift aur ain ii*a(ibHLs;ii ^ «haUcb dam VOA 



^{«BfiilWB ▼£ 1796 hai^ujge|eb«B«i AnnlSttciU Ar 

Dani/cken Gefchichtr , und endigt fchon mit OlttfHei^ 
genfen, „weil Dch die Norwegenfche Gefchiehte nach 
dem Vnionszeitpuncte am BeAen zufamnienhiinuend 
mix dar DMaiTohaa GatcUcbte affsäblaa lafTe," wogegaa 
Beb doeb , abgaMiaiB «ob dat aaBaiaa Trennung Nai»> 
ivagaas von Dänemark, Maacfaet einwanden IKftt. 

Vorzüglich fleiTiig iA ia diafem Zeitraoma di* 
neuefte Regierungigefcbichle der Könige von Däna> 
mark, oder der au« dem Haafa Oldeaburg Aammenden 
■Aegeaten, bearbeitet worden. Der früher erfchienc- 
Baa ßeßehiehu dtr jiäaigt von Dänemurk aut dem OU 
iMkurgifdten Stemme ¥oa /. B. Sehlegel ('s Blade. 
Kopenh. 1769 ff.), welche d»i Ganze bi» zum Rcgie- 
rnngtantri'.te Chriftiaot VII umfafit, find feitdem meii- 
xere, das Leben und die Regierung einzelner Kuni^e 
von diefer Linie batrefCande Schriftea gefolgt: H. Behr- 
mann Gefchiehte Ötrißimn II, Kopoali. igoS« Diefer 
Deutfcben Aurgabe llert dar Vf. dia völlig tuagearbaita- 
te, weit autfübrlichere Dänifche Aoagaoe unter deiB' 
Titel: liong Chrijiian II Hißorie, udarbeidet efter 
Documenter. D. 1. Kopenh. igtS- D. 7. i8>5 fulgon, 
aacbdem er noch vorher Chrifiians II Faengfels- jg 
BefrM/e» • Hiflerief tfli a kanMugagabaa hatte. Hr. B. 
feat Reh dnrah dtafa SebrifkvB eiaea ahraavollaa Plats 
in der Reihe nSnifcher Gefchichifchreiber erworben. 
Ihm üanden QuelJen zu Gebot«, derea fieh grofsen- 
theilf noch kein früherer Hißoriker bediente, und er 
hat fle mit der gröfatea SorgCelt bei^utxt. Ree, der 
-die Deotfche Autgaba mii dar Diaifebaa vergUchea 
bat, bewundert daa aaf die letzte gewendetea Flaifa 
and die diplomatifabe öenauigkeit dea Vf«. Leidet 
hierunter die Annehmlichkeit des Vortrags: fo hält 
dafür die hiAorifche Treue und Zuvcrlänigkeit d«t Vft. 
völlig t c badlai. Mit feinen Urthcilen . binCchtUdi 
deflaa t waa er ,iar Eatfcbaldigai^ ChziAiaa« II vao- 
briagt, ift Rae. waaigcr tafriedea. Aber Hr. B. tabc 
— all Aasllader — ■ in Dänemark , und fcheint et tVm- 
indiscret gabaltea zu haben , in das Gemälde einea 
Däni/chen Köaiga allzu viel Schatten zu bringen. DeAo 
nnparteyifcber erfcheiat der Däne 6. L. Baden in fei« 
Ben Erinnerungen, jlnmerkungen und Berichtigungen 
eu Behrmanns Gefchiehte Chrifiians II, Odenfe, 1803. 
„Die Politik, fag\ Hr. BcArmann irgendwo, hatinSchwe* 
dem vielen inneren Kämpfen, in feinen vergifteten, 
abgefetzten, erfchoifenen und verjagten Königen, Chri- 
Aiaat Verbaltea bcym Stockholmer Bluthade, wenn 
aichtcerecbtrertigt, fo doch eatkbnldixt.** Biaa ai- 

Saaa Kntfehuldigung nad atae MMk, dia, wia Telblk 
ie nacbberigen Schickfale des Tyrannen beweifen, 
nicht unpoliiifcher feyn konnte! — R. ^yerup tia- 
raktt rijiik af Kong Chrißian IF. Kopenh. '>8 , lei- 
Aet weniger alt der Titel artaartaa Uut, Die Haupt- 
begebenheiicn aut daa Kdaigt Labeae- aad Regianiage- 
Gabsbicbia find gut erzählt, und die S.III^LXII enge, 
blogtea Briefe verbreiten wohl über ChriAians Cha- 
rakter einige« Liebt, geben aber divon bey W. iierri 
noch kein vollflSndipos Gemälde. DefTelben Vh. Efter. 
reininger om Kong Frederik. Kopenh. 1817 enthaltea 

fcbluban .Nadukcbtan vaa diaXaa &va%i Privat', äad 
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»jfCTitTicTiemT.eb«». a»af«i . , 
feiner Hrgirrune lu Dincmark ud Norwegen vorgp- 
AtUcBCQ B'egcbenheiLen. Der Vf. überläfft es übrigpos 
40äk Hn. Etatrraib Tliorkelin , mit Hülf« de» unter 
deffon AMfGcfat aehndca febeim«n Archivt die fcbw*> 
Ten BerehnldifruBi^ SD «BtkrKfiteB, welche «ia FrauS» 
fifcher S hrirtRrller {R. de MollevüU) Geh in TeiaMT 
Histoire d An-Uierre (Parii, 1815) gegen Friedricbllt 
vorzabringen erlaubt hat. — N. £>. Riegels Fir/uck 
tiner Gefchichte Chrifüans V (Kopenb. »79') 
Sinleitang tut Gefchichte Friedncht IV vom EtAUb 
Hcy^r äQialehen, gehört eber Bichl ükdidW Z*il»MiiB| 
uadittauf der 1795 •rrchieBeucB DratfchcB üb«f(h» 
tiung bekannt. — J. Kr. ITöft , 5er fich fcbon durrh 
lein« Udßßtover FaedrelandeU Hijion'e, Kopenh. 1814. 
■Ia Biiotilcer ein Verdieaft mn die Jugend ervarb, gtb 
gleich tmeh dem Ted« CkMbm» Vli MatrhvMrdig-' 
heder i Ihmurkw^tm CSfcr. Fil Ltwut qg Regjetuiig, 
Rooenh. iRto bereut, uni lief» diefer Überficht den 
Entwurf einer 6e/chichte der Dänißhen Monarchi» 
Mmttr dtr Regierung (Vir ilh\rij f'J{, Koptnh. 1813 — 
4 Binden folgen. Die Materialien ündbraach» 
htr^ ^barnidit sam BeAen geordnet UmCeht, Keaa^ 
Bir» ofld FreytBütbigkeit Jiad dem VL ni«bt ahnfpi«» 
eben, aber der Überfetter aat d«t Vft. DtarffleherHnd> 
Tchrift hal Geh hart geg?ü i\e DeuitchB Sprach« ver- 
{ftndict. Von dem vierten Bande oder dem liierari- 
/chenTMU i/u Werlte» bat Ree. feine Meinung in 
der EinleitaRg zu d«T ÜbeifififaS der iiteratur der 
Danen Ichon gefagt. OmoMlMB V^ OTivd «nch: Udfigt 
ovtr den damke Srat red ChriCfinn Fll H',r/' rings- 
tildraedrlje. Udgivet aj H. J. Scrrup. K iprnti. igtl, 
Mgerchrieben. — Chr. Mo!h- h njtvrt. om Du- 
martkerh'itfAm' i^lf*** JLw^tnh. 1815, «mhilt ein» 
treue «nfUaBg«i«Cn w» Wnig Friedrich 11 gefüh*- 
ten kleinen Kriege« , nebA einer hü!U>rirchen UhnruMt 
der Sitten nnd Schicifale de» DitnarrchervoUte* in <!- 

feren Zeiten. 

Audi «OB «iazelneo ProTinzeo deiDamichen fataa^ 
4Mfi«d Mt4«m Eintritte de» 19 Jahrhundert« mehrere, 
zum Theil recht dankentwMrlha Bafchreibaait« 

fcbienen. M. Stephan/an T^vni i dft atttnM Jw» 
hundrei* hi(>or ^J, . poüiiih fhildret. Knpenh. 1808, 
iBainn UB»wJ»c't^"6 voa<^' Vfi.in Isländi.cner Spm- 
qIi, ^^ggMfehener ^^tfrm tf«/t dtiändu Aldur, igob, 
und gicbt yon den fichicklalMi liUnda im 18 Jahrhun- 
den und der phyjürchen, SkoaeaaircheB . «iffearchaft- 
liehen und poliiifchen Vertaffung deOelben «t diiy 
Nichricblen. — Gehaltreicher al» L. Han/eus Or8^ 
Undsfarerne i Jar^: - Fnriericia, 1806, woru» 
nu» di« äberft»dejien Gefahren dos Vf». nach 
«nwelt <©ra»l«»i, in dbr Ditvi«ftrar»e erlittenen Schiff. 

her af en Daghog , hoUUm t ißmOmd 177» — ifft» 
Odeofe, 1816. Man kennt aber diele letzte Schnft 
Ich«B«as Deulfchen Übcrretzungen. Auszügen «nd bf- 
fenllUhea BeuTtheilnngen. — R^wfrt und üar^.rh 
habe» ans ia ihrem: Bomhvlm, bejkmen paa 
M*ijki4irtt »«19. Xopanh. »819. eine Befchwibung 
tarn Dendul« jfUpbw»- «tta ^ ¥»ttft«BdnBa uad 



^flklffBa ift, wM"mai U« jattC Mm dhrfet InM 

hat. — ff'edels Reiß igjennem de hetyJeUf:;fte og 
fkjönneße Egnt af de danske Provindjer , Kopeah« 
i8o5i leiftet, wa* dor Titel varrpricht, ia ökonooiiv 
fcher tind ftatiftifcber HinGcht, hält aber, wa* Aftp 
nobmlicbkeit de« Vortrage«, Befehreibung dw f^tmto 
Ü B h ft a i M itea aafoht, u. f. w. die Vergleichung nicht 
aaa mit Cüv. Mothech» Ungdamivandringtr i mu Föd», 
land. 1 Deel. Kopenb. isu a Deel. \%ity. Berondeia 
find die im sten Th. enihallaaen Fragmente tiner 
Tagahadie*, gerchrieben auf einer Reife durch Dinar 
■Ulk, aaiialMBd nnd lahmidi. — Fedel Simon/eH 
il^eem FähMtr i 6rmmu Fleiäe, Kepenh. i8iS« nebft 
einer Charte über Aif^ Feldfcblacbt auf dam Oxenbergm 
la Fyen, mit welcher die logeDaunte Grafenfehdv 
unter Chnji^an III. ihr Ziel erreichte. Der Vf. hat 
■Uar Art faiBortCche Qaelieii, Chroaika», DiplnflMi 
«agadrackta Rapporte, r«U>ft V^kaüate beautsti «ad 
über diefe in der Dünifchen Gefchichte fo interrrfanti? 
Periode viele« Licht »erbreitet. — L. M. ff edel Ba- 
dert'Je Iii Pyrmont, Oldfilue , Do^'h^ran \k f. w., Ko- 

penh. i8>7> Eine vartbeilbaft« Befehreibung der Sior 
«ichtangea bey dem Gefandbrtinnen zu Oldtdae» «rar 
■ui dn V£ aber fein» m -dai Vonade aaagedirfiekt» 
Abficht, wa Beigen, dafa Atr»r DlaUehe Gefandbrailp 
nen noch tvolil mii P^y rmont , hmrltbad w. f. w, , ^» 
Vergieichang auibaltc , Icbwarlicb erreichen wird. — 
Von Geo- und Topographien nennt Bec. diefet Mal 
Jim: P. 7%»a3o« Geographie for Eegyndtre, Kopenh. 
I8tt.- Fftr Schulen beAimmt nnd durob A. K. Holm» 
Unurfaainiflg OMiAUdl amailert und «erbrCTert. 7%. 
Giiemann Den iamke Stmtt Seographiih* Btjhrivelfe, 
\ B. Kopenh. i8tf. Noch unvollendet, aber rchoa 
in feinem Anfange TielTerfpre^hend. Von R. Njre- 
rupt Kiöbenhmvnt Be/krivel/e , Kopenh. 1 goo , kamen 
■ Dratfeb» ÜbotCaUungen, nämlich tgoj von M MS%. , 
ler', mi tgiS «ob B.r. m/eher^ herau«, durch weU 
che diefe« clafEfche W^rk auch im Auslände hinjäng" 
lieh bekannt geworden ift. Die neue Deotfche Aoa- 
gabe ift der älteren, auch am dej beypcfü^ien Plsnae 
von Kopenhagen nnd K.apr»r« vom Rathbaufe will»a^ 
weit vorzuziehen, fl. Behmuinns Grundrids til Boe»' 
hilde Domkirhet og dett Motutmenter» Utfinie 
Beßrivtl/e, Kopenh. »815. 5 lapfcrtit waldha 
einige der fchönßen DenVin^lRr in dar genannteia 
Kirche darftellen. Möge Jer Vf. feinem GrundrifTo 
bald die voUAändige Gflchiclue und Befehreibung der 
Ichoa fiaU- Ab/mloni Zeit merkwürdigen Roeskildtr 
JHmUnIi« felgaa laflka! — ■ 

Von dpm Hpere von Schriften, welch» dia Sak* 
fchlachi aut dui Kopenh. Rhede 1801, und baCavdaK» 
da« Bombardement der Rendem 1807 ''•'?"|*^***» 
«rill Ree. nicht» fagen, al« daC« fie lei Ta^^efgefchicht© 
jli»Dar«vn zu verdanken haben, uud d^ber auch meift 
«u* »nhemefifcheB W»fthaa find, l ngleich wichtiger 
find die in diefem Zaltrttime cj .cnienenen Äa«^ 
f ' ^ I .-rr >r u \ in die AUfkandinaifififth» CaXchicht» 
einlchlagonde Schuhen; von dtaea aber hej »iaac 
andern gdlgmlMto ««* tafiBnÄOxt d»» Rede bj» 
ioU. ^ . - «»»-Bt 
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: T//rr Band. 77k^«fi>,0 ThÄfTl Milr 2£>^ 

t ' iBan4. Theater. 

I fmuji* Lt'' Tfttifen urM Höllenfahrt. ';oo S. 

Fierttr • Gefckichte Raphaels de Jquillas. 

1- «81 8. Äli^wB. Oef dächte Giafart dts Bar- 

, meeidtn. 559 S. Sechfter B. . Reijkn v9f dir 

, 5«B<</?u«A. 565 S. i8»5- 8- ^i'if'llthlT. it'lIrO 

Freude nnil Livbe btt Hea-'^lft ihm zu^efandtra 
lilinge-riehfin Schrift«* **" H»rtli**V'el»«° Ausgötte 
in diefer A. L. Z- (iSov'*f^ »W) JM»* <"« ^V*' . 
<rniig «l«ri(»'K6nigsber|Lt«cWfi, «dA»'4«i)B- 9- »» «■* 
•12 Band enthält, in den Ergftiiun^AlS'tcrn ». J. iHi^. 
'Mb. bs. 65. a\ angcieiti. Mfi f iMthm Gefühlen zeigt 
■to «f fem ft^ou früher gettiadJ 'Aieia Bsn^ lMlb* 

%llBg«A.' ■ ' • 

"•• ' /de keid«» «fReB Blhde cnthahcti an 'l'ra-terfp^ 
'ten: \) Die ZuäUinggf naob der erften Ausgabe 
auft Niat dbrch^nsfaenV mit eioi^vt' Ste11«n 
iweyten Aufgabe, in der Auswahl de» Theatern, 
-äligedruAkt. 3) El/riäe, 178a. 5) t'o/i>irtj<, 1734- 
14) DfrOHnftUttff, 17SS' p) Arijindemui, 17.;-. band 
-7) Mtd««t\n Cor int hf »786, uod Medett^äuj dem Cau- 
•ca/ur, 1730. JDlnfNAI'««, 1788, «ld4le1ieideB-Lu/|. 
'/piele: D'e fal/ckrn SptdtT, I78»» Ar Sthtuur 

gegen die h.he, 17OV ' " 

Den Inhalt «""r folp^nJen Binde geben ihre Titel 
*««. Djp» •tAo Krfchcinen d»rr«lbea fäHt in die eri^e 
•SlUfee 6»» lettienJahne1i«od«<de(1ettten Jahrhuudcrt«. 
-Damatt «•(fcbtoft ficb Aer edle and f^r das &dle, mio 
f^gen das Unedl«; raSlos thätigc V f. , auf einmal fl«ti 
»-?lda lu zthn »nnz verfcbiedi-ncn Werken zu entwer- 
•len. hia Enifchlufs, den er felbft ,,ivenigflens küiiii'' 
«atnnt. Je^es diefer Werke Tollte ein fär fich beße- 
"litmäpe GMiee büdM,, nnd doch folliea ßeh «n find« 
-itU Mtis|^t*weei trerei viftn. Di« AbBem llw 

,^U. warnSmlich, ito diefen Werken feine aus EiTah- 
•fluBg uaA Nachdenken entfpruagene Denkungiart über 
4i« pMtActicben und erkiinfteltea VerhIlthifTe des Men- 
'IMutai'^effett faBSM.nionilttohe DaTejM uad alle wiph« 
'HfjtmMin MMbea dcrmlefn; OtbHlcbaft, ftegi«- 
tungi llellgion, ^ifTciifcharten , hoher ideafilchrr 
•Sim, die Kfseik Tilta'me *iner anderen Well, die 

Dafcyn über die- 
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•fchim mertid<- HofTn'unj^ :u;f 

«br bd«y 'C«UMo'M IbMte-WMike^ia^^l^eMte, 



Ihrer richtige^ Adwendun^ uod ihrem Mifibraa^lyi 
aus den aufgcftellten Gemälden Lervoitreten , die a%- 
HÄTlich eben fo viclfeitig werdon mursieo^ als Ce.il^ 
%i ^rinoraUreheii We^i, doffhJ^tejlifcbiiieidemlqo Cp^. 
traft, aalfafftnC «^rlteUen. Darum, |iöpnte Xohe|. 
'ren , «Ts wenn diefe Werke fleh unter und gegien «Ii.» 
ander nideiTprächen, uqd 4aa loIfendefHiederriAf^ 
was dai vorhergehende leKr (orgfiltff «u^gd^«ut hatte. 

IB der WlrlElUbken To viele TefTctiieaene, oft bis z^r 

Empörung widerr^irRchcnnc Seiten jcigt: fo mufste 
eine jede, weil jede in der gsaeheupejQ Lage die '»ab^ 
itl, fo und nicht ändert aur^efäut üad «u« Erfahrung^ 
nicht nach der Theorie j^vvelche ,AMß, W»d«rrpr^^y 
•atcbt 'vereinigen und da« ^&f|^reV j(ea 'incarchiicbap 
ßcypi imd^iios i^chl li^^a kann) heurtbeilt v. rrden. 
So »rir4^tii;i das ganze M^earcbongelc^lecht durch dj«!« 
■ Wpike dargSItelti 'in TtAvpr GrojVfy Herrlichken «nd 
'Er^abeL'hch, in leiqe^ Niedrigkeit, Taerheil und iyp. 
bXrmlichkeit , mit alten hohen Tugenden, T -'^rnfiih^ 
ten and Fäfa'^lLeiten ^ reinen fcbettiUchea LaAern , wi- 
''dtigen 'VerxerrvBgeB nad 4eni gaBxen Geibigc aller 
Mifshräviche feiner Fähigkeiten. Da der Vf. den iii/iu- 
ben (welchen er den „lieilbalfaai der faeatigen Piiil^ 
fo|jhie" nenBQwedei^. brauchen woUie noch konnte: io 
mufsie er, aacb vü^an Anerkenn^nf «ier i^lgmmtUi- 
gen NuUreBdiiiMit, T((iae ««rwUkdüill.DiurlMaung«« 
endlich und zu aUerleut anf die Fragen zurückführen - 
. Wurum? Wozu? Wofür? Wohin? „Wir liefsen, Ti^t 
der Vf., diefe Fragen den Genius der MenicUheitfeiMk 
thuil. Aber er erhielt — keine A^ftiworu"" •;!-; ^Doc^ 
^urder Trige, Feige, ^Niedrige und S4lliw3ttV.«Mlii> 
vergeht und mitibraoclit diafea tiefe, zexinalaeB^ 
Schweigen: da nichts dieCe Fragen beam«r<met, irie 
unftTC moralijche Kruft, un<l aucli ue nur durch 
reines, thätiges ffirken, Denn nur eben dtelec^ciim^ 
gen konnte «• JttOralifche Welt zu unferem wiiBita 
aen BigeBtlunM» vad dorch da« Erwerben z«m va«> 
dienten Gtlinfi der Erkenntail« de« errungenen Zw«, 
cke? unlexes DaTejm machen. Cnfor inae.-. r. j i 
Sinn foUte uns di^tch unfer morahlciie« Wirken za ei- 
gener, tvahieT, fa^li«aer Offenbarung «esdeo: ond, 
daf« «ir dial« war 4am0 «rkennef. asc Afüm 4«i 
Zweck nOfei«« Dateynt inideB, famm ftABateB «ml 

folUen macht eben dtn — fonft mir n||| «incxl4ij-£c Jj- 
lichen üeheininifleD, unauflurlicli«Bi fiitlrfeli) . ymai- 
grnden ZM^eiinln, mit Furcht, ^Jn^ual^ UnCdbisruea 
UngeWifiMt«»' ^ 6«inut anngef 



Kfilmgum Mtt'i» ttle tarn Wminto\tm d«* 

höh(>reD, unbf ßreiflicbeB ScfadpfdB|. €0 findet der 
thälige Edir, Guie und Weife in diefea Lebes, weU 
cbei die Erfchriaungen der Welt fooß zur unaafloili- 
cben Aufgabe machen , einen Licbtweg zu erbabenea 
Gedaaken, beben Gefüblen, fchönen Tbatea , and 
kaupft dutcb jeden «rbebeBea Gedanken, jedes bebe 
eerini>, jede^fabflneThirdie Vei^indunf mit dem Er* 
babf-nften, dem Linheereiflirben fpfter, der Beb ihm 
durrb That — mUo — durch die Fähigkeit, fo denken, 
h ffibleo und wirken zu können , lo deutlich offenbart 
ktt, dafier dnrcb fein Denken , Wirken, J uid^d ie 
iMniagen einer «eiftigen, hih e y n W elMli|iB»^i»««- 
Maaacb ihr befeeh, nch felbft rruthig und hoffnun^^- 
>pill'in unabhSnviger SelbftrtüDdipkeit auf dierem ^e- 
lUimnifsvollen Schauplatz der Erde irdgt, tragen kaca 
%iBd folL jUnd auch nur fo beweilt er, dafi ihn eia 
^^AiaA«!?^ rchufimder Geia befeelt, dafs er diefe« 
Jrfbft ift, nnd ffm'j , würdig feine« lirhebet« die Ge- 
walt der phyGfchen Notb wendigkeit eUeia anerken- 
nend.' AuidrnckUch verwahrt Geh der Vf. wut der 
„ftolzen Anmaftanc," ab habe er durch feinen Pcuß 
«ad die an diefen nch reibenden Werke die TVd'ume 

«dckift, r^hi^Hk^iiiriämmich den SdiiUerB ftne» 

Philofopbie, (Ue fie felbft f^) eine Zeitlang die Zer- 
•anatmende genannt haben (fe nannte Mtndels/ohn die 
Xmntifche Philofepbir zuerlk, nicht die Schüler /fani.t), 
«■A die fi« noB niit atlem £ifex ala ellein ftliginmehem' 
^« «ntaidlM knnaht flad." ' ^Olglekli Kant MUk 
in feiner bekaantea Erklir«n|^Der ^cAr«'« WilTen- 
Icbafttlebre, in der er nur aptcet Hebt, feine Kritik 
allerding« für unverbeUerlich in ihren wefeuilichen 
liCbreB erklärt ; fo haben doch nicht nur Fichte und 
SeMUmg, fondern auch mehrere aufrichtige Freunde 
Jianrsf dierer ErUinnif «UarlbndieB , nM kein be- 
deutender Kantianer tnfnmt Zelt dl« Kritlft f9r „al- 
lein feligmacbend" anerkannt.) „Sie, die fchon fo 
viele verworrene Knoten aufgelöft haben , werden nun 
«nch wohl den allervei-worrenften auflöfen, mag ea 
«wdi ibr erluiMBar MeiAar für m^ UsteraehaMn ttbex 
«nrera Kriftv MttB. Meia Zweck ift b«reheiden«r, 
vTiA Jeder, der Raphael vad Giafur u. f. w. in Rück- 
Jicht auf ^flu/f lieft, wird ihn leicht wahrnehmen." 

Wa« die Beiieheng betrifft, in welcher Giajar und 
die anderen Werke sa Wai^ Heben : fo ioll die htfckich' 
t* Oi0fmn dier Barmaddtik gewifb Ueas ant Faufu Le- 
hm, Thaten und Höllenfahrt welt^ aatwicketn. f aaii 
fcheitert durch fein allzu reizbarer Gefübl, feine wilde 
und warme Einbildungskraft an den Übeln nnd Ge- 
brechen der GefcUfchaft, »on denen er entweder bloFt 
Zufchauer ift, oder fie felbft bewirken hilft. Raphael 
focht fie zuheilen, «itrigt die Übel, die ihn lelblk 
«reff« 11, durch £e nntaMcbc Reiahmt ut (KIte fdaee 
He «• n« durch Refignation, deren Quelle imm»r der 
f ataliamut war nerd ift, man verfeinere ihn auch noch 
foMtfT «aAibertänche ihn, fo viel man will, mit 
aeneraa DafB>cB, Idim/mr ikat deOcIbe durch dieSt&r- 
k» der Vemaalt, dforeii frAe-AaeAaBänaf ihcee allge- 
aaein varpfliahteoden nerallfiBkali Gefetzes , gegrUnaet 



Indem «rir kieKit Ife aigaaa liMbaaf iet Tfit, 
fiber den iniiereB ZafAauaeahang feiner Werke mitg^ 
tbeilt haben, bHtea wir den Lefer, nirht zu überfeheo, 
waai fchon am End« der Vorrede zu Giafart drej feil- 
ten Büchern »705 ftand, und in diefer neuen Antoaba 
wieder ftehti „übrigens fagt der Jaafenii PmütSiA ■■ 
faul avair ane Mme« d* dtrrihrt^et jitger du fut ptu 
Ii, en parUmt tapiwi M tmmmt U ßeupie.** ' 

Wir bähen öftert mit Vergnügen und eigener Be- 
lebrang Mtere' Aaigaben bedeutender Werke mit den 
aeu^en rerglichen: aber feiten hat felehe Vergfei- 
chuM aoa C» aageaagaa «ad alaea fo raiaea Geanfe 
ge ata n vld* dl*,'* embke wir aali»nea nrnrnen , um 
die gegenwärtige Anie^ W machen. Bej der Obcr- 
firbeitunj; feiner Werke hat der ehrwürdige Vf. auch 
das Klein&e und unbedeutend Scheinende nicht übei^ 
fehen, und allei Bedeutend« in Oei&. nnd Wert« »w^ 
fewiffanbaUer Sorgfalt und -Aren^ier Kritik fegea Ball 
falbft, beachtet. Man hat den /i/tnf er'fcben Schriften 
ia ihrer erften Oeftalt eine zu duftere Anficht dei ge> 
felirchafilichen Lehens und der WirTenfchatt, uud ein« 
xu leiden fcbaft liehe Bitterkeit gegen die Wirkticbkeif, 
in ihren geiftlichen und weltlichen fieziehuagea, tna 
Vetwisr^ gemacht. Klinger hat diefem Vorwarfe, ia 
tea er garecht war, Gerechtigkeit wladerfabren lat 
fen, una in diefer neuefte^ Ausgabe erfcbeint die Lei- 
deofchaft des edlen, für die bechfien Güter derMenfch- 
beit und gegen die Feinde and Verderbes derfelbea . 
Ciferaden Adaanes gereinigt, hlinger b»t fein« Schrif- . 
«aa anaittelhar für den grofsen Hatifen veidaraa 
und beAimmt, «ekl e tk a anen d> .dalt. dialar.fia aaiC^ 
verftehen müfste und albbrandaa wtrde t er hat tt« 

behimmt zu unmittelbarer Belehrung und Warnung der 
Grofsen und Leitenden im Gebiete des Staats, der Kir- 
che, der Gelehrfamkeit, der öiTentlicben und häusU- 
chea Eniahnag tUMl Sehal«. Oaa. BawnfstCayn , de|a 
er nnd die GMekcefiaatea aof diefe gewirkt, nnd d*> . 
durch die WillküTir und der MiTabnucb der Gewalt . 
nnd Lift, in geiftlichen und weltlichen Oiagen, äber- 
all wahrzunehmende Schrankea erhalten, hat die, fra« 
ker fiir^ethwendig gehalteaea, dufteren und grellen 
Farben erkelh nad gefünftigt. Die perfönliche aad 
örtliche Satire Ift allgena^ geweidea (ftatt Firemkfurt 
z. B. ift im Fauft nur Reidtsßmdt gefetst n. f. w.), «i^ 
Ilerbe und Derbe in ernfte Lehre und Warnung au%e- 
MBCan, die £rbluerung ge|ea Einzelne, in der frühe» 
MSDarAellang auch ohne^ameninennung kenatlieii 

fflaehtaMkexk«fteandS«blechte, in Strafredege^aBa 
Lafter nad die Seklecktigkeit überhaupt aa%e/4li^ 
Und diefes Alles ift gefcbeben, ohne dafs A/ii|gcrr Woaft 
an Kraft verloren. l>ie Kraft deOelben hjtf, viafanehs 
an kräftigkeit gewonnen, weil es durah dla -AbfiTaiL* 
.luag bitterer L.eidenfcbafilichkai^ nnd. iVr)riijN|Uchke|«y^ 
iiiberkanpt durch Aoafchcidnac daa a ti wfc e ad a n 
atants. eindringlicher geworden. > . v*" 

Wir würden unferen Zweck nicht emickaiB, wen«, 
wir die vielen Stellen, v»o der Vf. durch Ändern od«x: 
Zufetzan oder W'egfchneiden ficb felbft verbeCTect hat, 
eiaaeln anführen wollten. Man aauTs die ftüher«..uAÄ. 
die neuedc Ausgabe falbft ^ur Hand nehate»r,aa4iA»> 
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«br Vf. ßch durch dief« Ben* AnigaW «vwwfeM, fnvM 
i«ll, und wir frM?ern itden, der die Gel^^ruheit b« 
■d ficb «ine übr anuvhead* BerchäfiiguDg^ßdnoeo 

^"xndiefer Vergleiehung laf. W ir füblfB un* 

^fcM iMfMinlilii , für di« mim Lvftr, dtmo di« ver- 

G«bote fte^f'n, und tu «iwsT, mit Racbt vm§mut^ 
^•rt«B VeranrchauUchnng des Um»rfeh«Mtade« wefc* 
»eaBft«n Aii'^abe, ein cinii^' j, rharaX if nTjrendei Bejr- 
.^itel lo g«b«ä, Bsd wiblen dazu dca i>(;blafi dttf«ii/2. 

Fdij/t'» Li-f-p,T, T7,. Ifen und Holtenfarth. St. Petem- 
bHrg. £r/t« Aoüage l^gi« Zw^tt AaiUg« 1794. 

Hier lautet Schlafi uni Epilog alfo . 
mNmIi ibrem (der Verdammten) Verlchwiad«!) ficte 
MISD lächelnd: Da» Rai mir MenrchsD, und wmb n« 
•tw*« fcbeablicbM Torll»UMi «oIIm, Bt 
Tvnfols fo Übt nat dcmt, wcbb «twi» Milai> , 

lieb«* »orfteilen wollen, den M^nfchet» ivr Wieder- 
«vmaltaog maleo, und dazu JoUen mir PhUoJophmm^ 
9äß», P/affen, Fürßen, £r**v«', M^fiiV , MW» 
ßtr und Autmrm fUtMk 

Epilogm». So Mb Ml da te-Ga^t 
dringe nicht tuf KoAen Mnm Ruh« tt wu g — im 
Gehejmn\.fe, die der Geift det MeafeliM mr Bidn 
enthuliL-n kns ond n il. Ai^ch richte keia«re desn 
kein«m ih d»t Rlcbterantt gegeben. Hell« dein« nfche 
Aafwilluog b«y dvn Erfcheiaunfen der oranUrchea 
.W^» die 4*iA Man «laaiiiaai daiaaa VatftaaA v«»> 
«IrraB. t« 2mam, mi Wba, «ia UftlMlI'va ROlM^ 
ie.nn dn kanoA Bteht erkenneo, wie uad wob«* fit 
luinieo, wohia 6« zielen, und wie ße iür den eadra, 
dUr fi* veraolaQ'ei. Dem C>pi[t He; Menfchen id al <.< 
"itankei, « lA &cb felbft Ratbr«L L«b« in dec 
Hoffnaog. aiaA balle su fehca, oad «oU iaa»-te 
Mac Tag« I» btalabt; «r aUaia bat fMrauw* 4mm 
4m Übrige iA Ib dar Matht-fcdbB, dar l*B MaarekeB 
lo präfeB wollte, und ihm die Kraft, die Prüfusg 
beA^ea, mitg#tbellt hat. Uieli erkenot der wahre 
YVaife , und erwartet in Unterwerfuag feia Loot. leb 
liMM ain« fata Abliobt baj diafam Bocbs dock dar 
»HM», dar dtolatAi fdiiaibt, ift ah datt, dar an 
Kind MOIt) i» lilaicliem Peil: keiner weift, welche 
Frücht Wne Maat« trtgea wir*, oad da« Sprichwort 
hii !\e;Lt ^-r Wurf aof der Han'l ift dei Teufeli. 
Übrige»« wüulr>ir ich den Deutfcben Autoren billige 
^«^ager, den Verlegern goten Abgang, dem PubH- 
feaM wahr CelA uad OedoM. {Ge/ekmack wfifda *a 
•ft -daB-iHaBdal «a>d»rbeB>) Der nafbdMBtMr Klartrey 
weoig*f Toleranz und WifTenff hafien. In^h cfondere 
wünfche ich eini^^en Hrrren der protcftaniilchen Kle- 
rifey, daf» f ihnen, vorzüglich zu ihrem Beften, ge> 
Itngea wuchte ■ dai Lntbertbura und dea C«l«i»i*mi|t 
«ofer daa viel HnoHcbera PaUktlttin zu beyiabMi, Nar 
^iiureii w«rdea. ii« da* waakenden Süulen diefe« , der 
glariraf le mllrliehM, Gebäude« wiederum neue 
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aar . . ., in erfte Heilige in dam aewai RdnifehaV' 
Kalender werden mnft. Kana wtriil der zertrctett« 
Piai Vi. TVi^niger !ut ihn thiin , als feine weifen Vor^ 
bbren Für dea grefaeo Loyola getban babea? Sein« 
Schüler nad SebülcriaaeB , die fcbaa hlfa 4Mi haA» 

*^^3^^M^^^k ^a^jL^^^bK ^^d&ba^^A f^Mt^m ^^^^^e^^ ^^^^^ fc* 
aenmaB ^fannva jmniBW laaHBf werwew cais aiv 

KoAea daiu htfrgebtn, damit der Teafel bey Atva 

Proccda stun Schwaigen gebracht werde. Dal* aber 

dicfea arCpriefUcha Werk balHmoghchA zn Stande 

komaie, fo Hake der feurig e Muua «ua . . ^aaf, «ad 

A«M dg* «rlla aMiifa Wnsder. Br tiaba« §leidb 

«iaem aeuaa Mofea, eibe dieka, rehwarae Finkani% 

ein« yerd e r be ndfl Seuche filber die KöaigaAadt . . .« 

daCf ihr feiner, b<»ir!fnd(:r , attilcirer Wuz, ihre 

lunde, die Scbwärmerey zerftöreude Vernaaft» dnrcJb 

9in baaiMireba« Oaakel, und peAUeazkliCcke Lall^ 

il8det warde. Satt «bar aia walw 

Warden, f« BMchaor flok fekaall'ad^ 

damit ihm dai Sfebickfal, da* ihn dorren durch einig« 

fchwarze Kakodamonen forzu^rreireii droht, aichi um 

den zu helfeiidea Rohm bringe. lA ihm dief* gelo»* 

g«By To fcblege er an dieOriber dar Jefuitea, bewirke 

ihre AnferAehnag, imd fing« dann da« ^egailted Abex . 

dea MeafchaaverAaad. Den Pbilofopbeo wilafcha 

ich, dafa a« ibnen geliagen fl»6ge, ihntB grAfateli ' 

Gegner, den alle* zerrnalroetidf n Ksrit, z\x befiegen, 
damit ihr Katheder für immer und ewig von dea« 
matapbjfil(BbeB Uafina erüchtllea Biräe. Den FärAeü 
Btkt Stwga, BB^ •(übe ?«■ ^ener Kaak, die Umtm 
Ummmi tftummlMt wu Mriadea ^mä %u plüBdet*, 

Dea DetitCcbaa kfinnem äe-o bittrrften Hafi gr^ra 
Preyheit, die zirtlichAe liebe lür Scla^erey , unJ dea 
Deurkhen Weibern — dsf» ße mit eben dtm Ver- 
den gebibreo ntirbtcD, «U fi«, wie aas fagl^ 
OlIcUicbe, berrUebe Zeit» Sa wird m 
itüm aBferen erhabeaeB FürAea, aafereagaidigeaEilK 
MCeköfea, gef&rftetea Abte», boebgeboreaea Reicb** 
grafen, Baroaea, Rittera und früinrrcn KiSfiera un- 
lere* Vaterlandi aie aa Werkzeugen , zu miitbrauehea, 
an Soldaten aa verhandeln, an Scbwimmea, anizn* - 
drfiakaa aad «b l^ankaaaa «a J«kiad«a, amgebir 
Difa di« OodaM alekt raifa«, dattr wovdaa ttvaltrf» 

feT'fhelfar, ihre Vi7ire, ihre Kterifey, RSthe ond diw 
•dtslo Schrillfleller- nebft d«^r JouinalifteTi Zunfi foiw 
gen. Umfonft rufen einige Tn-fJlirhe: eilrichiort diw 
Bürden earer LaAtbiere, wenn ihr nicht wollt, de!« 
fie diefetbea einA gewaltfara abwerfeBr, nad Eoab 
daruater begrabea * Die gaidigea HarreB wiffm di> ' 
gegea darcb ihre Rät he, dafs kate' Thier dar BrOar 



(anftmSthiger un ! 



ehrwürdige Efel, und der auf 
iifuejte Auagab«, JLaui^bax^ 



Idet and trägt, n\a der 
ichl%e, »dit i)eutrebe.»* 



,^Neeh ibrem (der yerdaoamtea) veriebwindea ra^gtr 
Saun lächelnd: daa Cad mir Mearchea aad, wen» . 
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.«icMHi; i «He)«»«. jlPcMVi naU«|ie 4<p4.Ai^t|Me 

barfi«« — kurz' das äclu fcb&ndlicho uod acht 
^ärmliche Ding der tingebeuron Schaplan|c vor^cUan 
«rollen , lur Wiedarvergeltuiig 4«B Menfchen male«. 
motu} Arbeke» «r nicbt t§bltn ^nd «UA^ngp 



ttlicliei Geift aus, du< h f> li'i os dem Vi. mchi h|i 



felfteüv äln««b iMi Tlum , VViiTea, J(M«B| DioMMb 
Wähn«». Tcfiamn lu^a Sek wirmfiit fü. MwpB i 4|g- 
non AbriCs und To. 4«ri der Verftuit «Uitf 4m 1^9 

EiufäUigcD, 4lje rieb WciCa lutd Gut« iwoncat 
ätftwti verwirrt und zermalmt Warden? i^bfr zn^ffte- 
<||«n mu{&ich dem Saxtigftn KüaiUev, fein« ÄbbilduDf, 
fi«h:.bit. JabtiMiteidiin immm J—itt. ini Jj gt un . 
rc4m, ^nt^4tm Oägiaal Tonranioh: '■■4 
^ fleh AMti in das «Mb ScbeusUchere verzenrwii~<- 
^nd der Kütili 1er nicht «rmüden wird , (o erwarte icli, 
«gitalWr Zuverficbt, dat vollendetfie, herrlichl^ Id^nl, 
äkJLabiaauftäck. Und hört! O, höi^t. da* ftth^kmiito 
tm fsM^tn p«nfe«n md i$» fSimUnißata^ im 

^naVichcn Wirken' Das lagepanme BbenUld glaub«, 
g,ieiche noch heut« feinem Bildner, werde übv 
ler juebr f(Keicben durch fein vcrmelTenet Fort- 
tt«n im VVirkan und Denken, da« ef . eingvitayf- 
Stiat n a naeb yollkommenfaeit nennt. Und o hoit ! 
Bt Xekreiibt in «bin j^MClilutt fiqh JUbft ^,^Mr 
jehickt* der in ihm — nnd durch fein WiHten und 
dBenken veredtlirn Mcnfchheit! Und die von den 
4falnr«ekUchen Ertcheinungen ihrer logcnannten niora- 
^{•hea Welt, an 6*Uliind Herzen wund^efclilagenen 
4ttbn« des SiÄabM ttnam ficb vor dai^ GcouUjie^ 4m 
Sdiineiolielcy, HoitkBBfi, ^«h, «lilitsM Phan- 



it 

ScbartHnn. Rcchi viel <}uie« lagt er iiijer und. fiL» 
die Unfterb'ichkcit (die er jfi:!och nar dunen 4Mr^%eriaa 
»ajj:^« le^ion hier zum SeM>ftbewttf«j^j^ j^^^J 
M. ^ ei«« Gei«.»wÄ«,' ««d ^.Entw». 

£k(MlV.d«« menlohlii^en Geiftes bi< z^ni Tö'ie d^.» 
«r 0«iHirt de« Geiftes nenn», welcher hier uur r,u,M > * 
war. Wenn er aber von dem ii.i sei n un j um er» 
yittm ixt Geifter, naaicnthcU auch ub^r dfn StaS 
und die Geüalt des Gei/forkörperi , über den Aur«!^ 
***^li'3feT^ ■Itind.^VÄw: kommen in d--« 



fknd ddiPItactMi, luFWirtcfilini der Embryo geboren 
Wurde, die lünglingigrtW reifen auf Piäneten durch 
die 2>onnenf>lieme, die Manncigeifler ben^obnen di« 
Sonne, und die Greife dater den Geifiero dto'ÜrliehL 
4m W«boau OqttVt), fthar die Varbindung und den 
iHOtraUiBiilgm Etefinb im Geifter eine Meniie Vei>. 
mathangen vorträgt, und für fie die Analogie der /V». 
tur, die Bibel, dio Lehren und Gebrauchi- d«>r kalk«^ 
Ii oben Kirche, die Mvihologie, die (,K\ir»ai±m^4 
den Aberglauben 4w .Volk«r.. iU».4m. Vf «ien dur Kunfc 
lud d^r m<»rehU6jiea N«tur gegruadaten , und die 
witlkührlicben Symbole der Künftier u. (. w.-ob,,' cht: 
Co kann Ree, der übri^ers uidir [pußue, . d^fs d^imn- 
ter mauches Wshrlrhr-ifi ncije ley . ihm nicht (otj^A^ 
Sehen wir es ali J'ui'aiupfue an. f" leuJi ej ao fwff^«^ 
Boden. Betrat Ji .-d wii? m als l)ithtun|t, Jo find ,mllm 
JBj«tw«a4uilg«B . «on Witea d«r Philota^hi« ibmßnCng 
ond unnwekmifeig. Davon abav- mOfTen wlv noch 
Buhmfncbt eine» fchaalen Autors vorlialtpn — einige B^ylpifiie »i'ben, dali es nnt 'eu Tiiaifacktfir, 
.wrgcibB die Erfahrung, die ittnen die ) oI°ea de« au* Mtl^hi: der V<. fich beiuft uni l<auct, nii.ht immer 
vnd der Verbrechen aufgedrungen, und lei- e El.chtiftkfit Iii'. Die Eifrheinung Jefa nach Jak 
ly «vanUaai dinltm WabnCnn, au« «11h» diafen ner AuleiAtUuug i(ei>riu«ht. «r zur BeMtignac Cakuk 
I «^tt>te4orfl «ndUch dfr frofiM, «rbabcnn <Adeinnog von der Nainr daakBnAlgen K«rp«re, im doch 
Xwech der Veredlung i^rna Oefchlechtt in l'eioam nach dem, was im N..T. csibalien iß, Jo Tu Körper dn> 
«völligen Glänze bervorßrablen. Seibft die EinUltigen, naals kein anderer war, alt den er vor leiner Aulerfte- 
•«der ^« Weifen und Guten, wie Tie Clch nennen, die hun^ gehabt hatte. S. 1^5 heiUt es „eine anerkannt« 
•«ialMnbt «Inwlu diefen Zweck erreichen^ mülfea fich Thatiarbe, dafs die blmdgeworden« Mifs Mac«A««nr 
'4b dinfe.Tinfobnn^ tauchen, um nicht vordem anf«> .durch die Fingetrpitze Cab." N«di & 156 lindgniAvvl 
tchnrinkten Anblick d«r emtben Wahrheit n Narren Um MealchM jlai.cbfflitic«r fapa den BeyfchlaC 
•SU werden. So ützt der AlchyrniQ bey derFeuerafTe Auch di« Sngew d«« Vb. ia groleentheilt febr witf- 
.»OT leinen Tiegeln , uml greift, nachdem er h Il- Sioffc kiihrlich. Seine Vorftellungen von der Gottheit khei- 
«4«r ficd« «ur Uervorbiingun^ de* Golde* vergebens »''o ein wenig materialiriitcb zu lejm; indcffen ift<nic\A 
imfncfcl lilt nach feinem eignen iUtllkl" Cimx leicht zu entfcheiden, ob OMnali« rtnniriiriw 

jSo hat ein Klinger im Jahr »SM waMAa}«««* ' «V «ignnilicli od«r wir bildlich Toll«» VMAsaden WMd«^ 
.«r im Jahr 179t und 94 in andwwr 0«iah gngelMa. ' ■ Wir habno «bw dem Buch« «inen BttHeban'OeUk 
Ex unr> difeite ommes .' Aber er kann auch fagen, was jupefthrieben wegen der GeGnnung de» Vf?., die ia 
inr Sa *l«r Vorwl« S. XUiu. f. fagt: „Ich glaube, den ihm hch autfpricht. Minder fittlich ih die Th«ori«, 
f«dli«h^ tU nantfaig gelührt zu haben, wende die aufgeftelli wird. Denn nach S. agr „betrfcht ing 

4«BÄftek«n, «lad «rwart#>d«a ^ück- nifpntlichen Sinne lo wenig Tugend al« LaHac.« 

HelHRik SbugK ^mS tfdbm fattfarliekM, fi^#i!Mg«ii tünhtia frejer Wille der iadividaen beheht, 
-F«ld«, welch«*, nm kühn zu reden, kein« körper- .V«ffw«g«nh«| d«r Laüerhaftefte, ißt alU Sohraaken 
liehen I^eichoame, fondem feige, trauernde, mif*- dmr Sittlichkeit tu durchbrechen droht, fKUt in den 
«nathige, klagende nnd venweifelnde Gelder bede- legelmäfsigen Ganf; der bt-wuisilolf n Natur, da er fich 
«keo. Mir |(«laa£ «* an£ jatiBem W«c«., jnich darüber zur freyeti Vernunfmoihwendigkeii nicht erhebela kono- 

Qbt i*i fondern in beiden die nfavUobn IHld muztg/i GoU 

4aateBft.'< indaHen kommt AiaigM voi^ wodu^ah dinSt 
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r FERMISCHTS SCHRIFTEN. 
' (B«tfig{ic1i auf <tf» tlwfln ▼en Jtaniw.) ' 

») Kixt., ia der aktdem. Buchhandl. . Da/"* #» mU igf 

• VermmftreU(;ion nichts iji. Eine Antwort an Hn, 
' A, 7%. Ji' F. Lehmus, D. Infp. a. Stadtpf. za An» 

• ^ Ita CIvM ^MifTiu, AtehMUk. in UA 
iStg. ISO S. gr. 9. (i8 gr.) 

'BthtniMMbhi, S^euehtung det Menfchenverßaiu 
d9»d** lÄ, r. Meyer — in Beziehung auf deffen 
Schrift gegen die flarmß/chtn Theßs. NabAwtl*,^ 
V t*r«r Autfübrung eioiger Haupt&nhpaact«* TmI-' 
: H. J. Bruhns, Adj. Min. u. &stMlM» ta liMaA«dt»j 
iSiS* 159 S. 8. (»6 gr.) 

f3) LBirzie, k. Hartnaoo: Der Tttefenftreit , o/*r 
BarHU und feint Gegntr. V/i» Beitrag zar B«> 
4m Straim swiCcban der VernuaftnU* 
4mk OMilMMW|lanbatt. Von J. 
ts0, ffinftMuCoilegoa amOyiUBB«* Ztittw 
16>8* 96 S. 8. (1« gr.) " . -* 

IExbi^ gwir. »olKAlin Im Tfb in Capisilt |u i 

Koch in Scl^leiwigt tJher dis nette AUonamrBibeU 
j ausgäbe und damit verwandte, theilt andere wich» ^ 
^jkty« Gegenfiänd*. Zugleich eine Beurtbeiluog ' 
dar von dam Hn. WUh. Schröter t Pf. zu Gr._ 
£eliwftbWfoB«.b«lF«am gawialitaii, fogenanntaa' 
Üb^rainßimmung der n^ae&Hk AltMBMr Bibelaut- 
gaba. Von D. JaA. VrUdridt SJtuktr, . 1819. 

'AlltWA, h. Hammerich : Archiv der Ifarms'fchen 
' Thefelt, oder Charäkteriftik der Schriften, web' 
che ßir und gegen diefelben erfchienen ßndf 



-- groTsientheils in deren aigaaM Wdrtan, mit bcjr« 

kurzen BeurttaeilaageB ^ma'ßi-ämt AtMpIt' 
'i'^chrödttr, Arcbid. nnd AOeff. det Cekilft. tu Ol- 
' 'uÜKiburg in HolA«ia. ifig. IV «. ajg & gr. g, 

• • • .-^ • . -/..:•.••-■.. 
WB.*if«KK, b. Palm: An Hn^Arehii. Härmt über 
tÜnlge /einer Hufen und einige Stellen in /einen 
e Ü 'iefen XU einer näliereu Ferftändigung überver' 
t . Jch'edene£tina.7a^fen hetreffeude Punkt* »#»0, . 
* , jlUam.Xheaä,, AO»^ ^sn* JLehm^Stp D^9aäat^ - 
. Schufottiotpect. 11. Stadtpf. an der SwMk|i:^4p l 



f) Altona, b. Hantnerich: f^orte der Belehrung 
und -Beruhigung Uber die- hiihHige ^W ftamT^ 
fäkd*. Votf /. H. O. eur Mühlm, Haaptpi^d ^ 
'BflklMiM. i9«^ Wh. 158 S. 8. (10 gr.) ' ■ ; 
g|> .L|pipiio, h. 'Btrtlii Beleuchtung der fünf 
. . Wjnuu^ rtfitrmmtv^Otm. Streitfätite, welchi» Hr. 
*. * Cl tienm gegni' iinatluuid TermeiatMched.Jrr. 
x^A Wi^. WiCTen" di.far Zeit b,pyi|,^rf,i'h5^ : 

fdxeidene Fragen und Bemerkungen, veranlaßt 
•; durch die vcH Hn. Archid. Härmt heram^gebenm 

Streitfchrift. Von einem •^'tl^olt-Veffmm^fekm* 
r. Prediger. »819. »aS. gr«.g. (« gr.) . - 

10) MAcr)E»t;Re , b. 9. Sckäti: Gegenerk^rung det * 

Hojrath von Schütz wider die Erklärung det Hn, 
.. ^ Prof, Falk in hi^lf düHeixige Bibel- und Thefet%. ' 

'jWkhae betreffend, nelATAeleucbtang einiger Stel- 
] Jen dsr neueren Schritt des Hn. P. Härmt Brief« 
': sor näheren VerftÄadjgung o. t w. baUtelV ihXB, 

. M«.«yg. ugr.) , 

det Irr- unA> 
•7 n«fem dtt i 



11) Km, h. Schi 

VFirwWiffene m dem letätmt 
ArcUiU£ Behm*^ ^mtpti 
, Wjm,' •119. 7» ß^t. i» gr.) 

ts) Kinii k acbaü#t; Sefißhreiben an den Hn, 
Kw mm einem Lehrer feine» 



Archid. ftemu m» Kit 

Hnabeneltertf demjenij^ Frediger in HoIAein« 

^5) KiBL, b. Schmidl: Briefe zu einer näheren Ver» 
ftandigung über die neulich erfckienenen Briefß 
r . det Hu. Cl. Harmut ^QtUd. n. f. w. Dam «ap«^ 

•wifdiai iFubliniB sot PriUwig mitotlmU 
. CkrifiimM»efJim^ Mkifar Uojw, Amt« 

l^och trete« in der IlMlenMidA^raMM «fr In /. A. 
L. Z. 181«. No. ,»9. ja4^.4^.i^«id |b 4lte SM.At 
igi«. Na i.ß tclw »<iiipdi>hlM»gi>) i— www tdi, . 

pfer auf, nnd dem Ree. liegt ob» diereJüben vorxuführea 
niylza maAern. &in« sickttgau aogenehn« Päi<hi, 4j 
I * der gsafne Theil dieser txeywUiigm nntweder dte ' 

• • Digitizedby Vj( 
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Bicbt Bu ßmiam walC^ e&r dit Waffni, di« «bazif Sic« 
■ad mit Umtnu PtMra gawilitvB«« iiailif «oc^ 

SU febrsucbM vefAeht. jUlni To Jiiiffem Zeit dürfen 
wir bcjr den mebreftea verweilen. Im Allgemeinen 
werde aoeb bemerkt, lab Ma. t ^ 4 f&r» No^ 5 — 15 
gegen Harm» ftreitet. 

No. 1 ift eigentlich nicbt eine Gecenrchrilt gegen 
Hb. Itfitaki oiqter ^o^' 6*inii|e|&far^# nd£phnib«i|, 
AAMlera de< Letztere veranlirrie tta. n. nur,* Beb aber 
*7 — 49 feiner Thefen lutfQhrlichpr zu erklären. Er' 
Twill hier zwejerley beweifen, daf« die Vernunft weder 
Princip (S. 17 — 88^, noch Organ (S. 69 — 107) der 
BeUglnB fey und Teyn könne. ' Ehe Hr. H. den erAen 
Bewtü fahrt. «««Iii W dntch Aacfl» ^el«A4)efiBiti»> 
nen , welche allere und neuere Philofophen von der 
Vernunft «ufgeAellt habea«i AaC.dai Vieldeutige und 
' Schwankende diefes Begrif]^|liif|MVkf»n • und nipimt 

SU »4) die Verannft a)» Verwön^' «fi fcbliefiea. . ^i* 
tnunft «rtrd alt Princip der Be^f ion Ter«erfett;'we11 
lie eib^folchei hiebt gewefsn ir?, nicht ^eworder ift, 
nicht iA und nicht feyn k>nn: d«nn alle Vülker leiten 
den UrfpraDg ihrer Äeii^ian von einer Ofiierli^fel^ing 
•der Offeabarang ab, die gebildet AeB MMnn^r in' ge> 
^UMMriTMInUi BatiäeiN»«« «Uer 'll«ll|iaa aal^?^ 
■unfiprineipieB gekemolen , ei IHfat Beb nicht nach» 
weifen, dafi alle Wahrheitt-n der geoffenbarten Religi- 
•a ia der Vemanft liepea, und die Vernunft f;iebt nur 
AbAracta oder Meen, alfo nur einen Gott ohne Leben 
•darein M i HerTelben. Au« der letzten Behauptuqg 
ajaeht Hr. H. folgende Schlürfe S. 47: „Alte Idecif ffdd 
Bilder, iltn- Die Vernunft gifbt eine Idee von 

Gott. AI To giebt die Terauaft ein Bild von Gott." 
Dann: „Wer ein. Bild anbeten lehrt^ lehrt Abgötterey. 
Alle Vernuaftglfulifga lehren eiJ9 Bijid anbeten. Alfo 
lahxaa all* Vtiiniaifkclinbifta AWttitiaj.** £• argiabt 
diafaa SchlWea; «Ttft Hr.' tt. tait 
dem neuen HUdentbain«,' in walches die cbriAliche 
Religion refoinrirt warda) verAeha. Dem Beweife, 
daft dia Verann& anM «kp» ^ Aaligite. = darch 
dia Tarauaft aicni tfryn^mt i«*tde9 ktaa** djalit 
wieder dia Traga trairiiar: w«a denif die wahiä Var. 
aonft fey? Ge^en den Vorwurf, al$ meiie Hr. //, 
„der Menfch müfTe rein aufhören, ein vernünftige* 
TWefen 7u feyn. yrenn ei* der Religion folle theilhanig 
wfodan," lest atr S^^kf^IcttülktBekenniBifi ab: ^Sitah 
allerdlag» aaMM Ml «ildi -SL:-«« VMnjafr cfa Uelit. 
für die Well«il4~4i» mMn VerhKItairre, fOr die Uthu 
bare, bürbara, '«allbara Welt, ja felbft ia Abficht der 
Beligion, in fofem diefe himmltfobe Taube auf Erden 
.locht, «« ihr P«f» nahaa köana» daf« dl» Vernanft 
4m.wik i^aar ■ril*mw>iliit''"'l~^^ Faioda abwahra 
von der wahr- aal IMfidlMiMU AaAaltaa :tre4e mr 
Verbreitung der Religion, H&lftmittel herbeyfcbafr«' 
zu ihrer Erhaltnng, auf Entdeckungeh anagvb«, wat 
hie und da dem Glaoben möge iu Wege feyn » üufser- 
lieha Oidaung ItAIatJa unter den Gläubigen, Concaa^' 
4mm ahfahHaiia ari» waltliohen und gi^Alichea PipAeh, 
nafan ieliialhaoad Brie!» , dat aad nach mehr, viel 
inehr. m-r von mir erwarten rollte, anch mehr, 
w<^ c( dMAui aahoftnt, alajft daa Da^gmatikM 



-Baht, mir «ablhakanat; Hoi^a \A gart der 
^ aqaft aisv «M «A'wallt^ fie» nachte den ganzen Vor" 
hof der leiden roll} nur in» HeiligAe nnd Allerheili» 
Ae muf» Pompejni nicbt kommen , er findet da doch 
nicht» , oder fände er da Etwai : fo nllim« m, „»Tr! 
weg," Da dar iGlanb. ana dar Pradig. komm," Z 

Hr. Ä »«» 8. ga - ,06 dn> C.non : durch de» 
_ VerAand zum «erren. ~ Diefer fTV.rQeb, ton ^Yil 
ITs. Scbnft fupt Ree. nur einiire Bemerknaaea he» 
D,e oben »npefahrt* StelTe m>hr dea Oahmich dj 
Varxuiiifi jnder Reliftion, und eine andere S -o au» 
genommen, hSIt fich Hr. //. fte., .„f H., , ,^ neLti^ 
ms. Wie treffend auch viele Sfi« find, f., 4Vd*eB 
doch die Lefer nicht unterrichtet, weher dia-.ünUtio« 
dem Menfchon wenie, und womit Hf (üeTaKeMalimn 
welcher beftimmte Unterfchied zwifchen Vrniunft alt 
Inbcgtijr aller 6eifte«kräfle «nd einer h^ronderen 
ttfppwkraft rTh. ^4), und wa« der Verhand, den dar 
Hanlwt (Tb. 59). fey. Unftrtiiii^i wäre »ehr cewon- 
nfa war^en durch eine ruhige, klare, fortfchreitenda 
Darlegung deffen, wa* der Vemunf. in Seohea dar R«. 
lieion xukomme^^ tind der Art, w!,. d„ Menfeb dia 

raibp, Winm^-Thuunft nicht zukomme. Überh»npt 
wtrd c. rrbver. ITn. bey den öfteren Diirrefnonea 
im Ideengange 7,, folern. Noch muf« Ree. Ho. B. 
«tarnen, nicht Ciiai^ in d«n Tew sa dUfeben. dfa'snr 
Sache. lU^M tbna. Oelalnrraaakait Ibnt Urb .uf andere 
iMPT« al^daMll'SlMataaami *ae a«*»i«n Sc*riftBellern 
kiind. Ja aufncbti^r Ree. Hn. H. ehrt, und je rei- 
chere und reifere Fruchte für d»» ChriAenthun er 
fipb ven defTen Predigten und Theten «ertpricbt , um. 
fo.mebr b^U er es iürfPflioh», iha «nf dtoCt Pofeici« 
aufmerkfam zu marhea. . 

No. a. Hr. B. folgt genau den Ahtheilunpen der 
anf dem Titel geninnt^n Schrift dei Hn. M., welch« 
auch in nnferen Blättern (.J. A. L. Z. ijug. No. 144) an- 
gezeigt iA, deckt die groftaa Schwflchaa derfalhen gnt 
auf, und fertigt die v kuMIkj nmUm kamMk aoTdi* 
Tfaafan geh Ehland ab. ^ ■ - » 

No. 3. Hr. K. liefert S. 7 — 49 efae« artioAia- 
den und berichtigenden Commentar öberTheRi 54.^5. 
47. 1. 55. 56 und ^7 dea Hn. H., teigt S. ijo — go, 
„daff der Rationaliimnr in feiner bifherigen Form 
w)dtM{^ «in Gagnar d%| hUbUfcka« ChriBaaihnma Ar» 
«ad där« ibaa gera4a\aadi fo fifl am arabrea Ratkmi» 
litmui fehle, al« er Och ah einen Gegner de* biblt- 

fcheu Cbriftemhums aniünrii|ie," und beweili S.Hi . 

96, dab die fupernaturaüAirche Scbrifierklärong am 
wirkfamAan aar Hiitrarbiineip^g ./Jer jleligtolität -faj. 
UD^reUig ^ d4>i*c<W> der ffhaJffaBjM Hc^^*^" 
die Thefen , wenn auch nicht alle Lefer i#L.19<tarie 
de* Hn. R. über die Verbindnnfi der natSrlifhen und 
gebffetibarten Religion in der flirigeo iii»*^ben foltten. 

No. 4. Hr. H. hatte fchon, ehe die Thefen er- 
fafaienrn, fein Urtfaeil Ober die AUonaer Bibel im s 
nnd 5 Bande dar Ualar Bllner abdraiekaa laffea* nad 
faaB an Hn. S^KrSttr ta der Ü b arehiMaiawftig imr 
netieften Al'nnae- Bibelau'ptb" (t^L J-n. \ L ^. 

^ ZS) «inea haftina Gacaacw Da d«( -Stxait AImis 

• ^'-^ ■ ' ™ ^ TÖigided by-Geogle 
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|i«re Bil>«T Ait* t!a Anbtng ta der TkefeBfAhde 

Vetren ift: lo A«c. die Schrift de* H«. ü. gleich 
kier mit eingereiht, iiqi (b mehr • ^* ^- ^^'^ 
- ^miS Bßrmt Rftclülobt aimat. S. i las iil der 
AnffiH« dM K0. C MM4ta Kieler Blättern: ..Gedanken 
fiber da( evaBgcUfcho and kirchliche Gemein wefen, 
und über Volksbibeln : nebli einer nUieren Beartbei» 
luD^ der neue ti Ah inipr Ribeltotgebe mit Bemerkun- 
atn dac&bei" wieder abgedruckt, und & laj — i8g ßiid 
%t«(A bi< K Zurat^e biniugefSgt, in welchen Hr. K. 
it^rtüclicb r«iaa firkUmnf «in|g«B. &t*lkii der h. 
Schrift aiurahrliclier beweiA ad*r verthddi^. Die Be- 
Uriheihing dernein n Tilbcl bp'rifft t^eih die Einleitung 
u«d Inhal uenzeigen, iheil« einzelne Stellen dei A. und 
H. T ). Sa liegt in der Natur der Seche, d«r« nicht 
«U« BMiialeo i* der ErJOika^ «iaifK Si»lkn.BiUifa* 
& ImfmMmmUtumt» wrdrt; «Ibia mwt «Mb di«: 
Verfafler A*r biblirchcn Bürhrr nur in Bine ClalTe nit 
Jedem anderen alten SchrHti>ri)er fetzt, und ihnen di« 
Gerechii = keit ge'.vdhren will, Tie nicht« änderet Tagen 
zu lafTen, als Tie lagen wollten, wird Hn. K, ea 0uik: 
wifTen, daf« er den Sinn, der in jenea Slrilan »acli 
den Geretzen der wehren Auslegungskunft üe^en kann, 

dargelegt and aufa Neue bewieTen bat. Von S. 190 

bai es Iii Ä'. mit der Schrift des Hn, Schröter^ 
Obereinitimmung u. f. w. zu thun, die hier Theil (uz 
TImhI und Abfcbnitt (ur Abfcbnitt widerlegt. Diefae 
Un. K, hmj faaaar GalahrJaaakak nicht fchwer 
ttvardaa? fo well ea die Grteda aod Behanptaogea tn- 
a«t Angreife'! beirifTt i fchwerer muriiu ea ihm allein 
dioga hyn . die perrönlichen Angrüfe und ^t rlan 
felMildiganf(rn nsit Ruhe imd Miffiguqg ZflrilskMIvai» 
fm. Auch diefea ift Hn. A'. , einige Sieiiaa »urCBMaw 
»en, gelungen. Bemerkenawerth ift ee, dafa diei«B|. 
mm, 4ia melnn^ jetzt erft die ächte Lehre Jefn ent- 
leckt »I baben, der Kraft der Wahrheit fo wenig verw 
iraMpn, un^ t^erh neuen l ich'e und Bahn zu 

jBitichen fuchen durch Mittel , welche fcbon var ^w m 
l^htfinble der guten Sitte verwerflich ßnd. 

Ko. ^ AlJaisa« t«dlii)baaMld.bercheidenenFor^ 
fthar aacb- Wafafbait bcwlbift Beb Hr, 5, in feinem Ar- 
chive. In diefem giebt rr ausführlic he N'x h rir :)it won 
ifSch if en, die (ür, und 40, d»e vyjdcr //ar/n* er- 
leb ienen find. Er felbft iA Gegner der Tbefen , und 
danach beftiainen Beb auch feine Urtheii«. Diefea 
Mit ihn aber niclu ab, au* jeder Schrift Aaazüge zu 
ff»* J**"?*» L"ff' felbfi urtlieÜPD könne. Für 
Wa Brntabeidung de« Streites kann «her darcb diefea 
Aschif nichi? pe onnen vtrden, da blofa AnSchten 
«yd Meinungen, ohneiieferea ^'■a»bMi ja diaBawairaL 
•Ipander esige^engefeizt werden. 

•|. Jl©. 6. Gleirh Harms bekrnnt fich tach Hr! L, 
aa, den aigrathümlicben Lehren du* Cbiiaenthuma 
ni»d traiiert über die kaum voriibe»gegangi« Periode 
der einfeitiffen Aufklärung i aber er »eidlt VOB ieOMM 
.ä^r n ab, daff er der Vernunft ihre Raab«» ' " 



.i.M» pÄ"i!f •ri»»r»'HÄUe der abfoluten Idea- 
tiuuJiMWophi. Sa,Uiermach.r, Dank, 



find ibn dabar dia wanio» A^mmIIiU^ ]Ml%frTc« 
ge (S. 46 nnd 71), durch «aleb* der abgafallan« Va»- 

Aand wietler iiir Vernunft kommen, <3- i. c'hTirthca 
werden kann und wird. Weim auch Viele mit «.leug- 
nen folItaH, dlab diefe Pbilofophia dem Evangelio den 
Sieg erringen «ardai Ib ward«a fiaHn. L»deA» ioa|p 
ger und dankbarer bejftimoieB, wantt «r te 
dtrn Gefühle, als Quelle der Religion, frine rocht« 
Stelle anweift, da» Gebet S. 64 vertheidigt, und der Ra« 
ligion»wifrenfchaft S. 65 das Wort redet. ^ * 

No. 7. Hr. Z. M. tbeilt hier drey AnffiftwJnftt 
. O DarRellnng der Fehde S. 5 — S*. Diefe e/fchai« 
dem Vf. als i"^, 9) „ein blinder, zu nichte fubiaBdWB» 
nnnothiger und hocbft verderblicher Lärm." 
weia findet er darin, d«f« (S. nch*^r »nnJmmi, 

daf« in da« S. lO — 15 aufgefteUien Glaubensbekennt» 
aiffa. BnUi^ia 'und Befehdete übereinßimmen» 
») Winke »ur richtig " heilung der Aag»b. CwA 
S. §7 — 06. Ei proieiuii gegen jede» TyraboiMci» 
Buch, und wlU, dafl die Lehrer n ir a .F die Rihel vpf 

pfliebtat waidao r<iUaar 5) Über die von — i^unk vec- 
anftalteta Bibalaoagaba 8. 99 — 158. Ei»« Venbeidi- 
Schrotet» peift und Sinna. Hr. ' 

M. Icheint nicht ohne KenntnifTe ond fronman B4» 
farznfeyn: allein dir Lc-lclenrch.if;KrliV.eit , mit wei- 
cherer fchreiittt »erleitet ihn m ht mir iur Bekanntnsa- 
ahung nnerwiefener VerungUnapiun.en gegen geachtete 
Perfonen (S. 55 Hat. 7. «. df ff.). fa»4a«n auch au of- 
fanbaien Widerfprüchao. Kr wHt jpTataftaBtlTeba Pre. 
diger allein aui .He Bibel verpflichtet willen, weU 
dadurch febon hinlänglich für die Einheit dejGläwbena 
geforgt fnyj gleichwohl findet er n« ili -, Wh Ts em 
Qlanbauiliai a wmifl llltelAallaBi um mit feinen Le- 
fam Bah ilbar «ahra tahia dar RSbal xu TerftSodW 
gen. Fiel Ihm da nicht daa bekannte Dißicbon ro» 
WtrenfeU ein : hic Uber eft^ in quo quaerit fua iog» 
mata quitque ete. Er gefleht S. 45 ■ . '^'^^ 
nd altibiB fialaifibtrali|i(>fa Gamütber, nicht ganz, 
nh lAwaebt klagaa, data da» itart Gotta« «ns »»r"« 
Kirchen wnä Schiilm verfchwnnden faft ^|| Wa 
ihre klagen Tiel allgemein und XI» nbemlehaai 
find:" gleichwohl fragt er S. lU: „^-^o if^ ^ct rnmmif- 
lü» dar iUlcba, der Prediger irgend einer brmeine, 
darLabfarirgead einer Schnla, derala Volkalehrer in 
Predigten , in Kinde rlehren, in Volkifchnftan awa m 
dieiein (,voji dem Vf. »ufjsjeftentcn; Glaobe»be«an«ti» 
nifTe enthalten.- Wahrhr it verworfen und Tür Irrthum 
«rklirt bttta?*' und jammert S. 59. dals „die einca 
MÄiaa Tbf «ackündende Morgenröthe durch den ge» 
«anwirtigen Lärm, wie« durch ein fcbwanea Gewitter- ■ 
gew81ke , wieder in Nacht fey »erwa»«»lt worden ' Kr 
2urnt, dais Uarmr und feine Freunde «^a* ^"^^JlT 
chende Licht wiwLer jwidnniielt haben; glelchweM 
wlangt er S. lot »IMK Ml» "or der ewigen Goftea- 
ktaft dae Bibelwortaa vacmow «ad f la^be» , d«r» 
felba durch feine inn*r» WabM ftait über raenfc^. 
liehen L r-bum fiegenwarda« a»«»» WabxÄaw 
Jkh focht und aahtacs^ 
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»Wnicktn l ? rrtm. xmi j«a«r eiae Oeg«BrÄd4 bey- 
Dielen Ocgenredea in«ac«Tt Einheit und 
Iii «sBad im clgeBtlichßeD Sinne Gegenreden. 

No Q. Der ADlMOt-D^fllwitcb« Prediger bat . 
P.oier «fchoBt, uni Äe Thef« «»»«rncl« 
UfTen, fondern bloT« die Nn-nrnfr der Thf fcn »H^p- 
^fi auf welche Geh feine kurzen Bemerkungen bea«> 
fTj* PubliJcam würde aicht* verloren haben, 

wenn der Vf. Msk den dringenden AaffoderuBgeo yd 
Hittca UkutVmmi; diefe «nderibalk Böfm 4ra^ 
d«o XU lalTen. nicht nacfagegebea hiu^ . 

10. Hr. Prof. J»"«;* hatte in «InmBrl^fc ■» 

ksitMnfrrr^ (Deulfrlis,-r Beobacbier Xn. 599) erklärt, 
Mb altat» WM C"''6r Kleuker, alt Beurlheiler der 
Mmbmv WW) der Prediger Schröter angedeutet , und 

Anwiymu. (in d«r Sduifts w« bM Eeebt?) u- 
„rh.len .üfgefproeh« lutt*, «Wltl «b-Rfaiwreye. 

gruTvllürr- FK^ubtQEf; fey. Hr. y. .f. bekennt ftch 
hier »o divTer anonymen ßruchure und fuchet fich tu 
nehtferügen. All« faft, vrat er beybrin-t, iit pei- 
^alicb. Dar&b*' kana ein wiüieiilcbattuchei biatt 
«r nicht nitbeilMa. '■ 

No. n. D'« AndetitttBg dei I«- Uid WimnuiM 
^ den Thefen itt am Kode aaterfefcylabM nm einem 
Hm. »1 Guderup auf Alfen. Hr. hat 

daaGuic, dafi er nicht kurze Gcsi-nlaize den Thefea 
•nueeenfieUt, fondem bald längere, bald kürsere 
Meditationen. Er bekennt ßck ielbft S. a8 »of wahren 
Mvaik und fodert S. »6 aof: ».Dagegen wpllui «ir in 
Blut und Sah verwandeln, ohne j« auftuhören, wir 
(«Ibft X« fejn» die dynamiTchen Harmonien unfert tief- 
£nnicen Leihnitz s und An gcmilthreulien ./uA. Arndt, 
^Iche in ßch und über ficn dea Uoppelbimmel dach* 
•In and fühUep.** Schwerlich ift der Vf. mit ßch 
f!lh& im ILlaren; daher i» Wn« S^iaGkn dBJjUl, .»te 
Sirameo Bilderp nnd GltiebnllbB mteraifohf «■«■ 

«-ihrem Periortenbau ungelenk. 

No X«» Hier tritt gegen lln. Harms fem alter 
T^lirar dem die Winterpoftille gewidmet ift, üffent- 
rtw auf da Bch der Sckftiar duck Priiratbiiafe ron 
i' r H«aaSab. der Theto. tmi BM »ielit bat ab- 
Ülten lair«, o«* »»^lagt fich i^ber die SeitenbUeke, 
•«Aeba Hr. H. in beider SLhnften auf ihn geworfen 
Mb« Der erfte Seitepblr k \u f\ m df^r Th. Der 
Vf >istt» i» Gemeinde den abergläabigeO 

_H ponesläAerlißhen Bepriffen von Ttafcl und Hölle 
^i/geigearbeitet. worauf der Propl i. ftnWgjbgl. 
ZSSt b"« „zuSt.Miohaelit-Do« htitWbawfc.. 
E« Tea£«l tod gefcblagen und die Hölle lugedSramt • 
t» , *vx£yte Seitenbliok baftodei Ccii S. 50 Z. 14 — »S 
'S.r Briete xur Vetftätodignng , wo Hr. H. 

°r r Ibft mit BBgeMrt ****»JJJ 



JUi der Tiimreade Propft «MT 

Lebrf verworfen habs. Der Virepropa iMt«a 

Vt %o? »»^ ^" fehlen . *1* 

•SviBtaUenauredigt Mr.uh. Xi.v, v-i vorgplchnrWn. 
predigte »aa den «wifea Hollutftcafeai do* Su»- 

fhpf Mjr iMi« f i ini iai IM». 



chiratioa det Vr«. Bebaoptinifän'fu« ntnrlchti^ , «mr^rdt 
dieler am Altar« die Zuhörer einlud, ßch aut drn 
rrtcbfir-n Siiantag eia'i^n'"-'"!*'" , wo ei- feiurn Vortrag' 
erörtern und b^ltäiigen werde. Uer dritte SeitenblidL 
ift S. 60 f. derfelbpn Mriefe. Die alte Frau, die dot^ 
Hr. H, erw&hat, iA aua'de» Vfe. Oamaiad«. .Sie hat 
aber mit den dort anaerafartw Wvrtea einm a^»r(«^< 
all dea in den Briefen vorauneefetzteu Sinn verbinl«^ 
den. Um fi«h vor üblen Ausleuiungen xu ßchem,; 
macht der Vf. diefe Thatlachen bekannt. Mit EifetP 
ftbUefat er in einem Nachworte: „icb weila gewifv 
dab fnine <Hra. gegen mich begengMie kleiM- . 
Unart, nur Folge riner .01 üh»?rgehenden L4inne ift,- 
in die er bey feiner impl Licklichen Gemüthtweri^-- 
rung leicht gerathen koumte; .Tplrii.! ohne /^vfeifel 
wieder nur daher rührt, weil er da< Unglück ge* 
habt beben mag, an die MirilMn febMV pharifttA 
fcher and pfafDfcher MyAiker an gerathea, die die 
Kunft verftanden, wie To Manchen, alfo anah ihn. 
bry feiner lelibaTtcn Pbantufir, hry feinem warmen' 
Eeligionagefühl, und heldenmutinpen Rrnft und Eifer, 
dem Reiche Gotte« möglichfi nüttlicb zu werden, mit 
SbtM fcbeiBbeUit»B ^pblAerejen de^eftalt xu beri«'^ 
flke» ottd' m faatmRrea , daft er endlich gar mifliil' 
nen ThsTen an der Spitze diefer Rotte hervortrat, die 
ailem Ankbeioe nach nur darauf aucf^eht , To viel es 
nar müglich feyn möchte, die i inriemils i'.f^ Mitiel- 
aller* mit ihrem ganxen Sclavmthum^e und allen ihrea 
p^efiRfchen usd inquifiterifcbea Greueln allmablielr- 
wieder barbagranlUubv, and an dem Ende in der - , 
protelkantireheii Ufehtf efaett wrinan Subterpapismae 
6n. Hi lchti n u. f. w." Giebt es wirkUcb eine feldia- 
Rotte: warum ahmt man nicht Harm» nach ottd' 
machet, Äatt verftohlen hmzndmi.jn , N^mm und 
läuit fachen üffentUcb bekannt, wie ei ßch verAebt. 
■üt genögendeä Bewelfen? . ' 

No. IV Hr. P. geh»rt nach den TOllieCMdeK- 
3 Briefe« zu denen, die Z'igeftehen , dab dae T«H> 
giöfe Leben S. i ) in dir menrchlicheB GcfeUrchaft 
ßcb iM<th und nich immer mehr wrioren , ddla 
Fi-iedrich 11. , Voltaire, Bahrdt, hant't After]äaget 
n. f. w. den Verfall ttnferaa itiicbenglaubena herbef- 
geliihrt haben und Wer and da ein einzelner Predige« 
firh nr c l, olcht von der früher vorfacrrfcbenden Ver- ^ 
ftanda^philofopble losgeriaen habe. Doch eifert -ec -- 
gefien jede fymboJifrhe FefTel, und will die Prehgar 
bteCl danaC raepflichtet wÜTan, dal* fi* Cbriftaa'» 
Dach der hell. Sehrift predigen. Wer Geh an« Übct^ ; 
aevgung au einer Gcbibaiea Kisebe bik, . kaBn Ift - 
diefe* Verlangen nicht eiaMnmen. walehae iatniicili » 
die Fodcrung enthält, dafs jede Gemeinde_dM al» ^ 
Eaanaeliua lefd atilaehmeij rnüffe , waa Ihr Prediger 
dafür hält. Se viel Papfte alfo, aU Predig"! gchlieia.- 
liaberfifaraa wirVMb« dab < die Cr. w«gen welche« 

Bdb Hr. P. te« to ™ «Ä» - •r"J J^ ±? 

habe, und er noa«a aan«, M« 

eia paar Monateo in die Ax*ae »iMr AM*^ y^f^ 
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SCHON* KÜirSTB, 

IiBiMio, bi, Gsrcben; ff^underhuch. Heraatgegeb«« 

»on und K Z.au/1. Erfies Bändchen i8i5' 
555S.'z»we>te« Bintl«lien i8iö. 5*78-8- (jRtblr.) 



D 



jeCa* Vfuuinhndk iSt «iae FortfetzMBg i»$ GefpiO* 
rt. .ijüchf, voa w«1eh«m »i«? Biiidebfla •rTohfenm. 

Hii^ ddlifr h'-ieichnen aucb Doppeltitel d»» erß« 
Bäodcbea des Wqnderbuths, aU (linftec und <J«s zwey- 
te, aU 'MbUA«* Bündcbea de« Gerpcnücrbuchf. Du» 
teaifttflf B^jttige hat F. Laun geliefert. Im erßen 
Bftndelwa t) dar HMketluilM-, •} der Liebesfcbwov* 
3) die Haosehre, 4) lüftende {von Karl dem Grofsen, 
wie «r tein(>r verlaumdeten Gattio , Hildegardit, zürnt, 
dann ihre L'arcJiuld arkenm, den Verlaumder, Talaiid, 
wrjagt, und Hildegardii zuni GeHächtnif« der Ge- 
Cchicbte in Kempten ein Klofter e-biut); im zweyten 
BKadcben SwaaabiM, aj dt« WachcCaur, 5) ßlend> 
«arka. 4) das Mearf raalein , 5) dar M8ach, 6) der 
lothe Faden, 1) der Lugen&eia. Von Apel «nihalt 
der e'jir Band 1) die Ruine Von Paulinzell, s) dia 
€c)uilie aui den Stan^fn. Ein Schwank nach D. Mar» 
tiit Luther, 9) das ßlbeme Fräulein, und dcf itweyte 
%\ü\t dea<S«ltatzgalft, Aaakdote. 

Da« Buch nrdiaat, garnfttblicliatt aad auch im 
ttaiterbdUiang lalahtniig wäiOcIuraiaB and findandatt 
Lf üin emijtohlen 7u werden. Apel, deCTen Bejträiga 
fich ausz^ithnfn, veripri(;fai io der Vorrede zum iwey- 
ten Bä.idchen auf belchpjdene und gegen dti; l rrund 
Mw^^itav^lwbt W«üa il«fi^iri|^ raichbcher aus^u. 
«Mtaik- ,Aba«idar,Var|KlK^«Bt.llit {«in Verrpreches 
«kiht erriillen köaMB» - ^ . - öi^ 

i. .» . ( f . • " . 

"dtmo, b. Götoheoi Di« HArft, baraaagogebaa 
VOli BHtdrich Knut. Kr&et Bändcfaan 1^6^ ^' 
ZwajtafBSadcbaii SfisS. J8i$. 8. (3 &thlr. i6^r.) 

I nWMttad«rii»/ilMi»H«iAibxi^caiiaBA^ 
lagt dtaiZueiinvag: 

■■ Ibie Harfe klinat: heran! herant 
' Wer ofntaa H«r>«o( ift, 

♦1 .. Und auf der irtlTchen Vilgerbalin 
Un Hcimalh nuMl Tcrgilil! 
Die Hirff luckl: fie mrttlite gern 
'' Erpovini uad erfreuti, 

• ■ ' Wie lUorgeoiicht au* fc^Minerm Stent 
De« Kummaya' NaclU serAreiin. 

ErßäMungtbU d, J. J^L, Z» Zxueytm' Band, , 



Kemiiit, Driiir-K,- Bruder 4 
. HitähT in ^VüidcsraV ; 

• H&rl, hi:>!tle Sclincaeiul lulk Ita4 I^V^ 

Uns Uingef.illi)» III. 
Viel Harfner ne: atn naHu und gefcn, ' 
I. Wohl manche Uarfaeria, ' • 

Ettsb kuaA su tluu, waa ^fafaha • 
^ Mit haUem Aug* na4'S»a; . . 
VTaa &e gefelm ia WlrUiabk^ 

Im tief bewegtes Geiß, 
Wai fick in alt und sauer Zeit 

De« RiiKra«! wertb erweiA; ^ " t 

VitLt fie, die Harfa in der UawL 

Auf fernem Pfad erblickt, 
Und was im fclirin(>n Vaterland " ' ' • 

Mefeeligt imJ 'erifuickt: • • 

£eu lartcn K«u , die adle Kraft, - * 

Iti Hiitteu, wie «m Throo : 
Die Schrecken roher Leidenrchalt, 

Eier l'ui^tnd rtill*n Lohn : 
De« Hirtenlebeot fromme Ltift * 

U«d Schlachten graua und wiUf . 
StiU leben am der eignen BruO, : u 

VerblÄrtar Bride" Bild. 
|Jad Einer nimmt det Saftenfpiel 

Dem Andern auc der Han^ ' . « i 

' ' tlnd jauektt mit regem Miigeflulf ti 

Wenn lener Ehre fan^. , , A 

Ol fchenkt dem freundlichen VeMja. 

" Ihr Edlen! Furr Giiiift, ' ' * 

Cbd folgt Mm gotti zum 'helTfaii-'llajfa^ 

Dar ewig heitern Kuuit, 1 -u 

So wia dia Za ai g p a a g at lagt, fo iA et. Und dnrnm 
dft dar'-W«Bfeh, daa Oa «nlattt aatTprichi. erfüllt. 

Auch ohne kritifche ^tn^fi^pn ahrtjivarten , hat fich 
dai Publicum, welches hind uiid »emo Freunde kennt 
und liebt, die Harle an|;eeisnet, Iü daf» den ziw«^ 
Händchen, die wir eben vor um babea, (alloi^:filBf 
•der fechs gefolgt find. Waa Wumiar, da **f»wfc 
und Frauen 0«h tataint babeo; wie, auHer dem Her» 
aufgebet, GntmMrgf 'Ktug van Niddq, Foufitc, Ar» 
thur vom NordAero, Haug, Si. Schutze, hjetiing, 
irerner^ Pr^trcl, Houwmld, Mejferfclunuit , Car% 
Reinhard, Caroline Fouque , Lui/e Brachmatin , u. 
h. m. Dank, attab data Hamagabar ifiid fejBao Freu«, 
'dbn ftr dW Raliqfrfan fferder, »tStter (Joh.) 

Meifsr.rr; H.jir.f-^f'f . Mrtxdrhfr.hn . R.-trt!, >; llhn-fy- 
«. A. Möge Aip ti&üQ Auch oU kiiusen ujjd Jucken'. ' 

• - ' OU \ 

ljCtFz;&, in der D^k'ifihen Bacbhandi.: SafyHJoht 

Blätur ran fit-Miiek Oirjfioph tf^tr, ftxi^^ 
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Im Jibr 1805 erCchiflttcB |e* VfiL JUcIm Satixan 
pnd TäodeleyMi" 180B iI*ff*lb«B ,fUAmt» nad «nft- 
liafte MifcelleQ". Bcid« erfcheinen in diefer Actgab* 
unter dem oben angegebcBsn gemein rcfaaftlictieli Titel 
£1 tehien jcddch in diefea fa li rircbcn Bljur-n dir, 
io einer eigucD Sammlung mit mehreren Veränderun- 
gen wieder abgedruckten. Mährchen der Scbebera- 
xad« , iit WoMerluttp« nad die MeenCtttlder. Da- 
gegen bat der Vf. diafar SammluDf poStffeli« AnMag« 
aiscl einige proCi'ilchc Aufflitze be^iii riig- , die in den 
2wej iruberen Scbriften Heb nicht fanden, fo dafi er 
glaubt, dier* fetfarifckeB Blätter Te^en zu einem, 
«renigfiens dem dritten Tbeil naoh, naaen Bueba ca> 
worden. • Mihran^ diefer AuflStia hat man fahoii Im 
^ Afoigaiiblatta n. f. «. § elefen. 

Um tvith von dem proraUfclieB Anhange B. • 
45$ bii Eade su reden, fo gefteht Ree, daf« ihn 
derfelbe nicbt angefprocben b«t. £1 wird iiier viel 
xn viel gegen rineB, nach det Vfi. Darftelinng, fahs 
' ifffBig badauteadÄ, feiitil|r«ndaB MaaCeliaa gafp««" 
düa, d«r, Teinea OlaabenleicMSBaif vatiaderM nad 
gewilTeBlöi tadelnd, To yerächtlich erfcheint , dtfa tc 
kaum einer fatirifchfn Zeile werth ilV. Dem Ree. 
IcbeiDt f',, dafv dpT VF. nnt n ein-it-lurn . ihm lieblo* 
entgegengetretenen, Beurtheiler im i>inDe gehabt, 
und ihn darum gereizte Lei<^ nfchaftlichkeit zu red- 
laUg, nachtragend, perCönlicb gemacht habe. Dia 
MaBlerifche Satire maft ein Ideml (der Thoibeit oder 
Schlechtigkeit) iriJividuiuißren und alfo objecliviren : 
aber nicht gegen ein beftimmte« Individuum ihre 
LeideBfchaft in X>rimm und Spott auslafTea : fonft fiUlt 
fia felMk mit vollem Knairecht der Satixa aaheim. 

la den poeiifchm AnhSngen bitta «iaa'ftrengera 
Auiwahl viclc5 ungedruckt gelalTen, befonders da man- 
ches fchon anderswo einzeln erfchienen. Aber DiiU- 
chen, wie das folgende ..Ver/iand i;nd Witt" wären 
auch in grofierer Ansaht witlkommea gawefen: 

Witsliug dea Spruch: Vtrftaad Atdarf 

XUta» 

, . Vwftani" 

Auch werden geplagte Ehemänner dia fAtirircben 
'Kriegllieder gegen böTe Weiber, auf 'welcha dÄr' Vf. 
'Oft xnrückkbmmt, aichi lOifaiB lafaUp a. B. „tfi^ 

•Aenjuhrige Ehe,'' * " ' . ' 



i dea Spruch: Vtrftaad Aadaaf 

Siebt ica Witten 

n bedarf ■ewig der Ulta daa 



,^eia EhAand. wibrte Bäben labre^ 

Und nun liegt Hannchen auf der Bahret , 

< Dem Tode Dank FQr feinen .Siegl 

l Ein Ende hat me\n nrben-Hhr'f er Krief.** 

*' Auf eins der längeren 5tüfike des poüi>£|baa:Ai|> 
'liaogs fcbeinen der Vf. und andere viel zu hallayi St 
!^ diafa ^der /romme Herr Gemahl: «in trnJUtmf^ 
Hfttmgeäicht" i. i. S. 54,^ — 55^- Di«Iar fromiaa 

Hetr Gtimlii ift (wo noch fonft, weiff Ree. nicht ge- 
nau an7.ugrbeni in den iRit erfchienenen, fäaimt- 
lii ^ I ^tot'üi'hen Werkin tlej Vis. auls neue, wnd 
«war verbefTert, abgud.rucJd, und ganz neuerlich 
iB'Saptaiabar latg) aiit diafiia Waikaii ia dam Fr^iy- 



mütkigtm für DtmtßMUmä a«i MMtff md «Ixaianall 

No. iSo. Einiget iß in dem Abdruc): in diefcm erAea 
Bande der fatirifchen Blatter eben fo gut, wenigee 
fLifi bE.'fsr, als in dpra verbrjrer'en. Jedoch ift nicht 
ta leugnen, daft das alte Lied im Ganzes ia daa 
neuera Abdrflclwa, durch Streichen und Zafataaai 
maachae aawaaaaa hat; aber auch, nach Ree. Urthei}, 
eine folcfte VervielfäitiguBg dieilvi Liedes durch den 
jiocii [chen HcihaU rlelTclben nicht molivirt. Dif iwej- 
ie Ltsii«: in dea *vun und zwanzig achtzeiligen Stro- 
phen ift immer diaut ^WaaM «» ihm liätmwt 
fiaklt," z. B. 

- - Er Ibt den Traak ^ er trinkt di« SpaiXta, 

Weaa er likm Mao A^u bf ^<'>l|. ^, . 

Kr wird 4«KWdle OllMar p r«ir*«,0 \\ D 7* 

Wean n. i; w. 
r ' Er lokinU«», in dav <V«» dl 

Wenn u. f. w. 

Er wird fich ab ein Men« iawe U b a » 

Wenn u. f. w. 



Die zwej letzten Strophen Tiod diefe: 
.Da« SchtnB« UA» Ilm inbaaa^el^'« 

.'ertf«|jteb. 



vi 



Wenn n. 

Ein Skakfpear ift 
Wtüll u r. w 

Seihft HUlandi (in den fHibera Abdruck firht .,<7m» 
tkt'i" lo daXt biar .dia An^nuA km» fia(EuMt 
ift) Uader aeaat ev klldM.. 
Wann u. f. w. • " " 

Doch r >rr d^i Mab» lieft er «tsUah) 
Wenn u. /. w. ■ , ^ 

Er wird nach , 
Wann u. X. w. 
£r dank*» wat Ibya IbB, 
Wenn u. £ «. 

Er wird gatreft von binnen gabaa, 
Wenn a. C w. 

rem Ora*' wM ir a<eA* «ife^eA««» 
n. £ w. 



Bcv der vorlt'tzicn Zeil? (ler Iftitcn Strophe ift 
nichts zu denken, denn anch durch eine alles befel»- 
lende Frau kann da« ■IM« Uaaioglicfae nicht veit- 
wirkUc^t n'ardaa. Ba«. wmum» dahac biaaiiaeaf 
CabtUcfa atav ABdaraaf, wlia IIa aaeh aaaiittatt.^ 

WafiMI: 

„Frvh wird tr l»X <*•» 5**«/»» .A«*«»." 
Wenn n. f. w. ' 

So wilrd« dach iaf aitf «ild hlagadaatat^ araldMi 
)m dRiBliehdtt Ölaaboftr latMadig gewoHaa, aad'^a« 
Sniir ftiefie zu guter letzt den trorrn pn Herrn 
■ishl« freilich etwas uncbriftlicb, vpr den Kopf, uad 
<4ia bafahlaaü FnarMttSlnnMiBh, aB,flan Böckefh 

.[• rl GL. 

Wi£W, in der Haas'fchen Buchhandlung: iWV*- 
^hf Werkt von Heinrieh Ludw,^ prrytMrrh von 
I^uolai. Zweyte durchaus u*»gearbe»i«e uafl 
vermehrtf Ordinal- 4ufl*>{ie. £rJi«r l"« v.ener 
Baad» aiit dem BUdails de« Dichten, i B. 3 s. 
a B. 184 S. 5 B. aa4& 4*- »»b S. JiSi?. 8. 
(4 Rihlr. 8 gr.) 

Diele vier Bänflchen, mit T.alc;ii"ir<:hen Lettern 
lanber gedruckt and brochiri, habe» auch den Doppel. 
Ti»al% SUue T»JchenbiblMtkdk Oeuijdur DtcMew 

X)igiti5red by CiOOgle 
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mnd Pre/aißen. 9 — i» Iwi P«»*»*» 
Ae BAÜaden; Äer zw»yte ^ie Fabeln und ErziBlungca, 
Ardlitte dW Briefe, und der rierte die Mährehen, 
Sefllb^SBd Epigramme de* bekannten Vfi. Da* let«. 
t» ifitMUtt ih AbeirfdiiitMB ^•^^elcaa*' «ad 
ttt fo^ . , ' 

l&w'tlibr aib nnd Fluch liiit Mrf itm Jkfaie(«a,1kniM( : 

^ Napoleon«; ■/• ... : 

ihm doch die' Mg hm Mttmf 

TimoleoM. •> • ' • ' ' 

htt bloff diefe ^cr Binde zogerandt erkat^. 
tüi; Ihr Inhah wird B» Original - Auflage fes* 
2e]chnet. Diefe ift uURrfeUif' alfo Verlagieigeäthtfik' 
vnd ihr konni» aoch der Titel „neue TafchtHbiblio- 
thek u. f- w.'* geeeben werden. Aber diefe neue Ta- 
fthenbtbliothek Aiihait bach der Anzci/je auf dem' 
trmKblac ito mfü^iMf «cht BttiddieB i) 7ht94o1r 
• jAr*! tiiyeV'Boa'^lH^e ^ V^<l9i5.<-'*)/DM^ 
v^rmifchte Gedichte und Erzählungen ^ (^oörifcber 
KacbUr«) nebft des Dichten Charakteriftil^ und biogra- 
phifchen Notizen »on Teinem Vater. Mit Portrait 18» 3- 
^ A: J. & Langbein'» neuen Gedichte mit Portrait 
j' BSnd« <8iV. ''4) E. Ji: Tt^ft'i'Eiejdbtn ynd ver- 
ihifchte Gedichte, a Blo^e tS'S* '5) tnff. Beb« odeiT 
A\ex\s und Ida , ein X^jtiiit'fon Lieoertf. '' N«bft dcffeir 
Trauerrpiegel i8>5. 6) DelT. Robert und ÄB/nchea 
«der der ßegende Banm igiG. Hat die HaatTcbe Bnch-, 
kaadluBg Ton den Verlegern der eben genannten WtfKItf' 
die Ertaabnib er)ulten, fi« adt«r dem Titel ^ence 

Talchenback vL t #.** äUroMe ■liisadM*niinGm? , 

< u- •. 1 •».• » ■ ' • . fc».- ; 

.- . \y ■ ■ - ■ ...y*^ • 

' 0 I^^'"* } ^* H^<^^°<^<=^ = ^Kleinigkeiten. Zvteyi»$ 
Bändeben. Die erße LieAt iwi Friedrich Laiuu 
I8«5. 8»4. S. 8- (20 gr.) ' . ' • 

j jt) Ebenda Tel bQ: 6e/chichten und Keine vaa Friedrich, 

..^ LftiPU«, b. Hiancb«: Blumen und Blätter «H^ 
f , JS^is4rüJi Laim, 4915. ms ^ 8^ 

JMeirich Lmu ^% LifUM ud feine bekamit» 

lefSUige, leichte and rchalkbaftft Weife ßellen fich 
euch in diefen Schriften auf die gewöhnte Art dar. Sie 
Werden die Preundb der LaunTchen Mknier eB^enehnt' 
liBtlprhahefl liebeir (uid 'Unterhalten , titod. jeder LefM; 
«irdifilideli: ieA, •«rebU die Quellen der £avnTebeB 
Mtnfer auch nirht oncrrchöpflich , doch reirhhaltig 
find. Den Inhalt de« z^vpyien Bündchens der tileinig. 
kritm pifbt drr Titol an. Die Gefchichten und Keine 
enthalten im erjirn Bändchen : Adelgt^nde^ liodnerf 
Dif Verlorrnr, Die'Prrb^^tcherin, Virgirtiüt DieKrirg*! 
mjt^HDi)e-dref Uiebmiber, Die beiden ff^eihkeller; ondf 
m'tUtft^t m^iHinfihrn , Üie ivecf>/erj,itige Über- 
rafcHUng, D-r Grimdf. ti. Dir rrriL-,in<iluri^^-n , Die 
l,iebi^rn-k,-n, D.. s i.eLuhde. Jede« Bändchen fchiiefii: 
mit vnmijcUien fier'ichren: Diefe Gedichte Beben äff 
Oebelt un< G*ftalt im Ganzen den Erxählun en nach- 
4nd'i«Br^niitft«irnle" wi* fl<^ Reh br^r den OberßchGJ 
fohen, TelM b.!fW^ffr. nichtern o't Huden , fio dei man 
«ucii lüotf z. Ä. gebunden, unten — Streite^ Heiden . 



Selongener^it tmd lebmielvp ftehe hier. €• 
ichte uberh|i^< yita^^ ifi^sU haAy tif ^ 



der 

iMuns Ge 
leise Erzählungen 

An tintn jmmgm XHt^Ur^ B. s S. 558 f. 
ftirmt der Wiatrr, cV auf fTÜnen Zweigen 
- *, ' ■ J>c« L«n«e* weifte Bluthen Freude beten, 

Ünd CTpii« heht crft, wenn fich Stflnii' erk«beM|f 
Dm fiiiidaoa Fut«, um an« der Flath lu ßcigei» , ; 
Bat« Ach die Grazien liebend zm ihm neigen, '. n 
.f' vliöb erft dkr Kentek voU Donuth aufwärU Avjlff^ 
■Era knechtiXck in d*r Regeln Feffeln lebei^^ 
Eh' Cc Ccb frey in feintn Werken zeigen. • ' 
Entfliabe drum dem allzufrilheu Drange 

Nach rüUer Freyheit in der Kunft Gefilde«» -■ •! 
•' "Die Reue harrt, ihn ewig zu rardammaa. . 
tfe* Zwang allein «rinf« dich rom Zwanee, :t 
-1:- .( Sma w&d enf ■aeHnhew Gel^tUe» . 

. . ;Der Bw^-keia eriMknea sfiteMTanwiee ^ ; . , 

In den Blumen und Blättern Endet man folgemii'. 
Bk-zähiungen : Der Sylvefterabend, Die Nacht des Eltt». 
Jetten», Die veränderten B^ fbrnmng m^ Di*, L»eka, 
Der-grojte Diplomat iker. 

-WaJ nickt Tcrn^ag , t\$ Blume zu erfrctten, - •« 

■ Oti.'' .•«• . 

.' ^) BsaLIK, in der MaurerTchen Buclihantü. : i'*^ 
,und Verföhnen^ oder die Schlacht ber Leipzig* 
. ' Ücbeufpiel in Einem Bei «en 7. If. Giäiti, ' iti9i 

4+S. 8. (4gr ) 
rn) Dkbzo»n, in der ArnoIdTchen Buch^dl. : , 

fpiele ton B. Clauren. Erftee 'S. ifWigpW.JMäa* 
«dien. i8»7. •• (a RiWr. 6 gr.) • ' .. . 

«) Gotha n. Lnimo, ohne Angabe de» V#4<gnf* 
Elijabeth. Draraatifchee Oaiiokki «M XnAe*« 
Vogel. 1816. 1178^8* 
4) WiBH, b. Selinidt: Det Ilinii IkrfuUdt «e» 
Ayrenhoff, kaiferl. künigl Feldmarfcbill Ii*«»»' 
-nam« , fämmtliche Tr auerfpiele. DnrcblBa 
"»erbeffert; in zwey Bändeni iS^iT^ EriWf Btlld» 
^e.S. Zweiter Bind. 5768.8«' 
■5) DonnraND, b. Mallinckrodts ItenhSi^ 

Befrejung Ueatrchlandi. Ein Schaufpiel *on fünf 
Aufzügen, von ti, E. A, ^Vahlert. 1^16. 138 S. 

■'Ci) BkauH, in der Maurer'fchen BocbhandLp.Fjf^Wj 
' ria und ihre Gefchu^ifter , mit ßiege'nwn Fiehnem . 

und brennender Lunte. Ein klingendes Spiel Ton 
. , Clemens Brentano, Mit einem .Tit^ikupier und 

Mafibbeyleflea. •8i7..sn,)&8> '*(i fttBIr. 1» gr.) 
, 7) Frankfurt A. M., b. Varrentrapp: Theodor und 

\H'tnoria, Eine romantifche Dfcbtuag in, itejt^ 
x]'..i8umm.' tat?. Mo B..6.:iiW^' . 

No. 1 wird leine momentane Wirkung gelhan ha- 
ben,^ daren ift nicht zu sweifeln, aber poetitchen Werth 
iMt M aicftu • Man Uel^ 

..Wer fteti hi ntir'm Ofen kroch, . ^ 
Wer npch nimazer Führer rooh. 
Hat »trJmvUtee LiMt f'w. 
a.dcLiMbK. -c ••-•«• < . . » 

' • Digitized by Google 



p»i Vf. von No. a, durch leichte gefällige Erzäh- 
lonfSB bcksnntf ift auch als Schaufpieldichter aufeer^ 
tnien,,imil feinA ScJwoXpieU» find iiicbt »hfie BejUU 
anf uai^vil Tbitlrk g«g«Beii W^de». Leichter mi 
«fiUHger Dialog, LauM, die jedoch zuweilen ihre 
OralfMD eio wenig überfchreitet, ch4rakteriGri diefel-. 
h«af>4i» «»M mm nrcb«* Lehen vtdi W«lM« Mt Kw» 
MadfB PerTonen. ' a 

l'*tlb. 3. Lndwig der Heilige, Landgraf in ThüriB» 
gen, liebt in de|i,iiefIig»B KHec, iat calebte-jLaad, 
und lifit feine fromme Gattin die äachner aucn hti- 
lige, Elifabeth zurück. Sie wird, während feiner Ab- 
wefenheit, bart bebandclt , und ftatt de« geliebten Oe* 
B>aV> arfehate-RicIthehr cu feyern, mub Ge feine Lei- 
che «BiBCmHB. ' lA gefebicbUieb« und der Dich- 
ter ift GifIVMbhte 'treo gebliebeal H«n inuff ge- 
i\eht*n. flaT'; dieTem Schaufpiele keineiwegei an dich- 
terifchent VVeribe gebricht, dals die Jamben, in wel* 
eben e« gef^rieben iß , tiemlicfa rein find, und die 
cingeArentcn gereimten Verfe iiicbi ohne Rhjftbraüa. 
und gISeltllchft foetilcbe Wcndongen. In dieler Art 
7.c\c] nen wir halondexf MfOAtof def todgiitiB 
S. »5 aus. 

Der Vf. von Nn. 4, Hr. von Ayrenhoff, wohl JetH 
dMr.l^teft« d/amatilche Dichter Deulfcbiandi , ^a^ in 
tf&bvm f'i*'^ ""^ äcktiUgßen LebeusjahM A^nc Traükr- 
fpiele^ durchauM neu vtrbeffertf heningefebca,;) md 
in einem Schreiben an dar Wiener' Pubtieaa Über iib> 
Ter jeliige* Thpatciv.efen feinem Ilcrien, vielleicht 
xom letztenbial, Luft gemacht, und den „abgedankten 
ÄriR^^elet^" hebli der Togenaonten geregelten Tragö^ 
die in Schutz f/molunk^ä. Wir #olkn ifan dai gar 
sii€ht ^rifrf«rt't bAiBeli «M -fedoeli nldit ttberteugen, 
dafs Roifrof.ke der Corneille, Rticine u. A. in un- 
feren Zeiten, der herrlichen Melpornene noch eben To 
viele Verehret, wie ehedem, zufuhren würden.. An» 
flMidem htt Hr. v, aaii feiiieB . Treaerrpjele« 
ndi ' ottf Sätr^ihen über DeutjMmd» tkemtar^ 
v ejtin abdrucken laden, welches, wenn auch nicht be- 
herzigt, dofth gslpfen zu werrion um To mehr veidient, 
da e» ganz unierhalieud ifi. Wir erfahren z. R. durch 
dalfelbe (k^, S. 520), dafs Hamlet ein eben lo alber^ 
IfervwA/iMtffht durchgejührler Charakter ib, ah Götz 
von RerHchingeri uni Sophokles Odip, Zwar will Hr. 
f. dai , vvai der Englifche Kunßrichter Ä>wfr von 
ithakijpeare fagl if^fs es keinen Pavian in Afrika gebe, 
der Ip wenig Gelchmack als diefer Dichter befiizc, „we- 
ÄrbekTäfi Jgon,noch (dem) it ider/prechen" 18.523); aber 
er glaubt doch, dafs deifelbe »kein fo elender Helden- 
leicimer pewefen wffre, wenn er ei Dicht bitte feyn 
uollrn.'' Kir.e nhnlirhe Xufserung ift folgende: „Ich 
höre nie Siiakejpcare's Namen «uifprechen (2 B. S. 95), 
ohne mich foglei^h an den Einfnog von Horaiens 
Diehtkiipß zu enmiern." Pergleicbcn findet üchmeiir. 

Der Vfs. Traiierfpiele wurden meHveiitheilt i» 
n'irn zucrfi anliirliil rt, aber es iß fondeibar, dafs bey- 
«ahe alle anderen 1 beaiei gar keine Notiz davon nah- 
men, wiewohl feine Luftjpieie au* andere üühiun 
gebracht wurden, uad. bf lond^r* die beliebte Perü- 
fiage, der P»ßvt§, '■ttwithrihw geflel, wo 60 feger 



ItfA IXVr. A. t. ta ' ^ ^ 

ben wurde. Dennoch fchelneu feine ^Atfcn^ecj^ 
ihm näher am Herzen zu Uij^en, als » SilL 

ni^d (denn Viele . «rud^i^ pe. keum dem fj^amea nac?^ 
kennen) Jurelim*; Berrmamu Te^; Tumelicus; An- 
tf'pr; lileopatra tind Antonius ; Virginia; Irene' 
eine Skizze. Dem Schaufpiele Kleöpatra folgt 
Ehrenrettung diefer Königin gegen dett Rmn «rlrf 
Kouehue^fi^p:^$ Qßieimn btni viri h«t.ipj||r|i|i|WM 
Bt^yMl. DeBO «e iR ellgemefai bekaimt '^kb HiT^ 
&^Jft|!chichtUcli Hib gar febr an dem Charakter der 
Kleopaua verXündige. hst. — 60 »iel von dem allepju" 
und da Ilr. v. A. (1 B. S. 11) „bev all dem mi/sliche^ 
Zuitand unfuri Theaters, noch kfüferdit^^ aiMK 
frwuujchtichen Abiinderung ,>eiiSiniMt,^ fe iA/jBf! 
^WM «ehl möglich , dafs wir fein« fxinerfpiele auch, 
•af mUm Denifch«^ Bübneo.(eJHf^i»«t^, ab «at 
gleich die j^ofiii^ Thfninlq^tilpg^ ■»■Äk 

itaUtn. r' n ' ■»"«' 

No. 5 hat Stellen voll wahser' lOiohte^n«^ «b|[ 
Würdi^^ und iA fich li e at l ich immer gleich, und got, 
gehalteai euch IR die Sprache (einige Stellen ab^e^ 

rechaet) edel Was uns nicht gefällt, Und die Pro- 
lefs- Verhöre im zweiten Act. Sie fcbildern ?war di« 
Advo(»ien der Börner recht gut, uJ^ gilben Conir^iSbi^ 
gegen ife Gebräncbe dei üentlch««ii ebtr-fie ein^ 
den. tiued nof deiB Th«Mcr würdeai üe-gani änd gax, 
keina Wirkung bervorb> in^cn. Am Schlulle des Siütka 
jirophezeiht die Wahilj^erin Auiinia, wie es in dei Zur 
1. r.tilt Deuifchland erßfKcn, und nie e» iiutii t'i«lel|' 
L<eiden ^ndhch wieder werde rrreiict worden, liiott 
ift der Übergang Bn der Zueignung an Blücher. Oi« 

SnftnSräsrism^'*'*^ 

.jDicfcj Schaufpicl fchrieb ich, (F.irl der VT. von 
No. 6) zu Wien im Jahre i8i'^ xuifchen dem Kulinet 
lind Leipziger Sieg. Es entftand in dem Zeitraum 
ee« etwe'tier Wochen, feine^viel tu. langt Zeit f&s 
•in fo gufterl^ tnM<rfiirilCägeeTl«llacr*7''dB^ '«li# filr 
das Thrater an der Wieden, (wo das gemeine Roini- 
fchi! daheim ift,) gelchiicbcn , kam aber nicht zur 
Aufführung. (SelbTt dr^rt nitbi:') Diefo ganze Arbeit 
ijind lauge keinen Veilc^er. (Das ift zu glauben lA 
Die Mauier*fche Buchhandlung in Berlin } (fie 
IM beklagen Äjfii) hi^t fietB>i% eipigfm KMiraiirn nb«^ 
Dommen," a- r. m: Btikfit fiab^a jdwijTbat kauiii^ 
bt greifen. wit So! liei le> , als in dieJim Scbaufpif'« 
XU finden ift, oo< h igi) grfchriaben und i^t^ g*!i 
druckt werden kann. Ewige Aeminiscenzen «Ol» 
den Kemfceoen in Wallenitein« L^ger, laluna.. Vee-' 
fe , matte and nnwitsige SpäfM;, gemeine Awdtli<^ 
cke, und ein Soldaietaleb^n mit Haut und Haar, wi« 
man et im Simplieijjfimus, in Gainea feineo Cameradeix 
Leben, des lahmen Spnnginsjeld, Aar Madame Cou- 
rege, und andern lockern Büchern lisMlet, die ia d««^ 
Zeil des dreyfsigiShrigen Kriege», gefebrieben i»«fde»> ' 
yad damit will man uns jetzt amußreo? 

Die Erzählung No. 7, einer des Boccaccio nach« 
gebildet, in Stan/.en, ih dem ungenannten IJichter 
Kecht gut gelungen, und er da^ Bjek wohl an 
Ciere Vetiii6h*.<^w Aj;t^«egMk ^K, • 
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FSr«»»r kochfi feltenen und noch unb^knnntm 

-Ji«Uter«rirchen Arbeiien Vf;. wurden «wm *iieh 
«i«Starfllt4MKri«g*, «eiche d»pi»U unier üenticBe» 
Yanrlaaa. M&ad^rt im *«• lüdlich^n Gegenden, rr- 
&büu«r en , bilweileil fiftölt» »»" « 

<«rbroch.n Mitten itKMr *•*« 0«klte» *• 
bhrb Ipinru Liiemarbefcbäftigunge« twil, MM 
fammelte ßch M«te>i»lien to der neuen Aaig»i»«««»^ 
fchich.e de» Job. von Dalberg, uod »u der UeTchicht« 
4»t PriT«i<iruckere»«4 infigi»^ pü**** Aug.faarg; )• 
«rfcUckte foger dfefe Sdnlft, welche ei« »«P?!*^ 

KenatDüIen ifi. an feinen Freund, den H». mWwlIl«» 
lÜrLanßtr nach vYüUenbttUel, »U vieleD 3erfcnt»g«»* 
, fm und neuen Em dockungen bereichert . und die Me- 
toitea fal dM«r «eh betTeren Ordnung zuFAmmengr- 
«elU. kl« et «ad«» «ibUomhoi »or ihm getbaa 
batteo. ü« Beb im W«g «bt Belchreibnng diele» 
neu entdeckt<Ti Eremplari bslmen, fcbickt er ein« 
genaue Schirderung der bis jettt bekannten jaAnigabea 
von diefem Buche «orant. welche im .5 u^d 16 Jahr- 
ftoiHlm mil böUeilMi Ttfel«. oder auch mu gcgeffe- 
B*n Lettern «bcsdmekt «rfehlMMia find , und *>»l»t »» 
bey jeder derfelben d<:n Ort, wo fie enfbajWltlrt jffw, 
iai Buch, wo Etwa» Ha»on t« linden ift, on* ihteUNiw 
«juhiiiiniun^;. »der Ab««eicbung von einander, füigtallig 
«n. Daf» No. sg Hr. tum Armttn, wie auch oüi;n i q 
BKttwr «ines anderen, vielleicht noch nnbekantiiee 
I- remplat*. i>e«tf«h «flDgraphifch, *oo denen »tvey 
und iviey Blitter aurarani'-agetügtfind, in den Kioftec 
Anmunfier iurg,efundeii hat, konniedcm Vf. ao«h Äicat 
Itekanni fevoj L Arttint Üf^tt age tur tiefehichte und 
^■«^«r. »t«S. S. tu«, tta. WiUes aber 

fcawwi wu «M MmnämaUOr^gg. T^fgr, T. » p. S59* 
«Uft fWaf^fiM ^MMoniff «ii» «M dw «r« morunät, 

v,>r!chip<1en«s ahf» BiMei+iuch ff y , weleh» Md« JIA> 
ciier er aber ä. 1 1 alt eine« «u fiuhrt. Da die "«Win«- 
TimuH, welche Ubrt, wie msu üch lum To^e vort«- 
witen loit , vrfpriingUck in Latelnikber Snrache je- 
iebriebea Ü: fo lA B« mwk suexA am mcu«» Ift Mff 



Urrprach« eaigeg^hea worden, Die Za|il äij Kva^Avt. 
te LMaiaifcher Sprache belauft fich auf ig , welchs 
Anuer ia feine« Anmml, typogr. alle, aufier No. g, be- 
Trh rieben bat. DiejeelM, «akth« tr. .i<rcnecd<>n In lei« 
nen Nachrichten von Klnftlera nnd KuniiradieR, 2 Th. 

S, 3 0U befchreibt, und Jit- iu der VVoIfeuhü t'Iei Ihhlio« 
thek aufbewahrt wird , i& unter den bekannten bi»het 
für die IltoAe geltaltett worden ; die sweyte aieb dl«« 
fer aber bafiib ra Parii d«t BMhltfadlM Uai^tt«, na« 
nach ihm der Herzog de It YaUai«, f. ». HehteAfm 
S. «07 ff., welche bey der VerReigeruBg tJeffan Biblio- 
thek in Parii für 1010 Lirrei verkauft v.urdc. Naclg 
%apf» Verzeiehaif« kennt man Au^»aben in Eneti-. 
fdier, 4 i» UeUändiTcher und 7 in OeutCoher $pracoeb 
«ravM dto toUHB «reit merkwürdiger und llMr Bad^ 
all die £ag^(chfn und Holl&adifehea. Diejenigeq 
Auagaben , welch? Hr. Z. TelbA in vergleichen Gele« 

SenfaeithäUr, ficcl uach ihren manch«rl'„-y Veilcliie* 
•nbeiten forgfalüg befdiriebea ; bej der Aufzaich« 
auaf aber derer, «eldu er nieht durch AutopC« 
kanat«, folgt er AndM«a, di« NifiMcht foo deafet* 
ben gegeben habea , «««Uiilt «bar UWI , «af» ilire Ab« 
weichvingt^a von einander genta auagezelc^nnt , ]n 
glaubt fogar, daf» einige aia »erCcbiedeoo tiemplar« 
anfgeführt wären, die aleht verfchi«dea Bad. Die L«. 
taiaifcha Au«g;aba No, 17, «r«MM aaeh de 4«re V«» 
aimkuBg in Caialogu» det Ljerw» da Cmhimet dt ÜT, 
Louit Jean de Uaignat, T. t p. 6b in Mainz lifo ge- 
druckt ieyn fall, giebt am knrie mit de» Worten i 
Explizit liher vtilis de «ru moneridi M^rt Matrltfi d» 
Cfitcouia den Ve efaB a r «a, welcher niaht, wie Eioifa 
fllUUükh ao» daai t anialfchea Namea gafohlonea 
haboD fcheinea. van Cracau ia Polea, feadern eia 
Deuifeher aui dem PematerGDben Oefchlechta der 
HcricD von Cracov¥ pewclea iü (wilr.hej ^afclilecbt 
fuch noch im ib Jabrbnndert im ^oatgre^ch ffarfifaa 
blähte: denn lohaaa e«a Cxa««w war 1580 dar eri« 
I#lhttt'irW* Oochaaf ia S^eia). OiaCar Malib. von Cr«, 
eow ftaditte «ad lehru ia Prag, daaa jn Paria and 

IIaideib«rg« wa«d« hierauf Kaifcr Bupreciitf CaasJer, 
«ad in J. 140t BUichot zu lQ/pr«pi, i^uC) GardiAal, 

I »410« Wedar Fahrte, ia BiU. lat. m*d. et infim. 



«M«<.« aaA Mm^ ia dfv oaaeAa« Aa«|(ab« 4jei^ 
MbUoibak, a«eb «aali iSder aad Adelung fiUirea ii,« 



»Ir Veifaffer dieTF-t Bochet suf, da flji d<ich mcbreca- 
fiehriftea d«iaieihen bekannt machen , a^er tack. 
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'JgHo/elt Idc lüMht 'gmeurm Magißrum Mattkeum 
de Cracovia, Siurmg th9«fogiat ei^efforejn Jltt^ii^ 
Prnpfn/t T. Die hi* feilt qpch unbf katote uai vpp Hn,^ 
befchrirbfne Ausgabe , welche mit keiner andc- 
xen obeieinAimmt , faod llr. Licentiat Franz Xaver 
Schmidt in Laaingen igoi auf, und bol^de« falj P^fi' 
mar* Urtheil darüber eio,^ welcbeifie iaAhnah typoarl 
Tl>k XF p. ^8 o. 1 1 5 c) tira.btqb1irfiV : E^im Mm 
Tarijjflnii, qui ad prima artis typographicue nafcentit 
tentamina pertinet ^ fine dubio prima. Diefem rntn- 
vetcnten Richter tritt der Vf. bcy , doch inii iler \ t>r- 
Schti daf«, da wadtr Jahr, noch Ort, noch Name des' 
Dnicikatt ttB^"9onBfcinaUmr~ aci^gcbau tf^, ■ 
^cbt* GcMtUIei und BeAimtntes zi« bebauptfa (ich ge^ 
trauet, und nennt daher diefe Autgabe nur eine hüchA 
felieqe und noch unbekannte. Vielkichi halte er doch 
ais en Keoaef 4^ typographifcban AUerihums bejr 
Targleichuaf litT^r Aiiigab«rfl|i|t 4ap haUfn üiteAea, 
a|u «iA flanauitaa Aai^baB w.,voma» Cini#ila% 
«ttwat BaftUniiitaraa waA VFabrfchaialicherat leftzuft^ 

tzen nichl nur vermocht, focdern auch fefifetzen fol- 
üeo, welch«« die bierseq aufgezcichuuien Variantea 
Sticht bewirken kviutw« Andore, denen ar diefes Re-% 



ljUtat au «lwV«ri|b«vlallMi«^ii> liabaai (fiM«!*. köOAajH 

3».Mi fe ivaBigary 4a4i».aiil df|t.V»ife M Mf B >Pi»"i 
er itteften Typoa nioM fa^bakaiiat find, wie ar, auch 
sieht fo glücklich find, diefe Ausgabe aua eigener An« 
licht keiuien zu lernen uad zu vergleichen. Üicr«» La- 
Misilcba lüxem^lar der ar$ moriandi lA übrigens lebr, 
fS|t ^«llaa, aiMbU* auf el»ea Saite piit höhe» 

W'F^ r U M » V ß^ti m i »! Beiiia» abf «duicikia Blätter 
«üt r^tadtt inwaiiHMe» Pigtueea. Zwejit uod'twey 
l^älter find zufammengeleimt , unfl raacben aLo nur 
ai Blätter; die übrigen hMdeniind einfach^ \%ovan das 
Stifte auf ^ei er&en, uad da« a^fie auf der anderen 
Sa^a «i^dniakl ift. liaah» d« l^Miaiia, walcba» 

licli d«rcbM%4l«i8li:fl«A, ÜHi l m J Om a f t3wn9 1 bay- 

«len Figure« %htH fie %vied> x etwa» blälTer. Der 
Text hat gebS<blH*rÄnf«ngsbucbIt ü ben , und iß , fo vyie 
die Figuren, in< drey Linien eingerchlofTen , welclie 
theil« etwas weiter aus eiaandar.l^an, thetls aber auch 
etwa« enger zuUaiaiengedräagt,- «ad b«* dem Abdru- 
cke hin und wieder m<;ba>gabanmen find. Der Druck 
füngt, Ttiu boy allen äbaJIabeti: WeEbeo, aiaf der ,swey- • 
ten S( lie dt* crften Blal'.es an. Auch über den Forin- 
IcJiDeitler wagt der Vf., lo wie über den DrnduHt»^ da« 
Ikxuckjihr und den Drucker nicbt<i zu entMuiiaa, eh 
9X glaicb aiM wab«(cb«iiiüebaa GrÜBdaH «BMtiHbat» 
dar» darr«1beah«ria.DaatMitod, me die Farmfahita» 
dciluinft rnirii-.ruiin ift, als in Holland gelebt habe. 
Beides vuriiicni eiaa Aoch lar§i*iLigaie NachforfchtuiK 

«f d Haftlrigni' > ' ^" 

... ' " il. Lk. 

'EktMftnjßf b.PaIm> Oiri/ipfikv* Tkeafthiii dt Miirjii -^ 
. Aim9t^iiiau»,ad bümtmatf Hatl*rt0nas botatu*., 
'. tmHf anatomicamf chirurßicam et medicinat 
pr^etieae cum varüs ad Tcvipia Michaeli» Mrvt ti 
pi-rtinentibu«. iSug. 67 S. 4. [q gr.) 

BuUer bat fida slt.Uiaiaiqt.aiaiiamwidaa Vai»M 



«36 

dienß um dia AttatjkaaU mt^^tm.* «elaa Biblio- 
^ak«j^.(jfl^bi»)aiz^ai9yeivigen Repertorien, woran 
lieh dar wirtbegtange Aiat halten muf«, und Ca wer- 
den bey der acnniligen Richtung des pbiloropbirdl- 
mediciniTcben Studiums noch lange dia MnauMHiUfai 
quallen blmben. Und dennoch haben fiäihva nnrer- 
-kennbatatfMdbfaL Sie fiad nicht planraifsig bcarbei- 
• tet, Tcdidanittdlurcoaipilatorircbe fizcerpiej die No. 
tiien und Jahrzahlen der Bücher öfterj unzurni 
Mfüg, weil er, in Krmangpliinp der .S< hriden Geb. «B 
ßibiii)' lieks - ui>d Auciiocs- kaiuiojje halten, ''und a»f 
fremde A bfchreiber ir erlaflba « af«te, oder wegen 
feines MiiefeilialiaB Haatf~'WBr' Safaer nnd Cerrector 
falfch »erfta^d^n^wittde. Dabo. iD«naV Mik»gel ohne 
fem Verfchulden, ffaher noch viel ^toff ku lünftifie« 
BfnchnguagenJ , - , r 7 

, , ilr.^won. Jlilurr, fo 1«^, ex Ulofiy aui gleich lOTtim 
ÜL^^^^J?» un^. PpbhiAor, ial einige Supplement* 
t plpftf » ▼«»«jwcb manche Li^ckeu auTg. ülli, manche 
yazlmMigai& berichtigt, uijd majich« lücrajilche Zu- 
fdize aui! Feinem Brielwechfel mitgeiheilt werden ; ab(W, 
jfie es be> .«Uiif:^ Verbefiexungan, ganbbnJi(h ift,» vi . 
bleUit dem ^>^ch.B^en noch ifjnutf la.>abhiiia.Oi^ ^ 
ifbiit . bej j^. er Stdla d«i^i(^'fcba. Werk zur Hau? 
«P4>ehpxca. Da» ScbUmmfia Ift^. dafa öfter« die Zur» 
f&tzafo unbfri;ii,m[ und unzuverläffig find, als dai Ori- 
ginal, und z,u den Ztiiauen wiedax nau» Zufäue 6dk 
machen lafl^ *«• »WÜ»» . alll«it Ifj^W* ' 
auisuftellen. . 

AU Hibl, Bot. Hier wird S. 3 riirohUeb' beJuapi^ 
tet, dia ^y^fffijelu AiUfeba de« Plioiiu fey ein Ab^ 
druck A»^^Hut^ß^tty'c6*ä, Franz (Praef^ T. I p. 5) fag|. 
ausdrückUcb, er wolle die Granov'Jrhe und U^irduiiii- 
fche Ausgabe. Paris. 1795, mit einander verbinden, 
4. h. er hat den Hurduini/chtn Text zuijo^ Grunde ffi\ 
laAt) abar aiu der Gnutot^füun Am§fj)Buiim c^waai^niii 
4A«akbiia|»A. lutt«* daa Taoa gabut, nÖ4 «tu aodaw 
ran Anteran dia nöihigen Anmi^rkuc^en Bott «it^a^ 
Commentar« beygcfügi. Daher kann der Text iiijc euua, 
neue Rtioeiifion gellen. Kbendafelbit '.vnd Uullmr m^a^ 
cJier Verwirrungea in Belreü der Leopomc. belchuV, 
digt. Warum hat aber der Vf. ihn nicht gehürig b«7f 
ricbtigt? Der Fehler liegt, darin, daü ü. nicht dieTi-. 
t^l der Autgabe gciuu angiebt., und weniger, «u« dem« 
Texte, mehr aus Ireiudea Aiiixjii'.aten Jedutiri, aucU, 
mehr die I trJ. Cornar. , aU den Gueiitifcban Te^tji 
befolgt hat. Ebeudar«lbri irt aux Liftn£s Bri«f«ii übiq;^ 



da« CbincfiTche bo^Bi^«ha^>ye^i|(. ^'fr frh'ti üi^' fttMiy 



Thea, Theeexuract o, ^ ^. , 

ein Vanaicbnir« dez /ixün^yVr'fcben Iland.chi If.uü au» 
dam Mujeo Briu S. t » lind ka^.texiait:ia. eru^iiin«,, 
die den Volcayner, liciprii-lei Ao/.i.tfp T, i| |;«»<»oi«n, 
tMMi bey den Li ben , aurbewabirVMH^n,.,u^^>^4 
fli«rcbraibuuj. Wie die äauag ^UtlU^'«»^?^ vwai«^ 
teil arwrda». Ü. 15 ciuiga B(ial«.«a|| $kr«t t .dj« 
bor. batraflbnd, ingleicben S. ifi UagrayUiiatoa Noti.^ 
z-n von .'"/i. Li^}itij,,i ^ VetluIIer de« Fi^^ Scotica, 
und b. uj ein- .u Beyir^e 'ur üiograpbic da* /«A, A/ii.« 
Zar., aus Nütnbeig. »M « 
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ITb Murr- ^r|c«t^«l ^inicum natur^is hißpriae, 

MC acc«;'«'«v//^/uw,, n»bft 4«» Chmenfcliea Charak. 
UiM^ •ufe'-Äellt. »S, iß ein Beytrag lu dei /ac. 
jKrHCr4u-ir& Carpenfis Leben, und S. 29 Mehrere» 
»UT UfceD»b«[eluaibu«g A/icA. Ä«^ r£. belondcr« 
•in Au»«ig •!»« dem««., CAri/ii>JM^i r^/7üuj/o, nach 
wrknem V. fcheint den kleinen KreMU»r 4«, Blutes 
Amch Hie l.-ng-n gekannt, ingleicheo manche jetJt für 
-.■.p.j,,K>.np hnianifthc und ph)fio!ogirche Mcinun- 
■MLfahtfP ftriH'"'" haben. iibeu lo ift S. 3; Meh- 
^^^^^^Qt/p. Hojmann und dcffe« ljterari[<;hf» 



..»nj 



sehen, Mn. 




wn faUch 



W^lVV«- mIh^ nl«|dMi»..hiebe> die Betiehngang^ ^ 
äwwMvi» Jt»a MdB llij/m^n'fche Manu/cxißUi^ 

meAtniJkit^ Uinm. ia G»I, de uju part., und^.die uaga-, 
-diuckten Analecta C'rrectionum ^l acci cod. Gal. im- 
nrt>m Va/ll. «. i i««ttl«4t,bon meiuerc lUfmann'iche, 

|»e gelielen bAU.^.fJM«^ i^ lttb flNW OT y ujWhT'' » 
Schats von kritiicher antiquarircner ueItlllU[|y^^t ; 

gli^ verflerbf.-ita Franz, der läcli der AusgaMOaUr- 
zLehen woUMkw - >iaad- leider Leine bmnrnuuuag. — 
^ 39 ^isdÜP^^llMtpinifch« &ü»4i» <U)4 MorJgalch>ph|9^ 
riiiptgtr if an<ei«wm k>beindeB.i^||j|^ 

Ichen geleugnet» weil Sp^llanzaiU, j-iffemanrü^^f 
Scheihel nkhis davon willen. Collie diels Arf^uiuciU 
bewei'^eod lejn-" S. 4« iXt die neue Auijiabe der tiaHnr. 
tlgmttti. Phy/tol. richiij 
di« b«rondere A||M||jn^ 
««llig« Titel ilkt uilüM«! 

PhyJi«L ^. H- erci-rptuht ex nwva >«NMbMe|l^rtla/!>fa- 
tuüvhteri. Fajc. 1. II. HJ. ly. P. 1. T^^ta^Frsnc^ 



1. 11. lu. ly. 

}7go. 4. Der äammler wor der fleilvigo Frum, der 
am CoUegiaifieber geAorbtn [e>n foU. S. 41 fte^|M> 

tomircW*<J#gM»&änife «I ' 1 • : 

tSbU Chirurg. Oie-Znaftta« bMsefEm MAvmVA 

fiAA-nneili")}!" h. 

Vi, ./. Prent. S. 55 ein // ."'iVr'fchejf. Brief, 
aiefe ^aktifch« Biblioihck batnffeiid. S. 5J i& di« 
Aufgabe det Xtmacratet .^Ateora in allgemein «nge- 
geben. Der vollftändi^e Tiiel ilt: Eini^xrevi x»^i j'im-i 
ityii— T^c^nr, Xenocmxit de atimento «r atftitttHi&vt -e. 
lat. mierprtt. J. B. Ra/urii, fcholiit C, Gtsneri , et , 
motu inte^rit J. Fr, Franui, Ädftä. növae'var. IM.' ■ 
am.- emHmJl^ 4r^Mi*te# **f mitimßAv,erf. DiMunii» . 
Ooray nwut primam editad, item',ue>Aänotationet in \ 
MUttorenr, mdditammm in gluf^lartnm Frunzii. hociuF"^ 
nam ichthjrdogjum tllujirantia^ rt lucubratio de •pifci^ 
wn rfu Caieiani de Atuura. I^eapnlr, 179^.. g. 
£beDdafL-lbft ilf ein m^o^elhaltci V«rzeid)Bil> det «e«*A 
fc4)i«d«in|||i Attsgubea t09 fialrni üpp. , befotaiien rfiitr 
cipzelcen Schiiflto« Aenn diere Hnd faß ' uilzählig. , 

lo lulU« biet dnr. voilüandige Tiiel vum Tht<-piia- 
nes Hoau&ed. Uernard in -j Bän4e»Mlgezei^ii4|i le^n. 
Audv über den FaraeelJutS konnte und loPte Mehr 
gek»gt wix4cn. Er i& noch imoMt nMh 5 JahrJ 
t«n n wenig gekannt, mid^ Amaoch, be^ 



.JG^inen Uteraiilch^n Buiticitäten, eis Maua von Xo|^ 
nnd Yerd^en^k , von Jioinca Zeitgenoilen verkannt, w«|p 
9f «Ja kfEi^Mp Aai|tiBo4n.d0i dwaiils keurrcbeaitea Sjpp 
Aemf war. ' $. 4So trilft die Reihe des «nf dem Ittel 

^eain|tM| unglücklichen Srrvei , und pinipc Briefe von 
Gianella^ Spallanzani , Lon^o über die Rxifienz der 
Apologia pro Symphor. Cainpegio in der Uulltr'tch^u 
Bibliothek mitgetb^itt. In dea Lfmeren, &eyli^ 
ebenfalls felMpan, Schriften, kMmtf das Vf. bfCTeip 
AuftchlüCre finden. S. C5 iXt St. Mercurialit Vita 
Botrner. Brunfw. 175 4-, Ha Itebt auch in dfCTeji 
Aoctes Guelphicae, RuJtO( II. rt fl'ümar. 1755. 8. n. x. 
n. 1$, S. 67 lollie ftatt „Umnet epijiolae Baerhav. ad 
Mqffan^um ifditfi^ J'uiu ymdob. 1779. g." der k|Ua« 
Titel: «^fm. 9oerJtaaf>e Epißolae.ad Jp, Bcpt. Be(j^ 
Jtifl4t Catj. Vindob. 1778" angegeben feyn, 

Hier rcbUer<i Hr. von Murr mit dem T. UI, ohne 
«ut dem ^h«|tdeneM ly die^n9tj|ü||n.Mejit<i2e aQf 
tufchlieläta. . Spflfft er dia^V Qtiir^MQlit f gi^iaatt 
haben? ^. •• • 

. Schon ofthu.R<c im Stilles gewnarcht« dolf 
nige Gelehrte Cch vereinen, jeder in Tcinem Fache^ 
die fümmtUcha^ Huller i^h^n. Bibliotheken durc^fe- 
hen, die fi^ilcjuleB B^he^U' AttHgabeä u.. dg)., wie 

Mß, ew Oensf», saCHnnieardimMzm mAcfatcf. . ll»«Li|i«i| 

^vürde das fJallcr'lcht Werk ein cUrcrcbei iui)Inh<!fi 
und eilte ail^m^eine B^auchbukeit ^wäna^ . , ^ 

-u.i • scaOnE kümste, 

GöTTiMeBN, b. Vandenhök n. Rupeeoht: Dtr Ktr^ 
mantiner FreylieitskampJ. Tttgiiln itf fünf 
Acten von Carl Julius BUmemhägßm, 1%%^ VIO 
• m^'i5i>S. 8> (>ö gr.) • . • . • . t.:. 

, . ■ .Dey „ ijiimnni'iner Ne'th tind Ihr IteroitipliW Ea'^ 
t(f}i\iiS$^fich un I den Ihrigen lieber felbfi den' Tud 
geben, als das Jocli der Sclaverey Uber üc.h kominei^ 
zu Ijlien, bleibt all Aufgabe lür die Bühne, ob üm 
Ach ^leiiqb den. feet^chea , Kräften einee Cervantf^ 
nfebt gaas entaäg , immer elb'iafserft fehwieri§ir, si^ 
fchauderhalier, zu laftender Gegen ftand, weil er die 
^ee- 6«b»«klal« mit der kempfenden Frey« 
heit dei M^nfcheo mehr fcbroff und trotzig einan- 
dthrgegenttlMrBtlh, alt .fie auf dem Wege der iIo£f« 
BHaf , dft LddaM.nnd dw I^ndeint mit.geaenfeiiiger 
Il(4uaigeitaiiui|g beide' lA eigentliche WechfeUviikung 
uhd gerechte Avkfg}eichttBg briugi. Der Vf. diefcr 
Tragödie irrt aber befonders sveit voin Ziele ab, indem 
er eine, mehr hinzugefügte als hineingewabte Liebcs> 
g^fhichte %ur Ilaupileclic', und das Schitkral der gfiaj> 
zw^fitadtmv UHa ÜchtoO« de<tia§U«he)uSgMie«iad^ 
Eito ' in NaawBtia gotangeBer Röm «r tabniidi ** Arlantt 
Imi — erfcheint in heimlichein Lit^besverftändnilV» 
mit Jolantba, der Tochter d^« K^;lt4IlUu;lchen l>!d- 
herrn, und hält mit ihr felnr werueicbe, zärtliche 
'UiboiAMTmäche,, jährend awej .aBilere, Nuinaniini« 
Cche Jünglinge, die sa ihr gleÜBhe neigung hegen, 
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mA VMI ]«a*tt Vsr&uidiiUr« aicliu wiffen, «la Frenn- 
■4* Bdk nit Zwelfaln quilen, war fie dem Anderen 
abtreten and überlaffen foUe — «iiie Sitiution , die in 
der That der herrlichAen Aawandaag zu einem Luft- 
fpiele fähig feyn würde. Einem derrelben, dem Allu- 
ciat, uägt der Vf. felbft feine Tochter an, erhält abet 
von ihm keine beftimmte Antwort , wogegen der ax- 
Frannd, Vi«taUaa, Ü« gcndesa ak fk«ia itimt, 
wann er fiegreich ant iär SeklMltt mBckkdami wflr> 
de. Mittlerweil« find die Römer wirklioh vor die 
Stadt 'gerückt I und Goniutut, der Feldherr der Nu- 
yuntiaer, verCpricfat feine Tochter demjenigen rom 
ia» baMw Jttagliafitt» dar aiMS Adloc an« M 
«daUahw Ugw «or ftadf MagM ««rda. AOnOmt 
bringt diefen Adler — aber gieht ihn feinem Freunde, 
dem er ftarbend die Geliebte überl&fn, woran diefer 
indeCa fo wMig Gebrauch macht, daCt er fogar htf 
Umt L&kek» Mmüit, fia ala l»%m Mottar an beirad»> 

SB, «ad fia dantaft Mia tMid onvarlat» ala Jaagf^ 
m nachnifeadan. Zwifchan diaCan Scenen zeigt eine 
andere daa «irtlicha Wiedarfehan der heimlich Lie- 
benden, indem der verhör fraygegebene Manlim mit 
dem &ömifchen Haare fieh der Stadt geaähart hat, 
woher Üui ab«r «to anderer Nnmantiaer, dar ihn iMl» 
lieh bafct, hiahft nnwillkammen Aört, and von ihai 
dafür den Tedaafttaich empfängt. Kndtich nimmt die 
Hun^eriDotb in der Stadt lehr überhand, die Bürger 
Xchreyan nach Brod , die Weiber winfeln and klagen, 
§ttt Feldherr Ift gebUahen, und Viotella* , nun Antüh» 
lat, lU^ ^ Birfor aaiUiBhaB Tad wU Kaechtfchaft 
wilden, weraaf 8a iRiMM vtHMwi, jiai jMoh m»* 

gnl alle in den Kampf ftürzen. ViotathVMfti 
Blut muli ich fcht« , meine heltea SfmHi' 
In Tchwarieii BlutetwcUea mir erfiNCm, 
t^' da* ^nifftiUcha h^gennen wird. » 

AltBsiaMvfwrBcigattlalm wftrdaii, paldle BMi« 

von allen Seite|i eindringei}, tritt Yiacellui zur kla- 

Biide9 Jolantha und ermordet ße, nm Ca — feiner 
aimag nach — vom Joche der Römer xn befreien, 
pvifla fliinaiji Freunde rein xa erbaltev. Nun er* 
ßbelm MnilfaH, findet die Geliebte todt, «md ASn| 
fich versweiflngpvfdlMlf illlffi l0^lHm O»« Vf» 
tMpgOUt, 
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Wia wanig tiai^ und dam än^tfegeaftaada 
•ageacffien anfdiare Waifa dae Schiskral der Numaa- 
tiner behandelt fey , kann ein Jadar leicht aus dem 
hier angezeigten Gange der 0)»rchiehte abnehmeau 
Und dem gemalt ih auch die Sprache, die be^- allem 
Woblkhukge noch weit hinter dat tzacifchea Würde, 
die maa arwattat, corftekblalht, vmm «ob dar man 
zwar immer lobend lagen könnte, daf< ßa in fanhet 
Erhabenheit und angenehmer Guiindigkeit dahinflicff^ 
wenn fie dabar nur nicht gar zu viele müIEge War* 
te nnd gewöhnlich» oder bekannte Gedanken aifc^, 
8« it K. B. in dem Sataat mit ftlthfeln fpannt da mal* 
BMI GeiA, den nei^giarigen — die äiache dre)mil 
auacednickt: da fnanBA «einen GetA^ ea ih mar eia 
RStnfel, «nd ich bin 
adal (agt Manliui : 

N«»ck EiMa Kaftt O meiae Li| 



dei 



Glutkofla dar " 
der Vera int 

Du bringa 4er Saele Mckt 
Dm bMan Argweka «• 4m rtimtn, 



Wto 



lotantha über da« Glück ihrer Liebä l^gtl 
Nun war (te> Hanvai Ode autgefüllt. 
Da* dunkle Ziel dar ^hnruebt «rar cafnadaB, 
Dar Ukibita« Wüaichea Cckan meHOlt, 

Vwi jedem SchaMTse ÜUt <eb aiich fifliada^ 
Ei« ■•aae Lefcea Mttta aifr karvor. 
Da ich in'» balle A«ge ihm nehhtn, 
Ued «im* mmt» Sptua« traf uieia l>br, 
Uad }•••• RltkCal lacat iok (obnell vaiAahan. 

Ond ytt"»!'*'*» unpalTand wird ein 
»Mar«'« Ml im 



IM faner Oeift, dam eine Walt an eng, 
Becnfigt fleh Mit dem aiaam Bwtm dw Urael. 
Am meiAen find dem V(. Bodi '■MBCka lyvirelia SlallaB 

Bilangen , die indeli allein nicht im Sunde ßnd , dei» 
rasM wafctta LahM und lacbta txafilcba k^iafi eintu« 

T.2. 
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SaaVaa Mvir«. Hamburg , b. Partkei nnd Befler: 
Shnktjpeart't Xünig Biinrich der Achte, tfberCetat VO« If»!/ 
Crafen »on Rauiijffin. igift. 157 & gr^ 6. (t< gr.) 

Wir mglTan amfriobtig bakcNMaj^ data wir UM, OMil 
IfnUnii, S/ch*nl>urgt. Sehl4ß0b and '<(A,VaU>a^aiimp , 

feR ron der NothwepdwMit eMBT naaan tntf§i$ißm^ imt 

wal?aSia*n*Maam ^'^^^MAdhUuSaToaS TuS 

t/n, die »aaaaa aalt tnl/tjr aad CathaH$tm ahfarcshB«v 
walcho letaüra — im VprbcTgahaa gefagt ttUlTir im (e^ 

mm mäSTSImm H |pl|Mlif iiiit|nliai d a ifc wl * 
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am aaet waU aber Hifll 



a.C«.aCa 



N 'Z 



■et fich dJalb 1 
klang daa VeMi 
jeder S«iie aaff 1 

'Ktm übevAfia'M« fte^ 4» V*^ ^ 
Am eigaan F*wr evmJide^ -» 
gy fl. iH dJ« Sprache uicbt JTelten uncorract , f. B. A gg» 
Zeict mir eio Weib, da*, ihrem Eh herrn trf u, 
Nitktimt Prenda trXumt, al« nur fein »Vohlfeyn u. f er. 
Hr, Or. w. B. ift allerdingi ein UlaBlroU« Manu , «ber 



«rüafchen , d«f( er andere 

■ faja 
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Ü^ir/icht 



Joi» Chry/iftom» <l». O wÜ • JMiHi. UAlkMk t>' 
(»M R«U «ii^ 6| gr.) w . . . 

jt Ormmdtiem fiUffifitm^ mki «iaMk Vecabokn« 
twd MgAfügter reia-PoctuciefildiM 4Mifi«eii« der 
Vrörter, von demfelbea VerfalECT. lUit = lo gr.) 

Oier« beides Werke wurden Epoche ia der Portu^ie- 
^fahaa Literattu- ai«cbea . wenn man ihnea Autorität 
gibM wellte, fe dab« aar Verhütnaf fo vieler Ua- 
ticbtiekeitea , die aiMi «MMi findet, mar taäk de» 
hier aage«ebeaen GraadflltMB gefprockM «Mi f*> 
f«brieben werden mür>te; To wie die Spaaifche Gram- 
■latik aad Orthographie von der königlichen Akademie 
i» Madrid diefea Venne hat. Die Ueutrch-Fortugie« 
■Sw, «der die, welclia OxvBdßlue über diefe Sprach« , 
■ IskrilbM, ■ dli 8* flidft feMnea, wurdea daaa aicht 
»ehr cata, Hautj re^, Jagd u T. w. fchretbeat 
fbttdem jenei von e«/«r, Hryratken, Haufgln, ab- 
leiten, und €m/m: fo wie dief» von catar abge> 
leitet mit cmta fcbreibea; denn a und c luu 
Im eiaeri^ Werth oad Autfareche, und das { 
«riid vea fpantm Schriftlkelleni aicht mehr gebiMaht. 
• JVmhido da OrtografU ftortugueia, dtdutiim ' 
dm» /um« tres b^fci, a pronunciacio , a etjrmologia 
a o u/0' dos dmmtoSf e mccmmodada d intelligencia dma 
^ue igmorio « ürteo e « Latim, p9r Modrifio Ferreirm 
dm Cmßa, Batkatel fanmmdo tmtai» « MaUmdtiea, 
liOabw, 1817. Ua febv wOBUlum Weifc rar 
fcftAeUoag der Portngiefifehea Orthographie. 

OrfgraflOf ou drtf de escrever e pronunciar 
t9/n acent» a lingua pcrtugueta , por Madureira, 



m ^at iidaAi t de diaUetas dg noffo iitoma. LifTal»; 
»8tt. 8- (6e« Reil.) Das Werk eraplielt lieh durch 
nufterhafte Aateininderretzang dar gegebenea Regele' 
aar Verhütung der ZwejdeoiiJikeitea. Die Vi ~ ~ 
cbung der verfcfaiedeBeB ftlelgtn wlld iittk 1 
Ceher fahr toUkomBien feyn. 

• MtmauruH asrio/at pctrm ■» Srmmdtiem filo/oßea. 
da lingua portugueta. compcßa» 0 arranjadat paret 
0 ujo de feus Alumnat^ por Manuel Petro Thomat 
Pinkeiro e Aragäo, Pro/effor regio de Filo/oßa nai 
Jtlemlej0. LiOab» tfia. («40 ÜM «MOi^ 

MMgearbeitete philefepMlUto Otanmatlfc. Mar Seh*'' 
de, daff eine To gemeiaaütziga Aufarbeitung nicht' 
allgemeiae Vorfchrift worden ift. Doch iA zu hoRea« 
daf* durch des Vfi. zahlreiche Schuler auch feia* 
GruadflLtze für eiae rata« Gnoiautik, fonai^ch für 
ehaerlejr OrtlMgMpU«, muk nd Mall WuHu Btagang 



»000ma «I 

.) 



«Mia cemrct«. 



(96* 



LiJIab. taio, 8. 



B0ßi000 0tt0gritfie0 ia lingua portugueta, fexta 

aumentade näo /6 das regras gerat! da gra- 
mdttca/tgurat da /yntaxe e da diceio, ntat do tnutas 
mtaM iMrreßamt*»^ a hutma lifia al/aUtiea das pala. 



Biaganf 

Diedaimrio gemarat da tingua pertuguesa da oL. 
gibeira (Tafchen. Lexicon) con mait de vinte mil ter- 
mot novoi, que /e näo achio nos diecianariat publim 
eados ati agora. i — ig /ol. LUbboa, t8i9> 9. 
(fM Reif.) £iB fohr afitsliekM Werk, tob dem aas' 
itkoB 94 Bogea «rfiddeacB Bad, aicbt aar für dea 
Ponupiefen, fondern auch für den Aufländer, der 
einifte Kenntnifj von der Portngiefifehea Siiracho hat. 
Von deti zwanzig Taufend neuen Aufdrücken , die Ich 
ia enden gednicktea Wümtbücham akitt finden« 
fondera htor tarn «iftM Md «rbhaiaMi Mlea, find, 
fo viel MW aae den blt dahin gedmckien Bog<>n fehea 
kann, aat eiaem bekannten, 20 Leipzig herontgeLM» 
nienen Portugiefifch- Dentfcben , und Deeifeh'ploai- 
tagicfifchen Lexicoa det Dr. Jod. AeaM /T^eme^, 
fMummea, ia weichet fi« diabr fMMtar arft MOh«. 
aai kagfiainnifcher Correfpeadenz , fo wie auch aue 
— — w Portugiefifchea Werken gefaaitxilet hatte. 
Eisige Auidriicke haben die Herauigeber gcamer und 
belier beftimnt, «Ii der Veritfer det DealM^ Waeit^ 
weil jeneaa Pit aadfMIt Ml IMftr itM aatiMP- 
mhiea JMwitaa. 

Neae Di e ^f ßma r i o f^mttee'partugtus , «wmpmßa 
fegundo OS mait cflehres Diccionarios , octavm edi^^ 
corregida e aumentado de httm dicctonario abretnada 
de Ceograßaj que oontem at Altimm* mttdameae aeae^ 
tecidoM na JSunpa, denda o tmtg/rejfeda FUmt^ ff **- 
faboa« 1817. 4* («640 Rciisr f A*M& t6 pr.) ~ 
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Itnnt KrVitnUiorf», HMAmi und Schiffahrt bM 
«s nur wenig; dafür hätt» dM-fMfri^bifehc, Ifl}^» 

«erblich entbehrt werden kttiaflll. : • ■ . 

Compendio dot principiot ä» grammdtica hehrai- 
«o. Unaboo. 8. (400 Reiirr 14 gt ) Der unßenannie 
yL trfiKt die Grundritze dieFer Sprache To bcftimmt 
■pd defit)idi v«r, d<ft ihm vitUdpht Nieniaqd bcj na« 

SMeli^MltwardcB ktoa, r«in«;ABbhnBg fOt 

ic Jupfnd in DeutTcher EinkleidaBg' toj atta_ eilig«- 
^ührt zM werdon verdiente. 

Gramria! ica da lingua latina, reformada e acres^ 
^ntada /obre asmuilas que ha, Jeu Autor A. T. Meri' 
^n, compojia para o ujo das aulas deftes reinos e 
^mqAlfiai. LUbboo. 9. («4« = >« «t.) Vom 
^Uefem fehr Tweelimariig eingeriebteten Lekiteoka 
binn Ree. nicht anders ais ein fchr pünRigef Unheil 
iällen. E»wäre xu wünTchen, dafs diejenigen, di« 
X>MecBirche Gr«aim«tik«n fchrrili< r[, dielt lo kurz uad 
Ma4igth&MD, ab der Portugitrßrcbe VerfalTer. 1 
I A Art» dt tmimtir de Latin para Portuguex, 
wviitcid* a prineipiot por Seb^ftiio Jo/e €ugäes f 
^Ibttquerqe. LtffaboB. i8t6. (560 Reis.) BiM BÜta- 
)|lba und far.Oiche AnweiTung. 
, ^ ^tt latina, por Ant. Rodriguez Dantat. LilT. 
agttt. ♦ C480 Rai».) Eine pule Anweifung xor Wort- 
ad zaiaea Schraibart dar LaieinifabeD 8nra> 
OaMliekkait, Beftimmtftdt vmi. Lriehriginii- 



'4 Linien Höhe haty WMi i FfuB^ gi Vnten wiegt. Dfo 
i^bg^flfetfwB tt dla ni&rlicliea JuOftfernOlbert; 
«W OiadUfclia Ii ««gMeVjl «ad aa elafften S elleto 
find kleine Flecken, mit einer KruRe von gelbem Oker. 

Hijtoriado Braßl. I — V Tom. LifT. iSi(j,ausdem 
FranzoDfclien Kberjeiit, mit vielen If » 'lia'izbareÄ 
AnmerkungPD de.« Überret>e<a,.dM dam Jh^ ' rke dgj ei- 
ganilichen Weitb geben. Mit al&vAireto Tebiineir 1^ 



fer&icb. Von dielem Werke ift aon 



fchnn <lpi c,to 
Ereisi ifle bie 



Gbschichte und ERDatscBHEiBtJNe. 
- • A Otngraßa hraßlica, ou Relacäo hiß6ricO'geo^ 
jrdfie» 4» Rtino do Braßl, dedicada d S. fdagestade. 
s VoLia 4. ()6oo Raii oder 4 Rthlr- 4C')» fiodaa. 
än der Portarta da emja do Bspirito fatito. In dier«flB 
"Verke witd die Einlheilnng , Gröfse ond Grpnzen von 
"^afilien uad dcffen Provinzen dargdtclli, noe «ieuili- 
«he Befchreibung »on jeder Provinz gegeben , und ^va» 
«ioer iadaa markwürdig iA, aagcMigti nämlich: 
<4ia Ortrdnftcn, FlBlfie, Saan, Barga. Halen, Vorge.) 
liirge, die Min. ralojie, Thiore, Botanik, alle und jede 
Producte des Landbanes und Indußrie ; mit Angabe 
der Zeit und Art, wie die Provinzen nach und nach find 
Itavölkert v»orden. Vorausgefchickt iß aoch die Ge- 
bMektadar Knideckung von BrafiUau im J. 1500 bi« 
ir,^a, wo dalTelbe ia Capiwian (Capiteiatctiaftca) ab- 
^mheilt wurde» aebft aiaam ABhaag dar baidaa Pro- 
vinz» n, die in bürgerlichen VerhähnirTen giit Grio 
Jfard (Grofa-Pari) »ereinigt wurden. — Uber die 
beiühmte Piatina (0 grio chamado vulgarmente r.on- 
im d4 pUttin») fut dar Vf. Folgande«: „Diefea Metall 
findet tfaa te K^hmtb, dia fo ktoln ali Saadköraai 
find , und meiftens zurammeahingMk Fand BMB SB» 
jaHig einige Körner, die gröfjeT vraten: fo wttrdcB Ba 
a1« eiw*»- Aul»erordeniliche! angefehpri." Er rühmt 



ainlLOXtl« dae nicht völlig einen Zoll hat, das allu bey 
%V^elB den nickt gleich kommt , weichet dat Mu- 
feam in Madrid« «U ein Getclienk eines Königt «on 
Portugal bellttti «Md dae aiaa ovale Figur, und in fol«. 
jjpni - lofsien DurchmelTcr a Zoll und ^.J . Linien (Por« 
tvgkebkb), im iluaüaa » itoU« dagegen «bar ^ ' iüipanhß a Portugal, 0Cfr»*ea^0äo d»^ 



*«BV errcBienen , walcber'^die neueften 
•uf dhs J. iS^H enthalt. Je^cr Barifl fii'-fic 

O novo Mnpu gro^rd/ho, emh%J|Ji|Jn4j|j»\j, 
nigreicbe Graoada und Andaluzta, die iBreltraCft- 
dii, die FaAang ond Meereafia-.«Mp Gibialtar, mit al- 
laaSeebiren, I-I&IIm, Bergen, Laadfir|riren un<f vor. 
zü^lichAen Städten I To wie auch <4iV ganz«* KüTi- v«a 
Afrika, und Grenz- Plitze. als Ceui«, Arzila «. f. w, 
(400 Reis.) ' *', * 

Hovo Atlas geogr4fuO'pQimfo e hifiöric»^ vi* 
allen Staaten von Euiopa, mit Bemerkuag der vax- 
icUadenen Variodertingea, die feit dem Anfange d«ä 
PrttnafticftoB' ftlralarion. bit tdt- (ftlilf^f^Äie^tlMreir^ 
Atlas darin uod damit vorgefallen find. [Jer Vf. ift 
D. S. da Silva B. , ein edler Porrugicfe , d^r iWiaea' 
Landsleuten gern ntitcHch. feyo wollte, und dnW'eiäa 
fo mäbiam« Arbet«^ fiberaabin. Oer «rlla bit1«m'Mw' 
feUaBaae Tbell-eatfillt den Atlae dee'ltnasrebeB Rai-' 
che«. (400 Reit.) > \ 

Onovo Mapa geofrdjiio, entbSit das Könipreick* 
Gallizicn , mit allen Seehüten, FlüHen, Bcr^f-nund' 
vorzüglichften Strafjen. Diefe Charte ift Hie yoTz&ar-. 
HcbAe vdn allen, die herausgegeben Ond; fie ift aacta* 
dem Oiiginal von Faden geftocben. (800 Reit ='aP 
fttblr. a| gr.) y 

O novo ßJapa geogrdfice, üb«» di* FMwillB Bd Ba» ' 
(illuminirt. ^40 Reis ~ 8 gr ) " • ' * - ' ' 

ü novo Mapa geogrdfico, übe* dia noeiBB Tra»A 
orMoniei. (240 Reis =: g gr.) , . .•..•!''! 
• O-Grandt Mapa ge<^dßtm Ae Mmropm, o ^ital' 
eontem hum qwmäro pMtitt-^^ogr^lfie» t A$iiereüU d»t 
eftado prejente: de toiwt *«« riMRat de Emropm; tom ' 
obfri-vacoes cwinjas e importatites fahre as ufurpacfe» 
Jcttas pelo Ijranno Cor/6 de vnrios ejiados. DieCarf 
Mappe ifi von der grölstm Wicbiigkeii, nicht nur liir 
die Liebbeber der Geographie, der OaIrJiiehta, uaiAe 
tar^ftltomtlefer, fondern aach lür andeva Ltht^lßt-^ 
laaaioirt 240O Reit E ^.Rihlr, 8 gr.) . > t> i- e n • "p 
O jamo/o Atta* portatil geogrdJUt f mii!lmtc4a* 
Lapes correcio etc. e dedicado d motiriade m-Utar tfi*' 
Peninfula. Oiefer Atlas, das erfie Werk, das dem Lo»t 
pes einen anßeiblicben Namen gab, uud Teiaer Se\- 
teabait wagon «an daa wtfabi^ari|^n CeMntMi ff»* 
Tab» begehrt watfdän,' beftaht an»^ »9 , LHid«barmHn* 
dvi-en )fdo eine Pto^ini enthält, nadi eisie' Meirg» • 
U'tichatten mit bf\>unde)unf;tiwü'diger Genauigkeit 
auffielU Lnicr rillen bis jeiit -in Portugal erlchif-na- 
nen Charten ilt diel« die Icböniß«, genaueße and »ohU.» 
(etlße. (*oou = j Rttilr. tflf gr ) 

jt ilttma ediiyo 'tu Üramir Mapa de l^pes^- eis*. 
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sRthlr.ggr. L"^ 
^ hev^rafin moaema, ßreceataa de num 
trad€ito da Es/er a r globo terrejire, ornada das 
Wm^gVtrda Hißona natural , fiolitua e commrrcimn: 
■ cm tab»adas da* lon^iluäes e iaiuudrt datier'. 
MM. Uff.tO Vol. 8i (4^ Oer erft« Th«ii, der 

von Portugal und Sp«jip|» handelt , wivd Aadi^üsaalA 
»erkauit lur 600 Reia>r: »• gr. •Tüll W..II1 
Joje da Silva Rego. ' 

O Ailat univerfal partuguet . iA fchon i8»4 

IiUhboD h«raa<c«^B'"^° > "'"^ '"^ ^^^^ ^^'"^ 
•iner /^haadlWBi'ÜMR die Nüixliciikoit der Geo(;raT 
phie, iAia 4«» iel««**M"««A ^»^osa «rlerpea» ytr^ 
nirhrt vordf-n. Diefcr Ailaf ia jedem Auvläadpr.^^^K 
U emp(afal«ni erli^f^t» rrtr^tnaa« CJiMtfir •«•♦P«fr 
tngal, Spmiien unfl*lliiI>l«Dd, . {iy^ Q«it.x.fc« fttUt« 

^ ^MpU^Bf <^'* mß^ria .porjii^iuga^ v«Mi ß«. 
^im Atrvedo^ Abt von Sedamm, LilTab» )8i7> fr- 

^ Fatajiix, u verdndeiro herfifi da hifior\ß. • In di»«i 
Ihr heTDifclien DarfteUun^ «rewien alle Groftthav^ 
HBjf nnri in Zarapoza in Spanien, lo wie ilie Hclden- 
M&Üü^keit der VVeiber und Kinder bey der erüen und 
SW«yteD Belagerung dierer Siadi, und da« Looj, da«^ 
illllaiiii ilin rnrtnf.irlrn betroffea bat, mit lebaqdigMl 
i^rb^D.gerdiildcrt. Ijllaboa, 1815- 8. U'oo Reitest 

^^y-^Carta dirigida d S. A. Mr. Maffena, general 
amCheJt da expedifäo contra Portugal, ptlo Autor 
^ mttigo lelrgra/of portußlfet. ßie Abücht dielcr 
meinen Schrill geht dahia 9|i,.«eig«9, wie et unmog- 
Kcb fa^t $fW*a erobern, und «in toller Einfall 
tfnob Portugal su unierjocbea. Oer Vf. giebt, in eine* 
)riag|||llt)D4a&alli|9f(, vii^e nicht allgfmrin bckatmt 
geeuirdfpA .llbatlB^hen üb^r, di^ ^duinalige Uoierneh^ 
asuog an. LiOabon uBt\ Opono 1814. g. 
n»- }Ht«tiMmiiMf9Sr4fiQO d« Porr^gal. Lilfal^v 18 1 7- 
t'-^9 Bnid. 400 R«M = t}j gr.), Efa« lebgr, 

aasftihrlichei Werk üb#r die Geographie von Portugal, 
das zugleich Tebr viele hifioiUfb« Bfjeban)iei4en auf<;^ 
fikiti»- 4ie Geh für neue row^,(,,«)a 'Ipr JdM|'0«- 
inhtahiAaiicbi überall ßnden. .1^ . ^ 

-M/tppa de Portugal e feus dominios. LilBÄ<IHi. 

^rfteUehttni LSaaemPoftuKalt, aercn ratFeraaDg v«w, 

Lil ibor, ihren «ornehmlitn Obrigke teo, Oonatarieo, 
Fi4rre)ei»,<,u. t„fr. . ßeruLkerung der vepichib^enen 

fll' > I ■ f .«% 

/(T, cem Itc^n^fla . ^leja ffp Defembargo. Coimbra^ 
in rf-> llniverfiiäubuchdruckerey. i8ui- 560 S. f. 
Ois;leich |iielA||ir|:iQi<\|u ^"Ve;-k, detTen Vf. der verftor 
ben« Defembargadi.r f Antonit) Dinit da Cuti/ia e Sil 
M ib, erhaben in«Sprache, ItraftvoU im Ausdrucke, 



doch lange Zeit, felbft ii\^fciß«in yMftrli^J«;, »nlje- 
kanot gebliebeiv £« Ca4 54 Odeo auf ber^t""*' l^eld« 
berro und Helian, tinitr anderen auch auf unfereti 
bnodtami^dex^ Üraftnvon Büchehurg, MarXch all- Genn^ 
■ vi >d«Z!.ltert«gie6rchen Armeen. Wir bringen d«^ 
Werk in ^rinneiun^ Ac^en dr-s folgender: 

ColletrOo de poejias wie Unat do Dcfembargaäor 
Antonio Diniz da Cunha e Silva , de Joje Baß^io d0 
6ttma^ ft^ .Voutor Jo/e,^aa/iafio ,dm Cunhfit fi,^' 
MrtTM« WptUu portuguaMei^dn- melhor «^m«, Linah. 
8. (48a R^it =: %»: gr.) ScJion die Namen d«v V9. bAx- 
gen für don Gebell diefer Sammtung. ; 

O Poema de Mr. Detille , intitulado: a Imagina» 
f«o, traduiid« ein ft-rio poriugueZf por .lofe Maria 
da Cotta e Silva, Lillaboa. 2 Vol. (960 Ks. ~ t Rthli^. 
%6 gs^> OieC» AM^be empfiehlt lieh durch Tcbönef 
■Fipier, r^lküne 'äohnft , und durch ein von icinem dei* 
tBÄ«» Meiher < t [■. I : heues FrotrilYi?. Die nbcrCetzunjf 
kann getreu ^eujtiiii ivcrdcu, vMeivuiil iie lacht leiten 
da* Franzülilctie Original vcrräih. 

Os Marljfre*^ ou o tnunfit da ReligiS^ crißSat 
Pt^ma:äs .J^ dlt.de ihatraubr^and^ tradu^do em veV' 

dieetäö m Jllme' Rxmo Senhor Dm. jtutonio tu AMtufv 

de Azevxdo. Conde de Barca etc., mit einem Bildnif» 
de«. (. berfeizerr. Lillebon, i8>7. II Vol. in g. (igzo 
Rs, ~ 2 Hihlr. ibgr ) In diefen beiden Bänden ßcb< 
Am Oberfetstuigen -d«| grediclit« vnd der Noten ii 
Vfik, Mit den Erklänagim des uberleUerf, . diefi^ 
Nehort der I'oriu, ii Tilchcn Dirhtcr, der ii^ "eteem 'a3 
t<>r von ti:^ Jahren noch cinnuil alle feine Kräfttt auf^ 
bieten, ur 1 in di 1 j: > hüten Arbeit ein bleia 
hendet Deuaiual vojb dem ^cichtbum und der Erhi^ 
benheit der i^oiiuaießfchen Spncbe hinterlalfen wollte: 
£c braqbie^ia^ 4^Tr,.überf||iiing eiofo ^p^l^s eig«n^ 
thumlidier' and fonft gcj^rincklielier VirSrter 90 , dijE 
bey der vvenifK n Auhnerkfamkei* , die man in den j«£ 
tzigen Z.«uien aut die Spiache wendet, Ichon va^alfdK 
waren, und duch lu ausdrucksvull find. Der FraniöQfr 
fche Oic^ier war mit dieler Lberfetznng fo febr zü'« 
{iriedra. daft er einen der verbindlid^Aefi^riefe an dei^ 
Vf. fchrieb, der Franzöfifch im xweyten Bande dicfer 
Ül>erretiung mit abgedruckt iA. Oerfelbe Schrififtellei^ 
bat aucli übfi fetzt: ^ 
Fdbuias de Lafo^aine, in Verfent in« BSnd«B? 

9^.,(i8(^ R<.,r= itRtl^. ^d.^i) 4,. 

^ O^ fdarJijrrft ouirtetofria da. Religiia erijüä 
ii jf. da Öiateauhrümd, tradueido por Dm Bemva'\ 

nuto Antonio Caetano Campos. Die gutf Aufnahm»': 
und der Beylull. den auch d^ele überfct<(un^ gelundea 
hat, fiebern drm übefffOCr ^IM flfli^^^i^rattbllM^ 
bf^- den Auslänfl$rn. « ' - • jrj- t 

-^t fyqgtmüßa^ ^Minafpte^'dedicaäi ao •^(i^'^ 
ci/>if Arxm/e' ijerrigem Könige), NoJTo Sfl^i^t P^i^ 

in * Tom., mit-einer Deditaiion, Vorrede unH ii»5a^ 
ü Kivatia la Gi- rängen. (1200 R».) Öer Gegenft iod 
ditifes Haldeiig|^i^ht| iA die ßmebnung de« Könige * 

Dm Joüo im J. 164^ «ad dfUm Srbfliai^ tut \hr 
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T«B bUKAm Vf. ift auch: O Pamiticö 
(40o Rt ), in wtbSht» te mi«hi«<i0MM 6«ttifa4«i iM 

Eio. die Aohiofer derfelben getadelt , ua4 4le V«p. 
chter «Ur- 7reyheH Pertug»U gelobt w«r4«B. O« 
SOI i0 büitn Werken ift rtf« oad ili«fMMd* «li ÜB 

Q Theatroportugutt UiHico e trägieo^ »$crUo jt» 
/ttanuel de Figueirado, ifitefaioßcial da Secretariadc 
fßado dotnegodo' extrangueirot e da ffuerra, 15 Tom. 
([zuftnimeB 7*00 R». ~ 10 Rthlr.) In dem i^tenTom. 
ftad folgende Stücie «BtbaUen : Bdipo, eine der ^on. 
'tttglichften Tragödieen , Bi|t der fehr gelehrten Reces- 
Üon , die der bekannt« Hr. /o/i» JDwto* ä» FaUaäßrt$ 
e Sou/m , unter den LUrabail*njlM AÄ»Ä«m' Äft*Mr* 
Jerabricenfe ^renannt, da*On gefertigt bat; nebft der 
Apologie dfi Vff.. und einigen AbhaBdlangen über die 
Tragöde. Ferner: Artar-rses II; Firiathts. Dan» 
§tvi X-pmöüeii: .M« fkrmmtdnJHi« hörnern t a f!ir> 
fola; 0 Piffaro hUnao, ftBi Sttebt warea IMnw 
»or dem Verein der Arkadier in Lin"«bon gefchrieben 
worden. Walter folgt w die fem T«in> ain Verzeichnis 

ftiier, da» »9 WMm mOuitmm tkfHnlIfclie» 

Otrßt lyrieäif «m <amfelbeB Tf. (i6«o Ra.) ' " 

Dom /oäo, tragedia por Manoel Caetano rimeft' 
ta dt Aguiar. IMihoUf 1017. 8- (500 Reit S 10 p-.) 
Diele Tragödie gründet ficb auf eine der wichtig- 
Jan BMpbanbeiteo der Portagieflrchen Gercbipbte| 
^yrty yjpb ^nf den Tod de« VerrSither« . Grafen OuttaAwT 
«ine Se^eftenbeit, «rekba nicht allein den Tbnm Tritt- 
Portugal dem grpr*cQ /o*o / gab, rondf>m aneb 
IMatinn den Weg zu den grüfsten Trinnipben bahnte, 
' da» Grand za dem glänzenden Ruhme Irf;te, den 
^Ihf'jH 1^ vttlMQlichen Expedjiionen jenicit Her 
fevt. öar Vt idbrt d«» aafaaAand^ 
t ^tefrWÖi* bttd OAfiAteUidlUit IM" » ^ t»«« i 

T3or//)Jnno dtportas, 6pera feria, em dous a tOf, 
ngfkfi*» do tJlebrt Mtftre Joje Nicolini; ebne Benen- 
Sunc des yf*>v wurde 1818 zum erfien Male auf dem 
|(ö9^Ucben Tbaetar Sam Curtf gegeben. Pia Ana-. 
#beitaBg ift X«bda, Ae Chmkiat» gut aebrilMi, adl' 
die Entwlckelung getroffen ; aaek ii» MjMIk «iHt i«lt; 

Tpragtdta intituluda, Semiramit; p^f0 tirflda 
^Mßitftig 04igaa.de Jer lida por todat as prjfoaf 
(tmwjS 40 hoa» pe^a» dramdtitat, LiffaboB, ig 17. ^, 
fcoo Rj. — 10 gr.)» mit «Inem feinen KapCe|rfticbi Äli>» 
jniniti, Wa» »on diefem Stftckc gtit , triÄ «neh all« 
•pdf 19a. fo wohl Tra^ödieen, al» Komödiepn daf«, 

^^^ar^SmQmmi^lAchx »ufagen ße dagegar 



tezong de>^ Cel^AaM .daa. SUoriaa^ .< laiflWb • tfafW.- 

(120 Rt. r: s gr.j ' .- ^ I. 

YnAle e Yarika, O« « ingratidio , noveVa Jenti. 
mtntaL dividida em i partes i nicht eigentliche Ükn» 
fataosg. fondnn MlMOliiinl»l«ahb. ««lyi «. (im 
Ra. =r ) gr.l 

A moiva da lata, t0a^e4ia eampofia ata Ittfmm, 

inßßara pglo xiMre Onigreve , « traduzida na portu» 
funapor J. A. C Litt. («»a Rt. — ö 

Dom Schaßiäo em Africa , tragedia por AfawdK 
Caetana Pimenta de Aeuiar. LiCtab. t^tfi, o. /«n« 
fta.Sf gr.) Diefe Tragödie b»b««MM «ite ■at«M 
•aiahneta Stelle anter den dramMifeben |Stäcken de« 
Fertugiefe«, vorsfiglicb wegen Entwickelung der Cha- 
raktere. 

Oedm* iratioi taimigo* t eine Tragödie von deaae 
fiftea Tf. UOik. ia»f. 8« is^ R* ) 

Leandro, au m jkfvene ca/al^ eine febr fehöaa 
Nmlle, zwej Bladeken. 8> (60« lUia 1 Rtbln 
4 gr ) 

O arrependimento , ou a conflfßo publica, dß 
Voltairei aut deU Frao^firi hf-n leichi . und fliel«ea4 
tbarCattt. LUMh ggif. g. bvofob. (aottaaias;7iin#. 

9aadade9 4a Om* Ihre 4k Cti/irat paiam «at 
» eanrot, por M $ iiatl 4» daaat4ar V/Ob* atkt* 
( lao Reif ~ 5 gr.) 

Sepuitura de LetHa, paema em le prantos, por 
Ihom. Anf, ela$ Jaataii a Mva. LilTabon, 1817. 9»^ 
{«40 Reif rr 9 §r.) 

Hewton , pomam par Jofe Agoftmho He üfaeMlb^ 
fkgunda edifia eahretm e augmentado, omadtr «A» 
hua hello ßravura ou retrato do me>mo Neivrott« 
LilTab. 1815. A. (400 Reit ~ 14 gr.) Der fcbncU«! 

•8>4 rpki» 



tat?' 8« 



( 



JaDecen» und Sprache «nCf 

iftcken weiJ Sberlegeajlnf 

fida df Araald§ iMltgi fim* bekamau, int den» 

ÄBgUl^eheB »bartatji» (40« = 15* «5 ) {ßfW'Y 

liaaiie jBiU and 4ft i^freeta Abdruck macba^jUaf^ 



Abfa» der eiflen Aufgabe 
Ha Oftta dtefea Gediebtca. 

f^fi^ 4t B.'j, a r, 

TL s gr.) &lelaa «dRl( 

in gutem Stil. 

Divertimento infinutivo, ou eoUec^o etcolhida 
da noaella^t Ußonae, eontos moraes, anicäotaef 
dita» JBaj6ßeao, ^«aatae para rir etc. Mit frl l a g» 
jLnpferAicben. LUbb. i8>9> •• (SaoBcia.) 

Centiget petrideieat, qua Aa Mäadot portagmi 
te$ entodrüo ffuando thfirto ordern para marehaa 
contra o tiranno na fiie retirada Aueh ena diefea^ 
nicht genetaen mifitirifchen Gefingen Bebet aia% 
«hlk TMfaakeit aad Oacrlcbnc^beit, aiic ittlkhav 
pefUda verbaaden , dW cbeiafcterlMMe Aenak^ 
ncn^ der Portogienrchen Soldaten find; fo wie diafli 
die Oerchicbte der Unternabmongen Ponufalf, diaf» 
§aku und jenfeitt der Meere, immer bewier^n hat- 

3fIL In diefeaa 
Tfaeeier «an 



>t Mngmahma. Lufitaaa. No. 1^1] 
Mfljka H vbia Aykaftiif Mar du 
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I $ I 9* 



l\ Uli i' 



' Übtrfickt 
t 4$f mimtfl^n Pnrtu^iffifchen fJtiratur 

ffit den letzten junj Jahren. 
|B(/c4i^/> d*r im vorigen Stücke ahgtbreekenen Rettnßen.) 

da virtude^ ou o triiuJo ingspereJo, em 
gr por Antonio Maria nartaäo. LifTaboo, 
Ti^ Lf. (200 Reia.) Sia». Jahf i«|!tMluM Motall* 

io fcbünetn §Ü1> 

J Lyra anacre&ntieo , por J. Jgoßinn ä." ISfa- 
tedo. LiITab. igi^ 8< (4,00 Reu.) EnUiält 100 aaa- 
kM«ati£c)L» OAen; eüie Od« 4w ÜMll» all« ia «l- 

" IfffafTir 4a viagem aa^^lMea 4a Mr.'Midbertftm 
ßlho , feita em »8 Vtarto i8i9> «o» ^«ri« motaa 
muj- cuTio/at , com 0$ verjat qtte dkitdu O AtrofiaUta, 
a huma oda gm /eu aptaufo. LirTab. 8- (lOo Reis.) 
fiio iuBcer Poritt|^*fe f«rf«nigt« für den iun^en Ro- 
iMTtroB ai«f« kleinen Gedieht p , die Letnervr bey ii-i- 
lAofibf autwarf. Sie find neu und «oü EmpQii. 



genommeQ , tkh et in wenigen Taft» *fc«Jtt Anfum 
erlebte, und aus der letsUa in 41» PottagMlSS» 
Spncb« überfetzt wntd«^ Ba «iebt uns eine ü i^führ. 
liehe Rrllärung d« Ofrenbarong iohannij. mit Ver« 



tratado da vtrßfieaaaa parttigMiMa. Laüah«^ 
.181?- 8' Raii-) OieSM von efaem «ngafftlieBeai 
Oelekrten, d«« Prof. Pedro Jo/e da Fonfrca, gefchrie- 
Work iß da» Befte, dai Aber VerOficaiion m 
Aanogal herausgekommen ift. Et gtebt Anleitung 
%kat di« «MlMnirch« Kinrichtung der Gcdicln«, die 
iLegeta M »it BclUinimlieit getefit nttd ivdl Bej» 
^ele ans den beßen Schnftftenctm baftilSgl. 

Blemrntüs de Müßca, e mitodo de tocor Plana- 

i^Orte, com cii r i icios em todoi m ;:''':eros, faii liffes 
y Wfrr(/Ti Tr trinta prelwiiüs em todos Ot tOU$, « 
9iaaa aftudo»; obra ^vmpr,J:a t opfere cid a d na^co 
•moctia»9ipi\, par J. ii. JBontama, liffabna, igi6. 

Reit.) Ma UHu' fthtaii WaA, Im «nbiMi 
«keAen K UvittflshalHi ■» ü« Ml« gelaiM la wetd«« 



GoTTBte Bi>aj»Taarr. 



I 



t ■ ^(f/^aamrj^t da Antickrijia: kifieria pra/dtUß 
ataia Jamafaa impiot qtia tarn ««airfo datda 0 

^/latlaeimmto da igreja ati a» noffot diae; au dt 

rmvoiuzio frantcza pr,<' ctitada por S. Jolio Evarge- 
liJtAi com ituma dijerta^io ßthra m »inda e Juturo 
ramado do Antichrifto. Li (Tab. 3. |S«o Reil tri« gr.) 
Oi«i* Watk wurde 1817 in Patit nm aineai kaiilMMaa 
.UMokiM {«rciiricbea , nad fe MOt te V!iaa|urat0b 
Xbv««iaa<«M.«./.JA£.X tmff '~ ' ' 



ohne Audallf aiil die Gegner. 

Dc>i:onjtra.,::o da exljiencia deOeot, por JoM 
Agojtinho de Macedo. LilCibon, igtg. f,- (s^o Reis.) 
Eia fehr faldichet Vortrag de* IwkaMrtMi VetfaCTera 
wieder «ia«a Hawaii «aa Mte pUMaphUUiM^ 
Geitre giebt. 

l'ida dt Je/u» Ckrißo, eonform* ae quatra Evaiu 
gehßat, poßa em portuguet por Fi-aneieco Manoel 
do Natcimento, e dada a luz peloa devotot Coitara- 
fotdoe da Santa Ha -Sacra, « Caridada da 4'rama 
8, Rafael etc. a heneßcio da Fuwa a filhat He Ma. 
moA.Me^eiro da Carvalko, hum do» Beot fuppU. 
dadat d 18 Outubro de igt? par 600 Reift für Sub. 
fcribeiitpn 480 Rpis. Di« Aozabl der Snblcribeam« 
auf dieU fchon gelchriel)«ne, und treu nach dea "iat 
EvangeliAen abgefafate Werlt, dedeu i:.rirag Iftr Jfe 
Wittwe and Kinder de* anglü«kUcJi«|| i^ttallu) bp 
Almmt war, füllt nehrere Bogen, aad war fs grofi, 
da[* felbA in den Ueiaftea Städica und OteMaftiA 
§a and 80 £x«mpUia aa^rgebraciit wurden. 

BaomaatavataiRBtT aad C««»T2«:irsB«. 

Ti-atada prdctica compmdiari» da ipdae mma* 
ctes/umarime^Oia Maja 0 tMfuram am geral . 
e/pecial, par Maimal da AlmaUa aSouza de u^^bi^. 

Für angebende Portu^if^fi fche RedM^elefart« ein Tehr 
lehrreiches Werk; ^uch Aatläadera S« «aafiebicu^ 
die Cch mit dem gerichtlichen VeurMuM im f^lS? 
§jtl mehr bekannt macJ^ ««Allan, 

Additamento geral de Igis^ BdJUwflae, Aiti/oa 
au, daaia 1Ü03 atd Julka 19*7, ^ti« nie eatrdvaa 
no Indie* e^ronoUgico , nem aa Rxtraaa dat leit a 

fru Arrn.iice, ou f&rau nflles apenne indifiadttt a 
»fue peLa »laj or parte nio iewi fido imprejjat, Liifah, 
I M 17 8. (y6oH«if ~ 1 RihJr. t> jr.) fHoiist Weit 
«aihält geiiwue hmvixfß «aa jmbr,d«aa 10090 dt «*■ 
•«as»«« Gefettes vdA mXma 4«BW^n KnnEga 
aa* vielen akan RegicDeDtp», die nach im G. b.-nu* 
ßnd, al»? dal Rrgimento d^ Fmemda des Co!u,id«r^f^ 
d,is Comarcae, do' Pirct-t edores Jleaet. doi MamßS^ 
Jteiros, da» CaptmUf das Cotir^tores, 4tu Apofm^ 
t^A^m. iiM^^..^^ 4^, JLefiri^t, do fVt^- 

Jabej Ha iteiUn 



tadorüu, ^das Oi'damuffmt^ 
Ava, tami «adeae» mA 



SCOlffSOMmXVTiK 



ih. Er ift iAt^i r«we!)f fSt Iti Stodiom O«-' 
iBhicbt«, alt aach der PortngiefifiBimi Imagtuimtf 
fielkft dmjeBigea za amprehieD , ° dl« fich 4i«flriB-9tv> 

dto eif^Btlich ucht gewidm«! habe». Der VerfalTer 
ift ein bekannter Gelehrter, Manutl Borges CarneirOf 
refär an der Junia de» C6digo erimirml- militar. 



Tratado prdttico 
mariof^ 911«.. i par.ifantut fmwimm ^ 



itä». ist?'*«» iSP^- A«^ = »6 gr.)^ 

O» tBtmmto» da Prdetica ^trmuiariay ou hrtvu 

enfayos fohra a Prarc du Oireilo fortuguemi eirm 
do D, J. J. da Rs)cha Penit. a F»i4Um 4. iL. 
(840 Reit.) 

Höfas da Vftfrdetko e CHtitä» atc, ao libra 1 
das inßitui^ies dv dirüto eMt Portuguez, do DL 
'Faaeeat Jofi de Melle Frrirr , p.-.r Manuel de Almei» 
da't Souia da Lohio. Liri. i sib. «. (600 R». — augr.) 

Sfi:.\ii}das Linkas Johre o Procejfo civil, por 
Jdanuel de Atmeida 9 Souza, de LoubaOf (Lobäo) 
^rimeira e fegumda parte. 

- 1 ' • Emratto dmt Laiä^ AvUba,- Provißn ete, ^mtH' 
«eub« «K LUka» r no Jtro de Janeiro detde 1807 ati 

Julho de 1816 per Manuel Borges Carneiro, Secre- 
tario da Junta^ do Cödi^o criminal militar. LilTab. 
aillj. 8. (600 Beil.) Hiciu gclu rt 

Aprndice ao Extracto das Lrts^ ^vijos, Provijies 
Sit, puhlicndae am iÄsboa e no Rig de Janeiro desde 
; «S07 '^td Julho da 1816. LUhb. aftif. 8* (mo Reit.) 
IMerar Anfang Ift «ob Icnrelben^Tmlilffinr, rad «it> 
iSIt etwa 370 GaFetaa und die in jenem nicht 
aufgeführt, und gTÖfttentli«Mis noab nicht im Druck 
«rfchienen wari-n 

: Manual de TabelltiOf ou En/ayo da Jurispru' 
Janam EwmmUitmi eamttmdo a collecfio.da ißtnitaa 
dos contratos e inßrumentos matt u/uaetp d d'at eoM^ 
telas mais precifas nos eontratos e tefiameni'os. Uf» 
lab. 18J9- 8- (480 Reit,) Eine gme Anwcifung für 
■4itn ^iotarnit in Portugal, ond ein Avis au lecteur 
^fßjr ditii aniwärtigen Raufmann , der Contracie durch 
j^ortu^r«n mit Pontwieba abaufcblierten hat, tmd 
Beb gegen Irrileitvag nchern will. 

ColteecSo completn .'n? leit, AlvaiKs, Decretotf 
Chartas Regias etc., p; uu.uigadai uo örnzil desde a 
chffiüda de hl nojfo Srnhor .'tjurlie Vicn-o (n^ 

Jlc^ ü iSig «"n Jeus indices cronol6gicot. Lttb. i8>g- 
g fol. in foL (5S400 Reit.) 

Repertorio f^ral dmt LeU Eirfr»<r^«rJi(M. «nftf^ 
mado pelo Dejembargai» MMuat'Feniaiidei TXfloufi. 
UCbb. 1919. 4. aToni' (Soo'Kefs.) < ! 

^ HANOLUNOraiUENiCHArr. 

CeUeulo gtral dos eambios (Berechnung der Geld. 
Corft) tlä fw«f« Ja JÜAoa com todas as profus de 
■Kuropa. {3600 Reil :^'5 Rthlr. Ein för einen jeden 
Marn, der Gefcbäfte mit Portugal ond befondeit mit 
LÜlAbon macht, recht fehr la emjifth Icndos W'e:k. 
I O t^rsaciante perjeito. Lid^b. 8> Diefe Aowci* 
fan| für Aea -«igehenden KmComM JumOit itt ein» 
aelntn N am mow Iteratti« , ^ ^ 

(aro<a utereetirÜt /^>f€ * etmercto ttßiin ttntlgd^ 
aamo moderno enire as na^Ses cf>merciantes dos vcttmt 
imuaeiues. EnihäU di« alfgemdite Üefchichte det 



tllirXmll*« ^«f« ütgeli«, LaaA' ' 

b«a, Ki&ft«; fiMltu^» Sdüflahct, W«clir«r- CvtCt 
ond dgl. eitte beroade^re Nothe «ter 4m Haadal te 

Portugal, «leiTen Haadlongt-Producte ; eine aUga^ 
meise Darßellung derMuBten, Ter^lichen mit denen 
der 56 vornebnftiMi Haadlangrplltze in Europa, l or- 
laalMo »X WeckMMe, für Cbatte|pani«B iSchiS. 

KCeatimte), «wl min» Dtmmdami 
Dm. Manoel Luit, da Feiga-, »aa aafgelegt, verbet- 
fert und vermehrt. LifTabon, i8i6< 8> ftfooRei«::: 
I Rihlr. lö pr. : 

Fauta. da Alfdadega (Zolltarif) ^« J^^A^^^ ^a« 
Tar^aa 4f«t«Mib'tffiea pmr aiule pagio as reme» diresi» 
as mereadoria* e ginerot na Jabredilm al^diuiegm» 
Rio de Janeiro. 1817- 4- (480 Reit.) wSchtigaa 
\"\'rr?: für r!rn Kaufmann, der mit RraRlien U^rcVli'^te 
m.kci<fu will, um Heb in Anfehung der ein- uod aui' 
sehenden Waaren uod deren Zollah|jl^M Sm. JoiaflS 
Berechnungen darnach 2u richten. • •. - ' 

Ordenamas In Companhla permanente de Segit^ 
rw. ' Mio de Janeiro , na Mnftrejßo Ktgid. »0af^ 
Diel* A(ruraöee>Compagoie wttrde {«"Wa UpJMirino« 
an'er dem Namen der Comp"n!:i ^ permanente da- 
Seguros errichtet, »on der wohl wenig dieffeits dea 
Meeri bekannt wird; wiewohl Oe wegen der l-.ini c?*- 
hcU and SoUditSt, die atu den aar wenigen Artiktla 
deutlidi Ur^orgeben, Biher iieka'Btt «a feya »erdim^ 
Sie ift, wit gewöhnlich , auf Aetiea, die niHB'B^i 
Eine Million Crufaden (578704 Rtbir. LaatoJar* a 4» 
Orot per Dncatan), autmachen, uitA «uf imbwflimmtfc 
2^it begründet. Kein Actionair \tii->T\ mi« weniger ala 
5 Aciien, eine jede la Einer Million Reif pmireien ; 
aed ift jeder in Solidam fowohl für da« Kapual lptn«r 
'Actien, als auch für jedet RiBko, dat Bc üt^meh,. 
men, verpfliclKcf. Jeder Actionair fehlofH fagl«w* 
10 Proceni ein, und macht fleh zn jedem wiltera a»' 
fchufs, den die Urnftände erfordern können, 
Jicb. Leiöet er dief» nicht, fo wird er au.fjerebUffe«, 
und »erlicrt den gemachten Gewinn. Die rompB; nie 
fiberainunt. aUe Seecefabaea, fo wfc diefe in den da- 
rfiber antgehelltaa FdiTeen wifgp führt find. — ^ 
bat drey Dirccteart, we»on der eine CsSBxtt^ « ^J* ^^ 
diefe machen die Affaranee - GLfchüPte, nn* «tat» 
Calle unter fich; wozu Jefler einen SthliirM bat. 
dorn iß Carte beiiadlicham Kapital, nm ei mche »nur- 
fig talHtKeB. dUetaUren He Wechfel, die ne t*^» 
iure« ArtaFinoM. und aicht übet drej M"»« »f^ 
SU bitfea heb'ea. Jeaem AetIon«rr Itobc» »«J* 
und Schriften zur F. in ficht offen. — Der Caiar^ 
Tbezthlt aurgcmachie Schaden -BereClinunge*» fopl««»» 
und mit Zuziehung der Mit-Direcieur^ ; fr hai rtn"! 
Primico-Geldex einzocadireB i hält ZurammeDkujirt 
aller Mitglieder -iva Eada eine» jedm Jahres; er 
macht die BUanz, die der Einßcht aller »»If»»egt 
Vird; und ordnet dann die jiihrUdie DWdbnrfe »on 
'dem eiDgpgangencr. G-vinn 'Pit'ecieara (Be»o^ 

mSchtigie) bekommen 7^ Trocent »on den wirkli^ 
eingegangenen, und nicbtt »on den verloren gegan- 

«9Ben Prämien. Mit awe; Moaat Autfagung könne« 
e flii« SieHe aafgeben. Ehe« To kann jedea ©he« 
mit i.vry Monat .-i u5 ' r-rtcn , narhrVm !cine St^e duiclft 
ein andere« erletu iSu Die Lowgagnie flfcnaiäÄ* 

■ Digitized by Göo^^K 



m Pfoecat Aifilc« uf dtn laptwl-Poadt te i«d«m 
fthifc JliaFkiMiMiaHUlMte WMUtkB, n*w 
fegtekh Bttli AUMrf d«r ak ««» ▼•rlleliMMB rikg»! 

Ichloffeaen Zeh beiablt werden. — Alle CefcbAftc 
i»x CompagBM» wcr<i«a dorcb Mehrheit der SiinmieB 
rirgiTWf'h* Zwagr Jahre necfa Eioriehtimg äer Com- 
MMM* «tlK^ «iMr dar dray Oiractton ftk, nod kMomt 
iiä^MrfSnv Ma« Stellet «ad «mi da m t/dut alle 



lahre einer ak. Jadaab kAaoaa die Abgapm 
Dia Campacnie flbnail 



der erwahh ^ 
AiTurance nach verboteaa» Hiwn ; eheB To keine AfTa* 
xaocen auf Schiffe, die fche« laitfre 2>it in See lind. — 
Tritt b«jr. StimrauMeD eine Gleichheit der Stimmen 
4im^-iamm ififBhaiifet die Directton. .Übr^eiM «iitai«- 



CefatMUi 




^ ÖMnems. 

, ^ O JfritiOur Uffiruido ; «bra dhidiia m trm 

8* (46» Bt. :r iSmr.) b-dauraMen Tliaila «M 
«Midas Ao«rMtea und dea Sämereyea gehen«! elt, und 
irie man diefe vor dem Verderb bewahren kann. In 
dein zweytervTheile. von Aamngärten und Weinbergen, 
xait einer Abhandlung übar den Garteabao. In dri(> 
.«an vo° den» Viab, .£ tolten und kleinen, and Hcniviah, 

*4«aiB ÜfflMB —dHitfinn ütrer Knokbehe»; tan Bia- 
. » M Wl p rhl . BiafOrttBLaHhnana Tebr n&tsIiebetWarlt. 

Atovo Methodode faier o Ajjucar , ou reforma 
^erot do* Enßenhos da Brmfil, por Manuel Jacint» de 
Sa/npay« eMello, Beuharel em Lei», Mx-profeffor 
eU bdofofia, e Senkor dm EngetOio itmviHa de Caek9* 

M-m da Bahia; stät § ILa^en. tmi. (i«QO.Rai«). 

iBäm tsaffiicba» VKa«k ab«? beSere Einrichtung der Zu- 
clVfMhr.lülfclM»fi»BnfiHeB, und ^ oglerch ein fchS- 
ner B«weu, wi« man, fehdcm der Ho/ von Liffabon in 
K^ijG^S<^^>jarIetzt worden , anfäBft» ancb diafa 

. ji|*«"r** diwurf» applicoiia t Lingua Portu- 
.gnexa etm que /e moßra a eßreita relafSo r mutua de- 
prndcncia das quatro Jcieiicias mfellec/Uaes , djohers 
Lh-olo^la, Griundtica, Ligiem, e lUtetiricai cffere- 
eiria d 6,^,0 Seremjffimo fyiihorIM Mv- «tjiteäm- 
tara I'rindpe da Mmi» mniäo d» Portugal^ Bratil 
.e Algfirb,, porjtntmio UkiJUbeiro, Pi-ofeffor de 
.^Uo/fijut rocional e moral, de hiftöria umverfal, e 
^^'Otrajta do h^-al CoUrgix, M,litar. Lillab. i8»q. 
»Vol. 8. (480 Reis) Dieies Werk entbSh die An- 
fcBgffruadiB dar kbäa«i» WillMrfakaAaa ffir die 
PortapaßWie Jq«M; «fld<i»idMWi«C«lBpandiaill. 
« "Ht IJjiHJtaifc«,, Klarheit, BtMatarheit und 
1Hai&od».Allae dai torui^jt, was dem)«Mtm, der wei- 
ter in die gelehrte Lauf bahn cintrcien will, aur Vorbe- 

mie Arha« Ott feinen ünie»riefcfc . . : • 

A verda4e, ,e» Ba^emn0^ ßloßfiet /obre 0, 

«" «ler Vf. ßair 

/ Mob fog dia Poctv^dSfciM 



«M iedtan Freondb «iKa#^ vernSflAigtni ^aC 

bOfgt öai Nan» 



CorreTpondencia autAtti$m 0 eompleta dos Mitri- 
Jtrot da S. Smtidade com ot tigentes do gotferno fran- 
cez e commnndantet do Jeu exircito. Diefe» Werk- 
dM» Mit dia BriaMteanma te-. düa »n dan Seava» 




Elogio que a gratidSo canfagrä aot inmortae» 
triwrfos do grande J9^eUiiißton. Opreto, 18 > 5- 9' 
fioo Rt. — 3 gr.> Inr dieter afagBUtan Scbrift ift 
Chaiaktai de» gief«en Pabius eimctator deal&cb i 
gaftellt. Bfcn bewundert die' Feldzüge, die Ilm te 
Allen und Europa den unfterblichen Namen machten; 
beroaderi die Feldzüge, denen Portugal feine erfte, 
aweytb und dtitle Wiaaerberfiellung zn verdanken bat. 

Elogi* f M« por motmw da noffn falit reßaurafäo 
0onfagra a grtUUH tu/t^lmiuirtm» trinnf»s do gran- 
de nellington; ztveyta AnBhce. Ift mit gMdMrGa» 
Innung, als da« vorhergehen^, abf^fafst. 

Noticiasbtograficas de Lord Visconde P^ellin^toTif 
t»eri$9t por Fr. Fortunata de S. BouverUara, Douror 
tm TMtgkt pela ümverfidade de Coimhra. Ceimbra, 
taris- 8- (»00 Bs. ^ 6i gr.) Der Vf, ift aiMt da« 
wftrdigftea Lahrer aa der Untverfitit Caiiabnr« bar 
rühmt durch mehrere Sdiriften ; und ob er gleieh fei- 
ne Nachrichten au* £ngli£chen Scbrifiea mfammenge- 
aogen hat: fe bat er ihnen doch Nenhalf Uid aiM* 
kncbten ObarUkk sv gebea jaamEN. ~ 

IVaAMVd* «*» officio (OflleM. Bbiiefat) do Generm 
'Caßamhot remitido por eile d Junta de Eßremadura, 
dmtdo- Che parte do briihante batalha de Albufera, e 
entcrgUa respoßa da dita junta ao General benemt' 
ritor ohne O« und Jahr, g. (lao R». rr 5 gr.) Wer 
ficb des gl'ücklichea Peldzuges de« alten vcrdienBvoUea 
-Faldhatxa Cafimnkos, und der fiegreichea Schlaeh» 
bey AUmfer», nad der glücklichen Folgen laraoe aiK 
innert, wird diefe Überfatzang feine» OfTici.'lberichtae' 
an die Junta in fiAremadura gawifi mit Vergoü|aB 
"leCin, da fie ib «oIlkomiBMt «a» H ' wo^ftuSkUilm 
•fipaaÜUWk Or^jpdAMBUcoBmt* ^ ' • 

Cart» mimm' & »vUtwim do JKkvtfrrm 
gonhada pelos exirchot das tret nai;ies unidas dehaixo 
doCommando de S. Excell. o Senhor Marechal Berts» 
ford. Lirr. (480 Ri.) Diefe Schrift bandelt von dem- 
Mben Gegeaflnind; nur wird hier der Sieg dem Lord' 
- B ar etfe rd, ab Anrfuhrer dtor Pirna WelMngtom, «uge« 
fchrieben. Et liegt zugleich ein milttärifcber PIm 
bej, der die Schhicht mit den niithigen ErkläTungeni 
darAelh. 

» Rntrtvifia do Ex^abbade Sieyes com oEX'Obitpo 
Talleyrand; ohra poßlhuna do Excellenlijßmo ArxO' 
hitpo do 60m. UOV igt«. 8> (t«o Re. ^ 6i ^ 

-▼£,-4arlii diafer MMh dm Charakter dar baMaa ge« 

nannten Ferfonen darßeWt,* zeigt: dnfy dieifvorpebliche) , 
Wiedergeburt Frankreichi dalTelbe an den Rand des 
Abgrundei geführt bab«; dafs der Kaifer eine Goilel 
and Faiad Mr Mattfcbbah f awefen i daf* deff^n Plane 

■ff NwuMtf •uaeegebeit^ti^euibf'Coogle 



TytiflMy tiugtfu]»« ««rä«ii-, dafs dai Pro)c«t «ioa^ 
I^rarfalxnoBarchie «ia Ui^ngarpiAü, und in die aiaa-t 
liehe CtaXTe aueh die auf England noedttirte l^iB^tV)^ 
nlür*« Die Ausführang ih vr&idevoU und ernA. 

O-'TW/tameaM if^ MClp«Mi» *fOiW^*n&r, '4lr«4to 

' 'Infiruc^aprovi/oryttBarmmempaUmrlaj deordeßi 
ä» l!!'^" e Senbor Cuilhemn* Carlot Btresford, 

CiMiiiiaiinr/iififr «m CA//Ir Exircito da S. jt. ^. 
flrÄM^ Regemtc noßo JimAor, corrtgida « «i^f^Mif 

L^-/!« f ar« {dai dnfcbw« Perta|al) «o« imrftlaf 

r vaUroJas Lußtanos , oa hrev» noticia dat aplau/ot, 
t Jejüns com que /6rio rtcebidas at tropat portuguextu^ 
Ifilmmd^ drpcrt da campanha voltäräo vi»toriof9t d 
fdtk gtpitaljla Lüboa aQ$ßm dt Agofto a principio$ 
JU Septtmbro 4r«iat4, •LUhb. 1845. 9. (sooRt.rzCJgr^ 
Diefe Schrift ift in Abfcbnitie abgaUiMlt; der 

«T&e enihält eine Rede über die Dankbarkeil, und der 
iwejte Tbeil dir- Fiifiln h: aen dar, mit allen 

Triunphbogen, unter denen in der Hauptßadt LilTabon 
tapferen Krieger —f hagMi «rnden. 
MftflttjfiMjokr»mmilßin^de$coberta a 9«fi^ 
gads em Ufiom m9«mQ igif « «m fu« /* moßH» m 
i crdadeiras cmifns da confpiraqSo , t a influentim que 
yieUm tivirio as mtiximas dus Peäreirot livrts, etpalk^ 
ffindpalmen/e pelot penödicos que vem de l'ngla- 
l^WB eomc m atrotidatm da PUino dt ctmjjttrs^ 
««r.4lMtii»« qmt rafidtarta d f^timgml , adoptdih 
dcije a prriendida forma dafovtraa atm/Ütittiomml, p 
ßnaUttenir n }iißi>;a ejf'ormalidadet com qua J» proco- 
»o f A" '« ^" ' Li'.ltni, igig. %. por »40 
JUeü, i<a ti>!<' da imprejjio regia. Daa Werk hat viel 
^Ulfeihen gi-macht , und verdient bekannter 10 werden, 
4(M.BM« 4«« DMAdiuim 4in iitMinnf i&r nud iMkUt «tfe» 
-«iiWika. Omw wird Bch äm «otvnlMiiafiwy« Ltte 

einen Begriff von den vorgeblirhen müximas der Pt- 
•dretrns livres machen können, die durch die Engli- 

fchen y>«nö^/rot verbreitet werden, und den fürchtar- 
lUclMtt rian^irr eonf/ürafio beamcki halMO» 4m Fw» 

' VsBIBteBTB SOntltTBH. 

O ohffrvador portugu£z. Colmbra. I8i7- 8 Eine 
perwxlifcbe Schrift, die viele Notisen übar di« Port»> 
:«iäiifobc Ui«ratur itnd den ZuAand der WiQenCcbaftcn 

O J rnol de Coimbra. {6 Namtnem far4Soo Rt.) 
EbtnfaÜs «in periodilchea Werk, «lellen Fort(e<2ang 
fiejiiäge d«r an^Cehenfieo Gelehnea Per- 
I^M^ien Fächern innur mehr ^winnv, l 
0 JltMffm^dor poriuQues. LiCT. 9. ^ tk* i»- 
lerelianiet Journal, Au lulbjälitif JmciihImmB« «it 
. 1S17 Aufip«, «ad ite erAra 6 MMMtps«** ft«it Ol 
MnieUgeWe koftei iajig«fÄhr ii5 Rihlr.)- Die einzelnen 
Alltltii r* ^" 'b»!«*« viel WiaMUwarihM aus der älteren 
Mli4 Bwjftn G^dtiidaa^ «wdnehna äbsr manche Be- 



4er Köni4l. AU<e<lk jtj WMfegrctialitfcr fu— «K*. ^ 
> Kihlr. i6 gr.). Bin Kr den Gefcfaäftoaiana fo Mthip 
ge« aU nützlichM MdreftlMcli. ErA «in üwHfn ccmI 
«der Haienflurio croitQligiaii «drlniifeiM«! 
kiA«viGclien BtfabMhatMi «• iw.PHtMMfoWffl» 
IcbichU, na^ den Tlget»^ Motuften und Jahren, Im 
welchen De, erfolgten. Dann die Angabe der Tage, 
welchen die TribuniUa ihre äiuungea hahea. Hieraof 
der gelammte Königlich« Hao* , in dar Reihe» >ia dei 
fUe Könige ioigten -, die Köaiglichan Orden« ILaulek 
te£«sbifcho6, BiffMi d« KhaifieKbaand fibrigS 
ias« ftbärig«p IMiet uwd lUieUev Hefbadininngen« 
Gaiftlicbkeit; StMitfecreuriat; Kriegarath. daj^e- 
laaBaite Militic. mit deutlicher Angabe der btcndquax^ 
tiere a«d Commandör«; Kbniglicfae Unten; Gdü^t» 
i|««n* iBfttifitiML AdminliUt« 4in -vielen Jeatea del 
Köirifniclu; dai KönigliclM Htm Braganga u. t. 
Infantadoi Handlnogtiuma ; Zollhaas. Dann die Ad. 
drefTen der flmmtlichea Handlungthänfar, in )ader 
HaodeU&adt dielTeiti und jenfeiti der Meere.^ Übivcp. 
fitäten; Akadamieea; AkadnaiiMB dftr PWlifieatfMk 
d«r Marine , der WiBMUMftMit MhaiBdM BtfIhMMI 
ia UBMMi Dmckmufm ■« tw. ait fteba ladMi 



Diccionario kißlrieo^ geogrdßco e mytol6-ico pa- 
ra ufo gerat e partieulanktnie para Srminariof, Col&- 
£ios, e Aulagetc LUT. Ein Band in Folio.- (400« Ri. 
ZZ.^ Rtblr. M gr.) Dielt Wnrk, zuaiakB bcttlMM, 
dia WmUbniM* der AnÜreaden Jagmid «ä MMM. 
iftv«n«8lichwicktigf0r «^ig«i, dia Beb dem Stu- 
dio der GefcUebte, d«r ErAefchrefbimg and Mytho- 
logie, fowi« der DichtkimA widmen. Et werden in 
dem reiben viele Ausdrücke nnd Worter, die ficb nicht 
in den Wörterbichem finden, weil He Eigenw&rttfr 
Jiad, aaiAjiadteBh aaA «M«a Mliatan» «udi 




fchichle erlAlt^Bb« tralebaBrUMiMlMi'tol 

thig find. , ."^ ? ' -n 

Retpoßa ü Anulyfc i.rUica dat tuüutiorei da Jie» 
veßtigador, contra at rrßexitt /obre a con/piracao da 
1517. Part. L U. igig. 4. (490 Rs.) 1^ din- 

Jam yfmkm^^ttitm m u hmn kiftoiifelie und poliiifeha 
4}egeoAiada alfduadalt, 1. B. der Vrfprung meh- 
rerer Revalatloaea in Europa ; der Einflult der Prdrai^ 
rot Uvre» (Freynanrerej) in da* SvAem der Siaaiea; 
.4Uc Gtlltigkeit des Rndus der Eroberungen ; GewiUent- 
'taflMiti laqaäflüea; Preftfrejrhnit; Uriprutfg der S«a> 
.leilaMt Pnrta«»U und ddTea UaMtlngi^keit vwid* 
Krone Spanieaj xt d U ig ^ Begriff von cun/ii 
. Regier nngea ; äbcr dfti tAnfchea und Autontüt der Cor» 
.tat ia Portugal u. f. w. 

O^nttgo das mulherei, fegunda edizäo. LiOiab. 
agio. • Vol. 8- (480 Rs.) lier Inhalt ift durch foigelk» 
id<i CMiHl kmaidumi 1) Voadaak StMida.dar Fxaaaii 
JadarOaCilJfM. Voa 4Ma üaveitiekta, der für 
(ie aageoaerTen iA. 5) Ihre Be chülUguBgen. 4) ihre 
Vergaitgungen. 5) Voa dem Luxiu der Frauen, b) Vota 
ihrer Reinlichkeit. 7) Von ihrem Charakter und Ge&> 
fj) Van der Liebe und laataatarie. 9) Vaaa 
««A Araiabauag dar IWlC. Xi) TugMtÄf 
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ftoficllcli «nf <U* Thefra roa HarmM,^ 
(Fortfettiuig v«m No. fS.) 

Halls, b. Bäntfch: Titlet, rationi humanae 

{'ujimm in rerum divinm-um cogniiioiu mtutori- 
atrm mjfermii UMja prapofitat. Qua« €äw\fi, 
G»dofr. Schutt, Eloq. «t Hiftor. lltenr. Praf. 
ord. etc. — dsfendet, atTnmpto focio Carola Ge- 
, tfr^w Jacob, Semuurii reg. ^ hiloL fodali. igig. 

a) KiBL, Ii. Schmidt: Über Härmt Briafe xurnä- 
herm f^erßändigung über verfchiedene feiner 
Tkefen. Id einem SendTchreiben an den u&te> 
■HUMi-VL d«r flchiib: Db«r VwMiBft an4 «• 
LotbetlMm tirth» s. t w. Am- 
der Gefprüchc im BQcherziinmer 
druckt. 1818» 86 8< (A C>^-> 

S) 21stTS, ia CommUC b. Webelt fl» A« loiif Cbn» 

tra oA/i« Grund und mit Beweis. Oder ench ein« 
bittere Arzoej für die Cleai * Heimfe. ittOi 
IVQ.ft78.8. (iir.) 

4) Altoka , b. Hammerich : Die höchfimtrkwürdi- 
gen 95 The/et oder Streit/ätte St. Hechehrwür- 
den Herrn Gau»^ Harms, Arcbidiakonu« an der 
St NUolaikircb« i» Kiel, welch« Derfelbe ia^ 
lalnr iStr ¥oIk« wirkUeb Aureh Um Drack 
«in Prüfung und Beherzigung übergeben hat , be- 
teoelltet *on Einem aus dem Volke, dem icbte 
AeUgioGtlt. Wahrheit nad VmilBfil Ilijllg ßftdL 
18 »8- 38 S. 8. (4 gr.) 

Di» feyetlicfae VeraaUqMg, vllttr ««Icbw der Vt 
IiM M«. t feine gegen flWnit» ge«ielKl«t»B Tli»reii xur 
▼ertbeidigung aalt ekademirche Katheder bracht«, ia 
bereift in unrerem loteliigenzblatte tgiS No. er- 
wähnt worden. Der Vf. fchlicfit fich in feinem Vor- 
beiicbt« An iSehlgiermacher and Martens an , und hm» 
ptÜk, flkfety 1^ JmHM in ien Harmfi/chen TbefeM 
iio* bttrer* Jrtaäy fix 4k d«ubeo«lchwäche der 
EeU hA« pnint kÜnaMi. M^^em, Tagt er, tn iit 
ainari nihil, multa vero fatuijtt ignavi Jai.oris im e- 
neram. Diefi wird nua dürch die hier aulpeftellten 
Aniiihpf r , dem akadagniTcheo Zwecke derfelben ge- 
laiilr, mehr witzig feUanli dMfdi|9«ifbad«r Or&adUc^ 



beit gezeigt. Derlfita benAet tb«lli taf paffende« 
Parallelen aut den alten Clatnkern, weTcbe Ai>m. VL 
tein« gelehrte BeleFenbeit glücklich darbat, tlieil« uit 
manchen Kaihederrpäfsen , die man, alt folcb% 
nicht übel finden kann. Wir geben von beidea einfm 
Proben. III. Quod fapienter et ornrnt» FtrgumA 
iOeo. l, itt\ de t^ritiiUur* dvu$, etptä pör^ß U 



Unte progrgiimUam rmtiotih embiifmm 'esseomnutdaru 
V. Si" quis inter htMnes ev/tßat, qui /e divino ^u». 
dam i^inetu a^atuifue oracula de rebus divikU 
/andere dicat, ei nemo, niß ßulte eredulus fuerh^ 
obtemfwstre potefi, niß fue« üU dixerit mmt-Jerim 
p/aflCi md rationis fuae normam tats/qumm md .wttjfi' 
yaat awiqfffvr. Nam fi nobi» ^ccurreret fabulofa Ulm 
•Fmad wor Fatua, quae(Juflino narranta lih. XLÜL 
t. 2) ajßdue divino Jpiritu impleta, velut per furo- 
rem futura praemonebat, niß ipß deßpertmus, quim 
nam ejfet ilU divinus fpiritus, rationa nojira et 
judicio exploraremas. VII. Wo Harsm» li»pd«riMft 
Behauptuü erwähnt wird, dalä de* boefcbetob» 
IVahirpmea prüfet Altes und das Beße bebalt ee, nicht 
Xu verfiehea fey wn freyer Prüfung dei bibiifchen 
Glauben";, heirst es : Quid potefi ejj'e incptius ? Idem 
enim eß ac ß diceret: Paulus quidfm nas jubet 
omnia ezaminare, nequ» Uatik kte ita itUatUgeadum 
aft^ acßvaluijfet nos omntm axmUmara^ Nihil ßmike 
vtdi, nififu^eS* Bernhardt ClanoaUaitfii eommem. 
tarn, 9fi^ faam pellet regulam Bsnedicti fuis mona. 
ehis praefeibere , hactenut ttunen ut quum Benedict isU 
atris cucullis ttterentur , fuos maltet albis »eftir^ 
dixiffe fertur: S. Benedictus tnonathia fuit Mtraa €9r 
cullos imprravit, id eß, albos. Uad Xul fa fleidbat 
Manier: Quid autemfMpelU Homdbu, <fuuM difiß 
Warn, quam fomniat, iasslatam ded a tribunali de, 
turhatioixcm eo tempore acddijfe,, quo eccleßa nofir^ 
excuhiis c^ruerit, equidein hnud affequor. Aum J^t. 
derat forte fummum ia eccleßa excubiarum t'—y 
fectum (einen geißlichen Generalobrifiiifmdumeijier)f 
AnfiehB^ £nd «inige VerbeiT^rungtvaaifeliliiAe zm. 

SMimtiUan, Jn/l Orat, Lib, fll— JX, 4ta«& d«» 
Ukttogea snr Benrlbeilaag fiberlalTen. 

No. i. In dem Vf. der GefprtLcke im KLclter- 
timmer fclieiut der Waag zoCB Äolietxe, 6«g auc^ »jg- 
weisen in das Burlerke qad foGwaktUa Meaa-tc«^ tm 
Aark , ^ data 4ie Eiiaama^ tva^ktm «aöebie^ d i< 
Heilig* awlla ««d ji&db MT «lU Näjpmi fiMuat b«.' 
Äandett «nM, 
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^ 1 Ko. 3r Hr. A. M.f f« 'ift di« Vomd« iu>t«r- 
2ftichnet, h<t „keine andere Abßch^, alt durch die 
leblichte Widerlecwic der üarmfi/ch^ SUm avcii die» 
leoigen «eaiger Ieliidlfdi'«a aimeii, welelie im MI* 

len ei dem Hrn. A. Marms gleich treiben und thun, 
und duTcli ihr klägliches Nachgeheale an der Siälte 
um fo chf r .ir l verdarhen und »erderbm, aU dti 
Gthubi^chen dort imm<>r piebt." Delswegen hat er 
A**.' Thoren und hinter jede einen GepenTatz von Hell 
•bdroekett-liliia. Dm Spiel mit dem 'nM, ittlm 
•neli Ton dem Onieker her, kann aU Zeichen von dem 
"V\'. i'ac Ac.r OegenfSlrt' f:f !-er. . i^i" w i-hrFchf inllch 
«ine urttiche ßetiohuag hab«n. Von der angcgebenea-' 
Abßcht findet rieh kaum eine einzelne Spur. Wer 
Über Gegonfäu« fcbteiben will, foUte doch w^ni^^uu^ 
Ißa/nh die Sätze verßeha und felbft richtig deokea lef^ 
iwn. Nur Ein BeyTpiel! Hinter Tfa. 15 (gegen die 
Trennung der Moral von der Uogmatik durch OJixt 
iind Kantus Autonomie ikr Vernunft) Aeht folgender 
^egenfatz: „et ift eben fo widerfiBDig zu Tagen, dal« 
4In Mentch die Tugendlebre lon der Glaubenslehre 
irraiite, alt imh er die ven Ewigkeit her vwhmdetum 
<^ Planeten und Ftxßerme «itbt mm elaandtr hStt* 
unter rchUltti loUoii.** Eia IkmüchM Conti« mit B«- 

In No. 4 find den Ilarmßfchen Thrfen in ruhigem 
Teoe und in populürer Sprache Antithefen unterge* 
fttxt, zur Beldtrusg der Laie». Denn, Tagt der V£, 
weBB Jemand, wer aa anch Tey, vieitricht Tehr gut 
gemeint, aber in irren Wahne, Reh erlaubt, auch 
uu; fchciubar der InquiGtion das Wort zu reden, Glau- 
benszwang einführen zu wollen, zu fa^en, dafs in 
einem von der Obrigkeit gebilligten Volk^- und Schol- 
Bnche dar Teufel herrfcbe — «ans üch Jemand er- 
laubt, GeneindeB gegen IbvcB Predifcer zu rdten, 
die Oborcommiffarien der Kirche in iibUs Gefchrey 
zu bringen, durch dunkle Aurjrruiigirri , üd(?r veTfchro- 
bcnefi Sinn , uHer v('r%v(in mc Bede, der l'-Iirfurclii vor 
demGewiffen Eintrag zu tbun und dio Vernunft mit 
Fiifsen zu treten : To ih et wohl jedem gewilTenhaft 
Vernünftigen Pflicht, nach Vermägeff dai Seinige itazu 
bejzutragen, dafs nicht ein Foleher neuer Glaube und 
folch rchädlicher Irrwahn um fich greife. — Wer 
wird in diefem Allen dem ungenannten VI. nicht mit 
Toller iDberzeuf^ung Recht geben: und wer wird et 
■Icht höchlich .mifafailligeh , dafa Hr. Hvmt folcbe 
^IveitKtze Dentreb dem Volke übergeben hatf 

Wir fchliefsen diefe Anzci^p mii dem kräfiltipn 
Worte, das unUngft dfcr elirwiirdirn f^oß (W'rV unr.i 
Friz Siulberg ein Unfreyrr? in Fnulus S^-p'ir r.;. 
ton III. S. wo) warnend und mahnciul an lln. ilürn.s 
%U ergehen larfen : 

„Der Prediger ffarms, ein gewili wobimeiaeuder, 
irnd, f» weit Einficht es verfiattete, wohlwivkender 
Mi^riu,. wjrii fiauncii, zu vvelcfiem Zweck man ihn 
mil Srttii cl .(«r> wflilip, \ind fich befinucn, zu welchem 
Iwici ibu der Vaier de-. Lichts mit Cibe» gerüftet 
Kr, eil» Dtencr des lauteren Evangelium*» und 
BflBfbhlleher Oberlieferung, wende ßch gegen 
! l«iautti^kifiGh«tt Zminf^ttUt, «eichet ftatt ifater 



jün^A, auf Befehl der öffentlichen Meinung, entlaf- 
feafn Leibeigenen, jetzo logar Geifteigene verlangea. 
Ir hekamofe mit «na die ftrbfeiBde dar bäi^rlichen 
Gefell febafi . die, graaramer ab Ivritten« der Vorzeit, 
onfcrem Himirn Itui.' . wodurch der Menfc}] sum 
vernunltioien jüuithopt zum Engel firebt, hinter den» 
Bufch auflauren. Kurz wird der Kampf de« Gei&ce 
mit dem Lir^ticbeueii fern} daoa aU ihr Thmk Ifc 
SebleiclMn und UdferAiBd.'* • T 

- OlLMa 



Bbrli?», b. Herausgeber u. b. Mauer: Je^ 
tfidj'^r f"»' rttigi^e, lM»«{^e nel pMda§ogi. 
/die2^ÜJt^j^jboT»utf,»g,ehen von '.Heinemann. 
II VlndeB • Hell. 12^ S. lU b. 1 Heft, »a* S. ft* 
{VgL }. A. L. X Jahrg. 1^19, Ne. is 'dev Brg. 81.) 
Mir t1?T-! erfien dlefer beide» Hefte fchliefM der 
erftt, jiuL d*m letzten fan^t der zwejte Jahrgnng die- 
fer Z^iifchriii an. I'ortgefetzt werden in ihnen die 
Piachrichten von der Ueinememnifchen Erüehunetm» 
fiitU^ im Hebrlifdie Gedieht, IW Tod Meltfvai 
ffH i1\3 oder Titdifches Hoffjitml zn London. 

In 11 B. 2 H. gieht Bitjchenthel eine fogenannte 
Hymne an Gott, und eine biographijche S/dzMie wa»vÖ. 
6am. Breinersdorf igekK zn Biaalen 5» JuL igg«; .geft. 
•bend«(elb& aU Käs. Prenff. Medaetaalmb as 
Sgl?) BebA einer Trmn^rredm und einem Sonett. — 
Von Friedlinder enihSlt diefec Hefk eine Rede über 
den ig lytifm . die mehr erinnernd und lebren<^ , a], 
aufregend iß. £* find dem Vf. einige Sprachfehler ent- 
Wifcht , die unt auflielen , t. B. et bedarf eine« w&hlg«. 
•neten Gemütha und ein rHne* Hersi nnr hnitie 
«las fich fiir 'willkfiliTlidbe OrensbeftimmtiiBgett. 
Von Ciimhurp flehen hier 4 Parabfln. 6. Solomon 
liefert eine Abhandlung ührr das Streben nach dem 
7.irir der h'Hhftrn f'^ollkummrnlieit und die Mittel^ 
dujj'fihe zu erreichen f die im folgenden Hefte fortge» 
feizt wird. Er fngt darin recht febr viel Gute*, faätt* 
fieh aber nicht so lange mit der Erreichbarkeit diefe« 
Zielet bcfcbgltigen feilen, gegen welfhe fich immer 
Tin endungen niacbcn laflen- — G. J. Schlachft r ß.'iebt 
l'ruhen von Fruhiir Ueien ßir Lehrer in liür^er/chuien^ 
die wir unbedenklich zu den bell'ercn gedruckten Ge- 
baieu rechnen t obgleich ^in Lehrf r in Bürgerfcbuleo 
fich öfter vennlatn fehen dürfte » ii» Gedanken allge- 
mein rafslicher auszudrücken. — Von D. f. O. Aagel 
erhallen wir einige Worte über die Mittel, ge/unkene 
Stiiuirn zu iu'hrn (Ol- a illriiiiafii^keit , L'^bhalti^keif, 
I fitigkeii det Willens, Oiduld und weife Wahl d»m 
L'aterridltSgcgeniiän lc* und der Methoden); und: Die 
Petrtfttcten xu Thiede bey H'olJeabi^uL ß«ndi*9 
'klein» Drniiwurd'gteiten aus der Forzeit find Iltera- 
riichen luli.ills, und bcM<freii f^rüfsreniheili gpl Lnis 
Jaden dei» iUiitelükers und iles x5 und tö Jahi iiuad»rts. 
Hr. V. Baczlio bat tilüthen und Fruchte aus dem Ori.. 
ente (cbarakicriftifche Züge und wrüe AuilprUcbe) 
beygeiragen ; Hr. K. W. Jufti aine Cbarüetnug vook 
dw Biicba» ÜHrf». Im s V* ^p. «k dm Qb«^ 
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0«t 90«k tnaHsk Jhb ia ob^mk Hüne." Wie 



I«tt«n . die dea Wnnfch: O da/s ick wMf* -> nu- 
dzäckcBi foUte nicht die Beybelultung der im Hebräi- 

„Da 
man 

auch eTklären möge, »on einem ^t»en »*» de» 
Uättm ift nicht die Rede. Dem widerfprichl das *Vy,- 
4l^«lch auch HerJLsf'M in überreizt , von dem Hr. / 
|llttt«Jw hwäbcr geneminea hat. — Uotor dem Titel t 
drehib cw hSnftig'tt GrfiUtktm itr ImrmtUun M, 
Kprnmmelt werden . wai Geh in der lim«MB ond ■ea»' 
ften Z»it diefe Nation betr^fTenfl. InteiAiGbntea ereig- 
aei. Dieftmal findet mnn Angaben von der Volk^zahl 
4e^ Jadea is den Barops ircben Ländern (di» Zaiil der 
ll(Ä^I»te MatMMrinirg -Schwerin iß nach dem Staat j- 
MteBAer wn-tHMim Jahre a8*9)f und verfcbiedea* 
M* GffMit1iehf>a Bliiicim mtlehat« NadiridNe« --vo» 
Verdienßen, B»»1ohD«in<:en 11. T. w. einrslncr Mitglie- 
der und Anhalten li^rer Nation. — Noch folgen eini- 
^■Raeeoffonen und literarirche Anzeigen 



Im * JalirKaage hat der Herauf^ die in dem i 
MiTfeage bMbachiete fyftematirche Ordnang der Ma- 
terialicn nach de» f«ftgeAellt«n Rabrikcn ^mit «iaet 
freveren Zurammenftellung vertaufcht. Nico dea hier 

5ef!el>enen Nachrichten hab(>n in der Heinemannifchen 
LnRaltfär Söhne Teit ihrem Anfaa({e (Nov. igib) 56 
Schüler aaatUeB ConferHonen Unterricht genofTen, und 
iai J. i wwd e «oeb^eiae Uateniektiaaftalt f&rT««h' 
Mr errldnet , <■ kie dabia ia dar AaAah fOr VadMir 
der eigeiit.ichc Schulunterricht Voraoafefeut wurde.' 
Fünf Israelitiiche Schülerinnen feyerten ia der AnlUU 
Mfentlich ihr Religionsfcit. — Unter der Auffchrift: 
Mofoi Mendel f/'ohn. Fon ihm und über ihn — fängt 
Hr. Stadtrath F/-/V<//an</rr an, zu fammeln, wm fidl 
von Mi itf. a«cb «offladaB VUti, aber «ecb fcbaa §•» 
draclttr btein« AafriiW, Briefe, Aaekdat««, merk» 
wüidige l'rilipile, finnriiche Worte, welche der Ata- 
genhlick ^ehar n. r. w mitxutheilen , die an den Ortea, 
wo lie ftehen , fch'.vf rlich der heran wach fenden Itraeli- 
tilcbea Jacaad zu GeHciite kommea >af arel' 

Ae Midfa *oTs€igHcb IttMcMn- aianat. nOararev 
Jünglingen , fatit Hr. F., w<-1che Reh den Stadien wid- 
men, ei zeigen wir einen grofsen üienft , wenn wir fie 
zu i'im hinweifen, und durch diefe kleinen Auf'aize 
&e auf feine grofteren Werke auimerkfam machen. 
Was können Hp nicht von diefem Edlen lernen! Wahl 
4«r Materie , Schönheik der Sprache, Hkhiigkai» dae 
Ancdracks, vorzüglich aber Frfinmigkeit der Gefia» 
nungen und jene nschahmungtw&rdige Befcheidenheit, 
die au» allen leinen VorTrägen; wte' def'Oemch tfajp«*'^ 
Veilchea, fich fanft verbreitet. Nirgends apraafieoder 
Tob % iaiaier will er anr mit wu lemeii, tlkit na* fart 
fchra , mit vnt d^akea i aieaiel« feiaa A Bliebt ohae 
Gründe, auf Anfoiiiltt' aufdringen. Wie reb^baArfc« 
wir zu unferer Zeh folaher MuAer !" Ja wohl'. ^ Zd^ 
erfi Unterhaltungen mit M , atu der Erinnerung jue»i 
äer^,-j4:hrirhen, worin febr ricb«i^- Urib^ila vbalr ^i» 
Art. wi" man firh gegea die Vanmhella dea Volke« 
beaeh IB'B foU^ und eine fo wahre, als begeifternng^^ 

«oUs Lvhiada «ai die Aibel Toikoauaes, liwea loJ§t 



«tat Fngiaeat ü^r feinen OutraJiter .Jeinen WTr^ 
kungtkreis und feine Ferdirnftr am die is'neliten , vm 
welchem Liebe zur Wahrheit und Warme tlf; dank&a- 
ren Schülers und Freundes vereinig' erTchpinen. Frac^- 
menttytfs Brif/n v^n M. bald nach LeJTing t Tode «a 
deffea g ia d aijafphriebeB. Über 4^» Binriektunfr «-^ 
ner, FolksUhre, nach den Begriffen det Vjs.z Obtk 
den Patriotismus {des Minißerf t;on Zeilitt). 

Von Schlächter giebt diefe* ITeft lar.iT dem TTtel 
Lü^enbüjser eine Reihe Aphoriimf-n verTchiedener 
^kaltes und Wesibes. „Wer dem Untergebenen haiT 
uad dcaaptiCch begegnen kann, iA gewifs ein verKcbtü«- 
cher Krleeber vor feinen Obern." Nicht immer. ÜM 
Ree. find M- nfi ! cn vorgckomnien , die mit Jemokra- 
tifcber Oppofiiion nach üben de^poiifchen Sinn nn# 
kfrtaa Betrasen gegen Niedere verbanden. — Eine^ 
2>«Wptt|f <r«4<r f <^ •'^/ilP^ M^fT,, aauchte nur darcb 
die Art, wie dia Biaut ea die fflldtta der Mutter ar*- 
innert wird. Manchem anftöFsig fej-n. — Ein Oaga^ 
nannier, L. Z., hst hl^ pftnchs Sommernacht F?<>hr8Hcb 
nachgebildet, ! A f ir i- H ■ bi iu i l l;»- Oile bev Xiifnah- 
me eine* Oberrabbiners g.j langen , und S. Cohen Addi' 
fon^s Ode en gratitude ins Hebrüifchc öberfetlC' 
Bondi ba.tmor§enlmndi/cha BUder (BasKblangep) bejrg*^ 
tragen. Da* vierte bat die Ü^erfebrirt: trkemttBthknr 
gegen Gott im Unf^Iiick. " Sollte Erkenntlichkeit dbr 
rechte Won fe)n ? Hr. B. vergleiche doch Eberharda- 
^fTMH^rmik bev dem Worte dankbar, ~ Dat traurf. 
ge Loos dmr Menjdüuit^ "' ' 



ge Im» dmr Af«i/cAA«t(^ /Ua^a «Aw« ram-genländi- 
fchm Stammefßrßm. TJiMer «Bter^J&tbhrift giebe 

Hr. J<</ii eineUberfetzang von Hiob VK. Den Anfang . 
des 16 V. überCetzt er, vielleicht durch den Syrer ver- 
anlalst: ,,VoIl von Gefcliw üren , leb' Ich nicht mehf 
lange;" den 15: „So, dafs ich lieber wollt' — Erfti- 
ckuag und Tod, llatt diefer meiaer KBOchen.'* — Ober 
dl« «Jien_ Menjshtn iA keiaa «ans aiflieada i^eltebrift: 
eiaer AbbaadlaBg voa O.tf. F. J^ageX dia varaebBtlicft 
aar Behaupiunp der Abßammung aller Menfchcn voir 
den nämliehen Staram&liexn gefchrieben ift. — Dar 
Archiv zur küt^ßigta ß^^Mda* der Jbndiun tdüii 
fbrtgafettt. , ' ' " 

Sprachwidrig ift et, wenn Ibi, JETS. 'flÜBBreibt r Der 
ßeh fo herrlich bekundete religiöre Sinn. Unrichtig, 
fchreibt auch Hr. Solomon S. 7^: Wir finden e» unfe^^ 
rem 7ji:eckr f^emafs, die Begriffe Erziehung, Unterricht 
und.A^l^a näiier ^4^(UiB«Mm. II» zn beftiaiK 



LiiPzi», b. Kummer: Der 'Rufß.fche Kriefrssefan- 
!. gtne unter den BVamoJen von Moritz von hotte- 
bue, RulTifch • kaiferl. Lieutenant im GeneralAaa- 
.ba. daa Su Wladimirardtna Ritter; ,UenaigvbnB 
« vBV deffaa ?ater , Auguß »aa KottdiM, i8*5r 
»99 S. 8- 0 Rthlr.) 

Alorlts V. Rotsebne «rar, da faia Bndcf XVÜhdtm 
diireb Krankheit tarfie^ebaltea «rorde, der einsigv 

Of: if-r vom G^neralTtab Bej der Avanipurd*» dei Witt-- 

^enii&uuiciita A«iMecox|e vattt dem Geaexai Wialloav 



iVtf dm fdlUcMBileahBitea dai Vattri tfiA» 
and in der Art >« ffrhen, tu beobaehtctt, tu l 
tn beFchrtfibAa grori* Ahüllaliktit mit Uiai Ml« Mt 
iiefer UiivolIi^mnieall«U Seh fwmikH. H tMMfl^ 
Irt w«r4cii Mttbtfl, weU «r fleh sMh 4m Oi^ ktoU Hb v. I. «• WiiraM, «rf gertdtfn 
Polozk kia «rAnekte, iw F«M tM wthMlIta* ibi %elttüi««i AafenthAlwoila 

AbGcht. uad getrieben ¥o» dtfll, an fifift zu ceheo. Unterwegs aber wird n durch eilM« 

Reifegefibrien und durch die Begietde, Pari!, „^Mm 
Babyloo," su febra , b««*<g*o , «of ^ut GlAok den Vm^ 



piefe Avantgarde ftmd, nach 4er Schlacht ftm FolcMl^ 
«m 10 Aaguß «.St. iti* bey dem Städichon Belo, a» 
4ait|Mlk Meileo von Polozk. Fünfviertel Meilea vom 
|Ulc«iVl9eeIbeCaB4 üch «in ^«M». nothw«if<ig 
fecognotciit 
feiid von 

Aus §«te' - _ 

»iih»li£ben Wuntch, aufgezeichnete Diaftie id leiAcn, 
"int[chiof» ßch M. v. K., ganz allein den Wald zu ua- 
g ^l.u^ DMm, nach allen Uraßänden betrachta^ 
•Sal mliyibitfdila^ iuid die, bey eiaeih MaM«i 
der Cchon einmal dl« &i4e umrchifft hat», Mdu «f» 
klärliclic kecke AuifiifarBtig deffelben, Vriefatctt Uta M 
Gefangt nlcliali. Wahrff f.einlich verraihen von eiaeifl 
Jkallitchcn Bauer, gerieth er beynafae einer Praasdß'' 
fch^ti Sueifpariic In die Hände. Dieter entrann »t 

|( di« Gewalt ilBir^itMliclwtt vtiawaCB«) 

mandirondcr Ofllcier ihn mit DentTcher Biederkell 
pfing, und nacli Polozk zum Obergeneral Wrede raadte» 
fg^ ihn »um FranzoRfchen Heerführer St. Cyr beglei- 
WM« «i» weichem ^dem gegenwärtigen Kricgiminifter) 
fj'miHilni Gute berichtet. Von Polosk ward« der 
Geraiym.ftbw Wiloa. TUfit« KteitflMn. Bniitt (ir* 
derTdbiflalg MblTlIm IjinMi nad^foiMikt»), Hai« 
Ic, Erfurt (von hier aus durfte er fein« Grofrmulter hl 
Weimar bcTutben, wo die Huld der Erbgroftberzogia 
Aur^h VVflrlund That den Hülfibcdürftigcn und fcifle 
uÜLücjkMefÄhrtan aufrichtete „und frejMbig aater* 
Mnt«) nach Mainz gebracht. Über all« Ab and an. 
drre Örter, dpirch vlch« d«r W«g lAhlt«, «MCht d«t 
V(. mancli« angenehm an(erh»lt«Bd«, «fei« leiehMimi 
nächtige, mitunter auch, aus Mangel an richtic«r Be- 
obachtung o<l«r aui I.uft, etwas VViizjgei zu lagen, un- 
vicbtige Bcmerkungoii. MerCeburg z. B. ift nicht fo 
itofi. *U Su Petersbur«, «her e« |ft auch nicht, wie 
Kr. V. «. S. »«eftgt, Ja klein, iäh *»ena tfMrBa«|l1» 
nteifter an einem T!:ore niefl , der Rathtdisner tm i«i 
deren Tbore Proüt fagen kann." Solche aad IfiaHdhif 
Witzeleyen find zu alltäglich und ohne Witz : aber 
■itWillb «b^ Spöittfchg r zuweilen ilöhnifcbe , dai au« 
W frechen fchetnt, beleidigen fie d$A .0»- 
ichm^cY und dai Zartgefühl, Wd njUsfl MaMshn M 
tinwilUD und Erbitterung. Oer «rbUchen« ▼ata*'«« 
Vti hnt dur'h Kin- und Ausfälle folcher Art feiner 
AcbtJMis. Wirkfaoikeil, feloWfl later.elTe fehr gefcha- 



•Mg iUmt Paaaa w BebnMa. Oat Wageftic 
brtawlkhgl» datier to «arFcilge 
mm — laia l lBH. In Saiffona nXailkh befiadet m 
Ich AlifItBgt gar Bichl aaah Wunfch, bU er au d«A 
Familie Leiieree int Heaa lieht, deren aUaMliche «a4 
weibliche Glieder iha Te anaiehett , dab er, d« er naqb 
8 ;MoBaua aiit den Abrigen Rnfflfchaai GefaageaaB 
aaeh Otmia g«hi««h» «rijtd, Hab wi« Deaaerfehl«. 
ge" gelnffHi nUt. LatlM«» begMtai« IIm bi« an d«» 
Wagea. „Ali er die Hausthür verrchlofi, war ea mir, 
alt ob mir der Himmel auf ewig verrchlorTea würde.** 
Alt die RuITen Geh Soitlont näherten, erfuchte Leli««« 
dea RuQifchea General Tntcbkow, der auch «It.Geta^ 
gaaer in Oreus war, um einen Schatabriaf. Dar Um 
mtful wallia Mo« Bvial« in Poft akht aavertraaea. 
WLt.tu «Btfdllera llch^ nnSdkf* (dar Vater aenat S. sfl« 
den Enifcblur» eine Uabefonnenheit) den Brief bibk, 
ohne Erlaubnif« des Coaimandanten, nach SoilFonta« 
bringen. Die A-usi'iibruag diefet EntfchlnOe« geael* 
ihn zwar, da der Brief der Familie fehr aUtalich M> 
«ordea* a«^ jetatalcbts aber für iha hall« ümtm 
Haadlaaf di« gabtatkh« Foiat, M$ tv Macr U*. 
lMfl«ea FvayfaeliM iMaahl, nal-aadi Su. Mala In Aren, 
g? Gefangenrchart abgeführt wurde. Hier blieb er bia 
jtacii dem Einzüge der AlUirten in Paris im April 1814. 
Wer J. *>. Kottebue*t Flucht nach Pari«, Tnine Rei> 
wie iah«ni«tkaagaB über lulien u. f. w. gelefen hat, 'hi* 
(M» MMh «oa diefhr Schrift einen Begriff.' 8to Ift ia ^al» * 
i»i «bam Siaa, 0«IB aad Teai gefchiMieB. 



geCehiMieB. 

Ia «aar Nadkrahrift fctit der Herantgefaer feinem 
Sohne Wilhelm, der all Oßicier im Generalflabe dea 
Grafen vea Witgeaftdn an den, b«y Verfolgung dea 
Feinde« nach der SrfiünBung von Peloak ei4ieltenea 
yrundaa gaAMha«, aia „hoclwatdtoataa'* OwMcmal« 
Dar fnaga, aaok dtoai Zeugatfa iataii A iha kaaaiaA 
und beartheilcn konnten, „tarn (BaBipal geboreaa** 
.Mann dietaa Deakaiala werth. GL. 
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rßÄJIfl^'CHrr' SCHRIFTEN. 

■ l^^L J. A. !*■ • »B'Ü ' 'ft»^ ^»'ß- 

j) ScinvKi.M. ^ S herr: Für Kirche i KirehenotT' 
i Ja ff ung, Cisiiu!. u-i Amtsführung. Einft Vlertd- 
■.1 ■•• »hrtkhi-irt, lutjärh t fi.r iU■^:\\^<■^-''. In V.^iMn- 

• •' ducmiCr^aaehrexca Gelehrleis iierausgegeben von 

- . . 9^. JtJ^hthfrg. ' I'Band. i Heft. «94' 8. * Haß. 

• ' '1^58.8- «RiP (t Rihlr. 16 gr.) 

' a) Brksi.au, b. Max u. Comp.: JaJirbuch des prote- 
ßantijchen Kirchen- und Sckul- fy^/ms von ur.d 
filr Schießen, beraiiageg«btfl V«D Joachim Cliri- 
fUan Üafs. Erfter Biad für du J. lS»7« r— »8»8' 

- 8) Hbidelb»iu», b. Mohr a. Winters ^uch 'Ue 

Deut /che evenftetifelut Kirche, bedarf kirchlicher 
^5 ' ■ ■ ' 'Ä .-i.'- Bettung von ätm dru- 

heiuUn Untergang. Gelchiieben im Juni i8»a- 
i sf&gR«. (ffr.) 

• 4) KöNicsBEivG, b.ünxcr: Kirehm- und ßa^tsräcJa 



kaftpfMi, (bad«m auch alle einmütbig be§«|- 
'Ifani m«ri, einen To «dien Vertiauen. xik <«i«rp«<clia^ 

Um aber einen Austaufch der Godanken unt^r den 
fchiftdenen Synoclen herbeyzuführcn , um fiel» gemein- 
fchaitlich unter einaiidfrr iii veiTtiind;: n manche wicli- 
tige Puncto noch viftUtili^er und gruBiUithrr zu erwo- 
gen, t\t es io den Synoden gofclielien konnte, und tß 
den hölierea Bebdxden ein vielgepcnfte* Urtbeil 
zulegen, fehtte •• M« }«m an«in»m Magasin, i»we|'> 
( In I Glieder der verfchiedenficn Synoden ihre AnTicU- 
ten und Forfchunpün oftcntlich darlegen konnten. Die- 
fem Bedürfnifs hilft nun No. x ira MIgemeinen, und 
No. 2 ivx die Provinz Schießen insbelondere ab. l|i 
den weRIichen Provinzen de» Ronitteichs Prerffen w«- 
re:i i-.ai fehon früher libersle Idaea Über &irch«B*«k- 
iiä.iang uad liberale Einrichtungen «tt fiDden; die {Sft- 
liehen aber fnu! Kjtucr jenen nicht zuTÜckgeblieb^n, 
und dqrcb d»« ganie Land berrfcht nur litn cinftimmi- 
gef yerlangen nach einer Synodal verfallung und nach 
einer gerechten und itmigen Vereinigung der Rirciie 
mit dem Staate, ehBe de& die crftere ihr eigenthüm. 

I '{ben ttod die raUgiote Befeelang de« Steataa 
einbdfse, 

Dia Miurbeiter an No. i Rnd bis jetzt nur aus den 
weftlicheir Provinzen. Der erfte Auffan des erflen Hef- 



liehe Krorterurtg de» VerhSltnl/T^t AathMfOur^ ^^«t W>et du fymhoh/chen Bucher der evnngelt- 



Landrshfrni zu dem PapPic. Von Joh. Severin 
Vater, Dr. u. Fref. der Theologie. i8»9' 5Ö 
fr. 8. <5 r-) 

'Seitdem xn dae» ktortlpen SyBodalveifaObBg der 

evangelifchen Kirche in PreuITen der Orund gelegt 
worden, fühlten die eintelnen Synoden fich von einan- 
der ilolirt, und durch kein gemeinfchaftliches Band 
Büher verbunden. Die Berathungen fow^obl in den 



fchen Kirche, mit Rückficht aiä äif yermMgung ihrtr 
beiden ConJeJJionen. Das Refallat dlefer Uoierraehang 
ift: da Ts die Pro»in< iiirMio '(*n einen Befchluf^ fj^Vn, 
und die Landeafynode beftatigen Tolle, dafs di» 3e- 
kenntnirsböcher beider Kirchen , Bamcntlich der M ei- 
delbertec K-ateehlMwa md die Aagsbiugircbe ConfelB. 
on , in ibivr Bigeitrebeft ala C^mbeHl«^ Bacher für 
die evangelifch'? Kirche ihr Aofehn und ihre CL-lri^r. 
keit behalten ; dals nach der übereinftimmung la dea- 



Baner verounaen. uim neratnungen iowobi la urn u«uaMcui ^ " — ' - — •-- ■ »<r» 

Breit- alf in den Provincial Synoden waren daher durch- felben und mit der b. Schrift die RechtgUubj^^keit d« 
.•nBkhanai« _ Am. fjithAlkKnili« : \jAr» iMuitlMiit waidaB foUe. — dal« aber lo Betr« 



tv% von einander unabbMag^f * bej» MbftAündig ; fcelB 
fremder Binflirrt umerdrückie dat OefSbl de« Wahrea 

und Rechten, kein R«gieiungsbeainter hemmte oder 
beobachtete auch nur alt Zeuge die Freiheit der Ver- 
'linndludgen. Wa< demnacn berathen, befchloITen 
■ivilrd, da« hat der f^eye Geifk cetban » und die Königl. 
Pr^ntr.' Regierung^, welebe olefe ^yaodaibflik'Mlniagen 
<1 ,7 Inns Irey ,"ab , ftch' in der That in ein^r erhabe- 
nen vVurdeila, und mu < inciri Vertrauen ztj der Geift- 
lichkeil dea Lanrtes , welche diele tiit la mir v, r nn et 
aogiicb wMtey noch fefier an clie erhabene Perfoa da« 



Lehre beurtbeill werden foUe» — dal« aber in Betreff 
der Difrereaipaaete, naTnendich der beiden Naturea 
in Chrifto. von der abfeluten Onaiden«alÜ,.«on der 
Gegen '.»art dui Lmbes und Blutes Chriftüin h. Abeod- 

mahle 11 l w Ncm uifl ^vegen feiner Mciaunf^ in Aa- 
fpruch genommen werden dürf« , und dals man diefe 
Puncto nicht aU wefentliehe, rur Seligkeit orfoderltciie 
Glaubentariikei urgire. Ob(%en« feil die U niea katee 
unto ttbforptiva feyn . WO "eine VwttMJ vktmuek aar «b. 
(Jerpn iirterprht , noch eine tentperativa , wa eine Par- 
t«Y der andeien i^lwac naebgiabt , und übec d«a dkiekr 
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nui Minder felirclit; fonÄem eine con/ervativa, wo 
jede Kirche ihr EigenthüraUcbei behält, und mit der 
MidereB Seh in. Liebe verbindet. Der xweyte Anf^tt 
emhält den Entwurf einer f erjiiffuttgßir die tmng»' 
lifche Kirche in der GraffchaftMark, von Bäumerf 
Prediger xu Badelfchwinjt». Der hellfehende Vf. über- 
fchaul und ordnet hier das ganze Kirchenwefen nach 
«Biadelh^ten PriticipieB , To dafs deffen Ideen l^ftil- 
ägn von der k&nhigen Llj^eilvnode Behetiiguac w- 
Lienen. Was 107 von Sor'^cbAftdon BoaCM* 
und dci vpif hrieenrn Diffiplin gefagt wird, benimint 
diefer das GebälTige, womxi man fie fo gerne tieflLckt. 
Gleiclier Aufmerkfamkeit würdig ift der driue Auffatz : 
Bntwtajfläiiur meurn lUrchenordnung j'ür die evange- 
4ifchenrO*memdm in der Grajfchaj't Mark, von den» 
<yeneralfa{>erim. Bädeeker. Der Entwurf geAattet kai> 
aen Auszug, und wir bemerken nur, dar« die Anmo^ 
kungen des Hn. Juftizraths und I,,iiiJilc!iiLrs von den 
Berken, der in No. 4 noch überdiefs Telbfi eineu h.nu 
'wari einer SynodalvcrfaiTung und Ordnung für diocva»- 

felircbe GeiAlicbkeit der GiAffchaft Mark giebt, «inflt 
umanen, evangelirchen, di« OowifTontfreybcit dnrcli. 
■US ehrenden Geifl verrathen. Von grofsem InteiefTe 
ift vonäglich der fechfie Auflati; Die evangelijclt- 
■ekrißlicke Kirche im Herzogthum Najfau, welcher die 
ilmmtlielion Verbandlungen fibtr di« dort m Stand« 
K«ln«eht« Vereinigung der beideB Confedionen «oDftioF 
dig mtttheilt, und wodurch man mit hoher Achtung 
nicht nur gegen den Heriog, Tendern auch gegen die 
•KalTauifche Geißliehkeit erfüllt wird. 

De» zweyte Heft fetzt thcils die abgebrochenen 
AbbwdluBgen von Bäumer und Büdecher fort, theili 
'ket jn noch andere antiehende Auffätze. Wir wün- 
Jbhen dem Unternehmen recht viele Theilnehmer und 
Beförderer. 

Wie No. I befondcr? die Oraffchaii Mark berück- 
)fichtigt: fo No. 2 Schlelau. Die au^fubrlichrten und 
gehaltreiehAen AbhAndlttO^en find von dem würdi«a^ 
•wifrenfehaftlkb forFdieoden Herucgeber felbH. Die. 
ler fifii? BfiTid hat drey Abiheilungen, wo»on die erTte 
jthhandlungen , die iwej te Synüdalanß.elegfnheiiin, 
die dritte kirchliche Ferordniirtf^cn enthalt. Stl.on 
4ief« Otdanns fpiicbt tiSae die Um Picht und Wichtigkeit 
diefee labvlMläMe» inabefbndere tUr ScbleHer. Oer Ab* 
handluDgen End vier, und in der erfien bandelt der 
Uerantgcber von den Bejirebungen unferer 7^eit , der 
.wrtte/tuiil i/c li'-n Kirche eine verJieß'crle Form zu ^r- 
-Sem Der ruhig prüfend«- Vf. hebt damit an : So wie 
de« Gluiftenthiini d«a Gegwifais bildet zwifchen der 
antiken und modernen Zeit, «bot Cd d«r Protefiantia- 
mus iwifchen dem Mittelalter und der »eueren G«> 
ifjihifhte. Das proieftantifclie l'rincip aber hat Geh in 
.«nekiicblicbe» und poiiiilchcs f;«il'cili, uud das Ziel 
4«r Riebfang ift Eimr«chl der Ki che und dei Slaatc«. 
Der Vf. lüäit dann d«» g«g4Aw4riigan Zuftafid der 
kirchlichen Oemefnrcbaft v«rd*> AttgiB, nnd ladt hleranf 
eineausfüh liehe IV nlving dcfli-n Tolson, wa? das inns- 
re nnd äufsere Gedcihon der kirchlichen üemeinrchaft 
iexdern kann. Kr Tagt: der lebendige und uurdi^e 



vermindert ; das fchone VerhXItiiiri zwirdien den GelB. 
liehen und ihren Gemeinden ift höcbft lor« gewordent 
die kirchliche Diicipjin iÄ i^rfichwttaden , fo dals der 
Geiftliebe kaum noch die fwundHchAe AdmonJtio« 
wigeB derf; der Elnflnfe det Cbrift«nthums auf die Sit- 
tenmidderan Beunheüung im allgemeinen Verkehr 




thümlichen Zweck, ift zu einem blofien inftitntlfd«« 



Staate» hcrabgefunken , fo daft fie ßeb obn« yorfcbrift 

gangen. .B*?jr der-Erhfeaerung 4er proteftantifehen Kir. 
che kommt et nach dem Vf. hauptfächlich an auf ei- 
nen verbelTerten Culius, auf höhere Bildung des geift- 
lichen Standes, und eine allgemein, geltende Kirchen- 
ordnung. (Wo bleibt «Wdi« ▼«felTuHg, oder dat 
infaere VwrhalUlü« »n« .—.«nd dj« Eintracht m\< dem 
8taet«PV Mdea Sinc«lB« vk*nn^n wir dem Vf. nicht 
nachfolgen, und erwähnpn diher nur Einen Punel7 
Dafs die verlangte Selb|t^digkAit, 4,9 der- Vf. mm 
mit anderen Worten recl«|MH>tf «• «It« OpneßH«» iwjU 
Teilen Staat und Kirche enuoere , behauptet 1 var der 
Vf., beneift et aber nicht , und geßeht offen , dai» et 
von der Selbftfländijjkeil der Kirche kerne klare Ein- 
ncht habe. V\enn er aher vermuihet, es werde darun- 
ter ein auslchüerslich von GtifiJjchen geführte« Kijp- 
cfacnrcgiment verftaiiden: Co verräih er 'ine ganz /alm 
Jche Einlicht, welches auch daraus hervorgeht , dafs 
er diefe SelbAftändigkeU nicht, lal«, Mm Totalit \\ des 
Wefenf det Kirch« nnd- «Ir den Grand ihres eigen- 
thünilirhoB SejfnJ und Beftehcns, fondem als Rtwj« 
Zufalliee.*, Erwrabbares, durch Vertrags« Bewirken- 
des anhebt. Allein die SelbTtdändigkeit der Kirche ift 
]• nichts Attdecef, «I« d^ ihr inwqhneode, «igentbüm- 
liebe Leben) ohne weldief fie weiter nichts ah eine 
Branche und ein Stück des Staate» wSr«« ton Mrn- 
lchenhäD<len gemacht. Ubcrbefcheiden wKre dann det 
Staat, dar» er Iah nur ein jus circa Sacra beylegi, da 
«rdoch, wenn der Kirche keine Selbßfiändigkeit 
.Um«! «inen kirchlichen Siaatt^anben nnd eineStecte- 
bibel felbft machen kannte. der Vf. TpHter wie- 

der lagt, dafs die Kirche ifir Recht in Geh ielbA hab(^ 
und e« mcbt erft durch Vertrag empfange: fo fpri^t 
er die ^efoderte Selbftftandigkoit folbft ans, fo wie 
leine unklare Einficht, in>!em diefe Selbiilndigkeit 
durch Vertrag.nicht erworben, londem anerkannt und 
fichergefteUt werden fön. — Oer zweite Auff^tz: 
SewIJchreiben an J'einc Amtsbruder in An^ele£;cn/ici^ 
ten des kii thlichen Lehtus , vom Hn. PaAur Peters in 
Rogau. LTt eine klare, kräftige l't uicfiaiion gef«lk- d«| 
nenlicben .Rath des Minifteriumc df« Janersn^ mtm 
nicht mohr Proteftanten in nennen. Äacbdem d«r Vf. 
beracikt hat, „dafs der Sprachgeiraut^ - u zu derii 
Departement des Inneren gehöre, und auiger dem Be» 
re h feiner Verfügung-n ftobe," zeigt er, dafs d(amic 

VC laii|i ^$x4$^. "<Äc .^Utca «afiwicea« lu^, j^^h pt 
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IM fr' icn. Allein fo lange e« eine Römifche Kirche, M- 
neo PapR ond eine «oltliche Antoritit gelM, die «idit 
müde wird, ihre Herrfchatt in das eigentliche Gebiet 
jitr Kii«b* au»ttdehnen, könne dielet Protefiiren nicht 
aafh^cVB. Die dritte Abhandlung: Verjuch, einige 
Jjßfiverjfiändmiffe, betreffend die Behandlung der Ju- 
gend in den Völkijfchulen, muttugleichen, ▼«n Heratt»- 
gehery ift eine l en i ründliche UnierfuchuB«, dl« 
von dem Grundfatxe ausgeht: nichts könne im hehtn 
Reh wirk/am bewahren ^ was kein bejiehen hat in dar 
iVifftttfckaJt. Oi« eehiltreiche Abhandlung! verflattet 
kaiBM Aonog, aad Ree. bedauert , dafs diefelbe in 
diefem Jahrbuch» «toUaicbt ShAvo. sieht xa fitficht* 
iommt , denen de» Yfr. Ideen wiUkomnea'uBd fdgui»- 
Toich fejii wüitJtn. — Die vierte Abhandlung: Die 
Predigt im Oeijie des Frotejtantismus , von D. Schir- 
M^r, PlivMdocenieD an der UniverBtät za Bretlaa, pbi- 
WfepKir* aach /^cA4*fMMB ! Priacspian äbcT dea Pro* 
«•ftutifma* alt VtmimfiidM und abar die Piradigly 
ftellt den ProteAaniitma* al« etwas BiriK«t dar^ wovoa 
die VeranleUung, die dieCer Idae den Namen pab, nar 
«ine äulsere Ei m heinnng dea Ewi|ten fey. D« r Pro- 
tefiantismus, gewöhnlich nar von feiner negativen Seite, 
«ine Hemmung aafhebend , gerafst, wird hier' niilfl^ 
üch TOA der pefitivea Seite darceAellt. Ree. sweUail 
aber, ob dieCe Art so philefopaife» denjenigeB ve»> 
^indUoh (07, die sieht sa dar pUIolqpfaUdteB Schale 
des Vft. gehSreaw ' . '-.i- 

Die zweite Abtheilung enthält ttft. Jtefultate der 
erßen S^nodalverhandlungcn in Schießen. Vom Uer- 
aasgeber. Nach Ree Dafürhalten Hnd diefe Refttlttth 
jaiAlM iür das grofsa Publienm oeeienety Ceodem um 
▼oraiheiteD für die Pro^oddlytfowBD. Dim Bakaairt* 
roachung derfelben kann aber dtxa dienen, um den 
Ceifi zu bezeichnen, der in den Syoeden, in Schießen 
wie allerwärts, hc-rrfchte, um das Vertrauen der grö- 
lten Gemeinde zu den Synoden tu begrttndea oed zu 
.rechtfertigen, und zu einem Zeugaitt wider die Ge< 
fpenßecreher, die. , am den Oefpetiimiw aieht aabik> 
geben , über Hierarchie fchveyen. — Die NeeArteV 
ten und kirchlic'irn Verordnungen endlieh in der drit- 
,ten Abtheiiusg enthakea manches Merkwürdige, auch 
jfüx ander* Iitadtr Lehcniche , und erfreulich ift der 
QnfL^wa» welchem jene Vererdouagea QoiTea.^; 
' . M». s will die Uaterradraag aber die «edite Kiv« 
chenverfafTong nWht weiter fähren, fo^(^el^ ein unge- 
nannter Freund der Rirohe regt hier nur die Idee einer 
rejjräfentativen (Presbyterial - ) Verfalfung in feinem 
Vaterlande an, und diefe Anregung im füdlidien 
Dcutfchlaod ift höchü zeitgemäfs» da die Kirche in Ge- 
lidiri&, ia eiiuelae Sectea lieh anfMilölea, die Rdod« 
Sohe aad Oeatrch-katbolirdM Kh«he> UteebBeliiB aof 
SeAerea Regierungsprincipien ruhet, Altes anwendet, 
9ire ConHftenz zu Qcbern , wahrend die evangelifche 
Kirche ohne alle innere eigenthümliche Haltung dar 
Iteht. M(^e de* Vf s. Stiiame keia Aofea io^ der Wüfte 
fejn ! 

No. 4 ift eiae wichtige, zeitgemSrse, si-lehrte, aus 

_ e^i_ iü*che»4«iclmiiiie g^^äoA««» 



Unterfuchnag » mit einer reichen Literatur und IiiJlo- 
rtfc^ea Beweitqoellen uaterüützt. Nach mehrere» 
eialeiieadeB wichtigen Belehmagea, z. B. über dnt 
Mif cpriff, den proieRantifchen Fiir&en /j*ra epiffpmlia 

bc> .'ulegen. weil ihre Vorfahren, die Bijehöfe und 
Lti':.ir.sJ:irJitri naien, diel'elben ausübten; daf«; aki- 
tboiilcbe Fürlten bey kaiholilchen Untcrihun«-u niu 
vorder re/arvatio mentalis ficber feyen, wie di« Hie- 

faroliie ihren «•»•^•jIKM^ «'"»'•r,.*^» 

thelifohe Fnrftei atte-vrahrhiff etawuch«» Sian* l^aar 
dila«- f w. kommt der Vf. der Hauptfacbe nSher, nnd 
beftimmt das Vbrh.ilinirs nkatholifcher Fürften zum 
Papftc als ein blo/s äußeres, ftaat$ref:htlj( hr' , lo dol* 
fie jnit dem Pephe I in welchem fie nur den i- ür&en 
iÜ^dkeaaea , naterhandeln , wie mit jedem anderen 
Parften. Auch Cbncon<«f«, al« VertrSge xwifchen xvey 
nnbefchränkten Gewahaa, fcöaneB — beCoaders bey 
akaiholili h-'n LanrfejtürRen if- nicht anders »h Äaat»' 
rechtlich betracktet werden. Was nun die Rumilche 
Cari* felbß küholifchcn Fürften einräunite , d.is Acht 
am fo mehr dea aluithoUrcben zu. Die Wichtigkeit 
diefer gelehrten Uaterrachoag ßir jS ti^if m *^ fl W 
leuchtet ia die Aofea. 

* yiuwrunmoj in dar Crentzfchen BucUnuidl.: Bnat' 
' den Fürjt derBriHHen, oder Branäinibuyge GrS^ 
dung. Romantifche Erzählung, untergelegt die 
Sagen der Vorzeit aus dem achten Jahrhundert, 
von //. C. G. Flamma , VerfaCfer Wittekinds des 
. ;,J^Cma und feiaep.Mfe^. ^tj- ^ 
'„.^'H^. 4Sr-) "V^' " _ , . • 

So weaig wir dem Syfiem derjenigett ifthetikac' 
beypflichten, ««dche alle Dishtuagi- Arten nach ihrer 
Clamfication ia belUmutte Formen ptelSaa, mithi» 
auch verwerfen, was nicht genau in diefe Porme^ 
pafit, und fo weit aocb der Kreis des Renums gezogen 
werden mag: fo müflen wir doch bekennen, dafs uns' 
der hiflori/ehe Boowa, er fey nun au* gefcbriebener 
Gefchickm oder Tradüieaea eatlehnt, dem Frincip 
der Aftethik am eUerweaigftea suaufagen fcheiatir 
Diefe Vermifchong der Wahrheit mit Dichtung ift an 
üch eben lo unnaiürlith , als dem Studium der Ge- 
.lehichte, das man doch nicht einzig bey Gelehrten,, 
leadera bey allen gebildeten Clalfen antreffen teilte^ 
nachtheilif. Wahrheit, Welt aad Natar iA der Spifi« 
räum der eeTehielile; IdecHfation derSaiahaam dar 
PhantaHe ; Beide haben ihr eignes abg*lmid«lt*e 0«K 
biet, das fich nicht berühren mufs. 

Wenn vollends die Bearbeitung in folche Hände 
fXätf fo mufi man diebr Gattung abhold werden! 
Dmm diefea Bombtfti diaüa KoBharkeit der Spmchoy 
diefe Schwulft, diefe Unnatnr^ ÜberhitbAiag vmä 
Überladung der Bilder und Beywörter, könAe» Irlr 
unmöglich dichierifch linden. 

Man höre nur den Anlang: „der foUmond glitte 
fanft über den ErdbaU hin, nnd fiand wie ei« ßhü- 
tuender Engel über dem AngeOchie der Menfchea^ 
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tl»R Tkltdan der Erde genoGfon.« — „EttiU^ äb iäi 
Tehimmeciida Nacht •Geftirn die tlitM iä» Hau« 
HUnmelt darehfeltiiltMii, ftaiid «r (AdalbvH) nf ve» 

beihauiL-m Hügil und fah , ge&ützt auf fein Schwerd, 
hin auf die weite CcbUtende Natur, wo ßch nicht* 
tto^ic, als ^as ßutternde Licht der Sterne, all der 
nalia Berg-Strom der ranrchend in« Thal Tank. Do« 
Bild dtt ewigtn W«dir«U, — die groCw Zelt —ff 
gl n g an i h rn veribar, und telgte mit der erhoben ea 
Riplenhand nach Wefteo nnd Often, wo Sterne her- 
vortraten, und wieder verfchwanden, filei h als woll- 
ten fie durch ihr Schimmern das empurte Herz beru- 
bigen , u. f. w." ! ! ! — Wahrhaftig, man glaubt, ßch 
Im dia Zaiten Lohenftains and Zieglan *. KUppbaureia 
turfick *arr«t«t, deflhtt BanifrvOt nicht wmiger Pa- 
thos anhebt. 

Wir wollen damit dem Hm. F. keineswegs Ta- 
leot abfprcchen. Er hat Oichiergabe und Imagina- 
Mob, aber er aügle Ce ; leine Sprache ih correct, abar 
feiMPhaatifie und Tein Vortrag Hnd es nieht. WM 
ar lieh gewShnan , - allat was er im Feuer der erfteft 
"BegieiAerung niederrchrieb , Tjpäter ruhig zu prüfen, 
alle tJnaTifn , alle üppigen Aoswüchfe wegzuFchn. i. 
den, an das Wahre,. Matiuliche, £infache Geh zu 
halten : To woUan «1» Ihm. «oC Jaia«c LanfbahB fanM 
<iviadar iahaa; J«.«. 



Magdkbuko, b. T. Schütz: Ataliba, letzter Inka 
•' . {Ynka) von Peru. Ein hifionfch-xoinanäCBhat 

OcitiiMa ans der Bvobarattgacafobiehta dlefat 
-* Reiches durch die Spanier unter Pizarro, im i6ten 

Jahrhundert, tob F. Bmrtg^, »gifi. S. 8* 

Ein Herr W. L., der Urb unter dem kurzen Vor- 
Vrort auch bey diclem Werkchcn des Vfs. , wie bey 
'(Einigen andern, als Herausgeber angiebt, Tagt im Ein- 
, 'gaMat f^od jetzt Aller Blicke, denen die ooCm 
tSauie Haar Menfchheit nicht gleicbgaitfg itt, ain die 
Infurrection in Südamerika gerichtet. Die jetzigen 
Blutfcenen dafelbft find ein merkwardiges Gegenftück 
2u der fchrecklich«n Eroberung von Peru im J. 1529, 
welche der Haupt gegenjiand der folgenden Blätter 
*(/f.'* Hiernach könnte man eine grölstentheils hißo- 
•lilcha DarAcUong der Rrohening Fetoa und des Go> 
'SäiSiokM faiaet ktstan nnglfiekUdMB HnrikAen ato- 



..«eÜotdet «ib'leleht , nm Ütt 
_ _E»| i» den 5chm«ck einet loroaniVcben' Dar- 
••UuBg; davoai aber wird dem Lefer eben nicht viel 
gereicut. Zwar entfernt fich dor Vf. in Schilderune 
leiner Charaktere, namentlich dem der Ynka nidtt 
weil Ton der Grenzlinie des gefchichtUch WabiUf Um 
Alt aber, «ie er ei thut, kann nickt fikjlich rom«*, 
geoeant werden, •ben fir^wen^^n^der Ton de« 

CiMB Werkohent Geh eignen dürft«?, den „leidenden 
idan der Gelchiehte in einer Würde darzufteilen- 
welche bey eiuer auffallenden Verkettung trauriger 
Schick.rale| ihm Achtung, Theiinahme utt^ Mitleid 
verdienen.** Diett «tttde vielmehr durch «in» ei» 
faoh«, »reue Auffaffung und Wiedaraebuag jener Be. 
gebanhalten gtfchehen feyn, wOiuMi vor 500 Jahren 
ein fanfte«, härm lo Fes Volk der Wuth, dem Fanatis- 
mus und der Hablucht einer Handvoll Abentheure» 
hingegeben ward, die von ihrem Geburtslande ausge- 
Aofien, den Ocean durchfoinfba^- nni «aCifrMnd^iuf^ 
Aas ilwe Laßer und Verbrachan hinirtill i|iB.- BWj 
tOBMUttifche gerchicbtliche Darfteilung bleibt immer 
eine Zwittergattuug, welche nie die Wirkung einer 
klaren gcfcbichtiicben Schilderung erreichen wird, Je 



wenig wie fie den Zaaber hervorbringt, den ein jant 
Im Reich der PoeOa ^acogener hiftorireheir Stm M» 
^aJin, wann folchea nnr von Dichter- Händen gaieUwti 



Wie anslehend, ohne ^en fogenannten romant^chmi 

Zufatz, die einfache Schilderung irgend einer meik- 
würdigen Bej^ebenheit der (ielchichte werden kann, 
lür ieden Menlcheu , lelbft lür die, derrn Ncij^ung e( 
lonit nicht iii fich mit dergleichen Gegenwänden zn 
befchäftigen, hat z. B. Schiller durch feine hiAori- 
ückea Arbeiten bewiefen. Da ift niehu von Romantik, 
•kein Znrat«, kein VeredeUi oder Verfoihleditera der 
handelnden Charaktere, und dennoch eine Lebendig, 
kt'it, ein Fluls der Hede, gleichweit entfernt von trocke- 
ner Gelebrfamkeil, vvie von dem breiten Gefchwätx 
.hohler Pluafen. Hat man die Gefchichte da« dreyM^p* 
fihrigen Kriegea ean diefem Didtter gdetian : C» hat taut 
-die würdige, klare nnd fartliche Erzählung^ einer 
merkwürdigen Zeit gehabt; bey Lefung von Hrn. ^x. 
Atalioa weifs man aber nicht, ob es Gefchichte, ob 
es Koman iA, was man erhielt, und eben diefes iA et, 
was dem übrigens inierefTaoien Stoff diefes Werkcbene 
fcbadet, daa durch einen IchwerOUigaB PanedenbaM 
Idakt gdMban «rit^ ' • O. 



KURZB A^.ZKIGBN. 



VaBNuenn Scitnirva». Srwfleu, b. Holüufer: tr*hr» 
httün, in »lUgtrifA-moralifchtH OedidUtn. Nebft Flabal% 
ErOHlungen, BlolMn, Dialogen «. L w. rar gaMlIllibaflli« 
eben Usuerhallung von U. SUg, Oswald, K, O. Sadk a|l|h' 
#1^ & 8. (1 RtUlr. 4 gr.) ' 

Diefe Sammlung enthält Gedichte von Tcrfcbiideneaa 
Wbrthe ; bey mehrom finden ficb Mangel , von welchen wir 
'eudge BcTfpiele aMeigiM »allan. 8. ^ haifirt aa f«a ' " 



>f» Ala 



y^ ^abar gtal^_igatoja|e^lhtt 



tUlidia 



Ond waa da TOrgefallen, 
Oiiig e* dun tttf im Herten naht 
. Ben Blut Sag an «u wallen; 

Denn ach ! er Hebte den StUglilB ' • . 
4>ahcr erklärte Junker Fritx 

l>er Waa^tel — lUate y*d« 

Ana Raebe — Uot'ge Vebdei. 

i, X85 Er bat fogar die Augen nöthig niehi," 

Dereleiclieii Sprachfehler finden Geh in diefcr Saamiluaf 
mciirtre; n<- tniliiOk ^ «BBh Gadiokla dM tit WfM^ 
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ERGÄNZUNG SBLATTER 

• ' ' ZU* . ' • • .1- 

V • ' •• J E N A 1 S C H E N - ' ' • 

ALLGEMEINEN LITE RAT ÜR-ZEIT^VNGi 



jPnuncrvmr A. M.« b. Varrentrapp u. VfenBer: Die 
h(iUj:r Schrift der alten Tefiaaunts. Auf B«fehl 
des Hocbwurdigfken Pürften ttnil H«rm Hi^rrn 

' Rupert 11, Abts des Fürfll. Hochftifts Kemp en n. 
f, w. Zun» Nutzen und Gebrauche der Hocnlürftl. 
UntMtluntB heraasgegebeu von Dominiciu von 
MrmMotOt wüland Hocblüiftl. kemptifcben geiftk 
6Ä.' R«tb« n. Hofcaplu. ForUef^üt von O. 

' Jluiddäiu Anton berejer. I — I? TImU (i« lÄ 
B&adeDj. 1797 — i8i5- 8- 

A«C. hält iurnöi big, der zufällig verfpätelen Beur- 
theiluoe dieret Bib«t|Nrf(XM, welches feiner Vollen* 
dung rTFchen Schrittet •Btc«g«Meht, eine ku^ ^ha^ 
rilcb -Uterarilche Noll» fb« den UrfpruDg tfnd-dti 
Einrichiuug deffelben vorausiufchicken. Der fcbon 
Jui J. irgr verewigte v. Brentano, deCIen Überfettung 
unH Erklärung def N T (17^0— ä'- 5»«» Au»g. 1799« 
& Th>jk} 'iel Beyfall gefunden hatte, veranftaltete eine 
iTilr^H^lie Beat^ltung des K. T. , wovon der I Tb. (d«i 
Fentateuch embahend)' päd (.mit Überfehungdaa MMTf* 
^n TheiU) des lÜ Tbeil* 1 Baftd (enthaltend den TM» 
ter) nocb int J. 1747 erichien. Nach dem Tode de» 
Herautgebert vvurde die i-orilcizuno dem durch meh- 
X«ie fchäizbai« Arbeiten fclion rühmlich bekanntet» 
Hn. D. Derefer (damaU Prof zü^Heidelberg, 'tei^ I8<<^ 
Pror#ITor der Theologie wid'CaiiÖMieiia am llob«ii Dom 
zu Breslau) übertragen , und diefer hat fich dem Ge 
/chäftemit fo viel LiJcr, Liebe und glücklichem Er- 
folg unteifiogen, dali dieie r^ue Bediheilung des 
A. T. recht eigentlich nie lein Werk zu betrachten ift, 
sunual da der v. ftviiraiie*llelM PCalMr btniu ganz um- 
gearbeitet worden, und auch eine neae'BeaKbeitä|ig dee 
Pentateuch* bald xu hoffen i&. Hr. D. begann die Fort- 
fetzung tnit III Th. 11 Band, weichet i-)üo i v 7 ? ) 
erlcbinn und die Sprichwörter, den Prediger, da» Hohe 
^lif^l das liuch der Weitbeit und Jefut Sirach (nach 
der in der itatho4ifr.hen iUrche feagelet?ten Otdnung) 
enthielt. • Hleraof fel||t« igoi (49'^ i> ) det JR TE 

I Band, enthallend di.' Büchfr Jolua, Richter, Ruth 
und Samu>;l». In detulelbco Jahre kütn hinzu det 

II Th. II Band, worin die Bücher der Könige, der 
Chronik, Etta und Nehemia erkUuri Mreriton. tgoi« 
(5)6 S.) Vom II Tb. «rfehiM )iar III Bend In swoj 
Hälften: die erfie enlb4ttend die Bücher Tubiat, Ja* 



diih nnd ERhcr , igo? (25^ S ) ; dio nvejte dai Buci 
Hieb, 180+ (aj2 S.). Hierauf erftphiea de« IV Tt 
I Band, enthaltend den Propheten Jefaia«; aoeh unter 
dem befonderan Titel: 0ar Prophet Jafaias, als Fort- 
retxQBg-dn V. BrnitanoTcfaen A. T. aus d. m HebrUi- 
fchen iiberfetzt und eiklärt u. f. w. 1908 (jbi Dei 
IV Th. II B. enthält den Propheten Jeremias, die füaifti 
lieder und den Propheten Büruch; auch unter denT^ - 
tel: der Prophet Jeremias, die Klagiieder und Barucb 

— — mu dem HebriUrchen tad Gr^hifchen fiberf^'izt 
nnd erklart a. f. w. i<?09 ;2(i>5 S ). De? IV Th. III B. 
liefert die Propheten Eztchitl und fJaniel, wieder mit 
dem befonderen Titel: Die Propheten Ezechiel und 

Daniel aus dem HebrXifcben, Cbaldiurche« 

und GriechiPchen überfetst oAd erkllit u^X. w. igt» 
(Jm»S.J. Endl^h iA die ntur, gänzlich umgearbeitete 
«nd enbeflbrt« Anigabe Am III Th, I B. hinxugekom- 
men, und hat den T iel erhalten : Die Pfaltnen-»-^ 

— aus dem Hcbräilchen überreizt und erklärt u. f. w. 
J815 S.). Hieraus erhellt, dafs »on rämmtlicben 
Büchern des A. T. nur noch die kleinen Propheten und 
die Bücher der Maccsbler fthrfff- tlüi^ imd dafs dabei 
die baldige Beendjgang des ganzen WnJtM mit Znva«* 
lallifjkttit erwartet twerden kann. 

Was nun den Werth diefet neuen BibelweA«! 
felbft betrifft : fo iß dailelbe fchon längft von allen um« 
ficbttvoUen Leurtheilern für das vorzü|ElichAe antec 
aUen« welche die kuhoUTcb« Ilrche bi.her aufzuwei- 
Hn halte,' anerkannt worden. Aber felba ip Verglei- 
Ähang mit den zahlreicheren .^rlieitcn diefe» Fach«» i^* 
der proteftamifchen Kirche gehört Ge unter die beflereil^ 
Denn gerade in der populärfn Schrijterhlärung^ mSt^. 
che durch diefea Werk Te trefflich befördert wird find 
wir ungleich weiter sivBctgeblieben, alt in der geiehr- 
ten; und Michaelis, Moldenhaiver, IJrzel a ddrlen 
lieh in der That gar nicht fchämen," mit den würdj- 
g!:n Verla. lern , bclonders dem FortXeuer dielet IVer- 
kcs, verglichen zu weiden; ja Ree ttigt kein Bede».' 
ken, dielen in irtelnn StB«kni|' dim Vonng for jene«* 
«inuiiiumen. ' > : 7 

Die Überbtzung ifi durchaus aus dem Grondiexui 
gemacht — ein nicht unbedeutende» Verdu-oli fae) <•». 
Dem katholilchen Ausleger! <— mit gewiüeuhafiec 
Treue und in einer würdigen und edlen Sprache abge» ' 
faliL Der gew«hnlicbe Vorwni^ den m^tn den kat«)«. 
IfüBhenThetolegeB, hOonian im adJicjbe» üeutfcb. 
lUld, ihres fnlllnilllflm' lllltf TlUflMllMllllllM Dßotüluä' 

pik a 
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iBlSt W«g«l ttl fliMilwil pflegt , 



Bi«iNiiirn<fta]gf.iTtBft 



trifft diflfB Übcrfetmng 
nicht, foodern üe ift toxuät waA lichtig. d«ft fie alt 
Mafter einer guten Profi iIm DevIfdMB- ladlolflMk 

unbedenklich empfohlen weraen kann. Wir werden 
MBfer Urilieitam baftea durch Miitheilung einiger Pro- 
lin «u« verfchMMIMB Bfiehcro rechtf«rügen können. 

Joroa C. I, >r*9: „Nachdem Mofet, der Diener 
M^rent , geinrtatt «ar, fpraflli Jeho«k tu Joraa, dem 
Sohne Nun und Diener Moilt : Mein Dieser MoCei ift 
todt. Zieh nun mit dem ganzen Volke ftber 4ea lei^ 
4an in dat Land, dai ich den Israeliten einrHumen will. 
Wohin ihr aar den FuTs ietien «verdet, das will ich 
Midi elBriMMB» wie ich dem Mofei verhelfsen habe, 
^•B der Wüße und dem LibanoB an bit an da» uoban 
fetrom Buphrati dit ganze Land der Hathltar u* an 
das gTor$e weßUche Meer; diefs foll euf^r Gebiet fejrn. 
So lange du lebß, wird dir Niemand widerliehen kön> 
Ben. Wie ich dem Mofes beyhand, werde ich auch dir 
^jAehant ich warda meine Hand nicht von dir ab> 
SdahoB DBi HA nkhi vatlafloB.^ Sey mutbig oad hers- 
liaft ! Denn du wirft daa Volk in den Befiu des Landa« 
bringen , weichet ich ihr« VHtera eidlich verrprechan 
habe. Sey nur ganz muthig und herzhaft, und wache 
Ibrgfältig über die Vollziehung des ganzen Gefetzet, 
«reiche dir mein Diener Mofes anempfohlen hat ; weich* 
ikiht davon ah weder lar Ba cht a a aoeh wr Linken i 
iana wird dir Alles, wat da natenimBii, geUnca«, 
'Lege das Gefetzbuch nie bey Seite, fondern forrcho 
Tag und Nacht darin , und wache forgfältig über die 
ToIIliehnBg Alles deffen, was darin geTchrieben fteht ; 
dann wirft da in deinen Unternehmungen glücklich 
ieyn , aad Ätia «aidan fi« dir gelingen. Ich bin es, 
der dir beüehtt, muthig ond berxhaft so fajTB. Fürchte 
dich nicht, und laft dich dnrch aichla fcfareckani 
Denn Jebova , dein Galt, MtA dir bef ia AUem^ waa 
da unternimmft." 

Jefus Sirach C. 44. ^ — ^S- „Laflel uns berühmte 
lili8BaiJSaao% die Viiaranbrar Nation! Vielen Ruhm 
«fwarb 9mSt& darHarr. von feha* saigia ar In ihna« 
feine Gröfie. Sie herrfchten über ihre Reiche, be- 
rühmt durch ihre Macht ; Ee gaben klugen Rath, und 
kündigten mit Seherblick die Zukunft an. Sie leiteu-a 
doich ihran Rath das Volk, die Natur durch Konntnifa 
4tt Geretaaa, nnd gaben Unterricht durch weife Sprü- 
che. Sic Tannen Liedern nach der Toakunft nach und 
binteilier^cn ße in Schriften. Sie waren reich und 
yielveriTiüsend, die in ibrtu Wohnungen zufrieden 
labten- Bry ihren 2^itgeBoaen ftanden alle ße in £b< 
wa, nnd im Leben waren fia berähmt. Biaige hin- 
terUefsen einen Nam«i» da* noch jetzt gepricCan wird» 
Ten anderen blieb heta Denfcmal ttbrig; De vargiagaa, 
■Is wären ße nie gewefen , wie CngL-bor-. np wurden Ii» 
■»ergclfen, und ihre Kinder wie fie. Aber jene waren' 

Suie VIcnrcben, deren Tugenden in.m aiclit vergifst. 
n ihien Sproffea bleibt da» goie £ibe> dem ßuude 
bleiben Ihre Kiadar treia. Um ihren twUlen dauern ihr» 
Spioilen und ihie Rinderfort. Ihr Stamm fergeheinie» 
«ad Die erliicl-.t ihr Ruhm. Ihr Leichnam ruht in Frie- 
das ihr N.i*ne !.•b^•r MenfcIienatuT (fu>'.-h. DL- \'u!k.er 

^■((eaiihz« Wui>i*«it«üu Lob vetkündi^i diaGemeinde.'^^ 



Jef. Cap. I, 1 — 



lo: „GeSdrt* iaa MUm, in 

Anaii, Äa ar Iah in ftexiabaog auf Jude oad 1«. 

lafalatB/znrMtdar lHircbaa Könige USa, lotbaa, 
Ahas und Hiskia. Höret, Himmel! und vernimm ea, 
£rde! Denn Jebova redet: Ich habe Kinder grofsgezo« 
gea nnd empoigebracht , und ric. Had von mir ebgefal- 
fea. Der Ochs kennt feinen Eigenihümer, dar Bfal 
Mna» Herrn i^rtopa. Israel kennt ihn niclK, nthm 
Volk aiarkl* aiSki dnaol Wall dam Sündenrolkei 
Der Waliaa eaaUtta« ia Vadaaehan I Der Brut von Bö- 
fewi^htern! Dem grundverdorbenen Gesucht! JelioTa 
haben fie verlalTen, verichmäht den Heiligen {Gott) 
Israel); mit Ekel wichen fiaawnfcek. Wohin Mi snaa 
auch fchlagan , •wwin AbfaU ihr^aaf Abfall binft ? Dm» 
ganaa Hanpt ift kvank,*«Bi matt das |anse Hart. Von 
der Fufilohle bil aniB Haupte ift daran nichts unver- 
febiti (niattßeht nichtt a!s)Bto\en, Striemen, frifche 
Wunden, die nicht ausgedrückt , nitht verbunden und 
nicht in Ol erweicht ünd Zur VVüfte ift geworden 
aner Laad; im Feuer gingen eure Stiiia aofi dta 
Fracht« anrai Fehtai vanehrten Fainda *olr anren Aa* 
geßchte. B« ift verwaftet, wie dnreb f erheemog einer 
Wafferfluth. Noch übrig ift die Torhter Zion , wie 
eine Hütte in dem Weinberg, wie eine Wächterlaub« 
indem Kiirbisgattf n , wie eine eingerchlodene Stadt. 
Uätia oaa daa Weltall« i6«tt} Jahoia das kleine Ükae 
blaibM niebt galaflaat r« wiraa wirdaai Sodomnäl. ' 
Gnmorra gleich. Höret das Wort Jehova's, Sodoms 
lürlien! Vernimm, Gomorra's Volk, den Ausfprucb 
onferes Goiics !" ' ' 

Schon in den Salomonirchcn und den prophetiTchea 
Schriften boaurkt man die Sorgfalt , womit Hr. D. auf 
Faralleliimm der Glieder nnd den eigemhäalichaSft 
Numerus der Heblta* achtet, und denfelboa in dinj 
Cberfcizung anzudeuten bemftht ift. Zwey ganze Büi. 
eher, udinUch Hiob (mit Ausnahme des Prolog», Epi- 
logs und dir Bemerkungen über den Wechfel der re- 
denden Pailonen) und der Pfalter find rhythmifch und 
metrifdi ftberfaiat. Wia gelungen auch diefe Arbeit 
2U nennen fe) , mag «B« MifiUU| btnatiahobaa« Statte 
aui jedem öuche bawaÜha. 
Hiob» Cap. 57» » — »4- 

DarOber xittart «uch »ein Her^ 
Uod bebt von feiner 3ieUc auf. 
Hört, hört dasRaufcben feiner Stiinme, «, 
Das bcbelten, da» au« r^jurm iMiinde »ehtf 
Er läfft t$ unterm ganien Hwnmel fich f«chreit«iy 
Seui Liclii 1)15 XU dar Erde Grenaeifc 
Der Donner brüllet hinter ihm; 
E.r rollt ni it prSchtigeaa 0<Mlbj|^ 
Nichu hau fie auf, wewi liinr 
Gott donnert wundervoll mik 
GroXi ift fein Thue, lud wir bagreiftaa nieht. 
Dem Schnee bafiaUt ea: fcllc auf die Erdet 
£s folget Regeeftrom anf Re^nftrom dar 

•e irHebeC er anff idler Mrafchea Hanl Ain'llega^ 

D«r» Jedermana fein Werk erkennak 
Üat Wüd verkriechet ßch in feiua BoBM% 

Und Hegt in feinem Lager ftill« 
Von Süden kommt der Slurm^ 

Vnd Frnit vom NorHgekirn«. 
Diirtli (joltc» HmcIi eutilch'-t Eis, 

Sern Gnfiwark glatvbt die brait« VTailexX*« 
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Dwi^ Rest« ftfir»et er die Woli.*n nicl«r| 
WcnalRe fein Bliuftr«hl arümend macht- ^ 
Si«üeh«a ßck, Meli reinem Wink, im Xr«« 
Om AHes, wai er will, au thun Mif & rd «^, 
Bald brauch: < ) Tnj , tu ftnito Alte* SM% 

, Bald um ihr wohlauthon. 

Vernimm iliel«, Hieb, nud halt «|% 
" l;nrf Raun? Oolte« Wunder an. ^ ^ _ ^ , 

" ■ rf'"- ih ii^n Gott ^•■litillf . 

f Wie «r den Blili aw Xd««» 
* K«wift du dw W«»k*a OMfc 
Dt« Wunder dM AtlMifeii? 

Da. 4«i* "» f^^* 6«wmA iL^«, 

' Wfe^Sm «r im X<4U»d dm SOdwind wdbCB UMI} 

- • Bpninll: d«mit ihm di» Wol)t#n «u». 
, . |)ie{«ftrmd, wi««in Spiafel " M^i"^"* 
Belehr« un», waj f^llro wir i>.m ^««en?* 
Vor Finfternii* geh . : 1" Wort.^ « 

■ Wer würde, was ii h redete, ihm hinleröniif««' 

Verfchlnngen wrird«, w«r »O |>rechf„ «=«8*'- ^ . 
JetTt fifht msn Pichl das Sölinenhcht, daj m Ota 

kea (litntt; 

Allein iler Wind briclit durch, und rainiftt Ä» 
Der Nordwind bringt herrav OU 6ol4. 
FurobtJMr« Majelläl nmAtaUM ODlt._ . . . ( 
vrir driniCHi «i«kt SM Um, p4M> 
Su dta Erliab«a«it an Kraft an« 

Gate. 

wird er nicbt. 
I llralilat ihn, ihr MmSbImbs 



tOMj Wmerkan wir h\oU , daf^ llr. D. V. ai. 2» eine 
«■a«T« TattabthailoBg uod Sativerbindang vorn^omt, 
mtä tan«t iwA Mdai9 Soane, vrodareh iu fWfiN^ 
Itmde GewBlk z^rftrent wird, wfteht. ' ' 

Aua dem Pf«lter_wähla» wir Pf. 42 Vtdk *•» 
',41) mr Probe: 



4rr HtTfch nach WaJTtrqaellra fokaiaehtet, 
' Schawchtet meine Serie, GoU{ nach dir. 

ttelae Seele lechit nach Gott, »ach Cati, dem Lek«Bdea. 
* ' Wana komm' ii^ nnd fehe Gottci Angeficht? - - 
' » Tag nad Nacht wird «eine Thräne mir xur Speif« ; 

D* man täglich »u mir fpriclit: wo ift dein G«u ' 
Ich eni'r\r' ilaran — lerfprinaen mächt' in mir das 

HertI — 

Wie ich iauerim im Gewiihl mm Häuf« OottM wallt^ 
Unter Jubel 'und Gelttof det feAlich • frolMB VtUm 
- Was biß du gebeugt, t mein« Seelei 
Und wai tobcft du ia mir? 

Hör Mif Gott: deaa aa«k ward» iAOum daakea, 
■ Meinrm Retter, aMiaani Oatt • 

Tief «abeagt iftaaalatSMlain aiir; ■ 

jflltOTlka iabi Tarn I^ad* am Jordan und am Henaov^ 
.Van dam Berca Misar her. 

' (Wia) htjm irntifen deiodt WaSTerfliUe Meer x« Meere 
. * raltj 

Gehen alle deine Welle», deine Fltitcn über mich. 
(Sonft) befahl am Tag' Jeliova TL-itier Huld, 
Vn4 Jri NarViit war ineiu (jcfuhrt' ein Lied aaf ihn; 
Ell! (irtrt -^ciu Tiotte meiisej Lehen». 
i fjetiti i',irr-t )i ich IQ Gott: Mein F*>li ' Warun» vergifll 

<i..: r:iirli 

"VV^ruin Hiu/s im Trauerklcia' ich «eliii bc;m üiack. dei 

Feind"»? 

Meiner Drünger Spott terrckmettcrt mHa Gebein, 

Baanaa tttglich tu >nir%cldltt wallt dato OaU? 

Wa« bükfla gckeugt, 9 aaeia« Jaeiat 

Vnd wat t^aft da ia mir? * 

RalT aaf Goltt dvnn Bedi werd' im fam dankeiv 

Meinem R«tter , mHnem Gott, 

All Aohaog ijx&ch S. 440) iA »ach §eUe£ut dtx upokry 



phißht 151t« lyidm, vaa AivSd ^archtiebea , aachdeia 
VbnUtm^^^in MtMhdt wiege« BÜtMk» W 



aiiffan glauben 

Ich I7»r d«r Kleinfte mcinrr Brüder 

In meiii?5 Vatert Haui der Jüngftit » ' • . 

Ich iveideti« delTülhfn SrJuufr- •, , 

E4 machten ini-iuc Hand ctn InRrtUtteBt, 
Vni nam Harfe ioratten meine Finder. 
i'nd rter that meinem Herrn ea knäd? 
fcj Jelbft, der Herr, der AUat Mrt. 

' aduL^eh Mwdea Sdhaate mrifaiVtMqi ^ 

ialite micA mit Cetaean OL 
Et waren meine Krflder TcliSn und gflaB$ 
> • lieck Gc eellelen nickt dem Herrn. 
|d» aOa dem FremdUnae eatgegen 
üad er, bey feinen G«t«en auaht' «r mir. 
Ich aber «og fein Schwer dt «a« Maav. wm*iw{ 
I^^Ueb da« Haupt ihm ab, ^ . 
Vad tocd kaftevt* ieli der Schmach. 

I»e ÄBinrrIcunE fsr,' ^ ..Diefet Pfalm fteht aicbt im 
Hebrdifchcn, Ühaldaikheii uiid iü der Valgata , «■€ 
wader die Griechirche, noch Jie LateinUcha Kirch« 
betrachtet ihn als einen Theil der Bibel. Aber er Bairt 
im Arabifchon . Syrifcben (richtiger unH iur Vetmei- 
•oBf Mm MiftevraiadBUfai mülna heilten : w der 
AnSUdkan abd ' Svrirefcra Übarbwaag) . «ff 
Griechifcbcn Hanaichnnpn. in mehreren Latei«ilcll«i 

Stbaln und bay Apollmarts nämlicb, wie hintugelatit 
ya'Ibnte, in der >*/wn«Mr» junior mit Unrecht zu- 
aefchriebenen Metaphrmfit Pfaimorum). Alhanalius 
&n Synopßi, ChryfofimHU» ^oma. XVUS r^il^us 
Tapfenßi (Diiceptat. Amoh. «t Strap.)j ^"'2^/" 
{in Prolog, ad P/alm»s) erwähnen ihn; «b« ««» «ff* 

chenvatpr ha! ihn erklllfc'« Om luStt», ••WM» 

Ariabitche VeTfion bat; V * 



Ich warf drej Steiae auf ihn ; 
Ich traf Qm der Stirn dareil 
Uad Areolue ihn m Badea •« ' 



wfr MMmklkli im Um T«i ai*riö«h««r , d* 

pera^E (ler ümftnnrfj dafs der Dichier mit da» ErxiiJl" 
luDg 1 S(»m. XVll Bitht überc 
eben Icheini. 

Schon auf den mitfotlieiiken Proben \*eK!t:u iach- 
kondiga Lefe; die BeAJhigUg «nferei L'nheH' von den 
Vonigaa dj«rar Übarfetsang, walcha das Origin^mi» 
grofMT TV««» nnd In atner reiaeit, adeln, wardig»Ä 
Sprache wiedersieht, entnehmen können. Obgleich 
der Vf. überall mit gleicher Sorgfalt t»nd Treue gear- 
b eitel bat: fo iA ihm doch, nach oBfer am Gefühl, die 
Bearbeitii9g.daf Hiob imd dM FMm«i ama haften f,«- 
langen, wa« wabrfiAaiirilelr to dar^fadindualiiat des 
rbeilfiiei» nicht minder, ah in der Befehafifenbaii 
tiieler bibüfchen Bücher, feifien Gruud hat. Aber ehe» 
deffwegen wünfchen wir anch, daf» di* Hoffnur^^, eine 
Umarbaitung de« Penutaocli« za «rhalirn. »echrbald 
atfailt warda, datait man Ib dlafer C berretzong dtt h» 
T. ein ralleadetet nnd harmomirchet Ganze haiw« 

Die bey Oberfetzonp und Erklünmpder »iMi^eh«« 
Biichar hpfolgirn Ixrnndl.n?? .vi):I ee'.-rir! ]et»fr unbf- 

ünfNit ikcßai bÄliigjto. Icii JMiM auchf Ugl Hx. JJ» 
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■ 4br tr«Kr*fle m II Th. a B. i8« i . S. i , Uoft äo 
#«MlM|iSBlk> UtoriCck« lDtaipfM«ti«»# i»4ÜM»«ei* 

ihrer Zeit dachten, ohne ihaen die Denkart aafera 
Zeiten zu leihen. In deaBüchera der Konige, naoient- 
lieb in den Gefchichten tler Pi opheten Elia und Elifa, 
konoien Creylich die fonderbar^en Begebeohmtaa vor, 
die aBhrem Öanm«a nicht recht behagen wollen Die 
Bibelfeiad« liabeB vo«. jeher ihren Witt daran g^übt, 
und n« in die Glalii der heiligen Romaae oder der 
Münchdegendea verwieren. Die neuetien Schrififor- 
Icher glaubten ihren Spöttereyen am ßcherften zo be- 
gagaen, wenn Ge jene Erzählungen all f^olkslqgen, 
lieman im Geifte der Veimirelt ieCan myl4te„ bcbaa- 
delten. und dat W aa detb ate dorMbeo aat Naiaäkrl(> 
tcn erklärten. — Ich ehte in meinem Mitmen- 
fchen die Denkfr^yheit als ein heiliges, unver- 
letzbare* Menfchenrechi ; ich werde daher mit Ni' mnn- 
40Bltadem, der das io meinem Texte nicht iiud^ 
BMDy -wa* ich dari^ liafunden habe. Ahci nar b exem 
getif eher. Gran^^wnf von denn EUcbtiAbeit ich übeitw 
zeogt hin, Iconnte ich von f»1eb«B Hjpotberen, diircb 
die man alle Wunder ohne Mühe am der Bibel wejicr- 
klärt, keinen Gebrauch machen. Da Ts -ich in T.igen, 
in dtntw ^Ug« vom Strome der Neuheit Geh fortreirsen 
|»&t t»aa M,W.^m.J.^o» fchri^^^ ifl fpiidera »ohj 
«ma« aade». aber im maäa ntcbl.viel baire|r grwo»» 
den'), hey dlcfcr reVandlungsärt der Bibel den Tadel 
■ewiller kunftrichio nicht entgehen würde , muf«t' ich 
•oräusTahcn . Ich werde delTen ungeachtet auf dem 
■li^bnaaB Pf ade , den .ich bei r et en habe , ruhig foru 
«vaAdaia , «aiii^ ^ia ^ffafi,^*!^^^" • welche mir meine 
Beruftgefchäfta fäaäjgi^'jEi^rjl^^^ diefei abea 

io fcbweren al» nOtzncnea fWVfe» nocB ferner ver- 
wenden.-' Vftl. die Vorr. zu II Tb. I ?. S. III— IV. 
So richtig auch diefe vom VL aitigelicHten und mit Fe- 
Biflkeit uhd ConreqiieiM'<«a^eUbten Grund fätze fiad: 
fo lehrt doch die Erfabrnag;, dafa Dcb die Ausleger' »im 
Theil B6eti tmaaar«i*mUeb<«»idUa««B alMfenieB. >teeh 
in der proteftantiifchen Kirche fehlt es nicht an Auale* 
sero, die mit der Kriiik ein leichijinniges Spiel trei» 
Iten. 'und zu den an den Alten nicht mit Unrecht ge> 
Tfifftea Bridir«ga> i feaa»«*. ihr« ^flucht aebmea, 
^OT mit BaiB OaiaiMae^e , da« .Üe.aaM ötaaiöBiii 
flas Object der älten «ertaiilcbt bau 

Da diefes Bibelwerk nicht für gelehrte Schriftfoiw 
fcher, fondern für Religion*lehrer and gebil rieie Laien 
benimmt ift: (o darf nun in den Anmexkungen , wel- 
iJhe VBi«r der DbarÜHtang Aehen, wedar philelogifch* 
Itrittrche Erürtaraagen, aash hiftarifcb-aniiquarifcbe 
Forfchungen fachen. Hr. Ä eriBnert ganz xicfati^* 
dafs e> boy diefetn Werke nicht darauf ankam, mit 
«rieotalifeb-aniiquarifcher Gelehrfamkeit zu prunken, 
fenrler» nur das zu geben, was dem ungelehrien Lefer 
lahtraieb und verftändlich re)n könnte. Man mochte 
»en dem populären Scfariftaiuleger anwenden, waa 
Luther (S deffen Werke. Hall. Ausg. Th. XXU & 
looi) vom Prediger in feiner originellen Manier fo 
treffend Tagt: „wena ich in meiner Predigt lollta Pbi- 
tippum Idelaacluiianem und andere JDoctorea anüeben, 
fo machia isH aiclitt Oaiai« fDBdankbjpzadige aiifa 



einräliigfta den UngelehrteB , tmS e> cetOir allak. 
Kana ich daan Griecbircb, Hehrlil^b, das fpire ich 
«ean wir Oeldutan'sufBmmenkomm'^n: da raachen 
wir's fo )uattf», daf« ficb nnler Herr Gott darüber 
verwundert!" Die Erfahrung lehrt, daU die pdipulira 
Schrifterklärung hinter der gelehrten noch ^«eit 
rückUpbe , und daf« oft die gelelirteAeB KTaaaica die 
Kauft laidbt vatHakanr, -ilu« WiHbareliafk aap/einem 
nütsltchen Gemeingut«! raachen. Aber fo viel b1. ibt 
ausgemacht, daCs nur der gelehrte Exeget die Sch ift 
auch deei Volke auf eine fruchtbare Weife deuten 
künne, und dafs ächrifiausle^ung ebne Schiäitteleluw 
famkeit immer ein feh* nnGcberet Bxperlineidk auPa 
Geradewobl jft. Ddrch ettealiche Betrachtungen und 
anagedabata Partaerea wird die Einficht in den ri h- 
tigen Verfiand der h. Bücher nicht belördert, vielmehr 
entfleht Gefdhr, dafs da< Licht derfelben in den Ne« 
beln der fogenannten Hieropbanten , oder heiligen 
Schwätzer, verlöfcbai Daher verdienen aber auch 
die ichtea laterprete«, welche aat d^m guten Schatte 
ibrär fMehnen Willen« auch das Ipenden wifien, 
*ai den^Zweck der h. >...hrift ^j:, sAirl 

5, lt.) forden, deiio mehr Lob und Aufmuatenmg. 

Ausführliche Proben von der bejfaihwfirdigeji 
Art und .Weida, wie Hr. ly. den ZufammcnbaDf iBr 

f^ebt» ItiftoiiTcifgeugrapfaifchp or?.-t antiijuari.ch.- Et^ 
äüterunj^rt beibringt, die on. i; i i ilf ' , i Bilder, Ty- 
pen, Metaphern und dergl. erklärt, und auf 4ie. iA 
T*xie euiha.irnpn ».ichti^cn Walirhciiea und 6cfalm* 
heilen an merklam macht, köuu^n hier nicht aiiia«« 
theilt weiden. ' Wir wühlen nur Bin Be^fpiel Ate 
IV Th. .1 B. S. itt wo et zur Erklilmng von Erecfa. C. I, 
lu heifil: „wenn ec glpich nii'ht mS^HcViiR, jedem 



Zuge ditfes Hildos eine bei? 



!•(•< 



I n ^ Ahl Mg« 



winnent fo icheint doch die ZulauimeDltellung- dea 
ßle j(ken., Löwen-, Ockjen^ und A'Urr - ijeßchtt 
be; Thieraa, die unter dem 'Xbrone Gottes hitit} dia 
faftchlke Havrrchaft Gotte* über Alles, vu$ in deritf atux 
iGioNes, Surke« uod Schatfftchtiges ift. atizudenten. 
Denn wie der Menjch ubfr alle iba umgübi^nden Ge- 
fchöple hervorragt: fo behauptet unter dem Vfilda 
der Löwe, unter dem Vieh dair G|<^,. ntiter 4*^« Vü* 
geln der Adler den VaMttf der Sliil:« edev.dat Seharfr 
bliok.i." Zur ErlädteruBg C. II, i wird S. 17 gelagt: 
„das Wort Menfchenkind , D;«— ift im Chaldäifcben 
und Syrifchen gleichbedeutend mit Menjch. Iva Et»» 
cbiel and Daniel, die udter den ^baMlera Jchriebcn, 
kommt , et hinfig vor. Der h. AKtrob^ttt- fcbieibt 
darüber in Dan. Vllf, 17: damit Ezech'iel , Daniel, und 
Zacharias, die üftert nnter den Engeln Heb Iduden, 
nicht zum Hochmuthe verlcit> t würden, und lieh njciic 
den Engeln der Natur oder Würde nach gleich hielten, 
werden Ge an Ibra Gebrechlichkeit erinnert imd Men~ 
JchenktniUr gtaaumtv-iwu» fia faUica-wÜC»« 4a£> He 
Menfcben waren aad ' blieben.** Di« «wacitmlirtige 
Kürze dicfyr Anmerkungen, unbefchadet der Deut- 
lichkeil, verdient beionders gelobt zu werden, da 
eine zu grolie Wortfülle und Breite ein gewühnlichar 
Fablet, der Autlecer, etfoh anter den FtateftantaBf ilk 
iOtr M^fiUi^frtt» im mMtl^ tMu^ 
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«ttite flbricent irrvii, weoa man glanben 
«foUte, dar» der galebrte Schriftforrcber in diafer £«• 

arbeitong der Bibel gani leer aufgehe. Der Vf. ift 
tu fehr Mann von Fach, al^ <Tafs er nuht Ttet« dit 
BedärioUIa des Gclebrtea vor Augen haben follte, Ge- 
nde darin b»t«k*t te CMb* Vnnag das Gelehrten, 
dab er auch wo er och Ton«anv«ir* mit 4m 
gelehrten tn lierdiäftigen bat, Oi* Sebnl« mit den 
Leben rerbkndet — eine VerbinduBff, worin allein die 
wahre Meifterfchafl bcftehet. Natürlich konnte der Vf. 
■ieht darauf auigehen , etwas Neues zn geben; aber 
•bm (o natürlich mnltte ein lo nntcrricbtoter aa4 

ftttbu« Aiifle^ auf manche neue Aaßcbt nnii Bcmaiw 
ung Rofien. Dergleichen findet aian anch in jedem 
Buche wcnigRenf angedeutet , da eine ausführliche 
Ktorteniui^ mcht ver.r'-'iin! war. ReC. will auch hier 
ein« und das andere ausheben aad durch einige firin- 
Mrnngen die Aufmerkfamkeit x« ^btwaUatt fiich«% 
^OBiit er dielet W«rk geprüft bat. 

' Pr. 4» 2 wird OberTettt: Gott Mtiner ünfdiuld 
Räthf-r und dabry lienierVt, dafj der Ilebr. Ausdruck 
'H^i* lein Druckfehler ift ^pyi) wörtlich: G4t 
m«imv Gwa^tigkeit beifte. Ree. ßehl keinen Grund, 
«rwrani luw den W«ei«b t^nwicfaea werdaa feil, 
zumal der KMeher leicht «u MifiYerfttodallTen Vei^ 
anlaffung scbfn Yarn Hier tritt der Fall ein, wo 
die Etjmoiügie nützliche DieaAe leiftet und wo die 
Überfettung: meiner gerechten Sache mädu.'g er Be- 
fchütMMr dem Siaa« dee Gumb •aaifpreabaadac iM* 

Bebt, und vrrfündiget Euch nicht, 
D«akt feinem Wert auf £uerm Lager nach , «aid 

Abweigtt 

Da.<.u die Anmerlung: „nach den inarDreiliifLlirc "Vo- 
jülzeicheo lautet die xwejte Häifto diele« Verlec fpre» 
th«t in Euern Herzen u. X. w. Ich bebe 
Mr^SnmuMfM. a, J. A JU Z, Zmg^^ 



VHOIt gelefea." Ree. sweifelt nur, ob "^m (Aed^ 
Spradi^ h fabtaadii «erla, 4« «r immer «ut iis% 
nr>n und d«t||U ia Mcliaa f iltea ^rwth» SaCeH 

Jehora, nnier Rerrl «ie hMHÄ ift ' 
JMn NaiM eaf dw MHMaMel 
Oaia &abm Ibballt «reilar, ala der Hieniel reidlni 

Et wird rqr, von n;n, prei/en, wieRi.ht. 5, nt 
»t, 14 Back dem Voifoig» «oa LXX aad Vnlg. g*. 
lefea. £t bitte aber doiA ^««aeikt werdea mälTea; 

dafj t^H für gleichbedc iitr ntl mit dem vorhergehen» 
den nO XU nehmen fey , wat aber feia^ Schwiecigk^ 
tea hat. Ebendef. V. 6 wird gegea die ObeMeMaag 
4er Alten: ^ngel Aatt Gort erinnert: data die Eng^ 
in einem Lieda über die Würde de« Meafcben, «Ii 
SuU'^i'rtreter der Gottheit, nicht als Wefen erfchei- 
uen können, die über den MaaCchea erbabea fiaC 
Pf. I.^. 31 befolgt der \l die Leein 4er t.T1L Valg. 
Syr. Arab. n^lO, Lahrer, Gefetzgeber u- £. w,, wie 
auch mehrere nenere Aurieger -aanehaaea , «ad ubec> 
feist: 

8at»> flnaa einea MaiAar, «ettf 
Die VMAer Mlaa «Umi, 4eA «e MMehea ÜaA 

Ree. bilt die Leurt ll^»t" giarektf "h. Object der 
Furcht, Feiad, Tynaa u. f. w. für b.rTer, •^r ii dn 
Znrammeabaag eiaea Gegenwand dea Schrecken« er- 
fodert, nvo aber, fo »iel ^ «i[hB« aicmele im 
böfen Sinne gebraucht wird. 

Pf. 14, 5 wird der&fbts tum Hebr. Text, wie 
er ia Kennicot'* Cod. 64p, in rferBömifchen Aoanbe 
der UtX ia der Verf. Aeih. Arab, IiaL und Vulcate 
•ntbaltea ift» ia iea T«|t ^f^ritw a^e a «oi -jtf irr 
fetzt: 

flnr lUcbe« ift ebi OiA^ 

Mit Ihrer Zanif* hc«icli«Io (belTer: 
Ottcriigiü m unter ihren liippen. 
Voll de« PJmcIim end der Galle id ibr . 
Schnell ihr Fuf«, Blut cu vergieban. 
Verderben, Etead ift auf ihren Wrgaaj 
.Sie li^iinen nicht dei Priedea« Weg. 
Flirr Ht Go'A"% iH ein Niehl« in »hren Atifr««. 

Der Vf. halt dieie Worte mit £>e"RoJfi. A, f^^ 
nnächt und hat recht gut gezeigt, wie Um ane eadera 
Aibel- Abfchaitten «ufammeqgmetzt •worden.; rfh 
«lHl>^1Lillwlak, «aa« «acht «»ran« ^l^<er hier ««f 
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4i9 AtHorititt der Üirchlichen Überfemmc hielt. Dit 
felitvUiif* Stell« rt. ift 5. 4 k^j Hm. O. tot 

Dn prüfft nuin Hbtx, ier da die Nackt durr : j i-i'rt,' 
I>u 14uter|> ititcb, und iuidttA mein Verbrectieu xueitt. 
IH« iriiatkl»*!« tana MbjmI der LMM TlUrtMi 
mdb deiMT Linpcn Wort kUlt idi 
Di« Pfode dM CMMsw ' 



Ilierbvy wJrd «p^J ponctirt, dio Worte: »5"">2V'-'V3 
«erden mm folgcndeD Ver« gezogen , uod y"^9 in der 
Arabircheo B«4rat«ng Gefetz geBommtn. Uns Tcheint 

die Bf dpiifiiTifT von XjöJ^ 5 Jiututun. , norh ^ar Dicht 

hinlaoglirh erwicfcn ^obgleicJi f. Dietx Oenkwäsdift- 
keiten von Aßea I B. S. »4 dafür angeführt werden 
ftöame). wenigiftco* aicht, da Ts ei GeJett Gotte* 
fttn, ond ttr« im gnteo Sinn« f enonMiMi üiju kSmte. 

D.i''.t r^'-'/'^V r-^ -i-v viirri '^1 Ii r;viiip£i J.-r Handlua^^en 
Anderer gebraucht werden kJane, dürfte auch fcbwer- 
Kch dtrzathun Smyn, • Am l«iehl«JI«a fctMlnt uof nock 
die Emendation OfStf, fo daf* er, wie Jef. ',(>, ^: 
C».r5tt;~l5T , »OD tofem , Lufem Gejchwätz lu erkla- 
leo wäre. 

In den pnip^Miicbea Bttobtra viill aat nicht ge- 
Idlen, dab di« b oft «rltAtrlMbTtBie Formel dt*3 
KVO bald durch: an jenem (oder diefem) Tage, bald 
dBNb; nnß, äamtf künftig o. f. w. übersetzt wird, 
wod o TC h da« Charaklariflirahe dies Originsli verloren 
fph.:. !n tiar SteUe JeT. 14. 4 giebt Hr. D. der Thef- 
laluiuicben Lesart : PSno ftatt nsmo (wie e» S. 67 
Z. 51 V. a. heirien mub) dan Vorsuc: Wie fiill der 
JfMauMt, AM dit TrnbtrinI fit Ii» laefiV» rtteptm 
Mrft« iKh dodk viol fagoa lafCaa , febald j^m nur rseli- 

tig ct\ljrt ivird. K. 14, 21 fchrinT die 1Jhrrf«1iung: 
^V)« Stadien werde nun du- Krdkren loil dtra Kon- 
texte «nd Zwecke de« Propheifn nuiu jOf^fime [fen. 
Jaf. 30, 21 : Und mnieht ihr ab zur Ri chten oder Lin- 
ken f fo merden eure Ohren hinter euch den Zuruf 
koren .- dieff iß der Weg, den wandelt. Hi«r fchciu 
uns der Sinn falfch anff^eftirgt ; anf jaden Fall Ift d^ 
Vf. ohne Noih von d-r WorrTolge des Texte» abgewj- 
«b«B. Jaf. 4$> 18} Hnd die Worte: nnv >lO Hin* ^» 
ia dar Überretzaag gar nicht anwodMIdkr «id wabr> 
rdieinlich iibcrrehen worden. Jel. 5^, s. 5 iB «oag«^ 
drückt: Fr uachfet, wie ein Sprojfe vor ihm auf, 
wie einer H'ur^el 7u:cig aus dürrer Erde. Er hat 
nicht Schönheit, hat nicht Würde i fonfl fehen wir 
muf ihn; kein Jnfehn, daf» er uns pefiele. Vträcht- 
Uch und der Männer Lettter. Bin Mann d«r Schmers 
San und vertraut mit Leiden w. / if. Wla 
bedeuten foM; der Miinnrr Lriziry. ift nicht abzufe- 
bau;, daan. wenn nun auch nicht behaupten wollte, 
daTa-lüor ain ibalidiwp Umrbhiad, wi« swilcben viri 
ddJ \>ires. Statt Rnde, fo könr"? Hoch 'ynn nur fehr 
ge.iwuDfen ins be)^eL£gie ttedculuii^ nahen, während 
die von.: verlajfen eniiclüeclen ift. Was die sacher- 
klärung diefef Abfchnates beinfic: fo geht die Mei- 
liung Vfs. S. 41^ dahin: „Ilaf» der Prophet hier 
vom Mrj^a wmllag» f haben telbb die alten jiidifchcn 
LMeb*»<^*nr «od* weav acoere fUbbitwa 



KnechteGottes den Hithiat, Jofiai, Jefaiae, Jartmimt, 
Ezechiel, Esra oder das j uhjche Folh verAoben wol« 
len : fo darf maa aar die WfÄflagang lefen, um übpr- 
»eugt SV werden, dab fie von ihoea nicht handeln 
könne. In der fcaoten unr Vifkaimirn nerchicbte fin- 
det fieh keine Perlon, von welcher He ungezwitagoB 
erklärt werden könnte, alt Jefu$ von Nazareth, dar 
G«kreMiigte.>* Vgl. S. S17« woifeG^gn «irdt .,«ete 
aber einige der BeueAea Scbrififorleber bier nichta an- 
dere« Finden wollen, a!i Empfindungen heym Tode 
de» jüdijchen Hontet Ufia, oder pin hhrendenhmat, 
das einem jl,:if. hr;i^ i,n b.r>yl. Kul , für Recht und 
H ahrkett gemordeten Patrioten folL gefetwt worden 
feyn: fe haben Ge, n«bft dem klareo Teste, widar 
ikh> 0 dM Aaleben Cbri&i. der Apofiel und Evaa- 
felifteai a> das Aafehen aller Kircfaenväter; \) daa 
Anfehea der chri&licben Bibelerklärer aas allen Jahr- 
hunderten; 4) das Unheil der allgemeinen Kirche.'* 
Man erßebl hieraus zugleich, daft der Vf. den Grund* 
litaen feiaer lUrche aicbii ferf^ebi. Die Cberfetzung 
von Jef. 59, le: Man wird dteh nennen Aw^e fferer 
zemffener Mauern und Strafsrnwandler in Geb,) aar 
iß nicht zu billigen, weil der leizc Ausdruck theils 
»wevdeuiiJ, thKiis uodeuilch ift. Es mfibte wenig» 
Aeni, damit man et nicht mit Wanderer vomochfdl^ 
StrmfeM' Werwnndler baibeo. iet 65, • iA die ha. 
folgte richtige I.eiart T^-r r v ni ht a:!^ pinerkt. Dena 
(inebnatus eß j bat niclit die Bedeutung deprefßti 
fonderB diefe ift von den Lexico^raphen biofit eiraihea» 
Baecb. 1,9-^ ^'"^ ''C/^ dafelbji in eine ßntxiU 
^»ng fniun, tu dar Nota dam wird gefegt, rfafe 
dicfe Worte nach dem Hebräilchen eigentlich lit 
die HentI des Herrn war dafelhft über ihm , und dier* 
bedeute: (tüi'« -: Macht wirkt« auf rlen )' opheien and 
veiretzte ihn tn den Zufland der Begeißerung. Wie 
hertreiten nicbt die Bicbiigkait dieier Erklärung, ToM» 
dem die Treae dar Üborietaaag. Der Hebräer «dblk 
Hr die verfaliiedeneB Arten der unmittelbaren und mit- 
telbaren göttl. Einwirkung vi rTi I,ii-(!eae, genau br;- 
ehachtete Formeln, und diefe Hebzaitmeo dürlan nicht 
varairchtwordaa. Biaeb. f, $ «Bdi« Leiart «jijijt «^A» 
UiifilücJi ühcr das andere, B«tt das teOipittOB ytTflf b«- 
felgl. Ebt adaf. V. 11: nu H*f t keine Muhe udrä 
tun vergönnt werden. Ezech. äi, 10: Zum SchlndUoM. 
gefehärfttt dafeee blinte, ßefekl0ea, jitk, du rei^ 
fseß meinem Sohne den Zepter aue der fbmd-und ver' 
achteji ifden Bauer» Nach <^er Vulgaia fehr Irey über- 
(etzt. Kzech. 51, 5 iß unbemerkt geblieben, dafs man 
' '<Sti\^(comparabo re_)ftaii T^M vorgefchlbgen haba.^Da» 
gegen «ifd übar dia Überretsung der LXX: ,u /m^m 
,t9,}\m> 1» demrelbea Vera richtig bemerkt: „da« Bild 
'.vürde dadurch fcliöner, wenn aus der Ableiiuiig ba— 
wiefen werden künnte, dafs ^»n2y, H olken, hedeii— 
te." Die Ciymologie kann ff bwerltch etwas 
haben, da ff'olken nnd 7.ic,-i^e däilalba Siamfl 
n;V» condenfatum efff , haben. 

Jedem biblifchen Kuclip ift eine Einfeihnqf vmtk. 
auigetchijckt, worin von VerfaPer, Zeiialter, Auihen- 
Xatton. labalt «. C «r. mit xeraebmifMger Kürzi 
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tOR IBlfAISCHIN ALLG. LITBR ATUA- 2tlTUM «. 



än W itr BAMMig, laCi CUmmIMm BodMr an* 
Ü w i lft ' li fejrM, Mm kMlM-, «M Ihm aor tob 

i«Dea übel gedeutet «vertag ^ )*^e Hypotheb fdfimrt 
•Is Kanon aafgenomra«« «rlsfchca. Dar» ihn die 
Btoea nad neueften Verfucbe ia der hifiorirchen Kri- 
tik aiebt vabekaam gebliebea iSad, beweiTet die prü- 
faad« nftMtfM, dl« er . aacb ohae die Naiaea der 
Urheber « atwihara, odar ia «ia« btiaadei« Polaaiik 
•iozufehea, «ad frej voa allMI ^itt«itit>|lrabWf 
darauf gcDommen hat. N. ' 

Wir &ßen obiger Rteenßom noch eint mtSiret. 
mtl^ im* ifnultit eiitgeheivfe. über dim MevMtmig 

de» Buches ffioi bey, welche ein anderer berühmter 

Theolog jchon längft un/eren Blättern gewidmet hat' 
te . und iUr I, iihii ''l Ts d/'/shalh, weil wir das ganze 
H^erk iu umji^jfetk wunjchten^ nicht war abgedruckt 
wwrdtnL ' 

Dia Eitdeitvutg in da« Euch Hiob ftimtnt im 
OaUMI • Mit den Bichhorn'icheu AaScbteD da«« 
ft» BocIm« üb«rei& 8i« varbreiiet fich aber foU«ada 
Materiear i) NaMWR uad LduUt dai Ba^t. a) AaM0> 
nifrhet Anjehem. Den Brw«4i ftr diefet Aafahca, (dat 
Reh immer mehr in hiftorifche Nachrichten über ehe- 
niaiige Hochfchittaag einer Schrift überhaupt auüüiea 
wird) führt der Vf., wie (zewöhnlich, aai Benutzung 
derfelbea vaa SaitMi der Verfaffer dea A. nad N. T.und 
der UxvhnbkHIkAalMr. Baffladeref Gewicht legt ar 
daraaf. daf* J baaha i G. 5 ▼.11 Hefa anf dea Hieb^ 
al< auf ein göttUch*$ Büch btfrafe i welche« va feiner 
2ieit in den öffentlichrn frr/ammlungen der Chrißen 
gele/en wäre. Allein de» folgt aiu den Worten: rw 
de^^mf^e^ i»e*r«T< gar nicht, da fie blofi für: lU*«- 
«at» «Mitiir im^mr^t gefettt ßnd: ihr habt von dar 
€edM Biobs gehört, d. fa. ihr kennt iaAa' Bef^ 
fpiel vom Geduld, ohne dafs die Chriftca «dBdnrcb 
angehört» Vorlefongen in öCfitnllicben Verramnlnagen 
damit bekannt werden durften: denn diefk fcbon feit 
Jahrianrendea bewanderte Theodieee kennte den luden 
and Jndencbriftea nicht unbekannt feyn. Aber anall 
daa Gabtaacb daa Budiea Hiab ia raU|^laB Varlamai- 
loagen dbr Chrlllaa , aar aadfetwehe« Rfidkllehiaa, 

zugegeben: fo möchte doch daraus der Ruf det göttli- 
elfn Anirhent diefer Schrift nicht ßreng folgen, in- 
dem li> r t I <ir,nnin im chriAlichen Alterthume eine 
Zeit lang bloi« zum Vorlefen taugliche Scbriftea be- 
zeichneten, wa« den Charakter fdlfb'dbir Bücfaer aiebl 
tfatbwoodig faarbey führt. Wnllia ahardar Vi. »am Ba- 
tavlfe diaCHT Charakfert felKni die- Vhho GHftt Jboobi 
hinreichend finden: fo mocM* daran» zuviel folgen, 
und unter anderen die VVeilTagung Enocfas, weil Oe 
der'Apolt^l Juda«, und ramcher Griechifche Dich« 
«er , weil ihn der ApoAel Paolur citirti den güttUcbatt' 
Sabtriften beyzaaVlIlMrbyB.' Wataber ^'vam fBatr 
dem \.,T, aad' namenttieb ana- dea Pl'elmen' angeführ- 
ten Stellaa-betriffr , in welchen da» Btach Hiob benutzt 
fcyn foll fo getraut fleh Ree. bey der antlernten Ahn- 
Ucbkeii den Beweis au* keioer einzigen diefar Stellen 
»u führen; wie ihm deon Überhaupt' dleft Bncfa ohne 
allen £iaflal« aal Phtlofepbia-Bnd Sptacbader Hebräer 
IfblMm n-AtxnlUMiM.. BiR JUaekM C ii.V. 



to bat wobl dci Hiob xuerä enriltm. 5) Ob da« KmÜ« 
Hiob wahre Oe/chichte enthdl«? Die Grdnda- daMV' 
und dawider wexd«B in ikiar tiaa«l Bibka ancegebeav 

Am Ende pflicMaf dei^ Wt. den TBeotferven noptveßm^ 
bey, der einen hiftorüchen Stoff al»' Grundlage an« 
nimmt, der aber dichterifch bearbeitet ley. Auch 
aenere Gelehrte, felbß Eichhorn, hätiea fär diefe Mai» 
mag auaftthit teardea kdanea. 4) Ahral dei BodM- 
Hiabt- iS aaf aina Tbeadieee znr&efcgeführt. 5) JVa» 
nnd Oberßekt daa Boefaet; ift mit vieler Pricifioa uad 
Anfchaulichkeit dergelegt, fo dafi dadurch eine zufam» 
menhängende Lectüre ungemein erleichtert werden 
muf«. 6) Ititalier flrr Oe/chiohte Hiobt, kann weder 
TOT AbiabaflB, noch nach Mofe* fallen. 7) IPbAaert nnd'- 
4k^MftBi»tt und/eiturF^umde, Da iSi ganta» Bn-- 
cha Hlab tta SHian nnd Bilder AtabliS^ Rad; remaTa' 
er in Arabien gewohnt haben; in welcher Vorausfprzuog 
denn Hiob« und feiner Freunde Abkunft ganz unge- 
zwungen erklärt wird. Einn be>lautjge Schilderung 
aber auch de» Charakters , den diele alle in dem Con« 
l^B« der Weilen, der lax Bbcbe Hiob |ehal(en wiri^. 
(oad dnglaicben wir noch nater dei| Araboa.in %It|K 
rea Zaitea fiadea), behanptea,. wibdb dän Lafar'Kiir 
richtigen- Würdigung der pro und contra gehaltenen' 
Reden febr willkommen und behülflich ee^vefen feyn. 
Man fühhßch beym Eintritte in eine Gerelffcbafteon Un« 
bakaantea iminer fo lange ia einer gewiffea Verlegenheit, 
bia mm dia aiaaelnen Mitglieder näher keanen gelernt' 
hat.- .1^ Faifajfer ia$ Buchea Hiob iß iiiobt Motee, Sa^ 
lonuiv Jefaiaz, Daniel a, f. w. (ohne jedoch die GrSnde 
dtefer Meinungen zu erörtern), fondern wahrfclifin- 
licb, wie Oregonus Magnus (auch kSc/m/(e#M ift diefer 
Meiaiug) behauptet, Hiob ftlhrt. Uenn er äufiert C. 
19 V. aa den Wanfcbt daüi Caiaa Reden aaSchtea tuU- 
gafduriaban waadan. Da ar nnn nadi Mnar ItanUair 
necb Jahre lebte: fo läfn ßch erwarten, data er 
dief» felbft geihan haben werde. Allein fchon defiwe-- 
gen läTst fich au» diefen UtnAänden kein Schluft her- 
leiten, weil man nicht weif*, obfie dem gefcbicbtücheif 
Otnndftaffe des Buche«, ader den Zufätzen der Dicb- 
«Ui|a^ab«nn. Obtigana aaaint dar V& , dala Mafaa,- 
d* er flck 4« lahrrin Midian aalMalh,- «nd mit- dbn* 

Heerden feine» Schwiegervaters die Wüfteo Arabian» 
durchwanderte, mit diefem Buche bekannt gewurden- 
fey, e* nachher mit nach Ägypten geacmnea , uoddcn- 
laraeRten in die Hände gegeben- habe, am daraaa natax 
ifanui Dransfelen TroA an fdibpfen, und fo- fej dlaCr 
fremdb Btak in den Kanon dm InaaUten fdwmnian« 
Aber daan Uar«« fieh eine frühere und biafiger» Hin- 
weifung auf diefe« Bach im A T. erwarten, ale wir 
wirklich wahrnehmen (f. oben). Wir wifTea vielmehr 
Aar fe viel mit Gewifsheit, daf» da« Buch bej der Rück- 
kahrdar Jaden naeb Paiiftiaa- and baj dar Aa laga a fc, 
IkrerNatiaaalUbliaihak ein ThaU' db« BMana ««da. 

g) Einantwortung der Kinwirje widor dmt hohe Alter 
des Bucht. Uieler fehlt es nicht 'aa -dar nitbigcn Büa- 
diekeii 1)1 Der t^utten dba BndMa-liiab' badoiAn-- 
kaum einer Emwickeiung. 

i>i e ÜbrrjHtMg iAj dir hiAori fcben Partien des 
Btieb* abgereeliaet« niatrütfi^'dabe|| m ftan aa n laidHf 
■nd fliai«aBd,.«iwa,. daM Ummm. hi- OatallM«. imm 
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(GraBdtexte "Elwat «d* f fifi lw oän n leilmn. Nor 
icheiDt <ier Vf. üb«r baftimmte R«geln der Cberrttaung 
nicht .vorläufü; mit ßch einig ^woid«n zu f«yn, die er, 
herDtcb bej aer Arbeit felbft «U Norm befolgt hätte. 
Oanm «baM Utibt.«rM 4lB§ftti«iiJMy. Warna waA 
>hilAA*«iätt<«riUf0a ah. ^ *. B. 



y;iebt der Vf. C. 5 V. 1 v-rs PK nns treulich wieder 
.durch: „ Hiob öffnete reinen Mond," ftMtt Hiob^^ann, 
oder, nach Vergleichung def uonuttalbw Voibergeben- 
.4«a : Buk.imtarbnachäas Stülfckweigm — nahm dm* 

'Mamgi flMan f« C. 5 V. 11 : nwK omo nn^f ^«11» 

•4VB Un ich vom Mutterleib^ an nicht geftorben ?" &atti 
gleich nach meiner Geburt. Dagegen wif4 di« Stelle 
,C. 3 y. 6: ^ xnnp« Hm n^Vn, ohae NMh, und 
.öhne d«d«r«sh««äiMa«iiw«ic*aH«bnümiM ta *na«M«B, 
dem Sinn« ateb tttrfMxr 4aveb i „die Nwfat, — f«r* 
tilget werde. Ife !** Und Telbft dieTer Sinn, der bloft aut- 
.dem Polgendeo gefchupftzu Te^n Icheint, möchte aoeh 
^cewir* ie^n , da dieJes -HemiAichium für Geh befteht, 
«ngl 9tt di« beidto folgendw jMtu diefe« V«rliei, 4kt 
JHiAtM« "äü dief«! mxa «itgaiiMi , «teaader jpaidM' 
£nd. Vielmehr fcbeint im»-^er Wortfinn der Stelle: 
„Jene Nacbt^ — Pinfterniri ergreife Äe!" richtiger ren 
Block To au.'(ie<irückt zu l'eyn: ,,voU Graun fey Äe und 
.düfier!" Aulseidem hat der Vf. Manche* in nngeban- 
dener Bede überfetzt, wai Och eben fo gnt za 



jlietri£cli«B Qb«rfctuuig «iaM«%Aladia UttMcndwigMi 
twifiA«» JB<ribJwd Antn JrtBBdsB. üahia re^ea 

.wir z. B- die UnterTedaDg«a.x«rifchen Gott und dem An- 
XUger Hiebt, und die Nachrichten, weiche die Treuer- 
boten dem Hieb bringen (C. 12), nur dafs bej den leU- 
jinren, um Eil« und Sdureckca «ossadrücken, «in an- 
.4«>«t Ifcifimi Mtta jawlMi mvium n6|B«a ; x.B.C% 
W. 16: 

Schnell fahren die Blitte Tom tliinniel heraieder, 
Verlmiaatan. eercdurtcn Ib Heerde« ala WHaal) ^ <i 
MIemian bi« ieb mv.elW^, 

.Um dir diefe BotTchaft tu bringen tt. L w» 

Der dem Texte untergefetzte Commentar I«id«t, Bach 
Maffgabe der ßehiramung det WerXet , eine vcrlchie- 
dene An&olu und 3enrtbeUung. I>enkt man ei Cch 
.MUmmt für Laien and Ungelehrte, für welche v. Breitr 
jano Woniertj^rMgt «i&B «oUiat io ik doich Abp 
löbrang deeJ9niBdt«xtM« ^Bxdi dtat« au Ihiaehan 
«nd Lateinern, und durch Anführung verfchiedener 
Launen bin und .wieder zu viel gefchehen. 1< ür ge- 
lehrte Lefer dagegen iftxu wenig gethan. Befonder« 
iatalt m dei* ContiBentar« aa der nüthigen , befonder« 

4ii««atiHr, Ändern Ach «der Vf. hanpifäcblich 

.•■f JUnheile der JCirohenväter beruft. Aach iü* 
Kritik ih ^icfa« .hinlänglich gelorgt. Selbft «ber di« 
wichiig&cn GegeaJxuiide und Fragen venniftt map fie 
.Oii £aA>. •><> >• iÄnd die 1; ragen gani »meroriert ge- 
hBatflT- i>b da« ^ncb ■arQ[»rAiigUch<B«brüifcb gefcbrie- 
jMn, ioder «b4t «iip Ob«ll«mMBg Mi«'d««a ArahilchaB 
.od«r Sjuärchea iejr? Waa man » dlafar HiaBebt vaa 
.dvin Anhange >u deni.XX Dollmetfchern, der dai Ori- 
ginal für $yi>(ch ausgiebij hallen habe? Ob derPro- 
iof. und Lpilog all und acht feyen ? Und, wenn diefs 
ith wie d ang« 4m ä» iiei^a» iiml«b«BdB .iiat« f rofa, 



Pti 

die regclmärsige Abw«chfefaing zwifcbaa Jehavaih|ia4 
Elohizn (oder Eloah), von welchen jeaet immer, 
Prolog and EdUok, diel> abar inQ«di«jM« felblt bavb«*^ 
ballen wird, dia E^lhaanB Satpa«, der hier «enneiai^ 
lieh nach CpataccB, ittdifchrchaldaifcfa« n Befriflen vor, 
geführt wird u. f. w. xa «reinigen [ey { Alias diefj» 
hätte noch in der Einleitung ausgemitielt werden fol« 
lai. — Im Commentare lelbft fuhrt zwa^^m VC, 
verfchiadea« Leaarten nach liennicott und jMdi altaM 
Db«rr«tiaag«a aa, b«ai«rkt aud^wahi d«*. Sinn , da« 
II« nfa«B } obar Ihltva fUg« «r «ia «igen«* Urtheil hinzu, 
welchftr Lesart er aus kritifchen Gründen den Vorzu» 
gab«. Aafierdem ift in die Sprache des. Grundtext«« 
nicht tief genug eingegangen. Di« Cb^i^einaiiikr 
mang der Uberfetzung mit dem Qniiidteite wit^^vSS 
auigaCent, and Alle« nur auf rerd^ttiehitng, nS 
■icfct Ca wohl aaf A^im«« der Richtigieit der Öber- 
f«tiang xarflckgefHbrt. Zaw«ilen möchte auch zu jener 
VeHeatliohang nicht genug gefcheben fejn, z. B. w«bb 
der Vf. zur Erklärung der Wort« Hiobs C. 5 V, 3 s 
Der Tag rergeli', «» dem man mich gebar. 
Die Nacht, die f^ach: ea iA |Ha Kaab' feaeugtl 
anmerkt: „Ocf Dichter thaili: du Oabartsta« Hioi^ 
m zwey UiUiaa, in dia hell«, oder den eigeni lieben 
Tag, aad indie dunkle, od«r die Naeht ein, und lafsc 
ihn beide verwünfchen." Sollte nicht der ParaJielit- 
mut der Sätze den befriedigendhen Grund su dieüaa. 
Einkleidung, und fomit auch zur Widerlegung d«*^^ 
wörtlichaaDantung diefea Verfes hergeben, dal« ffiafc 
am Taf«4«ihocea, aber in der Nacht gezeugt £ey f Bad« 
Üch möclit«B auch «iaig« Anmerkungen für Gelehrte 
ala AberflütELg «rrcli«in«n. So z. B. zeigt der Vf. be* 
■der Bede det Eliphas C. 4 V. 7 ff., dafs der Haupifatz, 
«am dem er aufgehe: kein RechifchafTener werde j«> ^ 
mal« nB(ifl«klich, laUch fey. und der Erfahrung «ß 
widarrpMcha, nad ISphliafn hianai auf «ia kiiafiigaa 
Lahaa. SbwoU Prtmilli aU Behlar* MBrian hier ai- 
h«rer B«aimmungen , wann Ce Haltung haben Tollen. 
Sutt folcber einzelner erbaulicher Bemerkungen häit««i 
wir lieber gefehen, wenn der Vf. auf ganze Reden, od«V 
dochaut Hauptabfchnitte derfelben, einen Rückblick ft» 
worfra, oad daa reinen Gehalt derfelben , nach dama« 
h§jim oad janqgaa fi^(tifiEaa aad AadüiihiflaB de« gro. 
A«B Haniaa« «ad dar Aa%8fclinaa, «od namentlich ' 
nach der AhHcht deaJMcIttan folbft, angegeben hätte. 
Für gewöhnlicbe Geifklich« «b«r, die nich^ gerade Ge- 
lehr ic find, oder ie\ 11 «.vollen, aber gern mit dea 
Ichen Schriften naher bekannt werden möebteat Wft 
den wohl ver&and«a«n Sinn detCelben zu eigener taä 
oadanr fialahroof 4«iB swacknärtiger anwenden a« 
hBnnaa« für di«r« rebalat di«t« Arbeit ganz geeignet wa 
feyn, und fonach auch von den vorhin erwähnten Män- 
geln, wo nicht ganz, doch grolstentbeil* frejrgefprochea 
werden zu müileii. Gerade diefe Clafle von Lefera «iidl 
Aaff^Uüir« üb«K Spraah« luul Saciiea in d«mj«BicM, 
Mab« Idar Badaa, ia «dcbam G« B«dürfaili daaadb 
iiad eben dels wegen wüpfchoB .wir, d«f« ßch 
diafe Schrift unter der kfltbolifcben tind proteAantä- 
fchen Geütlichkeit rectu weit verbreiten mog«. 
.wird ÜMMBjitaitmahrlciüaa, td$Mttkmtiu Ubariatia^ 
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D« dai neuFfte Werk über die PocVenimpfuvf onlincft 
n urir-rer A. L. Z. (No. sio und isi) beurtheilt wordea ift: 
o wird et twcckmltfig Tejm, einig« früher«, ia diefcn 
Uäitern noch nicht racenfirt« Sckrifte* Aber danblbm O«- 
[anftwd wieder in Erinnerung i« Jatriof en. 

Vaa«. h. HMb: Brfu Fort/JetttMg der Gefchieht* 
der'WiM^nation tn-tshmen, auf hohen Befehl hir^ 

au^^fge^'en von der in Sehnt zpockrnimpfungsan- 
ftalten niederge/ettten konisl. tnedicinijchen Po- 
tH^ygommiffiom. 1805. XLV n.'MS8.|g^ ' 

▼MftnlAt «BtMIt «In« taif&hirlklw' BnUiliiiif 

-on den Fortrrhritten , welche die Scbattpockenim« 
jfung in dem Jahren 180^ — 4 i*> 'flem Königreich« 
Böhmen gemnrht, \in<i den Mitteln, welclie diefelbe» 
lej^ünftigt haben. Daf^ die Anzahl der Vacciairtea 
wieder betrSeftilichiu^commen hat, 'daxu liaMBlhml« 
ind- vorzüglich Mnckmabicea huQtdauiuM&a uaA 
ITerfagiingen 4er bobeB LanAeafelle, tbeih die Iinp& 
irzt»? diiTf-h ilirrn puten Willen und EiTer, viel be) ge- 
raden. Erüere crtlieilie den Imprärzten, welche fich 
icronders verdien! getAacht harten, BelobunKüTchrei- 
MB nttd 'andere Belohnangen , liert eine Denkmüaa« 
iAgMf mich« ia Kupfer geAochea dem VorberieliM 
M|g«fiifl ift, M* B« vea Aa* GotnxäiWm an folcbe Per» 
Tonett vertbeOen an lafTen« welch« auf irgend eine 
Weife Eur Verbreitung der Schutzpockenimpfung bey- 
Jetr^an haben t lief* in Druckrcfariften , welche un- 
»Dtgeltlich vertheilt worden find., dai Volk über diefe 

dwn^\Jhy Ifiler.'tehlebyÄw^ O ihfialieit , fey ton 

l*rK*l"el, oder bey anderen Zufammenkänften mit 
(hren Beichtkind«rn , fie von der VVohlthätigkeit und 
lein Nutzen der Vaccinaiion zo unterrichten ulid zu 
Iberzengea u. L w. l>ie CommiOCUMi Caut« fiob'-aucli 
nh mehreren aafwibttigca oiedklBiMiea* CeN«gi«ai 

*on dieren tiian- 

»b« intAreflkat« Nachrichten nnd Beohachiung» n , die 
Schntzpock enimpfuflg betreffend , welche hier wieder 
ttrttgetheilt worden Gnd. Linter anderen verdient fo)« 
gende anigeboben zu werden. Hr. D, de Carro Wbn^ 
fandte dem Pfif«« d«t CemmifCott mm Bayer zwer 
faix einerMit GafettwOrai der Pfttde , die die Ita- 
€ie trdoni nennen, genomraenen und von Hn. 
Amvo ethaheaea Materia fae&ricbeae Irfuuattan. 



Mit diefex MriaH« Itaft Br. «. Bayer «in £ind {mpfea» 
Wovon der Erfolg deir' war, dafi zwey «ollkommeor 
achte Rubpockea zum Yorfchein kamen. Mit derLym« 
p':(: (lielsr Kuhpockea wurden wieder andere Rindec 

fciuipft, welche rämmilir Ii hievon ächie Kuhpockea 
ekamen. Atich ift eine rockenfeuche unter dev 
£.ähen «nf einem Me|ei:bofB beotiacbtat woiden, übac 
welebe Hr. P^of. To^rder CSammllBeaBeTfelHerBatl^ 
Jiat. ' 
Nach diefem Vorberichte folgen die Vaccinations;-' 

fachte und Beobachtungen vom J. 1805 bii ißoi, weU 
p der CommilHoa von den Ärzten und Wundär;^eä 
dem K.pnigreicbe Böhmen eingefchickt worden, eind 
yrelche, laut der Verßcberuag der ComtnirGon, mit 
den eigenen Worten uiid Autdril<f1c6a ihrer VerfafTT 
abgedruckt wordeii ßnd. — Ree. ilt mit diefem Ver- 
fahren aicbi. zufrieden: denn es gehurt nicht gciüig« 
Geduld dazu» Heb ein und ein halb Alphabet durch, 
jüi^ yff^ dar uinbedeutetidftea Bebbachtiiaaea biii« 
'döwdi aibaiietir Vßf feder" Seite lmm«K wlmWdw 
Nänaliche zu lefen , urn , was aber nttir infteVä feltedi 
fich ereignet, l^ie .iind da ein Weiieakdracbeii aufzu"- 
finden. Und da diefui Beobachtungen dem allergr&fs- 
taa Tbeil«,nach.alla Geiiauigkeit, Beftimirfiheit, Ttut^ 
•Ue d^' Eif esfcbafte^ .telile'n , welche' voa 'dlnef i4ebü> 
gen Beobachtung gefodert werden :. fo bleibttpan, wptm 
man auch auf Etwat flöfft, das der 'Abfni^rkfamkr^it 
Werth zu feyii IlIk int , nicht feltaa in Zweifel, ob fich 
das, was der Beobachter bemerkt tu haben erzählt^ 
liiuch wirklich fo zugetragen habe, wie ei erzählt wird. 
&a a^ diaCöBiiiiiflion bey Heraulkaba dieCar Baticl^ 
Wobl kefae abdeta AhOcht gehabt' atbaA kannte . 'm 

jiiedurch unfere KeniitBifs von der Natur der Schut^po- 
cken zu bereichern : To würde ße diefen rülunlichcai 
Zweck auf diefe Weife am Gcberfien erreichen Vonnea, 
iveaa fie jjibrUcb aiia den ihr eingef*ndten Bariclue« 
mit ftreafer Kritik aar d«a Wübatwertbeft« j(htbpb<A(; 
nnd dem ärztlichen Publicum mittbellen, die übrigea 
Berichte aber, die allgemein bekannte Beobachtungen 
^nthall^n, au ihren Aeten legen wollte. 

^ Sific w^ll nun noch einige von den wenigen Beobi* 
aebtangen,' die ihna nicht ^anz unwichtig fcbieaeq^ 
hier mitiheileu ) Mhrt D, Jtihbrofi aa Piac twy 
Fälle an . wo der Kettcbliuftea dördi Ca fboefaatle« 
gehoben worden ift. Bilde Kindel* fwlwwi den Kcurh. 

bjiAea nach dem ^T«^ dex lm^fua|l 
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«iiM« Au Ttedattlonsfieber fehr Atrk, die Impfpvfteln vmä mit dem Gcprife ^>tnr Beobtclitinftgabe gcAem- 
aahmeB M Oröfte ungewöhnlich lu. et blieben tief- ii41t fftid^, erwShat etti^ Haatautrchlagei , den er fU- 
freffende Oefchwüre in denfelben lOTÜck , wf^lche bey fehe Kuhpoelenjieiint, und S. .-«S — sgo bef 
dem einen Kinde »4, «ad bey dem anderen »4 Tage 
laoc eiterte«, uBÄ vteto fclftUch* Matena von fleh ca- 
ben S. 20 erzählt Hr. Prof. Holly einen FaU voo^adW- 
einjährigen MMchen, welchei erft in der OttAw WO» 
eile nach der Impfung von iwey Inf Hl'« eine äcBte 
ftohpocke bekam ; und S. «49 eia ^Unlieber Fall 
•nihh von eiaem sweyiSbri^ea Knaben , bey welchem 



Qo berchreibt. 

Der Verlauf delTelben iA folgender. Kr ftagt im- 

Cer mit eintfo Fieber an, und mit Ende deffetbea. 
igen ficfarklellie, reibe Knötcbea, die aechnehr eder 
ifeaiger St«ade|D iftir üntm roAeh KirfeifB'«uB|»b«B 

werden. J#De, die diefpn Dinkrfis nfcht bekomneW, 
verlieren Och wieder gant , To dafi oli von 50 felcber 
Kuotchen kaum zwe) xu PuAeln werden. Den felcei 



mth K Woebea aaeh dbr latpfnac eiae l«bw kobpecke den oder rnäieAeas den driitea Tac ethebaia fich fcboa 
^VerfäSilfa». gu a u. itii a h i n 4mMk» k av J ( l| l Ii »■ii ttt I uH l iwiiJ» ■ » Hw 5 Tayw 

daC< ein zweyiShrice« Mitlchen mit da« » von einer alaiSMIt asd «iaeDJiitertiiiea^; lirmlich dicken, je- 



daC< ein zwey)Shrige , -„ • • ■ & 

^acciniticn Rah genommenen Impfmatene geitnpR 
worden fp). und ächte Schutzpocken bekommen habe, 
perfelbelmpfftoff wurde in der Folge durch fünt Sub- 
leete dorcbgeführt, und brachte bey allen Ächte Ruhpo* 
cken hervor. S. 26. Ein rdkwKchUcharfie^thriftr&aabf 
katte feit zwey Monaten Im" Vechtea KaiBgeleak «iaea 
Schmerz, de H^en Urfache unbekannt war. Dai Gehen 
war äkifserft befchwerlich, und wegen des Unvermögen», 
den Untcrfchenkel amiuftrecken , hinkte der Knabe 

Sr lU^ Diefft %|AfBd wich allen angewandten 
'tete ttkbt, »erloT Ich aber ginxhcb aach nberftan- 
er Vaccination. S. 4$ wird ein Fkll aBgeHihrt, dafa 
•in dieyjahriges Mädchen 5 Wochea Btdl «berftaade- 
mer Vaccination mit ächten Mentchenpocken befallen 
llordeD fey. Die Commifnon Bellte über diefen Vor- 
IlBK genaue ünterruchung an , nach welcher zwar iik 
Facunn. dar» befagta* lUad aanflUur ftuif Wochaa nach 
nberftandener Vacciaarioa dHaMaafdMajtodcea kekem- 
meq habe, richtig befunden worden ift; aber ne ter- 
apochte nicht aujxnmitteln, ob da< Kind auch wirklich 
idbte Schntzpocken gehabt habe. S. 55 und 6 
»wej «aibachtuHien angeführt, dal» Kinder 
iM ▼fcrlanft dar Vaccination mit einer Straagune be- 
fdlen worden fini, Bej dem einen Kinde, einemMKd- 
(ften von 18 Moaate«, Well ße 8 Tagelang an, imd ei 
Mfellvn ßch noch ConvulGonen hinin. Hr. Chir. Lo- 
äacerbemerkt S. 155. daf^ wenn die Kuhpocken durch 
ÜMibaa oder Zerkrauaa anigertlhB wurden , die Imp& 
ftellcn jedesmal Ungar tiWMn» aad dar» wenn maa 
aus folchen aafgarilfcaeB ffahaU» daa Impfftoff aaf aa. 
dere verpflanze, man häufig nur falfche KuhpockaaWr 
halte. Auch Ree. iß häufig der Fall, dafs geimpfte Kin- 
der die Pufteln zerkratzt haben, vorgekommen ; er hat 
«baraia dia hipr befchriebenen Folgen davon beobach- 
tet. 8. Qi wird ernhll, dar« ein 5 Monate alter RnabaL 
«elcher mit dem Mllcbrchorfe behaftet war, geimpft 
wurde. Schon wihrend de» Varlaaf« de* 8chutxpockeö 
Wder Milchfchorf an, ßch xu verlieren, und nach 
« Vtochen war faft keine Spur von demfelbon meh# 
vorhanden. Hr. Chirurg Af.i7^r beobachlete bey ei- 
nem zwey iäbrtaaa. Mädcbea api^ »4 T«e nach der 
rmw'uog, da di& «HSaa-BoeliftaBdaB, ala Eo hefti- 
«e- Rnhlatif , welche» beynah übar den ganzen Korper 
'rrbr,.«« war, dafs da» Kind in Lebemgefahr geneth. 
Chir Chraj'tlamky , def.Vn Vaccinjtioncbpri-hte 
»«K dea meiiraiwa übrigen aitreovoll aut^eichnen. 



werdLD 
während 



H 



. _ liaea^i 

doch lekht aafliigenden Sr:borf bilden. Jene aber, die 
fich zuerft mit heller Lymphe nach und nach füllen, 
werden kugeliürmig erhoben, mit rothen, oft tiemlic^ 
breiten Hdfea luagiaaaa, bähen den ordentliciNNl Zail^ 
paact der lUiervag, aad bilden xwifrhea dca 7 Ht tt 
Tfig el»aa dudtaibrannen, feftaufliegendea Scharf, der 
nach 5 bi» 5 Tagen nhf iltr Unter q»b Imflinjen hat 
'er diefen Hau:au<l!.hljf; bf^ 4,h bu 50 Subjecten beob> 
achtet, tbeih noch wahrend de» Vei lauft der Vacciaa» 
nation , theil« im lirere Wochen oder Moni^tCk Ba^ baj 
einem Kinde erli ein Jahr nacb derfelbea. Mla ward» 
diafar UMiuatlcblaa bay aaderea, alt vacciairten Ki»" 
dcra beosachtet. Auch mehrere andere dieler Impt» 
ärzit frwahnen diefes Ausrchla^oi in ihren Berirhtea, 
aber keiner hat eine To genaue Belchrcibung davon ffg 
Jiaben. ^ 
Noch muf« befficrkt werden, dafs fowohl von dfir 
CämmiflioD, al« rÖB naigaa Impf&rtten wiederum |U| 
mehreren Kindern, welche die Kuhpockea überAanAep 
hatten , Verfuche mit Gegenimpfungen eoa MaaCdban» 
pocktti unpefttAlt worden, welche dorcbagi.'PB'P ^fff 
UieU dar Vaccisjatiail awgaf||l^fi}i«P* 1 . ' 

* " ■- ' ' \ y.:.. »» 

S) livLunAxn, b. FleckeiTaa t t^her die nichtigen 
Einwendungen und äeu Jthwtre Vergehen derer ^ 
welche ebßehtUek ihre Minder mmt Pfleglinge nicht 

, dmrASAutuUmtttmgegem die Himterpechen tufU 
ehern Jüchen. Eine Pred^tamSaaaiflÄladiea dea 
15 Marz 1807 in dar S««pban«l:irchean IfdlmhHdt g»- 
, hallen von Johann Friedrich Julius Spannuth, In- 

• Ateotor des daßgen ScbuUehmr Seminariums und 
GebiUftprediger. Herautgegebea nad mit Anmer- 
hvagaa baglaitat van O, Wukelm a£mer, ordeatl; 
PfärdarXäaaykiBida 4at IbHm-CM. «al^ 
varfiiät. — Wer da weif» Gute» ru thua, aadthiA 

. ef nicht, dem i& es Aiade. Jacoba». til^m 

Der Zweck , den die beiden würdigen Vff. der vor- 
liegenden Schrift bey Herautgabe derfelben hatten, war 
zunächfi, ihre Mitbürger von daa wichtigen Vortheilen 
der Kuhpockenimpfung nad,ihipr fahftMraa^f Kraft 
gegen die ManlchenpocKaa ra fthavaaagaD, «ad AafU^ 
ben über die fcliädlichen Vorurthcile, von weichen 
Boch im Jahre ig»? dar gsöf»era f'bcM dexlatbea gm/m 
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cenommen war, zu bflehrrtl «nd ii 
da gerade iamal» eine fehr bG»ariipe Poclenl ^^^^ 
JlsUnaidt herrfchie, wrtcb« in ^ Monaten S7 »MOMr, 
toOg«Hhr ii» »«Äeb TheU ««r »«MniHchen d.fi- 
«■ EiBwohnar. weggerafft h«tte. Btj ditfaa «»Sl«f^- 
XlMlt Ertiwmatm et Hf . Pted. Simnnmth Ojf 
Amupflidit, in eine« t frentlichen, dierem GegtataS- 
'ie eatfcliliefsüch gewuira i n Religionavortrete «an 
Altern no4 Er^iehcra da« bundijche ihre» Verfahrens, 
4bw Kiain f« mMfWhtfaif) der Qefel« prei« ««ben, 
.«•rm ■•■ II«»«« 1*1^ 1^ .9« ^inEn^ Biofich- 

,en un<l Ent r;^h"f f«"<*it» ^jfeVeTySW'^ 
womit di«le Predigt ve» «•« §0Wß*mnm 1B«W Wf 
dortigen Publicumi aufgenommen worden ift, bcflimm- 
Ho. P(Qf. Mem«r, Ibicfae mit GeBehaigBUg ihr«« 



ifl 'Hr.-5>. «äliHt fcib «iteTfmJbe. 4t Ji?* p»f- 

idi|;ie: „über Aie nichtigen Einweadungeo und det 
ifebwere Vergf lieu d* rer , welche abüchtlicb ihre KiO- 
doc nad Pfleglinge nichi durch Scbutiblaitern gegen 
Ahl Kwiininorlffla »■ Qc^Min, 'uch^m '' In dem elften 
«MÜ« nUme «r iwa gip iPMi i ng en an, und seigte 
ihre Nichti«keit, ond im sweytaa Theile machte er 
auf die 6rör<e des Vergehen« der PflichtvergeOTenea, 
welcka ihre AinHer vor den Kinderpocken nicht bewah- 
ren «ollea , eufmerkfam. Sem Vortrag ift allgemein 
faftlicli f ohae SchwuiA aad Übertraibaag, di« Spreche 
-aVA äni tit\, nnä da «fall AUW«. ^Ü M» *- fo yht 
•ach dai , wa» er faft, «iaJar m B&ntm* Ba«. wmth 
Mt daher nicht, dals «iefe Predigt auf dl» S^Mrer ai» 
aea guten Eindruck gemacht haben wird, fawte He ge- 
«dfl «ach bey keinem Lefer, der noch mit Vorurthei- 
'ittffmi«a dfefe8acba«iag«a9ai«iaa ift, «r aar 

*MtA WlllMlialj iiri lHhiiiilgliaJiM1«ift miAih 

•^Bwiid. ' liJiJJiiii;^ • . • 'i^- 

Id dea Aaiifc<toBipB*'^li*aaB i'aB ••■i Hfl. nw. 

]l«m«rnocb mehrere folche nichtige Einwendungen ge- 

Ien die Scbotakraftder Eufapeckeaaachgeholi, and voa 
emfelbea auf dfaw büadige uaA aUgeaaein fabliche 
^eife widerlegt Zugleich bemaik« «r» dalf swar 
fchon feit dem JAre 19»^ 1» H«* «alww An» ni 
und Wundärzte HelmAädu Bch alle Mühe gegeben hSt- 
d^e ImpCoag der Schutzpocken unter ihren Mit- 
vmre 



Tbjiryta m väi^eiteo, dal^ es ihneij aber dennoch nicht 
■rVy .CqTi daatalbea allgemeinen Eingang zu ver. 
Mmn, uagaaditai voa den J.-17Q6 bii zum J. 1807 
alljährlich die McnTrhrnpucken tn HelmllUt g«llerrfcbt 
Dianen, uod während diele« Z^itraniAt l-idKiad^dinUi 

ieftoxben wären. Ganz iVu< hilo^ blieben jedoch ihre 
l^f^Ühuagep nicht. Denn vun dem Jahre iSoi^M 
.ann^an aMbr denn 6ofii Kinder geimpft, von d«MWkai- 
«lalcba» die ächten Ruhpockaa gababt batMi aaill» 
liar voa dea Mcnrcbenpoelcea aagalkaekt wotdea 
\%_ wenn Tie nur, was bey einigen Subjecien der Fall 
war, nicht zu fpät, d. h. au einer Zeit, wo Ge icbon 
snit Kiadarirtaifm aajialtwht ftimpft wotdes 



Beiden Ver^üera gebnfazt nicht airr df* Aliktiil§ 
.^ei MeaCebeafreiomdaa wegen ihre* edlen Eifers, di» 

CteSacbe aa befördern, Coadera auch dai g«i«^l» 
b, ihr UmeraebaieB aaf dia zwecfcraärsigfta Wtllii. 
autgeführt zu haken. Und da nicht blofs unter denKifl- 
' wohnem HelmAadt« , fondem leider ! in den mehreftav 
tOegendan Oeutfchlandi diele ead ähnliche Irrtbümer 
''IM FaraxdMil« muam dia Sehvitspocken twtor dam 
: Tote-laKfalMii G» «ndtaBtfiarawohlgaratkaaaTalka^ 

■d fwkMiiat zu werdou 
S. M. 

t' « ■■ • . • 

itvcxzBxrKe, b. d. Gebr. Haba: (^entliehe dm» 
Jidten , die Blattern durch die Eimimpfung dST 
huhpocken auszurotten. Nebft der iiUfricn Ur- 
koade von dea Ktthpackan nad^iaar bev liegeada» 
" Zintf aa diaMabCeliaB. VMiJM* 



Valktrchrift: 
Chr. Pauß. 



1804. 8. (4 P ) 



( . Um»^, «Meht ea mit Redbt aiiiiflial», da kaia Stnit 
«bar dan tUMadUchea Varwg dar SdnitobteiMn vor 

den Kinderblattern mehr Statt findet, zu einer Sache 
dea StaaU, und lodert die Regierungen auf, in* Mittel 
aa treten , und grofte äffentUche AnfUlten für die all- 
aa^aiaa Rinftthnwa dw VaaaiaaUon in treffen, 
gtaab«. falgrada VoaMUga ia diabr Hinncht tbas 

SU dwrfaa: 1) Du Einimpfung der Kuhpochen Jey UBf 
«ntgeUlich; der Staat gehe die liuhpocken, wie Gott 
alle* QuU, den Menfchen umjonfi. Ree. hebt mit 
herzUobct Praada dat Bejfpial der kön. Preuff. Kriegt- 
und OomiaaB«Kafliaiar sn Minden au*, welche dem 
•■4m VaCüjflatiMigafcblft mki bafonderar VorUebe ba- 
taatbaadaa S. M^rgM, Wagen, Pferde aad ligKcb t 
Thaler Diäten bezahlte , und noch überdier* eine jähr' 
Ücba Gratification von 100 Thalern bawilligte, oamic 
• ältM^t Kinder unentgeltlich vaeciairt, d. n. v<m der 
vIbhrtcbliehAtftIrMikkait beiirejft, «ad a«a "Vf m Tod« 
"wftatialiwafldaa Aaaaia«. Mdg a deeb ate f« ratewOiw 
digei Beyfpiel recht viele Nachahmer finden T" a) Der 
Staat vergüte dem Arzte und dem, zur Vaccinutioit 
efutori/irten PVundarxte für jede unentgeltliche V acci' 
nation etwas Geut^at. BadaaAt man dia<dabay gehab- 
»«aMAbe, den2ait«aM«Bd dIa MMUia^t f« wirl 
aaaa de* Billige diefe* Vorfchlagt gewlf» aageAabfU 
Alezander, der Beglücker feine* uBgefaeuarea StaaUr 
»ergüiet 5 Kübel für jede gelnngeae Vaccinaiion. Wenn 
auf 24 Menfchen 1 Geburt kommt, irad iede Vaccine* 
tion dem Suate 8 Grofcbea kaAet: b aanfTen jede 2^ 
Meafcbea jährlich 4 Grofcbea, fo aob jlader Bdeafcb 
jährlich 4 Pfennige bey tragen, dnliit «Ha Sinimpfnag: 
der Schutzpocken, al* eine Gabe der Gottbert, allen 
Menfchen zu Theil werde. Würde jeder lote Menich ' 
durch die Vaccination dem Staate erhahca: fo würdeia 
dia R>D ki i n fta jdlee Staaiaa rniab naadaa labaiea Tbail 
atköht wardaa. Uiad kommen die Ante «om Taeafai^ 
ren oft und häufig aufs Land: fo werrien auch die me- 
dicinifchen PJufcher btllrr tiadurch, al« «lurch Rt-ils 
Routiniert, verdrängt wcrrfen. ä) Der Staat macitee 
/a ia e w A ä rjanufa» mtd «üi# i^mmt* Xtu mu dem 
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Jh-sUn geJAloJfmMn Vertrag über die Kuhpockeiu 
Einimpfung mit allen feinen FtrbmdUdikeiten , 'tatß. 
in jecfrr Lnntlfchaft die Namun der Arzte , die im dtf 
felhen den ihnen angetragenen Vertrag «ngentunrnkm 
haben, ö 'entlich in den Landeshlättern bekannt. Die 
"Verbindiichkeiten beträfen das Halten genauer Liften 
fib«f all« linfi^pf^ ; Nachfehen aller Impflinge 
am 8 'i'Bg« *>*^ w OpnatiOBt 4i« Übernahme der 
Jmv^unfu febald ihm ein« gtwifb Zahl Impflufttger an 
t lnern Orte gemeldet vjird ; das unverweilte Unterneh- 
men der Vaccination , fobald fich Blattern in einem 
innerhalb Meilen von reinem Wohnorte gelegenen 
' One eiafitouleii. hi^n i Beobadituvfen iia Gnir*«B 
Qber die McaTchen , ihren Kürper* und Geduidlniu- 
Z«ftan<l u. r. w. jährliche, unfehlbare EisreiGhiilKg der 
LiAen feiner Vaccinirien u. L w. 4.) Eine Commiffion 
der Blattern' Ausrortu riß und der Kuhpocken - Linim- 
Jfrfung wird in jede/u Staate niedergefetzt — Pro- 
vinten Vramncialcommifßonat. Diefe CommiTTion, 
welche aus einigen Är«ten, einigen Staetfinäailern und 
einem Miniüer befieht, wird die Wettern' Einimpfung 
auf da? l' ngi'- bcr ii; icken; und an alle Prediger und 
ßeamten den üreagftcn Beiehl erlaffen , ei ohoe Zelt- 
«erlaft iet BebSrde «nauzelgeB , feiteld fich ein Blat- 
temkrenKn an «Inem Ort« wict, und lle wird fefleiqh 
die beften ▼erenftalttivgen treffen , ' dafo lüe'^ BlaWMB 
ßch nicht verbreiK-n, ehe man mit der Vaccinatimi «u 
Hülfe JtommeH kann u. f. w. ^) Eine yolki/ckrifo, 
iwiex. D. der gleich anzezeigende 7Mruf, wird an alle 
Prediger, SchulUkrer und.Okrigheiten unemgettUih 
vertkeilt, in den Sekütm und Gerichttßuben Mg»- 
fchlag.cti , von den Kanteln und in den Sehulen *»*r- 
lefen , der Landeszeitung als Anlage bergele^t , und 
in den Kalendi'r eingerückt , und endlicli 6) foll iler 
' 14 May von allen folkern alt das Vefi der Menfck- 
' luit hegaitgen w«n<r>t, '«rrfl an dieram Tage Jen»er 
boren worden 411. ÜMgaUng» lad «och •!)' «• 
gltefie Urkunde von de» KtahpMin«; derbetaithrte A«f- 
fatz im 59&en Stück der Allgemeinen Unterhaltungin. 
Gättingen , 1769. 8. Vorfchlige an edle Minnec 
^nr allgeroeiaen VertheiluRg det Zaruf« , ted 5) iM 
Apis'Feft, «In 0«dkht ««a Un. v. HaUm. ■ > 
^ In dem 'Etiruf an Atenfeheni dit^t UUmm 
durch die Einimpfung der Ihthpocken euuturwtt^i, 
evelcher in Patentform abgedruckt lA, kemmeB 
Gebote der Pflicht über die nöthige EinimpfvBg dw 
Sphottblattera, daim •) «ioe kurze Gefcbichte diefer 
• für da* gaaM MenfebengsCBhleolu to wichtifen £nt- 
«^pckung, 5) eine Vergleichang der Blatt«ra »nd; Aer 
Schulipocken 4n einander gegeviiber ßahendea 6ltl«a» 
endlich 4) ein kräftiger Aufruf an alle MenCchen «•», 
den K.indem diefea GeCchenk Gette«, die SchutsbUt- 
«era, «iaiapfenu iafiea. Recjeilnfcht, daf« diefer 
Zacnf recht lehr fwbniiMt werden aaf «tat Gataa Ait- 
«en m5ge, mnd in diäte Abficht hat ar anf dicfe UehM 
Schrift di» A>flna*f«phc|t «PB H«p*m binler' 
vaUea» Ae«* 



4) Ulm, la der Ebnerrfkeo Buchhaadlunc: ff^at i/i 
nach dfH n^ueßfn Erjahrungen von der Schutt» 
I • WaM<m - Xwp/u'V ^"i f*^ten? Vielleicht ate 
. • . ■ Wert n»'.^Z#t,. ^.fW. .Pi^ fHedr. Ebr, Br^am^ 
Amt, - AaHa\|a OigOlw^, .m^. .. i6 9, f, 
• it ff') ''. .1; .. ifi • . ,• . 

Nach ifjl^iliNhi'thMg-tcMlKMca MhlMa 

glaubt der Vf. di? l'rTache, warum im laufenden Jahre, 
bey günfliger Witterung, bofonder» in feiner Gegend, 
ehedem vaccinirte Kiirilcr Mie natürlichen Blattern, 
obglei«ll gutarti«; hdkomäica hnkwa» ia dem dwch Ca 
oft wiederholte Oher t ra g aaf an« ehfetn Urper ia dam. 
'andern unwirkfara gewordenen ImpfAoli* (nach dfgg 
' aus deta GewKchsreiche hergenommenen Analogie) wm 
finden, Uld' tri^' daher nach Fifcher» im Hufeland« 
Ich«B Joamili g«tbani»n Vot^chlcce daranC an, din 
'KBfae Ait gmer Lymphe (deren Man§el dorch ge- 
trocknete Borken erfeizt worden mari, weaa nur dieCe 
bej m Zerreiben noch den fpecififchen Oeroch zeigen) 
zu impfen, und von diefen in der Folge die Operation 
auf die Menfchen ttberzntragen. Von den neuerlichea 
(Ireylich woW gi'dfttenthelli bjpothetifchen): Beferf- 
n irren; ob durch die VaceiaiXüa «llflht ian Gnaaii «nf 
die körperliche Conftitutiea- aaehdiettig gewirkt, nad 
namentlich die fcrofuläfe Anlage erzeugt oder imtep- 
■ halten werde, erwähnt er nichu. — Pearlon wiiA 
^^we^oial Piarlnli Igwieaiit. " • K*. 

e. .j« • . . 

BaMVlU» Pertiiet nnd Setter : Die ScheeiM' 
• ' Kraft Äi*j»ocAea. dureh dan neuefien dpwe» 
Parlamenta mitgetheilldlk, und yo» die fem ■ hmm, 
kennt gemachten Beriekt der NrntUmal- Vaceinm^ 
tixm^- Anfielt zu London, außer Zweifel gefetzt. 
' ' K«M «inem Anhange, worin die hcherüe Impf- 
•t' ■ iualhdi*'%ftid iMnzeicfaen der n#liren Schuta- 
blattem deutlich erklärt und dargeaeUt . wer^^ 
Aus dem Co eben «i M liW« — BngU fthen.Werka 
de' James Moore, Stqre. „The Hiftory am^ 
•■ • Practice of Faccinatitm" auigeiogca, zum No- 
und zur Beruhigung leiner Lanrijleuto her- 
riMKKh Ai .ä.Jia9*mfmn, .de)( Arzne/- 
»tca«^KnaftOi|Bt«R«pHMAalf. 

Der Inhalt diefei Benehmet Ahamt ToUkAmMea 
mit dem überein, wa» wir zum' Theil «ni 'JlnMaliB 
ond teiiunfen, zum Thei! au« eigenen In Dcuvldl» 
jMld aemaqhien E,rl*liruagen , über die bezweifelte 
fü^awiaa^' d^f Vaccine« und über die befonderen 
«her leüenea.fill« «iMr wiederholten Anfteckunn 
durch dja, M«ftr«;»JeiiWntt«ifa aach jffchehener V.eo£. 
Aation. bejceii. kennen gplernt 
die ficherfte Impfmeihode und die 
a**hrea Schutipocken betreffend, eninalt 
I jipi fwdieju eipgtpbleB lu «acdeu. 
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Liirzio, b. Göfchen: Häusliche Andachten von 
Goüfried frOhelm Fiak. x^i^ UI u. 413 S. 8. 
(1 Hthlt. ta fr.) 



'ibtat all« MvnfekM vermögto floh oIib* fimnfl« 

fiülfe i"i Gebete lu üben, v.prigrtem nicbt zu alten 
ZeiteOf <1* empfielt Geh alltii, denen es F.rnft ift, 
ihre Seligkeit la fchaffan, für die Eiora;ri keii , wie 
für die jemeiofchftftlicbe FamiUenacdacht, ein freand» 
lieher FQhr«r, wie der Vf. 4«t vorliegenden Buch«, 
das durch den kindlich trammM GeiA, der darin 
herrrcht, ßcb vor vielen arideren antxeicliBet. Der 
Vt. fagl in der Vorre de . (^jfser gewifTe vi rdlietp Wort- 
forniea liebe, und dals hch daran, wie an dem itark 
bervorrpriogeoden Rhyibmui in feiJBMrSprache vielleiebt 
u&ocber Aoben werde. I^ach iwIkMr Uberzengnag 
darf «rio dlefcr RaekSelit gant nabeforgt Teyn. Bei- 
de« bat, wie et voo dem Vf. angewandt worden ifi, 
nach unferem Gefühle daiu beygetragen , über da« 
Ganze tinf- i^c-viffo Geno üiii 1 ich krit 7',i w i breiten, die, 
vereint mit dem Gei.'t der Milde und Liebe, der (ich 
^ria offenbart, die Andacht wahrhaft gebildeter Lefer 
mtx nn defto mehr an barürdsra verfpricbt. — Aach 
Ükm AÄihiafliebkait la die alt«, krlftfga Lcbrv d«t 

Evangeliuna, dia der Vf überall an den Tag legt, ift 
diefer AbKcht hold. Weit entlernt, {ich denen zuzu- 
gärotlen, welche in der Kntferaung von allem Poltti- 
«an in d«r Raii^oa da< Heil der Welt und der Meofch» 
halt fuc^hM, Ift «r voll von Chrlfttu; der ift ihm da« 

A und O, der Anfang und da« F.ndf, und wlt 9t itt 
4en Morf!enlied« S. 5% von ihm bekennt; 

,.U«ft Gott TOB atler Welt geehrel werde, 

K«tn, wie dci Morg<»iit i'euicr Lic1Hr«;1raM, 
Der Chrill dci Herrn hrrab auf mifri- ürdr. 

Da Tchwaad die dunU« Mackt ron Berg und Thal." 
lo hMbt w bie aa'i Bad« biaee Bach« dier*m Bekennt. 

nilTe treu, nnA i^i-r Sohn ili ilwn die Thüre, durcli die 
aaan zum Vaier kommt, und wer den N>ha nicht lieh 
kK; kann auch den Vater nicht ichauen. 

S« £tbr wir iadnOan dan üeift und Ton diafar 
Sdirift btlUgea , nnd f» unbadlagi wir fl« «mpfahha 
WÜrdaBf wenn dur V! Tir iniei dem Tiiel; ßejtrage 
£ur Erbauung ^rter zur BrJvriJei ung des reli^iHjen 
A 'j'fr u 1(^1 ixaxrr finein ähnlichen angekündigt hätte: 
fo kuunea wir doch wohl, d« «r tin «igenilich«* 



.diahtabn^ Vkt Wu^Uam vaifpriebt, aiit dar WaM 
reiaetStoffet asoht dorcbaa« tafriedea feyn. Was er 
um giebt, hat er nach den vier Jahreizei i>^n .anheilt, 
und in jeder derfelben die darin fallenden Feiie und 
vorwandte Materien abgehandelt, und dagegen wiidL 
wohl Niemand etwa« za aiinaava habaa. Maaebo» 
febeiaoB Pradigtfragment« in Taja, ' dl« ia'vaa» de« 
Wunfeh erregt nahen, vollflSndige Predigten von dem 
Yf. Xu lefen. Aber wenn man auch von Pr«di::tea. 
mit Kechi '.rTljij.t, dafs fit' rfif Rrbaaung bcfürderti 
folien; To il^ doch nicbt aliei, waj in Predigten zweck« 
mSTfig ift, in einem eigentlichen Andaehtsbueb» a» 
Keiner rechlea Stella. So höBnaa wir uii» nicbt lihrr- 
sengen, daftia wa (olobaeBdcb die Belehrungen ds» 
Vfs. über die Hothwendigkeit des G-'hi-L^ und . v 
Gfbetsformelnj fo vortrefilicb fie auch find, ;;ehüren. 
JDer Religiijfe, der da« Bediirfnifi des Gebets kennt 
und fühlt, und da« Gebet liebt, bedarf ihrer nich^ 
and der Irreligiöfe, der ibrer w«bl badfirfte, liefat 
allein um des Titels willen ein folcbes Buch nichtt 
wenn er e» auch fonft doch vielleicht lefen würd«. 
Noch wonigLi hiMan wir in einem folcheu Buch« dl* 
UntetfuchuDg erwartet: Ob Simeon ein Ureis geuftftm 
Jey\ aaauil, da der Vf. wider feine fonflige Otwoha« 
halt g^B di«i«nifaB, welche aavorficbtig neue Mei- 
aungon v«tbr«iten, and daddrcb die Schwachen är- 
gern, bitter wird. So wenig wir auch, wie aus allem, 
was wir bisher gefagt haben, hervorgebt, das Verhol* 
ten folcher MSnner billigen: fo find wir doch üb«i* 
taugt, daf* maaobe ^xtk ihraaau« irrendem G«wiff«a 
baadala, oad iabbra aar Mitlaidao vardienen. 

Doch alles diefs trifft diefe Schrift nur in To Fem 
ak fie häusliche Andachten verfpricht; übriiioat em^ 
plehlea wir He jedem, dem as um religiufo Belehrung 
zu tbqa ift, aus voller Oberzeugung. Audi derjeni-T 
der itih eigentliche« Andaehtsbueb fucht, wird in des 
Gebeten nad ia d«B fccaftvoUea Liodera, i» denen der 
Oeift lebterPoeB« herrfebt, nnd die wir aflsa Her- 
ausgebern i in Gerangbücbern jut rorafriliigft^n g^^ 
nutzuog emptehieQ, volle Belriediguog iinden. Auch 
von feinem Buche wird es faoffimtlicb gellen, was de« 
Vt 8. so fagtt »wie da« Wort an« der SeJe' flaimra- 
fo wirkt 0« wieder aisf fie sarSck, und «uf al.'e, jj^ 
daCTelbe in fich vtraehmen. Wenn nun eine häher« 
Stiele hoiifcre Worte in guter Stunde zu fprecbeo ■«• 
bietet: fo leuchtet ihr fchneller Strahl durch "Hwa 
aad Verftaad ia alle Seelen, aad «cwimt £a. md 
Pp _ . 
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VCdit fi« fcHSaer imi Heister, ' ili II« für Geh allein, 
feaM nor für dieftmal, bald wohl für Uage hauen 
Ü^B können." 

Drack ond Papier find, wie man fie von Gö/chem 
«rwarien kann. Sian entftellende Druckfehler Im* 
Wb wir taskt h$mmAt. Dn TiMi tian «in IchSiie« 
MiJmwMH «üt ChrillMiiJUiM tuf du Atibm»;' 

>•«■»'.#,♦• 

OmSm», h. Kamt MaviotfftneA /Br ^rifitieh» 
Familien von /«A. Oottfr. Pähl, Pfarrar xo AfTal- 



im Ktaifreicii 
ix ftthb.) 



teibacfa, 
^& 8. 

Bey der fehr richtigen Erkllrung def Vfj. in der 
Torrede über den Zweck, der Erbauung, „das religio* 
^ Bawabtfeyn der Lafer so beleben, und inr Erre* 
MM d«r franunaa GeBnBoaata und dai fatroften, 
OoR vMtrMNindeB Mbtli* (Taebtbirr xa knaeltaa ,** glaub- 
te Ree. daf» diefcs Buch vun ^Iler trockenen Belehrung, 
▼on aller rpeculatu^-n duf matifcben Vorftellung weit 
«ntfernt rr>n wurde; zumal, da der Vf. hinzureizt, 
daft ein Erbaauo^ibucb jene* Bewnr>tfe)Q vorautlelsew 
und ei daher nicht in deffea Plane liege, daKelbe e^ft 
durch Belebnuig miumheilen. Allein Ree. fand das 
Gegentheilr nmllindlicha Belehrung, und fogar in 
der Unterhaltung mit Gott, welche« iuTterA unfchick- 
lich iß, und eine dogmatifcbe AnGcht und Behand- 
lung, welche, die Rua&worta abgerechnet , denen in 
dea Utera ErbBaua|ib5ebeni, b. B. eaa Sehmolk u. t. m. 
(uw «hnlielt Hebt. Uad weaa «ach lUe. dlefee flbe«>- 
lehen wollte, To fprachen Joch diere Gebete und K<-- 
Irachtan^cD feinem Herzen nicht recht an ; er fand 
£ch dadun:h nicht ergriffen und zur heiligen Andacht 
«rwaxmt , indem fie nft mehr an den Verßand alt da* 
Herz gerichtet find. Owb hat «r ia dea prafctireli- 
Validdren Vorftellnngaa nicht« ttaTicfatkea gefunden; 
äncb die Sprache itt gefällig, faßlich and verfiSadlich, 
fo wie es ihr auch nicht an Eleganz und Würde ieblt. 
£f iß daher immer ein Bnch , da* Viele, felbft nnter 
den Gebildeten, die jene Mängel nicht bcmerliea^ 
tftod wenn fiv fia hemarlwBy akht achten, erbanaii 
wird. E« Bad Mtfrgen- «im Abendgebete f&r jedeli 
Tag dfrr Wochr, Betrachtungen auf die chrißlicben 
F Ittage, far Confirmanden, bey der Abendmabls- 
fejer, bey mancbertey EreigailTen und in dea ver- 
Icbiedeoen VerhähniBen dea Lebens, Gebete ond B*- 
incktnngen für Kranke «ad Bmliead» — «IIa 
Büahnadalaaihnwadr ft. 



•Jä^Mmi^titUh för ßtbüdet^ CommtMieanien, 
XMÜt tria«0 AaliHig»r welcher die in der refot^ 
aairren KöcBe gebräncblicben Formu.are und 
AbeadmahUfieder entfaäli. >8i7. :i50ä ts- (>bgr.) 

D^r Vf. ^ wekher diefe Andachten feinen gutes 
liiT>'«*n ,^ '(fie er ßc n^om^ gewidmet faat^ ond Beb mit 
*K •■efafhetMS F,C. a^v^D' — j;, uott^rrrh reibt . » r- 



des Poklicunu, weichet folclie Erbaaaagen fucht. Er 
fpricbi plan, ▼iierli^h uad^enltch. Die BegriSaiiad 
nicht ganz rein t denn.aa laffea dt« gewöhnlicbea «ob 
erworbener Gnade Göltet wasA Vergebung der Sünden 
voa Tilgung der Folgen derSBaden. vom Verfohnung*! 
fefte auf Golgatha , von auigenomniener Sündenfchuld 
durch Chrjftus n. dgl. mit unter, wolchee nicht feyn 
rollte, und lür ein gebildetes Publicum, f4r welcbea 
diefe Be'rachtungen und Aadachtea (arehilnbMi find 
Bicbt paUi, da* durch -Mab» aoflalleade Vortiellnngca 
und Ausdrücke in feiner Andacht leicht geftört werden 
könnie ?. a<j.'5o landen wir die ganze alte Dogma* 
tik: „Was würden wir fe\n. wenn JefusChriftas durch 
feine Leiden und fein<.-u Tod uns nwb<^|läft Jttttte? 
Wenaar'akhi die gtofie Schuld tKjuSkUbmt euf 
fich gCBOmnten ond abg<>bMb.t ^t«^ wir abzubü- 
fsen nicht vermögend Rnd>- — .|bdenkt man nicht, 
dafs man Gon mit lol -hen VoriaUi»ne»n k,-ine Ehre 
erwpilei, und die Vero.jr.li mit der Bibel, wenn 6e daib 
in ge{>rün.-iet feyn lollt-n (wiewohl ß« «• «Jc^l Bad) 
comprooiittirt, die Vt-rniioiibeg^iSe voB Gott verwirrt, 
twdlfeh in laatOT Wfderrpiachen vernickelt? Der Vor* 
trac wird bcv folci.en Flu»keln trocken, und befriedigt 
weder den Verftand noch cla» Solche Vorftellua* 

gen mögen in eine Do, mank f. h.irtn, in einem ^ 
bauungsbucbe aber finden fie nicht $(aiL — T ^§A llf^ 
che ift nickt Bbtrali beftiii^Biy «ftd dMittich V^mT^ 
.«ach IB Wfirt-, and bloatenreioh. Die angehänpten 
Formniare oder Anreden in der reformirttn kir. lie hv^ 
der Vorbereitung zum heiligen Abr ndrnalilr Hiul zweck- 
mälsig. Doch fin-len (ich auch jene «lo^vunlLiitn Be- 
f^riffe in ihnen. Der \ i rfuch eines muncalilclien Ab^nd- 
mahls§edicht( , wo der Büfsende, der Chor in vertchie- 
daflaa Stimmen , dann die Gemeinde fich hören IM Tat, 
kam ont ein wenig fpieiead vor. und wir verloren die 
Andacht. Mit dem Inhalte defTt-ibea &nd wir nichf sa* 
frieden. Schon die wtederhohaa Aitttdl^ ^ — n_ 
^ahter, find nicht evaBgeUIclk ' 



i) Hbidslkem, b. Mohr n. Wfaitar; nrriijgt Sbm 

Jtum. 15, I-. Gphilten am ao Ort. diefp» J. in 
Heidelberg von JoJi. Frieär. Abeug , GrofshcRO|^ 
Bdd. RirchenrathiBad atra yt aa t raiiaf. iB*fi> 
S. 8- (♦ gr.) 

3) LÜN EBiTRo,' b. Herold tik WablAab: Predigt ti/f 
Feyer des Sieges bey Waterloo, gehalten am 
Juni »817 — 'oa Priedr. bottt, Crome, Gwü vnf 
Prediger in Lüneburg. 1817. 048.9, BaiaV«- 
ften der Milit. Witwen nnd Waifen. 

5) GöTTUfOKK, b. Vandenhök u. Kuprecbt; Des ivie^ 
ät r errungenen Friedens inüräige Ftyer. Eine Pro— 
digt an Friedcnsfefte dea ^a üec. rtfi5 geheheis 
waFharm^horg f>-t«i|r,-,Sr»dy#r, Pred* t« \mm 
tailwff; iBii* »I & 9, t4BK> iai BalleiB 4«^ 
Wimaw «ad Walfes, 

4) SwvKT, b.lleyrer; AaxaritttangmßirJiettrefit-' 
^Utkt F-yer dn ifi Ocfvhert. R,nen, be^-ete, 7«- 

^ wmi JtUMifJm SB ^rtuigien Jur diejen 
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tichtmijM — WAiaupt *M /«!>• Ji>^ 
D k in 1V«UctaMM Srfim. KiC. 9» S.»^ 

gr.) 

. Die Predifst No. i ift in •fangelifcliem GeiRc g«. 

4«r.'« irift 1i«a ^mtwirf. Si* Mifl ^ 

ilo hiuTJß r'nrs durch Gatte» Kraft gtretUttn und 
Btijgrr chteii-n l'.jlkes."- Dem im Denk«» w#iii|f€»r g«- 
nbwn Zuhörer w LI r.lr e.i dm Gürnjls und f^a Bolialte» 
it$ Gniie0 iebr erlvicbteio, weoo der Vr. di« Haupt» 
g»d«akra in d«i UntcNbihailangeo b«Aimmier «o« 
eioaodrr abroDdcit* , und dt« PciledMi «ff hf i(bkänta. 
>lan lei gl. d«n Sttz S. 7 : M^itwohl mbw ffw Sffl^ 
iethrü. (. u jrA/-/.-' f hFrhaupik««in*4lKy««IW|g 

No. t. Ein» Sirgfipretiigt über dtn ofibenuuten 
Tfii tue. I, 49 — ^a. f.''^«' Gott HMM gab in dem 
f"ßen Siege, deß^n Andenkfn wir feyern? ») den 
Siti in eiD«r iterecbten Sache; s) den Beweis, däf« «r 
du- SeiiMsn nie «uf die IJxnge »erlifft; j) die SlclMrapg 
der glücklichen Verbioduof; mit ual<>rem angeflamm» 
' Ub Fiirftenhaufe." Diefe Tbeiie find u«»l*cb wiil. 
kübrlich gewählt, uad logijch mücbien die Obiecte dec^ 
in nicht w coordinivca tey D. Sl«lit maa *«a diele« Uor 
cetiörigkeiteB ab; f» kann man mit 4flr AtttfAhvdDf 
«alrieden leyn Finn in' n ?tclU n fphlt «t nicht an 
xednerilcher Kra't utid ;iu W^urlicn der Schilderung» 
No. \ erdige Friedensjry . ' ' nat h Luc. s, 

14 lell Ocb zeigen a) durch iimigen Uaok ^egen Goitt 
%) «hirch {«lUw Vartiraueo auf TeiDe Vorrebung; c) durch 
ADhäoglicbkeii an unfarea mit gnddigfttr ZumU 
gung <!?) uns zugethanen Lasilatham; 4) dareh 

echte VaierlandjiHE br , e) durch thätigeo Gemi inrinu 
Scbickliciie&uiid Ditürücher wäre e< gewefeu, und 
c) vor c) tu Aellen. Auch hätte bey d) mehr auf eioa 
yaella VaterlaodsUeba gadrangea ««idaa failea, «1« 
•nt Ata nominale. Ifier llk aial f«a Ami Glndt di« 
B«-de, ein Hannoveraner zu feya. Weckt denn diefe« 
friednnsfefk nicht vor Allem Detttfche Vaterlandsliebe? 

No. 4. Wenn einmdl kein kirchlichtrs i'u.'t bi-y 
nnt gefeiert werden kann ohne Üarbieiuog reichliche^ 
Hülfe fär die FredSgaTf fo arm am Geiite find oder ga> 
4acht weiden: fo niag ^jicta diele Sammlung lyngehai^^ 
Wohl follia f!arade 4ff«r/#f Feft, da« einzige rciner-An, 
rf/j» feß dey Faterlandetj jedem Rfdner IJepn genug 
darbieten, <Ta es nicht in die Grenzen einet anderen 
eingreift. i>pr VI diefer Auiarbeitungen i& anderer 
Meii^uQg eenefcn. Ab afttiUcMiHi «A •>! 4a(* ts 
7krrr gerammelt bat. Doch wjMe ar tli«(o SmiaklHaf 
hey umlaOt-nder Benutzung namentlich der altteßa» 
irn'rr' liehen Bibel befieuteod vermehrt bähen. Auch 

>i,il>r'n irlniT ITieljrrrp gcfiinti^D, diL- br> Gr-I i-p^nheit 

tiefes Fefie* iH-rtit« uffen lieh «afge^eben «vuideai a^ 
find disTgleiehffii in den Emwijr/en ebmlalU benutzt 
wordttn. Unter den fuitwärfm (ind eäaiga unter den 
Jturmtn (No. 6. Uater den grojitrat fto, \. 5. 6.> 



AUMBdlung dea Zweck jmf dir 

faBa« Biber h<^Aizr]Tntt<. Wir halten diefen MangeT 
wefenilich. (]bri^i>us haben die gelieferten Entvirürfir 
da« Ver<3ifuft finer fleifjifcn TrxibenuL-^uno^ unrf iun» 
aea.vfa dieiar Seite >d«a f redjgeui emsfoUei» wer^eff' 



MäaMiZKO, in CommilT. der Riegel- und Wiefioei^« 
fehea Bnehhaadl.: Daj Leben Jefu für Gg^i umM 

Herr evangflifch dorg^tUt VOB LudUKg t^tmOitm . 

45t S. ä. iS'd* (1 Hthlr. 4 gr.) 

Set Laben lafa Uk hier aafdla kn iageiiellf^ 

wie Hc/f und Antf>?re die Lebenfgefchicbte Jefu heha«' 
4elt hu,bec. Dat Ganze ift in 7a Abfchnitt» eingetheili. 
Jeder Abfchniti iiat eine L berl ihrifi L nier dtr Chef- 
fchrift Rod die Stellea am den Evang^iiAea angezeigt^ 
au« welchen der in dar Cfaerrchrilt, aafegahaae Ab- 
fchaitt der Lebentgercbichte Jefu ganoBiflua ilL AIle# 
lA aach ehroaologifcber Ordnung, wie Da wehrfcbehiK 
lieh ift, geordnet. Dii- Grundfätze, welche dem Vf. 
Bach leiser Angabe bey der Abfallung dief^ Lebensge- 
fchicbie geleitet.habeB, Bnd folgeaaer Jefns Chriftu« 
arar der Soha Gouea ia eiaaia «adeveM Sinaor aü allr 
MaafclMa Kiader Gottee flad« Deaa er hat, ob er 
gleich verfucht war, allpntVialbpn ^l^ich wie wir, doch 
nie eine Sünde gethao. Deliwe^en iii kein Anderer 
mii Goti leSbftinfo genauer Verbindunp;, alt er. Er 
üt der eingaboreiie Sahn Gotte«. Nun iß et aoc^ <£afiX' 
klar (?) (fagt der warum Jefuf weiSigeo uad 

.Woader tbuB koaata. Sei« l.ebea. iA deher eia götiUf> 
ehe« Leben, und e« „«iQlfoa ta dem Lebea de« Smiae* 

GüitL-5 Aü serungen und Handlungen vorkommen, die 
weit erbabenvi Tind, alt alle Auftemagea und Handlun- 
geä gewöhnlicher MeafcheaTöhne. Der MaDfchenver' 
^d darf Ikh dalMr i^t «updeta, w e an ar nich^ 
iede Aabetaag Jefa begrrtfca aad trieiht jido raia^r 
üandlungea eralären y.sTMi." — Wir können urts nicht 
enthalten, boy einer lolchen Behaupiucp dem Vf. did 
Frage voiiult-peu Ift f! v.ih r fchi'inhc h, düls Jeliü, (iei* 
Vi den Menichen und ihrem Verllande redete, Aulsa- 
xttBgeo getban haba« foll, die der Meofcheaverliand 
picht begreifen konpta ? Wosu folche Aurtemogan, di|r 
diejenigen nicht verAeben, die ^a häree foUan? Wer 
Jpfu To El^vdi aufbürdüi. bat gewif« den Weg der WuLr- 
heit vertebit. Un« können vielleicht manche Auiterun» 
f9a Jefa dunkel aad aahegreifiich fchaiaea ; aber fei- 
9«a ^utgeaoflea, an «elcbea ar- gelftaelMa het^ 
-»«laa dierelbes gewU« aieht ebfoint aabagreiflieli. 

Unfer Vf. fagt noch FoJgendet zur Feftferzunf t!er 
Grundlätte, die er bey d«r (.ebe^tgefcbichie Jelu vor 
Av^tn beben will. „Wer demnach da« Leben Jefu ge- 
lreu belchreibee will, darf ait veifeCfea, dal« er da« 
Erdenlebea eiae« WeCuu helehrelbr', dea t^W all: 
MealUi aad Kngel iß, und «ta^t allo in den Äedeaji 
Schlckfalen und Tbaten deffelbcn nothwcnrfig (?) Vle»' 



mehr fiir «sin eigentlicbef Sie/in- odtsT ÜMi.jB'riaasm^r.^'let eaiiiditco fejn mufi, was der Leb-rub^-rchreiber,. 
Feit ^eignet, und pafTeD weniger auf da« «o> liegende, weil erfi lbft nur Menicb i&, den Le'eiar unmöglich» 
■Hsläa «a«»d» «ttBtadea fe|By 4iM«eaa>AaheBda aaUinKkaa«. Zwaadaci 



9^ 



fiMWff Wcittt «Wiullctt, wtt gegea iü ««nrelilicbe 

'Vernunfi firiite: denn fo Rtwds Arilta gegen Gott f«)bft, 
«reil die inenfchtiche Vernunft Goite« Stimme iR. Aber 
Ci kenn, j i' «"i mul^ ('! der Neuir der Sache djlIi 
•^1 LebM eiae« tolchcQ Wel«os Viele» enthaltea, was 
ißbttii» Bsfriße der höchßen Menrchenvemunri gebt, 
und aUo menrobücliM Kudklit iiotrliUiLiUGb ift. -~ 
Nach dicrcn GrandlMtu» lMb«n Jer« Frvnndn, dft» 
Evan^elifien, fein Leben erzählt: und nach eben dieren 
ijruudlnsep will ich verfucfaeD, e* ihnen ireulicb nach» 
^erzählen." 

Der yf. verwecbfeU hier offenbar daa Gefchftft dea 
kririrelien'0«YcMelii*rerrcbm mit i«m Ge(6hKft d«t 

Gelchi hi't^Tfihcr«. Der Gekhichtfchreiber erxlhU 
blof* Tiiaildi hen, und überläf^t das Unheil über diefe 
^atfachen , ob fie i. B. gfgm die nienlchliche Ver- 
«ivaft &ieiten , oder über die Begrüfe der hiicbAen 
^ettfchaaewmvnh fhen, dem kritil'chen Gelcbicbt»' 
ferrcbcr, detTen GeFchäft dnhin |ebt, da» Webr« ton 
FnUchen in der angebliebea Gelchi^te bu amerrehai' 
den. Well ° der Vf. das Leben Jefu den Evangt litten 
treulich nac>ierzäblen : lu war dieie Erklärung auirei* 
cbend, ihn darüber zu rechtferiigen, dafa er Wunder* 
begebeahelteBeruhlt, oba« diefe Begebeobeite» fei- 
Den Lerem «u erklirefB. Und er bnw aldit a«tUb° 
die angeblichpn Gri:ri Küt-c der Evanpeliften dsnufteib 
len, nach wcicücu uas Leben Jclu erzählt btbett 
ioU'en. Denn diefe hier gegebenen Grundfätze dürffen 
«fohl fchwerlich von den EvangeUften all die ihrigen 
■aerkuiat «erden. Schwerlich werden Ge die Abolieh- 
]keit Jefa mit Gott felbß, Mol« daiia Mfiiodca beben, 
daft Jefus ein heiliget Leben fÜbm. sobweriicta wer» 
den ße die pen n, ic' Verbindung twifchen Jefu mit 
Gott blof« von dieifr Ähnlichkeit, die durch das hei- 
)ioe Libcn Jefu eniRand, abgeleitet beben. Denn die- 
fer angebliche Grand der VerUndiing widexfpricht 
offenbar dem 4«Mll«hea Veftreben de* lohennea, Jefum 
all den >ey»i darzußellen, und lo vielen anderen Stellen 
)m N.T., von welchen wir nur, ftatt aller, das i Cap. 

gr^eft an die Hebräer bemerken. Schwerlich vver- 
dCD die Kvengeliften in einer Verbindung zwifchen 
GettnliAlerne von fokhcr ArttlJNB ^«n« klan-n V.t- 
lienntnif<p;Tund gefunden babesr wtfnm Jefu« weifliafen 
und Wunder thun konnte. 

Übrigen» ift die G' t hi lite Jefu hier To erzählt, 
d«Is die Lefer nicht ohne Bclriedjgung das Bach aui 
der Httd legen werden. Ea kommen freylich hie und 
da BeotetkuntaB-vor^ welche in einem folcben Kibati* 
nngsbuche nicht erwariec nnd wenig Segen dem Cfaii- 
ftenthnme bringen werden. So wird 7.. B. im SAbfchnitt* 
der die Cbeifcluift hat: „Betrachtender Rückblick enf 
fiie wundervollen Begebenheiten vor, bey und nach der 
Geburt Jef«** ft.4« No- a bemerkt, daf« Jelu» leibft von 
dieten wnudervoUen Begebenheiten nicht« erwähnt, 
voA Wm» Wi Mumm» Wo» davon ff n- 



cbeä. Oer Vt\icentvrene4 '<*ir Bteh felifw Art 'diefe 

Einwendungen gegen dip Wahrheit der G Ichichfe der 
Wunder bey der G<*burt Jelu ; aber er wird durch feine 
B'- J nl .V u ri 11 tst! die I i'ii i j cn nitiu ribrrü ug,- !.•, wrlchctin 
Ernft diele Zweifel geg<?n die Gelchichte erheben. Denn 
die Schuld, dafs Je!us nichts von den aulserordentiicbett 
Becebenbeiten bey feiner Gebait etwübne,' fchiebt er 
uFdie EvangeUften, welche nttr det Attertvirhti^fts 
hne den Reden h-.'u n edergefcb rieben, ua f aii[v A lu 
gelaffen hftttrii, Amt m bemerken, wai Jelu« über die 
wundervollen RreigaiQe bey feiner Geburt gefprocfaea 
habe. Da« Stillfchweigen de* Marcus pnd Johannis er> 
kiltt er aber auf feigende Weire: „Marens hette ahwr- 
baupt bev Ipioet LebensbefehreibuBg Jpfu keine am^ere 
Ablich! , al'; aus den Evangelien des Matthäus und Lifc« 
ca= b'.iih <^^', au^n.ih'^bpn, was für lolchp Chrifleo , dt^ 
vorher Heiden gewelen wjiren, vorziij^lich wichtig feya 
konnte. Johannes aber tint bey AbfalTung feiBes R«an» 

felinmt (eine vortOglicbite Aufmerklamkeit auf die 
leligioniiTortrl^ nnd Reden Jefu gericbi. t, die ihm 
wichtiger waren, als die Erzählung von Wundern, die 
nicht vun Jilu felbft waren gethan worden. -— Wena 
nun aber in flückficht des Marcus der Gegner antwoH^ 
tet: Auch den Heidencluiften «uftten die wnnderTol- 
len Begebenheiten bd; der Geburt Jefn rorzügiicA 
wichtig fe)n, d« (ie dar^n ppwöhnt waren, von ».'fea 
Männern, die Hch vuriu^jln.!« aaszeichneten. VVonAet- 
begebenhciten b»- 1 ilirer Geburt zu erzählen; und Ül 
KiickEictit des Johannes: £s konnie dem Johannee 
nichts wichtiger feyn, al« die Wuu der begeben lieii«B 
htj der Cebatt Jefu, da fie als ein tteweis «an der hS'^ 
heran Natnr Jefii, die lehannetilsa^tÜislMt'lellen wollte, 
gebraucht werden konnten: fo findet er hier weiter 
keine Widerlegung. Es ift duher giaz un^weckmälsig^ 
wenn in einem Erbauungtbuche Cegenftände berüiut 
werden , die nur in einer entfernten Beziehung mit 
der Erbauung liehen, und ihrer Natur nach einer waitfr 
läuttigen Erörterung bedürfen. — £s iA auch dem Vt, 
suweilen begegnet , dafs er troti feines Bi'firebens, dea 
Evan,; liTien tieulich nachzuerzalihn , dennoch die Sa- 
che anders vorträgt, als die EvangeliAen. S. 107 inj 
17 Abfcbnitt z. ü ili von der Heilung des Kranken am 
Teiche Bethesda die Rede. . Von diefem Teiche fegt 
der Vf.: „da* Bad fethft war ein kleiner "tticb, der 
*on Zeit lu Zeit durch das bellige Hei vorfprudeln mi» 
neralÜLher (JucAeii in Bewegung gefeizt wurde (w«# 
der üliiubc uud die Sprncho <li s gemeinen Volkes ei- 
nem uniichtbaren Rngel zufchrieb).",— . Johanne«, daX 
diefe Gefchichtc erzabir, fag; nichtf von einer Baw»> 

Kng dea WalTer« durch mineralilche Quellen , fondern 
b. g, 4*; „Ein Bogel fuhr berab tvl feinet Zeit in den 
Teich unil bfw pfie das WafTer.-' — Aurhiii. \ . riii- 
chungsgelchichte Jefu iA nicht £euettli«h den £»wng». 
UBffnnaolMrtWl^ K. 
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, Doukirkes og dem» Monumenttrt tefkrivelft og 
J/i/iorie, red (Orundrift tu »ift« öercWcht« an«' 
j^fchreibaog d«r Roetkilder Domkircbe und ihrer 
.' ' Otokmiln von) Henr. Bthrmamt, Oberlehrer der 
< KatkadnlCehiil» ta RomUM«, der kö*. GefelUch. 

tar VettMlIcnag im moHi. OeCohiChte , itr Skn» 
, ÜMv. Lattrttm^IvUCeli. Kopenhagen , nni dM' 
, Lm. SoeMU w Jen Mk«Ued. i8>5 XU a. iii/tf.' 
gT. 8. («Ii 9 Ki^faro). (a ilMakthlr. 6li fl-) ' ' ' 

JliMilfeaxk, ihrer Gemahlinnen and ihrer Kinder Afehtf 
MC «iMr Eleihe von mehr als 400 iahre« anfbewihrt, 
md'Mlkl^ch To manche Kunftvrerke, die za den Scl- 
lülialf n gehören, befinden , ift et werth , in einem 
t<lb»lli>rnn Werke befcbrieben lu werden. Zwar feHTl'' 
•t. aiclit juii aiiiMlnuyi Bntrigen lor Atfeltfcht« and^ 
B«rehNlbnag diaUr Vmm in Lyfckmimrt^ Thurit, • 
Pontoppidans u. A. Schiiftan; a^r Hf. B. bat Dch da* 
VerdieaJi «rworben , der Erfte zu feyn, der ihr eine ei» 
fßom Schrib gewidmet hat, die, wettit gleich auch 6e 
UiM» AaUdi MC ' VaUftiadigktif mseiien Uns, 
d«ck Mohiw 4MUitaM VIk 4«a I^Mrfekt ift, ,/«. 
wohl für foldu, die die Merkurtirdigkeilen der Kirche 
zuerit Ieh«n ifoUen, zur Wegwetrerin, «1« für Andere, 
die diefe M*rkwi^^keiM| hAeitt girfefaea haben," 
nam BHwaarangNDitwl m diMSfl.*' S. XI. Di« Gt- 
fchichte der Kirdialltotiar VT. in twejr Periodeii se*> 
li^Urar alualick^eo« ihrer Erbauung im J. 10S4 U< In 

3**8 U(it d«r R^formauon (S. 5 — 451 , und von da bii 
^die neiieftfr Zeit (S. 42— 6a). Nachdem die von 
Harald Blaatan'd errichtete Kirche, al« hülzeraet .Ge> 
bäude , etwa >op Jahre gcäanden hatte . fing Bircbof 
¥lMjWa|i jh«:y wfc iiiy #ia g«Ur«ner Englin 1er / ao, 
«19 ilnfel' iMttAim.ialiMMMff, '4b«n fö einFacbes, als' 
x^aifftStiTcba« Oehlnde aaftufShren, welche« dann 
»a<h det Bifcbofa Tode 1074 v6n defTen Nachfolger 

Strtod Norbagge veliendet, in I. 1084 fererlich einge- 
weiht, f>-.» I. X> . ■ ' t ^t-iteJn -tiit». j iK 



aaen 



t. unA autd«ck>Oay«laig!lMe. tAu^ deren Na. 
dia Karc h a hllip u p i gwnirt «rerd^ . dem Papa " 
M« BialifeM , det Ich in (Einern Traam/re- 



llete* MhA tu« Sfltiatzpatntn derfelben angebotea 
hahati foU. gewidmet wnrdfc fi»»teThin war d«t H'" 



«Vhmte Bifchof Abfalon einer ihrer grüTrien WohJthi- 
te^, indem er nach Unterdrückung der Wenden allr- 
Bfaiitfiafte, welebe hiaher znr UftlerbilltuBg dM OSfiMn* 
dieaft«* mid der heidnirdieB PrieAer cMient hatten, 
dtfirKiftlie zuwendete, und fikefdf«IV etnen betrichtS-' 
chen Theil felnei eigenen Vermd^ent dem Ri>*ki!der 
Domtapitei, nebft der damit verbtindenen künigliobeB 
Jarisdictien und der Strandgerechtigkeit Tchirnkfe. wh' 
Bttdertr Uu*r W^Hailer warBi£ah«f01irf«atti J.ajöd'^ 
-^.1590, ifretAcriMtf-llrehd iMt Wr t i il f Wii »tffator * 
ulnd einem aa4 feinen eigehefa Mitteln reichJich dofir- 
ten Cantorate verfahe. Eine neue Weihe erhielt die 
Kirche, nachdem fio «Idige IMire vorher durch Feuer 

foltt kattttMi'litftii« aii|! lUttM^ «lüHf-IwricAaUt 

tenFnt. iFeir^lEM BHwiSren aber, di» fleh qid d^e Kir- 
che rerdi^ f&df/InMt , war, nachAbfalon, Lage Urne 
der nthrawärdigAo , fowohl von Seiten der wichtigen 
Amter, die er bekleidete, alt von Seifen fciAfei pMlÖB* . 
lithen Ciiarakter» ,nnd feines feitenen ffifartflil^Cie' 
vrUbnfiBhnftaB. Durch feine Ptrferge «nuV« «BUr 
•irtMitt B»$ -MiattBtdlt ßrammatieut OVifirohe ' 

GerchiclU* SV Ptoit gedruckt. Die Do mkirche ver- 
dankt ihm, anrmr «Atem Leichenfteine für Saxo an4 
mehreren neuen nod craeuerten Infchi^ftan , auch ib»- ■ 
Kanfurdacb. OföOdi»- VatdiaBA« wixda «r jBcfc um 
M<slfeheenv4MAad*hdVeB', Mit« flui MM ttali^Qcb/ 

tigte Mutter Sigbrilt verdrängt , und wSre fein I. eben 
und Wirken all Bifchof nicht in die unruhige Pertode 
Chriftians II gefallen. — VFa* die Kirehe in dea jBrftea 
JäfarbBadertea Bich ihser Brbaiuuic an EinHMkatfiMl * 
leCiarem^raxagawaBBeBiMttar^s ginggroftemhtUf 
▼on den Zeiten der R^formatioii an nach und nach wie- 
der ve. loren, oder ei erhielt nelmehr eine für dai all- 
gdraeine Belre, für den Flor der Wi(Tenfcha(ieD und 
dfe AnftUaruiig des Volke* ht/jblfame Beftimmoaf. 
«fae (ol<|h* AmacfuDf; de« ÜMMülBgen der IlMar der 
Sache ^UP angeaieiTeo wnr, wird Niemand in Z«veifel 
ziehen, '#£nd er S. 4^ lieft, daf* der Bifchof ton Bös- 
kilde fiir feine eigene Perfon nicht w^Diger aU .',ü/eft« 
SchlöfTer oder Herrnhüfe, aufser einer Menge cinzelnatr 
HkuTpr, Höfe, Mühlen, Wiüdua^n und Zehntes u. f w, 
<be(afe mikd Attt dia'PdUatei^ dalllaaihMaraD derOom- 
kirehe, 'cafiar einer gfofVaii'Meage^adMer Biftnafic, 

.allein Jii FrucHtgefallen jMbrlirh Suot» TonneUj oder, 
Aach dem jeui^co Wortibe, mchraii 5o,4>oo Rthli:.Sil- 
»«Hrerth, -*ni-T^rr JuttMt ft>.C!i» ««• »mm 
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fataU« bllt. Mit bbegilff J«t 

dar UldM 140, ihre Breite 45 . und 

iw WSIbaagea 41 Ellen. Die Ho„_ 

Küche, >a welcher nach dea E«lo der Baakanft derwr 
Breite in eiaem nicht guu lichdgn V«lhMiaiffe ftebt. 



Wj deriiMMii BeftlmmuDg, wtldM iMi Güter erhiri- 
teo, di« kpidfUch« Calle nicht Httpffp «arii: fov«v 
wuidete nun doch d«a hetrictanieBft«li Hiell d«rbllM« 

dazu, um die ProfefToren zu Kopeahagcn uod Soiöe, die 

Rectoren und Coniectoren an den Schulen, befonderi 
^ an dem damals blüh«nden Gjamafium zu Rötkild«,- auoh 

aMhfw* PMdigert OmmöBab, BihlMt1>«lE«f« aa 

V^l»Aat«Ubl!Dtb«k B. A. teft ta WoldM. ütttar 

ChrUtian IV mufstcn die Doaicapuel bedcatende Uey- 

tllK« lu den Kiiegikoften liefern; dafür erhielt aber 

tncb die Domkirche unter dernfftlben Könige eine neue 

Ctptlla tum Bagr&boifTe der Könige, die iadefs, nach 

iaa CcFeliniulie KanftverAändifer, der Kirch« aiclu 

vnjtiuk9 ^»n&chi. Friedrich III verninderte im 'ua^. 
jßi^och lehr aarohnlicUePerfonale der Kirch«, f£eola> 

rinne die einträgUchfien Pi übenden, und lieft dt« Ein- 

könft« tb«ilt in di« SuatscalTe tlierten, th«Ua cur &rh6- ^ _^ 

Kdaf d«r Beloldungen der iheologifchen ProfaffonaaB* fiherfülUen Worka — r ai^iktCil ^^H K*'— 



battclgt die Limge 
ihre Höbe bi» za 
Höh« und LXng« do> 



Daich dah SahwradjlckaB X.riag 1658.-« iGGq 
vßa däffi»B enflkarlahbM« rchUmna Polges varlardla 

Kirche immer mehr und mehr an P.inkünften, fo daf» 
a* zuletzt an Mitteln fehlte, den dringendüen Baugabre* 
ah«B d«r(eUMJi ahxahelfeB, und dafi ihr im J. ifognicht 
WaBigM gegen laaa FaB^fchaibaa »j gansa 
1;S||MmmAot iiiMipllMi . E||» B«tMtfta mh 4a» Kirch« 
HaupUeparaiioB (Im J. 1B14) vcrurlaehta 
aiaaa Ko&enbetrag von 100,000 Rthlr., und dennoch ga- 
hört eine genaue Kennioir< Gebäudes dazu, um 
na* wabrxanehn^ea , worin die Reparation beftand (S. 
61). An dia Stall» da« safgahabaBaB Capilab uatia 
den Zeiten dar Ratormatioa dia CggiaBWM Liwimädg, . 
d. h. eine jährlich zwey Mal Statt bab^a Varfamm- 
lung dci Biff Wots und färnnuHrher Pröbfte des Stifit 
Seeland, die niii der AufGcht über die oH^emiiclvcn bltif- 
tungen, deren Uihkünft«, und die KirohendiafiipUa an- 
fiagUcb BO<sh «iao ziemlish ay g ad^^li^ta Jariadiction 
ia geiBUcfaeB Augelegeaheitaa vorbaad. AUmlhlleb 
;^ing auch die Letzte »erloren, un^daaiit nicht die lao g- 
weiiige L\e*ifjon der Rechnungen das Einzige fey, wo- 
mit ßcb eine fo «nfehnlich« Vcrfammlung b«fcbäftigte : 
fo bracht« dav jatsif o Bifchof, D. Mütter, Vorlefungen 
flbar 'litararifebaOagen&äada, bafonders aus dem F*- 
nbe der Theologie, inVorfchlag, und dem TchöBanBaji- 
l{>iele des Stiftet Seeland folgten fahr bald fämmtiich« 
Stifter in Dänemark. — Mit Vergnügen hat Ree. vi u 
S. 65 an die Befchreibuog der Kirthe gelcfen, und «r 
kai^n als Augenzeuge TerQcbern, dafi üe galaBgaaUlt . 
doch hXit« er gawünfcht , dafs der Vf.» d« mt^pflUL 
VVerbe •hn«hiB «iaig« Kupfer b«; fügte, Jkatt etaarblo- 
fsen Grundzeichnung, vielmehr, eine Abbildung der 
Kirch«, und zwar inderedlen Einfalt andMajeftät, wor- 
laSe bii in dieZeitaaderRsfonnatiün und ehe lie durch 
fa awicha aeichnutcUafa Ab - and N«b«n;Gehftiule yei^ 
unftattot wurd«, Beb baüad, geliafint babea aaöchi«: 
wodurch die öefchreibung, ztxmal für folche, welche di« 
K.irclie lelbft aicht gefehen haben, deßo mehr Leben 
und Licht erhalten haben würde. — Das Kircheiidach 
ruht auf *iert«balb EUen dicken Mauern, und dellen 
Vf^lbaaganauf i6geinatt«rt«Bf |p8&taotheiU fechsz«hn- 



«rweckte in dem Rae, UM aaeUam ar «• Kirche 
WMdwboUMfahaB bitte, immer wieder jenes Gefühl 
«er Btrioichl aad Bawuaderung, Khnlirh dem, wami« 
er emB das bomerkeniwerthe lizercierhaus bev Dam. 
Badt batrat. - Das Orgelwerk ia dar Kircba Buoat 
noch au. dea Zeuen Friedrich, m. wo «icfct g.rChS 

■I J^. ""f-T^-"^ Abt« r«^/er..;ennmIo 
dafr«lb« bey^T«BJi8-ITO«,h«lt« in l>ii.«51k fein« 
Händen anvertraut hätte, ein w«it«t Faid zur Anwen- 
dung einet Simpiific,iiontfyA«Bu «iag«rSamt haben. 
Doch leiftct e. auch in feiaem jil^*ZaftaBi« HbS 
Alles, wa. man »oBaiBaBi £« «iMi bb4 mit Regiftera 

Unter dia 



ka^taa Wa^ dar BildhauerknnB ia ganaDinemark 
gah«rt dar im infsaraa Chor der Kirch« b«ßadUcbaS 

ttrtifch. Auf 6 Tafeln iA die LeidentgefchictaT^nT 
anderen die Geburt, di« B«fcha«daBg Cbriil ^d di? 
Erlc^ng d«r h. d«, Ktfaiga rörgSut , .11. 

Eää25.'2Sr* O^PPe« a..,. rchni„Vn i„ 

ja«Mj^ «BiBack fargoldat. Da. lebeDd.^tffGefüH 
di« «dl« Erfindungsgabe und der hohe KunRfini. itf 
MetBar«, der übrigens unbekannt ift, druckt fichbttoa- 

r u?^ Loidwwgefcbkl^' 
t« abbildan, auf «in« «igen« ITcifa an«. Obrigeaa fch^ 
n«n dl« 3 anderen Tafeln fpftn-und von «inem «»«ferea 
MMAar varlerrigt an Üya , al rv- A,„ einem Manu- • 
fcdptavea ifieoift e« wahrlchem ith , riaft Chriftian V 
den Altar, der fich fouft in der Frierlri'-bsburger Schlofa^' 
kiiche befand, an diü Rötkilder Uomkircba-^MfclMMkt' 
hau — Mit «in«r ausführlichen BefcbnÜbilBf iWlIWM-^ 
li«bmk«l^«lillbaa^a4l4•drrMlBagl«ba welche ficÜ 
IB dar &iteba, • ibsaii Hanpt - and Neben Gancen , und 
'den angebauten Capellen befinden, und unter d«n«a da« 
für Hamid ülaatand das älteÄe, dat fürChriAian VII daa ■ 
jüngfte iß. ichlieftt der Vf. feine Schrift, welcher eia« 
Grundzeichau • - - 

tigBen 
djcftMti 

KattMHACBK, gadr. b. SaideUa: Hojraad DmiJ 
Amjel Meyert Lernet, ved (Leben des Hqfrathet 
D. A. Meyers vom) Grofsirer M. L. Nathanjon, 
1816. lio S. 8. (1 Rthlr. 32 fs.) ' ' 

Der bedeutende Einfluf,, den der rerfiorben« HapV 
rath Meyer, befondtrs in feinon leUtea L«b«n</abrflHy> 
auf das Dänifche Baak- aad OalMate flibabc -iMKia 
giebi di«fer Schrift ein gewUfc« fafirrifc wakkaa 8« - 
laaft, .aabaciBdam Freunde - und Verwandtea-K«air« 
des YarftorbeaeB, nicht haben würde. JO. A. Meyer 
war d. 19 Jan. 1755 Kopenhagen felkwBB, «Mid larb 
ebendalelbit d. 50 Aug. »^»5. .VaB MMBC Bit . 
guten Anlagen verfehen , fafitlk br MB MMM )ttil- 
fcfce« £litip aiaf SmahiiB^, ^j^ «wifR' ditftp hm- 
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eichaiuuc dar i^nt^ aiii Bamarkung der wlclii^ 
L«icbMidaah aad «Mi-Mf« <i« 4 merkwir-^ 
M«miw iy t »gjbi Mmaß» IhglMliitÜ. 



Mam fi« doch nickt ge- '{6, «u dtt 
Lia, Mt teTdbr dbM «tflOdiU 



80« 

2«a, al« Jtneoi, iinlrfr Joiin wMdgft«H, iiap«di||^ 
DkanZtfiuher. entfprtch. Man fchickte ihn bu in 
» IJttt Jak» «,«a roh«n und unwirfendett Schulmoi- 
tUn mAcha ihm. unt in dar Bibel and im Talmud 

dei VciftCBd** keytragtn : fe «T 

ndenwMM (lige/rem) so ein« 
lu» Dt^nfMit.» (S.6.) Ein, 
Jaden, rwdit offcnhenigei und, »onughch mit Ruck- 
fcht Mf «ta» Tdmnd, leider! aar ellxu wahre» Ge- 
^MäMhf 'ffmr im Recknen mackte JU, gut* Fort- 
fchrhte. Nach im SMifhnn Ujjb^« fi«k 
felbft iiberUffen. V«« Kindkrit «i U«kl« er «• Cfa^, 
•hhängigkeit, f«, dar. er. in Gel<Ua(»leg*i^«itta. 
felbft Mnet Vater» Schuldner su fejn Ttrmi««. . Br 
Widmet« fich dem Handel - diefem bi» in« i789 
•inxigmöglichM Ärwerbaiweige d.r I^iHen in Dane- 
mrk. (Der Vir «In«« hiervon Gt ..ptihcii, S. 8 
dem den htdan gWMChten V»fWiyto^, **^L~'1j2? 
ihnen gleich jetii inch ander* BmOTWqmllM «M^ 
net Uyen. fiel» und ihre Kinder gleichwohl ÜA tnu 
febliefslich dem Handel widmen, lu begegnen. Anch 
«ntev GfarUkcn , bemerkt er. werden die Kinder der 
ManMdMttt «tt kücbftlnlten«» Ausnahmen, immer 
wieder fiMM^Mlnf WMfOfll foU dieCi unter Juden 

delnden so. 4»n Mkhthendeliiden «nWlin OiiUen 

^ aadetci iB, als das Vethältnirs jener zu die- 
KTnain im Jnde», und e» »Ifo l^jer mU Recht 
hMni du» «MM fMiunt idem, non »ß f4em. Bii 

Ät endera trMb«i, *U de»IIpf|Aa> }MO Una«n 

und dürfen fie auch atwlere NahzantfWf|* ,«Wttkla«m: 
und allo Jollen fie diefs auch, wolten Bn Bck «ndert 

der ihnen cingeröumten Bürgerrechte durch Erfüllung 
" Bttrferpflichten würdig zeigen. Der Vf. zähmt in 



gekenbeit anseid nnd Out «nfaer Zweifel (el«en. Dwr 
für Dänemark fe kedenkUcke Handelakrifu im Hnrkw 
he 1799, wodurch AT/, eignet Hauf in Gele&x kM* 

unJ mehrere der bedeu'.endfteii Iläufcr , mit «neA et 
ia Verbindung ftand, wirklich brachen, brachte iktt 
" tFlAing, „dafs er ohne Thränen faft nicht« 
pen *««aiockte" (5. 35); jetzt kam er eben auf 
klicke Idee, eine Committee zu eriiokten, die^ 
mii^^ Erlaubaifs, zinuragende Zettel «onoftcUM^ 
Watt« auileihen follie. Die Idee frtd -de« Beyfatl 
der Üagierung und der Kaufleute: Ce wurde anigeführt, 
JÜL GU«d der Committee , dem Untergang vieler wur* 
vorgdMogt, felbß der vaterlXttdirck« Privatcredtl 
•rkielc nene St&rke. Durch mehrere feittfem vone- 
nomraene Reifen brachte er fein Hau« dahin, für 
eigne Rechnung grofse Weekfelgerdiäftc ru mackenT 
und er lelbft gewann dabey an AufiiUrung, fo, daf« 
er fich Tcinen j ungern Glaubenipenorfen mehr näherte, 
die Berördenia^ detfelben zu Handwerken, Rünfteo 
n. L w. kifftnäft«^ anä falbft eine Gcrelirckaft, wel- 
che arme Judenkind*« in ckrl01icken Scknteit hi^ 
unterAutzte, auch eine anfeknlicke Surnnw i4«r Frtl» 
für die (nach der KronpriniefTIn Caroline fo benannte) 
Carolinerfchule hergab, und fogar den Plan zu andern 
wohlthätigen Stiftungen, z, B. einer Armenwittweir- 
caOe legte. Dahin brachte Erfahrung, Umgang, Nach- 
denken einen Mann, der neck wenig Jahre früher 
aller Aufklärung ,^ jeder iCeuerung eigenBnsig Hob 
widerfeizte» — Im J. igo6, alt der Öltnlfche "»•■»r 
durch feine unbiegfame Anhänglichkeit an Frankipich, 
und mit ihm das Dänifche Handelt- tmd Geld-Wele» 
immer mehr und mehr in dai Gedrflage kam, entwarf 
M. einen VorfcUag „cor Yernichtang de* lufuttdirtMi 
Papiergelde* und Einfukrung eine« GeldweInntV •^it^ 
chet lieh auf Realitäten, voriathigei Gold, SHknv 
Waareu u. f. w. gründete." Der Plan wird S. 55 u. f. W« 



d»f Bürgerpflichten würdig zeigen. JJer vi. runmi in tvaareu u. i. w. grunaexe." uer x ia« wira o. u. ». w» 

«•rnaehten Emkt&ftung jenei Vorwurfe*, dafs autführlich entwickelt , der Nachtheil eines Papicr^tf^ 

1 Kinder von Handela)aden an KofWiliagim tkeila dem d*t, deHen Coura der V?iUkükr de« Audandet btoTc- 
Handwerke, tb*U» der Knnft, thwU dt« WilEB»^cka^ 



Seßellt fej , im t^ckt J^fntn \ind die Möglichkeit, 
LenIttStea herbejrtufchaffen , gezeigt. Zu detf %mAm 
Toflte eine Abgabe *on 9 Procent jährlich auf alMflM 
Lande vorräthige Silberzeug gelegt und dabcy ieder 
aufgefodert werden, an die Spccietbank alles unent- 
ft<»krliieke Silberzeiig, gegen 4 Procent tragende Obll* 
gntianen und gewiOe Procent jährlichen Abtrw, 
iniieiiem. l)iefer Gewinn von 9 Procent jithrlicn «Hfir» 
de, meinte Jlf, der Bank eine grofte Menge Silbers zu« 
führen. Alt Mittel zur Vernichtung der allen unfun- 
dirten Zettel Ichlui^ er eine Vermögensabgabe von 
5 Procent TOT, welche mit einem jährlichen Abzug 
von 5 Procent Zinfte doch wieder zurück bewhh wer- 
4*0 .XoUt*. Allea im Reiche beGndliche beweglielw 
iM^f nailNliteglicke Termögen fchlug er zu i40,ooo,oo# 
Rthlr. an. Der Plan kam von eine n luden; wnä 
hierin glaubt der Vf., felbfl ein Bekenner de» Juden- 

ilium», einen Htfuplgrtmd cu finden, warum e* fo viel 

Miiüi fnkw «bA WMkmi« wyhey •> aw«r »ft Gelegen- Widerfirruch erfahr i worin ikni Ree., der dl* in Ko» 
keit n6u«it, 'deffen left* AnkingUekkrit an König usd ^wk»gm berrfckende HenltnngMn kennt, nadt «r*lok«r • 
Vaterland zu rühmen, doch aber auch häufig Bemer- m4n da« wirklich Gu(ft, gleichviel, ob et von Jude« 
kungcn mit eiaflieltcn lübc^ di* M'u nnbcgtaau« &c» «d*! CkiilMi sncrA, in Votfchieg kommt, fckktat und 
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ten ßch gewidmet hätten. Alfo f derfelben find wid 
bleiben doch immer noch Handelnde? Der Vf. be- 
denke felbft , wat dabey herauskommen würde, wenn 
«in cieichvs Veikikpift der Handelnden zu den Nicht- 
IrtndelndWi mdt tnit*f d*n Chriften ftau lind* ! Sol- 
len denn aber die Jaden nl* •^^^^*^*J^'S^ß^**^ 
in jtntu »u bilden??) Durch Reifen, HaadauwiMn- 
dungen, Heyraih gelangte Hr. Af. bald zu einem an- 
fehnliohen Vermögen, welches fich allein in den 
J, t777— 1779 auf dai Vitrlnche verdoppelte. Dabey 
aeigt« tr in feinar L«h*ntait und vertheidigte er alt 
emndl«ts «itt«g*«UIWllnick*re7(«mVr{>, Sparer ie), 
Ton der ihn felbft unfer Vf. durch ««nAnfcige VorkdU 
langen nicht zu heilcu s ermochte: d*ch lieft *r ficft 
dadurch nicht abhalten, an I. iuer l-amilie und an an- 
dern w«blth«Ug an kandaln. bw zur OelchwiJ- 
nigMCwaUHiiKlg kaUnaik» Hr.ift kiaraof JIT«. feiw 
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iMfördert, nicht in&immen kann. Aucb die Errich- 
tung der oben erwähnten Com mittee Tchlug ji M. vor; 
juod isi Vorfchlag wurde engcnommen und aufge- 
führt. Hier niürTen andere, tiefer liegende, Hinder- 
niHe obgowaltct haben. — S. kommt der Vf. zu 
M's- wichiigfter Lebentperiode, vom J. 1808 bd, wo 
er 6r. Ma)., dem Könige, perrdnlich bekannt wurde, 
delTen Vertrauen gewann, und die Erlaubnifs erhielt, 
feine Vorfchläge zur Aufrechthaltung dei Landetcre- 
,dii« ux\d yerbefrerung dei Geldwefeni fchrifilich ein- 
zureichen. Diefe liefen dabin aui, da Ts man den 
Hamburgern die Gelegenheit nehmen mUrTe, den Couri 
der Dänifchen Banknoten zu beftimmen : alle Ein- 
un4 Ausführung von Bankzetteln müfTe alfo verboten 
werden. Um deji unfundirten Papieren den vollen 
Credit cu erhalten, eiferte M. mit Recht gegen »Ue 
Vermehrung derfelben und wiuifchte, dafi die berciti 
bewilligten so Millionen neuer Zettel nicht in Circu- 
laiion kommen möchten, wogegen er, zur Deckung 
der Unterbalance der Finanzen , eine VerraögentSeucr 
»on 4 in 4 Terminen za erlegenden Procent vorfchlug. 

Qie unmittelbare Abgabe, behauptete er, bewahrt dai 
Vermugen de< fieichen und erleichtert die Noth dei 
Armen i die mittelbare (durch Vermehrung der Bank- 
lettel) verringert, durch Schwächung dei Credit! , dat 
V^rmügen de» ErAen und verlheuret die dringendßen 
Lebenibedürfnirfe für den Leixten." (Die Erfahrung 
in den J. i8>;» üod 15, wo iet DäOirche B»nkihaler 
noch .unjer ien Werth von x ggr. oder Rtblr, her- 
•bfank, bat dje Richtigkeit diefer Alr^rrTchen An- 
^ht leider! auf e>ne >\rt bewiefea , wodurch mancher 
Pe/iiier von ^d.ooo Rthlr. diefe plötzlich in eine Sum- 
xae von 2000 Rtblr. zufammengefchmolren fahc ') Um 
einen hinlänglichen Bankofond« zu Wege zu bringen, 
lellVeja durch erfahrne Kaufleute Waaren gekauft und 
zur y^erh^nä^^S nach Hamburg u. f. w. verfendet, 
auch von den gxö/ie^en Handelshäufern in Kepenha- 
cen ein Anlehn von s Millionen (wozu M. felbft 
t)Q,ooo Mk. beytrug) aufgenommen werden u. f. w. 
MehKerei von diefen Verfchjägen wurde fogleich, an- 
dere« erft fpäter zur Ausführung gebrapht; aber von 
A^jn aufgenommenen Anlehn wurde ein ganz anderer 
Ciebrauch gemacht, als M. wünfchte und *ls zur Auf- 
rechthaltung des Bankcredite« nothwendig gewefen 
wäre. VerdriefiUch hierüber , wie über manciie An- 
dere fchlimroe Ausleguing, die von feinen VorfchJägen 
««macht wurde, zog fich M. für ein* Zeitlang au» 
«Uoni activen Handel zurück, Späterbin befanden 
le'ue und feines Haufes {Meyrr et Trier) GefchäHe 
haupif^cl^''^*' in den fogenannten Cours - Operatio- 
nen d. h. in dem Ankavife von Realitäten , von Gold, 
Silber, conienten VVechieln u. I. w., deren Dmfetzung 
iu Hamburger Banko und Wioderyerk^ufnng als die 
Mün/e, die jeder fuchte. Diefes gefchahe mit Wif- 
len und Willen derRegierung; und würde, wie Hr. N. 
alaubt, ^ür die Kopenbi^ener Bank und d^s gemeine 
Wohl ' von dem heften Etfolee gewefen fejn , wenn 
JHP» nicht, aus Eigennutz und Uafs gegen 2W., deffen 



Plane iaigeheim entgegen gewirkt bitte. Es veraäni^ 
ten fich mehrere nngünftige UmAänd«} dec Norw»> 
gifche Hnidel Aockte, di« Wechfel von daher blieben 
aus; faft alle Quellen waren erfchöpft: kart: M'c, 
Haut verlor bey den Coursoperationen fo beträchtlich, 
dafs es, um nicht in Gefahr zu kommen, zu brechen, 
[Ich genöthigt fahe, diefelben gänzlich aufzufebea^ 
Auf die Anzeige davon bey der Regierung erhielt du 
Hiui unterm 18 Sept. 1812 ein böchAgnädiges Schrei* 
ben von dem Monarchen, worin demfelben nicht nur 
das alierhöch&e Wohlgefallen an leiaen bisherigen, 
mit eigner Aufopferung verbundenen , Gefch&ften za 
erkennen gegeben und das fortHaurende Vertrauen de« 
Königes zugefichert, fondem der Chef de« Hanfsa» 
Meyer, auch zum kSaig). Hofruthm, mit dem Rjm^« 
wirklicher Jußizrathe, erhoben worde. Die letxi* 
Freude, die ^Teyer erlebte! — 

Diefi ift der zufammen^edrängte Hauptinhalt einer 
Schrift, bey deren Anzeige lieh ftec. noch küraer 
gefaTst haben würde, hätte 0e ihm nicht gefcbickt 
dazu gefchienen , um über das , in manchem Be- 
trachte fo fehr im Dunkeln liegende, GeldweCnn in 
Dänemark und deffen Schickfale bis 181 s «inifes 
Licht zu verbreiten. Bekannt iA et übrigens, welche 
grofse Veränderungen dalTelbe noch vom J. t8>3 •<> 
durch Stiftung einer ReicMank u. f. w. erlitte* bAt« 
Dafs indeffen Hr. N. in feiner Darliellung von Jtf* 
I^ben und Wirkon mit Sorgfalt AIUj aufgefuchi iwd. 
benutzt habe, was demfelben zum Vortbeile gereichea 
imd ihn vor den Augen der Welt in da« ^ünAigfi» 
Licht fetzen konnte: das UU"tt ßch fchon daher erwei- 
ten , dafs Hr. N. in det von fielen übel beurtheilteu 
JVTr. Vertheidigung zugleich , wie jant vielen Stellen 
der Schrift erhellt , die angegriffene Ehre det Mofai- 
fchen Glaubens, wozu er felbft ßch bekennet, zu 
retten fich bemühete; wie er et denn Auch in det 
Vorrede keinen Hehl hat, dafs, anfser ^er Wabrheite- 
liebe und Ergebenheit an das Vaterland, aucb Dank* 
barkeit und Verwandt jchaftsbande ihn bewogen ha- 
ben', ^fs. Biograph zu werden. Das ZeugAÜt ük 
aber Ree. dem Vf. fchuldig. dafs fich in diefer Bio. 
graphie keine Spuren von Übertreibungen in Af'x, 
Lob , viel weniger von Entftellungen und Verdreban- 
gen bekannter Thatfachen finden; Bec. hat ijpßegen- 
theil felbft in diefer Anzeige Beweife von einer Offen- 
heit angeführt, wie man fie nicht immer in Biofra- 
phien antrifh; noch mehrere Beweife, wie das der 
Mäfsigung und Unbefangenheit <leJ Vf». »■ .waht«t 
Ehre gereichende ürtheil über Schmidt Phi/eldek» , 
bekannte Schrift übei?'die Juden (Dänifche Ausgabe^ 
Kopenhagen 1311, Deutfbhe Autgebe, Wiesbaden i8a6). 
S. ipj. X0+ liefsen fich anfuhren, ßinkleiduii«. S«ii 
und Schreibarl verräth einen Juden von nicht gemei> 
ner Bildung. Watum der Vf. aber das von ihm fo oft , 
«ebraucbie alskens immer alskön fchi»ib», •»•ifs Roc, 
nicht; vielleicht verwechfelte«r iiaOelbe «U mUkjöndt • 
obgleich lieidf JVÖiter von feto verfcbiedene» Bcdeu- 
tuna find. - 
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Abhuidluag, mit welcher Vierer Band begiaat, 
««•sbreittt fich üfr^ die wichti^ßen Urfaehen der ubrr- 



h*r. Hr. a^n ü ift <te MttonM. 

Meineide mit derfelWn Sidieahslt aaebwnfaa kSi 
jmit welcher man di« SherchaidiuigMi BtcbiMtfeii keii% 
man «>■ Relultat gewioBen würde, Ton dem die Sittea- 
tn§/Amx Römifcber Ceafpraa in den verdorbcnlico Z«i- 
•tam kaoa aia Beyfpiel uithaltaa, ood findet die Uirf*- 
iriM« dar dbniiiMMipabiii— de« ShaCDteMaogM iB-4«B 

«nd Gsncfacen Übat »h« U d n ZaviA«, and in faUeben 
AnQchtea Ton det SittUehkait dar Befriadigmi« deiGe- 
fchlecbutriebei. Sebc richtig bemerlt er bey Gelegen- 
heit der letxtea Uritch» S. 9: „Der GeCchlecht»uieb 
^BtzwvTt dia AdaAfakas mit Beb. lalbft arft in dam 
.Snäwdrn Ut Bildnng VacUldM^ .4i9B liiar Uifii 
■«nf im Bafrifldiftang der Xteft «Mvi «• IUm, 4ua dar 
tiberdrari, und dierem der Wechfel und die Betäu- 
bung; die Gem«inXch«It , welche die Natax durch die 
xaneAan Triebe und :afiel&en Krilta »orbereitat hat, atr» 
«et in aiaaK btailHl OegantUnd da* VargaugaBa und 
da* Liuraa «pai: dia JJaba« daian iaaarec Warth n»- 
andücliift,. ■■»»iwMl fa HwMfr^rft, MdAuht 
dnrch dan Pralt, das BaMatat «dar EoMlarl, wm aiaar 
«HBeiaan Waare faecab." — Br 6ndet Am If efen der 
ftaaü^bbritf wie 4«r Mäßigkeit, nur negativ m iäg 
VeificbtleiAang, ftaStiv hingeaaa im 
^ im Fiajhak da«Baar«btfane, d.1b«la«r 
~ kabairUchan LM« 
gnng dei Gftfchlachutiiabat. — Die 
lung verdient emftlicha Bahcnig uog. 

üiAer den Ftßpredigte», welche die «rAe Stelle 
der Predi^iaa ainnabmea, fiadaa wir 1) am Tage der 
dritten ftitfawatiaaj • Jubetfayar in dar Sixcha sn Diap- 
haU gafpiacliaa» Vom Ha. iwmmrinu äiltr übar CaL 
4, & «Wc&a .Zäit i/t't Im iMr.tmmgM/A'd^ifiH^ 



tkämXirtkeJ^ Wir Uta««« at siebt Ullteni, d«1» 
«MB dM filiait twirahaii HttiaaaHffaini oadsof «matM. 

raliima«, der'fich doch hipr am allerwenit;rten fchlicb- 
tenläfit, auf die Daniel bnagt, und (ogai die Religi» 
onilehrer anklagt, dafi ße ,,den faailig dunkelenSchlejN 
ar, der einzelne Lehren und Sagen dar Bibel ombttUt« 
4«rwitaig aufzubeben verfuchen, tmd da» ewig Oekainu 
•Umalla mk. damBlandltehtaüuat ainfiMJdataaSehar. 
tUdtf Mi biliaB»ta» »ch tOhiM, U«fi damit ßa da« 
Glans aiaar göttlichen OffenbaxaSf. /wrUere , «ad m 
«inem manrchUcben Buche hiaabAaka." und findüb«!^ 
tengt, daft chrtAltcbe Fromoiigkeit und Ti^and 
doch taaMg fafördart wird, a) Am gri" 
tmm die ywohnUcha lf%ß 

Mfibr dm m u mge Ujektn Chr^en fey^ JU» .wgfieuit 
dken Merkmude det Abendmmidt im trmuen Claw- 
ben %u bewahren. V«n dem Hemtiugeber. Wenn He. 
ji.in der zwejien UnterabtheUaag.4aa «arftea Thail» 
4m Abandmabl cl> aina Fajer dacM^gMtiSib« «mS^ 
w Uttlait baldnaibu fb UtaM i«r 4Wii «isMli*. 
M«. taatt wb-UiO» yariiallwig BtUOn w^ßfgmh^ 
ten, und wir glauben, dafii nalere reformirfeo Brüder, 
wenn aaan nur theologirchaSpltziiadigkei!«a daveaadi^ 
fondeit, fleh hierin leicbt mit «nt vereinigen 
Auch war aüt dam Vf. nidit in allen Stücken 





, «an Warth diaCar Predigt iricht sa» 
«) Am aa n ftaa O i Mt a m i»»a>l4ttBM*. 

nun»: Dtuktilige Läimi ä»T»tt*ninm Im Liekte 
Je/u, det Auferftandrnen. Eine Ikhtb&re Verbin rlnnj 
mit ihnen lA imt oichtmehr geAattct , üabetTeteui aber 
daiarmit der Erinnerung eine« daatlidhea Bewnlfi^eyna 
dia hohaae Welt , nehmen an aBfarer gaiAigpi Wolllk 
ialwt das iBBtg&an Aathail, arblickaa Gallae veHb 
Jfdhroagca ia dam daotUahftaB 2UiiammaiihBB|(e , nni 
-find«0 in dar MitriieUun^ hühaaex 13**?« »«^p ihr« iiocb» 
Ae S«ligktit. 

Unter de« PredigUn über freye Texte kat «ne Hc 
J. zuM-B xwey nngcdrucki« AtMam ««a den aeiawia 

bt Megiitni J fi w m^m- . a> #f 

U fiber Matth. $, 15. 16L S. 71. JLJitht die g». 
^rTiiicle aut der Weh «rerfdiwindeB: £m i& Allaa 
weg, moficD noch k> nit\e die Tugend predigen uod 
malaa. Male mir Jemattd «lia MufiA «ar, and äab wev 
da lücbu davon hagraüan, «bar Mifa 0c mir fia «fii^ 
Utk, laOadia AlMMn TawA* ■■■Üüyhw i> mei. 
I jv>»ümf miit^ lMpig|»i*iiii|»iriM MTam.'* 
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Form einer HomiU«, k) A|d VBBtea Sonntige nach 
Trin. i6, 10 — 13. Vrarmtugen der Religion vor dtn 
ßttlirh.eii iiejahteit Heiner Sundrn. Von AKtaUeraui- 

«eher. C. Predigten über die Evangelien. i) Am 
onntsge Oculi. Das grojse yerdicnß, weichet ßch 
das Chri/umthtUft durch die Zrrfiörtuig des ^idu d** 
jiber-itaiibeiu mm dir Menfchhett erworbmu Von dem 
Iln. lli ncralrup. D. Schlegel in Harburg. 
gang, der mit einer ErklSrung des Textes beginnt, bit- 
ten wir etwas anders gewünfcht, w eil et doch tritrUaicbw 
Kiaig« gegeben hat, die an dem, «a* Hr. S(/!'egei 
fegt, To voTOcbtig er ßcb auch uMtückt, Ai-.r:>jr> ge- 
nommen haben. Hey machntt neiMt«» Theotogeo, 
welche den Teufel niebt entbebren tu kSmien glauben, 
mochte er fich anch wohl wenig [).ir.k damit veidit nen, 
dafs er das Dafeyn dcUnlbeo lu probleroaiilch vorßellt. 
») Am Sonntage Mif. Dom. i8t8. Wahre dnßcht der 
^trjehitdmm KtUgiompartey mf in dimßth da* Chri» 
fltiithum auf Erden getheilt hat. Von d«ni Hmaug. 
Ganz To. wie äber diefe delicate Metari« von dn KaS' 
xel geredet werden mafa. D. E]^ftelpredigteB. Am 
atfien > nntapp nach Trin. ij^iO. urlchen Ge/in. 

JUingen ät-nk: der Chri/t an feine Freunde in der her' 
ne? Ein« Homilie Ton dem Uerautg. — fc, Carual- 
p*edfgt«B. \) l*redigtbe> dentAbie)ii«d«!^ilczDaa^ 
gemein(!^e'hii Presberg am Sonntaga^naMr i8», Abar 
J„l ,6_ lg. Von Hn. D. Fnßh dafelbA. Sie ent- 
hrtlt bedanken und Bell inlitur«rri , welche die Iren- 
nurg eines Religiontlehrer* vou jemrr iaemeinde er- 
leichtern, in einer hertlichen Sprache. 2) Kothi^ 
^md hfä/ame Erinnerungen am heutigen Emtedam^ 
feße. Eine Predig» an Miabaelif igiö bejr dar Bmym 
des Erntedan^bftaa. F. L. von Httttu. Her W. 

bat ßcb nicht an einen beftiirimten Text gebnn.^rn. 
Jbodern knüpft leine ßebcn Krionerim^eB an verlclue- 
iJcBe au* der Bibel aufgehobene StelUn an, wjs nach 
wfMar Oberxeugung zur Abwechfelung nacligeahmi zu 
wmgAm ««cfieot. g) 2'"' ),S'"> Uetobers. 

Ten Hn. Pafier WilUhrtmd zu Parchim über MfML g» 
,g — so. Kura und erbauliob. 4) Am jäbrllebiieheB- 
den Traueifefte zur Krinnerung an die Verftorbr ii'-n 
Überhaupt, «m 35 Trinitaiiirouniage, 35 Nov. 1817. 
Vom Hn. CottLB. D. Biederjiedt zu Greihwaidc iib^r 
i)ßmha^ \4» U> Stmtdige MehetmtriJJe am dreht: d»r 
dmvh den Vbdvottendetem Jfhommen. Bise «ortfafli- 
che Predigt, der wir nur etwas wenigcv W«rirticbtbntii, 
und «ine weniger koßbare Spraeb« wftnfcbten. 
in. Kürzere Roden und Vorträge. 1) Eine Piivatcon- 
firmation undFamiUencommunion. Von dem Uercufg. 
]bNr8lnUa w«th. 0} Taufbandlung in dem Haufe des 
Hn. Senater Mldemeifter in Bremen. Von tin. 
^olz in Ziiiifh. 3) Q«bM ua Gnb« nialn«r Tecblw 
— — verehelichten Gildemeifter. Von Eh cn dem fei- 
beUi Achtung dem Manne, der bey foleher Orli((;eB- 
^beiten mit Ibloher männlichen FalTung, mit Iü!i}.t 
WadUcbe» Ergebung in den \Villen der Vorfehung rc- 
"tm bonnw! 4.) Kut«» Grabrede bej der Beerdigung 
•mm PmrwiM, M« b^ «inen im OnJkbnfi BnHerbI- 
•telcil. Btoaaia «wC diiae- 



bajrOtilM. B«n^. 



gnvdtfiunit W«Ub Mf 

Hn Rector Wtkitißrtvk 

aber gut. 

IV. liritifche tyherTicht der neueßen theologißhea 
Literatur. Es find 4g Schriften kors angeteigt w«rd«n.- 
Wirwih-den es auch dieboMl, 4« «t iHiGnM' AntM 
i^t fe; n kann, EacaafkaMTw »cenBnn, bejdiaTer 
AoMige bewendwr laObn,. ««bb nicht in efnign dieQpr 
Bccanfionen Hr. Amman einen Ton gegen feine Gegner 
anBimmte, den wir feiner durchaus unwerth finden.. 
Er beklagt fich übor Hn. ürhleiermacher, dafs dicler 
fein dograatirches SyAem der Inconfeoncnz | und ihn 
relbft «er Ilt^uchcley und Wandelhtrkeit b^febuldtgt 
babt, und iA dwr Afelmaig, dafi mau folchen lerrori- 
ftireb«n ZwIDcn nicbt früh genug ein Ende machea 
künne. Aber, wie foll^ah es damit v^rninigen, weaa 
Hr. A. bey Gelegenheit der Anzeige der EiieJ'e u. f. w. 
von Claus JJarma fagtr „Siy fpricht ein Mann, übet 
dad Au Indifimotiftfr UMhnle, daa .Imb« Mitarbeit«« 
ifftReldwQhriAifidMlMB, Imi hoble (?) Baitenali- 
Ben Tcbmäben, den uechriAlict^c (?) Zeitfchriften lieh 
zum Ziele ihres julianifchen Spottes und Hohnes «»äh- 
len. Wie ganz anders würdet ihr doch fprechen, wataA 
ibr «ülkM, wasesheifst, an Chriftcun glniben, vmk 
ml» «tolia «nreren Tagen dazu erfodlM «M, GInlAnK 
tm pnüfBB «it dnr Kraft dct W«mm, weichet leli| 
«laAtf M Ift «Bkra AogMi ♦eibergen; darom fchmübt 
und lüftert, fo lanpe c; euch gut dünkt! Wer das Bef- 
iere gefunden bat. nagt da» buhpre Leben in fich felbAi, 
und bedarf von nun an weder des Flittorprunke« eurer 
Weisheit, noch eure« Ruhmes mehr." Wir müITeia 
gaÄ*ben, dafs wir die hI ne O— Anfseningen im, Sv/Ue£- 
tmmatker» Ssbrift MiMr AHmmitf ■ dte -nach- diitam 
VMM^ Ma> bbhnrev nnd ^Ünmim.UBwk riae. QMmä» 
verlaflen, nur «in Spiel flöchiiger Dialektik, und jener 
hohlen Arroganz darbietet, die mit dem Rmft und der 
Würde des Dexji iLiipn Charakter* in geradem Wider- 
rpnicbe Bebt," noch febr g^raif^ift finden gegen diefW 
BMllev' «otia in einem fcbeinba» frommen Tone dee 
fV#rdan n fanngrortheil über' Menfcben «uigerprocbea 
>wlid,;Ar«n ^zkt Verbreeben Airin be&eht, daTt fi« 
fich, vielleicht nicht immer auf die fanfiefie Weife, 
gegen die i^nn. Amman und -Harms erklärt haben. 
Kann Cbcr willen fchaftliche ErSHArungen dorch folche 
Wialel«jMi irgend'cUNif emfcbieden werden? ,itl 
Mfrfchiigcr wir Hn. afffwnon fchltzcn, daftnaMBk 
•wfinrchen >vu, ddSi anifiML AntenO^Ma. müMME 
'möge. • . • ..j , "i 

V. JilijceUen. 1)' dir eViingal'ißhe Aheiiumahlt' 
lelire. Ge^en die Behauptung, dafs die Lehre der xa- 
forinirten Kirche von den Zeichen des Leibes uaABI^ 
SM CbriU im Abendmahle fchon in- dcn> AuCraronfiB 
dbr «lAcn Eirohnneiter ge^^ndet Uf,. Uier.iJb di« 
Wahrheit wohl auf Hn. Ainmons Saite, e) fViederhmt^' 
der Brfrjfenen. Über oiue geiftvolle Stelle in Hmu- 
rvths Lehrbuch des Seelenlebens. Leipzig, 1818. 5) Jin- 
tiftipernaturalijujche Manu/cripte. 4.^ Exegetifche 
Kleinigkeit. Hr. A. zeigt , daft din^CnUsetenreiTe de.i 
Paulua mit dem. twnabai (Aot. 4, go. ts, sf,) in dam 
Vnfzniebvlllb Mm ä^goMUabm Cenfaraaaeeilen gar 
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nicht in Anfchlag kommen dürfe. 5) 
«üir JtrH* in dejfen Schrift : Histoue dei variations 
40$ eglisei' protestantes. Pari«, 1750. „Vor ^Ov) Jah- 
Mi nfonnirte man rückwärts, wie e< zu Jelus Zeiten 
wtr -. nun reformirt nuüi vorwtru, . wi* Iiis gewefen 
ift; billig envarten wir «Ifö ein» WWJlÄÄrfSinn , Äie 
weder war, noch ftyn wird." Ein Spiel des Witze«. 
6) Luthers Trauuncstof; , Hochzeitstag und IVitten- 
hergifektr Bntltmeitspokiil. (Uiefer ift jetzt im Befiti 
iu UniTfrfitit in Greifswald.) Von Hn. C. R. Or. Big- 
5SWeÄ^ GreiTtwald. 7) Nathtrag zu „Sonß und 
■Jetzt.'' (Maoaiin I Baad i" Sr. S. sif«.) .,Vob. Hn. JVÄ. 
• Die Abhandlung dfek If(hrkVife«l«ri im äw^yWi 
IfiücVe verbreitet Tich 'He hehjnpteten ' f''orzüp:r 

Aei neueren dogmati/difn SyJ'tims vor dem alteren. 
,,nie Hülfjmitlel und Werkzeuge zur F.rkenntnif» *Br 
Wahrheit (an denen unfcre Zeil reicher ift, wie die 
frahei-iO fint' "'^'-^ Wahrheit felbft; ei 

koiii-Tii f!. ihr. richtigen Gebraach, auf da« g«fc|ijM 
te Urthcil. a r d;e innere l'reyliefr de« QetiiatW; "IW 
die Innifkf'ii dr-- rt i!:<;n Uri/f;:!';. auf die moralilchr 
Bmpfänglichhri! r'.r^ l'orfchert für äif hMigen L.ehren 
des STmuhern r.r. , diL-fe entflidMa paitinaiCcll der Welt 

aoit dw talwidtnilin H^nWii und eamObJcIhfift 
jangfcm imd'fiiftewamwMaerbej dem Kanragenua- 
Mllachtc." Sehr richtig, und daher müchtc es wofalt 
bejr der bekannten Beiaauptung Lejßn:;! , dafs der 
Menfch mehr lufla Suchen, eU zum Fiud'-n der ioi!>n 
WakdhfÜ^^lQi.iat^ftj^ fein Bewenden haben. Jeder 
SMmSm vMlilcliV lon^- (»enutzp.du Oefandaiif zur 
Mbm» foinae niiiiiB (iaii fi»! n fftmUiliiftii i|Uia4 
4er Stftrkere trage den '8<m«rlelierev toh L!«^«-£-ffc. 
,,^jfieUt in 56 Gef^enfutriT. da^ alte und neue Syft^ni 
•Inander gegenüber. Wenn wir auch ztigeben, diii's 
einzelne Theologen Behauptungen autgertollt haben, 
wie diejenigen-, welche Hr. ..4. im neuen Syfteme fin- 
det: To dürften doch fchwerlich Alle, die fich wider 
Harmi erkUren , fie untorfchreiben , oder fich auch 
atJT in der Hanptfache dazu bekennen. In gewider Min- 
Bellt i.t nllerding» fehr treffend , was Ilr. ^ fagt: 
„Ein Lehrgebäude, delfen ganze Richtung Autithcfe, 
Widerrpruch, Krieg unt^ Verneintiti!; iß,, kan^ fc^ine^ 

|^lf^%tteri!enA«»lttfcfaHr -PMVvf, hmkfi^^ 

Siege über das MInifierium gemeiniglich viel Ih-eirtir 
herrrcht,a]« die allen .\riftokraten ; es ift ein üppoK» 
tionsblalt, weiobe«^ Sulirchweigen gebietet, dafs et zu- 
erft allein, und dann au» einem ganz anderen t'on- 
^reche. ErJt. reifet die Dialektik nieder ; dann d;. .u 

2« 4bAiKi^imv^«Me*H^<^V alte 
;ffinhnlMii« ««iii«r OMBiaiilck« norgeAallr, .neu get üacIi t, 

tind unter feyetiywh'WQnfehen bezogen. Das ift der 

Jtrai*l%Mf der GUchhÄlte, dfcm Geh auch nnfere netic- 

'jSn"lVBfQrnif;n niclit entziehen werden.'»''' Npjr.dafi es _ 

Im; diefemdogmatifchcn Wiederaof^aii nicWvcr- ^'"f^ffyern, fodett heil:ge Brß^ifleru^. ^df^ttätas 
fäOtn 'im^t „wir inrMf linnfiUbmt^ «ltJi4Kirjat^^jn,der l orm einar Predigt gearbeitete RedeentlfiUt viel 

mienf* *^ _ Cratnaiaainemhftberen Süle. o!igIei..li die „Genien d^r 

Oto rawjrr« Ahlheilung enthält Predigten A. über Manfchlleit'' und der „unhriiige D mion" mit der 

ün SbBBttfN'angelien. 1) Am Sonntage Rftotnihi. zuweilen doch wiedeikehroiiden Kaiiielfprache eini- 

XPSf «rfr Wim- Je/u lernen /«tlettf weichet Üchickfal uns &en Contxa& %u büdaa fchaijian. Dia bin aad wiedar 



\*vorßeht. Das Thema ift nieht geif«Wlifl|!«g(rtiM : lilemV 

CS folt eigentlich gezeigt werden, wie man att daaM^ 
Beyfj>iele Jelu lernen könne, kiinf:ige Schickfale »o«»>" 
herzuftlu-n. — Sehr zweckmäliia fettr&eh Hr. yf'ii^iwi^ 
dem Unfuga en^gaa, welchnn' Iqfiiqiauue Propho«m 
unrerer T^efetri«!«!» h«beii;'*'W)^i'iliir ße genaoM. 
l»4i«BaiclUMa. > 0m Freude , verkannte Menfchet»' 
näeh^ ihrem wahren fVerihe darzußellen. Am i4Sonn' 
tage nach Trin. Von Hn; Sap. Di ntienemann in-Roch- 
litz. 5) Am 27 Sonntage nach Trin. Verwahr ttnatr 
mittel gegen die htrrfchrrtde NaeMäJftgkeir in der Avt 
\ UHferer Pflicht. Von dem Herauegeber. £ia#- 
lioba Pted%r. 4) ^^t^ Sonntage nach Weihnach' 
ten 1816. ylndeui linken der ullet umfajfendcn /'. 
famkeit imfcrcr eminhen üottesvereluruv^en. Von 
Hn. ( ,. !'.. und G. S. Brt^ciiit va. Frankfhrtan der Od«R 
Diis rhcma hiitte populärer ansgedriiekv "werdatt^MNlkr 
aan und Tollen. Die An&fttill^l MigF fWhr frrtf^^f«5 
yftf Wi*^^*,** 'OWfetvetehrungen für un- 

IM^ HMfMmV 'filr nnfer VtitM'liHdilches, für unIV r 
weltbiirgorlif lies und für unlcr himmlirches Verh.Ui- 
nils find. B. FeftpredJgten. 0 Am ertton Weihnacbts- 
tnac 1817 über i Job. 4, 1—3, gehalleir von Do. 
Lliriii. /'^'färjLFriufche. Snuet inU in D olaünnk. fFie 
Mfifiaitlg aer vimoe , tlaji Gtriflüi 'tUShgt ift, in 
§eMi*^unf aitf elp-iftlichr Lrln e f y. 2) Am Mi- 
ehaeltreAe über Matth. 18, i 11. Mit wehhen Ücßn- 
nungrn fy/ic^! der CUriJt den (jlattbrn an da* freund- 
luhe bilä jeinrs Schmzgeißes7 Von dem- /Arrau». 
Der erhe Theil, welcher dlefe» fVeundllcB* Bild aadl 
itW&^M jB^Ml genanepint Auge fallen lebit, 
_ ^i* Thema, wie »t auagedrückt iÄ. 

Zy fwori^id^' Fliedens an die evangelifche Kirch.e 
über Eptier. 4, 1 — 7. Am Refonnationsfefte 1318 ge- 
halten von Dr. Joh. Gottl. Maretoll. Manche ir- y- 
müthige Äufserun§en ia^danfar v<utre9U4tiai) Predigt 
flehen mit äderen in diara# SinBInldiÄ^ Mr^iamlichent 
eont»»Äe. 4). Am n St/nntige narh Tiin. ifiig als 
dem dief^ta^Ugea Heformationjlrrie über Matth." g, 
18 — a6. Von dem Ileramgcbcr. J on den merUwür' 
digen Erftkeinurtgen am Anfange der vierten Jahr- 
hunderts unferer evangelijchen Kirche. Diefe Erfchei- 
ntingen G^4iik,,)^)lMii«««BelIt, obgleich hin und 
wieder nm ta>bi«tan»P»lM>iik gegen die Andersdeh- 

■«anden. C- Gafualprcdigten. 1) Predigt am 5 Sonn- 

ikge nach Tiin. (12 Jun.) igi?, bey der zi\ojte» Jah- 
res fey er des bey Belle Alliunce erfochteniai 9l^iW>' 
Von Hn. D. Bockel in Danzig. Über I«c,, iJkrf 8» 
zeigt der Vf. , wotu uns die aufsercH^UmOSchSk. Bette- 
hcnheiten verpßichten, welche Gott su xinftrem Br/icn 
veranflaltet.. «) Rede vor der Prediger- Synode der 
Piauilchen Ephorieam 15 Jun. ie>8 gehalten von dena 
Hn. M. Aug. Fnedr. Kratiji-, Pfarrer zu Taliitz. Üb«jr 
Joh. 17, ao. 21. Ein frommer Ferrin, wi»' wir ihn 
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Epboru* haben um nicht gefVUen. 3) fVorin die VoU 
her unftrtr Zeit ihr Heil Jüchen muffen. T»*i Buch 
'^in^hait 6».>6. Predigt %wt F«ysr dei id Octobec« 
letR i«haU«i «ah D. MarfioU. Ihn» IraOlid&en Vf«. 
würdif . Im Wutaa HmU*« «reiia die R«de davon ift, 
tiaTs die Völker in äcbt chrifiUeher Gottatfarebt ituc 
Heil (uchas und finden {nüfTan, erklärt ßch Hr. JU. 
JltlT ftt^ipmiifl '^'^^ -^"^ wider die ObCcuranten unfe- 
ftrT'i*' 4) jl^gemaiaen Xircbeafefte xar Erin- 
m9m.9t»n iä» V«ttL»th*utn den 27 TriniiatiaCanBUfe, 
ji Nov. 18 »8. V*« Hn. Confift. R. D. Bitdtr/üdt itt 
j&reif»w*ld. Über Apok. 7. »7 ^iffldi« «i» 

t Cor. »6, 5t a«4 6*' ^VX*'' ""/""'^^ Andenkens 

m äit.Todten, «ine würdevolle und chrijüicke Feyer, 
tnidh den GeßahUpuBCt, aut welchem wir ihren Tod 
betraohtMt dank 4i* G« jl »«u t , welcher wir aas 
dadarch «iIidMa, Awdl *W EntfchJaCi. w«lcheB 
wir;bey daxfelben erneuem oder faffe». Exkebcnd, 
Bar. wie die naeifte» howilautcben ArJkMtea de* Vii., 
M wortreich. 

^i^baf BtirtifMfi«fr F|mHPiiN.»»tC. TmH«. 



am er&en Advent tind WeibDaehutage von Hn. Archi- 
diak. Härmt in KieL 5) Erntelied von Hn. Pa&or 
XaufJ in JeTerland. 

In der Hritijchtn Überßcht der neueften thtolo-. 
gifchen Utoratur wird über 53 Schriften au* den *ctf 
fchMdfBflia Fieh«E|l dar. Tbfilfifli« Sericht erftattet. 
Wir &id H«. JMiMOiF dat Zw^fRU i'Anldic, dafa de^ 
Ton hier wftiüCHr . «it im «rftjA Jfitifik«,dkfiii 
Bandet. " j 

yL Mi/cellm. i) Zwey Unionsver/tuhe unUf 
dgn Juddni/itfifn Hai/trn. a) Oie-wtckldodM ScUA^ 
ilttoltoau. mWI»« wem «m voä da» FaittshiittaB 
unferes Gefchlechti fagea muftie, wat Livias (in der 
Vorrede) von feinen ZeitgenoITen Tagt ; perventum «ß. 
ad haec tempora , quibus nec vitia noßra, ntc 
remedia pati p ojjumu s. 5) Luther und Eraiim. 
4) ifber die f^f 'eiJfMgung von der noMl AufUßing der 
proufiantijiekeu KiifhK. £ia FxafnaM. — Ei Gah» 
gefährlicher am» au ee wirklich tmd in im Tlut iJL 
In den Schlaftwortan 4**^« Fragmenu fiadiM jn» 
/ara ionax&a jObaniama^ aa^|erjpr«chan. 
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«*«*ewwei»o««i»»e«- *) «urfi^Ta, *cM«« ' ^"^ «rfal^t, „den gyrobel" retc liV efca r -1 |ie4»ekea, und gut 

r!* Jka»» /«<»« Hf»Mtkätigk*U auf Ui—.mm**r* tim.i htü- »lüthig cewig d«J>ey liiBxugefettt wird; „relba der Ar 



S^JmSn rr^if» i4n Tag Ugtn, pU durc^h dU Au/. 
'^^SImmI KrtUhung armir und „rwaifitr Jugtnd. ?re- 
.^i^r«. T««e Michaclii 1814— gehalten roi» M- Carl Oottl. 
VKJ^, Kateehat und Predijer au St Maria. &ttm.Be- 
'&S^hi^ rnmtim inmi, IMklnaht aa«.«. 

4f^?''|pr^,^,„r, in der LefebibliolWk; Prtdirt am Kirek- 
•i.f!»m d 7 Juli 1$!-' »i> tiachfeahauft» adaaUca TO» sf. 

äV*VrÄ' M »i--* die' CHI«4. ftr 

fr rTeSeSÄaÄl^ -kb wir mit N„h- 

"'«tfiSf.ru5en7^KT^i^^ ki-JHche Siu» .« 

ILrriüV'ur auf £a Öemutb und Polgramkeit belogen, «o- 
!i*a imVerdoeb««« Kuaar BeUkrungen anhören, und 

.^im 6ien WrReUfio«, d«D^G« he-reifen iur.h br fjA- 
mZ,t1i O0tt ru fchaiitn (?) fi- f. w. Lbngeiu ift die 

■ ..I.!— nrukt^ITch und der Vortrag anaemeffen. 

•^■^i' jK>r^w.<^OPr/rfi>t (Me. »1 unlarfiheidet fleh weder 

'i^^^MioM i von der Gott wohlfalMligen Feyerilef keuttgea 
iSS^Tag" ') aocU jkr B.b^«ng (a./i- t»«Äe 

f v..!Ir.u^) von denen an diaf.i» Falk fa-ft gawKnUcbe» 
fchWetiunt«n) vo» ^^^^^ ^ «cW»f«rt*gt indef» den 

. "iii-w PuUicMM daliUdaekhar fern: denn dar Var- 

^yfweM kaiaM Aaft^.. .V««> kia« a^M A«fcdei«af 



follte jedumiu utnigfteni auf tine g an z* Prtdigt tin « » 
f ui^n t/tnnig b*tahl*n." GlÜcUiclierweiik bc&aamt fleh 
unter den ZuhlHrem wcU kaiaa» iiie t« «GaaTenaMea 
■cigt waren! • .-^ *| 4f 

PäoACoeiK. Cct-InruJk«, *^ de» Mflllcr'fcbeB Aofbvnnk« 
'jfettcherey : Ti{fek*nhueh für ilurn. Odtr wit un/*rt Kin- 
Mtr l#/V».yWkr«i»«n itnd r reine» Urntn oknt MücKir, Sckrf/. 
«cn m»d Sdki^ftri^tlK. £iee Kunft in der Stuba jnd »uf 
der StnUi« , ta Hau/a und im Felde anauwenden. Der 
Welt mitgctheilt von Karl Fritderich. 1S17. Vf u. 6+5.$. 
(6 p ) 

Die VorfcUlge det Vft. Tind nicht fo neu , wie er au 

SUtthea Tcheinti man findet He fchon zarAreut ia den 
cbnftan mebreter P>idagogeti , und fein VorJclilag , die 
erften Buchftabeu im Sanie iei< !inrn lu UITen , gehcfrt na- 
^eatlicb der Bell - LaneafterTchcn Sdiule an. Dabey wol- 
len wir nicht in Abrede feyn, dab diefie Sehrift mancÄ« 
eicena und ^ute £*m«rkun|aB «ntkalt«. An bagen geiüillt 
iMM dae Vfc. AmeaiAN«.,ifia^«Mta de« n«duMM «» h*- 
rea , obgleich wir IBrehteii , «an man be^ der A n w e ad a ay 
JawMcb ,aaf mnaba nicht geahnet« Schwierigkeiten ir*8*B 
^ard^ Mhyda wird ea wokt etaleuc^ender, ai« in 
-Jar JDaMDaSdrtaanBlk • Jwa t a h ein himmelweiter UnierCcbied 
. sH^fohaii Theorie nnd Pmiia Jej. Ea iit fo /cliwer nicUt. 
MIM ll$at4*odaa tu arllnBea, und Ke fo dartuAenen , data 
'8e jlch anf dem Papiere leidlich auaaebmfen ; aber wenn 
■ aian' A« «awandea will; To wird man gcerakr, wie wellig 
■Mn damit autreicbt. — Die Sprache de* VC». i(t ofi inoar- 
ract, und fein Bafcben nach W>ta» dar ihm fchon Ja der 
Vorrede rerunglUiakl^ gpMM dfo JMifl^ M"*' ^«''■'^■^'^ U«. 
^gepehm. • — m — 
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» o ' r i< K 1 

GLA<eow. b. Smith a. «flSlÄ.s *f«r« 

A Citalogu« of t!'«^ indlgtöoa» Plspti on the Baaks 
of the Riwtlyd», «nd in ih* Ncighbourhood of 
tlwGitj of GUigow. By 2%om. //o/>Ajr;c , Fol low 
•f iha ilaaaui Soeicn* nd Mcmbw of üi« Ww 
a«riMi«ataialhifttaySod«| «f Uiafanglk . »üs. 



Di 



^^e^o *l«ra i& mcLts iji eia trockemet coinencUto- 
dfcbea VerieiAnifs der um Cljdetdal«, «-mise Moi- 
ten von Dambarton, und in d«r Nähe ton GUsgow 
•Mhaimirchea GtwieW«t CUffeB doa 

Syft«ma gaordnat. Öl« B«ftlMunnM in Omubm 
Ichlsn g^; .JifUr hat ficb d« vE "^^»^^ 
der Nummern auf ^mitht fl. hritt. bocogan. »bM II 
Bad dia Arua ohne Diagnofe abgefattiftt , «nd dlefen 
aar«ex d*a Provias- fieaeajiaagoB, auch die Bluthattit, 
und dar Stäadort bejgeretzt. Nach Berich- 
' 'xmA Mrirt fffcf AaMteMdatfiMaaBf «a awaifal* 
bafter, od«r ridnlgani DailniMn|ni MtmUMar Aitaa 
facht man vergfHcnj. Dar Vf. Staat twar, aad faA 
nur Engüfche Botanikar, Abhot , Bolton, Curtit, 
Dillwyn, Hudfun, Sibthorp , Turner, SoiLerhy-, 
fVithering, und dana auch Perjoon und müde, 
wmt dia er hi^b^f btBaUt babaa will, racbifertict 
•bn diefe Bebsapflng M» Uta Iait«B. Bqr dm Ab> 
bildiingea ift tax di« A^r^{^ AoMM« «■•fil««« 
Oberhaupt fchajnt auch (liefer Vf., ob er gleich d«r 
Linn. Society Mitglied ift, gaos aabe^at so faya 
mit dem, waj für die Botaaik, auch vahmc Teinev 
Val«<l«ade gathaa ««xdea ifii. Daraoi» d«r« er fich an 
SmU/wfl. britu aoch in Being «iif Alt-Beaeanuag, 
mit gäozlkhec Al»n>bBf dafEail, «M der Hec 
atugabe diefM Iraaier aech an ficb febr gercbllzleB 
Werke«, für eine richiigeic und aai.;rgcrrärsere Be- 
Aiounuag und Stellung dc-r Arien i^Ho nur bii zur 

Periode diefer h\,.r,i Gioauir.u f^efch-hsn ift, mit 
«iMr febr nakviOon^chaiiiichen Strenge gehalten, lafat 
•t lieb «rkUitBy wie auch jetzt aoch Schaentu Mm» 
und rufut, Agffii* cmma imd.mtlgM-u, P^iiemm 
fangvünale, tSetiea umßöri und caenieet, Jungv» 
eßujut und campeßrUf Antirrhin, Cymbal. u. maiut 
tt. f. w. vorkommaa mabiea. Die eiaigea Arten bej- 
feretztea Notaa fiadrtwnTbeil lehr uaaiheblieb, uad 
tiriederholefl w«» «bt Imm» (cbuiiibcgBt mi$mt üb« 



Vegetatioa dar Utriealaria ; die natkotifcbe Eigeti Pol: alt 
dec SaMBeB des Lei- temul. . da^i M. Coronopus peren- 
■im dia Antfaeren der Berberil reizbar fcyen, uad 
Chryf^jpltK. «j^ßti/ol. auch öftex acbt SuabfiideB 
habe. Aaeb der kry ptogamologiCcb« Thall ift beracko 
dodifiMd«! liab «ocb hin üht »euig 
*oa Bedeuiuag- » * «. , 

KÖKiotBKRO, b. Härtung: Bnumeratio plmntartm 
circa RegiomoiUum Eorujforum Jpontg crejcen- 

Ein Vorwort dei Verlegen giobt N'ichricht »oa 
den HindernilTen, welche die Erfchemung dierea vom 
Jim. Grafea Leo Henckel von Donnersmarck bereita 
ImJ. tum Abdruck übergebenaa B««b«« bia<Uv- 
InV «ad am m«£» wahrhaft bedau«»,. 4^ '4iab 
gerade dem gegaBwürtigea Werke begegaaa mufitea) 
wäiirend fo mancher Autwachi enporrehoft, dellea 
Uaterdruckuag man Uel}>>r gefehen hftt^. 

Dai Buch i& im Gei&e Liaa^, ond folglich auch 
WtA fclbn Sy fiem ausgearbeitet. Die Gattungicbarak« 
tere, fe «k> dia diB.Ait«a, fi^ nach eigner fr ü{uta.gi|fi> 
geAeOt.' l>etfNlBi«i ätn Oettuagen TeweM ab d^lpe« 
der Arten Hnd die ttteAea Autoren beygeretzt, odrr 
diejenif en, die nach det Vff. Anücbten den be&en Cha- 
lakier davon f;cben, was nicht al)^f':ti mnen Beyfall fm« 
d«B kann, indem man den Namen eine* Autor* hiiHer 
ainex Gattung oder Art, für den ihrei Oräsders aa> 
0«hi, uad fo z. B. irre gekiaet wiMi nun li<;ft: 
Trkieum Sehrad., Cjno/urtu 6irtn,, V*lgrima SSrtn, 
u. r. w. Nüthi^B SyDonymen und Citare von Abbil- 
dungen lehlen niaht, und z.eigea von den grüTsan und 
nannichfaltigen Hülfsmitteln , die dem Vt. zu Gebote 
ftaadtlit. fo wie voa der Genauigkeit und dem ScImi& 
AbB) WMBit er diefelbea zu bemutzea wafste. Oia 
Standorte der GewSchfe find nach eigner Erfahrung 
und nicht nach Höreafagen angegeben, ihre Angabe 
genaa. Ihr ft If^t die Blüi'iezeit und die Dauer des 
Cewächfes. Eine genaue Befcbreibang oder wenig, 
ftena Angabe der wioitigAen aufser dea diagnoAifchea 
CbaiabtereB, mtabt dai Bad» sa> ainem der hrgacb* 
barftaa fBr Anflbger der imOimrehaft, fe wie für dta 

gelehrten Botaniker. 

Die Gaiiuagen der Syneenefia Ilod aicht in die 
gewöhnlichen OrdnungeB getheilt, fondern He errchei- 
aen als liguUuOf timtü>/« aad radiata, wo aaraaMc 
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Itiztern die Bidens, TuJJilago petafite» and /purit 
fuch Inula pulicaria fär.deB jka^lMr iljlWW 
isfttcban Iwjn mäcbMB. -t- > . J i . 
So bM di*b Buch all« F«lMnMgiii, ««Ich« 

an die TpMidla Flon «ia«r Qmoi machen kuu^, 
erfüllt. . Z. *. W« 

• • • • • , . ■ - 

'KövrosBEKc, !n S. akad. BachdruclceTej : Chloris 
Borujfica «nctor« D. Carol« G^dofredo Hagen, 
i8>9> IV a. 4«i & !•» <i RtUr. 16 gr.) 

Der alt Apotheker verdiente Vf. hatte durch meh- 
rtJ* ftübere Leiftungen feinen Sinn für Botanik, und 
AaGchteii fiber einselM Gcwicbi^at tunken tm 
Tag fdttft, «cbk* lar Zwfria^eaitest dar Kaat» 
aafgafän«* ivarM. Dia uvgiaefcilalHt AarfSkiaaif 

dfr Liebling'ide« , eine Flora von PrculTen im bear- 
beiten, welche in dem im vorigen Jahre bejr Nicolo- 
y'wxf eTfchienM«!! Buche: Preujfem Pßamen (f. Ea^ 
BL Iß IQ. No. 18) «ibalten fajn feil, „«ira hwläi^ 
Ucligawafaa. fadan. data dtoaralfaataa MiMm At- 
bandlun^en nicht beknut wann, auf andere Ideen zu 
brineea, vod denWanfch i« erregen, daft Hr. H. ity 
der Apo/hekerkunß gelilifben wäre; allein um diefat 
Werk i'a duplo exifiiren zu lafTen, muffte es noch ein- 
mal in lateinifcheT Spvache erfcheinea. Da« Buch ifl 
ObzigaM Bickia waBiMr ' aiM Flaia aas R taa t Oba* 
foBda» antlillt «MMlj^Hdh dia' Oagaai «aa Itslga» 
berg, webey dia Enum. plant, circa Re^iomoni. fo 
benutzt ift, «*i« fie c* verdiente, aber demungeachtat 
VaneheT von daren Vf. felbft aafgefandena oad «og» 
gabaaa Stattdon aicht aagatOktt, aad a i aach a h l aat 
wiebtigata Bamaiknagaa tfMatiHMkt «atdk. jMU 
Diagnofen Rnd Bbrigens ans Willd. fpet. und Enum., 
aaitiuitdr Smith und Schräder; mehrere neue machte 
MdkfKtigger^ fe für einige Stackyt, für IVmgopogon 
Ir. r. w. ^aa Stachy* fegetum läfst fich recht gat 
lalt ainar DIagBora im Buche aufführea , aar gabt fia 
ia der Natur in die St. palufirü ttbar, iaaaabr la 
fich einem WalTergraban alhert. Wie man ein Omi- 
thogalum gracile aufAellen könne, wenn man von der 
Gewifsbeit des Sjnon^ms O. minimum L. überzeugt 
iB, fehen wir «ben fo wenig ein, ah buj Dro/grm 
longifolia JUmu^ a^a dar ttaaa Naaaa Dr. murmuHm 
vergezogea arttd. DavgfalalMB BaBMakmigaB kBaAtaM 
wir viehrere beyfugea, wenn diefs der Platz rrlaabte. 
lo Preuffen giebu Boch v^ala Pflaniea , und auch noch 
idda BoMtaikar. ' Z.*. W. . 

Wbimak, im Laiides-Induflr. Comt.: Schlüjfel zum 
Hortus inäiius Mulabartcus, oder dn-y/uchi-s 
Rrgi/ler zu diefem Iferke; von Dr. Anu, IVillu 
Dennfiedty Prol'.' der' Botanik. Aus des II Bande« 
8 Heft, das foftgeC MIgem. . Dea^fchaa Garten- 
Magai. fir Pflansaaliabhabär bafoadiirf . abge- 
dräfiktk iStfi^ 40 'S. 4. (la gr.) 

Der V'f gif ht durch di> Te Schrift ahermals einen 
Beweis feiner Geduld und Ausdauer, hat aber dabajr 
da» llahai< diabaial «ieht.aiBa-ibitfa»aiMtiMiMw 



Arbah. f a a d ai B aiaa falcha, «ralda «ahifcafta« Nach. 
. «MiB tiMan, gaUafart habaa. Biaa Uftorifcha 

•BlBlaitBag giabt Hr. Bf r^McJh ; ein Vorwort über Notb- 
wandigkeit und Einrichtung der Schrift der Vf. Du 
erfte Rtgifier enthält die Indifchen mit den fyftema. 
tir«ben N^mea der Pflanten , und das Ciut dai Baadat 
oad der Tafel d^r Abbildung, dv xweyi« dia fyftem». 
tifch* NaaMB ^r.nUaa«Btafd^ das Citat ihrer Abbil- 
dungen, da* dritta ift aiaa Übarficht und Inhalt der 
einzelnen XTI Theile de» tiort. Mal. nach der Rt iheo« 
iolce ib rer Tafeln und deren Abbildungen mit ihiaa 
Indifchaa iind bqtanifchen N^j^ip. Oiejaaigan dfa 
dam VtaabakaBBt fchianaa, batat Bth aaneBNamea 
bdagt, «raa aiaki «aHadtfa », Ha ^ ffort. Mal 
. Biriir Antaritit hat als manches andere Werk, wonsch 
aian OewicbFa aufgaaöaameB hat; allein daft er lei. 
nen m uen GaiiMO^ea anm Theil Namen von vaidien« 
t»o MänneiD b«>legte, ift tadalaswaMb «ad sa-wait 
gegangen, indem aia dergleicbaa tadlMibad^abaa dttt 
iaaigai»,, dia aa a a ia ^taii Mi, aiate aaganebm feym 
IWM. i •' .. Z... W. ' 

MAaavao, b. Kriagar» ff^tidmannt Frrrrttmdr 

J?B» m^iSfUr^ 
aaai "urMBIbha» OiairailliiHilai aase H^iidmai 
gm. Zwaytae Biadebaa igte. Dritta« Bändcliea 
i8»r- Viertae Bindchen igiß. 8. (5 Rtbln) 
Da die FortCetiuB^ di(-f«s Handbuch« mis 
in No. 178 der diafsjfthiigea ieo. A. 1* 2, «m «aa 
gaflilltea ürtbail entfpracbt« lo htgmBgn wla uaa daa 
fab«kdiala»5B«adakä)r8tt<d»aaaiiaa^gaa>, • . * t 
■ XaayMa BMadAaa. B ha Aal t stg «ttTehtodvo« 

alte Segen vom wilden lauer. D«s TiiclViupfpr ifi ei««^ 
Abbildung eines alten Grabfteins bey VVolteiibüttali. 
Hans ven Hackelberg vorftellend. — Beitrage aaiB 
der dlterJt Jagdltteratttr. inUraffanta Auuüga aaa 
alsam dar UmBcb Fraayäfi/ohaa JagdrchriftBallar Gm> 
fi«n Pkäim » (adar riabligar, Gatcen Fe^us) Graf von 
Bhx, daa maa zara^ b aaaigan aaoan aatur- und 
)tgdbiftorirchen Schriften angeführt fiadet, deffen gao- 
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des Anbry. Viel abentheoerlicbe« Zeug! Erinnerun- 
gen au$ der Voreeit. HiBorifch - antiquarifcb» 
Notizen über Jagd und Jagd^egenfiande , xnitgetheiJt 
von Pfeil. Durchaa« nnterbaltead. Eint£e ÜVirtB 
üher das Jmgdu/e/en der allen Börner «MI JaM. 
Anfübrungaiaigar Bibelftellaa Bbar diefaa Gegaa&aad. 
Beytrag tur Naturgr/chiekte der Rehe. Eia naae* 
Beleg von der Gexneinfchädlichkeit des Rehwildes für 
die PorAcnhur. Nüehft der Lieblingsüfung, welch« 
au« den Spitzen und Zweigea der jungen Nadelwaldea 
BaAeht, aifirt fich du B^harild earaigiiah von 
gaiaalBaB Haidakraat, vao dar Mit»!, uaa Btahan. ' 
und Hainbuchankaospen , und von verfchiedanen Moo- 
fea: aoch itabt ec da« den ganzen Wiutar hindurch 
g»ia lilil iw dt i li M i i i at Zmi 
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tüte «wdlct ^twAm, bMt OMB fl« la Mm 

Swack 0 od«r $ iabre, eb* der AMvieb dca Ort tnltt. 
Auch BidiAla uad Hafsrgarben ücd zn gebranebeni 
Dw Yf. dM AbhMdlau nOMIIt, ciiFs man mit ilrin 
dl» dM R«bf*&il6dit anrichtet, doch einige 
l batas köaaM, wann der l'rei« de* VViid. 
prct« allgetneia fo hoch Mig», «i« ia A«rltal. WO dB 
Keilbock für ij Rtblr. »«AmII Olm» Aw> 

tattung diefei Tbiergefchlechti dai Wort reden zn 
flögen» darf man doch die Sohwächc dietet Areucientj 
■febt bargaa. Sa hohe WildpreUprell'e finden nur in 
■ilhldAw iwA ImxtttvoUan Stidt*a Statt, dort ift 
Aar radi dar Iiol«|^i«ld «arbähairtaMhif hock, mtt* 
bin da« Verhältnirt de* 5ch«d«»t xutn NulSMIf Wß» 
ruber fich der Vf. fonft fahr richtig geiobwt kM» 
immer Ha leihe. .h,^ cn.'tn. Em Auszug aui 
•laem nur fehr wenig bekannt gewordsnen Buche« b«- 
Mtalt! Königliche iiad Kairarlicba iagdgarchiehtan^ 
M* «ialea bewährt«« Sciih«at«ji arit grofaaoi Fkifl 
MrMB«i«ni*tragea, tov Midi ntlt ICttUbaa LA» 
fätzea unrl jolitifchan ebrlAUcheu EriaBeraBgea wi^ 
gtiten und \jhleB Gebrauch der Jagd zuweilen unter- 
mengt und endlich in t r ur ht brjc gi nJer F.rgotiung un^ 
Balaii4guDg aller Liebhaber de« adle» Weidwerk her- 
▼OTgagabaB vo» Vanaati» OiaiMi KSla, 1749« Ki» 
•MliBha fM mi n h ä ibi a r*i • mät t r iaei dafckwtht 
von eWMHien «ad aiehtclaaMhoB laialatfelMB ¥«vBn» 
aad hiftorifcben und aritiquarirrhfn Betnerkungen in 
kapozioerrnärsigec Qrigiaaliiät, lowohl ui Betreff des 
Inhalts alt de* Stil*, und für Liebhaber diefer Art luAig 
an lefea. Bericht von einer Art Ifaldvö^el Höckel-' 
hanar genannt. (Au* den AbhaadluQgen der Schwa- 
difehea Aktdaatia dar Wiffenfchafte«.) £ia« Art 
Avbifcllm»« dl«' d«» BMbaha ram'Tatär and' dai* 
Auerbalin zur Mntt' r hrihen, fich TelbR aber nie fort- 
yllaDSen loUen. Man liudet He in Soialaad und Woß- 
gaibland. Neuefte hon. fVürtenbergifcke Verord- 
nung die Abftellung de$ fVild/chadau betretend, 
Stuttgard d. f April iSi*,- —r 8ia hochwichtige* 
Zoitdocomaat ! Oer Inhalt ift ia der Kürze folgender : 
' s) Oer Witdftsad Toll ia darV^rfathair* mit der Wald- 
fläche gefetzt werden. 2) Wa» aufterhalb iet Wal- 
dungeo geiioffen wird, foU unbedingt xu jeder Z^it 
hinweggefchofTen werden. 5) Da* Sehwarzwild Toll 
durcbgeheada ia da« WaMMgMI« «l^iMr ia den Thier» 

5 arten, ausganttft wordan. 4} Zar Hinwcgpürrchuag' 
e* Sobadan aarielttenden Wildp'^ i^d ih.-t Obeirorft- 
sneiAer andl andere ver«idete }'er!onL-ii aul^cr dem 
JngHperfonal anwende ij, 5) Ji-iipr \% ilii IlIi jden aul>.er- 
halb der Waldnogen wird zur Hälfte »on dem Ober- 
Aurftmeißer und tur andern Hllfte vom Revjerförfter 
nji^giitat,.. h^ Tbiaf iwd. ^i^giriut werden lodigUcb 
•M de» GdkhftpiiäM oraat aar Nofhältwig dieall^att 
Ökonomie - Anftalt beirachteT ' — Der Bairi/cke Bie/el. 
Ein Au>7.ug au< dem L<»b«n und Ende de* berüchifg- 
ten Aniuhiors eint-r VV udlchützenbande Mathias KlO' 
ßermayer* oder lei fogenannten Bairifchen Hiefela. 

Dutte* Bäodchen. Der geweihte Adler. Attf 
4am TitalbiFiax ahg^Mau Um^ \ 



«MhrfcheiaUeh gewMdan, dafi diefe Spaci»;, die bis* 
^r alt dem gemeinen S\tinmA\«t (Aquila Jitl: a) «ep* 
• wachXeU traedea a« f^n Xdbeint , der wahre kdnigs- 
oder Sonainadler (Aquila kelimca) feya möge. Daf 
verewigte Leitler , ip.r ihn drey Jahre Uog leben' 
dig naterhialt, lagt von ihm folgende* i „Diefer 
den Nataiforfiiieni Uther noch mhekannte Adler 
tttgt im. Snmm Jtmm and Haltnag dorchaiM dejoi 
CbaMkMa dar Sdtai», Mb Aug' i* blitzead, fei«a 
Stimme darchdrsagead rauh vad lehr Hark, fehl 
Mnth •afferordeBtlicfa , und er verdient daher mif^ 
Recht die erfle Siel'.c unitr den Vagsln. .Sein Kisrper 
iA nicht Co fcblank wie der des Steinadlers, lunderif 
breit aad dick; faia Kopf nad Schaabel find vorzägr 
IMi fro£i, da« Aachas IWhr «rit, 4ia Bama.^a^l. 
Acht Wfiadart, tt* SthariiaUadara bayaalw bb; Mff 
die Zehen hcrünter häti^ezKl , feiiie Stellung drobea^^ 
nicbt-diedrn !■( du bvo^eln fi: wliIhiücIi r aufrechte, foOr 
dr?rn mcllr liL.ii , uci ijui.vaui uur »viriij^ häO' 

gead; die Flügel rom Rumpfe mehr, wie be^ .den| 
geaaezaea Adlai, abAehend, rar dem Schwänzende ßcl| 
Mhaaaadaaad drnbeir hinautragead, der Kopf gewühsr 
WA atww «arwiru ge&reckt. Diefe Sfellting nimmt 
er in, fehald er nur da* geringfte Geräurch Ii rt, rflr;i 
man lieh ihm nähert. Er fcbeint dann immer zu»| 
Angriff geruAet, aad läbt nnaurhörlich feine ftaikf 
dam wahrJala aThdI a de« T h ta uai^r j^a^ fehiaak; 

Titbig ift, fitzt er aufrecht, mit dicht angezogenen und 
verfteckien Füfjen, wie die»? vi^le F:;!ken»rten tIiub.'* 
Seine S::mnje, ei» (wiatSKler aer .■i[it=L i-;, icht 
nach Leisler s weiterer Befcbreibung im ruhigen /.ufiand 
einem Gemurmel, ähnlich den Silben Ga, g« , ^<ickl 
Jm Afie«» cleioht fie dem Oafchraj der Kolkraben» 
mir «ait kafiar mrf dlntlidili^rtadii^; wd ahwtaltlrlnil 
Shnllch' den Silben Rfaa! rha» ilia ! und i kraf 
i— kra! i— -kra? Der inunn liehe Vogel war 2; FuLf 
laug und mit ausgedehnten Flügeln 6 Füll breit. Seilt 
Vaterland ift Egypten und Abeflinien. Selten fiah( 
man Ihn in Schießen nnd in Tyrol. — Liter^rijtkä 
Hauptjagd auf gehörnte Haufen, Aaff9lirung VimtlOl» 
lieber Naturkundiger , die Heb für nnd wider crVlifri 
haben. Der Herjusgcber vF>rinuthet, defi luiii;*hn* 
liehe Auiwüchfe des Stirnbeins Zar Vorfteitong gor 
hörnier Haafen AnUf« gegeben haben, Dia Ahlan^ 
Utag iA öhricaas faiir g^altvoli, md mit esnav an«» 
tmnifeben AbUMimr ▼erfehea. Der Trappem/tkStMm 
( Cui non dictus ' n, wie et fchuint , übaa^ 

tlLifliger Aulzug auj uem II in mehr wohl vergeflenM 
k »milrhpn Heldengedithi gliiche» Namcm, Jagd' 
prunk der Vorzeit. Ohna loaderliches Intereitav 
Merkwürdige tiachncht V9H oku^ dar erßen Scktia^ 
gfenjaäitn' in, HeJTen tom PCnrrer Gutherlet zn 
Sefcwabd^ Im Dorta Langenliaitt wohnt feit )oo Jah- 



ren die alte Förßerf 



ilrr St ) 



Einer derfc Iben 



fah im März i6it} di« rrftes Schoepfexr. Sein Dien A» 
herr von Boynehnt'g hat aacb vielen Bedesken c* ga« 
wagt, fia au ^oAm* , da« SMaf^uivet 9tfd 

ff^uTMtr, Prot dar Clbomi«. Vo* jodM IcgdlräuM 
«oklin «oa d«r WiakoBf das SckMo* 
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Sdven fich ricbtif'e VotftallaagtB bilden, und davon 
atMB för fein Fach ziehon will. 

Vierte* Bändeben. Dtu mütUm MteMAn^rfi^.- 
here Berehreibung det im xwnjMm BlüMuB 'bcnte 
angeführten Rackelbtnar (Tftrao madiut Meyeri). 
Meyer und fVildungen erklaren lieh gegtn die baftard- 
närtigeBxilieoz diefes Vogel«, und halten ihn für ein« 
•chte Speele*. Om Titellrapfer litfert eine AhbUdiUf 
tmoa. intr '^ hochfimerkwürdigen nmuHidtt» 
Fund foßüer Mammuthrejte bey Canßtadt. Der Her- 
•Ofgeber theilt die bereit« aus dem Morgenbiatt be- 
kmten Tbatfachen mit, und fügt denfelben einen 
hwmag «iBte Sehreibeaf dctHcn. Staattratfai Dr. Kiel- 
m»ytr xn Stattgatd «n den Hra. Grafen «on Rrbach- 
Erbach bey, nebft Abbildongen der «ui^tfiaadiMtn 
Zähne -Haufen. Er glaubt mit Tra^tmiUy iaft dir 
grüfste Theil der foflüen Relite von Landtbieren aat 
MB Tropengegenden durch überfchwemmoiigeB ond 
SttBimwg von Süden nach Nerden in ihre gege n i rMi - 
ligen UgerBütten gebrackt iMcdMi find. a«Mr«dh«» 
dt SeevSgeljagd auf vUfbfii St. MMäm'im dmt 
liehen llfbriden. Am Buchanan'i Reifen (durch dt« 
weftlichen Hebriden, Berlin »812, au»geiogen. Das 
Jugd/chlo/t fyädtck. Von Gutberiet. Ohne londcr. 
lilllm |atef*Be> Schwanenjagd in Pommern. Vom . 
Haaptflmm vm fFehrt. Der wilde oder Sinefchwaa 
{Anat Cygnut Linn, Cygnut mufietu 8tehß. C nulm- 
mrrtyngut Mtytr) der fich vom '~~ * 



men Schwan (Jnat olor Lirm, Cyßnus gibbut 'Biel^t 
durch etwas geringere Grofi«, durch den fclraÜMA 
SdMibel mit gelbe« ¥Fach<heut nnd durch den huclift 
wttBderbaren &ti der Laftröbre unterfcheidet , komntt 
im Herbß in zahlreichen Schaaren weit her aus No» 
den aui die Pommerfchcn Binneagewäller, wo er eiM> 
dem mehr als }«m d«e Felles , der Schwungfedadl 
und det Fleifdite mgm. fliegt ward«. Du Bra&P 
Wia diefea 8ehwa»t bflidet ein« hobte Kapfcl, die ztix 
Aufnahme eines beträchtlichen Theila der Luftröhi« 
dient. UieTe fällt grade herab in diefe Höhluafp 
fchlägt ßch dann um, wie eine Trompete, wirddoS 
einen iüiorpel verengert, und macht daan MM iweM» 
Beogmg, um lieh in die BcnftkoUe n SmAm,- Og^ 
fegeniaate Gelang befteht nur in Küum nicbi — rnt- 

finehmenTea, der wie uugh< angh! klingt. Nieu^tt 
uchtjagd am Harte. Wie der Seltene am I7tea 
März 1818 nech mehrcm vergeblichen Verfuchen end- 
lich erlegt wurde, «nd menreres aus der NatniM» 
Cehkbto didee ThiMe «fudui .din J^dliebhebeTuie 
dar ■inanehmein IffMünng dae ttn. Faiini«iA«n 
Grafen von Veltheim entnemnen. 

Wir erwähnen die Artikel nicht, welche den 
Jäger nicht unmittelbar berühren, fo venig ala die- 
jenigen, die aelur ina Anakdatanfach gelii£taai. wmä 
wunfchan nnr,'dafii bajr 4aB Uafdgen BiadaB mmt» 
gar die blofs ErgötzUche alt «m «iikttabLehmdfllt 
iaciflklkkUgt wecdan ante«. — -« .< 



K t S X N S 



BoTARIK. mrihuTgt b.Su1iEl: D« Veiiim tt S]rj\jlio, im- 
vii muftorutnfrfndoftTum generihut. Oonunciitatio, quam pre 
l^mts in Pkiiofopkia banoriiitu eilidit Chrißian. FrUtfic. 
Btrnfckuek. Cua» tab. H aeuis aictia. t8tb> aa8.^(€fr,) 

Der fohoa dutch früher* katanUbhe DMerniebnnfen 
rabmlich bekamnte Vil, ^Mttt hier am de» Verrath« feiner 
Satdeokuaaen twav aMikarQfdi|« bnbmeer« «>t. dt* lueh 

SdeatlMfcen aauafnndeneii und angegebenen Cliarakteren 
rauben lovid neu«! Gattungen eignen , mit welcUea 



er diaft BamBi« fahr glttcklich bereicbert. Die Gattung 
FMlf«, dem leidet fOr du crUBdlieb« Studium der Laub- 
aMoJbt SB Mb verfwigten Dr. y»i$ sn Schweinfurth , tum 
vesdieBten Maebruhin >lIo benaont, zeichnet fu:U durch 
Stoma nuilum: Cap/uta cum pidunculo itcidua. {Calyptr» 
,nagna ptrßßtnü. i'aginula fu ^ iO »ui, im Gegenfat: mit 
•ler rerwandten Gatttmg Pha/cum, die durch Stoma nullum : 
^tafula a peduftcut* dtddua : (Cairptra hrem fugaci . Vagi- 
nula foUAa) charakterißrt wird. Sie wird aU Art Vaiti» 
nivalit beieiehnet, und wiffenfchaftlich befchrieben. Sie iJk 
.mf der Salmshöhe, auf dem Gloekncr in Ober-Mmthen, 
o wie auf der Paltarx, in GefeUfchaft des SpUckm. urtflat, 
Ton dam Vt eatdaekt worden. Di« »weyU GUtof Syßj- 
lium, wird eheraktaitfr» durch PvifiMmJmmU^.d.nubut 
ftduim partum kwikmi, infi «eirfiijwtf*. OpireuU^m cum 
««IvmW'e 'cemntem, paKfißm*. i<^V>/«l* cum «pophy/u) 
rUt dMeur ttmlnatlt, imd ala Art Syftrlium Jplaehnetdu 



„„,, , Auidi diefe Ut mit wiirenr«h*ftUcher Kritik, 

wramCebtigar Genanif keit. in Betug auf ihr« Verwaod- 
Aibaft, b«fcbneb«B w«ri^_Ih» Wohnort ift auf der Pafter» 
HeUigwMa» in C»«r-«lWhe«,- «eMbft e«A fie ve» 



dem Vt 



DleCa 

den mit Farben erleuchteten Kupfeiw 



wabn««! 

g anf dt- 

tafeln, mltBMlh- «id Cteefcl-4S'ergliederung, rou dea 
lieben f mmh ta Mfliabeit kakMmter IfeifterlMBd dM^dUn« 
worden. . 



ScaSwa XVniTa. Btrlin, b. dem VerfalTer.- - D«r Hirn- 
mtl dtr Sttigen. Ein§ Pkaniaßt für Freund4 d4r Rttigion. 

iSiV »1 S- »»• {• §'■) , . . 

Die ab^erchiedene Seele bewundert, was fie fcaaut «n« 
bSret in dem Fluge tur Höhe. Ei» feiiger Gtift bewill. 
kommt fie und gibt ihr Autkunft iiiier Eiuigej, bi« lieun lii« 
ÜpTaiigc der Thronen dei göttlichaa Angefithti, dar Kali- 
giin. , der Erxengel, Seraphim ^ veridirtcr Sealouj CheruJjüt« 
Ternommen werden, aar " * 



Heilig finat. • _ . _ . • 

Die Afieht dea VerEüters {Km. Xmrt mtkOm Mrum»^J 
war, «in mnfiitalifehea Gedicht su liefern, oad hi der tfaeh- 

fehrift fucht er tu beweifea, daft dem Compoaiftea dittee 
Gedicht reicbea An] äff aebe, roa allen Mittala, welche di« 
Teakanft d«riM«t«t, Gcoraocb an nuieb«n, und ein in feines 
Art einzifes .W«i^ bervorzubruiaea. Oer Beweis kl inet 
mittwter ein wenig feltfam. Die ^ache (elblt leiignen wol> 
len wir übrigens nicht, ob wir gUicU dei Vfi. PoeEo nur' 
mittelmäbig finden. Denn ein gTofiex Tonkiiaßler kanit: 
felbft durch einen fchlechWn Text, dar nur der PhantAfi» 
und dea Id«en Raum eibt, wi« hier der FaU i&, tu eiaea^ 
SIliBorftfiafia m«nUntt weidMb . ,0-« 

\»t «I A*» 
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rSRMJSCBTE SCHRIFTEN. 

Sdtri/Um Shtr düt Juhelfeß der reformirten Kirtht, 
(Psrtitowig Ton J. A. L. Z. igKj, No. iio.) . 

JJ) ScHAysAW*»-"* I b' Schwara: Schafhauftrifche 
Jahrbücher von ($19 *— >5«3- Von Melchior 
Xirekhofer, Pfarrer zu St«» «a AiMia. iSk^t 
XVr u. 18* S. s. (ao gr.) 

-Auigeieichoet durch cmliget ErforTclien hindfchrift- 
licber und gedruckter Quellen, «Jarch gnindliche 
K^üBUiifi der Schweizerifchen K i r ch • ciclucht e über- 
haupt nni 4«r ReforraaüoBtnrehicht« 




rnhi/(« Oarftellang der Thatfi . 

für dm grofie VTerk geläateift» mi ttidlttlimr lUBf' 
giöcikenntnifi , widmet dar durch melurexe in diefe« 
Fach etarchlagend« Schriften rühmlich b«k«iiate VL 
,,fraiMn liebea Mitbürgern" dief« Jahrbücher, nm (S. 
XV) iim Reformation der Sudt nnd Landrcbeft Sdiaf- 
haufen (mit deren Gefchichte überhaupt Wenig«, nnd 
dum Arbeiten aoeh «Um ia HendTchrift V»gm», fieh 
Mfcbiltigt hahea), »Mi vallftindiger an baShseibea» 
„damit Gang unc! Folge derfelbea trk«iint, oai dieSiU 
cularfej'er um (a vial kundiger und dankbarer begangen 
werde." In fofera mögea diefe Jahrbüclier wächft 
füjr dlajeaigea, deaea ße gewidoMt fini* iM Aaue- 
Imb^ beben, und «hae gegxaaieia BtMwiMigaBg 
fOr Ihre Weitläufigkeit finden. 

E« kann aber die Erzählung, wie grorie, weithin 
Aller crrtgtnde WeUbegehmhciten Hjf kleinere Mal- 
fen fpecictl eingewirkt, oder wie iie dielelben in ihrem 
mächtigen Walten erüiffcanad mit fortgerilTea haben, 
ümSl noch in fedafjj^ltarBftiehavf «tabticXiiia. Füre 
B^lke lekrt Ba na« aa elaam lelcÜt tn taMbüBheaMidMi 
Bajrpiele dea Gang, den das pt ,1^ Ganze genonnmea, 
gerede wie ßch in dem einzeiceii Menfchen die gaaae 



Geltung ubipitgph. 



:v^ens aber wird die^eiAesbe- 



fcbeffenhRii und Lreiuuibt^n von Commuaiieiea diuall« 
nicbu fo 1 L ha r[ bezeichnet, als durch die Art.undtV«l> 
fe , wie ße ficb ia grofcen Weltheybeaheiten benom- 
DCB , dietTelbea fidi eageeigaat bebea. Die ianewoh« 
sende Art^, die au« dem einförmigen Leben^^ag, in 
einer Reihe alhuglicher odez lUMibebltcher VorfilUe. 
kaum neinerkb^r ilt, tritt deoa heever, und damaa 
küunt« die bi^twickeloag eiaes grofMM rtlMtfthirhtli 
chea EreignilEet eine vertreffliobe mm äm^Ulum ja. 



föffea« aad in TbatEtdiea ficb «bfjpiefrinde Chan^ktia* 
liiUk der Bewohner BaiCkiBt, VmaiMäkim unA .- 
OnCohaften werden. ' 

Würde Ree. nadi diefea TereaigefehickleR allge* 
meinen Gruntlfäiien mehr dat Gefcbehmr ivvji Hnrr 
eaf»er der Berührung einer AecenHoa liegt) , als vot* 
der Vf. dafTelbe an^eiaftt und enäfaU hat, berück- 
ficbilMBt fo aaflfrta «t «Adiaa, .dab ia ier V«t«cft«4fc 
iae Yft. Ha Refbnaatioa nielit daidi «ätfdrieiaiM 

Mafjregeln dei Magif^rats , Her welchem "berhaapt in 
dex gauieii Sai he niehr SthwaaLeo uni UnicblüIIigkeit 
(S. i6) , als ftftes Brnthmen und Vriinlgen rinr< be- 
J&inuntea Zwf ckej durchblickt, lond«m durch die Be- 
UMbÜHak^t aad imvur eifrigeren Bemühungen vo« 
BliwtpatlenHi dngtfilvt «araw foj. i>ar ZwiA awtr 
CilMa eltam und neaeai OfanAea war nacb tat J. is«t 

blofte Privstfache , ebne dafi der Rath auf irgend «ine 
Weife der Leitnag dexfelben ßch bemachugt, odec 
durch irgend einen Schritt feine eigene Meinung aue> 
gtTprocbea bitte; aun Uefa lobea , kimffea, fchim» 
pfeot tindnabn von dar Bewegung der Gern ütber nach 
keüM Koade. „Der erfte Schritt, den der JEUitb^ dar 
Me b thei t der KidfenorTen eatgegea," tbM, war,^ daJDr 
er dai iwayte Rehgious^erpriiai zu Zürich befuclhea 
lic£i (1535); aber noch „verhielt er ßch leidend, oiin« 
Gtaaft nad Uaf»." Auf den Tagfatzuagea xelgte m«a, 
SriwwMi {Fotm) füi den aeavaaiaab«» 
tie ta HeafSs IvMh VaadKlaii Wf i ^ m p » 
an vielleicht die individijt!l(>n Ubeneugungeo der Ah- 
gewrdnrien den gruUuji Amiitii aiugen geliaht haben. 
F,t war aber elacrfeit» tchwer, in diefen Conj jih turea 
da* „SehiSleia so lenken'' (& 4«), und Zeit- und Oit*. 
Verbähniffe mafnaa aethwendig das Bec^men viei» 
filligbadiBti9«d«ir««ll«biildi§aBi aadaiarieittbacadb» 
tigea dia Bdi «faaala widerBreitead«» BefefalBITa 4a* 



ilie Pen ziemlich 



«faajtla 

Kaihes aaf Parte) ung /u r^LIit 
da« Gegengewicht mag gehahen haben, kud«Ls bald diefei;, 
bald jener Tbeil gehoben winde. Daher muffte Ruob 
aaali bneitt aitülj^w fH^fgummxkvn Übertritt ku 4eta 
aewa«fll— bWI dw Bwihwen gegen die^beimen An«- 
hänfner i et alten weit milder, nachgiebiger, Si^gfiJtcb 

Der dem Klofkerlebea 
abgcöeiple Ab( von Allerlieili^en , dt-r ÜrK-nnfL <\,-it 
jKrasmn« ftitiei-, 4«u die Anhänger dei »lie« (>Uubeiw 
batlea komroen laHen, um des neuen an hekinpfe«. 
Zücidw fievlpial .«ad Bete leaadrirame Jl»cb 
bjtj a imk» g k Wtm gtWitoft e 4i«tM«e 
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madott «umeliBea, 4u illinw hoter werdenäe Vcr» 
lanfien der Bürgerrchaft , dJe weit mehr Nei^wu-fäi 
die Glanbenilnderong zeigte , als der Rath, ihr oh »U 
(eainiehtigei Vorlchreiten in Ai^'xr At 1(?^enheit, 
•ttdttch „dieStaadbaftigkeit einiger weßig^r Lehrer uad 
R*tlltglKil*r, nni^ie Foaigkeit. mit welcher da< Volk 
an d^r einmal erkamiten W«hrb«it.lu*lt.'^ bafiwpMi «U« 
HihdernifTe. und logen xuletst den klebicm lUtk nSt 
ßch fort , „derrpn Mehrheit Unge einer VerbefTerung 
abgeneigt war" (S. »+5). Dennoch mnlnen , am den 
KftthTolleilds tu fiimmen, die zur Hefortnaiion Qberge- 
uatMWB Ort« aar AMaadoM tiaat mobaeziden Boi- 
Jbhaft duifch Bürger ■ beinUdt rafgffodcrt werdea. 
TJ^L-re crfcbicn im Horb» 15:9 vor dem Rath , und aaf 
ihro VorAellung hin erfo?nse der endliche Chartrilts 
doch bliüb au? Schonung Manches bejsn Alten (wie 
Xobön, wenn [S, 150) die Verfthonung de? Graioe« de» 
trafen Eberhard von Ne'-lenbvirg, Stifters dc$ Kloftert 
Allerheiligen, nicht aus firgftlicher Furcht , fondern 
aus Zarigef ülil hervor^;c5pansen wäre I) ;■ wewn im fol« 
genden lahre eine neue Bolfchaft verbündeier Stände 
abmahnte i firengeie Maffregeln rcninlar«ten daraiaf die 
AuswflDilerung Mehrerer auf den an el- nfttu G^- 
fcblochum. Soieigtficb, daf* der Retb im Ganiea 
-knmar' m^T Von Aafieii her geftimmt wurde, alt «on 
Tj-.non horauJ in rr^ythäripem Benehmen einwirkte. 
Auffallend ift es , dafs keine Spur vorkommt, daCi der 
Ikleine K*ih in einer lo wichtig e, 1 irr^ iedpn Bürgen 
tbeiwr&et InterelTe berührenden Angtlf-genbeit, bey - 
«den vielfatigen Aafferungen der Biirgerfchaft, die Ge- 
raM^mtheil befragt, oder den groTien Rath in 'Deine B««' 
raihungen zugeiogen hat, und „dar* (S; Iflt} >B'M^* 
<hen hochwicl)tigw I»P(Mi lUimm RaMi alMn 

handelte." 

Uic Jihituchimanier, die der Vf. gewählt hat, 
ich^int die pafleadAe, am fo vielen auf verrchie- 
^toea fllliaa«tllnftti Jkeheode« Bftrgeni eine, To 
-ricl nc h bey dem Mangel an reichen Quellea thna lä&t, 
•»oliftändige Überfichl der Vorgänge einei fär Be fo 
-wichtigen Zeitraumes bekannt zu ni i hen Dsher ver* 
fchmäht er nicht, Nachrichten von merkwürdiger Wit- 
terung, Nalnrereigniflea und anderm SfeUramkeiten 
45- i> >) «ufKunebmen t aad dacch Um 

Mönuichfaltigkeit der eufbewabrtta Naehriehten die 
l£r. ähli:ng einer langiam zum Ziel rückeriden Fntwi- 
' ekelung anpcnehm zu untcrbri eben ; von höherer Wich- 
tigkeit find die iTiRnc hnrlry eingefchalteten Züge aus 
<4eB Sitlen der Zeit (S. 57)» die SHteocefeize (140) » die 
Armenordnung (40), die Naehridite» über die Wieder- 
täufer (57', auch fürunfero Z^it br-horiigentwerth — 
obwohl man dielVr Sccte eine bi« auf» llbcUfte getrie- 
bene Con'\"'i leri in A n-.v.'n.Uuii^ , w-nigapns de» Ruch- 
Aabent, der «"urcb die Heformetion al^ eiriiig gültige 
Vorm Äea Ölatlben» erklärten heiligen Schrift nicht ab- 
/precben k.nn: rührend iA S. isi die AniwortderNoQ. 
ncn im lilofie- l'iradie» Aesc" (pflichrtwldrig«) Aama- 
thunj^, und kerr- ^üiig S. ij- die Ejklarungdcr fhain- 
gT, ..rio wollen iiol'er to^t,' I' jdireDofren , als lebendi- 
ge Scliwibcn ffljn." 1>> Wtul u ligkcit dvf Vit ift 
bialänfiUcb durch den UmAou4.(.Julchu^i^t,. daft er 
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xonlichA für fein« Bfitbürgnr fduUb, ieaea fihn ihre 
Vaterßadt noch wenig dnnh den Druck bekannt ce« 
macht worden iß (vgl. V on cd«). Die Schilderuax dea 
Lebens, der Siticn, (ic<; tdi^iöfen und OTiffesrehailll« 
chen Zu&andet 10 Schafhaufen in den Zeilreaai«, dez 
der Reforraatifto voranging, Allee «rft nttaadUdhui 
ZMgaiirea bekgic lefarreicfa- und anzivbeed, mid 
sögt in Kidteea, waein der Gefchichte iener Zeit im 
Grorjea erfcbciot: eine Patteyung de» Menfcbenge- 
fchiechtj, dcrren Einer Thcil das Leben immer neltc 
in Sinnlichkeil verflächt, indefs bey dem anderan «in 
neue«, refe*,. »»»eceeWeWi« der Ttefe de. Gem^Ü- 
thei beginnt. Eben To d|nk«Bi)»ertb ift dia Cberficht 
dernächAen Folgpii d r Reformation in derunniitteU 
bar darsuf einj^eireienen Zeit (S. 145 ff.), mit welchem 
Alli m der Vf. feii e ^oilrulug» Befugnif» za erkennen 
gicbt. daf* die l'ewihrung deaS. XVIgeaufaerten Won- 
Jehe« Niemand bclfer Ipifjen kSane, als er felhft. 

Eine Seltfamkoit der Schreibart hann Rr i. nicht 
' nalr merkt larren. nämlithdie Verdoppelung dt-, ohne- 
b.ii] harten *, wie: AugpnbHÄAe. rvitiÄAfn, Üio.Ue, 
we/cAte a. f. v^. Druck uad Papier fiüd autteieicbnet 
fehta, iwd naehea der VcrlegthandloBf BbM. 

,1.6) Cm R, b. Quo; liurzt) geJckkhtUclf Dorjifl-' 
hing der vor dreyhunderi Jahrni erjolgten iur- 
chenverbejfermtf oder H^ormatÜM i« der Sdmüt, 
, , und Bundten. km Auflnf dea hoebwürdigen evan- 

felifobes Kircbenraihes verfaftt von J. C. lon 
Mlif PrefeiToxan der Kaniontfcbuie au Clmr. 
; laig. U.S. 4.. 
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Unter fämmtlichen 
Jahelfeyer erfcbienenen 

wir diefc .'.u =gP7eichnotfie nennen duicli innere 
Kraft und iViicht der Rede. Sie hat c* mit den Übrl^ 
{cn gemein , dals He von der Verdnnkdnag det ewigen 
licbtef der göuliehen Wehriieit aasgeht; aber in bün- 
digen GegenTittketi Ulli Se den Anmefftingen der Kir- 
chengewalt die einfache Lehre Chriiti ' nt-egen. ,,NocU 
zitterte , heifst ei S. 4, zwar das Ausland vur unfcrem 
Schwerd; abererfiorben lecder Altvordern Goitetfurrbt 
md ihn Tilgend ; fart, nach Italien oder Frankreicli 
MmatttB kimpflußig die Jünglinge, zu vergeuden am 
Herrenfold das rafcbe Blut; in wüAem Geouft wälzten 
lieh die daheim ; Mirth und Gaben nahmen die Obrig- 
keiten oft »on drry Kürften ;ugleich ; Habfucht, IVoi- 
lufty Irrthum beberrfciiten tyrannifch unfer Laad, «WH 
Allerhöchften doch auserfehen zur Felfenburg weltU» 
eher nnd geiAUcher Frejrheit." Schon hatte der f^ör h- 
Ite Hülfe bereitet ; im Verborgenen rt ilte fi^-r hr^su, 
welcher das Vaterlnnd reinerem filaufjrn, belTe.'on Sit- 
ten wieder lufüliren lolhe. Zwingli's lieben, Wirken 
uek) Rnde wird in rafchem, aber hinicilsemiem Gang 
der Ueduiken und der Sprache entwörfkn» durch sin- 
«eine treffende AuafprOcbe delTeibeni wie- von einge- 
webten Brillanten rcbimmernd, gebobptr. Von S. y an 
das Bündtpnt Reformation b?rond««r< Betrefftinde. Ein 
Züricher Bürkli oder Roh biRrhio rfa- i:i (»^incr Vaier- 
Uadtiiufgeganicene Glai^a^licht ^ jene Alpeii, und 
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wie kaum irgendwo in der Welt, gepflegt, bewahrt 
durch Viele, nnter denen die MerkwurdifHea dnrcli 
todOT^SrÜge WeltfeThältniffe ßod: der mit Ehren er- 
E-aut« Feldhe» HO« Stteumann, Jobwin Tr.»«r» »n 
Züi der im 76ft«n Jthre noch fich von der Synode die 
E-laubnifs ambat , obgleich ein Laie, pMiUgeB W ddj^ 
fen und es mit profsier Erbtaong der 2mh9t9t tbtt, 
ifi.lVichen fpätcr der wohlbekannie l'anl V.rpenu., 
«bemals Blfchof von Jufiinopolis in Iftnen und papft- 
ISefaer Lepat. Bcfonder« merkwürdig ift, dal- ihr. u-u- 
!in Gemeinden de, Lende, (die Herrrchai, H.ideflltein 
und dai Rloftcr ChuiwiMen) die Reformnon erhirnJ. 
»616 - ein? r Zeil , el« Cwift ihre ^GMaMB fohw 
feßKefcUt waren — .innahmen. • • 
" Diefe Schul! n. .!r ..nrh m die drf v übrigen I.nn. 
detrprecheB de» Kenioa* überfettt, und *war uniex 
folgenden TiwhB. 

' ÄMTM mxpoßtiufi hijhrifa drlla reformmtiun arri- 
tftf«h mvmtmt tra^tfehmU am nelia BtbMtiu e 
ntlla Rhr:::!. Compomda enTadeiieow conunit^ 
Bun del au t vonrand fenat ecdefie&ic e«tngelie tnit 
J. C. de Ol rill, degniftem e meritiÄero ProfeCTor 
^Ui^ {Kiola caotoaaia. tu Coica» e uediitt« nelU 
llD|Bt dTiifv"*" UM StOmon Mlfch, V. D. M. 

* '^Uvemt amä nclUi Suizzera e nei Gn'gioni. Scrit' 
- : ta nel Idiom« ttdefco per ordlne del Vea. ^Confi«. 

lio •cclonaftieo eTangelico da G. G. äegU OrMt, 
profciTore ^ '^-unle cantonali dei Orig^nl VoK 
ciritzata di lui auiico D. Gioathilto ä*i Prmti, 
'/ ||Mmhiod«lliroei«tJt biUica. 

Komanifch: 

- Qfirta expoßtiun hißorica de la reformntion t'tig- 
ehia avont treitfchient ons enten Heh rtia ad eri- 
" ten ilg Mit/itn 6ri/chuat Coniponida ea Tuäerc 

• per comnrfBlim d* ilg. Vea. Cuffurg ecclenaftic r^- 
forman, da f. C. de Orelli, profeffor de la fcola 
canionala a Coira; vextida en rajaoofdi tiWÜBWi 
tmg ^. ff^aUtr, ?. D. Id. 

»♦) »TKAiSBrRG, b. Sobnier: Gefchichte der Kir- 
aenverbeJSferung tu MüMkaitJen im Ei/ajjfe, von 
Mmttkmi Graf, »vaniieliXclMPi . Pinm dafelbft. 
Bitk« Nachlefe zur driuenA«fors^tione<Jiibalfej«r. 

58 8. 8. (« §«■•) 
' Ungeachtet MühlhauTen feit einem Vieneljahrhun- 
jlertder Schweizerifchen BidgeB©ffenicbaf^fr«md ge- 
worden iR , trägt Ree. denoodl, delTen ehemaligen Vejt- 
haiiDifTf nerücknchtieend , kp'va Bedenken, diefo 
Schrift unter der Z'hl d.v hcyni cidpenofnfchen Refor- 
rr.riijna- JabilXnm frlchi. acnen aniuzeifim. — Cppi^; 
keil «ad Sitleavetderbnif« . eine Folge des preisen 
HeicbtbaBMi dar /ahlreicb«« GeiAlichkeit 2u Mühlbau- 
fen hatte da^ Vo k d*>m Cleroi eatliemdeti dotcb die 
Au»Gchi «ul die Voiiheiie, die.dem «fimiHclitli 9chi|» 



ne and den 'milden StiftuDgen dorcb die EroAeraSf 
der KloftaniMv (4»k V( U eaaf« d«r wenigen Au rrich' 
tigen, die -* wie Fiiadrieh de» tinfw diefec ciB|^l|«r 

ben) erwachTen könnten, wurde dieObrigkeitderAnnali* 
me der neuen Lehre geneigt gemacht. DetSiadtfchreiberj» 
Oswald *onGamibarii, und der Caplan, Augufur. C rämer, 
wann die ? omehaaftcn Triebfedern, die AuguitinermöO' 
Äe» wie <aft fiberall. iMßrderten die Sache. Auch hiex 
hatte die Reformalien zwey Stadlaa» dtf erAe; Vax- 
kündung de« göttlichen Worte» and Abfcbaffong vialflt 
uberfluffiger Gebräuche — Zeitri:nct des Gäliren», 
Scheiden« (hierfchon in J. 1425); da« zwsyte: Völlige 
Zerftörung de« Alten im Dogma. Cnltai und üikiplUa 
G«AaltttD£ Cdiefo« im J. 1528). Zwar waren viele 
Bürger «Hkder die Neuerung i aberCe murrten (wie auch 
anderwSrtj) fich fügen. Die Gefchichte xähU übetalt 
Bichl auf, von wie Manchem der innere Friede gewi» 
eben, wie Vieler Gemüiher zeriirjL.n, v. rjli be 7.ir*i:' V.t- 
hältniile zetflört, wie Ruhe und Wohlfahrt hie; wnd da 
geltnickt waiden i folcbe« AUes iß in Verborgenheit d«' 
hingegangen, fia lUUi fifik Hn an dal OOinknndige hb« 
an £e Ergebailb. 

lg) ST.GALLBK, b.HiilMr«.Camp.: Denkmai Schwei- 
'nerijeher Refontuttoren. Bin Beytrag »ur Feyer def 
Jubiläum« von der höheren Lehranßalt der St«d» 
St. Gallen. In Vorlefiingen »on J. M. FcU, Pf»C 
der Tbeol. Nebft dem BUdaöft TwilMk. kgi^. :»f(l 

S. ?>, f >6 pr,> 

Der Vf. hat fich die drey Schweiierifchen Rcformt- 
tOTen, Oekolampadiut, Zwingli, und feinen eigenen \lit« 
bun»', den berühmten AmondBurgermeifter Joacbint 
von Wattfa«»llUt,aBin'd«rvm Uue Lebmitgerchichte (wa« 
rückGchttich dererften Beiden ohnodief» von Andereii 
autführUchergefchthen iA)zQ TerfafTen, als ;S. 1 7 ihrett 
Geift >u( einer der roriüglichften Schritten eines Jeden 
hervorzurufen. Nur bty Watt macht er eine Ausnahme» 
weil von diefem (S. 174) noch keine Lebentbefcbreibung 
vorhaaden foj, di« dicftnMamen verdiene. Oer F rzäh- 
lung der LabeatMaftinde dlefet Bedtwfitdigen Mannet 



ptwat gröfserer Raum (S. 93 - 



1 ) rt} 



als det 



ift iwar pin Pt ^ 

der anJcrrn Beiden gewidmtt, wofür wir e« aber auch, 
ungeacl:;(;t v.ir nicht viel Neues erfahren, vernehmen 
mütTen , dafs ße (diefe ig Seiten!) „einen unglaubli- 
chen ('.) Aufwand von Zeit, Geduld uni AYtt/icgekoftet 
kaba.*' ■ Um Okalemfada „Geilt haKrarMixuroat** hM 
der Vf. deffien Sehrift: de genuina vtrborum Domini i 
hoc eß corpus meum . ; i^.i vetujtijjimos ßuclores ex- 
pofittone Uber, von Zwiogh lein „Schreiben an die er- 
fernen, wifen Herren- flargerm ei fter, Ralunt' g <■ 
mein der Aat S|. Gallen von Toufi WidcHoufl und km- 
4aftanff*t ,/waU (S. 74) fein Gania am diefen wenigen 
Seiten könne erfehon -.vcrden;" von Walt aber dia 
„Epift"!a aii Zuiccuui. !iiit der Antilogia ad clarijßnit 
i in Dom. Ca^paris Sc/iurnkje!dii argumenta'* ge^tkhlx, 
Walt ;deDeD gegenwärtig zu St. Gallea lebende Nach- 
kommen 2O0S( nnd wenn man die Zibl der auiwärta 
vecbcaratbaian auf 100 anrcbla'gt , im Ganzen weblbaj 
5000 PuiciMB btuagen) XoU {S. is^) bej diafar Schzilr 
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^ U^ßl^m^vn und v«ttfiiiiitif«a KAthotUiflaD, )« 
^j)den nsA Täriien (d*r Tt neoDt Och auf dem TiMl 
fjnhjjw ß.er Theologie — der chriftJichen?) ßch als 
viaifOraA^UclMt würde empfohlen haben, als da[i Btn 
amUAaltn, Vlo(< mesfcbliche > ^) Kirchsnlehre Mi> 
fefd^afltofeiMli/' >Ji^&«^>n«Uoa arfcheist Un. F. 
TifSf aUaiiii SomII 4iit ftaUoaalinmit gagan dan Sopra> 

jBiilMraUsSitti , den 7'.v;r,-!i v.nd aüp R r-f-nnatorao mit 
«llepa WiU. ^barlünn und UeleürUoikeit, wiehtat zu 
T09 Manches gelchehe , jedoch verCchieden nach 
ypj atntawwfgevTiTkter Erkeantnifi. gafühn babaa. 
4iJ^ laiOnr «na Gegenwart CbrUki im h. Abaa4- 
jDfthl wmAm, war (S. 1 3) na> ai«« lü rth a h «a«ia^ 

f)e«»gt.e M*ü><mg» ein jageoilkliM ▼•NiilwU (8. t6)^ 
Ibalioha „Schwachheiten und Gebrechen de« Zeiialten" 
Jiinden ficb auch hsy ZwinÄ , der doch in dam Streite 
j0ä) den Wiedertäufern „au aia/»<RerMaan" (Dank für 
^a EhtaO «Wik ASmu V« >» f» faina» Gunftaa an arkli» 
XtoBXaymbtlwte Sbrn^Wirapchderthäiige, galahi» 
«p4 /einfidittvolle Watt «ater kircbUchaa Z«iibai[rif- 
fen hafangap (aUerdinMl WoHa aber diel« bellaad«D, 
wird fcbwerijch »ad» lajr Pmatanlicht des Vfs. mfilTen 
teftilCMnt werden). B«y Tolcber Beortbeilong der Thate«, 
M||)P9«r »ndMainnagen wird man ei natürlich findea,' 
datTdax VI, narar Zeitalter (er felbA iA ja daaiMiM«' 
cegönnt!) über alle vorigen erfaebt (S. 150). Uni 
nll* tergaageae Zeil dunkel vorkommt, ja daft er rolettt 
|bb niBUgaerniehr halten kann, fendera (S. 148) in dem 
gyhraaneUandea Drange feine« WomugeUilll*, «ia Bür- 

Snng awM«liu«OiiiirilMd!d^ 

«|r in unC«MiJilW|»"# welchen eben di« BafMlHfel*-' 
-B, a>jt aller ihrer Kraft die Bahn gebraA» tahmt 

— 1^ «l^ckfelig in ^«P» Bafltxe herrlicher Sjftema der 
■aiMalifihain philoCophifeJIyan ftaUciMMiahre für «a. 



MllHlftaiUlllin»lM flAabt iiaben , auch in der katholih 
l^en Kirche Lefer tu finden, nnd dkfa <IM«i»h JU 
jDer OlaubenHortci hinaber>aaieli«B. - ) 
Ree. will Tich vreder bey demjenigen, w«* au« dem 
J^eben dieter Männer anceführt ift, nach bey den. hier 
^utgaxe^enen i&jdKclfkifi oerrelben aofhalten, fendtfrn Tor 
fertÄnBJQeit toÜ i BbtW i, «alekan d«rVf.die aefe» 
fnaUoa a«ga ftfcn i w< iM« ■■di «fc^efafctht. Bin— » 
/er ScbrifäeUer hat den Sati aargeßellt, dab die Refoz«- 
^atiionifefte wenigften« dem Rationaliimns ciaan Stoft 
cegehfia haben ; aber SchriftAelier, \s\t\\x. b\, beeifern 
j|m>y das Möglichste an thnn, um dielen Stofi abanwaa- 
4ain. Ihm zufolge (S. 157) bitte die Reformation aa- 
«aiK3rUch brUMmM» «Uo eia unaufhätlif Iwi iHi«i' 
eiegrlnmen ! »— wA nuw nicht (S. 160) auf hdbaai Wa^ 

Se Xollea behen bleiben , ..damit es foicher Lehrfät^e. 
jf jder Vernunft anftoTiig und ekelhaft (wie zart und 
Jfain ) «Türen, iwjuer weniger gegeben, anddi*Oogma- 
f4lBB4|«}j^Zi&MS his auf diefen Tag jedem ge- 
rtibnBV tttÜ M^gpkUnaa Denker, jedem wahr« 



fa iiaCft Caiaer GUkkfeligknit bey dem luarzzermA> 
gendea GedaiAaa« (S^.?^ fog^t Eichhomt Urge- 
ibfakhte »en GmUtr aneh niät. Alier Augen habe öffnen 
koooen, und dafi (S. 90) felbfl Eckermann (man fieht, 
der Vi. ift no«h ziemlich modeß in feinen Wüafchenl 
vielen lauhea Ohren gepredigt hab«. Mac manAcli naclk 
iokhmibifiMvnngea d«aa nnch vexwnnSon, mmmm Kr. 
F. «aa inm in reiaan SehwaehheitMi («ahrrdiaialieh 
Andeutung auf ServttsToA) noch grofsen Calvin fpricht ; 
es (S. iijg) für ein Unglück halt, dafs Lulius Saciauj in 
Zürich gar keinen Zweifel erregen konnte ; dafs ihm (S. 
161) der Tbeologus Schuiihe/t und Stolz die gröCstea 
Tlianlogan Cainas Vaterlandes Und (alt wenn es kelaoit 
UAJmitmJ»h» Georg Müller gMb«)i datp Johmne4 
von Dmmateut ^mikitorthodoxafidt «ine Fundgrabd 
abergläubifchen Quarks, und (S. 167) die VerTohnungi- 
lebre die von Jji/tlm von Canterbury fabricirte unvetw 
nünftige Satisfitctionstheorie geaaant wird? Aber kaum 
tVMit nun fainan Aagea , wenn man (S, fgJ^UeÄt daür 
(Mcalaaipadiaa ., »Reformator einm duiriih abl Ahar vna 
fünfzehnhundert (NB. auch im Text mit Werten ans« 
gefchrieben!) Jahren entBellten (die Apoftel waren dem» 
nach die erften falfarii), unkem Ii . ' irdenen Sy- 
Aems" gewefen fey. Dafs der Vf. fonA noch viel pole» 
miJire , wird ans dem bisher Gelagten laicht abaailth 
tMmSägUi wir finden aber in feiner Schrift nickt far 
ein» Z^^ltptleÄik gegen unfer (S. 1 1)) „an MyAioiaMT 
und Fanatinmut kränkelndes Zeitalter" (vgl, S. 165'), 
femer nicht nur eine «facApolemik gegen daj, wai in 
die AnCcbten des Vf«. nicht eingebt, fondern auch «ine 
Or^spolcmik gegen Solche, die (S. 158; „ihren Predi. 
gern nicht Zutrauen fchenken , Secten Aiften und den ' 
PbMttÜB« aabr ab dn Vamunft elnrinaian.** Wia, 
weaa ma«, w«t 6. iS7 übar Schwärmer» näd 8. im Qbar 
ihre latolerans gefegt iA, dem Tf. zurfialflba? DaCiar 
aber, und Er, S. 115 von einer von dar' XsrcM mit 
Grund verworfenen Ketzrrey fpricht, iß eine grofseln- 
CoaJaqaanx. Wie kann es eine Kirche und Ketzerejne- 
baa» u wo nur fubjective-AnBcht gili<? — Es iA nidit 
blofe, wlt M & t09 bMbt, Sagt^ dab Vaduaa ScImn* 
gervater, dar Zttridkoiirdl» RatbtbOT OnM «BAanf- 
tet wurde , fondern hiAorifchB Cewifsheit. Dafs einee 
Reformators Altem kalbolifch, wie Anfangs auch er 
felbA, gewefen feyen, hätte in Vorlefun^en, die doch 
«i0.fabiU«tai Publicum vorausfetzen, nicht mülTen ge» 
Ont wmaÄ' Aber man giebt heut su Tace Büchera - 
gern das PridieatwV«ria£aataa^(wailaMttaa Aadmtt 
rorlefen kann?), fli«*t« badtaba«, dtüi damh «iaa 
KnnAform beseicbnot, ein ahgerandetes Ganzes ver^ 
fprochen werde , woran die Kritik hebere Anfederan- 

ßn machen dürfe, alsan bloli« Abbandluagea. — 6t- 
ttr (m O^ate iA aanchtif. ^eJnAr<A«j( fäf. Gtlabiw, 
AMkaitbhttU^Ui, nadteAninncn^n' J^wifearlttr'' 
Urin abgefchmackt. ^ 
iPßw M^tkltfft /•Igt im nJUkJUt» «ttii^J 
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. rSRMISCHTE SCHRIFTEN^. 

Schriften über da» Jubeljeft der rejcrmirten Kirche. 

iFoi/etzung tUr im vorige» Simck ahgtir»thtntn Rtca^fion.) 

19) WiifTBKTHom. in disr Steiner' fchen Buchhandlung: 
fFtrnher Steirur, Bürger von 7.ug und Zürich. 
E«ae Einladung zur Jubelfeyer der Schweizerircben 
Reformation. Von Melchior Kirchhofer, Pfarrer 
a» Stein an Rhua, C«atMU SchaOhuCMk »8tS> 
Xff? lt. 78 S. s. 

Ale Re«. diefe Schrift in die Händ« naBm, erwartete 
er darin dai Leben einet der minder bekannten Heroen 
4ev Ginabenainderuttg su finden« 4« t «ivrifFen von 
ävm wevMk Lichta dar Wibthak« fich baaaüht hätte, 
daffelbe luetft in d*A atfu a m. lfatom a afJaa^ji at» 
Cel tu ftellen , dann aneb iornnrlita bH balHurtliclia f Bi 
Eifer ei anzuzünden , durch da« Wort und die That ei 
an erhalten and aniu fachen beflilTea gewcfen wäre, der 
predigend auf feine ZeitgenoCIen i-ingewirkt , und der 
radieralt ivtfA Schriften Geb kund gemacht bätt«. 
Aber «aa ABam dem nichu oder fehr wenig, ff erhhef 
Steiner, von angerelMnembnMvrIifiliamGaIctüacbt« waif 
der Kirche geweiht, in dem Feldxqc«, im dSaSddadil^ 
bej Marignano endete , fchlofs er „für fein gansei Le- 
ben etttf(£«id£nd" die erfte BekanniCcbaft mit Zwingli, 
und eben b wiahtic für die Beftimmimg feiner religio» 
Inn Riditom *** Jl^"^^*«^ Latainilichen Bib«l[ 
«rlhnuA aiaar WallMirt'udi dam gelobten Land«, fo- 
wie der Anblick verfchiedener Form dei GottetdienBe», 
firenger Mönche ; überhaupt mochte diegrofloMaiinich- 
iahigkeit meafchlicben VVefeni und Treibena ihn fäx 
frtytr« AnGchten erapfängUcb gemacht haben. Aber 
noch war fein Gemüth n^ht abgewendet von der Qnn- 
«oUott Bodoutnaig daa altoa QiltiUi «1 dalÜBB M^mxhtfX' 
Uchonf^ ar MnorSiadt andw RoUailtallaa fchankta^ 
Ungeachtet er noch eine Zeitlang die Obligenheiien fei- 
nes gciftlichen Stande» erfüllte, nüberie er fich doch 
immer mehr deneo , welche die Giaubensänderuag be- 
trieben, und nahm Tbeil an ihren Berathuagen. Bald 
mnlM« ar ala heimlicher AnhÜnger der neuen 
■llatlay Verfolg nns laidati« amA «uaTaa (S. s6} 
lahre hindurch, ohne data «r fleh «ntrchlioriaB 
mit Verachtung aller Gefahr ^wie einA die Apoüad ge« 
than haiian) feine Mitbürger auf den VVtg der von ihm 
Erkannten Wahrheit anleiten, oder wenn er kein Gehör 
itnd, Haoa und Hof aa vadaJIaa (ox war raicb, &.4«|)| 



und Cch hinznwenden, wo er feinen evangelifchen G«t< 
tasdäenft frey hätte üben können. Warum ik er mit de« 
«Math, AofopCkiuag nnd Heroiuna«".daKRafiBinBMaMi 
aioht aach aii^ptntcB? Aber ex UiahaliMhadaMMii« 
Wirfcfauikeit in feiatr VetcxBadt, wo ei^ adttaa unten 
Widerfacham bey mancher Klage *or Gericht frey lieh 
oft den Kürxem ziehen mabte. In den muCBgen Stw» 
den (er hatte keine beAimmten Gefchäfte) fammelte es 
Idanchea aar Gefchichte feinei Vaterlandes, „auch die 
lindar«- «ralaha dj« S ch k chtaa der Riil|f»gflw baCw» 
MB«** Brinn fttihriftaii ftihthwo ihat wia ilwaw hafhad^ 
ren Ruf erhalten zu haben, da der fleiffige Maller vott 
den verfchiedeneo, die er anführt, nicht eine einzige aoe 
Autop&e kannte. Viele feiner litererifcben EefcbiUli« 
gung mögen Cch auch darauf befchränkt haben, de£i 01; 
wie der Vf. faft, in der Folge mit einifM ■* — ' 
fiUtiga Walto Wtiwairhneten B a f ai THtl 
nehr f ca d wi l , die den gelefun OtWid 
tion feftigten , in enger Verbdadung Aand , und ihnen 
in ihren Arbeiten etwa behülilich war;. Oben allen den 
Befchuldigungen (S. 45. 46) wegen dem Rath mirrfalli- 

Br Reden, „ex feye i^el zu unruhig, und nehme fida 
inar Herren Sadhen viel zn viel an ," denn auch gar 
nichts fcyn mochte? Zager Quellen, die hierüber viel- 
leicht einigen AnfTchlufs geben kdnnten, fiandaa ver* 
muthlich dem Vf. nicht offen. Steiners Glaubensbo. 
bamtnitt an den Rath (S. 47) gleitet über Alles, waa 
4tar Baaen Lehre anifchiiefiend angehören könnte, 'gans 
«•^ afethib hlofi da« aUfamahia ChtiftUche , fonft m 
iftr 9Imk afaia MabAaba nnd b a M iai den a Apologie fei- 
nes Glaubens und Bürgerfinns." Nach und nach wnf.» 
den in Lag ^nie damals überall] die Gemüther imme« 
erbitterter, die Bewegung gröfser, und in Colcben Ptt^ 
len exlaobt Cch die flärkere Partey oft^ 
gern Rocht unvereinbar iä. Flucht, 
huiMn* Unfiub WiUkfthr. Mtffhidlin 
Gut felglen ähweehlefatd . Ma awUlrfi AUm b 
drängte, dafs W Stelner kurr vor dem Oippet^» 
Krieg Zag verlief s und Heb in Zürich eine neue Vtiftft^ 
ßadt fachte. Kr Aarb im J. 1545, 51 Jahre alt, ap 0m§ 
PeA, die damala viele angeCelüno Männer «NfsmiK.' ' 
Die Vorrede zu diefer SdiiiR ift fohin, Im 
■ahiaa BMäAeanng für dioRofbrmalieaffiByorgerehri»- 
hon; dab nbawhes zu grell hingeworfra , ta tshtoM 
hin^&ellt, manches Urthcil lu icboeideod id, uiuia 
man dem unwerdreflenen Herold der Reformaiit^o 
Goto halten. Ob ahmr Manche dai Rcfonnationiiert i«. 
tßfmm hlti»e wi» l^taty itl Win. 
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iKOiaUoiMfcft gerade „de* Feft der 
MB« LUbs WM dw Fnede^l'< könne genum 

BIb«^ kiBB wolilMalicherley ia «Ine 8>ch«U»>' 

eiolegen ; die Art aber , wie die MeifteB diefelbe be> 
tncbten , dat ift der Sinn, den fie hat. Afea Gebt aiu 
4em bisher Oelagtaa wohl , daf< noch manche Männer 

S— r Z»it.i|tt mkm Amt itochte, - wi» .W. St.^ Aaifi^ip via^ üfj ^ Zmüf der ReteaixtaB ju^ lAitiiexw«. 
«kB «Bt«Mttdirat%«Bl IMdt^ftlR madm MMtsat 'vamOam dadk 41« Aagriifc' FkunSlfthir und Ea«1S^ 
denn nach Durchlefung de* Buche* bleibt die Frage, 
wodurch hat er ßch vor vielen Anderen aui^e^ichnet, 
wa* iß durch ihn gefordert worden, wa* liat er gewirkt, 
wodurch machte .et £ch der Fachwelt mttkwiu^f ii»- 
ner noch nnb««atwert«t. — Der \t nennt die Ver- 
ltaidi|er|lM ahea Glaubent mebcmal« ZeleteB. OaCi^ 
IBS BtSMlIiMii ptSn dierer Autdrack da, wo dla Wall 
*on zwejr entgefrengefeutan Kräften zum Kampf ange- 
regt wird, für die Eine To wenig, ,als für die Andere; 
«der Hnd diejenigen weniger Zeloten , welche mit ge- 
walifaBier..Haad plötxlich aber All§t scrtraauaerod 
iMfIdlMi; wai bither heilig nnd liocli fMdilvt w<nd«n 
iji^ 8, Auch zeigt fich die gewaltige Zelotypie 

MUT alt Kamp feteifer erhitzter Gemüther, wenn man 
^•'69) die Begegnung in Anfcfalag bringt , die W. St'o. 
Midi BBigetebtem Sturm bey einem Befuch in Zug zn 
Thall «m. Die Sehildemng von Steiner* Wallfahrt 
«ackdaMfelobtcBt'LaBd« (8.15) iA baßmdm'fehöa, 

f eiriffnBiiima begelAert, die Mnailliit im Tb. er* 
ebt fich bcy diefer Erzlhlaaf unwillkührlich, Co daf« 
man faA glauben möchte, er wolle der Apologet diefer 
alterthüaalieben Übung werden. Wamm aber hat er der 
liiHaiiffhwi Stadt Jüanaa Ittau« d«B, viellaksht im 



^ fto)^SiiiCB, b.0nll, F&rsU tt.C«np.: EmeniationtM 

" ' facrorum benefiaum immortalt^ n^rit non minus 
4!t pofierorum, quain major um ufibut inferviem, 
oratioDe ferii« faecularibut praevia pridie Kalenda* 
' Januaria* MOCCCXDL gxatc recolendura propoait 
Joh. Jacob US Hejjivut llMelo|IaB D. EceuSaa 
Turicenü* Antifte*. i8i9> 56 S. 4. (la gr.) 

ftiHnanimi forfan^ hme de rt verba facturum ist 
tmtffmtum m^firum prodir» fernem ^ quem fr o ptiit m 
hime dijceffurum Jl^ mmMk» potütt eaaer«, fuäm «r«> 
torem agert deceet." Em mag wehl vlele> ZehSrer Her- 
zen gerührt haben , einen bald achtzigjährigen Greil 
xaii jagendlicher Munterkeit, Bit ungefchwächter Gei- 
tntnhf gepaart mit d«r Mild« , «• de* Alter eiaes 
iNlaBtellett M«BBtt »alt. %iBckaa gdiört nt haben 
«ber dat, wae fWi atalir A ateean hOktm lahilmBdert 
feine ianerAe Herzenrangelegenheit gewefen, nad Toa 
demjenifen, in defien Sinn, Eifer und Zweck er alt 
würdiger Nachfolger bi» an den leizten Leben^haiich 
^ M «irkea baiUireB ik. — Der Redner betrachtet zu> 
aal, «aa dia Tatellar 4mA Glanbeatlnderuag g*-' 
«eoBen hätten , waa die ^t»tag» Zeit ihr vardaakea 
BiuiÜ», a»d was hievon anC die Nachwelt in vererbeBf 
ley. Zbdb orften gehört beHere Gotteserkenntnifs , ge- 
iaaäuig^e* SchriftaoeleguBg nnd BenntSvag, An- 



cezeicfancter, mit beide« «• waUttakAidr Ittnaer, 
hergcAellte Sittlichkeit nad YaiMhmg ias>|ttldung». 
«•all« abdMj«Big«, waa nalare Zeit 

(Spmtium — ^uoi mihi tarn preveetae aetatit homini 

percurrere concejjum fuit , imprimis vero iria vel 
tuor pr0xime tlap/a decennia) der Glaübencänderaiig 
ta verdanken hat, nennt er UnterlalTanc der alten n> 

«raa« 

Tcher SchrifUkeller aof die Offenbarung, AufgebM'ler 
Verketzerung»fncht und Rückkehr zu einfacherer Lehr- 
weife (ob alle» diefe« der Reformation unmittelbar, 
(»dex nicht mit gröfferem Recht ienen Angriffen allein 
xuznfchreiben feyn mag?), der bnmaesd« BiV » d** 
beiliMBSckiiftea in die Sprachen aller Völker und an 
aller Weh Rade tu bringen, die Annäherung, ja in 
vielen Gebenden Tchon erioi^' t Verrjnifung der Refor- 
mtrien und Lutberener. die V erbe.'ierung der Schalan^. 
Aalten und di« mannichfachcn Betveife dar WohHliI»' 
ti^keiti — mmitet id Menüs bene geßorum memoria aU 
ttus inßxmmeiM^Ui forum, qui , fecretioris Tuae , o 
Turicum, Uberalitatis probe confcii, nunquam non 
preces pro Tt Jundent ardentijjiüias , ut, quod /a- 
ctum ejfe jam plu.t una vice vidimus, porro avertan- 
tur abs Te, vel irritafiant, pemiidofm quarvis confi^ 
lia, utque praejentijfimum Tibi adjit et in notw, quei 
Wgrediamur eraßina die Jaeculo , idem numinis auxf 
Uum, quod txpertum es ad hunc usque diem. " Indem 
drittem Theil. was von di r- Ter herrlichen VVohkhatGol^ ' 
tes dpr Nachwelt mütte beuahrt werden, führt d^t. 
Redner die chriAliohe Religion (natürlich ihm mn 
Proteßantismu* gleichbedeutend) fprecbend ein , i^nif^' 
sthlead, welche« ihza Schickfal« g^afni,^ welebs^ 
Wohlthaiaii fia da» Vnkarn kif iefea, wie he der Nach, 
weit erhlhaa ward« oirch Xefen und Forfchen der 
Schrift, wai vor Spott, Verftümmelung, Deutele) (ars 
Uta fubdola et Jallax non tarn interpretandi, quam in 
pejus detorquendi) , fxuchtloren Wortglauben und Ha» 
der in MfiBoapHi bewahre. Am Ende wendet fich di» 
Religion an Zbidu Regenten , Kiitlienlelirer, Krieger 
nnd Aodirende JSnglinge — formet fbi et inßituat 
Turicenßs Academia facrmrum minißros, quaUs r«> 
rum conditio flagitat, pios, eruditos, patriae «ma«- 
tet, Chrißo Domino fie addictot, ut in aätu tnagißri 
verba jurare eonßsmter reeufent. Am Bada fpiieht di» 
Religion zv dem Redner die Worte an* Efai XXXV, 
1 fq., denen aoeh hinzugefügt iA -. Tu vero fenex per- 
ges adßnem^ requieturus, Simeonis et omina et vota 
fatturus" — Audio vocem taam et fequar lubens, O 
beatum illum diem, cum ad itlud divinorum anABB» 
rum coneilium coetumque fr^eifear. Solcmnia tunc 
peragamunon faecularim tmiusie. fed femaiternM, 
DeoVhersUeH^ Urifu,/9teHt Dixi, ^ 

ai) ZtjRicH, b. Orell, Ffirdi u. Comp. : IWias fae~ 
culares oh faere ante trecentos annos, £>ei optimi 
'* masimi numine f Huldrici Zuinglii opera emenäa^ . 
'H ewpta, ^ee^ßme Tttricenfi ceiebrandas in Ka- 
ftndai Janaarlto MDCCCXIXdiesque proximo* no- 
mine Gymnafii Carolini Magnifici Rectorii Chrift. 
Saiom. Scbinzii anctoritaie rite isdicit ^id. Salc 
X mpOttUrteuef «iBitaMtutat fv^aphUAÜg.FiBC 
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Sagemltpoft emtnumtionem/acr^Brmm U^ 
ter ptraeti memoriam SehoM Turicenßs carmin» 
pn/etfui publice jujffit J. Jacobum ücktnerum, 
' ' IX. Gr. et Lat. ia GolL Haak FF. KaL Hm 

MDCCCXIX. 8 S. 

Von der Verfonkuiheit jener Zeit ausgehend, wo- 
durch eine Kcrormatioi'^ii^wcndig geworden, meint 

mMi vistäri&ömtBea , fitticB ihOilto weht bcTohlolTen 

(auch nicht her-hlir-fsrn können), fondem im Geift je- 
tziger Zeit fcy dalielbe lonzufetzpn, wie Ee felbft, leb- 
ten fie jetzt, e» thun würden , io v. ie auch der neuere 
We«hral jpoUtifcher Verbähnifle manches Gute herbej- 
ge^^^irt lui^. Von dierem gebt , er über auf daf An- 
?ehen , weichet Zftrich in UicUicbcB .Al§^«|¥«»>. 
ten nicht blors innerhalb der Schweis, roM«» ia En^- 
laml, Pi eufTen iindirolland gcnoITcn, und in der Schwei- 
zerifcben Eidgenodeofcbafi jetzt noch geniefse , To dafs 
alle reformirieo Kanioae, Bern ausgenommen (aber auch 

auf die gleiche Zeit mit ihm diefe PeAfever bp^ehe. Eia 
Blick auf den gegenwärtigen kirchlicheu Zuftand be- 
luhrt die Vereinigung beider evangelirdier Kirchen, 
fftbulae ambitiofog plerumaue fuperßiti<J'aeque 
äufi^if^ ^1'*'^^^^^ ßi^^""* EecUßam n€{ßram hinc 
tnde ohfiier0^^0jaitioi^t «nd fctiUer«t aiit dam Wonfcbe, 
daf« uBfr deüi fehu>«a fe» Friadens nad »ic»fichert(it 
Neutra1ii<i( ReligioQ,. WObarchaft and Tugana gedeih«! 
möge. Die Ode haf Ree. gar nicht angefprochen ; man 
vermifM darin allen lyrifcben Schwung, Tiefe und Fülle 

JiorQedankea, Watuheit de« Aaidnick«, viad fleht über* 
il, wi« ftlir. d*' mit der Sprach« .xfi^, aod ihr 
das fehlt , m^ßinC. in Vergleichung mit ^j^tfgfllf f 
i«n ßiallo antico nennen möchte. 
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t») ZÜKicn, b. Orell, Fülili a. Comp.: Ein fFort m 
un/er liebes Zürcherifchfg Lmdvolk^ vor d*m Afw 
formatiom/eß des imifkundtn Jahru tjgis, *oa 
'^Btai LandgeiltlidMB dat XmUAB« ZSiich (oiit 



ZMlaglis BildaUi ab "Vii^la). ' iSt8> VI «. 6^ 

S. 8. (6 gr.) 

Frühzeitig im J. i8i8 crfchien diefe Schrift, ia 
dar Abficht, da« Landvolk über den Zweck des Refor- 
aitti«>«i»äe« durch eine gefcbichtlicbe Erzäblnng der 
MiabraalBderung zu belehren. Der Zwack war fahr 
labMtivMfth, aai dam MirteUb VoUm, das roh 
i«m Tttkm darOIashuuladcmf abaa keiaea foadnp- 
Hchea Begriff habea noocbte, angemefTen. Der Vf. hat 
Aeh einer für dai V4tk wohl varftiadlicbea Sprache uad 
fUlittcher DerAeDoBg be&ifftA. Rrft ein Blick auf di« 
9^«r das FdUa tarn I. 171g r i*la ah «kvUUicheraoL 
fltaaa ia f iftaH— i— Waadal aa daault Maclita gthj' 

tnrX worden Tcyn; dann von den Vorzägan der jetzigen 
Zeil darauf Darfteilung der blinden Griuelbafiigkeit 
t>5 Jabrhnsdert« in Lehrfata, Gottesdtenft und Kir- 
^beavaffatfaaf , Alle« ia liagft gewohater Maaiart 
daaa Bleita» Ton Lutt^ aad ftfaiaa Anda^ uaf a u , «a^ 
lieb von Zwingll, feiacr Perfdn, feiaea Bemühongen, 
ita uBtax d«a Get^aam daa PapAtlvMia üikä aaiAaa^ 



Mir ^BeUliHatt Fottgtaga 

fchKeTslich Ermahnungen zu wftrdiger Fajar and I 
liebem Sinn, To »iel ei bey einer folchen Schrift tbaa-- 
Uch, Alle« mit billiger Schonung and kluger Mafsigong 
aarchrieha&- Dar miau Bemerkuafaa, woza das va» 
8. 99 «algtiallte Bild dei gegaawiiticaa MligiäCi!» 
und ßnlichanZaAandes de« „tteb^ Zttreherifchaa L fp d r 
Volke«," TergUchea mit dem Begriffe eiaar OlhiACBa^ 
verberferung Anlafs gübe , enthält Heb Ree gaax; a^ 
baulich aasafebaaan ift et aicht , eben fo wanig al« ga» 
eignet, aiaea ZwaMw- i» fel^ea Fdgaa diafac 

VerbaOteBH » *hMMyfc • Ou |U f w wifai i tt ii(& 
46} will Rae. gon dat Tit. WmüWk* «mUf «nieftc 
aafehaa, d* ob ar abair «Mb aiM» J^ ^ tj fi t kf 
wailaa aütUaün . • iv -^v^r. 

35} Ohaa Aagaha dei Dmckoit* and de« Verl^cnii 
Entwürfe zu einer Reihe von f^orbereitungs - Pre- 
' digten auf die Sekular- (Säcular) Fej^er der Rc 
Jtrmatiom, Aa* dem aai afcetifchea Jubilar • Coa- 
gratb daa 15 Ma; igiB vonalafaBaa AulCätxaa 
abgedruckt für dia MiteBadtt dat aXceiUBliiS 

GaWlfchafu »giS.- 6**8. ' • ' "-^ * •» 

■ •• ■ . • 

Dn'-iM nimtt IMMtat bay ttaftr JaMhnfcyar «a* 

Manchen ganz aufser Acht gefetxt worden zn feyii. 
Man woUta Geb mit einer einfachen Feftfeyer nicht 
bagaScMi; eiaiga ainleitende Vorbereitnngt - Preü>g- 
laa ifcSdaaaa Malmmn allxawanig , aa tolUan ihser 
wa algiatf i HaheSm ftr ala jnnMi Viartatiabt <v 
fayn, nad fa aMftaadaa dtafa BatwOlfe dtr Harra« 
Andreas KelUr, Phrrar ta lUaan, JSdapMia Föf^elin^ 
aad Conrad von Orell, Chorherrn, die )adar mit Rückr 
Beht auf die aadara abgafaftt hat. Dia Entwürfe des Er- 
Aara vardiaaaa dia arfta Stelle, dia lia in der SahrUk 
I, alt dia mri^glklil» dwh dwua* Zm- 



mit dem Hißorifchea, eine wohlausgedacfata 
ObaraiafkimmnBg da* Thema« mit den kirchlichen Ta- 

Saa und eadlich durch dia An«wahl treffender Texte, 
ia maiftaaa «aa dnt N. T. gawihlt Aad, (eia waturac 
-Vanag, dar dba m^mm, äbgalit)» dann abar la in fcaMi 
fie fich auch an* durch aine Mnara Polemik , bay das 
fie den Pradigar, der faiaa Vortriga in dem Geift dav 
reiben halten wollta, lum wahren Controverfifkaa^ 
nicht milder ala wailaad Patar Marx Aempeln wftrdea» 
daf« am WaihaachtafaAa dar Heiland ala dar rtfiiüTata 
lUfaiiBitaa dat -f a «a (fk) Walt gababiaa warda»'* 
ran dargaftaHt «rafdaa, Mlirt sa aiaav ApoiiMoia J«r 
Aefonnatoren. No. 3 verlangt zu faiaar „Serie" (wa> 
Tum nicht Reihe?) Ton Vorberaftengapradiftaa hifta« 
lifche Themata, weil der Prediger daiia- „mit a t im. 
UagawahAtOi*' aoAnata, d«b«r nttljan AafoMikfiHB» 
kalt fiadr. «a «M ab» Mdrt dia Kaaiai in aiM 

Lehrßnhl der Oefchicbte verwandelt; and daan an 
welche Begriffe diefa vielfachen KenntnUTe bey nnga- 
bildeiem Landvolk kafipfaa? Di« proteAaatifche WulA 
(deaa aiaa kaaa kAuai aia asiltlaras Wart daftti h g aa - 
|ihaa)v:.AIIa8 waa ja ia dar Kireha fieh amaöit wl 
widar IMgma, Calm« und Ditciplin gehandelt od«' 
gMlfiiaciMBi ii» Miutr, dia nach Wakzheit und LieiM 
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im in «ian«« Predigt aacJa von dem Müaob Smtm- 

~ wi* ili» «la ||rfAi«blMKSohciftAi]l«r Btmt) «k «mk 

^aem SoIch«n (piTioht, d«r verfucht habe, die Kirche 
mit ihrer EntartiMg zu orfpriuiclicbvr Reinheit und 
Wiird« zoTÜckuiXuhMO. Dax Vf. hat frajUch diaf*. 
kHtm Aafiobtu «•» A»ä*ni .«atlahat. N«. 3 will s«^ 

we|; wibIeD, gibt ab«r darüber den grofta« Vorxn^ 
de« inneraZarammanhaagM «of, wag^gmi «r 4«mi.lüii- 
«riedarum mit weit «Ml^pw IWtHk »rfNNl» «k di« 



w«rd«D,. dafc JMis« aodar* AatoriMk alji dl»--k«diL|84irifk 
fiü Glaubaaslebr« ub4 Wabthaät -•— T~»hlif". br. 
Wmm aber. in K^xalvwirlfMi 4«c.Pi!adiear andere 
SuUen, all Mdk*t 'i« ■» der halL Schrift aeBom- 

ipen find, aoführt: fo fetrt er, da diefei bay den Zu- 
hörern bicher nicht gewöhnlich «rar, ineBrcblicba'Auf- 



»I» 



" WiKTÄRTHiffc, in da» Steincrirchen Bnchhandl. r 
Schickfale der ffahrhett unter den Men/cken, 
oder: Predigten über die Haupttüß» der Gc' 
ßMäktt dt* Chrißentbums.ltu mf di» Mtfwn^ 
I fat ttarwr Anwandang a«f dwXabaa 




igaMiii «dM^ak 





^MTf Qefmer, Plamr wm Fraumiofter in 
Ziriadb Kz&M lieft. i«t^ XU u. 149 S. 8. (1^ gr.) 

Dein tf. ifiefcr fan G«n^ wohlaeluBgcnaa VMh 
trage Tchlen (S! 17 t) „eine gefchichuiche Einlcituag 
cur Vorbereitung auf die SükulBrfeyeV (der Refornta- 
tioB) nothweildi^" um ,,di« Chriftan, felbft dar gebiU 
iatafton f?tiri'a , anf den ihnen maiil fahr wenig b«* 
kfcaaM» OMg. daa ChriAanthumi aafmarkfam zu ma- 
<|i«n.'* Hiaxin waren dam Vf< aäniga Oeutüsh* 9wm 
digar vorgegangen und „dn- vwalirte Gmfii VUbf* 
munterte ihn xa feinant Vorhaben auf, ja dar VL 
«beneogt« ßch (S. X) bald felbA, daf* at „wohltbaf* 
ic). Oa ab« in Raformatiooi - Einleitungen - Ab> 
nad Schriften ii/>«rfe4ni[p<, «Ml «Ml dam ViL 
I, wea er «MeMimM» im»b»fin»^tt 
laickt leicht Maft nnd Zi«l gehalten werden kaan: 
^wurdüD zur Krreichnng jenei AbCclit dte Vorträfse ai- 
-Bpi o^nxcn Jahres gewidmet. Et darf doch mit Kr^cht 
«aiganthumlicbe Ucutfcbe Waitlohweifigkeit nnd nim> 
•verfette UmftindliehWit genaam worden , wann man 
^ di« Wwtm tSmm «MSifiB Tige« ein |uiiml 
WO, CMmpt ii ««» 1 
I mit dar ReformBtionsfeyer eine wahre, alle chrift- 

, der allgemeinen Kirche angoboreaden FeHa 

<#i!SfcbittaB AeÜaiida und nicht felteo dem CeUicbr 
Volk« aiwBcenefan aafhlkade Leiste 
r ^ «iritbea weite« . «• w e ht » Biaaa 
I» aU «b m«B fmk ga«mfdea t»j, fOr 
'•iaiad im ' Qewa Wi l iohe , an «twat Nene« Tertan- 
)fidfaen xa köanea. Die Aufnahme dieTe* erßen Hef- 
■ia«, t,das die Gefokichte bi« zur Reformation um- 
4ibtf* 'HiM.dmi V& baiiauBOB „ein folgendes Ueit aa 

dia ■ 
Haaptlekflaa 

Deuttchen und de« Schweizerifchen Refermatori mit 
ihren eigeaen Worten angegeben werden." Noch i& 
diäte Fortlatzung nicht erkhii^nen, Ree. zweiCalt indaf« 
aicht , der VI', werde in die angenehme Lage «ecIeUK 
««erden, fieetCobaiami aa Iflfia», kaoa Seh 
liMiaaJIihoa bejr 
Haike» eia W8i«A«i ■a>iagan. Ihm itttdrt ae 
miiOTa als das Tbenet&e, wa« daieh dia 

aaA gekhct 



oie «an loicaaa anoaa annw aia , ocmt naat oea «ub 
zige gSttlicbe Wnt ia imt liab ncafchttdiar Mff 

fprüche herab. ' ^ -TT—. 

E» ift aber in dieren Predigten des HiRorifchett 
nicht (wie vielleicht bay Manchem Andern gefchehca 
wSra) «ä viel, dafa dacftber dia Predigt in ainea Oih 
fchichtAvoitt^ vetwaadalt, noch dalKoIbe fb heraaM^« 
hoben, ^fl 'ai In WafiHHllche gcwordea uad das Reia-* 
chriülic&a nur alt flache Nutzanwendung erfchienen 
wKre, fondem dat Hiftorifcbe iß in dat Chrißlicher 
weichet ftreng und raeift erfchopfend aot dem Tatt 
gefolgert ift, vetwabt, wie biiweilan ein gafcbickttf 
Frediger Caiaa «argetrageaen Wahrheiten durch xwe^' 
teifrige Beantsmig der haUigaa Gefchichte aorchauUch 
tu machen weife. Bi San der Reden neun. Die 1 
über Job. VIII, 51. 3J: „Jefu Chrifti Lehre ift dia 
Grundlage det Chriftenthum«; a) über den gleichen 
Text: „die erften Keime det Chriftenthumt in unfena 
Veterkad** — i* ia üa Wahdiah voa jahar xa v^mti 
Yiter aai tm vaHtmt Zdt ihn ftayBa^aai« tnÜ 
teigtp; 5) Matth. XIII, 55 „dai Chrißenthum durÄ 
CoaTtdDtin zur Staattreligion geworden, — die Wir* 
kung des CbriAenihumt auf Geift und Herz"; 4) Apoe. 
III, ti „Venuureiaigung das CbriAcnthnmt, blofioa 
ForaMBwaCm » atir die Reinbewehnmg dat Gütdi^ 
^hen* wa» aa« M^ben ward, fichart die Kteaa*** A 
iVarkttadignng de« CbxiAaaAaBU ha (I 



Äpoc. m, 11 „varkttadignng de« CbxiAaaAi 

und 7 Jahrhundert, — dar Kern in der Schaala gehal^ 
ten; was dat Chrirtenthum den Menfchen immer gab 
und noch gibt«} 6) Apoc. II, 4. s „dat Sinken der Chri- 
ßen in Aberglauben, Laßer ttnd Zaubereien — daa 
J^iftfallen dat Herrn an^nan, welche die erfie Liebe 
verlafTan"; 7) Matth. V, 15 „(die fchiackUcbAa Vaifia. 
Rerang der Kirche — der Herr will, da* lieht 
leuchte"; 8) Job. I, 9 „erße Strahlen der Dämmerung 
in der Nacht der Kirche oder: die Gemeinde der Wal- 
dänfer — das wAhre Liebt nmfa immer durchbrechen"; 
o) OaL i, M Wiklel, HaCi, UiaxaaynMM — «rar 
Ii QtMav fafa «riU, mA*m lläih hAaa, Bäk 
MMuCchaa «afiaCaMa. 



Retenaatien eRuagiaa woidea^ 



Der Oalft diäte 9t tUg tm flkiat Iaht ehviJUiehai 
worin für die Ehre dea Herrn , den 5c verkünden, dia 
Spraoba natüalich nnd einfach, nur dia hie und da 
aincaCehalt*laa Verb fiad kraftlos, alle«. Scbwungas» 
aWg^igM^ j i WM f ^ grtndt atMM» Hwm a a^f i > | ar jM H p» 

die nach Ree. Meinung in ihrer antiken Fona I3r Kaa» 
xolvoruäge ganz nnp abend, um nicht zu Cagen un« 
(cbicklich iß. Der S. 14 alt Schweiierirdier SchriftAel. 
imt angeführte Aventiniu ift eigentlich Marias Avaali. 
' ; (IbaA mächte man an dea Bairilchen Job. Avoa* 
' aa^ & 71' wild Utliw Oathifcbe Bibel- 
I im Mmt 61« gefetat, ia fi« dach tsaJahn 
_jt wBxae. C. C. C. 
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richu-AiiAalten, attd 



Wien, b. Schaumburg u. Comp. : Lehrbuch zum Uit' 
terrichte der Blm/icn, um ihnen ihren '/.tijiand zu 
erleichtern , ße nützlich zu bejchafti^en , und fie 
zur bürgerlichtn !',t auchbarkeit zu bilden. Von 
Johann IViUtelm liUin^ Dinctoc de* K. K. Blindau* 
bikitoti lo WiiM. Mit 6 Kopfintafila. i8i9> 3E-X 
imd4Si|S. 8* (5 Rthlr. 8 grO 

Anzahl der Blinden ift weit beträchtlicher, aTs 
man gewwiisUch glaubt. Nach einer Berechnung de« 
Ho. Zriinr, Oinetoir «ines Blinden -Inbitutt in Biriin, 
zählt man allein in der PreuOirelMn MonaccJÜ» UyOOO. 
Nach diefcm Verhähniffe wfirde Bch die Amabl dar 
Blinden in der ganren üfierreichifchen MiMiirrhie auf 
56,000 belaulen. Wenn man nun auch anamnux, di.j 
Geh durch die allgemeine Einführung der Schutzblat- 
tern die Anzahl dierer Uaglftcklichtn flk dia Zukunft 
vielleicht um den dritten Thail 
blaiht diafelbe doch imoMr aoeh _ 
•roBdara Erziehung*- und Untomchti' 
befondere, für den Unti u i l t für Blinde eingerichtete 
Lehrmethoden zu rechtfertigen. Der Vf. dieles Lehr» 
bucht rerdient daher groften Dank, dafi er feine Er- 
iahnmg«» und die Frächle iaina« Machdankana übar dia 
Bahandlnng «nd das Ottenicht dar BUsdaa oflbfttlich 
mitgeiheih hat, damit dit fer bis jetzt noch wenig bear- 
beitete Thcil der F.rjieliungswirrenfchaft mehr InterelTe 
.und Beförderer gewinne , und auch Familienvorfteher, 
welche den unglücklichen Zuüand einet de« Geüchu 
bantabian Kindes verbeCTern wollen, eine 'AnweifuBg 
erhtftan; wie fie ihren Zts eck arraichan kdanan. DaA 
aar Kindar für diefen , mach diefem Lebrbucb« ra er- 
theilendftD Unterricht Eaj ^ifansliclikeit hüben, darüber 
erklärt fich der Vf. in der \>ir. \\ 1 uut füllende Wei- 
fe: ,,Üie erwachfenen Blinden I'iud e« nicht, von wel- 
chen ein häufiger. Gebrauch der in •lielem Werke ent- 
haltenen neuen HiUftm.itlel sa ei-^vanen ift. Das reifere 
Alter iA bey Blinden , wie bey Sahaadan 1 dem Lernen 
tiberhaapt weniger angemeden, al* die frühe Jugend. 
Dazu kommt noch, dals biind- an das früher Gewohnte 
eine feite Anhänglichkeit hau^», weil jedei Wechfel 
ttod jada neue Angewühnung lür Ge mit mehr Schwia- 
xigkaiten vatbnadanift, alt törSebanda. Man wandern 
fich daher nicht, wenn foleba Blind« nbar die hin «ar* 
gefchlagenen Hiiifimitt»'! k in bejfalliget Urth«U 
ErgänutngfbL s.J. A. L. jC. Lwtyttr Band. 



las, oder fich dabej nicht sorecfat finden können ; noch 

weniger wähle man zu dem erftf n Verfucb in diefem 
neuen Unterrichte einen folchm eiuachfenen Blinden. 
Am bellen laii^i hieru ein blindgL-borentjt oder früh 
erblindetet Kind von Heben bis acht Jahren, da» Leb- 
haftigkeit und gute Anlagen zeigt. 

Die Wichtigkeit der Sachaacroden et, dafs wir un- 
ferea LeTem «in« amfafTende Anteige von dem Inhalte 
diefes Werkes mitihr-üm 

In einer Einleitung werden gleichfara die Vor- 
kenntniffo zum Untenichte der Blinden abgehandelt. 
Mit Recht behauptet l^lr. HL, dals man gewühnlich die 
Blinden falfch beurtheile, indem man „Geh ein trfil»» 
fianigna, infich gekehrteit ««r£chl«IIen«a, ^leichfam 
halb todtet WelBB. dem die Snüiere Welt unzugänglich 
ift," unter einem Blinden vorftelle. Die Natur Icbeine 
die Blinden zur körperlichen und geiftigen L'nthiitigkeit 
beßituint zu haben. Eben deftwegen vcrnachldlTiga 
man fchon die frühefte Erziehung und Bildung felcher 
Kinder, indem man glaube, dafa der Blinde nichts 
(elbft machen und xu Stande bringen könne. Aach die 
JCeringfchätzung , die Verachtung, der Betrug, die Be- 
leidigungen i.nr! die MifthEndlungen, welche Biinde oft 
genug von Sehenden erfahren, wirke auf ein« fehr 
nachthuilige VVeife auf die Bildung ihret Gttlichen ObiN» , 
snktert. — Hierauf folgen Benerkungen äbax die ver^ 
rdiiedcaea Arten der Bunden und ihre Befaandlutag. 
Der Vf. unterfcheidet Blüulgewordene nnr! P^Unelßcbo- 
renä, Blinde mit Bewujstfeyn ehemaliger üejchnuun' , 

Jen oder ohne die/es Ben u/si/eyn, BtmJe mit einigem 
chimmrr des Lichts, oder 6lockblinäe u. f. w. 
den Blinden mit einigem Schimmer des Lichts fagt ev 
& daft naa itwar dierm.Schimmer alt ein bey einem 
groben 'Unglücktfalt gerettetei Gut betrachten könne; 
dafs aber nicht in leugnen fey, ..daTs ein rjli;hcr klei- 
ner Schimmer die Blinden oft irre icite. He z«rareu^ 
und die Anlnjcrk.'aii.kf ;t ftöro, und dafs fie Geh nicht - 
fohen zu viel darauf verladen, und darüber verfäumei^ 
die nuihige Mühe und Sorgfalt ansuwaäden, ihrem SS«« 
Bande doKh Schärfung und Übung der übrigen Sinne zn 
Hülfe za kommen. Die Erfahrung lehrt auch, daf« 
blinde Kinder, welche keinen Schein de» AugeaÜcht« 
haben, bey gleichen Gaben, fciwiiJcre und gröitere 
Fortfchriite machen, in Widenfcliaften und in machn- 
aifcben Gegenftänden» al« foldte, denen fi«oh -«j«- 
kMaerSehda daa AnganHehta übrig geUiebea ift, Dj« 
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liiftitniMi 8ad (pM WM» Mri|iu «M Gclmn 
Bejm Unterricht einei Blinden d«rf auch der ihm' übrig 
geblieben« fchwache Schein nie in Anfpruch genom- 
men '.Vi rilen, weil rr in den mciften Fallen doch nicht 
binreiciicnd ift, und dabej die Lbung und Schärfung 
iex übrigen Sinne unterbleibt." 

Um die «llgsueiMKcnatsiCi voadea BUndaa nock- 
Bteltr xtt befSrdna , weodta in «errefaidleoen Abrehnlt* 
ten abgehandelt: Die befondcren Eigenfrhaften der 
Hlindinin Kückdcbt ihre« körperlichen Benehmens; 
die bofünJnren Eioenfchaften der RUnden in Rücklicht 
ihrer Geific'nnlngpn, u>d die befonderon Kigeufcbaftea 
der Blinden in RucAGflk ihMS Gemütbsrtimtnung. — 
^Stefe Abfchaiit9 And aäit fea«B«T Sachkeontaift «er> 
'Mst, trni etttbalten fo viel fr^ade Bemerkangen ahm 
die Kigenihüinlichkcii der Blinden , dar5 auch diejenir 
geu, die nicht die Abfibhi häben , Heb auf den Unter- 
Ticht für Blinde vorzubereiten, dicfr-lben mit vielem 
latereXTe lefen werdea, indem «in Tbeil der MeBfcb«a* 
kcaamirs. den mu gewöhalich dareh «igeae Beobaeh- 
tang und Erfahrung nicht erlaagca kann , dadurch er- 
langt wird. Wir wollen hier nur Einiges aus dem Ab- 
fehnitt über die hefondere Gpinüthsitininning drrBlin- 
dlea anführen. $.251 „Die meiTten Klmden, weiche 
«■ aicht erft in reiferea lAreii gc-wurdin find , haben 
•IM robi^e f ficb AadacMt f wa aafchmiegei^da Siaae«' 
an, fiad offea und aabefiiBgea, xufriedea und heiter. 
Diefe glückliche GemüthsIVimmunf; flieftt pidf'sien- 
theH* aus dem Zufiande der Blindiieit telbfi. Jene 
niilfsbedürfiigl: ( ir Iim d i n Blinden von der Kindheit 
ao in die Lage, den Willen und der Leitung Anderer 
sa folgen, und lehrt ihn, fieh denen gefdUif; zu zeigen, 
Üb er aienal« embehrea kaaa.. Da der Bliade vielaa 
fliaaeanizea entgeht, nnd ihta laaBcbe entbebrlicfa« 
GenüfTe unbekannt l li i^.n lo trägt diefe.'; nii dazu 
Wv, ihm innere Ruhe und Zu Fricdenheit zu eibahen. 
Hurch lat>go Gewohnheil mit ieinem Zuflande vcriraut, 
ond in dem Bewufstfeyn, manche Schwietickeitea ^ück- 
illch flbemtnideii tu haben, hört man dea Bliaden aieltt 
feiten über ficb uad feinen Zufland fcherzea) aad'flcll 
auf feiae Fertigkeiten etwas tu gut ihun." 

Die folgcndi-n Abrcbniiip, von der Erzi'Jiung blin- 
der Rinder überhaupt, und van dtm F.ipenti'.i.irilicljen 
der körperlichen Erziehung des Bünden und von dem 
Jügenthtimlicbea der G«i&eibildung de« Bliadea find 
nicht ganz umAfTead; obgleicb dkl, wai voa dieferMa- 
terie gefagi - i'-!, ri']'.- Aufmerkramhcit und Rf-herzijüng 
verdiene, iiu .-.ird man z. B. »erheblich can' Anwtjfung 
über di - Bchandlunjj; der Blindgeboreiien in <'.vn trhvn 
Lebensjahren Tuchen. Gewuhnlich bedenkt mitn nicht 
die Scbwietigkeiten, welche mit der Erziehung der K in- 
. der aberhau^t ia daa »'ß'M Labeas^ahrea verbünde^ 
find, lind merkraicbt anlFebler, wdebedk gevfäbalicn 
•:on Kr/i";ierinnc-n bepanpen weiden, auf I clilcr, 
die tlvn (jiuiid 7u ejue» Vo kebrtheit im nitlicben 
Cbara^tior d^ Me:i.' Hen legen. Aber auch dlefe Er«ie« 
b«Bg der Blinden hai etwas EigenibüaiUcliM, vra« hier, 
wohl einer ErVneraag verdient HSite.' Zwac kann mur 
nach dem Titel de< Ruches, welche? eiiieADweiliirf tue 
ligrtheilung de* lloUrritLu (üb UUnd« coth^iea fulij. 



eiae aaiflUMiete DtoidlaBg der Eniefanngnegela bew 

Blinden in dea erften Jahren ihres Lebens nicht erwar- 
ten aber wenn einmal von, körperlicher firxiebaag dar 
B!ini] n. wie hier, die ift: fafcaBBta «a^ £*f«r 

Mangel bcfeitigt werden« 

Was in dem folgendea Abfchattte 'aber die mor»- 
Ufcba and leJicidfe Bildung des Bümleti fj^^: ird, 
iA fahr gräadlTcb, und wiwi auch diejenigen uberzeu- 
gen, welche aus Erfahrung keine Keunmirj von dem 
Zuftande eines Blinden haono. Wir wollea aar de» 
Anfang diefei Abfchnitts unicren Lefern wiinbwileYr. 
S. 38: ttladam Zufiandad^r Blindheit liegt Vie! -.^n^ 
SittUchkalt nad ReUgiafitIt bafBrdem kann : £ ia i ci. 
dender Zi'Aand. der aber durch lange Gewohnheit und 
durch das fnft allgemeine Mitleiden Andeier gemildert 
wird; eita durch das Gefühl Iteter Hiilfsbedürftigkeit 
erzeugtes Bcftrebcn, fich dieler Hülfe vrüxdSg aad' An» 
dere dazu geneigt zu machen; Mangel Siaaaaraia' 
and Verfäbxung, und die bey der Abgezogenhei't und 
Einfamkeit «eraalarm bänn^o Gelegenheit zum Nach- 
di'nkcn und 2» emlthaften Betrachtungen; am meibcn 
aber die kbhafti: (" berzeugung von der Ünvoilkommen- 
hcii. Schwache und Minfälligkeit des Menfchen , und 
die daraus enißeh^nde iipODUQg nad Sehafaeht nach 
eiaem belbrea voUkemma«rea Znftaad« tut Vergel- 
tung aaverdienter Leiden.-* 

•Auch die in der folgenden Abtheilungbefchriebene 
Bthandliing der Blinden ift fehr zweckmähig. Seht 
richtig wird da bemerkt, dafs die Blinden nicht g»rn 
an den ihnt-u abpeJstnden Sinn und^an'die Mün^elf 
tv«khe daraus etufiebej), «rinnen werden ; dafs ilo ßch 
am befien in dem Umgange mit gleichen Unglück <!ge- 
iftbctfa befiadea, aad eine grofke AabfiagUcbkeit ee- 
gea «inander Naben, dab mitbili «gene XnAaltcn filr 
Rlinde eii e fuhr woblthStige Seite zeigen. ,,Eln lilln- 
des Kind (!agt der Vf. in der Vorr. S. XIV), welche« 
einen: Jnniuii übergeben wird, das zur Erziehung fol- 
cber Kinder beltimmt iJt, gewohnt ßch gleich ja. dea- 
«rBaa Tkgeo an diefea , ia jader Beziebnng fifr Teiaed 
ZaAend eiagerichieten Aufenthalt, und an die GePell- 
fohaft fein«« Gleichen, To dafs es fleh nicht nur nicht 
nacli dl r Heiuiach fehnt, fondern auch nicht mehr lan- 
ge aui Besuch bey den Seinigen nushält, weil es dafelbft 
die llülfsuiitiel zur Befiiedigung leines Tbitigkeitsirie« 
be« aicbt findet; wie im Blinden • InAitate. Beohacbtet' 
man die Bewobaereiaer foftberf Aajttltt ^fiadernatt 
ein jungeir, frohes, immer bewegliche», thKtiges und 
f utmüibiges Völkchen, das hi»r in feiner eigenen Hei- 
nialli fifi' l"ü fici er und rafch benimmt, dafs man daa 
Abgang eines fo wichtigen Sinnet kaum bemeikf," 

Auch einige Verhaltuii;;^regfln (ür dm Blindea 
bejrnt Omgange mit anderen Menfcben findet man ia 
der Einleitung. Zuletzt werden noch die nöihigen E'i- 
gcn ciif uun derer bi T' hrieben . die fleh mit drr F.rzie- 
hur.' ur.d ucuj l-uierrichte der Bünden belchalligen 
W0!S: 

Hierauf folgt mm der Unterricht in Schul- und 
wiffenrchaft Heben GegenftSuden. Dear Anfang mecbc 

die Sprirchlfhre. Be)m Sprechen ift zv.eyerlcy zu h»- 
cilckiiclitig^cn. Das llexvot bringen der iuiie und VVor- 
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ttr ioreft dlt Sprachorgane, urni da^ Verftehen delTen, 
*wa( «uwgoiprocnea worden ift. Beidei liat bey blinden 
'Uatemmehr Schwierigkeiten; als bey Tt-hprirlcn, Ua- 
Jfar fagt 5. 51 : „Dai bEnde wie das [ehendi- Kind 
■•ratswar durch Mofse Nachahwuag der Tone, di« •• 
von Aaderen hSit, rpreohen, obn« &h ea Alfa' der Artv 
wie e» diele Töne hervorbringt ^ deutlich bewuTst ift;" 
•ber Roc. glaubt, daf« dat Nachahmen der Töne bejm 
bliaden Kinde mit weit mehr Schwieri^^kpiten verbun- 
/4m iA^ beymf^btnden, «^eil da« feheude Kind nicht 
• UefiibSvt, Jjonden» loch die äußerlich bemerkbaren 
Syraehorgane bey Anderen beobachtwtt und ihre Siel» 
loBf nachahmt^ et fleht, wie tnufcr Vf. richtig b». 
jnerlit, An Irren Laute und Worte am Munde ab, wa« 
da» bliade Iviud durch theoretifche Mittel, .durch deut- 
•Kchfr AateiDanderfstzung und Erklärung gelehrt ^ver- 
,dea miiS»k Dief«* bewirkt Hi. Hi, dadurch, dala «r den 
Uiadm- Schalet mit 4*n tu Hervorbringung d«rWort> 
laute beftiinnaten Organe» and deren Stellung und An- 
wendung für jeden einzelnen Laut genau bekannt 
macht. Es wird nun bcfchiieben, durch welch' S-n li- 
organa der Laut jedes einzelnen Buchßabeus hervorge- 
InÄcht wird, Tu wie diara in Fibelo gerchieht . welche 
Mr I«asUDathode eingariebtat Bad. Ob aber diaCar Wag 
nicht ein Umweg Tey^ vm dem blinden Kinda dla rieb» 
li^e Austpracb« gewiffer Wörter beizubringen , daran 
miu hte Ree. faft nicht zweifpJn. Vielleicht w iirdc man 
le iit r zum Zwecke kominen, durcli Sprachübiin{;en, 
die man abtichtlich mit dein Schüler anftellt, und daTs 
man, wenn ja ein oder dat andere Wort Schwierigkeit 
In dar Auil^rache fiadar, arA dann dan Scbälar auf 
.jlia Sjpracborgaaa ond" deren Stellung bey der Auirpra- • 
ohe dct autzuTprechenden Wortfi m.'^ii;' rkfam macht. 
Nach der TreyHcb fehr belchiank.to i rtnhruag, die 
Em mit Blinden gemacht hat, war das iiiechanirche 
AusTprechru der Worte mit weit wenigeren Schwiacic- 
kciten verbunden, ak da« Verftehen der Worte. Sit»- 
Hebe BagrUIa üafat sara« dar blinde Scbuler mit eben 
nicht mehr Scbwieriglraiten, aladar Teheade; aber mit 
fükhcn Worten RrgrifTe zu verbinden, v-eichc Bnrn:;n. 
liehe Gcgealiände Beziehung haben, f»iit dem blinden 
Schüler fehrfcbwer. Ree. hatte daher in einarSpraeh* 
lehre für Blinde auch eine AnweiTung erwartatf wia 
dargleichen Worte dem Blinden deutlich zu machen ITnd. ^ 

Oer felganda Abfchmtt enthllt den Untm ic ' - .'«t 
Slimten tml^efen trhahmer Schrift. Die für ßinidc 
lesbare S< ^ r fi r.uU auf dem Papier erhaben fejn, fo 
da(s dip Eu^ua.b'-n und Wditer durch die darauf ge- 
legten l iBjzcr fühlbar find. Es wird die Art befcbrie- 
liea, wie dergleichen erhabene Schrift «erfertigai wifd. 
Und «u diefem Lereuntaniebt bat^dia im vorbergebew» 
den Abichnilt emhaliana genane Befrlirribunj; der ein- 
zelnen Sprachlaute »orbereiiet. .\hei Ree. hält diefea 
Unterricht im Lefen utjbiaiul h,M fiir Blinde, weil 
keine Bücher mit eibabener -S« hrift vorhandeo ßnd. 
Auch der nach S 7^ zu »crfernj/ende Calender Üir > 
Blinde; kann mit <lBreglaattng dar Namen der Taue und 
anderar Di^a, dla kafn lataretTe für Blinde haben, 
gar wohl ihnen verfliinrf'i .m l ti 1 3 n hbar gemacht 
paeden-, ohna dait üa YolilLütoman leiea Jiüaaan.- JDa- 



iadefTen der Unterricht im ScbreibMT darcb d«n üff<- 
terricht im Lefea groffen Vorfahub' erhalt: fo wird' 
dieier gegebene Unterriobt im Lefen bjacix mtttclba« ' 
ren Nutaen babea. Vielleicht laTu Hch diefer Unter» 
lieh» im I^a» sngleicb mit, dam. Untarxicbta int' 
8abrdban,ia VarMndang retsant da zum Laran unÄ 
Schreiben für RItti^i-- f^iiicilsv Srhi if'"e!chen , n'im- 
lich die kleinen lau'^niichf.'n piuc ii.'i.i^jciK {lebraucht 
werden. 

Diefer Unterricht im Schreiben wird im folgenden 
Abfcbnine ertheilt. Bey. der Erlercunff einer Hand— t 
itchiift bat dar filinda Tiaib Scbwiaii^aitan au übac 
«indail/ Gafetat, ar bat doreb- dla Aawaifimig,. wia' 
lie hier erlheilt wird , die Fertigkeit, CucbAaben zu | 
fchreiben und W^rte zufammea zu ietzen , lieh erwor- 
ben : fo ontAehen für ihn bey dem Schreiben mit Tinia^ . 
neue Schmarigkaitan. £r wird- da» Papier leicht ha- ' 
' febttntxan er wird Mttb» haban, daa Xinteogeffifii- 
beym Eintauchen zu finden ; «r wixd nlebt willen wie 
lange er Tinte in der Feder bat, und vlalleicKt leer, 
ohne Tinte, fchreiben. Die:e I fin 'erni.ie werdcu airt 
beßen durch eine hier befchriebene Feder vou Silber 
od^r MefCng' bereitiget, welche zugleich .das Tinten- 
babfiltnifa antbilt» > and dia zum. Schreiben nötbiga- ' 
Tinte fliafian lirtt, obna dafa där Aindft nöibig hat,- 
einzutauchen. Aber bey diefem mühfaracn Unterricht 
im Schreiben hat fich Ree. nicht enthärten können, 
liie r ja;r j uliu .-. f rfm cui bona? Der Glinde ieibft 
kann (ich nicbtt zur Nachricht auffchreiben , weil er 
datt w» MTgsIbbrieben hat, nicht lefen kann, indimr 
ar, Bvr arlubaae Sdurift ^nvcba Gafäbi an lalaa* *av 
Aebt, nndancb mit andtaB' wild- ar kaiaanBvlaiWadi- 
fei fuhren köaaea, d& ihm der Sinn fehlt , der zum 
Lefen eine« gewöhnlichen Brieft nolhwrndig ift. Hat 
eil fj 1 ;r';(ler Gedanken , w^elche der Mittheilung werth 
find: fo wird er leicht einen lebenden Freund linden, 
der feine Gedanken zu Papiere bringt. 

Weit awcckmIfdfR fir Blinde fcheint dem itec 
dier Unttrrieht im Rtmnen, der nun folgt. Er theilt 
lieh ein in dat Rechnen »ih Mafchinen und in ddi- 
Kopfrechnen. Kugeln, die an aufgefpancte Schnuren 
befeftigt find , und verl'chiadena GrSba und durch* Ge- 
fdhl arkannbare Zaiobra babaBf vertratan dia St^le* 
der Züüarsr. Bt werden biar mehrero foleba Maf^- 
r.cn zum Rechnrn br Trhritbea und an jeder gezeigt, 
wie die vier fü^eiidHHien Specicf eingeübt werden-' 
kunofn. Zu diefen hier befchriebenen Mafchinen gc-- 
boren folgende 1 die Rechenfchnur, die Rurfifche Re- 
chei^niafcfaine und iitSaunderfon'Nieftnfche Kecbed^ 
tafd. Ecwibix find oncb Nepert Hachenftübchen and 
Peßaloszft Blnbaitaft>Taba11a. Dar Kopfrechnen kennt 
bey Blinden ehe» fo behandelt werden , wie bey S«»- 
henden, und nach Hn. Iii. Plan foü d«x wilfenfchaSt- 
liehe Unterricht nur in fa fern crtjieili werden, alt- 
er von dam Unterricht für Seheada ab weicht. Wir.- 
glauben iudeOea nicht, daf* dia Lefer diefca Bnabe- • 
darüber unzufrie<ten feyn werden, wenn fie hier einen 
auch für Sehende fchicklichen Unterricht im Kopf- 
rechnen f ri lrn , da man auch hier den erfal;rcaa*» . 

oiid lalbAdan^ndaa Jtfann nicbt vetkeiuien kann.- 

a ^ , ' 
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tHieraut folgt Äer Unterricht in der Mußh für 
jBUnde. pin^^« ^^^*°^"°S Anmerkung 
jMBUsdLt, von üa. j$ünoi» jMi^«r, MafiUehrer b«jr 
.dem Blinden «Inftittit« in HUm, Wbt. S: iMhauptal, 
dafs es t'er 3linde bey zweckmäßiger Anleitung fehr 
weit in diu Mufik bi^nD;rn könne. Denn er habe mehr 
JNeigung «nd mehr Bcrfüilnifs für die MuHk als ein 
-^eb^pder; auch werde bey ihm der Gehürfinn fchärler, 
daduvGeßcht ihm mangele. — Dals der Gehüifinn 
im Allgemeinen Geb bey dem Blinden mehr eutbilde,. 
als bey Sehenden, ift niCilltsa leugnen; ■bef «io fehr 
feine» Gehör ift noch kein raunkalifchei Gehör. Daiu 
«hört die fchnelle Beurtheilung , «b irgend ein Ton 
.ein richtiger oder ein itfi/iton fey. Ree zweifelt nicht, 
.dal^bey den BUnden abea fo gut, wie bey den Sehen- 
den 8ab)ect« «orkommeD, welche trotz ihres fcharfen 
Gehörs , dennoch am mußkaUJehkn Gabür« Maafal 
leiden. Die BUn^eit an fidi fohaiat wantgftant smc 
Jafoxtetoag dM jmafikaliCdMnQahSM liiehtt bajsntn- 



gen. Man darf daher nicht voraaifeuaii, dafs jedei 
Blinde diefes munkaliu he Gehür beCtze , und der Ma« 
fiklohrer einet Blinden hat eben fo g«t) wie daf Mk' 
Üklehrer einet Sahaadan, luerft leim AafmerkfbmMt 

darauf zu richten, ob fein Sohüler diere<; zur Erler- 
nung der MuGk darcbau* nothwendige niLinkalifche 
Gehör befi:z!.'. Denn diefes fcheint ein angcborne« 
Talent zu fcjn, was feiner Natur nach da, wo es fehlt| 
nicht durch Unterricht hervorgebracht werden kaatt. 
J^er Schüler, walcbar «. B. / aad fu ia Verbindung 
mit aadam Ttfaaa aiaht nnterfehndaa. fcaaa , wird 
eine Verwethfelnng ditfer Töne, die er bann Singen 
oder beym Spielen eines iultrumenti begebt, ohne 
eine Erinnerung des Lehrers, niemals bemerken, uaA 
folglich auch niemals von felbft verbefTem koniiaa» 
Auf eine folche abfoiute Unfähigkeit des Schftlon aalu 
men aber die Mufiklchrer gewöhnlich keine RückGrhC 
(Der i*/chli^Jt dit/tr Rt«4t\fion /«Igt im niehfitn 
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■UkTBCKBTi K. Hannover, in der HahnCDben Htf-Basb> 
bandlutia: Grundriß dtr chrijtlichen Bitliti9nil*krt nmtk 4tm 
Lthrhucht dtr chriftUchtn KtHgim fOr iU* AM»« Brefcftiiiw. 
Von Johann Aliehatl ««(rmoiia JierrM, Prediger <n Salt* 
Jnulen im. L4taabw|feiMai .7*<* f . <M^'^ ^ r > 

Obgleich wir jS5t den ▼IT darin A>«l, daX. der 

Verfall der jnbren ReliaiSBtat und Moralnht auch m den 
■höheren Standen durch altei Feßhaltrn an gcwiHen CoiifeX. 
KouM- nnd Unterrcheidungs-Lehren, durch bhiidcn Glauben 
BB ei» Chriitculhum oli»e Gebrauch der Vernunft, dutth 
bicrarcbifchen Olaubcntiwnng , luui durch Mylili isinn» , der 
nichU anders fey, als Fnnnnsinuy und Gtifit'ßiiw.Uhe , Tch 
nicht heben laCfc: fo wird doch dieftr Zweck iinch uulerer 
UbericupiiiiB auch dadurch iiiclit t- rreicht , dafs mau das 
Heilige ir. c*"n Krojs de» Gemeinen hi-rabiichl, imd fiob 
überall in einer klaren Verflnndigkeil hüll . worin dei Wj- 
r^niliche des Evangeliums in ein eitles Niebie VtnMm, 
" einem Lehrbuche Vür die b«KreBniebiigi^roU «llerdingi 
auch das dunkle Oafühl sur dentUehea ffiiBcht erhobwi 
-erden- aber dieü darf Biw dadurch gaWiebeB, da f» man 
den rtliaiüfai» Sinn, der in iedom Menfebea Torhandcn ift, 
weckt« »nd in dem ingandljchaii Herren *nm klaren Be- 
wuTstfeni erhebt, aber nicht dadurch,, dafs man einen Glau- 
htix der ficli vor der Vernunft wohl rechtfertiptn, jcdocb, 
wirf er über alle Vernunft erhaben ift, durch Vcrr.unftgrun- 
de nicht beiveifen läfsl, und diefcs Beweifes auch nicht 
bedarf auf fogrnanntc Bcsvcife luuct, deren l nhaliharkeit 



neoari, «u» »ugii.a - — -„^ , - . ;i» 

dar Jüncliiie, fcbald er irgend tum bpekuhren (jencigl iß, 
fich nicht lange vi rbi-rgen kann. .^u« diefem Grunde kOll- 



Mehkeit, und von den Pflichten dci Mbnbbaa in a AMchm'l- 
tan abeehandch , worauf der Vf. . 4m b^fMtitm Tktil dtr 
«Ar^tMcN A«Uf jmsflsAr«« oder die Lahn Jefu ChtiAa, 
dem Sehne Gottet, und von gftttliohcr (Hhnlunuig dareb 

ihn, in 5 Abfchnitten folgen TüfiL Im dritten Abfckpitta 
werden laufe und Abcuilmalil als fiehende Symbole de* 
Glaubens an Gott und Jefum ChriAum, wie ihn die chrift- 
licha Religion lehrt, »orgelteJIt, Dir. Erlöfun^ durah 

3cf«im betrifft nach dem Vf. infonderhcit die höhere mar«. 
lijcht Beruhigung der -Men [che n , und Zuverficbt auf Cottea 
fortdauerde nachtichtsvollc Cattriitlie gegen )eden PeMon- 
deu , und auf Teineu gewirfelti-n Willen, den Wa Mrg<5«n, 
der üch beXTert, die in Vergleicbnng mit den danaaligea jfi. 
difoben OpfergebrinebcB mH (Mwbegriffen rm^laiiutg mit 
Gott genannt werde. - 'Der Ted Jeih, alt der Tod dcITen, 
dm Gott gefandt hat, und' als Tod für die U'.hrheit feinev 
Lehre, ■ dfe Vergebniu bey Gott «rklütt, werde als ErjiA- 
hmg, B(f)ätieung dtefer ErklHrung der Menichbeit ane». 
Itilndigt. — Wir können uns nicht davon filiertru^en , daA 
Hr. «. das Wefen der Sünde und der Erlöfung völhg begriff 
fen habe, fo wie wir auch nicht erwarten, dafs die Incon- 
fequens, mit welcher er den Inhal I der chriftlichen I.ehro 
airl blofio V ernunflrelipioii eii.fchraukt , und duth ciiu- un- 
mittelbare Unenbarung und Wunder anniHimt, dum bcytra- 

Sen werde, Rationaliftcn und Supranaiiiralißcn mit einan- 
ar tu TorlöhnCB. Üiefa Verföhuung liUst fich nur auf 
. Wege fttcbea. 



wir mich di«" hier vcrfu 



chte Ahfonderung des Pofili- 
Theilc der cbriftUchea |U- 



jiEn 

l.ß.on.Uhrc nicht billigen, und ««hea noch imm« «1^ 
Methode vor, nach dar das Onnte eU .djfA dte.Sebrjft 
" „cb<^n erfciieint, ^h»« dafa dwitm die »»ninnfk in ihren 
f, ;htmäC«igenSdtt«yieaba«Bhfe«tttrdift tu werde« braucht, 
und wobcy es dna Uhrar .nnaenonunen bleibt , lu zeigen, 
iUIs durch das inner« Licht, daa }a auch von Gott «J» 
Manfcb >um Tbeü auf Jlhahche Refultate komme. — Nach 
jcinor Einleitung über die Natur des Menfchrn und feine 
lltilifihe Beftimmung wird der atlgtmtint Tiuii '^f'' J-'"'-''''' 



KinBBMemtrm». Wamhurg, b. Vollmer: Dat IM» 
' Uek/t* Oaphenk für dat xarttflt KindtttUt», Ein neues 
jÜR;- mä Lefebucb nach PcftoJozzi von JfBflcr, PaAor ia 
Mens her MagdchuM. Mit 34 -Janher anagenwlten fanf 
twey Tafehi bcBadUciren) XnpCnK Ohne JahrtabL 48 S. fr 
(6 gr.) 

Uic Alphabete mit ihren Abtli'-j ini^r-11 machen den An- 
fniig, dann folgen einzelne Sviben, ihm das Aujfprechen 
der Mitlauter beyni Lefeii -u V-lirtn, im-tauf dtt tinmal 
ßins und dann a5 kurze , faisliche Erzählungen, zu deaen 

ÜB Knpfte yaffba« .Amk aad Papier ift gnb. 
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, Lehrbuch tum Un- 
Von Jeihmut fVU' 



Wis». b.Sch«oinbu« ü.Comp. 

■ heim Klein u. f. w. 
{EifhkU^ dtr im nrißi» Stütk« abgtknehdnt» R*c^^fi•n.) 

A-urter iem mofikaUrcben OehÖra wir* bey dem Win- 
dea MolIklicbateK Bocb l|slbad«r* nn muHkaUfche* 
Geaielitittrf «fbtot. D« Sehiiid« kann durch die 
Hülfs der Noten and der Mafik»«ichen aooB Qtme 
fes TalMii Fortfehritte in der Mafik machen; «bar m 
Blinde entbehrt diefe Hulf«mittel, und mu£i die Töne 
int Gedädani/* »ofbewahren, die er mit feinir Stirn- 
-m«, oi«?«f «Inen» Inftramente wieder herTorbringen 
will. Ein reiche« GedÄchtnif« findet Ich abir.niclit 
bey jedem, der überhaupt ein ümet OeÄclttttirt h«. 
Obgleich daher die meiften Blinden Vergnügen an der 
Mufik üadeo: fo ift doch auch bejm Unterricht zo ei^ 
forfchen, ob He mußkalifches Gedächiuils In luen. 
Ohne dieret kann der Lehrling kein« Fonichntte ma. 
eben, de die Melodto, «• ev i. B. iw^ Singen vor. 
tragen will, vorfapr diirc'b öftcTe» Hörendem Gedäeht- 
nir* eingeprägt feyn mms. R«c. hit-lt dieCe Bemerktm- 
gen über da« mufikalifche Gel. r und dai munkalifcbe 
GedXohtnifa fiir nöthig, da Hr. S. nichts daven er- 
wihnt, und vielleicht im Allgemeinen den blinden 
Schülern noch mehr Empfänglichkeit Säx den Untev 
rieht in der Mufik itirehreibt, al« He wirklich beßtseli. 
Ja, er glaubt bel nip-.en >a können, da/s »teri den 
ganzen mufikaLiJchen Unterricht ohne Noten rriheilen 
Tiönne, wa» für den mufikalifchen Unterricht eiiiei 
BUqden fehz wichtig Cey. ^ Di« ^rfthrnng bewafet 
•n«nling*, tlaft der Blinde dureh «inen nrank«Ufc]i«B 
Unterricht, o^iüc Noten, eine Fersigkeii erlangen 
kenn, durch die i^liUJe feines inufikalilrhpn Gedärbt- 
Dirtet eine befiimmte Anzahl von MurikfiiicVen ei« vc- 
dpr da'rch Singen oder auf irgend einem Inürumcnie, 
gefchickt TOTttftragrt» ! aber das höchße Ziel, da« man 
bey t ileintirij'' der MuGk erftreben kann und dai Hr. 
3. S. it>i aui iulpend© Weife befchreibt: „dafs dleMttük 
im ZiigUng endlich lebendige Sprache wird, daft er 
daher alles, was in dieiei Sprache zu ihm geredet 
wird, verliehe, und Geh auch fei bft in diefer Sprache 
gut ausdrücken känn«,*' dieCei Ziel kann ein Blinder 
nicht -erreichen. Dekui di« mmiirfdiialuge^ Mvfik« 
»fimiMf'^'* »tl'-^i^^ liv^nwMtmd, 



Oedanken imd KnipfindoBgeci , die der Sehende durch 
das blofse Lefen von gefchrieh : n n oder gedruckten 
Notenftückcn fich verfchafft, kann fich dur Blinde nicht 
erwerben; er. ift «uf die Anzahl von MuGkAücken be« 
fchrtakt, die «r anit Hülfe f«i|ie« Mafiklebren feinen 
Gediditnia« «iMgeprÜgt l»t Der Vortng^ Iramdei. 
nicht vorlMv «ngevbter MatUftttek* ift tej ilun n»> • 
möglich. 

Was nun r^;jii Unterricht in der Mußk, der hier 
den Blinden ertheilt wird, felbft betrifVt, fo findet* ihn 
Ree. fehr zweckntlMf, Er fängt mit den ein1Mift«B 
Melodien im Singen an, welche für d«n, der TTnier- 
richt giebt, mit Noten heaeielinet find. Der Lehrer 
Gngtoder fpielt vor, und der blinde Schiilc? rn ^ci ' \ r-r- 
fucbe, diefe Melodie nachzuahmen. Nach dem Un> 
terrichte im Singen wird der Unterricht auf den Inftro« 
»•ntan «nheilt. Datohr Gefühl wird deu Schüler 
die ÜLcBntirtrt von den lüften auf dem CSlarrar bey ge- 
bracht, und nach diefer Renntnifs Tagt der Lehrer di» 
Noten , welche za einer Melodie oder einem Mulikflück 
oetujrsn, dem blinden Schüler vor, i ^fst fie auf dev* 
Taften greifen, und übt diefs fo lange, bis der Mofik» 
fchiiler die Beibe von Tönen, die zu einem Mufik« 
Aück« fekteen, im Gediphtnib aufbewahrt und 
prakttrdi eingeBbt Ikfet. Avf «Ine IhnUcbe Weife wird 
aurh der Unterricht auf anderen mufikalifchen Infiru- 
menten ertheilt. Am leichtcAen i& der Unterriebt auf 
Blas Inhramenten, weil da die Hände, «nfser d«a 
F^fthaUea de« Inftramenta, wenig «n tliun luben. Am 
Ende dieTe« Abfebaitte^ weiden MnfikBeteii für Bl^d« 
befchrieben, aber ganz ohne Nutzen; denn die Hända^ 
welche die Noten lefen Tollen, können während diete 
Gefchäfts nicht zur MuHk gebraucht werden. Und dbc 
Grund« der S. 105 zut Empfehlung folcher Not«n' aa- 
geführt wird , ift ganz unhaltbar. Ur. S. fagt nVmlSeht 
^,Ein murikalifcher Blinder wird, im Ums .-ing ucd Ver- 
kehr mit andern Mulikern, foviel von fJoton und dajr» 
auf üch beziehenden Gegenftiinden fprrchen höreiL 
dafs et ihm XelbTt darum zu thun leyn wird, die Eip^ 
richtttng der Mu il- noun und ihren (rebrauch keyniev 
siz lernen.'* Die Xheon« der Maßk wird r-,:-» 
Blinder «ben fo tetdrtfiUbtt, wie ein Sehender , 
folglich such von dem Gehnnicb der Mußknoi«^ ^ .j 
beCferen Begr^ dorch Befchreibuiig «rhaliM^ ^ 
durch den m bafiMnkMiB .GialMmieJ^ ^ ff^ittmm 
Koten. 

. ^ fn dem folgende» >ürfW||dbt,4«r4«piP9i!^nij(^Äf 
tt 
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der NatUrlehrt imd-Natwg^chichte enthält, werde» 
nur allRemeine BenerkmigMi über dia^ Bimiolitus 

diefes Unterrichts grg boTi Hr. Kl. fegt von dierera 
Unterrichte: „der muudiiche Unterricht über Gegen- 
ASnde der Naturlehre und Naturgefehichte wird durch 
die leicht« F«ffang*gabe, die gefunde Beurtbeiluog und 
cm« GedXcbtniri de« Blinden Tehr erleichiert." 
:Eben fo \urz iß die Befchreibuiic de« Uttt«ni«hte in 
Rnckncht auf Technologie. Et find Itter nttr«io{ge 
"Winke pof.eben Und diefer Unierricht dürfte aath 
wohl den Bünden nur tut Unterhaltung ertheih wer- 
ben. 

Zu dem Unttrrichu in dtr Geographie werden 
fühlbare L^ndchaitim «rbdext, und man finilet hiar 

, iue Befchreibung, wie dergUichen Landcharten xo 
fenigenfind. Der Unterricht lelbft fängt mit dem .Ml- 
«meinen an, und geht zum Belundern fort. Es wird 
^lU f^i di«f«r Methode gleicbiam zuerst einFacbwerk itu 
■OedlehtaifTe gebildet, in welche» da» Einzelne geram- 
melt wird. Dann fölgt der Unttrrich* in der Gefchiütte, 
Diefer v.ird nicht weitlauftig erthwlt, da er Bch Vem 
"Unterricht für Sehende wenig uoterfcheidet. Nu dir/ 
Tabellen find zu bemerken, welche eine (joeißcbi 
über die ganze Gefchichte enthalten , und mit erhabe- 
ner Schrift varfartigat Cajra fallan. Dia arAa entl.ält 
Jabmahlen t|nd Itaman am dar Gercbichta eor Chrifli 
Geburt; die zwcjte zeif;t merkwürdige Begebenheiten, 
Hanptvölker, grof«e Männer und Ernndujujten an, au« 
'4«r Gefchichte nach Chrifti Geburt bi* zur Entdeckung 
«Ott AmariMi die dritte enthält merkwürdige Bege- 
(«»baStan, liaganten, berühmte Männer und Etfin- 
dungcn oui der Gefchichta fait dem -facshazaluiiaii Jahr>. 
hundert. Ohne Nutzen wird aifla folcba Tabatla nicht 
feyn; aber 2um Gebrauch als Leitfaden beym Unter- 
licht hält ße Ree. jütht tur jweckroaftig, indem der 
Fadaa dav Gafchichte dadurch zu utt abgeiiilen, und 
da» Gaata W in Bmob&ücken crfcheinen würde. 
Auch w&da Eae. Badaakan finden, die äUeAe Ge- 
fchichte, auf wr^rhf» die erfle Tabelle lieh bezieht, 

jjen Blinden voriuLr^gen, weil dazu eine Kenntnift der 
«UaB Geogr*phie erfodei t ;i I , welche man bey Blin- 
vdea aiobt «oniufeuen kann , da bey ihnen das Erler- 
«aMderaanan Geographie fchon mit grofsen Schwie> 
Xickaiten verbunden ift. , Ijbrigeni hält Rec däi Ud- 

, tarrieht in der Gefchichte für denjenigen, welebardan 
BUttden am iweckuMfiigften ertheilt wird, da das bey 
JBUttdan gewöhnlich gute Ged^chtnif« denfelben gar 
fahr arlaichiert» und alle anderen Uülfupittttbajf die- 
Jem Unierrichta antbabrlich aachu 

Weniger fcbfcUieb fttr BUttda hih Ree. den Un^ 
tfrricht i» der Geometrie und der prahtijchen Meff. 
kunfty der hier, weil er «en dem Unterrichte für Sc- 
Leade verfchieden ift, etwai weilläutiiger euheilt wird. 
£• wird inmer fchwer fe^n, wenn in riieier W iiten- 
fefatlfl das Oafühl den Sinn des GeHchts ergänz»* foll. 

Hierauf wird dar i<i> fnmdim Spr^uhen tu ertheih 
lende Unterricht befcfariebett. Di» fremdett labaadeiL 
Sprachttt lo'.len uud können durch d. n l.'inaan;; und 
d«»cb beftändigei Vorfprechesn eben fo erlernt *%erdsn, 

, ttn 11*^ '«itt« Uatwrfipraicli« Inaw Zufn Uatas« . 



riebt in todten Sprachen werden hjer einige Regeln ei^ 
theilt. Aber Ree. bSlt diefen Uniei^richi in todtea 
Sprachen bey Bünden gant überflüfGg, da die Leciüra 
der in folch« Sp.achen gorchrieb<>nen Schriften dea 
Blinden denn 'if Ii u:-/i!'[iinj!i."li Ii". -ihr. v.^'iia ar glaiah'' 
dia Sprache lelbli iu leiuox G«:walt hätte. « ' 

. E« folgt nun ain Abtchnitt , der einige Beqierkim* 
gen und EviBoarnngaa ip Räckficht 4m Forle/ens'au» 
Bäehem enthält. „Reym Uatarrichte Mbf^ (fagi der 
Vf.' Vinn tli UtlicliL" und lebbaf!:--- Vi rlrfeH die Stelle 
des iuuBiiiichen Voitiags erfetien, vreii der ijiiF'Lre Kin- 
druck in beiden Fulhn für den Blinden weniger ver- 
fcbieden ift, als für den Sehenden." Wir glauben da- 
gegen, dafs der fchrift Hobe Vortrag aar 'Biicbani ao^. 
bey Blinden^ßch von dem mündlichen Vortrog vnter- 
fcheide, und mithin nicht itrimer die Stelle des münd- 
lichen erletzen ki>une. l) t :i der ichriftliche Vortrag 
hdi eine ganz andere Einkleidung, als der mündliche. 
Der rcbriiiliciie ift gedrängter, der Periodenbau ausga» 
dehntar und znfammanbäBgpndar«- und dia Baxiab^af 
der eintalnaa SStsa mt a!nandar aiagraifapdar in daa 
Verftändnifs de« Ganzen, fo daf« der Lefer vielleicht in 
' Verfuchung kommt, um den Vortrag genau zu verAe- 
hen, diefe oder jene Stelle noch einmal zu lefen. Dlefe 
Wiederholung &ndat «bar bejf dau mündiidiaa.Voru«- 
ge oieht Statt. ■ Saioa filöcntioa llk d«rfw«|^tt weit ain» 
facher. Er vermeidet den Periodenbau, nnd lieh*, kur- 
ze Sktze. Und obgleich diefe SStze in einem Zuram» 
inenbafi£L rir iion: fo kann doch iiiiin (ür Kch verAan- 
dea werden. Auch der baitfige (iebiaucb der Kürwör- 
ter, d^r äftar dos fcbrifilicfaen Vortrag in Schwierig* 
^ten Ttrviekeit nnd iin;vnrAiM«dtich macht, wird baj 
dam nüadlichatt Vortragt eingerebrlinkt , der obar-" 
haupt die Kürze de-: leichf n I' ufslichkelt aufiu'; pfern 
fcheüii- Es kann tiiiiitr dtr Vorfchlae; uq[o]:«>.>^ Vf«., 
durch deutliche« und lebhafte« Vorlefen. beynu Uater- 
riohte die Stell« de« mündlichen Vortrag« auszt^füllent 
nur mit der Einkhränkupg geltan, die der Vf. felbft 
dabey gemaclit hat: „daft man nlmlich nicht verf&u- 
me, durch eingemifchte Fragen Reh in überzeugen, 
ob der blinde Schüler den Sinn richtig gefallt haba^ 
und durch Erklärung das Mangulude zu ergänzen.'' 

Unter dem (olgenden Titel: GeL hrtr Keimltüfftfur 
.dMi BUodgUf i& Kinigoa gafagt titet Philof^tU,. M«- 
thtmntik nnd Diektkunfi, . Et ift kainam Zweifel an» 
teruoifen, dafs Rliudo vor/ü;;lich 7.ur Aufmeilifamkeit 
und lutii Nachdenken ({elcliicki Hnd, und fiaT» diUüi 
da« Phi!ufophiren bey reifcrf-n Jahren ein Gc(;cnftand 
ihrer Uiiterhaliung wird. Es Cad daher hier ainiga' 
Winke gegeben, wia diafa Ijfaignng attf dan lacbten 
Wag zu leiten ley. ■ ' , 

Im folgenden Abfchnltte wird der Sliiule »1$ Lfh- 
riT vorgc'ftelli , und belianptPi, dafs der unterrichtete 
Blinde in folchea Diugen, welche der Blindheit wegen 
eine eigenthümliche Behandlung foderu, d^f tailg|lidl« 
Aa Lehrer f iiir feine Uoglttckig«(||irtea fay,. 

nie folgenden 'Abrcbnitte batreflCon den ünterrieht 
dex fjiindca in ntcchaiiijchen FrrrichtuTigcn. E^ follett 
Mittel abgegeben werden, wi«> das blinde Kind aniu- 
Idteaift. .Ma« UKada-nad ttjbng«ä.6Uadcx aatiirga^ 



taiUtmS ohne beforn^ere AnRTengung zu g:tbrauch«ii, 
um e* durch zweckmaijiee Übung dahin xu bringen, 
' aJcht onr . di« g9w8lnili»M Verrieb tungen iei tifgli- 
de Lebent aufSafllMll } fondctn auch durch angemer* 
reue «virklich« Arbe|ien lldi ilMlIch tu befchKrtigen, 
un l Kl vai lum Unterhalt fich zu erwerben. Auch 
diefer Theil de» UDlerrichis ilx lehr forgfältig ausgear- 
-beitet, und et wäre zu wünfchen, dafi man für folche 
BU»d«, welche keine wiirenfchaftliche Bildung erhal- 
ten fotlev, 4i«f«a Unterriehtin aadUMifohen Verrieb, 
tungen birroDder« erhalten könntej nm den Ankauf 
diele» Unterriehtf fiJr diejenigen FathilietiTOrfteher zu 
erleichtern, welche zu dürftig find, um ihrem blinden 
Familienmitgliede eine wiHenfcbafilicbe Bildung zu 
geben, und einer Anleitung bedirfnip um' dMalUbaii 
ai«cl|anir«he Arbaitea tu lafarM. 

Der erlke Abrchnitt belltlireibt 41« erjie Ihf/Mfü". 
ßung des !'linden Ktndes mit aller ley fiililbaren Ge- 
genßändfri aus dem gemeinen Leben, und ift fo inßru- 
ctiv. daTs Jeder dergleichen Befchaftigungen mit einem 
blindeo KLinde anitellen kann. Diefes gilt auch von 
dent fblgeaden Abfchnitt : Einfache körperliche Übun- 
gen. Bs werden bieranf in eineiD baronderen AblchnUt« 
allgemeine Bemerkungen Bber die BefchaffenheiVitr 
ll't r'izru r,f für Blinde gemacht, uufl fodann wird die 
Methode des Unterrichts m Handarbeiten befchrieben. 

Die wirklichen mechanifchen ArMttn^ welche 
?0D Blinden verrichtet werden köoBfD. waidaa in iol» 
che Arbeiten eingetheilt, welche obiie ilf «rkMage biof« 
dareb Anwendung körperlicher Kräfte verrichtpt , und 
io Arbeiten, welche mit Werkzeugpn verrichtei wer- 
den. Zu fien erftpn werden luvörderft die i'o{:enarin len 
Hauaarbeiten gerechnet, und noch einige andere, z. B. 
Aaa Tniben von Mafcbinen. Zu d*u latatan gelvört dae 
Stricken, Netzßricken) daa Spinnte am Bad und an 
der Spindel, Scbnärmachea, NKhen, ' Bandweben, 
l'ranzenmachen, Reitgerten überflechien und die Pap- 
pearbeil. Die Kunftgriffe bey diefcn Arbeiten weiden 
nier genau angegeben, und die Werkzeuge dazu End 
befchtiabeB und aiif den Xupfertafeln abgebildat. £• 
werden sttltftxt noch HaiSpthandgtilfe rm foleban 
Arbeiten angegeben, zu deren Erlernung eigene Mei» 
' fter nöthig find. Dahin gebort die Seilerarbeit, da« 
Weben, das Korbflecbten, das SchohBiaehail^'dM Orv> 
hin und die Tifchlerarbeit. 

In dam letzten AbrchnM»* iNa^i fl gl ylt' «or Ua- 
tarhaltnng für Blinda angegeben und befcnneben , x. B. 
daa Kegelfpiel, Kartenfpiel mit Karten mit künRlicher 
Bezeichnung für« Gefühl, das Einnedkrl jjiel , das Lot- 
terie fpiel . Damenbretfpiel und Schachfpiel , das Chi- 
nefiichc Figuxen- oder Rätb fei- Spiel. 

Et folgt nun noch ein- Anhai^, dar .mefarara. Ab« 
tbeilnngen hat. Oer erftb Abfchätt bandelt von ^den 
Kl f i.lcrni ffrn einer F.rziehiiii^ianßalt für B'iridi-. ,Die 
Bauart und BefchaiTenheit desHauIes wird belcbi ieben, 
welches zu einer BßndeaauAalt eingerichtet werden 

loy. . Je regelnottCiigar und ainfadlär dl* ranere^Bia* _ , 

theiinng dat Gebinde« Ittr )• Watigar Winkel, fiekaa, " ' $006 Gnljlen rar B«fh%thia|r aSÄfgar BadiHMBb b«K 

Vorfprünge und Stufen vorbanden Hiid d. &o belTar Undigen; der Herzog Albert von Sa^hfen- Tefchea 
a«, befonderi wegen der neu- ankommendea ftlia^t"' blMlBkia dem Jnititut ^0,000 Cuidaa. Duxch die Sü^m 
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Es wirdfemer die Bcfchaffenheit der Meublen bsfclirjeii' 
ben. Ganz runde Form bey Tifchon und anderen gro- 
rtenGegenßänden tauet nicht für Blinde, weil fie nicKt, 
wie Sehende, durch die relative Lage anda^re]: beoach* 
harter GeganJUtaide, fleh daran znracbt finden L&nnan, 
LSngfiche Vierecke find nm angf-mefTcnften für de« 
Blinden bey Tolchcn Dingen, deren GroTje er nicht auf 
einmal umfalTon JÄnn. Man findet ferner die Geräih- 
fchahen angezeigt, welclie zum Unteiiicbt, zurBefcbaf- 
tigung unisam Vergnüeen und UMrUnterhahnnc dienen* 
Dax swt^ Abfchaitt bat die Überrcbriltr Dat 
Baut der Bhndm, oder Verforgungs - itnd Arbeitst 
Anftah für erwachjene Blinde. Ein Blinder, defTen Er- 
ziehung im Erziehungsinfiitute vorzüglich dähiogerich« 
tet worden ifi , daJs er arbeiu- und verdienftfäbig ge» 
macht w\ixde, wird bejr dem Zurücktiitt an den Saini- 
gen falten in eine Lage kommen , die aiflnr' zwealmi' 
faigan Anwendung feiner erlernten Fertigkeiten ange- 
meflen ift, weil die Werkzeuge zu feiner Arbeit und « 
feine Werkfläi;« eine eigenthümliche Einrichtung er- 
fodert, dte er zu Haufe nicht findet. Statt dar an ar» 
wartenden Hülfe^ndet er ilbarall Scbwieiifkaitan, fei.» 
na ILräfia au inCMxn. Es verliert ßcb daher nur allzu- 
leicht di« CnA tnf Thätigkeit. Und da ein Blinder 
überall Mitleiden findet: fo wird er auch dadurch ver- 
leitet, von den erlernten Arbeiten keinen Gebrauch za 
machen, und dntcfa Almofenfammeln Heb und vie!> 
laiBbt auch Jainar Familia Unterhalt » varIchaSaa» 
Umliefe* ra vaimaidan, fehllgt Hr. Kl. vor, eioe'ba- 
fondere Arbeits- und Verforgungs- Anftalt für Blinde 
zu erriciiten, in welche die aus dem Erziehangsinlli- 
tutc Entlnjfenen aufgenommen würden, und zu einax* 
zweckmäfsigen Aowendung ihrer arworhaae« Farlif« 
keilen Gelegeobeit erhldten^ Aach würden Blladav 
dia.VermÖfan baüoen, in einer folohen An Aalt ein» , 
weit tieObre nnd f&t ihren Zuftand zweckmäfsigere Be- 
handlung linden , .ils zu Ilauie. Für grofie Staaten fin- 
det ttec eine lolche Arbeit»« und Verforgungs- Anflalt 
allerdingi zweckmäfaig^ Auch der Vorfchlag «ne« 
he/tänäigen Einkommen» tur SmdHung und Bf^ 
kaUung diefer Anjiali ßlr BKnde hat den Beyralt dee 
Ree. „Jedes neu angehende Ehepaar foU verpfli'Jitet 
feyn, eine beltimmte Abgabe zu enirichien; dagegen 
aber das Recht erhalten, wennaui dicfci Eho unglück-» 
lieber Weife ein blinde* Kind aatftünde, daffalha auf 
eine beftimmte Anzahl Jak» nnentgeltlicb in dat Blfa^ « 
denin&itut in, Erziehung zu geben, und wenn die Al- 
tern nnvermSgead find, nachher in das Verforgunga- 
hßUt für Bünde zu bringen.'' 

Der Vf. giebt hierauf eine Befchreibung de» BUft- 
den- Inßituu in Wien, welchaa tat fät 1804 arriehlet 
hat. Anianga war diefe Aultalt bloft aine PriratänAalt s 
aber die adTaa Verfuche mit dem' Unterricbte eine» 
blinden neunjdhri^jen Kriabeni , die lehr gut autgefnl- 
len waren, bracbien gar bald eine tbaiige Unterftützung 
dem Unternehmen zu Stande. Die Kaiferin lief* bej-. 
ihi^em Befuaha im BUadan-ia&itutf dar DurocÜo» 
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foi^ 3e» Grafen von Saiiran erhielt die Anftalt ein ei- 
^eoe* Haa» und viele andere Wohlthaten. Aufserdesii 
'werd'n Doch mehrere Beförderer und edle Wobhhater 
4m Blinden -biAitüUaagafübn: namenilich die Gcfell- 
fchift adelicher Frmen, die Gräfin Lalignon in Br&n, 
der Rath Andre dafelbft, der Prof. Beer in Wien, der 
Abbe Werner, llr. Gaheii, Hr. Reiner, Subrectot bej 
4e« k. k. ThmBe*if«hw| EiitenkAtaAe, «ad; Hr. Aaton 

Pie ZBgUf in dem Alter znifchen 7 und 

11 Jahren angenommM, oad find von jlreyeilej Alt: 
1) folche, welche von Suate auf filfentliche Kolken 

unterbaHen werden; 9) arme blinde Kindpr, welche 
von Wohltb&tern gegen Bezahlung des nach den Prei- 
Jbü der Lebensniittel Geh richtenden Verpflegsbetrag» 
1a j ftiw loBitnte «rbalte»^ werden s 3) blinde Kinder ver- 
nögendet Altern^ weld» «rfn* iMCRm Verpflrgiine ge- 
niefs«!^, und auch in witrenfchahltchen ud<1 anderen 
Gegenftinden unterrichtet werden, die für die übrigen 
2^g|inge nicht beRimmi find. Für cinr-n folchen Zog- 
werden jährlich- 300 Gulden Conv. F. bezahlt. 
JXU ABsaU iar ZAgUaga ia ' dielte laBiwt« ift 
ietxt fto« ' 

De» foltenie Abreanitt gieht kurze Aueigea von 

anderen in Europa errichteten Erziehungt'^ ArbtÜS- 
jlflj yerforgungt-JnJialten/ür Blinde. 

DiakWae feloeäde Abhandlung: über die Ver- 
hindung von Blindm - t$ad Taub/tummen - Jn/tituten, 
und die gegenjeiügß MltiMbuig' ünfrr dit/m Cr«* 
brechlichem, vöid« Jma aidtt- ia 4m1«b Baoha — 



milfcn. 

Die Nachrichien von merkwürdig fn Blinden wer- 



^ diefenigen nicht ganz ohne IntereHe lefen , welche 

^ie genaue biAoritcbe Wahrheit diefer Nachrichten 
picht in Zweifel ziehen, und nicht daran denken , dafa 
an ßch Merkwürdige und AnftlUande gar leicht 
4uxch Übertreibung in der Erznhlung aoeh aiarkwArdi* 
•er .nnd auEfallcnder gemacht wird. 

Ple Angabe der Schrifttn im folgenden Abfchnilt, 
welche auf&nüehung und Unterrieht dtr Blinden Be- 
XUS haben, ift sveckmifaig. Aach 4ie zoleut ange- 
hängten Gedichte für Blinde und von Blindtm AM 
jgidii ohne Werth, und »erdienea ihre Stelle. . 



GÄKiFJWiLD, h. Mauritius Über Erciehung. Ein 

Gl Sprach. Von liarl Friedr. H'ilh. Haß'elbofh. 

xsib. VIII u. ajz S. 8. (18 «r.) 

Drey Freaade aat«i:hal|e|i fica über -das hüchfte 
Princip und daa tatstan 2iireek «llar MaaEchanbilduDg. 
Die Menfcbheit foU zum Urbegriff der hochficn Voll- 
kotnmenheit, zu dem, was wahrhaft grofs und gött« 
lieh iß, hiogefühit werden. Berih>üfl 1 nri- 1 Jiefs im 
clainrchen Alterihum, betender* be> den ewigen Gvii»-. 
clien , Adalbert in der Natarp Caeleßin im ChriBn^ 
tbaai am rpifchaadAea aaig^^t. Der erftere ill' 
Himaniß, der dai MaafclMaihuni feßer und allge« 
meiner zu gründen, durch reine Men.Mihti: t.'. n Bür- 
ger der Welt zu bilden fucht, und aus der Vergan- 
genheit gültige Vorbilder hernehmen zu müflen glaubt. 
Der awejte i& t^aturaiyif 4er,alla Weübeit aaa Jeder- 
s«lt gageawirtigav Natar fiebSpft, dat.BSrgerthum zu 
begründen und durch volkithünilicbe Tüchtigkeit den 
Bürger des Staats zu erziehen luiht, dabey die 2eit 
fefi im Auge behalt, weil ße mit ihren nächfien Be» 
dürlnüfen zugleich die Mittel der Beftiedigung darUe* 
tet Der letzte iß ein Chri/i , der alle Gotta*«*«iib 
halt an« dar Offianharnngalahra fchöpft, ße durcli das 
Chriftentham iai Mcnrchengercblecht eiabeiniilch 
machen, und durch chrifiliche Fiöintnii^kcii deti Bür- 
ger des Himmels bilden will; icine Federungen be- 
Aimmt eine Aal^bt der Zukunft, für wi^lche wir aaa 
hieaeaden tüchtig aiadtea foUaa» Wi«. aber Vamaa* 
faaheit, Gegenwart aai Zaknaft Theila Eiaer tn5n- 
menhSngenden ZeitUnie Bad, To Terbindet der tvahre 
Fädagog diefe drey Anflehten ni einer gemeinfamen 
Einheit, etwa dem KünAler gleich, der die Ideea 
des Guten , Schönen und Wahren durch den Icbeadia 
verfchm eilenden Gnfa eiaea KnaAganzen abbildet. 

Ia in ■ wailora« Batwickelnng diafer . AaBchtea 
darcli ein ainttterai, fliaraaades , ideeeretehea Wech. 
felpcfprach ifi ein geißvoller, dureh das cla£Eirche 
Aiterthum gebildeter und für die höchüen Zwecke dea 
Lebens erwärmter Mann nicht zu verkeBaaB» Dia 
jugaadUche ¥riIoha giebt dem Gefprach aiaaa nas 
algaaaa Rais. Maachai satefa gefprocbeae Onhell 
erwartet indefs noch feine Berichtigung. Dem Ree. 
bat die Lefung dieler kleinen Schrift viel Geoufs vei* 
fchaft. . , i^Tk 
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. ^«»aauiBBamaV« ßtrlin , h. Stuhr : N§ut Bilder" 
-KlaJ saai erfitn iJ»ten^Um iUcMeUrus undi^^Jür 
juSiar. Mt 95 iUwa» Kaplan; CMwe laluseU. B. B, 

^**'^lfr* ABC -Buch, welche» liemlich Xaidbere Kupfer 
fcatA fB xeieKbaltigi uud würde denen , die nach Atx Btich- 

, nocli mckr zu empfehlen feyn, 
wenn die Bu«bft»ben gröfier und da» Papier weifser wäre. 
Den Anfang macliea die tu den Kupfer gehörigen Reime. 
~ ,fclfan«A)a jr«ifch»«jL an en^A ^ Mb*|e und^i« «iascUieo 



«wer- BMd melirrjlbfge WSrter, nu Sitte ana Aar Katur- 

fiefchichte und au< der Phyßologie des MeHfcheB. 'Ein be- 
ondcror Abfchnitt enthält eine knnc Moral fOr Kieder 
«tu anderer handelt von den Thieren , noch ein anderer von 
Pllanaen, Mineralien u. f. w. Hierauf folgen Belehrungen 
über da> WeUgcbäude , libir den Scliftnfer. Wie Gehet« 
für Kinder find dem tarten Alter anjjonteffej». Einige Ge- 
fchichtcn find »iii lateini^han Bncwftaben g^-urkt ' Dea 
Bcieiilur« macht das BlMBal JQiaf and a|Ba AaweUbaa tor 
ütuÜsikKa. Sprache. 

•7' "4.* - 
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^e Oefchichte des OerfelittweCBBS in OenBanifdiea 

Völker feit der ,iI'pr\on Zeilen bis zwm Ende des Mit- 
Mlalters erhalt in aiefer Schtifi eine Bearbeitung, xa 
der lie ßch in i•d^-r RückGcht Glück wünfchea maCs. 
Der Vf., eia Ccbon darch mehxer» mit Bcyfidl aofo«- 
no:nmeneAbhänilMH^Bli«teBBterImätttlfiolNi«cbilll- 
^Her — wie anf in<!(?r^n Nachrichten verlautet, aach 
in Rückntht auf autubende Rpchtsgelehrfamkeit einer 
der.erftati Z.f^rden von Belgien — tritt hier in die 
Reibe einer bedeutenden Anzahl acbtungtvrertber Vor- 
sänger,' d^ren Bemerkangen er mit prüfendem Auge 
benutzt, nicht Celten auch berichtigt und widerUft. 
Sein ZwHck ift nicht blors, den Urfprung und die miB- 
»ichfacUon Veränderungen der Tncrkwürdigften Ge- 
xichtsiortnon in den Ländern Germauircher Abkunft zu 
zeigen, loadern auch eilM richtige Würdigung derfel- 
ben bey der EntwexfaDg BMer Gefetzbaeber-ilber die- 
fes mit dem Wohl oäd Weh derfpefenrehift fo innig 
»erwebte Verfahren «nbeTördern. Se;n Plan zerfällt 
in 5 wefentUch verTchiedene Abihcilungen. Die orfle 
iexMhen iparti» ancienne) , welche die allgemcinften 
Ziiäa der GecichtsvertaHaiig Oermanilcher Völker bis 
snm ftvdc des gadaehteo Zciiraanu darftdlt, ift Gege^ 
Aand des erften Bande«. Die tweyte {instituti- 
oiu modernrt) foll die Erfcheinunf; und allmählig 
♦orfchreiiende oder rückgängig'- CiffiRhung diefer Ur- 
fovmeB in den Tornehmften Staaten vua Kurupa ura- 
ffff fti , und die dritte ^(mlUtiion des principus) die 
«oa dMgiB EniwickabWMi litmrgehenden ÄerolMU 
I» d«Hui«*Bd«Dg aof aStgemffrte Bcoe Oeretshücber 
aufammenäeHen, Das Ganze foll im Laufe des J. 13:^0 
«edxackt erlcbeiBeii. „Nous ne prctcnions — hbiln 
. «t Mc IwdüwilMi ia iar Einleitung S. LXU — dmner 
Ut coRiMafMncw« taeaetcs 4f tont es Ict institutimtM 
l wa.«««r^« «»a^ditt ütr Uur «rigine» nem$ m»u$ 
- " T;A .A U 2. ZuH^MänL 



homont i un äpperru ^rrxiral^ dont les details pour- " 
ront itre examine s , criciques, corrigts par les Jurif 
comultes et les histarirns de chaque pe^t.*'' Innige 
Bekanntfchaft mit den vorzügUch&en QimUmi nitd 
Hülfsmitteln diefer GefchidMe,. und ruhig befiMniraei * 
Urtbail Ukdena Vf. aicbt abznfprechen; die Gefetzbii« 
eher der TerfcbiMleBea Gemianifchen Vöt^erßSmme, 
die Schriften eia«s ilfonr^i^uiVu, £frnar<ft, A/onx/ori>r, . . 
Rohertfon, Hume, Caneiani, Sismonde de Sitmondi^ 
Miijer, Bergk, Eichhorn, Wenk, Savigny o. A. w«(u ' ' 
dea fibearall, wo et nothig f«ja kaan, aagenihrt, arläti- 

' t«it oder baiichtigt. Wn» der VC , wat nicht feiten 
der Fall iß, Meinungen vorträgt, wekhe einzelnen Bo- \ ' 
hauptungen oder Hypotbefen von Ahmtetqttieu , Eich' 
hornxx. A. entgegengefetzt Cnd: fo gefchieht et zwar 
faft, aborbefcbeideB, unddurdiautmitGxiladoa, dio'' 
doB Ltfor aafFodera, an prflfea , edor ilm ia dm Staad* 
fetzen, rn wählen. Zwey Deutfche Gelehrte, Mbfer 
und V. Savigny, erkor üch der Vf. vorzüglich zn Füh- 
rem, beide werden S. mit verdienter Amzeichnung 
angefübn. — Dat Werk ift übrigeaa loicbiialtigar» 
als fein Titel verfpricht. Weit entierat, Ikb anf^a 

. G o bhicfcj o doa .gerichtliobaa Vexfabrea« zii bcfc^rän- 
Imi, «BÄbt 0( laglolch die Groadsage der InAitute, ' 
aui welchen jenet Verfahren hervorging, oder deaea ea 
fchätzead zur Seite Aand. Durch mehrere intercITaata 
Abhandlungen au« dem Gebiete des älteren und mitt- 
laroB Staitaioebti aad dar «UgoauiBoa GoXchicbte Ger- ' 
aaiaifdior V51k«r fnciht fleh dar > Vf. dea Weg tu den 
fcböncn Ziele, wblchet er lieh vdrftßckt«. zu bahnen. 
Auch feine Schreibart trägt dazu bey, das latereUe füc 
feinen Gegenfiand zu vermehren. Sie ift anziebeipd^ 
obao SB «OBüdoB, wir mödtioa fia tiao Mittalganaac 
swifeboB IfoBtoaqnimi*« fiBarstebor Kfbm aad des , 
twecklofen Weilfcbwcingkcit mancher neuerer Gei- 
fchichtfchreiber nennen. Nicht leicht fieJlt der Vt 
eine Behauptung auf, ohne ihreOucUe zu nennen, und 
feine Allegate zcichaea fich durch eine, in Franzöfifch. 
geCchriebenea WexluHl loltene Genanigkeit aui; eigent^ 
Uch gelehrte Erörtoraafta oder Andeutungpi grbtltlH 
<lt Noten unter dem Teste ihre Stelle. 

V^oa den beiden Büchern , welche nebA der Eiiir 
leitong den Gegenwand des erüea Baqdet aiumacheat 
hat dat trßt £• Obarfchätfl: Ciouvermemnt 4*t anr 
djsm Gemuatu^ tont 'avant tfu' aprie la conquitß da 
l'Empire AohmAl osd beAabt »«a fpbuadea Caniiel»» 
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Cap. I : Ne'c««// de cmnaitre le g'n.'m-rjrment ßfr» 
main. ZagWub 'ahn die Schwierigkeiten, , Qaetl«n 
und Hfilfiniittel diefet Stadium;. Cap. 2. Ancienne 
Germaüu d'apri* Tacite, Scbwierigkeit der Grenz* 
beftimmangen diefet weit verbrettets» VöHLetftemnet; 
Ableitung [e'iaes Nawens von Heer - otfer KTiegs-%Tana. 
auf die kriegsrilche Tendenz deffelbcn gegründet. Cap. 
5. Fredum. hannum. Cap. 4. Gueira. Ftiidti. Herrt- 
hannum, fialbmnnum. Der Vf. hielt ej für nötliig, der 
SrUarang diefer Aaidnwlie eieaae Cephel zn widmeoi, 
weil ße gewiirermafsen einen Inbegriff des üiTentl^chen 
und IMvat-Lebeni der Germanifchen Völker in den' 
ilteflen und initiieren Zeiten enthalten. Cap. ^. Droit 
tUcitt'. Terra faltca. Aloda. Alle waBenfahi^en Bürr 
Kcr bildeten die Nation im eigentlichen Verßande, ihr' 
Obexhanpt «^orde in den allcenieinen Verf«ii|mliuigcB 
gewOdt. Alle tbelhen da< Beeilt, nur von ibres Glei- 
chen gerichtet 211 wf.rclcD, din ofTentlii }u n Abgaben zu 
beftiminfn, und Suatfgüter t^rtverbcn zu künnen. Die 
Lernen vergleicht der Vf, mit den ra mancipi oder 
duminium Quiritarium der Avmer, «relchei bekannt* 
lieh nar Bni^ier erwerbrä lonnten, und den retnee 
mancipi oder dominium honitariuin, AeHen Krwerbutrg; 
anch Fremden gpfiaiiL-t wurtle. In einer Note wirH S. 
j5 bemerkt, fchon St^fbert , ein Sc!;riftfi>'Uer aus der 
.letzten Hälfte des eilften Jahrhunderts , angeführt vun 
Gvthafredus in feinen' Anmerkungen zu L. a. F. tit. 54, 
habe alodium durch res mancipi erliuiert, ohne dafs 
irj»pnd ein ScbriftAeller bis jetzt von diefer Erklärung 
t u idurh gema< ht habe. Späterhin Feyen Allodien 
den Lehen oder Beaeficien entgegengefetzt, womit 
RSnif c und Ohr rh huptet einzelner StIllkBI« ausgezeich- 
nete Dienfie belohnten. Mit dem Fortgänge de» Lehn« 
«refem feyen der AUodien immer vrenigcr Geworden, 
und in manchen Ländern Feyen Ge zuletzt ganz von 
den Lehen Verfehlungen. Cap. 6. Magistrais , Dttct, 
Comlet, viguierj, centeniers. Cap. 7. Classes d'hohi- 
Uam. Bdl^, Prne und Leibaicene. Uripmng, Beeb» 
te TaA Verbllralffe diefer eerfcbieilinen ClalTen gegen 
finander. Eichhorns Meinung , nach welcher Geh die 
Vorrechte der beiden ausfcbUcrslicb aul Eigenthum 
gründeten, geprüft. Cap. g- Garantie muturlle, etran- 
gert^ aithuins, ^'erigeldum ^ Lautigildum. Die fo« 
gencnnicn CompoGtionen gefchah en , nach dem Vf., 
nicht zur Strafe, fondern zur Genogthnung des oder 
der Beleidigten. Er glaubt fogar, die Partejen haben 
in . -rl. ornincndcn Fallen förmlich mit ein.u.der acr or- 
dirt, eine Behauptung, die fich vielleicht durch man- 
che, (elbft in fpätercn Cefetzgebungen vorkommende 
SrfcbeinunRen beMiigen lie£te. Cap. 9. A/ttrustion», 
Ffdiles, Vatsaux^ ChevaUert, Ecity^n. Dieven 
Nik. Vogt in Ann Rhcinirdien G> r(hic!nen und Sage« 
aur^eftelhe Ableitung des Wortes vafallus von dem 
DeuiTcken Gefell findet der Vf. fehr wahrfcbeinlich, 
die JBenennnng Comrs bey Taciins wire demnach eine 
gettene über&ttune diefer letzten.' Cap. 
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eHne forme duCouvenictnfrtt dies les Gen, 
all ATomirchie mit firvj'scnf duich den Vuii^scbarakTer 

hrtämmlm Befehränfittngttt, Gegea&linde vonbobeier' 



Wichtigkeit in anccmeinen Vc^X^veT'itnmlungen ent- 
fchieden. Aui eman. Schlult dieler letzten iQur*teo 
alle Armeen das Scbwerd ergreifen. &u«rrr ganz ver> 
'fi;hteden'«on Jaida^ bej wdchcr fich eine Änwhl Vi^ 
Gallen ffir die Privanwecke ihrer fürftliehem Heorföli* 
rer bewaffaete. Monte'quieu's, von Eichhorn erneuer» 
te Meinung, dafs Vafallen die einügen StreitgenoGTen' 
der Kunigegenrc Ten feyen, wird zu leicht befunden. Cap. 
II. Vexmtiont enoeri leihfmmet liire«, Mandietlej 
Mittet «nd Wege, frefe Arimenen sn Vaftllen nmtn'' 
fchaflen. Merkwürdiger Ir.i - r r- r,tenCapitnlarevom 
J. 81 1 Art. 5, in welchem di.r iv^iler mehrere Klagen 
dieler Art namhaft rf f hi: ,,Dicunt etiatn quod qui- 
cumque proprium Juum Epijtopo, Abbati vel Comiii 
aut iuditi dare notueritf oeeajfioHfs ^uatrmni 
fupra illum, pauperem fjucmodo eutK eondemnare 
pojjlnt et illum feniper in hojictn fa^ant ire, uirftte 
dum jiaiiperfttcnis rolens nolens Juii"i pirprium :ra- 
dct -nit renJat."' Cup. is. AvaniagCs des vassau.x, 
Bcnr/'.rs. Fiefi. Entweder auf eine getviTTe Zeit, 
' oder lebenslänglich, ErAer Schritt smr eUgcmeinen 
ElniBhruhg des Lolinwerenf. Cap. ' 1;. Coup d'oeil 
sur Vetat de In .weif fr J !it prcndere ir.tt oduction dtt 
hi nefices. Welches auch die Re^ierungsform im Mit- 
tr'.alier gewefcn wäre, bemerkt der Vf. u. A., UnwiC- 
fcnhcit und Aberglinben würden immer traurige Fol' 
gen gehabt haben; aber daf FendalfyÄem fey nicht 
geeiiinet ge« eTcn irgend eine VerbefTerung herbewa- 
fiihii'n. lu ipjteien Jaiirhuudcrlen haSen die niimU- 
eben Inflitute, i'.eren ijielle petrcien fey. ti;:]i lue 
wieder verdrängt, doch haben ilch noch in «Hon Län- 
dern von Europa I7itfr^/<r(^ff/ dedelben erlialii n, deren 
richtige Würdigung när durch l^enntnifa ihres ürfprui»-. 
ges in Yahih<raderien der FittßerRif* möglich werde. 
Ciip. i -t--' Fii-ß fu'i cdiiaires : secondt ipoqutr du syttrme 
Janlal. Cap. 1 c,. Ftiodulitc gi^nimle: troisUme ipo- 
que du regime ffodol. Alles wurde zuletzt Gegenftand 
der Lehnsherrlichkeiti die Regel: nulle terre tan* 
srignfur herrfchte faft i}b«ri1l eof Baroj^ütcheni- Bo- 
den, felbft iVmier und Ehren ftelUn gingetl ta t^h** 
und man fahc Vafallen, die mit dem Rechte belebnt 
waren, gcwille Tag^m Jahre an der Tafel ihre» Lehn- 
herrn zu fpeifen, oow eine gewiffe Quantität Wein in 
dem Keller delTelben «bnehmen su laCTen. Cap. 16. 
Premier pas vers la retablisscment de Vordre : vülta 
lihres. Die Lombardey. diefes Land, in welchem da» 
Lehn^f)fiem feine höchßo Ausbildung irLaMm habe, 
(ey zuerft zu den liberaleren Infiituiin ztiriickgekebrt, 
und habe den Gefchmack deilelben in gans Europa 
verbreiiot. Csp. 17. Etat dijferent d» la Franeg.et de, 
tAnelfifrr, Mit vielem Scharfßnn wird hier die 
Ähnlichkeit iin l Verrchie Unheit des Lchnwefins (!ie- 
fer beidi;n Laadei entwickelt. Cap. ly, Rcsumt du 
Present lir rr. ^ 

Oes zweyte Buch hat die Uberfcbrift Ordre judi- 
tdair&des aneiens Germtnm tant avant qu' apris let 
O « ; '/ ih V empire II mein und beßeht aus folgen- 
den Abiciinitien : Cap. t. Ordre judiciaire des Uer- 
maint d: apris Taeitf, (Vojrlinß^e Bi(inexknvg: c* 
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gebe drey Hatipt^tra Ton Gericlitsvcrfatriii|| io Entopa, 
"ou deren jeder Geh Spuren' und Keim« bey den ijfeni 
Germanen vorfinden. i) National - Cerichtr , tum 
Theil »on der Malle ties Volks und nicht auslchliefscnd 
. von- obrickehUchen Perfonen gehalten. So England. 
• j) Mttgijlrate mit dem EUcht« der SpontaneiiSt. So 
Deutfchland. 5) ErnasDle Richter, di* Wofi auf Re. 
^i,i,fin"rt ihr Amt fahren Tünnen, in Fällen wo üffenN 
» liches oder Privat -Wohl dalTulbe erfodevn kann. So 
•Frankreich und die Niedcrlardc Die Gerichtsharkeit 
ißt älteft«!» Ueatfchen Ichein i dem Vf vonüglich in 
Gfitorerfiicbcs bertaBden zu haben; vielleicht, be- 
merkt er, habe da» jura redäcnt bejrm Tacitu« aoch 
• in Terwaliendcn Mafsregcln der guten Ordnung und 
önentlichcn Sicherheit beftanden, deren Hch die in 
'den VolkiverfammJungen gewäblien Oberiiaupier be- 
dient hätten; in dringende« Fällen und felbfi in die- 
£mi Verfammloiig«!! haben blof« Priefier einfe Art »on 
Polizey ausgeübt. Oberall. wo Geforto od«f Herkom- 
men in Civil - und Criminal- Sacfaen nicht aiisreidlten, 
habe man oin« üazwilchenkunft der Gottheit för Ba- 
dürfnif» gehalten; in G* rellfchaftpn, dii- Hch auf einer 
böbern Bildungiftufe befänden , werdt.' Theokratie im- 
mer «mbehrl ich er, der Pap fi felbli rcßitr<! feine Staa- 
ten als weltlicher Füra, nicht alt tbeokratirchei Obos- 
haupt. Cap. 2. Origine du pouvoir judiömre. Sel- 
tenheit der Berührung<: • Puncte zwifchen Haupt ond 
Gliedern bey alten Völkern — Zweykampf- Fehde. 
Schiedsrichter nach Wahl der Parteyen, oder güili- 
cher Varciaic)** ^ Entfeheidunjsen entbanden fpä- 
terbin ridhlwUeb* ürtheiUrprücho, welche, wie 
'der Hauptinhalt dar iUeften Germanifchcn GetetS«, 
grö itentheils Compontionen , oder gezwungen» 
gleiche lum Gegcnftand haitefl. Cap. 3. Coti/ctiuence' 
des circonstancet parliculures des Getmains. JuriS' 
diction personelle. Wunderbare» Nebeneinander- Be- 
fy[[^l^*^ «iii)ieimifcbar . tud fremder Geletze, befonders 
reit 'der Brobeniag nebterar aoswärtigex Länder. . Er- 
oberer und Eroberte lebten jede nach ihren eigenen 
Geretzen; Geiftliche befolgten baufig das Aöi^fche 
Tiecht, und Leibeigene folpien den Entfcheidungen 
ihrer Gebieter. Cap. 4. Jurisdiction volontaire et 
eontmtieute. Cap. 5* Pmwes d' (nnocence; temoiru 
ä deeharge; coarmr^om. Der Vf/leitft den Ur» 
fpmng der fogeoannteti Eide»- Genoffen ^on dem ge- 
nauen Zufararaenhan^'^f und der Verantwortlichkeit her, 
in «elcher eine gewiffe Anzahl von Familirn gegen 
einander Rand. Scharffinnig entwickelt er die Griinde 
diefar. Meinung,, ohne ße jedoch ftreng zu beweileo. 
Ton Eiehbon» liÜeinnng, dafs diere Sitte. von den Vei^ 
Uicidigunpi ■ Zeugen abzuleiten fn» bemerkt er, 0« 
werde durch Ha» Capitulare Lndwigi de» Ptammen 
V. J. gjc) Tit. 3 Art. 6 widerlegt Cap. 6. Superstilion 
des Gevmatns. Jugemens de Dieu. OrdaUa. Eich- 
born» Behauptung, dal« Letztere blof» bey Freyen und 
flicht bey Leitwiienen Statt eefiindeii habe, wird wi> 
derlegt. Jede diel'«|'. CffdRui 'uttc, wie bemerkt wird, 
ihre eigenen Ordale. Combat jadiciaire. Cap.S^ 

x) eremier iiat di P* örganitation Judiciaire dt*. 



Germaias. Allgemeine VoOure^rammlüfllgeii, i^« 

eita majora. Was. hier iinter andern in*wicntigen Civil- 
und Criminal - S.ichsn befchloirsn wurd?, vnll ; 
der KailcT als Oberhaupt der Nation. Gtlrfenüith 
S. 34g bezeugt der Vf.. in einer Note fein« Verwunde- 
rung, dafs felbA ein achtnngcwerther neuerer Schrift- 
Aeller, Berenger , da« VeÄSItnUj de* Ki>nigs zum 
Urtheilsrprucbe nicht gehdiig ina.I4cbt |efet»t bat« 
„£a maximer toute justice fman« du Hei — fagt er 
u. A. — dans V acceplntion qu' on a souveiit voutii 
Im donftrr , est aussi fauste historiqucment qu'eii 
droit puLlic. Toute Justice comme taute loi i^matie, 
du Roij Jortnellementi mai$ materieUement , c a. dj 
pour le fond, ette' ett outtt ttemtielUment du re»' 
sort de /' autorite judiciaire, que la loi est du ref 
sort de /' autoritie legislative. Le Roi r/uniroft-it- 
Cfs triiis fouvoirs , il est despote : suni ils sfpar^s, 
la justice est aussi indrpcndante du Roi que puisse 
itre la legislation." Cap. g. 2) StCOV^ ep'";''"^ T 
ordre judiciaire: Placita minora. Kleinere Volk»- 
verrammlungen unter der Verantwortlidtkeit imd dem' 
VorRtze der Grafen, nach <lem Aufhören der PI. 
majora Tchlechtweg placita, plaids, genannt. Cap. 10. 
Forme des plaids ou placita minora. Gepenftände. 
Zahl und Verantwortlichkeit der Urtbeilsferecher. Po- 
lizej der SitaaBgeo. Fottdanrande Onntuchkeit, Telblk 
bey Handlungen der wUlkührlichen Gerichubariteit« 
Cap. 11. Procidure devant les placita minora. Ein- 
feitigkeit mancher SchriflAeller bey diefer Darftellung, 
Der Vf. macht Hch» zur Pflicht, ohne HückHcht »v^ 
ein SjAem die verfcbiedenen hieher gehörigen Bf-' 
lUmmvnfep «na GefatMBiiB4 den Nacbriehyien .üteräs^ 
Scbriftfleller safammeiirareilien.' Cap^ ts. Da Juge- 
meut dcns les plaids. Treffend wird u. a. nach einer . 
Beftimroung der Capitularien der Einfliifs des Grafen, 
auf dicfe« Uitheil entwickelt. Cap. 13. De V execution 
des Jugemens. Cap. 14. 3} Troitieme epqtiue de l'^ 
ordre judiciaire. Sca^ini. Jisduetm SeVabn o4er* ' 
Richter, ..eine eigene ClalTe von Freyen, gewilterma- 
Tsen eine beftändige CommiJJion, welche die Ein wob- 
nor eines gewilTen DiRrictJ in laufenden Angelegen- 
faeitcA reptärentirte, und be(oi^4<-n >° der Zwifchen- 
zeit zwilch>n den drejrilbrlichen allgemeinen Ver- 
fimmlvigen in TbiUgkait war. Der Vf. bilt Karl d. 
G. Wr den Urheber aUefet fuBlmr, and empfiehlt 
Savigcy'» Darfiellung defTelben al« die grütidliohft« 
unter allen. Wenn Eichhorn die question de fciii von- 
der question de droit onterfeheidet , und hehauptei, 
über die erAe haben Rac^inbnrgcn oder Schüffen, 
über die zweyte hingegen Sachibaronen ejitfcbiedenr 
fo bemerkt unfer Vf., diefe JiypotbeXe fey ohne aUeW: 
Beweis aufgeßellt, Eichhorn FelbA führe keine Aii|ori-, 
tat dMfUr an. Ernennung der ScbufTen ^oo dem Volke- 
und dem kaiferlicben Abgeordnelen , (Mtffus domini- 
cus) welcher in den zu die fem Zweck gehaltenen Ver-. 
famminngea den Vorfiis hatte. Gab tS> ^reeddmre^ 
Jugement et eaiieution devant tee Jcmäni, Gntw ■ 
Verfchif lenheit in diefer Hinficht i^nter den Cerma- 
niXcbea Stimmen. Beybeitaitnng der in mcluejrea der- 
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felben tlblichen Formen in ien wahrrcheiolich unter 
|g«yl i, G, w FeftbaUung der SachFen im ohriftlicbea 
IÜmAmi und in d«r Unter«* QrBgkcit uiater ihren neuen 
OberiiaiRji Mi^toiid^MB FthnfgerüAtm, jedoch mit 
Aumahme dtr Cffentliehkeit, #elebe 'Äreylich einem 
loRiluie diefer Art nicht zufagen konnte. Cap. 16. 
OiJStrvatiotu generales sur Vetät de la justice. Cap. 17. 
JjurUdiction sur le$ »erfs ou esclaves et les vassaux. 
Ix)oi d«rI<«ib«ig^neB glücklicher «Is'baj 4«b Rüa«ni. 
GwidittftailA la Sieben, die ihr Herr «nicht enttehd- 
den könnt«, «rahrfcheinlich der sibnUche mit dieTem 
Letiten. Auch Varallen abhSngig von Entfclieidun- 
^ftn ihrer Lehntherren, jedoch in Ann älirin Zi'iten 
unbefchadet ihrcf Recht*, den allgemeinen Verfamni' 
Jjuigen beytawohnea. Cap. i8* ^ Quatrienie fpoqut 
de B trär* ittdieiair*. Fiodalitt. Jugement par 
Pain. ▼ahliea unter 4em Vorfitte ihrer Lehnthev 
ren bildeten das Gericht über ihre GenofTen, Tcrdräng- 
ifn B4cb und nach die allgf^melnen Vcrfanimlungen 
Atimanen. Cap. 19. Hippels. Ihren Urfprung 
fgtst der Vt in die Zeit, wo die Naiigna}- Gerichte, v»n 
4finaB itat Natur der Sache nach k*ia«r Bemfiing Statt 
fand, £ieh in Ichniherrlicfa« za verwandeln angefan- 
gen hatten. Einige hieher gehörige Behauptungen 
«on Montesquieu« Eichhorn und Bergk werden gs- 
yirhft, Cap. 30. Observations sur les cours des sfig- 
nMtnu jOi«r»cr Abftich der alten Generallandverramm- 
lüfan* «OB den Ipitam GeneralfiindaB« Baj den 
fetztan gÄrm« AMlngigkait «m daa LahadK 



Dunkelhoit IMadMC. hieher gehöriger SteUen wegen 
nicht gehöriger C7nlerrcheldung der verrchiedenra Be< 
Üiutung, welche Tin und «ben derfelbe Ausdruck in 
Wichiedenep Zeitaltarn hatte. So le^ i. B. Schüp- 
,y$lAmrkeit und Sek^pttAarfreyheit m den beiden 
ar&en Perioden dar nntartchildanda ChandUar das. 
freyen Mannes geweren; in dar dirltten far ahardiaDi 
noch eine befondere Auszeichnung tarn Richteramt er- 
iodert worden ; in dar vierten haben blufs VaTallen, und 
|p dar fünften nur eigends croanate MdgiTtraie dalTcIbe 
k#iMtvi. S9 gaaii£i. diafa. reiüchtedeneA, Pa> 



rioden (ich in der Wirklichkeit finden, To fchwer fey 
es, ihr Darejn überall ehronologirch nachzawairan; 
zuweilen Cnda man auch loftitnte dierer Art, jeMs 
in ainat eigenen Gattung tob GerchäJten , um ver. 
Tel^adenaB Periöden gleichzeitig neben einander. Von 
Richbornt Theorie der Schüppenbarkeit wird bemerkt, 
fie tej , „tellement comphquee qtt' eile, n' ett po* 
tutceptible d' analyte.** Cap. 21. 5) Cii^ptigm4 
ipoqtud« Vordre judisiqire, 'TrAujMiur BfruunicnA 
Drndt dar Letantharran fnhrta nach und: nach dia- 

Noihwendigkeit ßändiger Gerichte hfrbey. Öberlehni- 
herren,' welche die MitgMeder derlelben evnanntan, 
vermehrten dadurch ihie Antprücbc auf die Lieba 
der Afierbelebnieo , welche in dicfem Infii'ute Sdmts 
nnd Zuflucht gegen die täglich exorbiianicrn tam^ ' 
tbnagim , ihrar Lahnkharxan fuchten. Überhaupt, 
hamarlit'dar Vf., haben baftlndige Gerichtshöfe und 
Behende Armeen der Feudalmacht die Todtenglocke 
geläutet, und es fey nicht zu verkennen, dafs alles, «aa 
zur Wiederherftellung der guten Ordnung und de! 
öffentlichen Friedens gedient habe, fiu'die fragUotaja 
Macht tSdtlich gewelen fey. Cap. aa. Consitfumee» 
de V itutitutioH de$ Tritunaux permanens. Mcim- 

'liebkeit de* Varfahrant, Einführung einer Spjache, 
die auch bey fortdaurendcr Publicität der Sit<ungea 
für -den grüfsien Theil der Zuhörer unverfiändUch 
gamfen wäre, vorändertai SyAem der RecnlatiaMa» 
Sana ' Vorbereitungaart aa G«riGfauga£Aifiaa v» 
t w. Cap. as. Omduaon du prheHi twre: Rfielt» 
blick auf die bidiav durchlaufene Bahn. „Une obter- 
vation gerürale ' heifst es u. a. S. 507 — ne peut 
ichapper i celui qui iuit uttentivement V histoire 
des lois, de$ moeun, des utages de l' intirenatu 
piriodi dont nout nout occupofu, ^ ett ^ttfsptato^ . 

, l'tJteie du mal a ametü U rmudt 0$ ^ue^pneqam 
tfnqourt eelui qui tochait dfimtrodutr« tme iHNniM " 
quelconque pour agrandir sa puissance a fiüi 
tuccomber aux 'efftU de ton propre ouvrage,** 
|D«r M^itft Ktetnfion fitgt im mäil^ 

tt Stückt^ ^ • ' 
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MAVIBMiTix. Münchrn, h. I.ind.nipr: Di'* fpktriftht 
Trigenomttrit, in Itiren Grundralxcii vereinfacht und erwai- 
t«rt, reduciert auf die Eteinenl« der Ebene». Von J^tpk 

R*h/»iu KaJ. Baierf. lagenieur uad Bau-Xnfpector. Mit 
4 Stein-Akdrticken. i9iq. S. C (10 gr.) 
' Wir liaftcB den Titel aenaa mit (einen orthegreBUfehen 
Tahlen a%p fchri e>i n 4 weh du BnA «■N^<w<;dennjr«lur 
ineUj^to ife W W Ukn^i fta, makl, mmklm, 

l)ar glaal« die IpUrifche TrigvBometrie vareiafacbt 
l^ad erweitert tu hWtea. Wir beforcen ah«r,, dafs «r die 
kafferM Lekrbficher , welehe die rftUrifche Trigenametria 
ahhanilTiT 1 aächt gtlunnt bat; denn fooß würde er 
aaoU kMun ^aasb«n, eafs bine mühlamen und weitlauftigeii, 
ffrejUck in l«r Ebene geieichneteii, aber dann iiirammen, 

■elÜ«blenConftr\iclion<-!i eine« fo «ortfialicheu Werth halten. 

§mm ToitMg ift IvttwerWJiia, wie fe,^ch dfr erße Lehrfatz 



gu»gsiM!nkl zwtytr HalhkrtUflHchtn , wthht tintn gtmtiri. 
/ehajUichtn DurchmjJJftr mit tintndtr haben, und ätJTen 
Schenkt kiyds auf dit/tn Ifurckmeffv /tnkrtcht find , Iß dtr 
größ mäglieh^ wtlchta ß* mit «iiutn4«i' kildtn könntn." Um 
diafen Satt richtig tu rerftehen. .mfibte man tuerlt fragen, 
ob derjenige NeiguaMnfinkd'Oar rrörstaittgiiche fern roll, 
■ die HaukreiMläcbcn oder die Sclicrtkel mit eiaaad«' bill 



den die Halbkraitfläcbcn oder die Sclicrtkel mit einander bil» 
diesi kSoBM. Dm Vis. «nrichtin Verbinduag, indeai er swer 
Beftimnuingea , deren eine auf di« PUehca, «in« auf dia 
Sebenkel gebt, mit „and" verbindet, iMüst uns U«r{ib«r vU- 
lig ungewitt. — W«i den Beweis betrifft, fo ift dielte 
durchaas unTcrlUindlich , und wir kännea daher nicht nm- 
ü<?ri al< mit Bedauern bemorken , dafs des \U. Bamüliuagea 
IiKwerHch der Welt tu Nutte keihiaeo «erden, wenn er 
ficb nicht bemOht, verAAndlicb nad in cnunnatirch ri«hlä> 
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JURISPRUDENZ. . 

Haao, in d. NiaderliUMUIfbMiikwihdruckwray: ^«/»rjtr. 
origiM et progrit d*$ imaliUiiioM Judiciair^ dtt 
^rill$ilHiux pays de FEurope par X D. iiS*y*r, etc. 

zweyt» Band, w«leh«r dM 5te Buch des Gan« 
rsn omfafit, berchäftiKt fich autrcbUeiitnd mit dos 

GerichtiverfafTung van England, und zeifiUt in fttl- 
gende aa Ca:iitel. C.jp. i. F,'odalicc en AngUterr,: 
Voraufgtfchickt weideo einige aUgemeiDe Bemerkun- 

SetifibwrdMi Waith, ditOuellen und die Huifsmiuel 
er nachfolcead«« . OiiU»Mcli.«Bceii und über di« 
Schwierigkeit, welch« die Stniiain der EaglifcU« 
Recht« -Inßilute für den Auiländer enihält, „Peut- 
itre — fagi disi Vf. fehr charakteriftifch — n'tst ee pas 
trop de aire, que la vie d'un komme e<t Hvp i lurte 
pour V approfondir. Mit hober Achtung nennt und 
benutzt er die ScbrifteB timüMumef ßlackßon. Half, 
Btnthamf Rteve^t ÜaU.^ »tWinidu u. A. Um di« 
jetdge GerichttverfaCKiDg von Engtettd richtig zu wüiw 

digen, h'.'.V. er es für nolhwcndig, lu'-or eineu ''AX- 
fchenden Blick auf die kltere und neueie Vei w^^iiung 
JieÜBtljaiAM S^.richton, Unterrucbungen, die in meh« 
wn» felf^ndm Capiialii fortge(etst werden. Cap. a, 
AutoritS des ptwumtmt d'apris la Grande Chartf* 
Cap. 5 .i / r :T;ri rirs rnmmune* au parlenuTU. Gap. 4. 
Des encu .tiies ttnaret anglaiut, Cap. 5. Conserva- 
tion des enaiennei isssociations. ö. yßi^ts det 

tusociations sur Vadmmi^tration da la Jujuce. Nir- 

Sends Hndet der Vf. die gegenfeitige Gewahrleiäung 
er Altgermavifchen VäÜkar tag«UBäi]M^.«t(uüIirv«la 
hey den .Vngelfiiehrea. Die Frej en wartD ia ÜecanUn 
Tou 10 i amilien , in Ccntcnen \ >n \o Decanien und 
in Grajjchajten von iit«hieren Ceoieaen zur ßebdup- 
tung de« Friedens und der ufTeniiichen Sicherheit ver- 
cinigU Der Graf oder TeiA &i«Uverireter , der Vic«. 
comet; vieount, rpäteshia tavter dem Namen ßurif 
(von fhire) bfkdiint, hatten den VorHlx in rfcn Vcr- 
rammlungen der Graflchah , der Cenienar in dc£&n 
der Centeoe t der Decan in denen der Dei.anie. Un- 
ter dem Oaucke des Lcbnswelens gelahmt, traten dicie 
^ftitol« hey dem NacblafTe dielet Drucks wieder in» 
l«ben, vorzüglich um das „wichtigfte Gefchäft da« 
frejren Mannes" die Wahl det Repräl&utanteu zttx all» 
.^emeioeit Verrammluiig der Nation vorzuneho^p^ 
SrgätmiMgtbU t, JtA,L,Z» iMtayter Sand. 



von den ürubehoiduB uffeatUch abzulegenden Ver» 
waltuugs - Rechnungen einzuleben und zu moniren ^ 
f. w. Man wird es dem V£. zugeben, dafa diaüa lofti» 
tute auch auf die Rechtspflege in manchat EfiokBdtt 
wohlifaätig gewirkt haben} aber noch Goht barer- würde 
ihr Einflufi erfch«ineB> wenn die Aasbild ut^g. 
derfelbcu etwas weniger dem Zufalle überlairen biüta. 
$0 nennen wir es z. B. , jede bärtexe Bezeichnung ab- 
fichtlich vermeidend, wenn da« kaum gedachte „wicb- 
. lifikaGefchkft da« bajan Uumm**,^ dia Wahl m StaU- 
'wa rtt ata m dar Nation im Uatainnb da« ParlamAit«. 
einer Minorität überlafTen wird, die kaum r!tii i4.rii ii 
Thpil der Einwohner - MalTe aufmacht, ilekanniljcli ha- 
ben von den Techs bis heben Milliunen, welche dieSaviHp 
haniPK in England und im Furäenti^um Walff« aoaaia* 
ehaa, nur flbathaupt a6o,oa« das Recht bey PaHamcnta» * 
wählen zu ßimmen, und unter diefer Anza 11 be finden 
lieb gegen 60,000 AcctTe- und Zoll- Bedien , die voa 
der Krone abhängen, inithra nach ihrem Willen ftim- • 
men müden. ^lan lehe fVendeborm Zuftand von 
GlotsbrittanBieu Tb. I S. 67. Bemerkungen di^ 

Jar An fchaiadi dam Vf. bev manchen, in diefem 
Capital aafebraehten, Vergh j üuu^en mit Feudal- 
Inßiluten de« Coniinents nicht ganz gegenwärtig gew^- 
iea zu le^o. Cap. 7. Loi commune {Common law). 
Gemeines oder Gewolmbeltsracbt, entgegen gafiatit 
dam JatuuriCcf ion ( Statut« Uwji da« arAa M# ' 
iauadtichan odar tehriftliiA varfiiGitafl Ubariieranin» ' 
gen dar Väter feit den früheften Zeiten, dis Js-tzte 
aus allgetneinen, förmlich proniulgn iuü Gaicizen b»» 
ftt-I.f-uJ. A 1 1 gfiirLbti tilich ein Gemii'ch, das nicht dia 
£länzendXte Seite der Englifchen Verfaflong ausmadln» 
Sekam S. ( hatte der Vf. bej Gelaganbait der foganaoik - 
taa pracaäantt. bemerkt* chayii« plaidoirie proune 
inconuttahlament , qixun* nUmoire fortemeut orgm- 
nisi'e est un det prämiert tahns d'n)i Jurisconjultm 
(Änglais) , comnie la table al^ffubati^im des t^atUrst , 
est la partie la plus utile det omtfiegiit dcs-arriäjßmk • 
Wen kann as Wundar MhmaB« mtm hi9 diefer , a« 
Sclaverey grensaodaa, Vaaliaba sohl Allen, Talente, 
wie die eines Black/tone, in England fo rei:eu , vir 
möchten Tagen, Xo einzig find! Wenn noch das Alaa 
immer das Baffere wäre, wenn jene mit fo «igJar • 
iUigftUchkait ^fabichtaa ÜbazUefemiwaa: -daMliwa« 
■aof Zaitaltar tii»0<laiiiaran„ «or daaaa fia GaEeUdüS 
nicht zu eriüthen brauchte .' Cap. ^ Juges de patx. 
Ihr Urfprtwg vadiert ücb in. i^unkelheit. ihr ii^ama 
«MipaA uatacJU Mond iH$ .tMv ««tg ihn Exnaa. r . 
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aiagai ficli, wcldie xnvor ron ienTreyen der Graf- 
fehall noitr LeitUBg dettSfe^n/gefchah. In einer vam 
Vf. angefüfanen SmA* dM WeAgothircben GaCetae «OT- 
dm fi« ojtmwm paü» Mnumt Schoa ihr Nam« vet» 
ItBiadigt ilma CnSaw B«tA „Om ««roit ptetqu* 
tentf de croire — haiftt •> S. 116 — que la nomina- 
sion d'un ßardien de la paix est la complemtnt de la 
ß4arantie mutuelU.** Irren vsir nicht: £0 läfit ßch 
dicft BaiMrioBf mit noch gtbUerem Rächte aaf dit 
9ri*tau- Beamten in Frankreich and den Rhein- Läa> 
^era anwenden. Cap.9. AndaautJuMtict» de V Angle' 
lertr». GeTchichtUcho Nackerelbinc wie die urilten, 
unter dem Vorfitte det König« oder feiner Abgeordne- 
ten, der Gnfen und der Ge vertretenden Shgrifs 
^ktnx fprechewlen plaeita nacl|''iMl#"Bach in drey 
«w 1t Richter» beiel wde KaMt«, Mingi- Btnch, 
-ttmrt 0/ exekeftut wmt tomrt of t tm Mam pleas, 
«]« oberBer National - Gerichtibof iiirummw floiTen. 
Cap. 10. Du Jury. Werth diefes Inftiratc Weitheit 
4ar Regiernngen nnd ihrer anfgeklirten MiniAer, die 
«f am Unkctt Rhetenfer, wo et feit nufamen Jahren 
iSefteh Fnft gefalM bette, anfreebt erhiallnk Verfchie- 
t^ene Meinangen über TeineB tlvfpnuif in England^ 
von den Angelfachfen, Dünen oder Nornlnnern, vieK 
leicht auch felbft durch Nachahmung der Griechen und 
Römer. Oer Vf. bemerkt, alle dicTe v^richiedenen 
MaininigflB ftiitimen darin überain, daTs fie den Ui> 
fpmnf in tteen der Küifäknmg det Leheittwe/eiü, 
vorher gehenäetitaiixnaimm an «■tiedeea glaaklMi,«>llh* 
rcnd er felbft diefen Urfprung in eine viel fpätere 
Epoche verfetzt, ohne ihn jedoch von dem noch fpä» 
teren Mannenpericbte {Judicium partum) herxaleiten. 
KVtr müfliH» feinen Scharfiinn und feinem fcbriftftclo 
loilfihf Ifatbt GcnditiBkeil «iderfiibrfn lalbii, 
' «Iwt VBt jedoch von ftriaan für den Feudal • Uffprung 
-di«fet InBitutt angefühvl'en Giünden nberzeugen zu 
können. Um hier nur denjenigen ■nzufühieii, den er 
felhft & 155 ^ür cnticheidend erlüärt, fo findet bej 
4cv BagjUCcben Jury Appellation Aatt, an welche frc^- 
Ikk kejr üMfeninM AltnMraiivifBbeB phuitu, 
pJaiit tAdki in deaiMB tvar. „3t U Jkry ^ beli ei 
g, — peprefentait une astemhlie de la nation, 
ttueltftie petite que la partie du peiipU atsemblie auroil 
M., il ne pourroit juger qu'en denüer restort . . . 
tmptmdettit u Mtd i et d*iM jwy «ng/aur peui Hr» mU 
ta^e iemmt wk -tmtmpiriemn' . Ala ob ntebt 
gerade die Einführaag der Appellation in den Zeiten 
des übcrhandnehnaenoen Lehnivvefen» ein Mittel ge- 
wefen feyn könnte, den Folgen der bey einer folchen 
JUpräJientati«m mnt gar an tekht möglichen Mi ff grille 
•banbeNaDr tbea iaämcA diafea Inftitut mit -de» 
'Zwecken feiner Satiebnig in grftftem 'Rinklnirg za 
fariueenr Alt eh nicht fe «iele andere, tmerkemt in 
die dlteften Zeiten reichende, InAituie durch die Lehnt- 
Terlaffong Zu/ätte und Modificationen erhallen hät. 
tmkl "Caip» »»• Origine et forme du Jury m Angle- 
eerre, OferT-^banMrkt felbft, die Rinfübrang diaCee 
IttlttMi» «IIa ba «ba» t/p^qv aaÜaMWMC #ii«an«ii# 
cur plus «*i0> biaiepim «a jmr h tmtf mh* muffimü ^i -4da» 
tspe'€ de p$m»o ä^ Im ^e tmmim r m»eo certitmlf/*' 
" - •• wmttfi im Refiarolif 



K. Heinrichs TTT gegen den Anfang det i5lahrhundert% 
alt eine Modiiicatie» der unter K. Heinrich II amfls^ 
denen AlBie, oder groften Aflife, die«r ^ wf W- 
geade An bfüshreibt: „Cette «ueiee, compotde de U 
numiir» I« ;>fai« impartimte par qumtre Chevalien 
ttrangert A VmJjaire et design^s par la prämier magi- 
firet du Comti, apurde encore par la facuUi de ri- 
cu-ier ceux qu'on auroit pA toupconaer de quelipumt 
veur eittfere Puh» des partiet, itait emtde reiprdeaiter 
la voi*mag0 •» la C9mte, et ron opMem Hmit rtgar^ 
die eomme Vinanci de celle du territoire tntier tur 
lequel iU dtMent nammes. Doch bemerkt ex felhA iß. 
171) il s'enjeut de beaucoup que le Jury eut mlort Im 
forme ßable-et reguliere qu'on liä eonnait amomi^UL 
eine Bepadtnig; die ihm bejr feinan UntanndnaaM 



a^vdiaJiH iMaifabateUflli^aB die Ahgedunifchen 
dtm leb a nl» B ne n da Ibiltvt rtcbt immer flMch gegen- 

wh'itig gewefen zu leyn Tcheiot. Cap. it. cäme* et eß- 
feis de la procidure par jurds. Der Vf. findet diefeUm 
fachen in der allmählich durch die von den Xönigea 
Mbft bajai^ta ÜMatfraboBg darFa«dal>üiaBaxchie «ad 
bafäadara Jafltr ,,M|Mr A' aam^iuiw;- et hmu pomrone 
noüe terw de ee terme,q^ sous pritertc de rapporter 
ä Vurnversaliti ce qui appartient A chacun de tet 
membret, itait parvenu, tur le continmt ä dipouiller 
hepemple de ious tet droits , de fomtee eee Ubertis^ di 
Mattesr res prAvgativet, pour «e umettitmmmu toriti 
intermtdimiret Imquelle A »9n tour em vit reduite 
par le pomvMr mtmardtique, eu ee troava en fovce 
pour resitter aux Reit et s'empmrer du droit dr 
vemer ou d'opprimer le peuple au nom duquel eile ad. 
nun! ,tr oit." Die allmähliche Forlbildung nnd die glück- 
lichen Wirkungen diefea labitou werden lehr gut ent» 
wickelt Necb tjf» (bnaarbt der Vf.) babe auf daiiToW. 
fchlag det berühmten Fox ein Statut de« Königa 0#aM 
III die Gerichttbarkeit der JU17 auf Pre/tvergSttm aui^ 
gedelint. „Hommage re.rpectable et touchant reudu di 
eett» itutitution — ruft er be/ diefer Galasaabatt 
aut dans im moment ok' let wmuftmenf rt9ö^ 
Imärnmuare* de Im MIrtmet «vVaiant pu motiver 
4»e diipe fittone tHfrctii^ter Jtt eette eon. 
finnce du C o uv ernemßUt ri'a ptu iti tremp4e: 
les Anglais, pinttres des ntuMages de leur conttitm' 
tion. ont pu voir, tan* j prendre pert^ \%i 
tkangetnnu tpte cee mouventone mt amen* en Ftanet; 
Umite quelee mmtree peu^pUe de FEurope, privis detd - 
partieipatiom m»mtmmiement de» affaim et de la con- 
fianee de teurt eouverainr, ont lous plus ou moinj 
ressenti !e< r/;c.'s de cette commotion , que ptusiettri 
geuvernemens pnt eie renvertis^ ^*ttutre$ fortememt 
Anadit, longtemt mvmnt ique la gmerre nr Ue eut mie 
em cotttmet immitdtat- mvee ia FhmceJ* In «iuer Note 
wird auf den Antrpraeb ataea rttbmIiobB bekannten 
Pretiffirrhen S<:hriftRellcr« verwiefen. dar bey aller Vorw 
liebe lu den InAiiuten leine« vaterländifchen Bodenr 
unumwunden gefteht, dalt »«r *n poliiifcher Hinficht^^ 
vad um Vaterlandaliabe päd Natianalg' i<t bey einem 
^kaanbeMrdlarB, bei» Itoftitot kenne, weichet mir 
der Jury zu vercleiehen fey. Cap. 15. Du Jury de- 
medtetaie finguae. Bekanntlieh onv Anwendnnc die^ 

JUft lM$kmm «if amitiglulw wrtfafaa- MmMmUim , 
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' «ad FMmd«M; eine durch eia Statut K. Bdaaz&niT. 
J, 155J Mthtihe Vergün&igung, nach welcher ük fie- 
lbat Fdto 6 Bai^Kader und eben fo viel Fremd« di* 
Jory nfnariMn", ud di«, mch maehjum^t H i — 
hm§, i» kaiBamLud« d«r Waicfhn* OMdMi tat: 
Dtr Vf. f ieht fleh Tiele , wie et tras fcheiut , rergebll- 
CtaMfihe, lür den Charakter der Liberalität hreiti« 
(d ouchw ; er preift Ge vielmehr al< «ia Werk der 
■taMUtklo^Mit» oane fich zu erinoem, dar* diefe nicht 

^iriWB mh hUMvar Tagend identifch ift. Cup. 14. Du 

frand Jury. Zar vorlinfifm Uotcrruchung, ob Aar 
läge oder Rmiliche gerieraidM ▼ttfolgung gegeo «i« 
Ben Angcrch.ilJiglen Statt findet, wichtig beiandm für 
£ngland, wo i*d«r Einzelne du Recht hat, 7«ne« Mi- 
liiAeriuia dm öffentlichen Anklage auaxaftbea , wekhM' 
la mehmn« — d« wM Staaten bej den aaUkaa Verg»- 
knngeo «aid TafHaM^ii^ antfebfiebaai airiir eigenen 
Clam von Baamten anvertraut ift. Cap. 15. Quur» dm 
justic* *t d'iquili. Eigener Gerichtfhof ffir FlUe, ia 
welchen Cief^-t;^ . hi nj; nichts entrchoidet, richterli- 
che und gelet7gebende Oewalt in den Mitgliedern delTel- 
brn vereinigt, jedes Erkenntnils Regel für nachfolgende 
FHKaaitliiBZmafiha t « dw^glmairin ftbe rfehba- 
Mb Maflk dat'^aBMbaan Sn^BaBlIlllHRM^BV^Mfa'd} daOn« 

vielleicht einem zv. cyten ßaco vorbchaltene Bearbei- 
tung zu einem Nai tonjlt o'Ip* dadurch freylich anf der 
Efitea Seite arlaichtert , ab^r auf der anderen immer 
fchvrercr gemacht wird. Cap. 16. Obtervations tur la 
Jurisdiction royale. Nachiraglicha Bemerkungen iiber 
die UtSaehM dar Cantialifimag dar nchterlichen Ga- 
#«b in dem kfiirigUdian Oeriäitehol«. Cap. 17. Dtr 
^Auitjet particularitis d* lois Anglaiset. a) Peine 
forte et dure. Die unter dem Namen penance forte 
et iure bcXannte Verfahrungiweife gegen Halißarrige, 
allem Anfchein nach unter K.Eduard 1 in Englandein- 
gefährt, und noch bis auf dielen Augenblick durch kein 
«igenet Gefets abgeichaffi, Ji» laot «ach di« WfiaCiiha 
einea BUchßone tu A. dartaf aatragaa. OalagamMchr 
über die eigentlich fogentnnte Folter Der Vf. bemerkt, 
aar feiten habe Ge den Englifchen Boden befleckt, je- 
dem Verfuch ihrer allgameinea Eiafähmsg fey Natio- 
aalAols and ncbt«tlieh«£bra mit bebem UawiUaB anv 

KrgeiifatrelaB^ Fellar fev ein Theil dea gulwtniaa 
hren«. welche* in Bagland aia fein 6läek gemacht 
habe. Er hätte hinevretien Itonen : dvrch Oefchici- 
, Uchkeit de« unterFu liontfrn Fu iuiipn imr Gebraacb der 
wirklich vorhanJenen unanftolVigen Vfahrheita- Brfor- 
ftbungsmitiel und durch dnt loftitut der Jury wird die- 
F^raMwartlichkrit dt» Staate» ficket gjtfiMtt mnit 
Ifaltar aaf «»ige ^iten entbebrlieli geauMbb ^ D«r 
S. a6s in ainar Nata aagvknclite Widerruf einer Be- 
merkung des l'11l«Ue ttber NicktabfcbafTung der Fohtr 
im Königreieba Hannovpr ift, wie wiraui deo neueßen 
öffentlichen Nachiiehtra- erfalMn-, noch zu früh- 
zeitig. Cap. Ift. b) Cormptnm 4f tA» Uood. Eine 
Stt«f(al!|»Anu, welciw das mgmtUäftumlit «a« J"» 
]«nl« ▼•ninfieilien ond Mb« A l ig« hB t lg»i - in- aof- and 
abfteigender Linie aller Refhte und Anfprüche avf dai 
demleiben'iuhehende, und felbftauf daaihm noch künf- 
tig erwartende Vermögen zum Vonheil de- Fiscni oder 
d«e U »H t jwr>B « fc B« Baad« b t aaa b ti, aini^ «i« dar 



betflerkt, beyPpiellofe Sitte, Veyifttta EinfuhmU^ «iflP 
Römifcke Gefetze vor Augen gehabt zu haben fcbeint, 
nm fle noch- an Härte su übertreffen, und zu d^ren Ab« 
felMifang dar kaiSliml« Samuel RomUly 1917 ein« Bilk 
im Pataitaaft traifdqng, Cap. ig. Grmmdrao nm ta gM' 
das loh Anglmires. ühmittdhare WaU der Yelkn«- 
pT.^fcntnnten. Strenge Verantwortiichkait bey VeriuA 
tungen durch fie //«^eff^cer^u/- Acte verbürgt. Crimi- 
aal-iturj. Recht der Tribunale oad d«* Britten übei^ 
MllfV jedem eonftitntiaBWi lilig — f BÄldar«- MMf 
«MB'atSnlliiBM det Königs erganniVfimv liMM|- flV 
«rfdaifatMB B. I. w. „Let Ji^fr Angleiir-^hMn 9t SJ 

2fl6 — tont en pitit ncmbre, mj; ■ entoztrh d^unm etm»- 
iidtration qu'on nr remcontre dans aucun autrepeqr»; 
ttur» trmitemmu »»nS fiäg» de manier» ä lei mettre a» 
it» »m» d» tnut «ipiee de ditir; Uur iruuneeiAäiti' 
tes garantit de tottt» erai/tte^" Cap. ae. He i« pvbli* 
cite. Zum vorigen Abfeiiaill« gehörig, doeh sn wieh' 
tig, um nicht eimn d|tenen anttumachen. Alle OtkhH» 
hmdlungen T\u'\ m ! and ÖlVentlich. „Vepuis le prf 
mier mtmd»t deeemd contre un prevenu, depuit l* pre» 
mier moment de tmt arrettationf jtuqu^ d *a condem- 
mmtivH, U ptMfe *M mdmü ä tatu Mt iaurrpgatoire*^ 
ä fB»ie» mtue^d* Ut prttUmmJ* Aoai» die Stwm^eai 
de* Parlameott nnd der Verwaltangsbehorden ßad raif' 
Aufnahme weniger, ihrer Natnr aaeh das Geheimnift 
erfodernder F ille, jedtam Bürger geöffnet. Jeder hat 
das Recht, den Berathfelilafanaan über die wichtigAen« 
Gegenftände bejzawobae«, nk BBBltlt^kM von dew 
Otündan |«da« BntfahaidBig «a-aamilohlaB, nadHehK 
tB-ttkartotafiai. ia wi«««tella DspadfCnrnM yianval-- 
ter dem in fle gefeilten- Zutrauen entTpreehen. Jeder liaV 
das Recht, allen Verwaltungen feine Wünfche, Vor- 
fchlägeund Bitten zu überreichen, und durch den Druck 
fie bekannt lu machen. Die Gewalt der öffentlichen- 
Ifabung ift fe tanitihaBd ia England , daft felbft der 
mal Payw iwM a «at'aBalften geneigt« MiaiA«rik«JBat-> 
digt , daia falMI d«r Ritter, ungeaaitet da* OafiM« aar' 
die Öffentlichkeit der laftrnction und des Urtheils von-.- 
ihm fodert. freywilUg auch die Gründe diefet Urtbeilr 
der Pablicitit übergiebt. Cvf-, 2^. Drfint:^ de» loif 
Atiglmise». Jury in Ciriifaoben ■ VerviaUälugona dar 
mtuntm, Stellaag der itm kBeUM 6aiiak«« ia liaa^ 
uadaNa diefelbe Stadt, FeAkaItnBgaannk«daa«aaiear 
FarmaMtlten u. f. w. Cap: aa. Kitwmi du ffritemUmre.- 
Der Vf. bemerkt gegen das Ende : ,^orsque nous nou»- 
occuperoH» de tracer lee mmMoration» qur nout cro^- 
yont poreibU» dtut* U» Ug ttl u H g mr mchu Ues , ce »era 
purtituiürtnuKt' dtau uu imMSumim» Amg^ltti»*»'. 
fB« mu» murvm- ä la pmittmJ^- IMiMleh aa i J ua i 
auch omgekelurt mehran bftitute det Continen'.s Aen 
Britten zor Nachfolge empfehlen werden, die in mehr 
als Einer Rii> kfu ht Manches vom Aaalande, und geviif» 
nicht weniger au* eigener unbefeutgener Fr&fiutg desBe*- 
Aefaenden Temen könnten. > 

Oer drüte Band, welcher 4bt «iaiM Badr da» 
OcBten «oamacht , enthält ein« B a ftl a a lkuBg de» Q«> 
richtswefens in Frankreich vor der Revolution, nicht 
ohne Intere£fe felbft für denjenigen> der daCfelbe Icbo» 
an» einzelnen UmrüTen kennt. Wae ßieichgiiitif^Jeeig 
ß)^(m4t» Org m i ifmi n m ikdm wi 
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.IwB xn agoiAirchen Zwacken für Naditb«il wwizke, 
wird in einer talemvoUen Darßallung überzeugend be- 
wiefen. Montesquieu, Alably, ßernardi ojad Montlo' 

' aer werden abweidifelnd widerlegt und benutzt i Quel- 
JoDiftiidiamift ^Mli ]ü«r dem V?.^ nicht .abzarpi«^a«i|» 
JDM-0viia».i«dttllB'fi^«nd« j^Cipitel. Cap. i.Suü 

' politique et adminißratif de la France. Scliauder- 
hahe FoUen dei ungezügelten Sueben» nach AUein- 
.hwrCehaft) i%t unter Ludwig XIV feine böchße Sture 

dMiJGalbhichte kein Beyfpiel aufoaw«U«B Jiat. Cap. t. 
' Jli0ta-€eH^aux. Granat jourt. jiutmblee» dt tfo- 
tabUs. Cap. 3. Affrcatehissement des communst. Hier 
im Voxhejgahen einig« B««iwkiilif«B über dat Charak« 
.tadfeUMMaM SM)dal^a«|kMM% Üt vielleicht z«r«ck- 
jMlMgir ja jän . gWrtiHi^ amm mkm Jhvi Uim. 
Stall» ßdmUn hittan. Cap^ 4. Ju&tie*» tgigiintria- 
let. fugemem per pair*. Dai Minimum der Ebenbür- 
tigiatt, ohlM 4aren Zuiiehong der Leboiierr in rpitacen 
^•llMiMa« Srkenntnils auifprecbeo oder durch Ba- 
■WH Mit Jfjtwr Jiliahi Abgaba« houM, UUt d«v Vf. 
AtV^ im JAnMaupn lUiigi^en felMia« ihm riwla 
«ine ^ewifTe Beßimmun^ erhalten luhabaa. V«Mi dev 
Mayeur in den St&dten Gefchworme zu BeyBtxam hat- 
te: fo wardiefen. wie S. 8g bemerkt wirä , nur der 
^«HM ait iUtt £ngliXch«a Jurea gamatn. Cap. 5. 
jfyjf^ t,OAd if mJt m r ummmrmißmMuriaU v«yMt 
tiavis dm jmlt» m prononem^ cottCr« mj preteniumt 
atfoit l*.är»it'J0 domgr un ddmenti ä ekaque pair «» 
für et ä mesure (juil donnait sa loiv.... La proci- 
jdure la plus usitee ttait It combat judtciaire.". Wai- 
■ter wnten wird JMlaerkt, et gehöre zu da« VMiii«aAM 
dar OaUtKnhkafct im Miitalaitar« „d'mvoir cueourm ä 
fixer Ic* Tribmat» iftm* muniere plutßabU." AUac« 
\dingt ein Verdienft, noch grofser utiflreuig, wpnn man 
hiniufatzeB könnte : plus conjorme au voeu de la Ju- 
ttiee et.au besoin des peuples, wat leider fchon allein 
. terch den Artikel proctdur* tßerite (Cap. 14) von un- 
ferein yt falbft «idetlaft wixd. Cap. 6. Srandt bail. 
iages. .Sauckatuttes. Cap. 7. Ctu royaux, teigneum 
riaur, prevotaux. Am SchluITe eine Vergleicbung der 
Eaglilchen Gericht»»erfallung mit der alleren Franzö- 
liichen. Cap. Jntroduction des 'i'ribunaux perma- 
Cap. 9. ParUmems. Court touviraintt. (Nocb 



im J5 JatehuMlett gdbi—rhi» Lodwic XU da« &«ch^ 
|b daafelban parfMaUdlJdwa VMfllt xnfiHiNa.) Cap. 10. 

Ari tits de Trglement. Rnregistrement de lois. Cap. ji. 
Parlement de Paris. Cour des patrt. Renunarancet, 
'iGapk 1«. X*its de Justice. CoateU prive. „Ce Roi 
p9wtaU .wd ü ndt r en matitrt d« l^i ü euiam, ^uand 
mSmtJtniti ämmmmü eutMi •ppoii, Lmmitfiuiem 
.detidies, de peu de souvenir qu'on conservait dea 
.anciennes institutions , Vabus de mott dont le tema 
4ivait filtere la significalion , le mtiintien des Jonnes 
jaui masquient un jo>nd different, tfrvirJtnt merpeilleu- 
0tment Veittnaimn du pournpir rogßtl}» Cap. »5. Ua^- 
am dm JfatjLmttm, PmUmm Umiqigtm, Cap. 14. JM 
ta p nm U mm mtrimu > Aua migt$m. Smt mßutnm «a 
^ance. 'Bit ^«gon iden Anfang dai 14 Jahrhundartt 
«vAxaa die Sitsungen aUax ijaöchuhoie öüeutUcli. Ka» 



tiervailodifipBfeB, l>ey dav» ma»da< Auga det Publi- 
<;uai CBhente , veranlafsten Papft Bonifaz VIII, den In^ 
quiGioren in befondett-n Fällen geheime SilZH^gaBaa' 
«rlauben, Cap. ßn. ds haeret. in d und loaocaBS Vi 
dehnte diefe Verfügung auf alle Ketz«t»yflil^öhiie 0&- 
APxCchiad UM. JQiala« lifit lieh erklären: denn wi% 
llitt«n Ltetit ini Fhüietnir« zufammen beftchen köaT 
nen? aber dafs wellliche Gerichte dieres licluJcheue 
Verfallren nachahmten , dafi ei nach einem kaJOBla 
von zwej Jabrhunderteu in Frankreich äUgamaiB 
gaföhrt» osd falbft (1559) durch «m ^onigUcfaa Ver^ 
Ordnung ba&äügt. wurde, gehört Wh dort zu den £r- 
fcheinungen, bey deren .\nblick fleh der Genius der 
Menfchheit um fo weniger beruhigen kann, weil ihra* 
ein ganzci SyOem von Unbilligkeiten umfaffende Et^ 
klärnng lö viel fchwiengex ift. ^htTiWM, wird als t'nr 
Merkwürdigkeit angeführt, |lAm»iWntlichkait dar 
Cwi^fa^tm lieh von den äitaftan Iri^ Vit auf die je- 
tsiga Stunde in unverrückter Ordnung erhalten hat. ' 
Cap. 15. Du ministe' e puhlic. ' L'rfprung und ForU 
gang diafet intereCTanten Mioirteriam«; Mahzara« dac% 
über wird einem der folgenden Tbeila Mufbahaltaa^ 
C«p. i6. Ja|f«*.<;aMiMfr (HandeUgarichta, einzig in 
ihpcar An, beAdwad ant Woban Kanileuten, vom Han. 
daliftande felbft auificwälilt ; den man theiU in finan- 
zieller BückGcht, thciis aU Gegengewicht gegen die 
L'iizuiriedenheit anderer BürgerclaHen au begünßigen 
fachte.) Cap. 17. Fänalitd dm cAm^m, nß^' ^ 
tpmdeSt. Louit onaffgrmoitlmptmmdtJuge... oit 
le» a venduet depui*} maü efett 4 LotUe XII qu'on 
doit la giniralitation de eet usage... NcZ autre payt 
que la France 71a jamais vu un opprobre aussi hon- 
teux pour La maguirature." Cap. ig. Restriction de 
la preuve testimoniale. Controle^ tiotariat. In kei> 
M—a Tianda, bemerkt der Vf., waran Siraitfacfaen und. 
HandlnngaiB der freywilUgen Oerlchtibarkeit angemef- 
fener getrennt , alt in Frankreich. Nach dem Vorgan- 
ge des Ilomilchen I\echt( wurde kein Zeugenbeweia. 
gegen einen rchiii'ilichcn zugeladen; uberdiefi wazdft 
von dem Franzüiifchen Gefetzgaber eine gewiffe Suni«> 
ma baftinunt» über welche der Bawei« durch Zeuge« 
nicht hinanaEaicbaa durfte. Ein Öffentlicher Notar, 
nirgends -angarehener, als in diefem Königreiche, gab 
im Namen des Monarchen den Acten der frejw iiiigen 
Qenchtsbarkeit einen öH'entlichen Charakter, wähzand 
»■.^7 'olcb^Bt die blofs unter .Privat/ignatur ««U« 
wBgm «urd«, dl« Rechte jadia OrUten durch eiaci mm 
rtaem Mtafliehaa Beamten befehligte Abgabe, Com. 
trole genannt , Hcher ftellte. Einige hieher gcIiGrige " 
neuere Schriften würden den Vf. in den Stand geletzt 
haben, aueh über die Mlhbräuche, welchen diele Ab- 
gabe untarlagi ein Wort der Waraung hinanzufataaiB. 
SkeAttdi i).(UijwMM4Ze AT. Dotf aut diputi de Pierit 
sur le contrM€tlm ofitee. Par. 1790. VI u. 0*3 S. s. 
3) Vamour de Vordres ou dinoneiation ä l'asu inhUe 
nationale d'un nbun dont la riformation intiresse tou» 
tat les classes de citoyens. 1789. 558 S. 8-) Cap. ig. 
Conclusion du pretent livre. AuckbUitk aUf das bia« 
GeEigiie, tteb& Moem MadMiafe über den Schäden 
" " >r f!— iBillioiieB, Wir fehen der i ort- 
Voniügcn entgegen. 
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FREYMAURERSCHRIF TBU, 

») Fretbbrg, b. Cratz u. Gerttcht Logm-IRtr»' 
cAi«, belooderi in Beiug auf Kraufe'«, Heldmann* 
niad Cädidie'* Freymaurer-Scfarifteo. Nebft 34 

• AcUaAfl^M. iStg. VIH 11,150 8.$. (>6gr.) 

«)ilAMBDxa, anf Koßen dei Vfi.: flTeine tna;[r,-ri- 
Jilu Laußakn, oder: Stimm« «at dem Grabe ei- 
mn fymboUrch getddeten Freyniaurers , nach ge- 
«fthlkmer ZwAöiniig f«ia«t Tymbolifchen Körper*, 
'cum wtntmlM Nauaa reiDer noch r^mbolifch 
lebenden Brüder, in die au< Licht und FintonUa 
gebaute Welt hineingerufen von J. F. Binriehs. 
yiu.h die Todteji /ollen Üben — ■ Zur Erläu- 
terung der im Juij 18^8 erfchiesenen Schrilt an 
die guten Brüdai dar L. s. r. AJler über maure» 
xirchen DeffotUmiu. XVI a. aoa S. 8* 
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\ matlit das Public um mit drey merkwürdigen 
Slreitigkeiten bekannt , weltiu- fich in der Maurerwelt 
fqg5ftw£fl» haben ^ und die wir wenigitens , nickßcbt- 
fhm der VoilftSncUgkeit der maarexirchen Literatar, 
uirVt; unangez^igt laflen därfen. ' Di« vsBuu baidam 
ÜDdnur beylSufig angeführt, «m 4er 4rttt«l •««fW»»' 
lieh und actenm.irdg dargeft<:lUf n , glr-icbfam tut Ein- 
Uitang zu dienen. — Im i- 1809 gab D. Krauje die 
■ ärty älteßen F^eymaurer' Urkunden mit Erläuteraa- 
MB und Anmnka^Ma heiaot} ein Werk da* in 

Der Erfclieinung dieTes gelehrten Werk« ging eine 
gediuckie Ankündigung voraus, wenn wir nnf recht 
erinnern. ■.ü:i Iciucmi Vreixni» Mosdorfj die a]lgc- 
naia vettheilt wurde. Sie wurde auch der Loge in 
• Draaden tu den drey Schwertern, mitgetheiltp die 
gegen den Dnick de« Bocbaa anfänglich nicht« m ar» 
innern hatte. Allein da diefe AnItQndigaDg den Di- 
xectoren der Loge lu Berlin, zu den clrry IJ'eltKu. 
Meln^ in die Uande fiel: lo verbot reiche, olme vorher 
Ite BrIclMiaaBg dei Buchs abzuwarten , ohne folche« 
faMaa «des geprüft wa haben, allen Mitgliedam ih« 
i«r Lagea dem Ankauf defTelben , und trnc bay dar 
I o^e zu den 5 Schwertern in Dresden fogar oarauf an, 
dcü Vf. lu excladiren. — üie ganze Gefchiehte die- 
le« fonderbaren Veriahrens iindei man actcnm 1 [ ig in 
Joh. Struve't jibhandlu n g über den. EinJUfß geluuner 



Gefellfchaften auf das Wehl "itr B^nfchheif. 
•b«rg 181»- 

Zu einer zweyten Streitigkeit gab nachfolgendes 
Ereignib Anlafs. Im J. 1816 erhielt Hr. Johann Chrim 
ßim Gäditka^ ComotifBon« • Rath und Senior dev 
BaebhaBdlang Galirudar Oidfeka in BerllB, atna g». 

druckte Ankiindi|-i;Lin aus Aarau, nm Termöge derfel- 
ben äubfcribenti n für Prof Hr-luraiinas Maurerijche* • 
llandbii cJi zu iimim lu. Gadicke vertheihe dinlylp 
be, und gab auch einem der Directofen der grobän 
Loge in Berlin ein Exemplar. Diefer tUeiite es fei- 
nen Collegea mit} waloia diafe« Unternehmen für 
eben fo nnarlaubt liielten, ala das des D. Kmufe. 
Da Ge den Prof. Held mann die Herausgabe il'^ Wer- 
ket ielbft nicht verbieten konnten : To warnte die gro- 
fse Loge zu den drey Weltkugeln alle die unter ihr 
AebendaB Lofan» diafa« Bach, das fia XalbA wedec 
gefehen waA ^\9tvn hatte, Heb anzufehaffeB. Na- 
türlich erfolgten nur rrn fo an ff^h nlirhcrc Rpftellun- 
gen. Um diefei ftLiiktn VeTnreiiuup fcinliah 2u thun, 
erfuchte die gro.^e J a»? Gädicke, ßch mit dei 

VertheiluBg der An7eigen nicht forner zu befefltl^ 
und noch weniger den Debit des Werkes falbEao b»» 
fBrdaia. — . Diefer ciaabte weder als Bachhändler. 
' Boelit, Bwh fainer Dbeneugang als F. M. diefer Zi»- 
muthnng Folge leif^tn 7u dürfen — und auf dinf« 
Weife entftand Uneinigkeit und Erbitterung, die iich 
in den abgedruckten Briefen oad Äctenliucken lek 
darl Bvt SU dautUch asafpia^Ma, ^d4an Grund 
-^BaphlUgaBdaB Boeh laidanCehaftliebereB Anfcerungcti 
legten. 

Hr. Gädicke entfchlofs ficli nämlich im i. i8ir 
felhlt cm Werk, unti r ripm 1 uel : Freymaurrr- Lex^ 
con , herauizugeben. Er fchickte das Manufciipt ZOK 
Cenfur. Unglücklicher Weife war der Cenfor, Hr. 
Obcr-ConfiAorialrath N«ft«, «in Mitglied der grofsen, 
oder DirectioBs-Loge. Zwar verweigerte er Jas Jm- 
primator nicht gerade zu; fand es obfr doch, ^1» 
Maurer bedenklich, and wünfchie diclo itedenklicj^ 
keiten dem Vf. roündlieh mittheiien zu, k(l[fuaan. Di^ 
Sur ^Bg nicht darauf «ia» foBdam veHaBiti», aacfaim^ 
Tdinftlieli 4ae TmpTlmat«r. Dar CaBfiBr''-Cchln^'M au« 
ah, drrh mit rfem BevT-:-, dafs er da« MaimCcrjux 
der kunjglicijen Überbeliorde lur eudlichen Eottchli»' 
fsung vorgelegt liabe. Diele gab es nun der Gädick- 
IbbaB BaGhluBdliuig AI» A J^ac «iKM j^f/mü 
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eine Befcliranlctiog mit S^m I nprimatur verfclien, 
zurück. Da nun auf diete W«i[e Ur. Nolte feine üe- 
wirTenhaftigkeit geHchcrt hatte: fo bälte man *ermu- 
tli«B roU«B, (Uft fich «ier Strtit brüderlich cemd«!^ 
' iabe. Allein die grobe Log« fdieint mit divfer nSfaeni' 
Enifcheidung nicht zufrieden fiewefen in fe) n. Sie 
■übergab die weitere Untsrruchuiig dem Vorftand der 
Loge zn den drey Serafinneii ^ deren Mitglied ier Vf. 

fiewefen war, und die ihn deliweßen auch zu einer 
teottdrchafdichen Berprechnng einladen UeCt. Hr. 
teidicke wich ihr durch fchriftUche Antwort eat, lieb 
zwey Anzeigen feinet Werks drucken , und vertheitte 
fi' ii'iTall, vvo er e« als Buchhändler für noiliig und 
■ aktxUch hi«Ue. Indi^ffen ward in einer Meifter-Con» 
fereat feiner Loge die Herautgabe diefe« Werkt To an- 
#erebMit «U ob der V£ dadurch faiae neurerifchen 
"pflichten verletzt habe. Man ma«hte ihm M«! Ur* 
thfeil h kannt; wogegen er eine weitläuftige Dnduc- 
tion EiaUudte, urn feine Brüder auf den rieht j^en 
ätacdpüuci zu fielten, au« dem fein Benehmen hc- 
ttrtheilt werden müfctei Diefe Recbiferüguog ge- 
.7iagte«bec den Gegeniheil nicht, und hoffend, ihn 
.«iues,and«»sn Überzeugen, luden fi« jh« «bermala 
- £ti einer tnündllchen Befprecbung ein. Würde er wie« 
«!er au^hlciben - To follte diefes Tu an^efeLen werden, 
'.alt ob er die Anfchuldignng des Brucb» feinur Vei pflich- 
tang olt Maurer für zugeAanden erkenne. Er entgegne* 
^ te : ddfs, nachdem feine fchrifttiche Vertbqidiftnng dar 
'Loge in dem Ange&bliek *« Händen gatkommen w4ine, 
, nl$ er die Ladung zur Meifter- Conferenz erhalten: 
' fo mütte er fein perfdnliche« Erfcheiuen um fo übcr- 
f. ii[ii<^er uchtcD, da er miindiich uicht lo viel ztifan)- 
menhängendes Idgcn könnte, als bereits fcbriXiiicb 
lualblicben wäre; die Loge möchte daher fein» Dw 
Adlung der Sache , ohne Ceipe Gegeamrt» ingeua« 
Sind runige Erwigung ziehen. Die Loge war aber nüt 
\^ierer Erkl.n un? wieder nicht zufrieden, fondern be- 
'liarrte daraui, er müUe perfönUch be^ cinei Confe- 
.Tenz erfcheinen, zu der er auft Neue, doch nicht 
icbxifiUch» fondem nar. mündlich eingeladen wurde, 
'jliebmal nahm et «neh keinen AnAand fich einzn- 
'ünden. — Daft in diefer Verfaminlung nichts be- 
'Aimmtcic « befcblorren werde, dafj et in folcher fuhr 
Ttürn iltli hergehen wurde, ■'. a i ,.oIjI vorauszufehen. 
, |)ür Ao^eklagte drang befonders daiauf^ daft vor allem 
-'der Diuck det Bncnet abgewartet, et dann gelefen, 
'■der Inhalt enf^gtny und Gadann erft ein Unheil dar- 
vber gefSHt werden mScfate. Da diefe* VorfchUg 
nicht wohl abgelehnt werden konnte: fo wurde be- 
fchitilleD, lokhen in weitere Erwägung zu ziehen; 
und nachdem Ilr. Gädicke Geh entternt hatte: To 
wurde man auch darüber eklig, bey dem Ditectorio 
«nanfragen , ob mea die Fmferfption bi« tnr Srfchai- 
2>ung det Buch«^ a i Tetzeit, o^wc >-ine Oeputdiioo zur 
I'nterfuchung und Beurthcilung dt-s \Jaaiifcripis ab« 
^ii'.nfv- lul c Inzwifchen peiHrli die Loge zu dou 
Atc^ Serajihinea, oder doch eioige Mitglieder deriel- 
bea, mit dem Diveriorio lelblt in Slreii. Anfragt 
4ial«a S)i.Xeinaa. Vosthflii i«.>«ni))z«B« üsbiticb Idbr. 



r. ^(^icke — um ^r-'f erst Stendal zu vermeiden, an 
Hn. OCR. Nolte, als den erAen Ceofor, and ala Mit» 
glied des Directorii, mit Beylegnng «inee Tbeib de« 
Manufcripta, ihm es fnm Aellend, wenn er et wflnfchte, 
dab diefe oder fene Stellen. abgeändert würden, folcbe 
felbft abzuändern; allein die Antwort war, das Direc- 
torium habe fich überzeugi (ohne das Manufcript ge- 
lelcn zuhaben :-'} daft eine theilweife A.bänddrung gar 
nicht zuiäflig lej ; und er (Hr. Nolle) miilTe (reymütbig 
geßehen, dafi der Vf. durch die Bekanntmachung die- 
les Bucht, leine, als F. M. ttbcmomaienen Pflicbtaa 
wefentUch Terletzt habe. 

. Am 8 April ißiS benachrirhii^te endlich der 
Secretair der Loge zu den 5 Semphuien den Brudec 
Gädicke, und zwar durch m:. uiUirhe Mittheilung: 
dafs ihn die Loga JjiSpendirt habe. Ein Weiteret 
wolle Ce «ntrch^iden, wenn das Lexioon gedruckt er- 
fchf Kipn würde. f AIfo verurthcilt, eh« ooeb Cor- 
pm ilfluii untcriucht worden !_) 

Dem V(,rui iheilten kam inxwiCchcn ein Proto- 
coliar - Exiract det Directoriam* vom 16 Marz ij^og 
(S. 105) zu GeGcbt, das ihm abernicht officiell miig«. 
theilt, oder pnblicirt wurde, vermäge deflen die lt \or- 
liehe Eaelnnon autgefprochen worden. Diel« voioti- 
lafste ilin , am iöJ5i ]>: 1 ^ ji da« Dirertoriidn ein 
ScbreibfU zu fenden, in deui er dailelbe eriuciite, im 
in feine vorigen Rechte wieder einzufetten, und dann 
die AreitüM jiach«. noobmais in etaift« JBrwignnfr tu 
ilelMn. Da« Direetornim verwies aber den endlieben 
Befcblufs ao die Loge zu den 9. Serapbinon. und dio'e 
decretirte, ei folle beym Alten bleiben, was "der Se- 
cretair den Urudev G.t'ir'.e, (lir-r-ru.il I r I . i 1 1 1 1 i c 'i [ijcl- 

detc, der aber diuien lielchluft alt nicht empfangen 
■nrückgab , da er nicht an die Lage, rottdwm an daa 
-Oiracteiinm gelchriehnn habe. 

Da wir otia nicht beraehligt lialtea, über diefen 

Vorgang rclbft abzufprechen , fondern dat ürtheil da- 
rüber, einem unbefangenen Publicum überlafren; fo 
glatibten wir nnt deAo mehr verptlichtet, demlulben 
einen vollft&ndigen Auszug. aus den vorliegenden Ac» 
ten miizuibeilun. Indeffen oaöge et erlaabt leya,. 
die Frage beyzufügea : ob es nicht beller fey , fo laage- 
man noch den zweckwidrigen, unferem Zeitalter , and 
den Verh^ihnilu'n, in dem fich die F. M. rückrjchtlich 
der Siiaicn bcHndet, in denen üe geduldet wird, gar 
»ici.t üagcmelfeuen Maurer -Eid, der, fo wie er vor» 
gelegt wird, von keinem Mitglied pünctlich gehaltet 
werden kann, fchwdiren iXht, et dem {««wifTen jede« 
Eiuzclnen zu überlalTen, wni er drucVpn 2u liITen, 
gegen iLil.'cibe verantworten könne, i)?« !?« iJi, tiniers 
tiedünh' i; , 'I^i einnge cori.petentc Ku hu r tuhl . der 
über feine Gefinnuogeu und Handlungen emfcbeiden 
kann. — L>jnn mächten wir auch fBagan^ ob dat 
. Erichetnen det f rejmanrer - Lexicon« lAinmtlichen 
Deaifcben Logen foviel Argerair« gn^eben, ala der, 

fel.'i"« HerMi,'>{icbe>^s linlber, ei ho'i'-ni.' >'reit. ^ Und 
eo[iii>:h: ob f i mit den Vorl' Jin'n n atliter F. M., 
weh- unbedingt Liebe und DuHting fod'-rt, vcr- 

-UMgilich fej». g^aa «inn» iebienUaA «ind irxend«» 
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Bra4<tf Ibglsicfc mit Sunpennon und Exclußon her- 
VOntttreteo; unti oh be Ton der* OiKCtorill > Legal 
nicht venügHch verpflichtet Teven, all«B ihren ttam> 

geor'lnrien Logen mit dem Beyfpiere brüderlicher 
Liebe und Duldung wrzuleuchien, i befonifers da Geh 
freye Männer niemals dnrch defpotiTche Befehle und 
Zw«B|Kfinittel , fondem allein durch überzeugende 
'GrSnäe oAd liebevolle ▼orllelltmfea zu irgead einem 
Ziele hinleiten lalTen. — Alle Anfircngungen de« 
Directoriuuis tu Berlin habrn weiter nicliis ausgerich- 
tet, al» daf« fich Hr. GvHcle, mler einsr Iciner 
Freunde, gedrungen füliite, diefe Verhandluagea dtu- 
"^ckea xn lelTen. wodurch den Feinden des Inriilut.^ 
dat) wvoa 9i durch die eignen Mitglieder nicht feihft 
entehrt wird, ^exvirt alle Achtung verdient, neue 
YV'afTen in die Hände, und allen würdigen Maurern 
grofse« ÄiffJrnir^ ^epcben worden. — So wie wir uns 
. — wir widerholen e» — durchaus lein Unheil in 
'dierer Streit lache anm«ben: To wollen wir auch nicht 
darüber entFehmden: oh Hr. Oidieke, auber der 
üffenilichcn BekanniinsrTuinp rfer Atieti , kein aii«!eiet 
Mittel gehabt hätte, fich bey allen I,o-;en DRutlch- 
lacds weiten der Hcrnu'pabe feines Wörterbuchs lU 
recht fertigen. — So wenig wir, und jeder Lefer fei- 
ner Schrift» leine Märsigung und fein Beftreben nach 

Süllicher Amgleichung verkennen: fo können wir 
och die Frage nicht unterdrücken : ob er Geh nicht 
in einem nof h edipTen Uchte pr-zi lai liaben würde, 
wann er die ganze* Gelchichtc mit dem Mantel mau- 
ivrifcfaarnnd chriAUcl^cr Liebe bedeckr hfttte. 

' Ao^ ia e, denen fonderbarav Titel jedem 
Lefer anffiillen wird, bandelt ficht am ein« 8atpen> 
Tion und Er."luf!on au« dem F. M. Orden; oail am 
RtchtftniiEung pepen diefe verhSn^t« Strafe. 

Bruder Heinrichs, der cliefe feine Rechtfertigung 
nnd Appellation ans grofse Publicum mit allen Acten 
Äes PtoeetTes belegt, m»g ein fehr braver und recht« 
lieber Bürger fuyn; aber bey der grofsen Leidenfchaft- 
lichkeit, »on der er fich beberrfchen lirff , und von 
der jede Zeile feiner Briefe und Auffäti- 1 im]io 

es nicht fehlen, daft Geh die Liebe feiner Bruder, 
ttnd feiner Loge Ob«rn, von ihm abwandle; und wir 
xweifeki, ob dat Pablknu mehr al« jaa« aal feine 
Sefte treten w^rdc. 

Der Kaum gef^attet am nicht, auch aus diefetj 
Acten einen voltnändigen .Auszug zu geben, und wir 
ver^vcifcn daher jeden F. M., der an folchen polemi- 
fchen Schrihen Gefallen findet, auf aifenea Laien daf- 
Telben. Er wird, eicht lange zw^ifelbaft bleiben, aaf 
we'clie Seite die Wagfchale desRecht«, finVen, ofler 
fteigca iTiii.'ie. Wir wünfchen. bu« .Achtung (ür die 
Maurcrey, dafs wir keine .Schrifien der Art mehr an- 
zeigen dürfen, da folche durchaus der Humanität 
ond dem innetir Wafen der F. M. widerrprrechen , tmd 
da rolcli«> Spaltungen, luid leidtnfchaftHche Atr^brüche 
einzelner Glieder nur unangenehme Schatten über 
das Uli Ii 'i uldi!.'» G ji. f ■:. r.y^t-n. Die einzige gu'i^ F.eh- 
ye, die Eich die VoriiAnde der Logen au« dei^ichen 
VarOUctt tUthtm l^BantaBt «iv» diaja: 4il«. Sn«^<a^ 



fionen und ExrluHoflen keine BefTernngatbittel find; 
dalii fie vielnebr ieidenfohaftUcba Oemttthar noch lei^ 
daafehaftKefaer inadiea} daft fie aait daü Geift der 

Liebe, der in allen Logen den VorHlz haben follte, 
nicht zufemmenft^ramen. Nur alsdann, wenn alle« 
Bemühen brüdeihchrr L'ebe, alle Nachficht, alle 
Geduld, arile freundTchaftlichen Vorftellaagea, jeder 
Verfoch des gotmuthigAen Betgegeakommeae, fia>- 
lich erfchöpft feyn wü^de, dann würde freylieh die 
Strafe der Ausrchliefsung Statt finden müifen, da es 
keiner Gefellfchaft, — ilo haifse, wie Tie woli- — 
zuzumuihen ift, unter fich ein Mitglied zu duideo^ 
dcQen GamS^ allen diaren BaaalUinagaB avitigliag- 
Ueh wire^ 

MBge diefa travnlg« OelUMefct»,' die feien tchtett 

Maurer liöehft fchrnnr; V.nf- fallen maf», lange dt« 
Letzte dar Art in allen Deutiehea Bauhütten blaä> 
baa!— 8. H. 

r 

FERMISCIITE SCHRIFTEN, 

fixutM, h. Wittich: Heue Hofinme auf den bridew 
Königlichen Theatern in Berlin, unter der Ge- 
neral-Intendantur de> Plerrn Graffn i nn Rrt'iht. 
igii). 1—8 Heft. 4. (.Jedes lieft zu 8 Tatela 
a RtUr. la gr.) 

Wie nach dem Sprichwort kein UnglSdt alwa 
ein Glück lit, fo ging e« auch nach dem Brande da* 
Berliner Schatt^tolmreab IM« OM de aob a war ein 
Raub der Flamom gawerden; eine naae maftte an- 

gefcbafft werden. Oadardi war elae Oberelaftinamung 

zu erhalten, d in ehedem gefehlt hatte. Da Ts die Welt 
diefs fchriiilicb und bildlich erfahrt, ift eben fo ange- 
nehm ah erwünfcht. Der, nm die Schaufpielunter- 
nehmuogen verdiente lataadant der Berliner Theater, 
Hr. Graf von Briihl Calbi, hat Fdr die Bekannt- 
machung der KoAümt geforgt, urrd dtcFe acht Hefte, 
welche de« Werkes Erften Band ausrnsciien , mit einer 
Vorrede begleitet, m v, i-l Im r ungemein viel Pafrendet 
gefagt wird, was die am heften zu würdigen wiffea 
wcrdeu, welche die Bühne nnd die Schaufpieler, be- 
foudera die GafalUaM^tt der Schaufpielerinnen, fcan^ 
nen. Ia der KeftSmt- Angelegenheit rIV, wie ia alte» 
anderen Dingen, das Halhchufv dt-^ Nat hiheilipße, wie 
der Hr. Graf von Brühl richtig bemcikt. »,Maacher 
Frau beym Theater, (fagt er) ift vorzüglich daran ge- 
legea, einsalae fchöneTheile ibratKürpen zu aeigaar 
vad fie würde daher, nm einen TchSnen Arm oder 

Bufen fehcn zu laffen, lieber elfte Nonne ohni Ärm l 
und ohne Halstuch darfkellen, als fich ins Notbwea- 
dige fügen. Wie viele möchten Heber ia leielMMT 
OrieebircherMaireiia-Tnnika oder «a flieipodenKrepp' 0 
kleidera nnd Petiaet- Anaela, alt in der Kleidung des 
I4teri his i6ten Jahrhunderts orfcheinen." Das ift 
entfchieden ' Befonders wollen di» Theaterfrauen lei- 
ten dnian, den Kopfputz koflummafsig zuordnen. ÜS 
ifi daher fehr löblich, ,ein Uuteraehmaa wie diefe» 
m |;riüidea, md «llaa Dizactiaaa», fawie dem ge' 



Google 



lR»jL|IZDll»ai& ZWK »M. 



SSI 

rcfcmaökvoUen PaVliOD» mufi ein folchcj Werk will- 
kommen fefo. Wat in den älteren Heften diereir 
"KoftBiM felur trwmirtt wurde, das wicd hier in den 
«eiieteB gefthsB» «Koilkli B«rchrciton§«a der Figu- 
xeD. Jedem Heft liegt «tu« folclie haf, welche von 
Kenner - Gefcbmack , Belerenheit, und erfrealicher 
Umlicbt zeugt. Vorzüglich Gnd die Koftüms zu Schil- 
Int Jattgfrau von Orleans m nennca vviewalil Jo- 
JkomM «in wenig >u Icbäfcrhafi als Hirtin, und 
4Ue KSnigin Ifabeau^ man möchte beinahe Tagen, 
zu medeifch -kun. glich g«Uei4ot. iA. JUi« äbtii|eii 
Figuren zu die lern Stfick fiUd ▼ortTelDicb. So 
flicht fie ßlontfaucon Monum. de la Monarchie 
Jftancoi$«* desgleichen der Pere Daniel, und das 
fehBtie Iwxk Tretet det AntiquiUi de la couroniie 
de Franee. Auch trifft man hj»hK fehärigo Abhil« 
düngen in Meneßritn Workoa Vttd te rafRM «It« 
Franiöfirchcr Genealogiker an. In dem Heft«, Wu- 
cher die Koftums zur 'iauberßöte gibt, getUlt adt 
liofonders der Anputi der lienten und die der Knaben 
in Ss^n»'« Geto'ge. Die Prielicr haben etwas 
tija1iom«tanircbet ; Ptunina kann gar nicht gefaUeat 
die Königin der Nacht' Xöanl» biiUii^ter ericheiaoB» 
.und Sarajiro, der Weife, eireheiBt in gar zu un- 
männlichen Unterkleidern, allzu Tehr geputzt. Zu 
diefen Koßüms hat zwar JW^noM viel hergegeben ; aber 
4m Theater muls idealißren, nnd kleine Abweichun- 
'ä!ta «w des Wahtfatk Oad «neMiblteh, da ja das 
^eaterfllbftkeinoWfebrhoitift. TiwIiBhanf, «oUn 
Ce gehört' Gut gewählt Und die männlichen KolttUBl 
2u Heinrich dem Fierten, Hier hätten auch die; nea* 
«rlich «rtchicnenen colorirten Englilchen Werke 
über ihre Landes- Vorzeil benutzt werden können. 
Fall l'i äff gut koßumirt; CLaudine von yHla Bella 
v. iu nicht tceht «nfjpMcbiai d«&o heiler Ao/aur« in 
Caldcrons Lehe» eUi Tiwm. DI« gtSfitentheil« bhi 
fleifsig gemachten Zeichnungen find von Stürmer. 
Vor dem Band« hefindei fich das lelir ähnliche Por- 

C,«xrztO, In ier GräPfchen Buchhandlung: Saliri- 
Jeher Zeit/pUßtl. £ine£rbauungsrchrift in zwang« 
lofen HalttBi für Freunde des Witzes und lachen- 
den Spottes. Mit artigcnKapfern (d. h. mitEiaem 
febr mittelmäfsigen) ; herantgegeben voH'Z: H. 
Fricdnvh, VeriaiTer derfatirifcbenFeldlügp. Sttilr 
^ex Hefu 18 18» »ao S. 1«. (12 gr.) 

prgL Evf. IL .nnr 9en. A. L. Z. 181» Ho. j£| 
Zwarift nicht zu »erkennen, dafs fich Hr. F. in 
4fln [gebe, «diofat Haft Auaauchoadea AtiUiiizcn ref ht 
viel Mühe gogtfMB ktt, «rinic «nd Jhdiilch zu fejfn; 
»ber,weils der Himmel, wie e* xogohMa «iüKt ihmia 
.keinem einzigen, und Ree. gefkeht offen ttad«hnicb,d«b 
«tmehrmah be) Durchltlung der lao Duodczleiten ge- 
waltig jihseaa2uilii&> üo< a ifteino ApoA«>phe ijtid- 



lo/ophifche Betrachtung genannt^ an eine — Käfema- 
de, worin das Gefchick diefes Gefchöpfs, gegen das der 
Menfchen gehahea, gepriefen und dargeihan wird, 
«if viel bellerihr Gläck und Streben übethauot hj, 
■It daa imrerige. ReOk bekonm, dafi ihm in dierom 
durch 10 Seiten Hch fortwiodenden Auffatz auch nicht 
£m Gedanke "»ipr .< W endung vorgekommen iß, die 
durch Witz i. i ihn angezogen hallen, indem, 

was )a hin und »leder i^njuantes geiagt iß, Ichon tkOf 
derwäits hinreichend, zum Tlieil vom Vf. felbft aiM 
14fiht geAeilt Wördes. No. a hcidt: Da» Erntefeß zu 
TrauUndorf, oder die Kornwucherer in den Schlingen ; 
efne Traginemödie. Hiezu das ! •ipfer, welches 
fünf Koinwucberer an eben fo viii Li .igcn im Hinter- 
gründe, im Vordergrunde die GerecbiigkLit mit Wai- 
gt und Schwordt xeigt. Handelnde Pertoaou find: dar 
Aator (al> Pro- und EpUogna), die btittgerig«tt1Vem«»> . 
dorfer. Eine Bande Kom«r)Mberer ; eine Tchwachkö- 
pßge uud lahme Alte, Jußitia genannt; ein Volk Ra- 
ben; die Gercchtigkfit , eine fabelhafte Perfon, nnd 
die Furie Hungersnoth. Was in diefer fogenanntea 
Tragikomüdie an Witz und Satire iß , enthält das bo- 
atauEia fartonantraCTaidinUiit aoberdem findot ficji 
nicht ein XSmlote darin. Das Ende ift, * dafa die Wit* 

cherer intgefamt pehangen werden, und das ift das Befie. 
No. 3 heiCst ein dramatifcher Scherz: „Der Journaliji 
und -die Parzen,^* der darin beliebt, dafs Auopos ei- 
nem armen Jooraalüten den Lebensfaden zerfchneiden 
«Ul, «raU ar doah gar an viel Macu^tur mache, end- 
lieh aber anf Verwenden ihrer ScbwaA^m nnd dnxch 
dar Jammergefcbrey der Beth^ligten <nm d«r Ober- 
welt fich erweichen, und ihn forner — fchreiben und 
leben läfst, welches Alles weder viel Unterbahung noch 
Scherz gewährt, trotz der eingefireaten Seiienhiebe anf 
dialMmn dar Morgan-« Tage- nnd Aband-Bläitair. 
No. 4 fottan AoJifroiM, anf ainam Maskanballa aaiga- 
theilt, feyn. Im Ganzen 7 Epigramme, die zum 
Tbeil das Belke noch des ganzen Werkchens bilden« 
6e halfst es x. B. an einen frahrheitsfreundt 

Dn, dem die Wahrheit über Alles gilt, 
Was hat dtcli tu det Mummsrev bewonn? 
Indam du/e dein Aufeficbt iterhiiih (Q 
Haft da awn Erftauswl geUgm. 

No. 5. Die geheime hunßhammer des verßorbenen 
Profejfors Beireis, iß der Ikngüe und (gegen die ande- 
ren gehalten) der noch am meißen unterhaltende Auf- 
üttz, indem hier hin und wieder mancher ÜarkaAifcha 
Binfail mit unter läuft. Die Tijclu-ede^ gafprochen 
in dem Freandtchaüaktfira au StomachopoUs, (No. 6^ 
ift dagegen wieder tun fo laerer, und es iß zu. wün- 
fchen, dafs dem Vf. bej AbfctlTung der zukünftigen Hef- 
te diefer Erbauungsfcbrifi die Mulen des Witzes uad 
der Laune treuef zur Seite Aah8n«möj{eo, als diefrmal, 
damit dam Wer melu fixb«uBB( «atdn« «U da« fachAa 
Haft m Cfl hi iffi w kann. 
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